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habbels Ronverſations ⸗Lexikon. 


R-S. 


Der Krieg hat aud für unjer Lerifon eine Verände— 
rung gebracht. Viele neue Dinge, Namen und Orte waren 
in unjerem Bude zu erklären. Zudem waren mande Ver: 
weijungen aus den erjten Bänden im Schlußteile des Leri- 
fons einzulöjen. 

Der Umfang des Schlußleiles R—Z ftieg hierdurd) auf 
das Doppelte, fo daß diefer nicht mehr in einem Bande 
untergebradt werden fonnte, vielmehr zwei Bände gibt. 
Wir glaubten, damit den Beziehern des Lexikons befjer als 
mit einem gemwaltjam gefürzten Schlußband zu dienen. 
Der 4. Band umfaht deshalb Die Buchſtaben R—S, während 
ein 5. Schlußband T—Z fowie die Ergänzungen ber drei 
jrüher erjhienenen Bände A—Q enthalten wird. Der 5. 
Band ift bereits ganz unter der Preffe und wird in Kürze 
zur Wusgabe gelangen. 

Das Einbandmaterial war in genau gleicher Farbe 
1105 aller Bemühungen nit mehr erhältlih. Es konnte 
deshalb für diefe Bände nur ein möglichſt ähnlicher Stoff 
genommen werden, was wir wegen der Ariegsverhältnilfe 
zu entſchuldigen bitten. 

Der Berlag. 


En 


Habbels- 
Ronverfations- 
Lexikon. 


Unter Mitwirkung von $achgelehrten 


herausgegeben von 
Dr. Adolf Genius. 
mie 1400 Abbildungen und 20 Karten. 
4. Band 
R—-S. 


Regensburg. 


Drud und Verlag von Joſef habbel. 
\ 1917. 


Meiner 


R. 


af R, in röm. Inſchriften Abk. für Roma, rex (König) 
i 2e.: auf Ihermometern — Einteilung nad) Reaumur; 
nah. — rechter Winkel (90%); auf Rezepten 
r&cipe, nimm!; in Uhren — Reterd (j. d.); im Bojt- 
Wweſen — recommander (töfommardeh), einſchreiben! 
RA, ägypt. Sonnengott, richtiger Re, ſ. d. 
d Raa, vie, Segelitange — Rabe, ſ. d. 
Raab, 1. die, r. Nbfl. der Donau, entipr. nördl. v. 
Graz in Steiermark, mündet in den die Kleine Inſel 
Schütt ſüdlich begrenzenden Donauarm (Kleine 
Donau), 256 km lang. — 2. weitungar. Komitat bei- 
möerjeits der untern Raab, 1528 qkm, 135368 €. 


(1910), Getreidebau, Viehzucht; Hit. R., königl. Frei- J 


tadt an der Mündung der R. 44300 E., Biſchofsſitz, 
Maſchinen-, Öl-, ftaatl. Kanonenfabr. 

Raab, 1.505. Le onh. Kupferfteher u. Radierer, 
” 1825 in Schwaningen, F 1899 in Münden; ſtach 
Blätter nad) Raffael u. Tizian u. gab 50 Radierungen 
v. Bildern der Alten Pinakothek in Münden Heraus. 
— 2. Seine Tohter Doris, * 19. Oft. 1851 in Nürn= 
berg, übt die Künjte ihres Vaters aus. 

Raabe, 1. Hedwig, Schaufpielerin, ſ. Niemann 3. 
— 2. Wilhelm, * 8 Septbr. 1831 in Ejders- 
haufen, F 15. Novo. 1910 in Braunſchweig, Chrendof- 
tor der Univerjitäten Berlin, Göttingen u. Tübingen, 
ihr. (Pſeud. Jak. Corvinus) Romane u. Novellen, 
die das dtſch. Weſen in fr. ganzen Tiefe widerjpie- 
geln u. daher v. unvergängl. Wert find, auch v. an— 
dern Nationen anerfannt; Hptw. „Die Chronik der 
Sperlingsgajje“, „Der Hungerpajtor“, „Schüdde— 
zump“, „Abu Telfan“, „Die Leute aus dem Walde“, 
„Die Alten des Vogelfangs“ u. „Geſ. Erzählungen“. 
— Es bejteht eine „Gejellfhaft der Freunde Wild. 
Rs“ u. ein „R.Kalender“ (jeit 1911) 3. Pflege und 
Verbreitung ſs. Lebenswerkes. 

Nabe, die, x. Nbfl. der Weichſel in Galizien, entſpr. 
am Oftrand der Weſtbeskiden, 143 km lang, mündet 
unterhalb Bochnia. 


NRabah, |. Rabeh. 
Nabänus Maurus, fel., * um 780 zu Mainz, Lei- 


Wr 


ter der Klofterfhule u. 822/842 Abt v. Yulda, das ( 


unter ihm emporblühte, jeit 847 Erzbiſch. v. Mainz, 
gelehrter Theologe, bej. Ereget, griff in den Streit 
Gottſchalks u. des Paſchaſius Radbertus ein, F 856; 
Belt 12. Febr. Wegen fr. Verdienſte um die dtſch. 
Sprade gab man ihm den Ehrentitel „Praeceptor 
Germianiae“ (Lehrer Deutſchlands). - 

Nabät (Neu-Sale), befeit. maroffan. Hafenjtadt am 
Atlant. Ozean, mit dem gegenüber Tiegenden Sale 
47140 E, Geiden:, Baumwoll:, Teppichweberei, 
Maroquinlederfabr. 

Rabäto, Hauptort der brit. Inſel Gozzo. 

Rabatt, der, bei fofortiger Zahlung gewährter, nad 
°/, feitgefegter Preisabzug. — R.ſparvereine, BVer- 
fäufervereinigungen des Kleinhandels zur Erhaltung 
ihrer Ronfurrenzfähigkeit gegenüber den MWarenhäu- 
lern; jie geben den Käufern bei Barzahlung Ra— 
battmarfen, die bei Erreihung eines beitimmten 
Betrages für Geld eingetaufht od. auf Waren in 
Zahlung genommen werden. . 

Nabätte, die, umgeſchlungener Saum, (andersfarbi- 
ger) Aufihlag an Kleidern, bei. Uniformröden; Gart. 
Rand» od. übh. jhmales Beet. 

Rabaul od. Simpfonhafen, dtſch. Hafenort 
auf Reupommern, an d. Blandhebai, Sitz des Gouver⸗ 
neurs v. Difh.-Neuguinean, Dampferitation. 

: “ — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
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Rabba, brit.weſtafrikan. Stadt am Niger in Nord⸗ 
nigeria, früher Hit. des Reiches Nupe u. bedeutend 
durch Sklavenhandel, jet nur nod etwa 1000 €. 

Rabbes — Nebbes, |. d. 

Rabbi, ſüdtirol. Aurort im R.-tal (Bal di R.), 
3.9. Cles, 2589 ital. E. 3 Eijenfäuerlinge, Schlamm 


„hebr. — Herr, Meifter, Lehrer, Titel der 
jüd. Shriftgelehrten. — Rabbiner, die neueren jüd. 
Gefeßeslehrer, Ordner des Gottesdienftes und auß 
Prediger, ausgebildet auf R.-feminaren (Ber: 
lin, Breslau, Budapeſt, Wien 2c.). R.-vereine, |. 
Suden. Über die rabbin Literatur (Rabbi: 
niſch-Neuhebräiſch) ſ. Züdifhe Literatur. — Rabbi— 
nät, das, Amt des Rabbiners. 

Rabe (Corvus), 1. Vogel, ſ. Raben. — 2. Stern 
bild des jüdl. Himmels, unweit der Jungfrau des 
Tierfreifes, etwa 60 Sterne, davon 3 zweiter Größe. 

Rabeh od. Rabah, afrik. Sklanenjäger, * um 1840, 
eroberte 1893 Bornu, kämpfte jeit 1897, anfangs er- 
folgreih, mit den Sranzojen, fiel 1900 bei Kufjeri. 

Rabeiais (tab’läh), Francois, frz. Gatiriker, * um 
1495, + 1553 in Baris; nacheinander Franziskaner, 
Benediktiner, Arzt u. Pfarrer, fr. den weltberühm- 
ten Roman „Gargantua und PBarntagruel“ (1532), die 
großartigſte Satire auf feine Zeit (dtih. bearb. v. 
Fiſchart 1575). 

Raben (Cörvidae), Sam. der Singvögel, mit fräf- 
tigem Schnabel, ftarfen Läufen u. Zehen. Gattun— 
gen: 1. Häher (Gärrulus); dazu der Eichelhäher (G. 
glandärius), Dedfedern mit blauen, weißen u. ſchwar—⸗ 
zen Querbinden. 2. Blau-R. (Cyanöcorax); dazu 
der Tannenhäher (Nußhäher od. -knacker, Nucifraga 
caryocatäctes), dunkelbraun; Strichvogel in Nadel: 
wäldern. 3. Elfter, .d A Dohle, ſ. d. 
EigentlideNR. (Corvus) mit der Krähe (Naben: 
trähe, C. coröne), Nebelfrähe (C. cornix), Saatfrähe 
(©. irugilegus) u. dem Kohl- od. Kolk-⸗R. (C. corax); 
diefer lebt paarweiſe, in Deutichland nicht Häufig. 
6. Alpendohle, ſ.d. 
Rabenau, ſächſ. Stadt im Tal der Roten Weißeritz 
R.er Grund), Amtsh. Dresden-Altſtadt, 3341 E., 
Möbelfabr., Holzſchleiferei. j 

Nabener, Gottlieb Wilh., * 1714, Steuerrat in 
Dresden, F 1771; beteiligt an den „Bremer Beiträ- 
gen“, jr. (als „Deutfher Swift“) Karikaturen über 
die Rleinbürger jr. Zeit (Hptw. „Satiren“). 

Rabenſchlacht (eig. Ravennaſchlacht), mittelhoch- 
dtſch. Epos, um 1220 verfaßt, ſ. Ermanarid). 

Nabenitein, volkstümlich — Richtſtätte. 

Nabenitein, fühl. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chem: 
niß, 4812 E. Metall-, Wirkwarenfabr. 

Rabes, Mar, Maler, * 17. Apr. 1868 zu Samter, 
lebt in Berlin; [ehildert in fn. Bildern Natur, Bolt 
und Leben der v. ihm bereijten Länder, be). des 
Orients (Markt in Kairo). 

tabiät, wütend, aufs äußerjte erbittert. — Räbies, 
die, Int. — Wut; ſ. Hundswut. 

Rabindranath, ind. Dichter, |. Tagorn. 

Rabinzhen, Salatpflanze Rapünzchen, |. Vale- 
rianella. 

Rabitzwand, nach dem Erfinder ben. dünne Scheibe- 
wand aus Mörtel beliebiger Zufammenjeßung und 
verjteifendem Drabtgitter. 

Rabouge (—buͤhſch') od. Rabüfe, Rapuſe, die, 
KRartenjpiel unter mehreren Perjonen, wobei Die 
Karten gleihmäßig verteilt und verbedt hingelegt 
werden und derjenige gewinnt, der auf aufgelegte 
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Rab 3 
Karten feine eigenen nad beſtimmter Reihenfolge zu- 
erſt abwerfen kann. 

Rabülas, Biſch. v. Edeſſa, T 435, ſyr. Kirchen⸗ 
ſchriftſteller, heftiger Gegner des Nejtorianismus. — 
Rehandſchrift, berühmte Evangelienhandſchr. aus 
dem Jahr 586, mit Miniaturen v. einem Mönch R., 
jegt in Florenz. 

Rabuliſt, Rechtsverdreher, Zungendreſcher. 

Racahout (—ka-uüͤh), das, eig. Mehl v. geröſteten 
Eicheln aus Algerien; jetzt: Nahrungsmittel aus 
Reis- u. Kartoffelmehl mit Kakao, Zucker ıc. 

Racalmiüto, jizil. Stadt, Pro. Girgenti, 14298 E., 
Schwefel-, Salz, Quedjilberbergbau. 

Racconigi (—nidſchi), oberital. Stadt an d. Maira 
Gum Po), Bro. Cuneo, 9435 E., Geideninduftrie, Fgl. 

bloß. 

Raccort (—Löhr), der, in der Weberei: Häufige 
Miederfehr desjelben Mujters. 

Race, 1. (raß’), die — Raſſe; 2. (rehß), der, Wett- 
zennen. — Racer (rehker), Rennpferd, Nenner. 

Rachegöttinnen, ſ. u. Erinnys. 

Rachel, der, niederbayr. Berg im Böhm.Bayr. 
MWaldgebirge, 1452 m hoch, mit R.-ſee. 

Rachel, die jüngere Tohter Labans und 2. Frau 
Salobs, Mutter Sojephs u. Benjamins. 

Rahel, Soahim, * 1618, Schulreftor in Schleswig, 
7 1669; ein Opitzſchüler, fr. „Satiren“. 

Rachel⸗Felix (rajhell-felir), Elifa, frz. Schaufpie- 
ferin jüdiſch-ſchweiz. Abkunft, * 1820, klaſſ. Heroine 
am Iheätre Français zu Paris, 7 1858. 

Nahen (fauces), Hinter dem Gaumenbogen (R.: 
enge) gelegener Teil der Mundhöhle, ſetzt jih nad 
unten in d. Schlundfopf fort, jteht nad) oben mit d. 
Naſenhöhle in Verbindung; an der Hintern Wand 
liegt die R.=tonfille, eine ſtark erbiengroße 
Drüfe. Der R. iſt meift an den Halskrantheiten 
(Bräune, Krupp, Diphtherie 2c.) mitbeteiligt. 

Rachenbremſe, |. Biesfliegen. 

Rachfahl, Felix, Hiltorifer, * 9. April 1867 in 
Schömberg b. Landeshut, Prof. in Halle, Königsberg, 
Gießen, 1909 in Kiel, 1915 in Freiburg i. Br.; Ihr. 
„Margarete v. Parma“, „Wilh. I. v. Oranien (I), 
„Handbuh der Werfaligs-, Verwaltgs- und Wirt- 
ſchaftsgeſch.“, „KRaifer und Reich 1888/1913“. 

Radimburgen, im fränf. Neid — Schöffen. 

Rachttis, die, Krankheit, ſ. Nhaditis. 

Racine (-Bihn), nordamerif. Hafenjtadt am Midi- 
ganjee, Staat Wisconfin (W. St.), 38 002 E. Majdi- 
nen, Waggonbau, Lederfabr. 

Racine (—bihn’), 1. Sean. Bapt. de, franz. 
Dichter, * 31. Dez. 1639 b. Soiſſons, F 26. Apr. 1699 
in Paris; der größte Klaſſiker ſs. Volkes neben Cor- 
neille, Mitgl. der Parijer Akademie, ſchr. zuerſt 
Oden, dann Trauerſpiele („Andromache“, „Britan— 
nicus“, „Iphigenie in Aulis“, „Berenice“, „Phädra“, 
„Athalia“). Sein Streben war, edle Leidenſchaften 
in edler Sprade möglidft wirkſam darzujtellen, ohne 
in Gffefthafcherei zu verfallen. . Sein Sohn 
Zouis, * 1692, + 1763; ſchr. relig. Dichtungen („Die 
Religion“) u. eine Biographie des Vaters. 

Rad, 1. das, Vorrihtung zum Feſthalten der Ra— 
hen am Majt. — 2. (räck), das — Arraf. 

Rackelhuhn Mittelhuhn, ſ. d. 

Racken (Coraciadae), Fam. der Kuckucksvögel in 
wärmeren u. heißen Gegenden der öſtl. Halbkugel; 


Tue. 









4 ' 
er die Blautade — Mandelfrähe, ſ. d. — Säge 


Radet (tädet), das, 
Schlagnetz mit Handgriff 
für das Lawn-Tennis. 


Rackſeuche — Knochen— 
brüchigkeit bei Tieren. 

Kaclawice (tazla—), nn 
ruſſ poln. Dorf, Gouv. 


Kjelzy. 4. Apr. 1794 Gieg 
Kosciuszkos üb. d. Ruffen. 
Räczteve (rähz-), ungar. 
Großgemeinde, Hauptort 
der Donauinjel Cjepel b. 
Budapeit, 6498 €. 
Raczynski (ratſch—), 
Eduard, * 1786, + 1845, 
u. fein Bruder Athana— 
\ius, * 1788, 1830/52 als 
Diplomat in preuß. Dienjten, 1874, Grafen, ver: 
dient um poln. Geſchichte, Literatur u. Kunſtgeſch 
Ihre Bibliothef u. Kunjtgalerie in der Stadt Poſen. 
Rad, tragender und der Fortbewegung dienender 
Teil v. Fuhrwerken, beſteht aus R.-tranz (Felge), 
Nabe (ſ. d.) u. den in beide eingelaffenen Speichen 
As Maſchinenteile find am widtigiten Zahn: un“ 
Schwung-R. (f. die betr. Artikel). — Rädern, aufs 
R. fledten, früher Strafe für Mord, Gtraßenraub, 
indem man die Glieder des Verurteilten mit einem 
Rade zerjtieß u. dann den Körper zw. die Speichen 
des auf einem Pfahl befejtigten Rades flodht. 
' Rad, Hohes, Berg im weſtl. Niejengeb., 1509 m. 
' rad, Abk. für Radix, Wurzel. 
| Rädagais, Führer germanifher, bef. oftgot. Scha- 
ren, fiel 405 in Italien ein, v. Stilicho bei Fiejole 
eingeihloffen u. getötet. x 
| Nadaüne, die, I. NEFL. der Mottlau im preuß. Rgbz. 
Danzig, Abflug der beiden R.-jeen (3,8 bzw. 6,7 
akm), 78 km lang; oberhalb der Mündung, ſüdweſtl. 
von Danzig Talfperre. 

Nadauk, öfter. Bezirkshit. in der Bukowina, 16543 
E., Holzhandel, jtaatl. Gejtüt. 

Radbertus, hl. |. Paſchaſius 2. 

Radbod, Hl, Nachkomme des gleichnam. Friefenher: 
zogs, jeit 899 Bild. v. Utrecht, F 917; Feſt 29. Nov. 
Radbufe, die, Quellfluß der Beraun in Böhmen. 

Radeliffe (väddktiff), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Rancafter, 26084 E., Steinfohlengruben, Weberei. 

Radcliffe (rädkliff), Anna geb. Ward, engl. Ro» 
maniriftitellerin, * 1764, pflegte die Schauerroman- 
tif, 7 1823. 

Radde, Guſtav, Naturforjher, * 1832 in Danzig, 
bereijte 1852/55 die Krim, 1855/60 Sibirien, feit 1863 
das KRaufajusgebiet, Transkafpien 2c., Begründer u. 
Dir. des Kaukaſ. Mufeums in Tiflis, 7 1903; Ihr. 

| ‚Reifen im Süden v. Oftfibirien“, „Der Kaukaſus“ ꝛc. 
Rade, die, Korn-R., ein Unfraut, j. Agrostenma. 








j 


Auch — Radefrankheit, ſ. d. 

Rade, Martin, prot. Theologe, * 4. Apr. 1857 zu 
Rennersdorf b. Herrnhut, jeit 1904 Prof. zu Mar- 
burg, Zutherbiograph (3 Bde.) u. Erbauungsiärift- 
ftefler, Hrsgeber der Zeitſchr. „Chriftl. Welt“. 

Radeberg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Dresden-Neuftadt, 
13413 €., A.G. Glas, Email-, Zigarren, Bapier- 
induftrie, Sägewerfe. Dabei Eilen- und Moorbad 
(Auguſtusbad). 


Radebeul, ſächſ. Dorf, Amtsh. Dresden-Neuftadt, 
11402 E. Chemikalien, Möbel-, Maſchinenfabr. 
. Räbeburg, ſächſ. Stadt an d. Köder, Kreish. Dres- 
den, Amtsh. Großenhain, 3068 €., A.G., Zigarren-, 
Reder-, Ton- u. Schamottewarenfabr. 
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Nadede, 1. Rudolf, Komponift, * 1829, Lehrer | 
am Sternſchen Konfervatorium u. jpäter Dir. eines, 
eignen Mufifinftituts in Berlin, F 1893; ſchr. Lieder 
u. Chorlieder. — 2. Sein Bruder Robert, *. 1830, 
Dir. des Kgl. Initituts für Kirchenmuſik in Berlin, 

+ 1911 in Wernigerode; ſchr. Lieder, das Liederfpiel 

„Die Mönfguter“, 1 Symphonie, Ouvertüren u. a. 

Orcheſterſachen. 

Rädegaſt, Gott der Obotriten. 

Radegündis, HL, * 518 als thüring. Königstochter, 
fam 531 als Gefangene nad) Frankreich, wurde Ge⸗ 
mahlin König Chlothers I., war jpäter Nonne in Poi- 
tiers, * 587; Set 18. Auguft. 

Kadein, öſtr. Badeort an d. Mur in Steiermarf, 
B.H. Luttenberg, 601 €., Stahlquellen. 

Radekrankheit, durch Haarwürmer (Haltierhen) 
verurſachte Krankheit bei Weizen u. Roggen; Radeln)⸗ 
förner — Gidhtförner. 

Rädelerz, bejondere Art des Bournonits. 

Räder, Guſt. Bühnenfchriftiteller, * 1810, fett 1838 
gefeierter Romifer am Dresdener Hoftheater, f 1868; 
ſchr. erfolgreiche Luſtſpiele u. Poſſen (Flick u. Flock“, 
„Robert u. Bertram“). 

Radermacher, Qubw., * 31. Oft. 1867 zu Siegburg, 
feit 1909 Prof. der Haff. Philologie in Wien; Ihr 
„Das Senfeits im Mythus der Hellenen“ u. gab Klaj- 
fifer (Dionys v. Halikarnaß, Quintilian, Sophofles 
2c.) heraus. 

Rädern (Todesitrafe), |. Rad. 

. „Näderjteinden — Bonifatiuspfennige. — Nübdere 
tiere (Rotatöria), Rlafje der Skoleziden, Süßwaſſer⸗ 
würmer (1—2 mm lang) ohne Atmungswerfzeuge u. 
Blutgefäße; Fortpflanzung durch unbefruchtete Som- 
mer= u. befruchtete Wintereier. Das Kopfende trägt 

.eine bewimperte Radſcheibe, die zum Schwimmen u. 
Herbeiltrudeln der Nahrung dient. — Räderwerk — 
Getriebe, |. d. 


Raͤdeſyge, die, norweg. bösartiger Hautausichlag, 
meijt tertiäre Form der Syphilis. 

Radẽötzky, Joſ., Graf v. Radetz, öſtreich. Feldmar—⸗ 
ſchall,* 2. Nov. 1766 in Trebnitz (Böhmen), F.5. San. 
1858 in Mailand; machte die Kriege ſeit 1788 mit 
die Sreiheitsfriege als Generalftabshef Schwarzen- 
bergs, 1831/57 Oberftfommandierender u. Militärgou- 
verneur in Oberitalien, das er nad d. Revolution 
1848 dur) die Giege v. Cuſtozza u. Novara zurüd- 
eroberte. — R.⸗marſch, öftreih. u. dtſch. Armeemarſch, 
fompon. v. Joh. Strauß d. Alt. i 

Radevormwald, preuß. Stadt, vb} Düffeldorf, 
Kr. Lennep, mit Gemeinde 11541 E., Stahl-, Eifen- 
waren, Fahrrad-, Maſchinen-, Tuchfabr. 

Raͤdewell, preuß. Dorf an d. Weißen Elſter, Rgbz. 
Merſeburg, Saalkreis, 2622 E., Bapierfabr., Zement: | 
induftrie. 

Nadewijns (—weins), Florentius, kath. Theolog, 
* 1350 zu Leerdam b. Utrecht, F 1400 zu Deventer, 
Mitbegründer u. 2. Vorjteher der Fraterherren. Sein 
Schüler u. Biograph ift Thomas v. Kempen. 

Radfahrertruppen, meijt mit zujammenflappbaren | 
Fahrrädern ausgerüftete Mannihaften, jollen Raval:: 
lerie im Gefecht 5. T. erjegen, 3. T. aud) unterftüßen. 
Sm dtſch. Heer werden bejondere Radfahrabteilungen 
aus den einzelnen Truppen zufammengeitellt. — Rad⸗ 
fahrſport (Radrennen), |. Renniport. 

Radfenſter, |. Fenſterroſe. 

radiäl od. radiär, ſtrahlenförmig, gleichmäßig um 
einen Mittelpunkt angeordnet; den Radius (ſ. d.) be⸗ 
ireffend. — Radiänt, der, Kreuzungspunft v. Strah— 





6 Rad 
len; bei. der Punkt, in dem fih die nad) rüdwärts 
verlängerten Bahnen der Sternſchnuppen treffen. — 
Radiäten (Radiäta), Strahltiere, wirbellofe Tiere 
(bei. Pflanzentiere u. Stachelhäuter) mit ftrahliger 
(radiärer) Anordnung der Organe um eine Haupt: 
achſe. — KRadiatiön, die, Strahlung, Beftrahlung; 
Durdftreihung mit ſich kreuzenden Gtriden. — Ras 
diätor, der, Strahler, bei. Wärmenusjtrahler, Heiz- 
förper. — NRadien, Mz. zu Radius. 

Radicevic (—itjhewitih), Branco, jerb. Lyriker, j. 
Serbiſche Sprade u. Literatur. 

radieren, fragen, ſchaben, (Geihriebenes duch Nei- 
ben od. Abſchaben) tilgen. Radierung, |. Kup- 
ferſtechkunſt. 

Radieschen, ſ. Raphanus. 

radiieren, ausſtrahlen. 

radifäl, gründlich, v. der Wurzel an; einen Grund— 
fa rückſichtslos durchführend (ſ. Radikalismus). R., 
das, eine in chem. Verbindungen die Stelle eines Ele— 
ments vertretende, bei den chem. Umſetzungen unver⸗ 
ändert bleibende Atomgruppe. — Radikalismus, der, 
rückſichtsloſe Durchführung eines Grundſatzes bis in 
die äußerſten Folgerungen; beſ. Streben nach grund— 
ſtürzender Änderung der polit. ꝛc. Verhältniſſe. — 


Radikaͤnd, der, ſ. Wurzel. 


Radimin, ruſſ.poln. Kreisſtadt, Gouv. Warſchau, 
4967 E., Getreide-, Viehhandel, Seifenfabr. 

Radin, ruſſ.poln. Kreisſtadt, Gouv. Sjedlez, 6344 
E., Getreidehandel, Maſchinenfabr. 

Raͤdio, das, Nachricht durch drahtloſe Telegraphie. 

Raͤdioaktivität, die, zuerſt v. Becquerel (ſ. d.) am 
Uran entdeckte Eigenſchaft beſtimmter Stoffe, auch für 
gewöhnliche Lichtſtrahlen undurchläſſige Körper zu 
durchdringen, Fluoreſzenz, Phosphoreſßzenz hervorzu—⸗ 
rufen, auf die photograph. Platte einzuwirken und 
Gaſe zu Elektrizitätsleitern zu machen. Radioaktiv 
ſind bei. Radium (ſ. d.), Aktinium, Polonium, Radio— 
thorium 2c. Radium, Thorium u. Aktinium übertra— 
gen die R. auf andere Körper (induzierte R.). Als 
ihr Träger gilt ein radivaftives Gas, die Emana- 


ı tion, das ſich im Boden u. in vielen Mineralwällern 


Tindet. 
Radiogen, das, radiumhaltiger Schlamm zu Bädern 
od. Packungen gegen Rheumatismus ꝛc. 
Radiographie, die, Durhleudtung des Körpers oder 
Photographie mittels Köntgenftrahlen. — Radio: 
gramm, das, durch Radiographie gewonnenes Bild. 
Rapdiolarien (Radioläria, Strahlentierhen), Ord— 
nung der Rhigopoden, kugelförm. Meeresbewohner 





Skelette‘von Strahlentierchen. 


mit feinen Pſeudopodien; häufig iſt ein Kieſelſkelett 
vorhanden. er innere, fernhaltige Protoplasma= 
förper ift umgeben v. der Zentralfapfel. 
Radiolith, der, jtrahlig gefaferter Natrolith. 
1* 


ro 


—— 
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NRadiometer, der, das, Lichtmühle, Strahlungsmeiler, 
eine luftleere Glaskugel, 
in der fi « ein einjeitig ge- 
ſchwärztes Aluminium: 
rädchen unter dem Ein- 
flug der Wärmeſtrahlen 
dreht. 

Radiophon, das, Vor— 
richtung zur Tonerregung 
durch Einwirkung v. Licht- 
oder Wärmeſtrahlen auf 
eine ſehr dünne Platte. 

Radioflopie, die, Durch⸗ 
leudtung mit Röntgen: 
ftrahlen. — Rädiothera— 
pie, die, Anwendung des 
Radiums od. .d. Röntgen: 
Strahlen zu Heilgweden. — 
Radiothörium, das, ſ. Thorium. 

Raditſchewitſch, Dichter — Nadicevic. 

adium, das, chem. Zeichen Ra, 1898 vom Ehepaar 
Eurie entdedtes, filberweiß glänzendes, an der Luft 
raſch ſchwarz werdendes tadioaftives Element, das 
fig im Uranpederz in winzigen Mengen findet und 
daher fehr teuer ift. Seine Strahlen u. Gafe (Ema— 
nation) üben auf die Zellen des lebenden Körper- 
gewebes bei gemäßigter Einwirkung einen wadstum- 
fördernden, auf d. Stoffwechſel einen anregenden, bei 
ſtärkerer einen zerſtörenden Einfluß (Verbrennungen) 
aus; die Heilf. wendet es daher bei Hautleiden, Ge- 
Ihwürften, Gicht, ron. Gelenf- u. Mustelrheumatis- 
mus u. Nervenſchmerzen in Korm der R.-jubitanz jelbit 
od. von Trink, Bades, Schlammfuren (Kreuznad), 
Gaftein zc.), Einfprigungen u. Pillen an. 

Radius, der (Mz. Radien), Strahl, Radſpeiche; 
Heilf. Speiche, |. Arm; Math. Halbmejfer, ſ. Kreis. 

R.:nektor, der, Leitz, Fahrſtraht, die Entfernung eines 
veränderl. Punttes von einem andern, feſten Punkt, 
z. B. eines Planeten v. der Sonne. Bg 1. Ellipfe. 

Radius, Anna, ital. Schriftitellerin * Seen he 
* 1848 in Mailand, wo fie aud) lebt; N r. pejlimijti] 
pſycholog. Novellen u. Romane Panthers 
Pfeil“), die 3. T. Satiren auf die — Geſell⸗ 
ſchaft darſtellen, und eine intereſſante „Selbſtbio— 
graphie“. 

Radix, die, lat. — Wurzel der Pflanzen; Math. 
Wurzelzahl, ſ. Wurzel. — radizieren, wurzeln, Wur- 
zel faſſen; auf ſeinen Urſprung zurückführen; gründen, 
auf etwas Feſtes (3. B. beſtimmte Einfünfte) anwei⸗ 
ſen; Math. die Wurzel (f. d.) ziehen; radiziert, 
v. Gewerben: an den Belig eines Grunditüds gebun- 
den, 3. B. Betrieb v. Apotheken u. Schenkwirtſchaften. 

Rapdfersburg, öfter. Bezirkshit. an d. Mur, in GSteier- 
marf, 2734 E. Wein-, Obitbau, Schaumweinfabr. 

Radkrauje — = Kröfe 1. 

Radlin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Rybnif, 
5128 E., Schweielties-, Steinkonlenberäban. 

Radlinie, ſ. Zyfloide. 

Radlfofer, Ludw., Botaniker, * 19. Dez. 1829 in 
Münden, dort feit 1859 Prof. von Bedeutung für die 
anatom. Syſtematik. 

Radloff, Wilh., Sprachforſcher, * 17. San 1837 in 
Berlin, ſeit 1884 Dir. des ethnograph.zanthropolog. 
Aſiat. Muſeums in St. Petersburg; ſchr. über türk. 
Sprachen u. Literatur („Proben der Bolfslit. der 
türf. Stämme“, „Wörterbuch der Türfdialekte“ ꝛc.) 
u. fibir. Altertümer. 

Radmannsdorf, öfter. Bezirkshft. in Krain, an der 
Save, 759 E., Holz:, Getreidehandel. 

Radna od. Rodna ungar. -Hebenbürg. Großge⸗ 
meinden am R.-paß (zw.. der Goldenen Biftriga u. 








Radiometer. 
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Großen Szamos, 1257 m ü. M.) im R.er Ge— 

birge (Zeil der Waldfarpathen, im Pietroſu 2305 m 
hoch), Kom. Biltrig-Nafzöd: ATL-R. od. 5-R. am 
Gr. Szamos, 4350 E., und Neu-R. 5 MR, 2141 
E., Bleiz, Silberbergbau, Mineralgquellen (Eifen- 
fäuerlinge). — Maria-R,f.d. 

Radnitz, weitböhm. Stadt, 8.9. Rokitzan, 2558 E., 
Steinfohlenbergbau, Glasfabr. 

Radnor (räddn'r), engl. Grafigaft in Wales, 966 
qkm, 22589 €. dsl), Viehzucht; Hſt. Prefleigne 
(—itehn), 1141 €. 

Radolfzell, bad. Stadt am -Bodenjee (Unterfee), 
Kr. u. Amt Konjtanz, 6011 E., A.G., Seebad, Obft-, 
Weinbau u.-handel, Mirkwaren-, Kerzen-, Seifenfabt. 

Radolin, Hugo, Graf, feit 1888 Fürſt v.,* 1. Apr. 
1841 zu Poſen, 1892 Botſchafter in KRonjtantinopel, 
1895 in St. Petersburg, 1901/10 in Paris. 

Radom, rufi.:poln. Gouv., v. der Weichſel durd- 
floſſen, 12352 akm, 1080800 €. (1910), Ackerbau, 
Viehzucht, Zuder-, Eiferinduftrie; Hft. R, 42900 E., 
Stahljabr., Gerbereien. 1656 Sieg der Schweden über 
die Polen. 20. Zuli 1915 von den Deutſchen u. Sf 
reihern genommen. 

Radomsk, rujj.poln. Stadt — Noworadomsk. 

Radomzel, 1. ſüdweſtruſſ. Kreisitadt, Goun. u 
16400 €, Mehl:, Leber:, Holzhandel. — R. 
MWielki, "galiz. Marktfleden, 3.9. Mielec, 3095 E., 
Getreide-, Mehlhandel. 

Radoiliwom, Vaſil, bulgar. Staatsmann, * 1854 
zu Lowatz, ftudierte in Wien u. Heidelberg, dann Füh— 
ter der Liberalen, regierte 1886 nad) der Rückkehr des 
Battenbergers, förderte als Minifter 1899/1900 die 
mazedon. Bewegung, 1903 wegen Berfafjungsver- 
legung u. Schädigung der Staatstaffe zu Gefängnis 
verurteilt, eber begnadigt. Geit dem Gturz — 
Juli 1913 Minifterpräfident, ſchloß er Frieden im 
ee 1915 trat er dem Bündnis Deutſchlan — 

Oſtr.⸗Ungarns u. der Türkei im Weltkrieg bei. 

tadotieren, albern reden, ſchwätzen. — Radotage 
(-tahſch') od. Radoterie, die, Geſchwätz, Faſelei. 

Raͤdowenz, nordoftböhm. Dorf, B.H. Trautenau, 
949 E., Leineninduftrie. Nahebei verfteinerter Wald 
v. Araucariaſtaͤnmen. 

Raͤdowitz, Joſ. Marian. preuß. General, * 1797, 
Vertrauter Friedr. Wilhelms IV, im Sranffurter 
Parlament (fathol.-tonjervativ), 1848/50 Reiter Der 
preuß. auswärtigen Politik, zuleht als Miniſter, 
wollte einen kleindeutſchen Bund mit preuß. Spitze, 
7 1853; fruchtbarer Publiziſt. — Sein Sohn Sof. 
Maria, * 1839, 1882 Bollhafter in Ronjtantinopel, 
1892/1908 in Madrid, Bevollmädtigter auf der Alge— 
cirasfonferenz, F_ 1912. 

Radrennen, |. Kenniport. 

Radſcha, einheim. Fürſt od. König in Oftindien; 
Maharadida — Großfönig, dem mehrere R.s 
unterjtehen. 

Radſchamahendri, brit.-ind. Stadt am untern Goda— 
wari, Präfidentih. Madras, Dijtr. Kakinada, 36 408 
E. Tertilinduftrie. 

Radſchtot Hit. des brit-vorderind. Vaſallenſtaates 
Kathiawar, Präſidentſch. Bombay, 36 151 E. Einge- 
borenenuniverſität. 

Radſchloß, 1517 erfun— >: nn 


denes Schloß an Hand- — 

feuerwaffen, bei dem ein <<] @ el 

Stahlrädchen a ge > = 

gen einen am Hahn befe- 

ſtigten Seuerjtein drehte. —— 
Radſchputäna, Radſchputenſtaaten, Brit. 

ind. I ana (Ageniihaft), die Wüſte Thar u. den 

füdöftlich jich anfchließenden Teil des weſtl. Hindoftan 
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umfaſſend, 330.318 qkm, 10530432 €. (1911), Ge: 
treide-, Zuderrohr:, Baummwollbau, Viehzucht, Mes 
tallz, Lederinduftrie, Weberei. Die 21, unter ein 
heimiſchen Fürſten ftehenden Staaten (Alwar, Bha- 
tatpur, Bikanir, Dholpur, Dihaipur, Dihaikalmir, 
Digodpur, Udaipur ꝛc.) umjhließen das unmittel- 
bar brit. Kommiſſariat Adihmir-Merwara, deſſen 
Hit. Ajmere auch Refidenz der Apoſtol. Präfek- 
tur R if. Den Hauptbeitandteil der Benölferung 
bilden die Radſchpuͤten, ein friegeriiher Zweig der 
Inder, etwa 10 Mill. Köpfe. j 

Radſchſchaͤhi, indobrit. Dinifion, Prv. Oſtbengalen 
u. Aſſam (bis 1905 zu Bengalen gehörig, bei dem der 

Diſtr. Dardſchiling blieb), 44937 qkm, 8489788 E. 
BR Hit. Rampur Bjahlija. 
ieh, |. u. Bilug. 

Radſin, rujj.poln. Kreisſtadt — Radin. 

Radſiwilöw, weſtruſſ. Stadt nahe der galiz. Grenze, 
Gouv. Wolynien, 8476 E. Getreidehandel, Xederfabr. 

Naditadt, jalzburg. Stadt an d. Enns, . St. 
Sohann, 1123 E., Käſerei, Sommerfriſche. Südlich 
die Radſtädter Tauern (1738 m hoc), Teil der 
Niederen Tauern) mit Paß zur Mur. 

Radüe, die, r. Nbfl. der Berjante in Pommern, mün- 
det b. Körlin, 99 km lang, : 

Radyimno, galiz. Marktjleden, B.H. Jaroslau, 3258 
E., Getreide-, Holzhandel. 

Radziechöw, galiz. Marfifleden, B.9. Kamionka 
Strumilowa, 4212 E. Holghandel. 

Radziönkau, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Tarno- 
wis, 10272 E. Steinfohlen=, Eijen-, Zinterzbergbau. 

Radziwill, Fürjtengeihleht in Rufliih-Polen, Bo- 
jen u. Galizien. Fürt Ant Heinrid, * 1775 
1815/33 Statthalter v. Poſen, F 1833, Gemahl der 
Prinzeſſin Luiſe v. Preußen (T 1834). Deren Erin- 
nerungen erſchienen 1911, dtſch. 1912. — Seine Tod: 
ter Prinzeſſin Elije, * 1803, Sugendliebe Kaifer 
Wilhelms J. 7 1834. Ihr Briefwechſel 1911. — Sein 
Sohn Boguslam, * 1809, Zentrumsabgeordneter, 
+ 1873. — Deifen Sohn, Fürft Ferdinand, * 29, 
Oft. 1834 in Berlin, erbl. Mitgl. des Herrenhaufes, 
feit 1874 im Reichstag, Führer der Bolen. Sein Bru— 
der, Prinz Edmund, * 1842, F 1895 als P. Benedikt 
in Beuron. 

Radziymin, Raͤdzyn, rujj.poln. Kreisſtädte — Radi- 
min, Radin. 

Raeburn (vehbörn), Sir Henty, jehr geihäßter und 
frudtbarer Bildnismaler, * 1756, F in Edinburg 1823. 

Raeren (tahren), preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. 
EUREN, mit Gemeinde 3801 E., Steinzeugfabr., We- 

erei. 

Raesfeld (rahbs—), preuß. Dorf, Rgbz. Münjter, 
Kr. Borken, 2115 E., Moltereien, Weberei. 

Rafael, L., Diterin, |. Kieſekamp. 

Rafale (—fäl'), die, eig. Böe, Windſtoß; kurzes, 
aber ſehr heftiges Schnellfeuer der Infanterie, auch 
der Artillerie. 

Raff, Sof. Joachim, Komponiſt, * 1822 in Lachen 
am Züricher See, F 1882 in Frankfurt a. M. als 
Leiter des Hochſchen Konjervatoriums; wandelt in 
feinen 11 Symphonien (berühmt „Sm Walde“, „Leo⸗ 
nore“) u. zahle. Orcheiterfuiten, Ouvertüren, Biolinz, 
Cello: u. Klavierfonzerten ſowie Klavierſachen und 
Liedern als Anhänger der neudeutfhen Schule in den 
"Bahnen Wagners u. Lilgts. 

Rafael, R. Santi, ital. Maler, * 1483 gu Urbino, 
bier, in Perugia, Florenz u. jeit 1508 in Nom tätig, 
def. F 6. Apr. 1520. Der Zauber, die Liebenswürbig- 

Zeit u. Innigkeit fr. Bilder fihern ihm ftets einen 





10 Rah 
Ehrenplag in jr. Kunft, wenn auf Wucht u. Kraft 
ver Sarbengebung ihm weniger eigen find als andern 
Meiltern. Er Hat eine große Zahl Schüler G. B. 
Penni) um ſich verjammelt, die vielfach feine Ent- 
würfe ausführten, jo daß viele der ihm zugeſchriebe— 
nen Bilder, beſ. der jpäteren Zeit, nicht eig. ihm ge- 
hören. Als Architekt war R. Nachfolger Bramantes 
in der Bauleitung der Peterskirche. — Hauptwerfe: 
Stanzen im Batifan, Vermählung Mariä (Brera zu 
Mailand), Madonnenbilder (M. della Sedia, in Flo- 
renz; Sirtiniihe M., in Dresden; M. del Granduca, 
in — M. aus dem Haufe Alba, in Petersburg; 
Die Ihöne Gärtnerin, in Paris), überaus feine Bild- 
nifje (Sulius IL, Leo X., Kardinal Bibbiena). 

Raifiabait, j. Raphia. ' 

Raffindde, die, nl geläuterter weißer Zuder, 
Feinzuder. — Raffinement (raffin'man), das, Fein: 
heit, Überfeinerung; Schlauheit, Verjhmigtheit. — 
Raffinerie, die, Läuterung des Zuders; Zuderliederei. 
— raffinieren, verfeinern, läutern; raffiniert, 
eig. verfeinert; ſchlau, durchtrieben, abgefeimt. — 
Raffinoſe, Melit(ri)öfe, die, in Rübenzucker— 
melajje, Baummollfamen u. a. vorfommende Zuderart. 

Raffles (räffls), Sir Thomas Stamford, * 1781, 
1811 engl. Gouverneur auf Sana, 1816 in Hinter» 
indien, Geſchichtſchreiber Niederländifch-Ändiens, 
Gründer v. Singapur, Naturforiher u. Ethnograph, 
7 1826. — Nach ihm benannt Rafilesia, Gattg. der zu 
den Ariftolohialen gehör. Pflanzenfamilie der Raffles 
fiazeen, Wurzeljdmaroger an Cissus-Arten im Oſtind. 
och, größte Art: R. Arnöldi, Rieſenblume, mit 
1 a Fraiihiffene ( auf — 

afraichiſſeur (—fräſchiſſöhr), der, eig. Erfriſcher; 
Zerjtäuber — Droſophor, ſ. v. 

Ragaͤde, die, Hautſchrunde, kleine, blutende Haut: 
ſpalten an Geſicht, Händen u. After. Behandlung: 
Schutz vor Kälte u. Näffe; Borjalben- od. Glyzerin- 
einteibungen. j 
. Ragaz, ſchweiz. Dorf an d. Mündung der Tamina 
in den Rhein, Kant. St. Gallen, 1993 €., Mineralbad. 

Rage (rähſch'), vie, Wut, Raferei. ; 


Raglan (rägglän), Figtoy Sames Henry Somerfet 


Lord, engl. Feldmarſchall, * 1788, verlor 6. Waterloo 
den rechten Arm, fommandierte das engl. Landheer 
in Krimfrieg, erlag hier Zuni 1855 der Cholera. — 
R., der, weiter und langer Überzieher. 

Raͤgnarök, |. Götterdämmerung. 

Ragnit, preuß. Kreisitadt an der Memel, Rgbz. 
Gumbinnen, 5535 €., A.G. prot. Zehrerfeminar, Käſe— 
fabr., Sägewerfe. 

Ragout (—güh), das, in [harf würziger Brühe ge— 
kochte Stüde Fleiſch od. Fiſch; übtr. Miſchmaſch, Aller: 
lei. — R. fin (fär), feines R. aus Kalbsmild mit 
Champignons 2c, meist in Muſchelſchale (Coquille) 
aufgetragen. 

Ragühn, anhalt. Stadt an d. Mulde, Kr. Deljau, 
2589 E., Draht:, Maſchineninduſtrie, Wollweberei. 

Ragüſa, 1. öſtr. Bezirksjtadt in Dalmatien, am 
Adriat. Meer, 14 241 E, befeit. Hafen (Gravoja), Bi: 
ihofsfis, Geiden- u. Lederwarenfabr. Südöſtlich der 
Hafenort R. vechia (media), mit Gemeinde 10104 
E. — NR war im MU. freie Handelstepublif, — 
Herzog v. R. ſ. Marmont. —2.R. Superiöre, 
Mit. Stadt, Bro. Syrafus, 37543 E. Tertilinduftrie, 

Iphaltgruben. — Das nahe R. Snferiöre Hat 
9236 E. 

Ragwurz — Knabenkraut, |. Orchis. 


Nahden, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Lübbecke, 
1858 E., A.G., Zigarren, Margarinefabr., Sägewerke. 


u.a 
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Nahe 05. Raa, die, Segelſtange, wagereht am 
Maft, quer zur Längsrichtung des Schiffes ange- 
brachte Stange zum Tragen der Segel; Ggf. Gaffel. 
Se nah dem Segel, das fie tragen, werden die R.n 

enannt, 3. B. Bram:R. 

Raheita, ital. Stadt in Erythräa, Oſtafrika, 2000 
E., Ausfuhr v. Straußenfedern u. Weihraud. 

Rahel, 1. bibl. — Rachel. — 2. Gattin VBarnhagens 
v. Enje, ſ. d. 

Rahl, 1. Rarl Heinr. KRupferfteher, * 1779 bei 
Heidelberg, F 1843 in Wien, ſtach energijch wirkende 
Blätter nah ital. Meiftern. — 2. Sein Sohn Karl, 
Maler, * 1812 u. T 1865 in Wien; ſchuf kräftig wir- 
fende Wandbilder u. geſchichtl. Bilder (Chrijtenver- 
folgung in den Katafomben). 

Rahm, Beitandteil der Milch (f. d., Butter u. Käſe). 
— R.meſſer — KRremometer. 

Rähm, der, wagerehtes Verbandſtück am Dachſtuhl 
u. an Fachwerk . 

Kahn, Rudolf, Kunfthijtoriter, * 1841 u. als Prof. 
7 1912 in Züri; Hptw. „Geſch. der bildenden Künfte 
in der Schweiz“. 

Rähnis, ſächſ. Dorf an der Elbe, Amtsh. Dresden- 
Keuftadt, 2655 E., Holzwolle-, Zementwarenfabr. 

Rahjer, preuß. Dorf, gehört jet zu Vierfen. 

. Raiatea, fra. Injel im Stillen Ozean, zweitgrößte 
der Gejellihaftsinjeln, gebirgig, 194 qkm, 6047 €. 

Rai Bareli, brit.-ind. Dijtriktshit., Pro. Agra u. 
Audh, Div. Lakhnau, 15 880 E. 

Raibl, öſtr. Marftfleden im ſüdl. Kärnten, 3.9. 
Villa, 864 E., Zink, Bleibergbau, Touriftenjtand- 
ort für die R.er Alpen, nördl. Gruppe der Juliſchen 
Alpen, bis 2754 m hoch. i 

Raibolini, Francesco, it. Maler, |. Srancia. 

Raid, Michael, kath. Theolog, * 1832, Sekretär des 
Bild. Ketteler, Domkapitular u. Domdefan in Mainz, 
Mithrsgeber des „Katholit“, F 1907. 

Raid (rehd), der, engl. — Einfall, Streifzug, be). 
feitens der Kavallerie. 

Raiffeijen, Frieder. Wilh, * 1818 zu Hamm an ber 


Sieg (Kr. AUltenfirhen), Bürgermeifter in Hedders- 


dorf, F 1888; Begründer der landıw. Genoſſenſchaften 
u. Darlehenstaflenvereine.e Der Neuwieder od. R.- 
Berband zählte 1913: 4373 Darlehenskafjenvereine. 

Raigern, Groß-R., ſüdmähr. Marftfleden, B.H. 
Auſpitz, 1647 E., Benediktinerabtei. 

Raigras, engl. unditalien, ſ. Lolium; franz, 
f. Arrhenatherum. 

Railway (réhlueh), der, engl. — Eifenbahn. R.- 
fpine (—jpein), die, Rüdenmarkserfhütterung (f. d.) 
bei Eijenbahnunfällen. 

" Raimar, Freimund, Pfeud., ſ. Rüdert. 

Raimöndi, 1. Marco Antonio, gen. Meifter Mar 
Anton, it. Kupferftedher, * um 1480 u. F um 1530 
in Bologna; erhielt durch je. Blätter viele Zeichnun- 
gen Raffaels, in dejjen Geift er mit tiefem Verjtänd- 
nis eingedrungen war. — 2. Bietro, Komponiit, 
* 1786 u. F 1853 in Rom, pflegte neben der Oper bei. 
den alten a capella-Stil Balejtrinas (64jtimmige 
Buge für 16 vierjtimm. Chöre). R 

Raimund, 1. fel, Qullus, ſ. d. — 2. Nonnaͤ— 
tus, hl, * 1204 in Katalonien, 7 um 1240, Merce- 
darier, unermüdl. u. unter graufamen Mikhandlungen 
tätig im Loskauf v. Chrijtengefangenen in Afrika. 
Seit 31. Aug. — 3. v. BPenaforte (penja—), HI. 
* um 1175 auf Schloß P. bei Barcelona, hervorragen⸗ 
der Kanoniſt u. Prof. in Bologna, Mitjtifter des 
Mercedarierordens, fpäter Dominikaner, Ordensgene- 
tal, päpftl. Bönitentiar u. mit der Redaktion des Cor- 
pus juris canonici beauftragt, F 1275 in Barcelona; 
Feſt 23. San. — 4.0. Sabunde, Spanier, Philoſoph 
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u. Arzt, lehrte um 1430 in Touloufe, wollte in jeinem 
Liber naturae od. Theologia naturalis die chriſtl. Glau- 
benswahrheiten mit der Vernunft aus dem „Bud der 
Natur“ beweijen. — 5. R: IV. Graf v. Touloufe, 
einer der Führer des 1. Kreuzzugs, wurde Graf von 
Tripolis, F 1105. — R. VL, 7 1222, u. fein Sohn 
R. VII, 7 1249, verloren als Führer der Albigenſer 
ihr Land an Franfreid). 

Raimund, Ferd. Wiener Bühnendidter u. Schau: 
fpieler, * 1790, wirkte längere Zeit am Leopolpftädter 
Theater in Wien, dann auf Gaitipielen, F 1836 b. Gu= 
tenftein (Selbjtmord im Wahnfinnsanfall); Begrüns 
der des öftr. Volksſtücks, als echter Spätromantifer 
vol Urfprünglichkeit, Tiefjinn u. Anmut bei. das Zau- 
bermärden pflegend (Hptw. „Der Verſchwender“, 
„Die gefejlelte Bhantafie“, „Der Bauer als Millio- 
när“, „Alpenfönig u. Menihenfeind“‘). 

Rain, der, braliegender, meijt zum Pflugwenden 
benugter, ſchmaler Grenzitreifen eines ders, im 
Landrecht „Pflugrecht“ genannt. 

Rain, bayr. Stadt rechts vom Lech, Rgbz. Schwa- 
ben, Bez.-Amt Neuburg, 1592 E., A.G., Lederinduſtrie. 
15. Apr. 1632 Schlacht zw. Tilly (tödli verwundet) 
u. Guft. Adolf. 

Rainald, 1. HL, aus Mailand, T 1321 als Erzbiſch. 
v. Ravenna; Felt 18. Yug. — 2.0. Daffel, * nad 
1115, 1156 Kanzler Kaiſer Sriedrichs J. ſeit 1167 zu— 
gleich Erzbiſch. v. Köln, Sriedrids Staatsmann im 
Kampf mit Werander II., jeit 1163 im Bann, ließ 
1164 den Gegenpapit Paschalis IN. wählen, führte den 
Krieg in Stalien, T 1167 nad) feinem Gieg b. Tuscu— 
lum an der Belt. Er bradte die Reliquien der HI. 
Drei Könige nah Köln. 

Rainbeere, Raindorn, |. Rhamnus. 

Raincy, Ze (Lö ränßih), frz. Stadt öſtl. v. Paris, 
Dep. Geine-et-Dife, Arr. Bontoife, 9368 E., chem. 
Snduftrie. Ze j 

Rainer, fell.: 1. v. Are zzo, Franziskaner, demü— 
tiger Zaienbruder, F 1304; Feſt 5. Nov. — 2. Erzbiſch. 
v. Spalato, Kamaldulenfer, F 1180; Feſt 4. Aug. 

Rainer, Erzherzog dv. Hftreih, * 1827 in Mailand, 
1861/65 Ninifterpräfident, verdient um die öſtreich. 
Zandmwehr, F 1913. Seine Handiriften-, bei. Bapy- 
tusjammlung in der Wiener Hofbibliothef. 

Kainfarn, j. Tanacetum. 

Rainier, Mount (maunt rehnier), der, 
nordamerif. Berg, |. Rasfadengebirge. 

Rainitieg — Renniteig, j. d. 

Rainweide, |. Ligustrum. 

Nailine (täfineh), das, Marmelade v. Weintrauben. 

Raijon (räſön) zc., |. Räſon. 

Raizen, griech..orthodore Serben in Öftreid, bel. 
Bosnien u. Slawonien. f 

Rajalh), 1. eig. Die Herde; Bezeichnung der nit: 
mohammedan. Untertanen in der Türkei. Gie muß- 
ten als Lohn für ihre Duldung ein Kopfgeld zahlen, 
das 1856 abgejchafft wurde, aber in Form v. MWehr- 
fteuer ſchon bald wiederfehrte. 1908 wurden fie den 
Mohammedanern gleichgeitellt, auch in der Wehr: 
pfliht. — 2. ind. Fürftentitel — Radſcha. 

Raja, Räjidae, ſ. Rocden. j 

Raͤjecz (—jetz), nordweitung. Großgemeinde, Kom. 
Treniſchin, 2610 E., Thermalbad (alaun- u. eiſenhal⸗ 
tige Quellen). 

Rajeſhaye, engl. Name v. Radſchſchahi. 

rajolen — rigolen, ſ. d. 

Raͤjpoots (—puts), engl. — Radſchputen. 

Rajus, Vaturforſcher, |. Ray. 

Rat — Arrak. — Rafelwild Mittelhuhn, ſ. d. — 
Raten, Bogelfamilie — Racken. 


vulfan. 
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Rakete, die, ein Feuerwerkskörper: mit Pulver u. 
Leuchtſatz gefüllte zylinderförm. Hülfe, die nad) dem 
Anzünvden mit einem Feuerſtrahl in die Luft fteigt 
u, dort zerplaßt; militäriſch zum Beleuchten v. Ge— 
lände in der Dunkelheit benußt. — R.napparat, Vor⸗ 
rihtung 3. Rettung Schiffbrüdiger, durch die mittels 
einer R. zu dem gefährdeten Schiffe vom Lande aus 
eine Leine gejhofjen wird, um dann an diejer ein 
ftartes Verbindungstau hinüberzuziehen. 

Rakẽtt, pas, Ballihläger — Nadet. 

Rali od, Raky, ver, türf. Bflaumenbranntwein od. 
Arraf; übh. — Branntwein, 

Rakiüra, ſ. Stewartinfel. 

Rakka, türk.afiat. Stadt am Euphrat, Wilajet Ha— 
leb, 8000 E., Ruinen eines PBalajtes Harun al Ra— 


ids. 

Raͤkoöczy (rahközi), Fürſten v. Siebenbürgen: Ge— 
org I. 1630/48, Führer der ungar. Broteftanten gegen 
ſtreich. — Sein Sohn Georg II. 1648/60, erfolglos 
poln. Kronprätendent, dann im Kampf gegen die 
Türfen tödlich verwundet. — Defjen Enkel Franz II, 
* 1676, erregte in Ungarn 1705 einen Aufitand, wurde 
1704 Fürft Siebenbürgens, 1705 aud Regent Un: 
garns, 1711 von den Kaiſerlichen vertrieben, lebte 
dann in Paris, feit 1717 in der Türfei, F 1735. — 
Nah ihm benannt der R. eine Mineralquelle in Kif- 
fingen. — R.emarſch, der ungar. Nationalmarſch, an- 
geblich fomponiert vom Zigeuner Barna. 

Raͤkonitz, nordweſtböhm. Bezirkshit., 8374 E., Stein: 
fohlen=, Erzbergbau, Hopfenbau u. -handel. 

Ralosjeld (rakoſch —), Ebene öjtl. v. Budapeſt, von 
der Raäkos, einem bei Gödöllö entipringenden 1. 
Nofl. der Donau, durdfloffen. — Darin die Großge- 
meinde Rafos-Palote, |. Palota 1. 

Raͤkoſi (räkoſchi), Eugen, madjar. Dichter, * 12. 
Nov. 1842 zu Acſaͤd im Kom. Eijenburg, 1875 Dir. 
des Volkstheaters in Budapeft, jeit 1881 Schriftleiter 
des „Budapesti Hirlap“ (Budapefter Zeitung); jr. 
Romane („Der größte Narr“), Dramen („Lijt wider 
Lift“, „Andreas und Johannä“) und Quftipiele. 

Rakovicza (—wißa), |. Dönniges. 

Ralım, der, |. Waſchbär. 

Rakwitz, preuß. Stadt, Rgbz. Pofen, Kr. Bomit, 
2173 E. Ziegeleien, Zigarrenfabr. 

Katy, |. Raki. 

Raleigh (radli), Hit. des nordamerifan. Staates 
Norbfarolina (VB. St.), 13 643 E., Univerfität, Eifen- 
induſtrie. 

Raleigh (r«oli), Sir Walter, engl. Seemann, * 
1552, focht gegen Spanier u. Iren, 1588 gegen die 
Armada, gründete 1584 die 1. engl. Kolonie in Ame— 
rika (Virginia), focht 1595/97 u. 1617 auf eigne Fauſt 
gegen Spanien, war 1603/16 als Verſchwörer in Haft, 
1618 hingerichtet. 

Ralifgruppe, Teil der Marjhallinjeln, ſ. d. 

rall., Abk. für ital. rallentändo, Tonk. allmählid 
langjamer werdend. 

Kalle, Rallidae, Rallus, |. Sumpfhühner. 

Ralliement (rallimar), das, Wiedervereinigung, 


Sammeln der im Gefecht zerftreuten Truppen. — 


Raliierte (Wiedervereinigte), franzöſ. Partei, ſ. Mun. 
Rama, ind. Sagenbeld (ſ. Ramajana); aud eine 
Berförperung Wiſchnus. 


Ramad(h)än, ver, 9. Monat des mohammedan. Ka= | 


lenders, Faftenmonat, ſchließt mit dem Bairamfelt. 
Ramadou (—düh), der, in den Pyrenäen hergejtell- 
ter, weicher Käſe aus Shafmild. 


Ramäjana (jansfrit. — Ramalied), das, größtes | 


indiſches Kunſtepos, behandelt im märdenhaft-to- 
mant. Sinn Leben und Taten des Königsfohns Rama 
Tihandra im Kampf um feine entführte Gemahlin 


er 
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Sita. Berfaffer u. Entitehungszeit (4. Shot. v. Chr.?) 


find nicht genau feitzuitellen. 

. Ramann, Lina, Mufiffhriftitellerin, * 24. Juni 1833 
in Mainftodheim b. Kigingen, mit Ida Bollmann in 
Nürnberg Leiterin einer Muſikſchule, Iebt jeit 1890 
in Münder; fr. „Bach u. Händel“, eine Liſztbio— 
graphie u. zahle. Monographien über Lilzt, dejjen 
Werke fie auch überjegte. 

Ramajän, der, mod. Monat — Ramadhan. 

Ramapeijen, aus zuſammengeſchweißten Schmiede- 
eijenabfällen hergeitelltes Schmiedeeifen. — ramaſſie⸗ 
ren, zujammentaffen, jammeln; ramajjiert, un 
terſetzt, ſtark, gedrungen. 

Ramayana, ind. Epos, ſ. Ramajana. 

Rambaud (rand5h), Alfred, frz. Hiſtoriker, * 1842, 
Prof. an der Sorbonne in Paris, 1896/98 Unter: 
richtsminiſter, F 1905; ſchr. „Geſch. Rußlands“ (auf) 
dtih.), gab mit Laviſſe eine 12bänd. Weltgeſchichte 
(„Histoire generale“) heraus. 

Ramberg, anhalt. Berg im Unterharz, 583 m. 

Ramberg, Maler: 1. Soh. Heiner, * 1763 und 
7 1840 in Hannover; ilfuftrierte mit gutem Humor 
Bücher (Reinefe Fuchs). — 2. Sein Großneffe Ar— 
thur Schr. v., * 1819 in Wien, F 1875 in Münden; 
ha u. a. Schillers Gedichte, Goethes „Herm. 
u. Dorothea“ u. [Huf gute Gentebilder (Begegnung 
auf dem Gee). 

Rambervillers (ranbärwileh), oſtfrz. Stadt, Dep. 
Vosges, Arr. Epinal, 5848 E., keramiſche u. Textil: 
induftrie. 

Rambla, dic, ſpan. — trodenes, nur zur Regenzeit 
Waſſer führendes Flußbett. 

KRambla, La, ſüdſpan. Bezirksftadt, Pro. Cörboba, 
6110 ©., Weinbau, feramiihe u. Tertilinduftrie. 

Rambonillet (ranbujéh), 1. frz. Arr.Hſt. ſüdweſtl. 
von Berfailles, Dep. Seine-et-Oiſe, 6484 E, ſtaatl. 
Schloß mit großem Park, Merinofchäferei (vgl. Schaf). 
— 2. HöteldeNR. (otill dd), Palaſt der Marquife 
v. R. in Paris, ſeit etwa 1620 Sammelpunft der frz. 
Ihöngeiftigen Welt (Breziöjen); vgl. Franzöſ. Lite- 
ratur III. 

Rambour (ranbühr) od. Nambür, der, R.-rei- 
nette, die, 2 Apfeljorten, |. Pirus. 

Ramböw, ruf. Name für Oranienbaum 2. 

Rambutan, der, |. Nephelium. 

Ramenu (—möh), Jean Philippe, frz. Romponilt, 
* 1683, + 1764 in Paris als Hoflomponijt Ludwigs 
XV.; jr. zahlr. Opern („Kaftor u. Bollur“ ꝛc.), Kon⸗ 
zerte u. Rlavierfompojfitionen u. begründete in feinen 
theoretifhen Werfen (Nouveau systöme de musique 
theorique 2c.) die eigentl. Harmonielehre (Verwandt: 
Ihaft der Klänge u. ihre naturgemäße Verbindung). 

Ramse (— meh), 1. Zuife de la, engl. Erzählerin, 
Pſeud. Duida, * 1840, F 1908; Ihr. Romane („In den 
Maremmen“ 2.) u. „Kritiide Studien“. — 2. 
Pierre de la, frz. Philoſoph, ſ. Ramus. 

Ramelsloher, Haushuhnrajfe aus der Hamburger 
Gegend, weiß od. gelb, einfaher Ramm, gute Lege- 
hühner. 

Ramenghi, Bartol., it. Maler, ſ. Bagnacavallo. 

Rameijeum, das, Nameffiden, |. Ramjes. 

Kameswarfam), brit.vorderind. Inſel zw. Ceylon 
u. dem Feftland, Bräfidentih. Madras, etwa 150 qkm, 
20000 €. An der Dftfüfte die gleichnam. Stadt, 
6632 €. 

Ramie, die, Chinagros, |. Boehmeria. 

Ramifilatiön, die, Verzweigung, Beräjtelung. 

Ramillies-Offus (tamtjih offüh), belg. Dorf, Bro. 
Brabant, 757 E. — 23. Mai 1706 Sieg Marlboroughs 
über die Franzoſen. 


Se SEN, 
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- " Ramiften, Anhänger des B. Ramus. 


Ramle, 1. R. od. Ramla, türk. Stadt füdäitl. v. 
zeffe, Sandfhat Serufalem, 6000 E. Objtbau, Woll- 
bandel. — 2. R. od. Ramleh, Billenort bei Aler- 
andria in Ägypten, Seebad, Himat. Kurort. 

Namler, Karl Wilh., Dichter, * -1725, Brof. und 
Theaterdireftor in Berlin, Freund Leſſings, F 1798; 
Ir. Oden u. Kantaten („Der Tod Jeſu“) u. überfegte 

oraz. 








Ramm, der, od:-Ramme,—-—-- - 


die, 1. Werkzeug od. ma— 
ſchinelle Anordnung zum 
Eintreiben v. Pfählen für 
Grundbauten. Bei Der” 
Hand-R: (Zungfer), Zug- 
u. Kunſt-R. wird der her- 
abfallende Klo (N.-bär) 
— direftes Heben od. 
durd Ziehen am Seil od. 
durch Winde emporgeho- 
ben. Die Kunjt:R. kann 
auch elektr. oder Dampf: 
antrieb erhalten. — 2. ſ. 
Rammidiff. 

rammeln, v. Hafen u. 
Kaninchen — begatten; 
daher Rammler, das 
Männchen diejer Tiere. 
Rammelsbach, bayrijhes 
Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.- 
Amt Aujel, 1695 E., Zementwarenfabr. 

Rammelsberg, Karl Friedr, bedeut. Chemiter, 
* 1813 in Berlin, 1845/90 Prof. dajelbit, F 1899; Ihr. 
„Handb. der Mineraldhemie“ u. a. 

Rammelsberg, Berg im Oberharz, ſüdl. v. Goslar, 














Zugramme. 


"636 m Hod, Kupfer-, Silber-, Bleibergbau. — Da— 


nad) ben, der Rammelsbergit, |. Weiknidelfies. 

Rammenau, ſächſ. Dorf in d. Oberlaufit, Kreish. 
u. Amtsh. Baußgen, 1733 E., Granitjteininduftrie. Ge- 
burtsort des Philoſophen Fichte. 

Ramming, Wilh. Frhr. v., öſtreich. Feldzeugmeiſter, 
* 1815, 1849 Generalitabschef Haynaus in Ungarn, 
führte b. Magenta 1859 eine Brigade, bei Nachod u. 
Königgrätz 1866 das VI. Armeeforps, + 1876. 

Rammler, j. u. rammeln. : 

Rammſchiff, Panzerſchiff mit 2-3 m unter Waffer 
am Borderjteven angebradtem Sporn (Ramme) zum 
Antennen u. Durchbohren (Nammen) des Bodens 
feindliher Schiffe. 

Ramogen, das, Säuglingsnährpräparat, enthält 
Kajein, fett u. Zuder in leiht verdaul. Form. 

Ramolino, Maria Lätitia, |. Bonaparte. 

Rampe, die, ſanft anfteigende Fläche zur Auffahrt 
an Gebäude 2c.; im Iheater: vorn an der Bühne an- 
gebrachtes Gejtell mit Lampen. 

Rampölla Del Tindaro, Mariano, * 17. Aug. 
1843 zu Polizzi im mittl. Sizilien, 1882 Nuntius in 
Madrid, 1887 Kardinal u. bis 1903 Staatsſekr. Leos 
XIII. wegen fr. Hinneigung zu Frankreich viel ange- 
feindet, weshalb Hftreich bei d. Papſtwahl 1903 gegen 
ihn die Erflufive geltend madte, F 16. Dez. 1913. 

ramponieren, beſchädigen, zeritoßen. 

Rampfinit, ügypt. König, |. Ramſes. 

Rampur, brit.-ind. Schußftaat in den Verein. Pro- 
vinzen (Agra u. Dudh), 2447 qkm, 533 212 €. (1901); 
Hit. R. 74316 €. 

ARampur-Bjahlija od. R.-Boxalia, Hit. der brit.- 
ind. Div. Radſchſchahi, Pro. Dftbengalen u. Aſſam, 
I. am Ganges, 21589 €. 

Ramsau, oberbayr. Dorf am Watzmann, Bez.-Amt 
Berchtesgaden, 1052 E., bedeut. Touriftenverfebr. 
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Ramſay (tämmfi), 1. Andrew Crombie, Brit. 
Geolog, * 1814, Generaldireftor der geolog. Zandes- 
aufnahme im,London, F 1891; verdient um Gletſcher⸗ 
forihung. #2. Sein Neffe William, Chemiker, 
* 1852 zu Glasgow, Brof. in Brijtol, 1887/1912 in 
London, entdedte mit Zord Raleigh d. Argon, ferner 
das Helium, Neon u. Xenon, F 1916; ſchr. „Gaje der 
Atmoſphäre“ 2c. — 3. Sir William Mitgdell, 
Arhäolog, * 15. März 1851 zu Glasgow, 1886 Prof. 


-in-AÜberdeen,-oft-im- Orient; hr. über Kleinafien im 


Altertum, Urhriftentum, türf. Revolution. — ©. auf) 
Dalhoufie. 

Ramsbed, preuß. Dorf, Nabz. Arnsberg, Kr. Me: 
Ichede, 1940 E., Bleibergbau, Getreidehandel. 

Ramsbottom (tämsbött'm), nordengl. Stadt, Graf: 
Ihaft Lancafter, 15146 E., Textil», beſ. Baummwol- 
induſtrie. 

Ramſch, Art des Skats, bei dem feiner der 3 Teil- 
nehmer ein Spiel madt, alfo jeder für fi ſpielt; 
übtr. minderwertige, alte Waren. 

Ramjelblume, |. Polygala. j 

Ramjes J. ägypt. König der 19. Dynaltie, regierte 
1315/13 v. Chr. — Sein Enkel R. II. (1292/25) er- 
oberte Syrien zurüd, baute den Felſentempel v. Abu 
Simbel in Nubien, ferner feinen eigenen Totentempel 
(das Ramefjeum) in Theben, Tieß durch jüd. Fron— 
arbeiter die Rejidenzjtadt R. im Lande Gejjen 
(Zage unbefannt) und die Speicherſtadt Pithom im 
Wadi Tumilat bauen. — R. II. (gried. Rhampfinit) 
bis R. XI. gehören der 20. Dynastie (1200-1090) an. 
ide 19. u. 20. Dynaftie bezeichnet man als Rameſ⸗ 
iden. 

Ramjey (rämmft), 1. Hafenftadt auf d. Brit. Infel 
Man, 4729 E. Heringsfiiherei, Seebad. — 2. mittel- 
engl. Stadt, Grafſch. Huntingdon, 5328 ©. 

Ramsgate (rämsgätt), ſüdoſtengl. Hafenitadt an d. 
Nordjee, Grafih. Kent, 29603 E. Seebad, Fildfang. 

Ramstopf, Pferdefopf, bei dem Scheitel-, Stirn- u. 
Nafenbeine vorgemölbt find; Ggſ. Hechtkopf, bei 
dem der Teil zw. Stirn u. Naſe etwas eingebogen tit- 
(bei edleren Tieren). 

Ramftadt, heſſ. Dörfer im Odenwald, Pro. Star- 
tenburg, Kr. Darmftadt: 1. Nieder: NR, 2458 E., 
Bapier-, Zelluloid-, Zündwarenfabr., Steinbrüde. — 
2.0ber=-R., 4368 E, Farb-, Hartgummis, Zelluloid- 
waren, Majhinenfabr. 

Ramftein, bayı. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt Hom— 
burg, 2404 E., Tertilinduftrie, Malzfabr. 

Ramu, der, Flug in Kaifer-Wilhelms-Land, Neu: 
guinea, etwa 500 km lang. 

Ramus, Petrus (Pierre de Ta Ramée), frz. Philo- 
ſoph, * 1515 zu Cuth in der Picardie, lehrte in Paris 
u. befämpfte die ariftotelifhe Logik, wurde 1562 Cal- 
viniſt u. in der Bartholomäusnadht 1572 ermordet. 

Ran, Gattin Ägirs, |. Nord. Mythologie. 

Ran od. Rarnn, der, in Worderindien — Wüſte; bef. 
die etwa 20000 qkm große, zur Regenzeit über: 
ſchwemmte Salzwülte v. Kati, ſüdöſtl. der Indus— 
miündung. 

Rana, ſ. Fröſche. 

Ranaͤlen, Pflanzenordn. — Polykarpen. 

Rancaͤgua, Hit. der mittelchilen. Provinz O'ſSig— 
gins, 10380 E. Weberei. 

Rance (ranß'), die, nordweſtfrz. Küſtenfluß, mün—⸗ 
det bei St. Malo mit Aftuar (v. Dinan ab) in den 
Kanal, 110 km lang. 

Rance (ranßéh), Armand Jean Le Bouthillier de, 
* 1626 zu Baris, 30g fi von einer glänzenden Prä- 
latenlaufbahn 1657 ins Klojter La Trappe in der 
Normandie zurüd, wurde 1664 Abt u. Gründer bes 
Trappiftenordens, F 1700. 
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Ranchero (tantihe—), Viehzüchter, Bewohner eines 
Rando (fpan. — Gehöft) d. h. eines für Viehzucht 
eingerichteten Landguts in Merifo. : 

Kanda, Ant. Ritter v. öſtreich. Zurift, * 8. Juli 
1834 zu Biltrit in Böhmen, 1862/1904 Prof. in Prag, 
1904,05 tſchech. Landsmannminifter; Hptw., Beſitz nach 
öftr. Recht“, „Öltreidh. Handelsrecht“ (2 Bve.). 

Randäl, der, ſtudentiſch — Lärm, Radau. 

KRanddzze, fizil. Stadt nördl. am Atna, Prv. Ca: 
tania, 13709 E. Altertumsmuſeum, Wein, Ölhandel. 

Randbeet, landw. — Angewende. 

Rändelrad — Krausrad, ſ. Molette. 

Randen, der, Jurazug im ſchweiz. Kant. Schaffhau- 
jen, im Hohen R. 918 m Hod). . 

Raͤnderath, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Geilen- 
kirchen, 1905 E. Weberei. 

Randers, dän. Amt im öſtl. Jütland, 2434 qkm, 
124195 €. (1906); Hſt. R. am R.-fjord (Teil des 
Rattegats), 22970 E., Hafen, Wagenfabr., Butterz, 
Eier-, Fleiſch-, Fiſchhandel. 

Rändersacker, bayr. Marktflecken am Main, Rgbz. 
Unterfranken, Bez⸗Amt Würzburg, 1819 E., Wein⸗ 
bau, Kalkſteinbrüche. 

Randleiſte, Zierſtreifen am Rand der Buchdruck— 
ſeite; Ggſ. Kopfleiſte. 

Randon (randön), Jacques Louis Céſar Alexandre 
Graf, * 1795, 1851 u. 1859/67 franz. Kriegsminiſter, 
dazwifchen Gouverneur v. Algerien, 1859 General: 
ftabschef in Stalien, F 1871; ſchr. Memoiren, 2 Bde. 

Randow (—do), preuß. Kreis, Rgbz. Gtettin, zw. 
der R. (r. Nofl. der Uder) u. der Oder; Landratsamt 
in Stettin. 

Randsfjord, der, ſüdnorweg. See im Amt Kriftians- 
amt, 131 qkm groß. 

NRanenburg, mittelrujj. Kreisjtadt, Gouv. Rjaſan, 
15 900 €., Getreidehandel, Gartenbau. 

Rangabe od. Rangamwis, 1. Wlerander Ri- 

05, neugriech. Dichter u. Gelehrter, * 1810, Prof. in 

then, 1874/86 Gejandter in Berlin, F 1892; ſchrieb 
arhaijierende Dramen, Gedichte u. eine „Gef. der 
neugriech. Lit.“ — 2. Sein Sohn Kleon »., Dichter 
u. Diplomat, * 10. Oft. 1842 zu Athen, 1895/1910 
Gejandter in Berlin; Ihr. „Die Bilderjtürmer“ (Tra- 
gödie) u. a. Dramen, Novellen, lyr. Gedichte. 

Nange (rehndſch), die, engl. — Neihe; Gebirgszug, 
3. ©. Cascade N. 

rangieren (ranſch —), ordnen, einreihen; einen 
Eifenbahnzug duch Verſchieben v. Wagen zuſammen— 
ftellen od. auflöjen; aud: einen Rang, einen Platz 
einnehmen; fi r., feine Vermögensverhältniſſe ꝛc. 
ordnen. 

Rängifer, das Renntier, ſ. d. 

Rangliſte (in Öſtr.-Ungarn: Schematismus), v. 
faſt allen größern Staaten jährlich herausgegeb. Über- 
ſicht über die Rangverhältniſſe der Offiziere u. Sani— 
tätsoffiziere, nach Waffengattungen u. Dienjtalter ge— 
ordnet. Mobilmachungs-R., jährlich feſtge— 
ſtellte Überfiht über d. Beſetzung der etatsmäßigen 
Stellen im Mobilmachungsfalſ. 

Rangün, Hit. der brit.-hinterind. Pro. Birma und 
der Divifion PBegu, am R.-fluß (öftl. Mündungs: 
arın des Irawadi), 293 316 E., Sit des Apoft. Vikars 
v. Sid-Birma, Hafen, bedeut. Handel (bef. mit Reis 
x. Baumwolle), Schiffbau. 

Ränidas, j. Fröſche. 

Kanieri, Antonio, ital. Schriftjteller, Freund Leo: 
pardis, * 1809 u. als Brof. der Geſch. F 1888 in Nea- 
pel; jr. Romane („Gineora“) zc. 
 Ranigandid, brit.-ind. Stadt, Bro. Bengalen, Div. 
Bardwan, 15 841 E., Rohlenbergbau. 
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Ranis, preuß. Stabt, Rgbz. Erfurt, Kr. Ziegenrüd, 
2116 E., A.G. Luftfurort, Tertilinduftrie. 

rank, v. Schiffen: infolge zu Hoher Schwerpunfts- 
lage fich leicht jeitlich neigend u. fenternd. 

Rank, Joſ. öſtreich. Erzähler, * 1816, Theaterſekr. 
u. Redakteur in Wien, F 1897; ſchr. trefjliche Dorf- 
geſchichten , Aus dem Böhmerwald“ u. „Erinnerungen 
aus meinem Leben“. 

Ranke, fadenfürm. Umbildung eines Blattes oder 
Sproſſes, oft zum Fefthalten v. Kletterpflanzen (Erbſe, 
Weinſtock 2c.). 

Ranke, 1. Leopold v»., berühmter Gefhicätsfor- 
ſcher, * 21. Des. 1795 zu Wiehe a. d. Unſtrut, 723. Mai 
1886 in Berlin. Zuerft Gymnaftallehrer in Frank: 
furt a. O,, wurde er durch fe. „Gef. der roman. u. 
german. Völker 1494/1535” 1825 Prof. in Berlin u. 
bier durch fe. Übungen Lehrmeifter der neuen frit. 
Schule (mit der er die „Jahrbücher der dtſch. Ge— 
Ihichte“ begann) für das Mittelalter, durd) fe. eignen 
Werke in der Verwendung der Alten u. Memoiren 
für die Neuzeit. Politiſch war er gemäßigt Zonfer- 
vativ, als Hiftorifer im Unterſchied v. der folgenden 
Generation der polit. Hiftorifer möglichſt objektiv. 
Hptw. „Die röm. Päpfte im 16./17. Shot.“ (3 Bde.), 
„Dtiſch. Geſchichte im Zeitalter der Reformation“ (6 
Bde.), „Zwölf (urjpr. „Neun“) Bücher preuß. Ge: 
ſchichte“ (3 bzw. 5 be), „Fränzöſ.“ u. „Engl. Ge- 
ſchichte im 16./17. Shot.“ (6 bzw. 9 Bde.), „Geld. 
Wallenſteins“, „Fürſtenbund“, zulegt noch eine bis 
ins 11. Shot. reihende „Weltgejhichte“ (9 Bde.); ge- 
jammelte Werke 54 Bde. — 2. Sein Bruder Ernſt, 
prot. Theolog, * 1814, Prof. u. Konſiſtorialrat in 
Marburg, befannt durch Bibel- u. liturg. Forſchungen, 
auch als Dichter, F 1883. — 3. Sein Bruder Hein 
rich, prot. Theolog, * 1798, Oberfonfiftorialrat in 
Münden, 7. 1876. — Deifen Söhne: a) Heinrid, 
Mediziner, * 1830, 1863/1905 Brof. in Münden, be- 
deut. Kinderarzt, F 1909. — b) Sohannes, Phyſio— 
Iog u. Anthropolog, * 1836 zu Thurnau, feit 1869 
Prof. in Münden, F 1916, ſchr. „Ernährung d. Men: 
Ihen“, „Der Menſch“, „Grundzüge der Phyſiologie“; 
Hrsgeber des „Rorrejpondenzbl. der Dtſch. Anthropo— 
log. Gefellihaft“ u. des „Archiv f. Anthropologie“. 

Rantenfüpler (Cirripedia), Ordn. der niedern 
Krebje, feitjigende Meeresbewohner mit 6 Baar Ran— 
tenfüßen. Dazu gehören Entenmufcheln, Meereicheln, 
Wurzelfrebje 2c. 

Rankmade, die, Raupe der Bierrenmotte. 

Ranküne, die, Groll, Rachſucht. 

Rankweil, öſtr. Marktflecken in Vorarlberg, B.H. 
Feldkirch, 3923 E., Landesirrenanitalt, Papier-, 
Baumwollinduſtrie, Stickerei, Marienwallfahrtsort. 

Rann, 1. ind. Salzwüſte — Ran. — 2. öſtr. Bezirks- 
Hit. in Steiermark, an d. Save, 1238 E., Obſtbau. 

Rangusles (rank—), Indianerſtamm in den Bam: 
pas Argentiniens, Zweig der Wraufaner, meilt no= 

nadiſierende Viehzüchter. 

Ranſart (rarkahr), belg. Dorf, Prv. Hennegau, 
Arr. Charleroi, 9303 E., Kohlen-, Glasinduſtrie. 

Ransbach, preuß. Dorf im Kannenbäckerland, Rgbz. 
Wiesbaden, Unterweiterwaldfr., 1750 E., Mofaitplat- 
ten, Schamotte-, Steingutinduftrie. 

NRankau, preuß. Oberföriterei, Rgbz. Schleswig, Ar. 
Binneberg, 23 ©, 4.6. Der Gutsbezirt R., 914 
E., gehört zum Kr. Plön. 

Rantzau, Grafen in Holitein u. Dänemark. Kuno, 
7 10. März 1843 in Wiesbaden, Schwiegerfohn Bis- 
mards, Gejandter in Münden u. bis 1895 im Haag, 

Ränula, die, j. Fröſchleingeſchwulſt. 
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Nanunkulazden, Hahnenfußgewächſe, auf der gan- 
zen Erde verbreiteie Fam. der Polyfarpen. Haupt- 
gattg. Ranünculus, Ranunfel, die, Hahnenfuß, mit 
einer Reihe 3. T. giftiger dich. Arten, 3. B. R. aquä- 
tilis, Waſſer-⸗H. oder Froſchkraut; flüitans, flutender 

; jlammula, brennender 9.; scelerätus, Gift-9.; 
repens, kriechender 9.; acer, jharfer 9., uw. Wur- 
zelfnöllhen beſitzt R. ficäria (Ficaria ranunculoides), 
Scharbodsfraut, Feiglerffwurz. Zahlreihe, bei. ge- 
füllte, Arten werden in vielen Spielarten als Gold- 
od. Silberknöpfchen in Gärten gezogen. 

xanzen, vd. Raubjäugetieren — begatten. 

ranzig, |. Fette. 

Ranzion, die, Löſegeld für den Loskauf v. Kriegs- 
gejangenen; dafür jet Auswechſlung. ß 

Raoul (taül), franz. Name — Rudolf. — R. Hei: 
Tiger, f. Roduff. 

Hapagnetta (—panjétta), Dichter, ſ. D’Annunzio. 

Rapakiwi, der, roter, leicht verwitternder Horn: 
blendegranit in Finnland. 

Rapallo, oberital. Stadt am Golf v. R. Bın. 
Genua, 11791 €, Hafen, Himat. Kurort, Spißen- 
indujtrie. 

Rapanii, Hilen. Inſel, |. Ofterinfel. 

Rapazität, die, Raubſucht, Raubgier. 

Rape, der, billiger Schnupftabaf aus gemahlenen 
(rtapierten) Karotteı. j 

Hapert, das, öfter. — Lafette. 

. Rapfen, der Fiſch, |. Laube 2. 

Raphael (hebr. — Gott heilt), einer der Erzengel, 
Begleiter des jungen Tobias, daher Schugpatron der 
Keijenden; Zeit 24. DE. — Auh — Raffael, ſ. d. — 
Der R.sverein, auf dem Katholifentag in Mainz 1871 
auf Anregung Cahenslys gegründet, dient dem Schuß 
kathol. (Def. deutſcher) Auswanderer in materieller 
u. feelforgl. Beziehung. R. in Amerika 1883, Belgien 
1887, Sftreich 1889, Stalien 1890, Ungarn 1906. 

Räphanus, Rettich, Krugiferengattg. mit fleifhiger, 
ſcharf jehmedender Wurzel, deretwegen bej. die aus 
Aſien jftammende Art R. sativus, Garten-R., mit den 
Spielarten Sommer, Mai-, Winter u. Monats. 
od. Radieshen gebaut wird. R. raphanistrum, Ader-, 
Heiden-R. — Hederid, ſ. d. — Die Hinef. Art R. 
oleiferus, ST-R., ijt ÖL: u. Futterpflanze. 

Räphia, Nadelpalme, trop. Gattg. der Fiederpal- 
men. R. pedunculäta, Rujjiapalme, in Oſtafrika, lie— 
fert Stärfe, Mehl u. Baſt; die wejtafrif. Art R. vini- 
tera, Meinpalme, gibt Balmmein, aus den Blattſchei— 
den eine Bajtfajer, die afrif. Piaſſave, u. aus den 
jungen Blättern den als Bindematerial für Pflanzen 
benutzten Raffia- od. R.-baſt. 

Raphidim, Ort weſtl. v. d. Halbinſel Sinai, wo 
Moſes auf dem Zug der Iſraeliten Waſſer aus d. 
Felſen ſchlug. 

Raphoe (räfföh), kath. Bistum in Nordirland; Re— 
fidenz Letterkenny (Grafſch. Donegal). 

rapid, reißend ſchnell. 

Rapfer, das, langer Stoßdegen (vgl. Florett); 
ſtudent. Schläger zum Hiebfechten, hat gerade Klinge 
u. korb- od. glodenförm. Handſchutz. 

zapieren, zerreiben, |. Rapk. 

Rapilli — Lapilli, ſ. d. 

Kapijardi, Mario, ital. Dichter, * 25. Febr. 1844 
in Catania, Prof. dafelbjt; ſchr. „Verſe“ (Iyrifh) u. 
Dramen. 

Rapölla, ital. Bistum, |. Melfi. 

Rapontikawurzel, |. Oenothera. 

Rapp, 1. Georg, Stifter der Harmoniften (f. d.), 
* 1757 bei Maulbronn, jeit 1803 in Nordamerifa, 
T 1847. — 2. Sean Graf, General Napoleons ]., 
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* 1773 in Colmar, foht 1797/1812 in allen faifer!. 
Feldzügen, verteidigte 1813/14 Danzig, 7 1821. Mer 
moiren, aud) diſch. 

NRappahannod, ver, nordamerif. Fluß im Staat Vir- 
ginia (B. St.), mündet in die Chejapenfehai des 
Atlant. Ozeans, 200 km lang. 1861-65 im Bürger: 
frieg viele Schlachten an fr. Ufern. 

Rappell, der, Zurüdberufung, Abruffignal;. Wbbe- 
rufungsſchreiben, bej. für Gefandte. 

Rappen, der, ſchweiz. Münze — 1 Centime. 

Rappenau, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Sins- 
heim, 1564 E., Solbad, Saline, Mafhinenfabr. 

Rapper, der, Hülle aus Bajt od. Baummolle zum 
Einpaden v. Waren. 

Rapperswil, jhweiz. Stadt am Züricher See, Kant. 
St. Gallen, 3924 E., Shloß mit poln. Nationalmujeum 
(vgl. Blater 1), Tertil-, Metallwareninduftrie, Stil- 
tereien. 

Rappert — Rapert. 

Rappiiten — Harmoniften; vgl. Rapp 1. 

Rappoöldi, Eduard, treffl. Violinift, * 1839 in 
Wien, 7 1903 als Hoffonzertmeifter in Dresden; ſchr. 
Kammermuſikwerke. — Geine Gattin Qaura geb. 
Kahrer, * 14. San. 1853 in Miftelbad) b. Wien, Schü- 
lerin Liſzts u. gefeierte Bianiftin, Lehrerin am Dres- 
dener Konfervatorium. 

Rappoltswiiler, oberelſäſſ. Kreisftadt am Abhang 
der Vogeſen, 5846 E., A.G., Mineralquelle, Weinbau, 
Zertilinduftrie, Gügewerfe. — Oberhalb Ruine der 
Burg Reppoltitein (Hohrappoltitein), deren Herren 
(1673 ausgejtorben) als „Pfeiferfönige“ die Schußherr- 
Ihaft über alle Fahrenden Leute des Elſaß ausübten. 

Rappört, ver, Bericht, dienftl. Meldung; Mechfelbe: 
ziehung, Zujammenhang; regelmäß. Wiederfegr v. 2 
gleiden Figuren in einem Mufter; zum R. beftel- 
len, jtrafweife zu einer beftimmten Stunde im Vienft- 
anzug antreten lafjen. — rapportieren, Bericht erjtat- 
ten; in Wechjelbeziehung jtehen, zueinander paſſen; 
auch: übertragen, 3. B. Rehnungspoften aus einem 
Bud ins andere. — Rapporteur (—töhr), Beriät- 


| erjtatter. 


rapprodjieren (—proih—), wieder näher bringen; 
übtr. ausjöhnen. — Rapprochement (—proſch'maän), 
das, Wiederannäherung. 

Rappüſe, die, Kartenſpiel, |. Rabouge. 

Rapputz, nichtgeglätteter Wandverputz. 

Raps (Brässica napus oleifera), ein-(Sommer-R.) 
u. zweijährige (Winter-R.) Kruzifere der Gattung 
Brassica (}. d.), mit dem Rübſen (Br. rapa oleflerz) 
die bedeutendite einheim. Ölpflanze, jtellt Hohe An— 
Iprühe an Boden u. Düngung, it Ausgangspflanze 
unferer Kohlarten jowie der Kohlrübe, der Waſſer— 
rübe (f. d.) u. a. Das R.öl, Rüböl, dient als 
Brenn-, Schmier- u. Speijeöl, die ausgeprehten Sa— 
men bilden als R.kuchen ein gutes Kraftfutter für 
Arbeitstiere. — R.edotter, Pflanze — Saatdotter, ſ. 
Camelina. — R.fäfer, |. u. Glanzfäfer. — R.=verder: 
ber, Bilgart, j. Polydesmus. 

Raptatöres, die Raubvögel. 

Raptus, der, Raub, Entführung; plößl. Wutanfall. 

Kapüntifawurzel, |. Oenothera. — Rapünzchen, das, 
f. Valerianella. — Rapüngel, dic, |. Phyteuma. 

Rapife, die, Rartenfpiel, |. Rabouge. 

rar, jelten, fojtbar. — Rerität, die, Seltenheit; fel- 
tener Gegenjtand. 

Rarstönga, polyneſ. Inſel, |. Hervey-Inſeln. 

Ras, der, arab. — Kopf; Vorgebirge, Berggipfel; 
auch: Fürft, Statthalter. 

Rajan od. Räſan, mittelrufl. Gouv. und Stadt — 
Riafan. 
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rofänt, v. Geſchoſſen: flach beitreichend, fih in ge- 
jtredter Slugbahn fortbewegend. — Nafjanz, die, Ge- 
ltreittheit der Flugbahn. 

NRasberg, preuß. Dorf an d. Weißen Elfter, Rgbz. 
Merjeburg, Landkr. Zeit, 1529 E. Cifeninduftrie. 

Raſch, der, leichtes, 3= od. Abindig geföpertes Kamm— 

garngemebe. 
„Raſchau, ſächſ. Dörfer, Kreish. Zwidau: 1. Amtsh. 
Olsnik, 2362 E., Eiſengießerei, Rettungshaus. — 2. 
Amtsh. Schwarzenberg, 3171 E., Maſchinen-, Bapierz, 
Metallmarenfabr., Wismut, Eiſenerzbergbau. 

Raſchdorf, Sulius, Arditeft, * 1823 zu Pleß, 
+ 1914; errichtete als Stadtbaumeifter (1853/78) viele 
Bauten in Köln a. Rh. (Umbau des Gürzenichs, Wall- 
raf-Riharg-Mufeum zu). mit Felten, Stadttheater), 
dann als Prof. in Berlin (feit 1879) viele Poſtge— 
bäude (Münjter, Erfurt, Heidelberg), ferner das 
Maufoleum Kailer Friedrihs in Potsdam u. mit fm. 
Sohne Otto (* 1854 zu Rheine an d. Ems, Prof. in 
Charlottenburg, T 1915) den neuen Dom in Berlin. 
Er ſchrieb aud) über Bauten und über Fragen der 
Architektur. 

Raſchi, * 1040 zu Troyes, F daſ. 1105 als Ober- 
rabbiner, hervorragender Bibel- u. Talmuderfläter. 

Raſchid, arab. Name der Stadt Noiette. 

Raſchid Bey, Al, Helene, j. Böhlau. 

Raſchkow (—ko), preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. 
Adelnau, 1770 E. Getreide-, Mehl-, Viehhandel. 

Räs Daſchan (od. Dedjan), der, höchſter Berg 
Abeſſiniens, 4620 m hoch. 

Rajen, |. Narbe 2. — R.mäher, |. Mähmaſchine. 

Raſeneiſenerz od. zitein, Sumpf-, See, Quellerz, 
Ortitein, mit Sand, Kalf u. organ. Stoffen vermiſch— 
tes, 3—10%/, Bhosphorfäure enthaltendes Brauneijen: 
erz, das in [hwammartigen Mafjen auf Moor, Wie: 
jen=, Seegrund vorfommt u. zu Gußeijen verarbeitet 
wird. Das im Boden vorhandene Eifenoryd wird bei 
Luftabſchluß v. Humus zu Oxydul reduziert u. tritt 
in Verbindung mit Rohlenfäure. Diejes Salz bewirkt 
den befannten Schiller auf Waſſerflächen. Durch Oxy— 
dation bildet jih Gifenorydhydrat, das unter der 
Oberfläde nafjer Wiejen ausgedehnte Schichten Hilbet, 

Rajenwurz, ſ. Hyoscyamus. 

Raſerei — Tobjudt, ſ. Manie. 

Raſeur (—jöhr), Bartſcherer. — rajieren, ſcheren, 
den Bart abnehmen; (das Vorgelände v. Feſtungen) 
abtragen, dem Erdboden gleihmahen. — Nalier: 
fledte — Bartfinne. 

Rasgrad, bulgar. Stadt — Razgrad. 

Ras Hafun, oſtafrikan. Vorgebirge, jüdl. von Kap 
Guardafui. 

Raſin, Stenta, Führer des ſüdruſſ. Koſakenauf— 
ftands, 1671 geföpft. 

Raſinſee, rumän. Strandfee in der Dobrudicda, 
1120 qkm, hat jhiffdare Verbindung zur Donau. 

Rast, Rasmus Kriftian, dän. Sprachforſcher, * 1737, 
Brof. in Kopenhagen, F 1832; ſchr. über nordgerman., 
Zend-⸗, indiſche u. ceyloneſiſche Sprachen. 

Raslölniten (— Ketzer, Schismatiker), ruf). Sekte, 
die ſich Mitte des 17. Ihdts. (vgl. Nikon) v. der Ver: 
fafjung u. dem Ritus der Staatskirde trennte u. fi 
felbft Staromwerzen (Altgläubige) nannte. Gie 
zerfielen bald in Popowzen, die das Briejtertum 
der Popen beibehielten, und Bespopömgen 
(Priefterlofe), die es verwarfen. Letztere teilten ſich 
feit dem 18. Ihdt. in eine Reihe v. Parteien: Ducho- 
borzen, Molofaner, Philipponen (f. diefe Artikel) ꝛc. 

Raͤsmuſſen, Anud, dän. Polarforiher, * 7. Juni 
1879 in Grönland, Teilnehmer der Grönlanderpedi- 
tion 1902/03 v. Mylius-Erichſen, erforſchte 1906/08 u. 


un Se 





22 Rast 
jeit 1909 die Esfimos in Grönland; ehr. „Unter der 
Beitjche des Nordwinds“, „Neue Menſchen“ ꝛc. 
Räſon, frz. Raifon (räjön), die, Vernunft, Eins 
ſicht; vernünft. Grund, Recht. — räſon(n)äbel, ver⸗ 
nünftig, entſprechend. — räſonieren, vernünftig be— 
trachten, nach Vernunftgründen beurteilen; im ver— 
ächtl. Sinn: vernünfteln, ſchwäten, nörgeln. — Rü⸗ 
jonnement (—mäi), das, vernünft. Betrahtung od. 
Beurteilung; Vernünftelei, Nörgelei, Geſchimpſe. — 
Räjoln)neur (—nöhr), Schwätzer, Nörgler. 

Rasöres, Scharrvögel = Hühnernögel. 

Naspail (—puj'), Franç. Vincent, frz. Naturfor- 
ſcher, * 1794, an den Renolutionen von 1830 u. bei. 
1848 beteiligt, 1853/69 verbannt, feit 1876 Mitgl. der 
Deputiertenfammer, F 1878; Hptw. „Naturgeih. der 
Gejundheit u. Krankheit bei d. Pflanzen u. Tieren“ 
(3 Bde.), „Neues Syitem der organ. Chemie“. 

Najpartsrium, das, Schabeifen, Hirurg. Snitrument 
zum Ablöſen der Knochenhaut. 

Nafpe, die, ron. Hautentzündung (Efzem) des 
Bferdes in der VBeugeflähe des Vorderfnies u. des 
Sprunggelentes. 

Najpe (— Raufbold), j. Heinrich, Fürften 16. 

Raſpe, Erich, Schriftiteller, [. Mündhaufen 3. 

Raipel, die, |. geile, . 

Räß, Andreas, * 1794 zu Sigolsheim (Obereljaß), 
Prof. der Theologie u. Regens in Mainz u. Straß: 
burg, 1842 Bil. v. Straßburg, F 1887; gründete 1821 
mit Weis den „Katholik“, bearbeitete mit ihm But: 
lers Leben der Väter (23 Bde), 18 Bde. „Kanzelbe— 
redſamkeit“ u. 13 Bde. „Ronvertiten feit der Refor— 
mation“, 

Raſſam, Hormuzd, Archäologe, * 1826 in Moßul 
(als Chrijt), Gehilfe Layards, machte Ausgrabungen 
in Ninive, Babylon, Sippar, 1866/68 als engl. Ge— 
fandter vom Negus v. Abeſſinien eingejperrt, jpäter 
Beamter am Brit. Mufeum in London, F 1910. 

Raſſe, die, 1. größere Gruppe v. Menſchen (ſ. d.) od. 
von Tieren derſelben Art, die ſich durch gemeinjame, 
wejentlihe u. charakteriſtiſche körperl. Merkmale von 
andern derjelben Art unterjcheiden u. dieſe durch Ver— 
erbung erworbenen Eigenjchaften auf die Nachkommen 
übertragen. Durch wefentl. Anderung der äußern Le— 
bensbedingungen geht bei Haustieren oft die Kein 
heit der R. verloren. Gruppen v. Tieren mit beſon— 
deren gemeinf. Merkmalen (3. B. Barbe) innerhalb 
derjelben R. beißen Schläge. raſſig — die Merk— 
male, be. die Vorzüge, einer Raſſe beſitzend, v. edler 
Art. — 2. Raubtier, |. Zibetfagen. 

Raſſelgeräuſche, bei Lungenerkfranfungen durch die 
Auskultation hörbare, knarrende und ziſchende Ge— 
räuſche im Innern der Lunge, entſtehen durch Ver— 
nenne der Luft mit den entzündlichen Flüſſig— 
eiten. 

Raſſelwitz, preuß. Dorf, ſ. Deutjch-R. 

Raßmann, Aug., Germanift, * 1817, prot. Pfarrer 
in Holzhauſen b. Cafjel, F 1891; verdient um Erfors 
Ihung der german. Heldenjage. 

Raflöl, der, vom Polareis ausgejhiedenes Salz. 

Rait, die, Teil des Hochofens, | d. 

Naftatt, bad. Amtsſtadt an d. Murg, Kr. Baden, 
15196 ©, 4.6., Reichsbanknbſt, Papier, Metall 
waren-, Tabafinduftrie; bis 1891 Feſtung. 7. März 
1714R er $riede zw. Öftreih u. Frankreich (Ende 
des Span. Erbfolgefrieges). Geit Dez. 1797 R.er 
Kongreß über den Frieden zw. Frankreich u. dem 
Diih. Reich, endete 1799 mit dem Ausbruch des 2. 
Koalitionsfrieges. Die frz. Gefandten Bonnier, Ro» 
berjot u. Debry wurden bei d. Abreiſe 28. Apr. 1799 
v. öftreich. Szeklerhufaren überfallen u. ihrer Bapiere 
beraubt, die beiden erjteren getötet; die Schuld trifft 
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vermutlich die öjtreih. Generale, nicht die Regierung. 
1843/66 war R. Bundesfeftung, 1849 in den Händen 
der Revolutionäre, mußte 23. Suli vor den Preußen 
fapitulieren. 

Raitede, oldenburg. Dorf, Amt Oldenburg, mit Ge- 
nr 6463 E., Getreide-, Sägemüllerei, Ronferven- 
abr. 

Raſtel, das, Drahtgeflecht, Drahtgitter — Raitell, 
das, Gatter, Einfriedigung, umgitterter Raum; auch: 
Ausgang aus einem unterirdiſchen Gang ins Freie. 

Raitenberg, Stadt in Sadjen-Weimar, Bez. Apolda, 
1792 E. Stahlbad, Luftfurort. 

Rajtenburg, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Königsberg, 
11 945 €., U.6., Reihsbanfnbit., Gejtüt, Eifengießerei, 
Sägewerke, Wurjt-, Zuderfabt. 

Raſter, der, das, aus ſich freugenden Linien zw. 2 
Glasplatten gebildetes jehr feines Neb, mittels deſſen 
die Töne v. Bhotographien bei Übertragung auf Kup- 
fer od. Zintplatten in jehr_viele u. feine drudbare 
Punkte zerlegt werden. Auch — Raſträl, das, Noten: 
reden, fünffache Reißfeder zum Ziehen von Noten: 
linien. — rajtrieren, Notenlinien ziehen, liniieren. 

Raſtrick, nordengl. Stadt, Vorort von Brighouje, 
Grafſch. Vork, Weitriding, 9357 €. 

Rajumswskij, 1. Graf Alexei Grigoriewitid, 
* 1709, heiml. Gemahl der Zarin Elifabeth, F 1771. 
— 2. Sein Neffe Fürſt Andrej Kirillowitih, * 1752, 
ruſſ. Botjhafter, jpäter Privatmann in Wien, Gön- 
ner Beethovens, } 1836. 

Kafür, die, Abſchabung, Tilgung (Ausradieren) von 
Geſchriebenem. 

et, 1. kollegiale Behörde (ſ. Staatsrat, Geheimer 


Rat). 2. Titel höherer u. mittlerer Beamter; eine) P 


höhere Stufe ift Geheimer Rat, ſ. d. 

Rät, das, |. Rätiſche Kormation. 

Rataͤlf)fia, die, Likör aus Obitfaft, Weingeijt und 
Zuder; Rum. 

Ratakgruppe, Teil der Marfhallinfeln, f. d. 

Ratänhiawurzel ıc., |. Krameria. 

Rate, die, Anteil, verhältnismäß. Beitrag, Teil 
einer bejtimmten Summe, Teilzahlung. — ratierlicd, 
anteilmähig, nad) Verhältnis. 

Ratelau, oldenburg. Dörfer, Fürftentum Lübed: 
Weſt- u Oſt-R. mit Gemeinden zuj. 4876 E., Ge- 
treidehandel. 7. Nov. 1806 Kapitulation Blüchers. 

Raiel, der, Naubtier, |. Honigdachs. — R. das, 
maroflfan. Gewidt — Rotal. 

Ratenbriefgejhäft (vgl. Rate), Verkauf v. Zotterie- 
Iofen gegen Abzahlung in Teilbeträgen. — Raten- 
Handel — Abzahlungsgeihäft, |. d. 

Rath, 1. nördl. Stadtteil v. Düffeldorf; 2. preuß. 
Darf, 1913 mit Merheim in Köln eingemeindet. 

ARathein, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Heins- 
derg, mit Gemeinde 2399 E., Schuhfabr. 

Rathenau, Emil, Ingenieur, * 1838 u. F 1915 in 
Berlin als Generaldirektor der v. ihm gest. Allgem. 
Gleftrigitäts-Gejellihaft, führte das elektr. Glühlicht 
in Deutſchland ein. 

Rathenow (—no), preuß. Kreisftadt an d. Havel, 
Hit. des Kr. Weſthavelland, Rgbz. Potsdam, 24 891 
€., 4.6., Fabr. von opt. Inſtrumenten, Sägewerke, 
Kalkinduſtrie. 

Rather (Rathérius), * um 890 b. Lüttich, zuerſt 
Mönch, 931 Biſch. v. Verona, gelehrt u. hochherzig, 
aber ein unruhiger u. unzufriedener Kopf, öfter aus 
Im. Bistum vertrieben u. an deutihen Höfen u. Klö- 
tern, F 974 in Namur. Bon hohem pſycholog. Inter⸗ 
ejle find feine Schriften u. Briefe. 

Rathgar (ri), ſüdl. Stadtteil v. "Dublin. 

Rathgen, Karl, Nationalöfonom, * 19. Dez. 1856 
in Weimar, Enkel Niebuhrs, Prof. in Tokio, Mar: 
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burg, Heidelberg, ſeit 1907 am Kolenialinftitut in 
Hamburg; fer. über engl. Handels: u. Rolonialpoli- 
tit, „Staat u, Kultur der Japaner“, „Die Sapaner u. 
ihre wirtihaftl. Entwidlung“. 

Rathlin (räf—), brit. Injel vor d. Nordfüjte v. Ir⸗ 
land, Grafih. Antrim, 14 qkm, etwa 400 €., Fiſcherei. 

Rathraͤmnus, Benediktiner in Corbie, T um 870, 
einer der bedeutenditen Theologen Des 9. Ihdts. bei. 
in der Abendmahlslehre gegen Paſchaſius Radbertus. 

Nathspamnis, preuß. Dorf, Rgbz. Röslin, Landir. 
Stolp, 1585 E., Getreidebau, Papierfabr. 

Natibor, preuß. Kreisitadt u. Stadtkr. I. an d. Oder, 
Rgbz. Oppeln, 38424 €, L. G., A.G., Reichsbanknbſt., 
tath. Lehrerſeminar, Papier-, Glas-, Tabak-, Leder:, 
Gußſtahlfabr. Molkereien, Sägewerke. — Das Her- 
zogtum R. kam 1542 an Hſtreich, 1742 an Preußen, 
1822 an Hejjen-Rotenburg u. 1834 von diefem durch 
Erbſchaft an die Hohenlohe-Schillingsfürft. 

Ratibor u. Corvey, Herzoge u. Prinzen, |. Hohen: 
Iohe(-Shillingsfürft). 

Ratihius (Ratte), Wolfgang, Pädagog, * 1571 
in Wilſter (Holft.), 7 1635 in Grfurt, betonte in Ir. 
Zehranitalt in Cöthen die Bedeutung der deutſchen 
Sprade als Unterrichtsſprache u. Unterrichtsgegen- 
ſtand u. will die Lehrkunſt auf pſycholog. Grundlage 
aufbauen. 

Räütien, röm. Provinz, 15 v. Chr. non Tiberius u. 
Drufus erobert, Oſtſchweiz, Tirol u. bayr. Hochebene 
bis zum Sun u. zur Donau umfaffend, fpäter bis zum 
rätiſchen Limes reichend; Hſt. Augusta Vindelicum 
(Augsburg), röm. Standlager Castra Regina (Re- 
gensburg) u. C. Batava ale — Die Apoftol. 

räfeftur R gehört zum [hweiz. Bistum Chur. 
Ratififatiön, die, Beftätigung, Genehmigung, bei. 
Vollziehung eines jtaatl. Vertrags durch das Staats- 
oberhaupt. — ratifizieren, genehmigen, beftätigen. — 
Ratihabitiön, die, Genehmigung. 

Rätikon, Rhätikon, das, Teil der nördl. Kalf- 
alpen an der vorarlberg.:[hweiz. Grenze, zw. Rhein» 
tal, Prättigau u. SU, in der Scejaplana 2967 m hoch. 

Ratin (—tär) od. Rating, ver, Tanghaariger Moll: 
itoff, bei dem die Härhen nad) dem Weben rati- 
niert, d. h. gefräujelt od. gefnötelt find; vgl. frifieren. 

Ratingen, preuß. Stadt, Rgbz. u. Landfr. Dülfel- . 
dorf, 13143 E. A.G., Reichsbanknbſt., kath. Lehrer- 
feminar, Majhinen-, Papier, Watte-, Glasfabr., 
Tertil-, Eijenindujtrie. 

Raͤtio, die, lat. — Berehnung, Rechenſchaft; Ver: 
nunft, Bernunftihluß, DVernunftgrund, Urſache; 
vernunftgemäße — 
tung, Ordnung. R. studiö- 
rum Societatis Jesu, 
die vom Ordensgeneral 
Aquaviva 1599 veröffent: 
lidte Studienord- 
nung der Jeſuiten. 

Natiön, die, abgeteiltes 
Maß; bei. die feitgejegte 
tägl. Auttermenge für 
Militärpferde. Gijerne 
R., |. Eiferner Beltand. 

tationäl (vgl. Natio), 
vernünftig, vernunftmäß., 
duch Vernunftſchluß ges ' 
wonnen; Math.durdh einen 
Bruch darftellbar, deſſen 
Nenner u. Zähler ganze > 
Zahlen find. — Nationäle, Rati 
das, dem Ballium ähnl. . arSna's: 
Schulterkleid, das einige Bilhöfe als befonderen 
Ehrenfhmud über dem Meßgewand tragen. — Natio- 
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nalismus, der, philoſoph. Richtung, der die Ver— 
nunft die einzige Erfenntnisquelle ijt unter Annahme 
Eng ootene: Ideen od. Kategorien u. Ausſchluß aller 
finftt. Erfahrung; in d. Theologie die Richtung, 
welche die Vernunft zur einzigen Quelle u. zum Maß— 
jtab der Religion u. Moral madt unter Zeugnung 
der Wunder, des übernatürl. Charakters der Heil. 
Schrift 2c. (f. Deismus, Toland, Aufklärung). — Ra: 
tionalität, die, rationale Bejhaffenheit. — rationell, 
vernunft-, planmäßig. * 

Ratisböna, neulat. — Regensburg. 

Ratisbonne (—bönn), Marie Theodore, * 
1802 in Straßburg als Sohn e. jüd. Banfiers, wurde 
1827 tatholii, lebte in Paris u. gründete die Sions— 
ſchweſtern, 7 1884. — Sein Bruder Marie Al— 
phonfe, * 1814, befehrte fi) 1842 in Rom, lebte 
leit 1855 in Balältina, wo er Waifenhäufer gründete, 
7 1884 b. Serujalem. 

Rätiſche Alpen, Teil des frijtallin. Gürtels der Oft- 
alpen, zieht ji v. der Rhein-Splügen-Linie bis zum 
Reſchenſcheideck. Der nördl. Teil umfaßt die Ober: 
halbjteiner u. Silvettra-, der mittlere die Bernina— 
(im Piz B. 4052 m hoch), Spöl- u. Öttaler, der ſüd— 
lihe die Adamello- und Ortleralpen u. das Penſer 
Gebirge. — Rätiſche Formation, Rät, oberite Stufe 
(Keuper) der Trias im Alpengebiet. 

Ratitae — Cursores, ſ. Qaufvögel. 

Ratkau, oldenburg. Dörfer — Ratefau. 

Ratke, Wolfgang, Pädagog, ſ. Ratichius. 

Retläm, brit. Vaſallenſtaat in Zentralindien, 2350 
akm, 83 773 €. (1901), Opiumbau; Hit. R., 36 321 €. 

Rätoromäniſch, Ladiniſch, eine der romanifchen 
Sprachen, entwidelte jih aus d. Volkslatein im Ge— 
biet des alten Rätiens, zerfällt in einen weſtlichen 
nn, mittleren (Südtirol) und öſtlichen 

weig (Friaul), die ihrerjeits wieder eine Reihe v. 
Mundarten aufweijen. Gejproden wird das R.e von 
etwa !/, Mill. Menſchen. 

Ratramnus, Benediktiner, |. Rhatramnus. 

Natiche, die, 1. Bohr-R., eine Art Bohrer, ſ. d. 
— 2, Maſchinenteil — Knarre. 

Rätſel, umjHreibende Darftellung eines nit un— 
mittelbar genannten, fondern zu erratenden Gegenjtan- 
des; befanntejte Arten: Wort-R. (f. a 
Silben:R. (j. Scharade), Budhftaben-R. (f. 
Anagramm, Logogriph, PBalindrom), Zahlen-R. 
(Arithmogriph: Ziffern ftatt der Buchſtaben des zu 
judenden Wortes gejegt), Bilder-R. (ſ. Rebus). 

Ratspenfionär (Groß-P.), in den niederländ. Ge— 
neralftaaten der Bertreter Hollands u. oft der lei- 
tende Staatsmann. 

Rattan, der — Notang, |. Calamus. 

Rattäzzi, Urbano, ital. Staatsmann, * 1808 in 
Alejjandria, Führer der Linken, 1852/58 Minifter 
unter Capour (Aufhebung der bei. Nedtsitellung des 
Klerus, Säfularijation), 1859/60, 1862 u. 1873 Minis 
tterpräjident, 7 1873. — Seine Gemahlin Maria, 
* 1833, Tochter einer Bonaparte u. des engl. Diplo- 
maten Wyſe, Schriftitellerin, * 1902. 

Ratten, mehrere Arten der Gattg. Maus: Hause 
R. (Mus rattus), oben dunfelbraunfgwarz, unten 
grauſchwarz, jetzt meijt verdrängt durch die bräunlidh- 
graue Wander-R. (M. decumänus), die Anfang 
des 18. Ihdts. aus Aien nad Deutihland einge 
Ihleppt wurde. — Trug, Kamm-R. ſ. d. — R. 
fänger od Pinſcher, rauhhaariger diſch. Pinſcher. 
— ©, auch Hameln. — R.gift (R.=-pulver), ſ. u. 
Arjen. — R.slönig, durch Verjhlingung od. Verwach— 
jung der Schwänze miteinander verbundene junge 
Ratten. — Reihlüger, zur Rattenjagd benutztes 
Frettchen. 
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Rattenfhwanz, 1. runde, dünne Feile; 2. lange Zi: 
garre mit eingemwideltem Strohhalm; 3. Dünnbehaar- 
ter Pferdeſchweif. 

Rätter, der, Schüttelfieb (od. Syitem v. Sieben) zur 
Sheidung v. Kohlen od. Erzen nad) d. Größe der auf: 
bereiteten Stüde. 

Rattler — Rattenfänger (Rattenpinfher). 

Rab, der, Stink-R. |. Sitis. — Rate, die, landſch. 
— Ratte. 

Rabebuhr, preuß. Stadt, Rgbz. Köslin, Kr. Neu— 
ftettin, 2375 E., A.G., Tuchfabr., Sägewerke. 

Ratzeburg, 1. Hit. des preuß. Kreiſes Hzt. Lauen— 
burg, Rgbz. Schleswig, auf einer Inſel im R.er Sec 
(19,8 qkm), 4392 €., U.G., prot. Zehrerfeminar, Ge— 
treide-, Viehhandel. — 2. Fürltentum, zum Großhzt. 
Medil.-Streli gehörig, zw. Lübeck u. Medl.-Schwerin 
gelegen, 382 qkm, 15 057 €. (1910)); Hit. Schönberg. 
— Die Stadt NR. fam 1227 an Lauenburg, das 1154 
von Heint. d. Löwen gegr. Bistum 1554 an Iuther. 
Adminiftratoren aus dem medlenburg. Haus, 1648 als 
fälularijiertes Fürjtentum an Medlenburg, 1701 an 
Streliß. 

Rabeburg, Zul. Theod. Entomolog, * 1801, 1830/69 
Brof. in Eberswalde, F 1871; jhr. „Waldverderber“, 
„Borftinjeften“ zc. 

Rabel, Sriedr., Geograph, * 1844, bereijte 1868/75 
Europa u. einen großen Teil Amerifas, 1876 Prof. in 
Münden, 1886 in Leipzig, F 1904; ſchr. „Die Verein. 
Staaten v. Nordamerika“, „Völkerkunde“, „Anthropo= 
geographie“, „Deutjchland“, „Die Erde u. das Leben“, 
„Über Naturjhilderung“ ac. 

Rabenhofer, Gujt., * 1842 zu Wien, F 1904 auf der 
Rückfahrt v. Amerika; öftreih. Feldmarſchalleutnant, 
militär. Scriftiteller, als Philoſoph („Der pofitine 
Monismus“, „Wejen u. Zwed der Bolitit“) Vertreter 
des Monismus im Sinn Spencers. 

Ratzes, jüdtirol. Badeort am Fuß des Schlern, 8.9. 
Bozen, Touriftenftation, Schwefel- u. Eifenquelle. 

Rabinger, Georg, * 1844, bis 1888 fath. Pfarrer in 
Niederbayern, dann Shriftiteller in München, F 1899; 
feit 1875 öfter im Land» u. Reichstag (Zentrum, jpü- 
ter Bauernbund), Ir: „Geh. der kirchl. Armen— 
pflege“, „Volkswirtſchaft in ihren fittl. Grundlagen“, 
über bayr. Bauernitand. 

Rau, 1. Ernit, Bildhauer, * 1838 in Biberach, 
+ 1875 in Stuttgart, fhuf u. a. das Giebelfeld am 
Bahnhof in Züri u. die Schillerftatue in Marbach. 
— 2. Karl Heinr, Volkswirt, * 1792, Prof. in 
Erlangen, feit 1822 in Heidelberg, F 1870; jr. 
„Lehrb. der polit. Ökonomie“ (3 Bde.) u. über Fi— 
nanzwiſſenſchaft. 

Raub, mit Gewalt od. unter Bedrohung mit gegen— 
wärtiger Gefahr für Leib od. Leben ausgeführte Weg- 
nahme einer fremden bewegl. Sade zwecks rechts— 
widriger Zueignung. Nah St.G.B. 88 249 ff. mit 
Zudthaus (bei mildernden Umständen mit wenigitens 
6 Mon. Gefängnis), in Öftreih (St. G.B. SS 190 FF.) 
mit mindeftens 6 Monaten [hweren Kerkers beitraft. 
Kirchen: R, I. Gottestaub. See-R. ſ. d. 

Reubbau, land» od. forjtwirtigaftl. Betrieb, bei 
dem ein Erfaß der durch die Ernten dem Boden ent- 
zogenen Nährjtoffe unterbleibt. — Ähnlich im Berg- 
bau: Ausbeutung einer Lagerjtätte zu möglichſt gro— 
Ber Erzielung gegenwärtigen Gewinns ohne Rückſicht 
auf die Zukunft. 

Räuber, Wilh., Maler, * 11. Juli 1849 zu Marten- 
werder, Brof. in Münden; ſchuf Bilbniffe, hiſtor. Bil- 
der (Befehrung des HI. Hubertus) u. Genrebilber, be]. 
aus dem Goldatenleben (Auf Borpoiten, Bor Der 


Schenke). 
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Räuberjynode zu Ephefus 449, erklärte unter dem 
Drud u. militär. Schuß des Kaiſers Theodofius I. 
den Eutyches u. die Monophyfiten für rechtgläubig. 

Raubjliegen (Asilidae), Fam. der liegen, mit 
doldartigem Rüſſel, eben von andern Fliegen. Da- 
zu die Gattg. Mordfliege (Läphria). — Raub: 
täfer, |. Rurzflügler 2. 

Naubfriege Ludwigs XIV. 
1667/68, 1672/79 u. 1688/97. 

Naubtiere (Fleiſchfreſſer, Carnivora), Ordn. der 
Säugetiere, mit ftarfem Ed- u. Reißzahn. Unter: 
ordnungen: Eigentlihe od. Land=-R. mit den Fami— 
lien: Bären, Marder, Hunde, Raben, Schleichkatzen, 
Hyänen. 2. Floſſen-R. EFloſſenfüßer od. -fäuge- 
tiere, Pinnip&dia) mit den Familien: Ohrenrobben, 
Maltoffe, Robben. 

NRaubvögel (Raptatöres), Ordn. der Vögel, mit 
fräftigem, gefrümmtem Schnabel u. fharfen Krallen. 
Unterordnungen: 1. Tag=R. (Diürni): Falten und 
Geier; 2. Nacht-R. (Noctürni): Eulen. 

Raubzeug, alle der Jagd ſchädlichen Tiere. 

Raucödo, bie, lat. — Heijerfeit, ſ. d. 

Rauch, bei unvollfommener Verbrennung abzie= 
bende, Ruß, Kohlenoryd, [hwefl. Säure, Wailerdampf 
zc. enthaltende Gafe, läftig u. für menjchl. Gefundheit 
u. Pflanzenwuchs ſchädlich; Verhütung durch R.-ver- 
brennung, ſ. d. 

Rauch, 1. Chriſtian, berühmter Bildhauer, 
* 1777 zu Arolſen, + 1857 in Dresden; jehr ideal ver- 
anlagter und führender Meifter der Bildhauerkunt 
in Berlin, deſſen Werke auf eine liebevolle Form—⸗ 
behandlung zeigen. SHauptwerfe (Ahgüffe im R.- 
mufeum zu Berlin): Denfmal der Königin Luiſe im 
Maufoleum zu Charlottenburg, Standbilder v. Goethe 
(Srankfurt), Dürer (Nürnberg), König Marimilian 
Münden), Blüher (Breslau u. Berlin), Scharnhorft 
u. Bülow (Berlin), 6 Viktorien in der Walhalla u. 
def. das Denkmal Friedrichs d. Gr. in Berlin — 2. 
Gujftaov v., preuß. General, * 1774, bei der Heeres- 
reform u. in den Freiheitsfriegen in leitender Stel— 
lung, feit 1814 Leiter des Genie- u. Feſtungsweſens, 
1837 Kriegsminifter, F 1841. . 

Rauchbilder, auf angerußten Borzellanplatten ge= 
zeichnete, duch Fixativ geſchützte Zeihnungen. 

Rauched, Jalzburg. Berg, |. Tennengebirge. 

Rauchenecker, Georg Wilh., Komponift, * 1844, Lei- 
ter der Muſikſchule u. des Snitrumentalvereins in 
Elberfeld, F 1906; ſchr. die Kantate „Nikolaus v. der 
Flüe“, Opern, 2 Symphonien u. Kammermufitwerfe. 

räuchern, Gaſe entwideln zum Desinfizieren 
(Chlor⸗, Formaldehyd-⸗, Kormalindämpfe), zum Kon- 
fervieren v. Fleiſch (Holzraud, 3. B. durch Verbren- 
nen v. Wacholder; Schnellräuderung durch Beitrei- 
hen mit Holzefjig), zur Verdeckung übler Gerüde zc. 
Dem legtgenannten Zwede dient die Räuchereſſenz, 
in Alkohol gelöfte wohlriehende Stoffe, wie Harze, 
Öle, Blüten, damit getränfte Kegel aus Holzkohle u. 
Salpeter (Räuderferzen), mit ihnen getränftes 
Näuderpapier, auch die Stoffe als Räuderpulver ge- 
miſcht u. fein zerteilt. 

Rüuherwehr, Zufammenfhluß der Winzer im 
Rheingebiet, um zur Zeit Der Maifröfte in Bellen 
Nähten die Weinberge durch Unterhalten ftarf rau- 
chender Feuer vor dem Erfrieren zu ſchützen. 

Rauchfang, umgekehrt trichterförm. Vorrichtung 
zum Abziehen des Rauches über offenen Herdfeuern 
(bei. in Rorddeutſchland); dient zum anhaltenden 
Räudern der in ihnen aufgehängten Fleifchwaren. 

Rauchfaßßz (thuribulum), an Ketten getragenes 
Titurg. Metallgefäß zum Verbrennen v. Weihraud (1. 


(f. d.) von Frankreich 
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Inzens), bejteht aus einer Schale für glühende Holz- 
tohlen u. einem meijt auch jhalenförm. Dedel, oft in 
rs Ausführung entjprehend dem Bauftiigger 
irche. 

Raudjfreit, ſ. Reif. — Rauchfußhühner, ſ. Waldhüh— 
ner. — Rauchhelm, ſ. Rauchmaske. — Rauchmantel 
— Chormantel (ſ. d.); auch — Rauchfang. 

Rauchmaske, vor dem Geſicht, oft an helmartiger 
Kopfbedeckung (Rauhhelm) getragene Vorrich— 
tung, die das Atmen in giftigen Gaſen od. Rauch ge— 
ſtattet. Entw. wird v. außen atmoſphär. Luft durch 
Schläuche zugeführt, od. die R. ſteht mit einem v. dem 
betr. Hann getragenen Behälter voll verdiäteten 
Sauerjtoffs (au verdampfender flüjj. Luft) in Ver— 
bindung. 

Rauchopfer, Verbrennung mwohlriehenderg. Stoffe, 
bei. Weihraud, zur Ehre Gottes, aud) bei den AÄAgyp— 
tern, Grieden u. Römern, bei den Juden auf dem 
R.=altar im Heiligtum des Tempels vollgogen. 

Raudtopas, |. u. Quarz. 

Raudverbrennung, Verhinderung der Raudent- 
widlung durd Wahl der Brennftoffe (Koks, Anthra- 
zit), duch Regelung der Luftzufuhr zum Roſt mit 
Hilfe befonderer Schieber od. dur) befondere Beſchik— 
kungsvorrichtungen. Beſſere Refultate werden erzielt 
durh Benußgung flüffiger u. gasförmiger Brennitoffe, 
bei denen die Regelung der Stoffmenge u. Luftzu— 
fuhr genaueitens erfolgen fann. 

Rauchwacke, Rauhkalk, ein feinförniger, rotbrau- 
ner Zechſteindolomit. 

Rauchwaren, |. Belzwert. 

Raucourt⸗et-Flaba (roführ e flaba), nordoſtfranz. 
Dorf, Dep. Ardennes, Urt. Sedan, 1795 E. — 11. OH. 
1746 Niederlage der Öftreiher durch die Franzojen 
unter Mori v. Sachſen. 

Räude (Krätze, Scäbies) bei allen Tieren, bef. Schaf 
und Hund, nicht felten aud) beim Menſchen auftre- 
tende Hauterfranfung mit jtarfem Suden, Knötchen⸗ 
dann Borfenbildung u. Haarausfall; Behandlung: 
Aufweihen der Borken durch warmes Waffer mit 
Schmierjeife, dann Töten der Milben durch Einreiben 
bzw. Bäder v. Krejol, Betroleum ꝛc. Vgl. Viehfeu- 
Hengejeg. Erreger find die auf u. in der Haut ſchma— 
rogenden R.emilben (Sarcöptidae); beim Menſchen 
die Krätzmilbe (Sarcöptes scabiei), bei Katze, 
Hund u. Kaninden die Ohr-R. verurfadende Ohr: 
räudenmilbe (Dermatöphagus felis bzw. canis 
bzw. cuniculi), Die Hühnerfußmilbe (Dermato- 
rhyctes mutans) ruft die „Kalkbeine“ des Geflügels 
hervor. Ä 

Raudiihe Felder (Campi Räudii), oberital. Ebene 
b. Vercellä; 101 v. Chr. Sieg des Marius u. Catulus 
über die Cimbern. 

Raudnitz, nordböhm. Bezirkshit. an d. Elbe, 9256 
E., Schloß des Fürjten Lobkowitz, Zuder-, Spiritus», 
Malsfabr. 

Raudten, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Ar. 
Steinau, 1406 E., Braunfohlen=, Leder-, Holzinduftrie. 

Rauenberg, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Wies- 
loch, 1579 €., Zigarrenfabr., Weinbau. 

Rauenſche Berge, nad) d. Dorf Nauen (Kr. Bees- 
fow-Storfom, 1375 €.) ben. Höhenzug im preuß. Rgbz. 
Potsdam, füdl. v. Finfterwalde, 152 m hoch, Braun: 
fohlenbergbau. 

Rauenjtein, Dorf am Ihür. Wald in Sachſen-Mei— 
ningen, Kr. Sonneberg, 1925 E., Holzinduftrie, Vor: 
zellan=, Buppenfabr. 

Rauenthal, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Rhein: 
gaufreis, 1030 €., bedeut. Weinbau u. handel. 
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Raufe, Art Leiter zum Aufnehmen des Rauhfut— 
ters für Tiere. 

Raufhandel, |. Schlägerei. 

NRaugrafen, mittelalterl. Grafengeſchlecht im Nahe: 
gel. Ihre Grafihaft fam an die Pfalz. — R. und 

augräfinnen hießen aud) die Kinder des Kurfürjten 
Karl Ludw. v. d. Pfalz u. der Degenfeld, |. d. 

NRauhapfel — gemeiner Stechapfel, |. Datura. — 
Rauhbank, ein Ianger Hobel. — NRauhblätirige Ge- 
wächle, |. Ajperifoliazeen. 

Rauhe Alb — Schwäbiſche Alb, ſ. d. 

rauhen, Wollgewebe mit der Karde (ſ. d.) bearbei- 
ten, damit die Faſern ſich aufrichten u. gleichmäßiger 
ſcheren laſſen. 

Rauhes Haus (eig. Ruges Haus, nach dem frühern 
Bejiter), 1833 v. Wichern bei Hamburg gegr. Anſtalt 
für prökeſt. innere Miſſion, umfaßt jetzt Kinder-, 
Lehrlings-, Realſchul- u. Brüderanitalt. 

Rauhfroſt, ſ. Reif. — Rauhfußhühner, ſ. Waldhüh— 
ner. — Rauhgemäuer, aus Bruchſteinen hergeſtelltes 
Mauerwerk mit rauher Außenſeite. — Rauhgewicht 
se Münzen: Shrot), Gewidt einer Gold- od. Gil- 

erlegierung im Ggf. zum Feingewicht. — Rauhfalt 
od. «wade — Rauchwacke. — Rauhreiter, |. Rough Ri- 
ders. — Rauhung, landſch. = Haarwedjel. 

Kaufe, die, Pflanze, j. Eruca u. Sisymbrium. 

Raule, Benjamin, ein Niederländer, 1677/88 an 
der Spitze der v. ihm geldaffenen brandenburg. Ma— 
tine u. des Guineahandels, }päter wegen Veruntreu— 
ung zweimal in Haft, F 1707. 

raumen, raum fein, Schipr. vom Wind: günjtig 
wehen. 

Raumer, 1. Sriedrih vo, Geſchichtſchreiber, 
* 1781 in Anhalt, 1815/59 Prof. in Berlin, T 1873; 
Hptw. „Geſch. der Hohenjtaufen“ (6 en Gründer 
des Hiftor. Taſchenbuchs (1830 ff.). — 2. Sein Bruder 
Karlv. Geolog, * 1783, Teilnehmer der Freiheits- 
friege, 1827 Brof. in Erlangen, T 1865; ſchr. über Geo- 
logie, ae u. eine „Geſch. der Pädagogik“. — 
Deſſen Sohn Rudolf vo, Germanift, * 1815, Prof. 
in Erlangen, F 1876; Hptw. „Geh. der german. 
Philologie“. — 3. Karl Dtto v. * 1805, 1850/58 
preuß. KRultusminijter, reaftionär, der fathol. Kirche 
abgeneigt (Ehegejeße, Erlaſſe für Volksſchule, gegen 
Millionen u. Germanikum), + 1859. 

Raumkunſt (Innen-R.) ſ. Möbel. — Raumlehre, 
ſ. Geometrie: — Raummeter, |. Feſtmeter. — Raum: 
nadel, ein Bergmannsgerät: etwa 1 m lange Nadel 
3. Heritellung v. Bohrlöchern für Sprengarbeiten. 

Raumo, finn. Hafenjtadt am Bottn. Meerbufen, 
Gouv. Abo-Björneborg, 5370 €. 

Raumfinn, |. Taſtſinn. 

Räumte, die, Schipr. für Frachtladung verfügbarer 
Raum im Sıiff. 

Räumung, Rückgabe einer gepachteten od. gemiete- 
ten Sade, ift, wenn fie nah Ablauf od. —— 


der Miete nicht gutwillig erfolgt, dur R.stlage 
beim en UWG. zu erzwingen. — R.sidlag 
(Forſtw.), |. Abtrieb. 


Raunheim, heſſ. Dorf am Main, Bro. Starkenburg, 
Kr. Großgerau, 1931 E. Tonröhrenfabr. 

Rauno, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. DO, Ar. 
Calau, 1960 E. Braunfohlenbergbau. 

Raupach, Ernjt, Dramatiker, * 1784, 1816/22 Prof. 
in St. Petersburg, dann Schriftſteller in Berlin, 
+ 1852; jr. einen Hohenftaufenzyflus u. zahlr. andere 
Dramen, davon am befannteiten jein heute noch ge= 
ipieltes rührjeliges, aber echt volkstümlich wirfungs- 
volles Allerfeelenjtüd „Der Müller und fein Kind“. 
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Raupen, 1. Larven der Schmetterlinge. After- 
R., ſ. d. — 2 filberne 
Schulterſtücke auf dem 


gejtidten Waffenrock der 
dich. Generale und Ad— 
mirale; aud) die von den 
Halbmonden ihrer Epau- 
en e ——— 
gold. od. ſilb. Drahtröhr- & 
hen (KRantillen). — WR. Raupenfliege. 

fliege (Schnellfliege, Tächina), Gattg. der Fliegen, 
legt ihre Eier an Raupen, in die ſich die Larven hin— 
einbohren. — R.sheim, bis 1888 allg. Helm des bayr. 
Heeres. — R.eleim — Brumataleim, ſ. d. — R.neiter, 
Geſpinſte der in Kolonien lebenden Raupen, 3. B. des 
Goldafters. : 

Raupp, Karl, * 2. März 1837 zu Darmitadt, Prof. 
in Münden, „der Maler des Chiemjees“ (Rahnfahrt 
auf dem Chiemfee, Auf ftiller Flut), jhr. aud) einen 
„Katechismus der Malerei“, 

gürifer, Raurafer, Keltentamm am Ober- 
rhein; Hauptort Augüsta Rauricörum (Augſtb. Baſel). 

Rauris, öfter. Dorf in Salzburg, B.9. Zell am Gee, 
1673 E., Sommerfrifhe. Hauptort des rechts vom 
Salzadhtal abzweigenden, v. der R.er Ache durch— 
fteömten R.er Tals, in deſſen oberem Teil früher 
Goldbergbau betrieben wurde. An der Mündung des 
Tales die Kitzlochklamm mit 100 m hohem Waflerfall. 

Rauſcha, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Landkr. Gör- 
litz, mit Gemeinde 3177 E. Fabr. v. Beleuchtungs— 
gegenſtänden, Glas, Zigarren. 

Rauſchbeere, ſ. u. Empetrazeen. 

Rauſchbrand, Infektionskrankheit der Rinder, ge— 
kennzeichnet durch ſchnell zunehmende, beim Anfühlen 
kniſternde Hautgeſchwulſt, Hohes Fieber, Bewegungs⸗ 
ſtörungen; in R/.3 Tagen. tödfid. Vgl. Viehſeu— 
chengeſetz. 

rauſchen, weidm. vom Schwarzwild 
Rauſchzeit — Brunftzeit. 

Rauſchen, preuß. Dorf an d. Oſtſee, Rgbz. Königs» 
berg, Kr. Fiſchhauſen, 686 E., Seebad, Bernfteinge- 
winnung. 

Rauſchen, Gerh., kath. Theolog, * 183. Oft. 1854 zu 
Heinsberg, Religionslehrer u. Prof. in Bonn; ſchr. 
Religionshandbüder, „Euchariſtie u. Bußſakrament 
im Altertum“, über Batriftit. 

Raufchenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Cafjel, Kr. Kirch⸗ 
Bain, 1079 €., A.G., Webereien, Getreide», Sägemüh— 
len, Quftfurort. 

Rauſcher, gärender Moft. 

Rauſcher, Joſ. Othmar v.,* 1797 in Wien, Prof. f. 
Kirchengeſchichte u. Kirhenreht in Salzburg, Lehrer 
der kaiſ. Prinzen (aud des Kaifers Kranz Sojeph), 
1849 Biſch. v. Sedau, 1853 Fürſterzbiſchof v. Wien, 
1855 Kardinal, F 1875; Borfämpfer der Befreiung der 
Kirhe vom Sojephinismus, 1851/55 Unterhändler für 
das Konkordat, auf dem Batifan. Konzil gegen die 
Unfehlbarkeit. 

Rauſchgas — Lachgas, |. Stidjtofforgdul. — Rauſch⸗ 
gelb — Auripigment; Rot-R. — KRaujdrot. 
Rauſchgold, ſ. Flittergold. — Raujhpfeifer, |. Piper. 
— Raujärot, ſ. Realgar. — Rauſchſilber, Chriftbaum:- 
ſchmuck aus dünn gewalztem Draht v. Zinn u. etwas 


Zink. 
Rauſchwaͤlde, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Landkr. 





begatten: 


Görlitz 2086 E., Eiſeninduſtrie. 
Rauüſchzeit, ſ. rauſchen. 
Rauſenberger, Friedr. Ingenieur, * 13. Febr. 1868 

zu Frankfurt a. M., Artilleriemajor, Dir. der Guß— 

ſtahlfabr. Krupp in Efjen an d. Ruhr, Profeſſor, fon- 


a 
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fruierte die 1914 zuerst angewandten Kruppiden 
42-cm-Mörjer. 

Raute, die, 1. Pflanze, R.nöl, ſ. Ruta; 2. — Rhom— 
bus (f.d.); 3. — Karo auf frz. Spielkarten. — R.nges 
wädje, |. Rutazeen. — R.:glas, auf 1 Geite flades, 
auf der andern vieledig . 
geſchliffenes (facettieries) 
Glas; ähnlich aud Edel- 
Steine geſchliffen. — R.- 
franz, grüner Kranz, ſchräg 
über das Wappen v. Sad)- 
fen u. Anhalt. — R.nfrone, 
Hausorden der, höch— 
!ter Orden des Kgr. Sach— 





fen, 1807 gejtiftet, eine 
Kaffe. — Rrnſchlange, 





füdamerif. Giftſchlange — 
Bujhmeijter. — R.nſpat 
— Dolomit. 

Rautenſtrauch, Franz Stephan, öſtreich. Benedik— 
tiner, * 1734, Kanoniſt, Vertreter des Joſephinismus, 
orgonifierte unter Joſeph IT. den theolog. Unterricht 
in Öftreih u. verf. 3. T. die Lehrbücher, T 1785. 

Rauxel, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 6737 €E., Rohlenbergbau, chem. Fabr. 

Ravaillac (rawajäck), Francois, Mörder Hein— 
richs IV. v. Frankreich) 1610, darauf gevierteilt. 

Ravanüſa, fizil. Stadt, Prv. Girgenti, 15330 €., 
Slfabr., Mandelbau. 

Ravee (— wi), ind. Fluß = Rami. 

Ravelin (raw'län), der, das, flefhenförmig. Außen— 
werf einer baftionierten Feſtung. 

Ravenäla madagascariensis, Quellenbaum, Baum 
der Neijenden, eine Mufazee auf Madagaskar und 
Reunion, mit wajleraufjpeihernden Blattjheiden. 

Kavenna, oberital. Ben. in der Emilia, 1852 qkm, 
248 356 E. (1911); Hit. R., duch) 7 km langen Kanal 
mit dem Aodriat. Meer verbunden, 71581 E. Sif 
eines Erzbifhofs, Kunftafademie, Kathedrale (Bd. 
Shdt.), andere alte Kirden, röm. Altertümer, Grab- 
mal Dantes, Seiden:, Schwefel-, Glasinduftrie, See— 
bandel. Nahebei Grabmal Theodorihs. — Die Stadt 
ijt uralt, angeblich eine gried. Gründung. Auguftus 


Orden der Rautenkrone. 





legte bei ihr den rn Claſſis an. Seit Hono— 
rius (404) war R. die NRefidenz der weitröm. Kaifer, 
darauf Odogkers, der Oſtgotenkönige bis zur Erobe— 
zung durch Belijar 540, dann des byzantin. Erarden. 
751 eroberte es Xiftulf, 754 PBippin, der es dem Papſt 
ſchenkte (bis 1860 beim Kirchenjtaat). Die Erzbiſchöfe 
verteidigten ihre Selbſtändigkeit u. Gleichberedti- 
gung mit Rom bis ins 11. Ihdt. (Erzbiſch. Wibert, 
als Gegenpapit Klemens IV.). — R-jgladt, Epos, ſ. 
Rabenſchlacht. 

Ravennaſchlucht, in Baden, ſ. Höllental 1. 

Ravensära, Neltennuß, ſ. Agathophyllum. 

Rävensberg, 1. frühere weſtfäl. Grafihaft (913 
akm; Hauptort Bielefeld), fam 1346 en Jülich, 1614 
(endgültig 1666) an Brandenburg. — 2. Berg b. Lau— 
terberg, im füdl. Harz, 660 m hod). 

Raͤvensburg, mwürttemb. Oberamtsitadt, Donau: 
freis, 15594 E., L. G., A.G., Reichsbanknbſt. Maſchi⸗ 
nen-⸗, Textil-, Blechwaren-, Eiſeninduſtrie, Glas- 
malerei, Obſt-, Getreidehandel. Einſt freie Reichs— 
ſtadt, kam 1803 zu Bayern, 1810 zu Württemberg. 

Ravenjtein, 1. Ernjt, Kartograph, * 1834 u. + 
1913 zu Frankfurt a. M., feit 1855 im engl. Kriegs» 
minifterium u. 1883/85 als Prof. der Geographie in 
London tätig; Hptw. Atlas des öjtl. Aquatorial- 
afrika in 25 Bläftern. — 2. Sein Bruder Ludw., 
* 11. Dez. 1838 zu Frankfurt a. M., gab Karte der 





Dftalpen (9 Blätter) u. von Deutſchland Heraus. |- 
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Ravignan (—winjän), Xavier, frz. Sejuit, * 1795, 
1837/46 berühmter Kanzelredner an Notre-Dame in 
Raris, 7 1858. 5 

Ravin (—wän), das, frz. — Schlucht, Hohlweg: 

Rawa, rufj.-poln. Kreisjtadt an der Rawfa (r. zur 
Bzura), Gouv. Petrifau, 7856 E., Getreidehandel. 
1915 hartnädige Kämpfe zw. Deutſchen u. Rufen. 

Rawalpindi, brit.-ind. Divifions- u. Diftrittshit., 
Prv. Bandihab, 86483 E., ftarfe Garniſon, Handel 
mit Afghanijtan. 

Rawa Ruska, nordgaliz. Bezirkshit., 10440 E., Ton- 
induftrie, Getreidehandel. 20. Suni 1915 dtſch.öſtr. 
Sieg über die Ruſſen. B 

Ramwi, die, vorderind. Fluß, einer der 5 Ströme des 
Pandſchab, entſpr. im Himalaya, mündet I. in den 
Tſchinab, 700 km lang. ey 

Rawitſch, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen 11526 
„ A.G., Reichsbanknbſt. parität. Lehrerſeminar, 
Tertil-, Eiſen-, Tabakinduſtrie, Sägewerke. 

Rawfa, die, ruſſ. Fluß, ſ. Rawa. 

Rawlinſon raͤblinfnß, 1. Sir Henry Creswicke, 
engl. Offizier u. Diplomat in Oftindien u. Perſien, 
* 1810, 7 1895; feit 1836 Mitbegründer der Aſſyrio— 
Iogie, Keilfehriftforjher, jr. über afiyr. u. babylon. 
Geſchichte. — 2. Sein Bruder George, Hiftorifer, 
* 1812, Prof. in Oxford, 1874 Kanonikus in Canter- 
ae ihr. „Five great monarchies of the East“ 

4 e.). i 


Rawmarjh (räomarſch), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Dorf, Weitriding, 17185 E. Porzellan, Eifeninduftr. 

Rawſon (radj'n), Hauptort des füdargentin. Terris 
toriums Chubut, 462 E., Getreidehandel. 

Ramwtenjtall (rädtenitaol), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Lancaſter, 30516 E., Woll:, Baummwollinduftrie. 

Raw, ver, ſchweiz. Paß in den Berner Alpen, zw. 
Mallis (Rhönetal) u. Simmental, weitl. vom Wild- 
ftrubel, 2420 m ü. M. 

Rax, die, R.-alpe, Gebirgsjtod an der Grenze v. 
Steiermark u. Niederöftrei), in der Heufuppe 2009 m. 

Ray (teh) od. Rajus, engl. Naturforſcher, * 1627, 
+ 1705; verdient um Syjtematif des Tierreids, führte 
den Artbegriff ein. 

Raygras — NRaigras. 

rayiert (räj —), dv. Garn: jtreifig gefärbt. 

Rayleigh (rehli), Sohn Will. Strutt, Lord, engl. 
Phyſiker, * 12. Nov. 1842, Prof. in Cambridge, 
1887/1905 in Zondon, 1904 Nobelpreisträger; ent- 
dedte mit Ramjay Argon u. Helium, jr. „Lehre vom 
Shall“ zc, 

Raynal (tändll), 1. David, * 1840, 1881/82 und 
1883/85 frz. Minifter der öff. Arbeiten, durch den 
Panamajfandal geftürzt, 1893/94 Min. des Innern, 
7 1902. — 2. Guillaume Thomas, frz. Schrift— 
jteller, * 1713, 7 1796; jr. „Philoſoph. Geſch. beider 
Indien“ im Geift der Aufklärung. " 

Raynald, Oderich, ital. Dratorianer, * 1595, F 1671 
zu Rom; jeßte die Annalen des Baronius v. 1198 bis 
1565 fort (8 Bde.). 

Raynouard (ränuähr), Francois Juſte Marie, frz. 
Schriftſteller, * 1761, Mitgl. der Pariſer Akad., 
+ 1836; verdient um Erforfhung der provenzalijchen 
Sprade u. Literatur, gab ein roman. Lexikon u. eine 
a v. Dihtungen der Troubadours (je 6 Bde.) 

eraus. 

Rayon (räjön), der, Umkreis, Bezirk; ſ. Feſtungs-R. 

Raypur (reéhpor), das, gute oſtind. Seide. 

Razgrad, bulgar. Stadt, Kr. Ruſchtſchuk, 13 975 E., 
Teppichweberei, Weinbau. 

Razinſee — Raſinſee, ſ. d. 
Razlawize, poln. Dorf — Raclawice. 





Hdzzia, die, urjpr. militär. Streif-, Raubzug; Gtreif- 
jagd der Polizei auf Gefindel. 

Rb, dem. Zeihen für Rubidium. 

R. D, Abk. für lat. reverendus döminus, hochwür—⸗ 
diger Herr. 

R. D. C., jtudent. Abk. 
f. Rüdesheimer Delegier: 
ten⸗Konvent — Verband 
der Burſchenſchaften an 
den dtſch. Techniſchen Hoch⸗ 















ſchulen. 

— — Zſſtzgen. — 7 
ück⸗, Wieder⸗ —3 
NE od. Rä, ägypt. Son- 7] L 

nengott, Reichsgottd.alten RZ 


Reichs, dargejtellt m. Sper- 
berfopf; Haupttempel in 
Heliopolis. Später wur- 
den andre SHauptgötter 
(Amon 2c.) mit ihm iden- 
tifiztert. Die ägypt. Kö— 
nige galten als jeine Göhne u. Stellvertreter. 

NE, Is le de (ihl' dd neh), weſtfrz. Küfteninfel im 
Atlant. Ozean, Dep. Charente-Änferieure, 85 qkın, 
14 232 €. (1901), Aufternzudt; befeftigte Hit. Saint 
Martin de RE, an d. Nordfülte, 2236 E. Hafen. 

Reader (rihder), eig. Leſer; engl. Univerfitäts- 
— —— — v. Zeitungen. 

eading (rihding od. redding), 1. Hft. der ſüdengl. 

Grafſch. Berkſhire, r. von der Themſe, 75198 E Se⸗ 
geltuchfabr, Eiſengießerei, Samtweberei, Biskuit— 
fabr. — 2. nordamerik. Stadt am Schuylkill, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 96 071 E., Zigarren-, Woll-, 
Baumwoll-, Eifeninduftrie. 
‚tengieren, rüdwirken, eine Gegenwirfung (Reaf- 
tion) ausüben; eine dem. Veränderung veranlaffeı. 
— Reagens, das (MMz. Reagenzien), dem. Stoff, 
der beim Zujfammentreffen mit einer andern Verbin: 
dung ganz bejtimmte Vorgänge (3. B. Färbungen) 
hervorruft. — Neagenz-, in Ziiägen. — zur Ausfüh- 
tung hemifcher Vorgänge dienend, 3. B. R.-gläs: 
Hen, dünnmwandiger, an 1 Ende geichloffener Glas- 
öplinder; R.papier, mit alfalis od. jäureempfind: 
lihen Reagenzien getränftes Papier, 3. B. Ladmus- 
papier, |. d. — Realtiön, die, Gegenwirkung, Rück— 
ſchlag; Rückſchritt, Streben nah Verhinderung einer 
gefunden fortihrittl. Entwidlung u. nah Wiederher- 
ftellung veralteter Zuftände. — R.smittel — Rea— 
gens. — R.srad od. Segnerſches Rad, dur den 
Rückſtoß ausftrömender Flüſſigkeiten in Drehung ver: 
iegtes Rad. — R.szeit, |. Phyfiologiihe Zeit. — 
teaktionär, rüdjchrittlih, einer gefunden fortjchrittl. 
Entwidlung (beſ. im Staat ꝛc.) feindlich. 

reaftinieren, wieder aftiv maden, wieder in Tätig- 
feit ſetzen; (einen Ausgeſchloſſenen) in eine ftudent. 
— analne *— 

real, ſachlich, dinglich, inhaltlich (Ggf. perſönlich, 
ſprachlich od. wörtlich); wirklich, ee (Ge). 
ideal). Vgl. reell. 

Keil, 1. der, alte jpan. Silbermünze, zulegt (bis 
1870) — 0,21 4; in Bortugal: Einzahl zu Reis. Auch 
= Mariatherefientaler. — 2. die, jehr große Drud- 
Ihriftgattg. 0.96 typogr. Punkten (etwa 3,6cm Höhe), 
bei. für Plafate. — 3. dns, landſch. — Regal (Geftell). 

Neälanitalten, Realgymnafium u. Reälſchule, ſ. d. 
— Reälbuh — Grundbuh. — Reülenzyflopüdie, vie, 
Sadwörterbud, alphabetiſch (als Lexikon) geordnete 
Enzyklopädie. 

Realgär, der, das, tote Arſenblende, ein monoflines 
Mineral, rotes Schwefelarjen, fünftlih als rotes Ar— 

ſenglas (Arjenrubin, Rauſchrot, Rotglas, Sandarad) 


2. — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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aus arſeniger Säure u. Schwefel gewonnen, dient als 
Malerfarbe, in der Feuerwerkerei, Gerberei ıc. 

Reälgemeinde, die Gemeindebürger, Die an d. Ge— 
meindenugungen (Allmende) teilhaben. 

Reälgemwerbe, ein Gewerbe, bei dem das Recht zum 
Gewerbebetrieb mit dem Grundftüf übertragen wer: 
den kann (Apotheke, Wirtihaft, die früheren Bantı- 
rechte). Die Gewerbefteiheit hat damit vielfah auf- 
geräumt; Neubegründung ijt unzuläffig. 

NReälgymnafiun, das, in Preußen bis 1882 Real- 
ſchule 1. Ordnung genannt, 9Elajjige höhere Lehran- 
Italt wie das Gymnafium, aber ohne Griechiſch u. mit 
ftärferer Betonung der neueren Sprachen u. der Rea— 
lien. Ihr bklaſſ. Unterbau bis Unterſekunda einſchl. 
beißt Realprogymnaftium; vgl. Progymnaſium. 

KReälien (vgl. real), Mz. wirkl. Dinge; Sadfennt- 
niſſe, Realwiſſenſchaften (Deutih, Geihichte, Erdkunde, 
Natuͤrwiſſenſchaften) im Ggſ. zu ſprachl. Kenntniſſen, 
Mathematik, Philoſophie ac. 

renlijieren (Hauptwort: Realijatiön, bie), ver- 
wirflihen, ausführen; zu barem Geld maden. 

Realismus, der, Wirklikeitsglaube, die Annahme 
einer ». unferer Erkenntnis unabhängigen, wirklich 
vorhandenen Außenwelt (Ggf. Sdealismus); bei den 
Scholaftifern die Anfiht, dag die Allgemeinbegriffe 
(Univerfalien) fahlihen Inhalt u. Wirklichkeit be= 
ſitzen (Ggſ. Nominalismus); übh. Wirklichkeitsſinn, 
nücterne Auffaſſung der Dinge, wie fie in Wirklich- 
feit find; in der Kunſt: Streben nad naturwahrer 
Wiedergabe der Gegenitände (Ggj. Spealismus). — 
Realiſt, Anhänger des Realismus. 

Realität, die, Tatjähhlichkeit, wirt. Sein; Mz. 
Grundftüde. — reäliter, in der Tat, wirklich. 

Reälkatalög, der, nah dem Inhalt geordnetes Bü— 
herverzeihnis. — Neältontraft, der, erjt Dur tat- 
ſächl. re (Hergeben einer Sade) feitens des 
einen Abichliekenden verbindlich werbender Vertrag. 
— Reällajten, j. Grundlaften. 

KReällehrer, in Bayern: akademiſch gebildete Leh— 
rer an em. Anftalten; in Württemberg: ſeminariſch 
ebildete Lehrer an d. Unterjtufe der Realſchulen. In 
aden ſteht der R. zw. Volks: u. Mittelfchullehrer. 
KReälleriton, das — Realenzyflopädie. — Reällyzẽum, 
das, in Württemberg früher — Realprogymnaſium. 
— Neälpregymnäfium, das, ſ. Realgymnafium und 

Progymnafium. — Reälrecht — Sachenrecht, ſ. d. 

Reaͤlſche Preſſe (hydroſtat. Preſſe), Vorrichtung zur 
Beſchleunigung der Auslaugung von Drogen durch 
hohen Waſſerdruck. 

Reälſchule, in Preußen bis 1882 R. 2. Ordnung 
gen. (vgl. Realgymnafium), Iateinlofe 6flafjige höhere 
Rehranftalt mit Berehtigung zum einjährigsfreiwill. 
Heeresdienft. Hauptfäder find die Nealien, Mathe- 
matif u.neuere Sprahen.— Geit 1822 befteht daneben 
die wie das Gymnaſium gklaſſige Ober-R. (vielfad 
mit 3jähr. Vorſchule). Gie gibt die Univerfitätsreife, 
u. zwar in Preußen jeit 1901 mit Berehtigung zum 
Studium der Philologie, Math. u. Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, jeit 1902 zum jurift. u. jeit 1907 aud) zum medi- 
zin. Studium. Für letzteres find die lateiniſchen 
Kenntniffe nahzumeijen, die für Verfegung in die 
Oberjefunda eines Realgymnafiums gefordert wer- 
den. Man hat deshalb an faſt allen preuß. Ober-R.n 
wahlfteien Lateinunterricht N tet. Seit 1902 
find ihre Abiturienten au zur Laufbahn als Offizier 
vu. Seeoffizier zugelaffen. In Baden jteht ihren fer- 
ner das Theologiejtudium offen; in Bayern dagegen 
ift die Zulajfung zum Studium der alten Spraden 
u. Geſchichte ausgeſchloſſen, das juriftifche verlangt v. 
ihnen den Nahweis der Kenntniſſe eines Realgym⸗ 
nalial- bzw. Gymnafialabiturienten. 
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Reälfervitüt, die, auf Grundſtücken ruhende Dienit- 
barfeit, j. d. — Neälfteuer — Ertragiteuer, ſ. d. — 
NReäluniön (die) zweier Staaten, |. Berfonalunion. — 
Reälwiſſenſchaften, |. Realien. 

Rea Silvia, |. Romulus. 

Reaſſekurünz, die, Rüdverfiherung, |. d. — Re 
afjum(pJtiön, die, Wiederaufnahme eines unterbrode- 
nen Redtsitreites. 

Reät, das, Straftat; Anklagezuftand. 

Reäte, ital. Stadt, jegt Nieti, |. d. 

Neaumur (teomühr), Rene Ant. Ferchault de, frz. 
Phyſiker, * 1683, Mitgl. der Pariſer Atad., F 1757; 
erfand das R.ſche Porzellan (eine Art Alaba- 
fterglas), die harte, beim Feilen Funken gebende 
R.ſche Legierumg (aus Antimon u. Eiſen) u. ein 
80teiliges Weingeijtthermometer. 

Rebbes, der, jüd. — Gewinn, gutes Gefhäft. 

Rebe — Weinitod. Jungfern- od. Zaun-R, ſ. 
Ampelopsis. 

Rebẽtkka, a Bathuels u. Gattin Sjaafs, ver: 
Ihaffte durch Lift ihrem Lieblingsfohn Jakob den 
Segen der Erjtgeburt. 

Rebell, Aufrührer. — rebellieren, fi) empören. — 
Kebelliön, die, Aufruhr, ſ. d. 

Rebendolde, ſ. Oenanthe. — Rebengewächſe, |. Am— 
relideen. — Rebenſchwarz, j. Frankfurter Schwarz. — 
Rebenſtecher (Rhynchites betul&ti), zu d. Blattrollern 
gehör. Rüjlelkäfer, d. in Weinbergen Schaden anrichtet. 

Reber, Franz v., KRunjthijtorifer, * 10. Nov. 1834 
zu Cham (Oberpfalz), bis 1907 Prof. in Münden; 
Ihr. „Die Ruinen Roms u. der Campagna“, „Geſch. 
der Baukunſt im Altertum“, „Die phrygiihen Felſen— 
dentmäler“, gab mit Bay- : 
ersdorfer den „Klaſſiſchen 
Bilderihag“ u. „Klafl. 
Sfulpturenihaß“ heraus. 

Rebesgrün, ſächſ. Dorf, 
Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Auerbach, 1903 E., Zigar- 
ren=, Tertilindujtrie. 
Rebhuhn (Feldhuhn, Per- 
dix cinérea), Art d. Feld—⸗ 
hühner, hellbraun, lebt 
in „Völkern“ („Ketten“) 
familienweifeaufgeldern; 








geihäßtes Wildbret. — Pe 

Sranzöf.R, j.Rothuhn 9:22 ZF- 
Rebhun, Paul, geiltl. * Rebhı h 2 

Dramatiker, °* um 1505, ch 


tebte zeitw. in Quthers Haus, Freund Melandthons, 
7 1546 als proteft. Superintendent in Ölsnig (Vogt⸗ 
land); Hptw. die Tragödie „Sujanne“. 

NRebleus (Phylioxera vastätrix), Art der Blattläufe 
v. 0,3—1,2 mm Länge. Im Herbit legt die geflügelte 
Form paͤrthenogeneliſch Eier an die Unterfeite der 
Blätter, aus denen eine „ur ; 
ungeflügelte, getrennt-ge= 
ſchlechtl. Generation ent— 
ſteht. Das Weibchen die— 
ſer Geſchlechtsgeneration 
legt unter die Rinde ein 
befruchtetes Ei, aus dem 
im Frühjahr die unge— 
flügelte Wurzellaus aus- 
ſchlüpft; dieſe vermehrt : 
ſich parthenogenetiſch, und — 
zwar folgen im Sommer : 
bis 8 Generationen. Ge- 7 
gen Herbſt verwandeln - 
ſich dieſe Formen durch 
Häutung in die geflügelte Form. — Die Wurzel- 





* 
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laus ftiht die feinen Wurzeln der Reben an, wodurd 
Anſchwellungen (Nodojitäten) entitehen, welde die 
Wurzeln u. allmähli den ganzen Weinjtof zum Ab— 
fterben bringen u. jo gewaltigen Schaden anridten. 
Zur Bekämpfung der R. find ſcharfe Beitimmungen 
getroffen. Zweds gemeinfamen Worgehens wurde 
1878 die internat. R.-tonvention abgeſchloſſen. 

Rebling — Wilder Wein, j. Ampelopsis. 

Rebling, 1. Guſt. Orgelvirtuos und Romponift, 
* 1821, kgl. Muſikdir. u. Gymnafielmufiflehrer in 
Magdeburg, F 1902; Ihr. Motetten, Pſalmen, Orgel: 
ftüde u. Cellofonaten. — 2. Sein Bruder $riedr, 
Dpernjänger, * 1835, gejhäßter Gejanglehrer am Leip— 
ziger Konjervatorium, F 1900. j 

Rebus, der, Bilderrätjel, ein NRätjel, bei dem die 
Gedanken durh Zeichen u. durch Abbildungen v. Ge— 
genſtänden ſtatt durch Schriftzeichen ausgedrüdt find. 

Rebut (röbüh), der, Zurückweiſung; zurückgewieſene, 
ſchlechte Ware, Ausſchuß. — rebutieren, zurückweiſen. 

Rec., auf Rezepten Abk. für récipe. nimm! 

Recamier (refamieh), Madame Sulie geb. Ber: 
nard, * 1777 zu Lyon, hatte unter Napoleon I. einen 
Salon in Baris, Freundin des Prinzen Aug. v. Preu- 
Ben, ſpäter Chateaubriands, T 1849. 

KRecandti, mittelital. Stadt, Pro. Macerata, 15 163 
E., Biſchofsſitz, Kathedrale, Seidenzucht. — Norböftt. 
der Hafen Porto R. am Adriat. Meer. 

Receiver (rißihw'r), der, bei d. Compoundmafdine: 
3w. den beiden Zylindern angebradtes Gefäß gur 
Aufnahme des Dampfes. 

recepisse, |. Rezepijje. 

Rechbauer, Karl, * 1815, Advokat zu Graz, 1861,85 
Mitglied, 1873/79 Präf. des öſtr. Reichsrats, deutſch— 
liberal, 7 1889. 

Rechberger, Georg, Kirchenrechtslehrer,* 1758 und 
+ 1808 zu Linz; fein joſephiniſch gehaltenes Handb. 
des Kirhenrehts war lange in Hjtreich maßgebend. 

Rechberghauſen, württemb. Dorf, Donaufreis, Ober- 
amt Göppingen, 1503 E., Zement-, Metallwarenfabr. 

Rechberg u. Rothenlöwen, 1. Bernhard Graf v., 
* 1806, 1855/59 öſtreich. Geſandter am Bundestag, 
1859/64 Min. des Yuswärt., T 1899. — 2. Sein Neffe 
Graf Otto, * 23. Aug. 1833, jeit 1899 Präſ. der 1. 
württemb. Kammer. 

Neden, der, Harke, Garten u. Adergerät zum 
Ebnen des umgegrabenen Bodens, zum Heranziehen 
v. gejütetem Unkraut, ausgebreitetem Heu ꝛc. breiter 
(Schleppharke) auch zum Zufammenlefen der auf dem 
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Feld Tiegenden Getreidehalme. Die 2 m u. mehr 
dreite, auf Rädern ruhende Pferdeharke Hat 
längere, gebogene, vom Kutſcherſitz aus hebbare 
Zähne aus Stahl. - 

Rechenberg, ſächſ. Dorf im "Erzgebirge, an d. Frei— 
berger Mulde, Kreish. Dresden, Amtsh. Dippoldis- 
walde, 1518 €., Holzjtoff-, Möbelfabr. 

Rechenberg. Albr. Frhr. v., * 15. Sept. 1859 in 
Madrid, did. Konful in Sanfibar, Moskau, War: 
ſchau, 1906/12 Gouverneur v. Dtſch.Oſtafrika, feit 
1914 Mitgl. des dtſch. Reichstags (Zentrum). i 
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Rechenmaſchine, Borrihtung, die, ohne Denkprozeß 

au erjorbern, mechaniſch Zahlenrehnungen ausführt; 
zwei Arten: 1. R.n mit Rädermerf zur Ausführung v. 
Additionen, Subtraftionen u. Multiplifationen durch 
Rurbeldrehung; fie find im Poftbetrieb u. in größeren 
Geihäften als Rontrollfaffen im Gebrauch. 2. Rn 
mit Sfalen, die eine graphiſche Darjtellung der Loga— 
rtthmen geben. Eine Ausführungsform ift der von 
Sngenieuren vielgebraudte Re Fe nſchieber od. 
tab, der Addition u. Subtraktion aber nicht auszu— 
führen geftattet. 
Recherche (röſchérſch'), die Nachforſchung, Nach— 
ſuchung. — Rechercheur (röſcherſchöhr), Nachforſcher 
wer Erkundigungen anſtellt. — recherchieren, Nach— 
forſchungen anſtellen. 

Rechnungsauszug — Kontoauszug, ſ. Kontokorrent. 
— Rechnungseinheit — Münzeinheit, ſ. Münze. — 
Rechnungsgeld od. ⸗münze, eine beſtimmte Geldmenge 
bezeichnende, aber nicht ausgeprägte Werteinheit, 
z. B. der türk. Beutel (ſ. Keſerſ. — Rechnungshof des 
Dtſch. Reichs, ſ. Oberrechnungskammer. — Rechnungs⸗ 
legung, geordnete Überficht über die ſtattgefundenen, 
durch Anweiſungen, Quittungen 2c. belegten Einnah- 
men u. Ausgaben. 

Recht, in unperjönl. Beziehung (objektiv) die ftaat- 
lich erlaffenen od. geſchüßten Bedingungen für die 
Ausübung des perjönl. Freiheitsdrangs u. den Ver— 
fehr der Menfhen, in perfönl. Beziehung (fubjektiv) 
die Befugnis des Einzelnen, auf Grund des objek— 
tiven R.s feinen reiheitsdrange zu folgen. Das 
durch gejegl. Aufzeichnung beftimmte od. auf Gewohn- 
beit. beruhende objektive R. (pofitives NR.) zerfällt in 
öffentl. u. bürgerl. Redt, ſ. d. 

Rechte, die, im Parlament, ſ. Linke. 

Rechteck, — Parallelogramm. 

Rechtfertigung, die Verſetzung des Sünders in den 


“ 


Gnadenjtand und der Zuftand der Seele im Belt der ſchl 


heiligmachenden Gnade. Nad der uripr. proteft. 
Lehre erfolgt ſie durch den Glauben allein im Sinne 
fejter Zuverfiht auf Erlöjung (Fiduzialglaube) und 
A eine rein äußere Gerechterklärung. Nad) fathol. 

ehre ift fie eine wahre Sündentilgung u. innere, 
übernatürl, Umgeftaltung (Heiligung) der Geele, die 
durch die HI. Saframente erfolgt u. beim Erwadje: 
nen, ausgehend ». der Gnade des Beiltandes, eine 
Vorbereitung in Glaube, Liebe u. Reue mit dem Vor: 
laß der Lebensbejjerung verlangt. 

Rechtgläubigkeit, |. Orthodorie. — redtläufig, von 
Planeten u. Kometen: fih von W. nah 8. am Him- 
mel bewegend; Ggf. rüdläufig. 

rechts auf Wappen u. Kunſtwerken, ſ. links. 

Rechtsagent, ſ. Rechtskonſulent. — Rechtsanwalt, 
ſ. Anwalt. — Rechtsauskunftsſtellen, ſ. Volksbureaus. 
— Rechtsbeiſtand — Rechtsanwalt. — Rechtsbeu⸗ 
gung, ſ. Beugung 2. — Rechtsbücher, private Samm— 
lungen bes 13./14. Shots., 3. B. Sachſen-, Schwaben-, 
Deutſchenſpiegel, Das Kaijerrecht, behandeln Land- u. 
Lehnrecht, au (jo bei. der Richtfteig Landrechts und 
Lehnrechts) den Rechtsgang. 
Rechtſchreibung, Orthographie, Lehre v. d. rich— 
tigen Wiedergabe der ſprachl. Laute durch Schriftzei⸗ 
chen; Ggſ. Kakographie. Die phonetiſche R. 
(3. B. „Fotografi“) ſucht fi möglichſt genau der herr- 
— Ausſprache anzupaſſen, während die hiſtor i— 
Ihe (3. B. „Photographie“) ohne Rückſicht auf die 
Zautentwidlung an der überlieferten Schreibweije 

fejthält. Durch die vom preuß. Kultusminifterium 
berufene Berliner Konferenz v. 1876 wurde die fog. 
Puttkamerſche R. feit 1879 für die Schulen in den 
meijten dtſch. Staaten fejtgefegt; die auf Grund der 
Beratungen einer 2. Berliner Konferenz (1901) für 
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Schulen u. Behörden beſtimmte di. N. fand auch in 
Öftreih u. der Schweiz Annahme, obgleih fie nicht 
allen Anfprühen gerecht wird. 

Rechtsdogmätik, die, Teil der Rechtswiſſenſchaft, |. d. 
— Redtsfähigkeit, im bürgerl. Recht die auch jurifti- 
ſchen Perjonen zufommende Fähigkeit, Träger von 
rechtl. Pflichten u. Rechten zu fein; fie ift nicht gleich 
mit Gejdhäftsfähigfeit, |. d. — Rechtsfrage — quae- 
stio juris, }. Quäjtion. — Rechtsgang, j. Prozeß. — 
Rechtsgeſchüft, ein Recht begründende, verändernde 
od. aufhebende Willensäußerung einer od. (Vertrag, 
Kauf 2c.) mehrerer Perſonen; dieſe müſſen Gejhäfts- 
fähigkeit (f. d.) befigen. — Rechtsgeſchichte, Teil der 
Rechtswiſſenſchaft, ſ. d. — Rechtshängig ijt eine Sache 
von der Inanſpruchnahme des Geridts an bis zur 
Entſcheidung. — Rechtshilfe, Mitwirken eines Ge: 
richts auf Erfuhen (Requifition) eines andern, uripr. 
zuftänd. Gerichts. — Rechtskonſulent (Rechts- Pro- 
zeßagent), berufsmäßiger Ratgeber in Rechtsange— 
legenheiten, der nit als Rechtsanwalt zugelaffen iſt. 
— Rechtskraft, die Endgültigfeit u. Vollſtreckbarkeit 
eines Arteils, das nicht mehr durch die ordentl. 
Rechtsmittel (ſ. d.) angefochten, fondern nur aus— 
nahmsweije im Weg der Wiederaufnahme des Ver- 
fahrens umgejtoßen werden kann. — Redtsmittel, 
die im Prozekverfahren vorgejehenen Behelfe zur 
Erlangung einer Entſcheidung der höhern Snftanz. 
Die ordentliden R. find: Berufung, Revifion u. Be- 
werde. 

Rechtspartei nennen fih mehrere Parteien, weldhe 
die Annerionen v. 1866 nicht anerkennen u. die Wie: 
derherftellung Hannovers, Kurheſſens ꝛc. auf fried!. 
MWeg fordern. Die ſtärkſte u. allein im Parlament 
vertretene ift die Deutichhannon. R. od. Welfen (i. 
d.); fie \ mit den Ren in Heſſen, Braunjchweig, 
ic 2c. ſeit 1892 zur Deutfhen R. zujammenge- 
oſſen. 
Rechtsphiloſophie, der Teil der Rechtswiſſenſchaft, 
der Begriff, Urjprung, Anwendung des Redts u. fn. 
Zufammenhang mit der fittl. Weltordnung unterfudt; 
vgl. Naturredt. — Rechtspolizeiſachen, Gegenjtände 
der freiwill. Geritsbarfeit, |. d. — Rehtspraftifänt, 
in Bayern (früher au in Baden) — Referendar. — 
Rechtsſchule, die Anhänger der gleihen Anſchauungen 
in der Redtswillenihaft. — Neditsitant, eig. auf der 


— 


Grundlage des Rechtes gegr. Staat, deſſen Zweck der 


Rechtsſchutz iſt; dann: Staatsform, bei der die öffentl. 
Angelegenheiten geſetzlich (beſ. durch Verfaſſung) ge— 
regelt u. nicht der Willkür der Behörden überlaſſen 
find; Ggf. Polizeiftant. — Nedtsitreit, ſ. Prozeß. — 
Rechtsvermutung (PBräfumtiön), die im Geſetz ausge— 
ſprochene Annahme einer (wahrſcheinl.) Tatjadhe als 
bewiejen, folange nit das Gegenteil bewiejen wird, 
3. B. die des gleihgeit. Todes v. Kommorienten. —- 
Rechtsweg, Inanſpruchnahme der ordentl. Gerichte 
zur Verfolgung eines Rechtsanſpruches. 
Rechtswiſſenſchaft, F urisprudenz, die mwifl. 
Unterſuchung des Redtes, feiner Grundlagen, Wir: 
tungen. u. Sortentwidlung. Sie umfaßt: 1. Redts- 
nr (vgl. Römiſches Recht, Deutihes Recht); 
2. Rechtsdogmatik, Lehre v. den Grundſätzen 
u. Beſtimmungen des bürgerl. u. öffentl. Rechtes (ſ. 
dieje Artikel) u. ihrer praft. Anwendung (Prozek- 
tet); 3. Rechtsphiloſophie (f. d.). Daran 
ſchließt fi) meift no) die vergleihendeN. (über 
das Recht bei den verjhied. Völkern). — Das Stu- 
dium (Borausfegung das Reifezeugnis einer gklaſſi—⸗ 
gen höheren Lehranftalt) umfaßt 3 Sabre; dann folgt 


die 1. Staatsprüfung u. Ernennung zum Referendar, 


darauf nad 4 Sahren prakt. Tätigkeit die 2. Stants- 
prüfung mit Ernennung zum Aſſeſſor u. nad) ent[pre= 
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hender Wartezeit die Anftellung als Amts- od. Land- 
richter. Viele Aſſeſſoren wenden fi der Anwaltſchaft 
od. dem Verwaliungsfadh zu. 

Rechtswohltat (bemeficium juris), zugunften be- 
ffimmter Klaflen v. Berjonen aufgejtellte gejegl. Aus- 
nahme ; Ggf. Privileg. — Rechtszug — Inftanzenzug. 

Recife (te5—), brafil. Stadt, ſ. Bernambuco. 

Recital (reßeit'l), das, Solovortrag, bei. für Kla— 
vier. — recitändo (retſchi-), Tonk. als Rezitativ (ſ. d.) 
vorzutragen. 

Recke, preuß. Dorf am Ems-Weſer-Kanal, Rgbz. 
Münſter, Kr. Tecklenburg, mit Gemeinde 2889 E. Ge- 
treidehandel, Kalk-, Sandſteinbrüche. 

Rede, von der, urſpr. weſtfäl. Adelsgeſchlecht: 1. 
Eberhard Frhr. v. d. R. von der Horit, * 1847, 
1895 preuß. Min. des Innern, 1899 Oberpräf. v. Weft- 
falen, 7 1911. — 2. Elija, geb. Reihsgräfin v. Me- 
dem, Dichterin, * 1754 in Kurland, feit 1776 v. ihrem 
Gatten getrennt, 1781 gejhieden, |päter Freundin 
Tiedges, F 1833 in Dresden; ſchr. „Geijtl. Lieder“, 
„Gedichte“ und das Senjationsbuh „Der entlarote 
Cagliojtro“. — 3. $ranz, * 1854, ſeit 1903 Gtaats- 
minifter in Schwarzb.-Rudolftadt, 1909 au) für Son- 
dershaufen. 

Reclinghauſen, preuß. Kreisſtadt u. Stadtfr., Rgbz. 

Münfter, 53701 €., AG. Reihsbanfnbit., prot. und 
fath. Zehrerfeminar, Eifen- u. Steinfohleninduftrie, 
Ztegeleien. — Dazu Stadtteile R.-D ft, 3234 E., und 
R.-Süd, 27556 E. Steinfohlenbergbau. — R. war 
Hit. der kurköln. rafſchaft R, die 1803 an 
den Hg. v. Urenberg (j. d.), 1815 an Preußen fiel, 
das fie an Arenberg als Standesherrihaft zurüdgab. 
— Die Landgemeinde. hat 41.087 E. bedeut. 
Steinfohlenbergbau, aud Getreidehandel u. Zement- 
induftrie. Zu ihr gehören u. a. die Orte bzw. Ge- 
meinden (Bauerjhaften) Difteln, 4404 E. Ehſel, 
2175 _E., Erfen)dwid, 3774 E., Hodlar, 3194 
€, Hodhlarmart, 5923 €, an 
3698 ©, Röllinghaufen, 5151 E. Scherle- 
bed, 3760 €. 
, Nedtinghätjen, Sriedr. v., Batholog, * 1833, Prof. 
in Königsberg, Würzburg, 1872/1906 in Straßburg, 
7 1910; die Heilf. verdankt ihm viele wichtige patho- 
Iog.enatom. Neuentdeckungen. Hptw. „Handb. der 
allgem. Bathologie des Kreislaufs u. der Ernährung“, 
„Rhachitis u. Ofteomalazie“. 

Recknitz, die, Rüftenflug in Medl.-Schwerin, 80 km 
lang, im Unterlauf Grenze gegen Pommern, mündet 
in den Gaaler Bodden der Ditiee. 

Reclam, 1. Ant. Philipp, * 1807, F 1896, grün- 
dete 1837 die Verlagshandlung Philipp R. in Leip- 
zig; Hauptgefhäft: „Univerfalbibliothef“ (über 6000 
Nummern, meijt in- u. ausländ. Literatur), Wochen⸗ 
Ihrift „Univerfum“. — 2. Karl, Mediziner, * 1821 
u. als Prof. F 1887 in Leipzig; wirkte durch viele 
vorzügl. populärswifjenih. Schriften („Buch der ver: 
nünft. Lebensweiſe“ 2c.) für Verbreitung der Hygiene. 

Neclus (röflüh), Elifee, Geograph, * 1830 zu Gte. 
Foix la Grande (Gironde), als Rommunarde 1871 
verbannt, jeit 1894 Prof. in Brüffel, 7 1905; 
fr. „La terre“ (aud dtid.), „L’homme et la terre“ 
(5 Bde.), „Les volcans de la terre“ (2 Bbe.), eine 
19bänd. Ullgem. Geographie („Nouvelle geographie 
universelle“) u. a. 

Necoäro, oberital. Badeort, Prv. Vicenza, 6676 E. 
Eifenfäuerlinge. 

recte, lat. = richtig, red. 

Rectum, der, Maſtdarm, j. Darm. 

resu (rößüh), frz. — erhalten, empfangen. 
Quittung. 

Recärsus ab abüsu, der, Tat. — Appel comme d’abus. 


R., der, 
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Recurviröstra, ſ. Säbler. 

Redakteur (—töhr), Schriftleiter, Beurteiler und 
Anordner der für ein Buch od. eine Zeitung gelie- 
ferten Beiträge; vgl. redigieren. Der verantwortl. 
R. hat den Inhalt der Zeitung od. Zeitfhrift ftraf- 
rechtlich zu vertreten; Sitß-R. ijt ein nur zum Schein 
verantwortlih zeichnender R. Redaktion, die, 
Schriftleitung, Tätigkeit des Redakteurs; Geſamtheit 
der bei einer Zeitung ꝛc. tätigen Redakteure u. deren 
Geſchäftszimmer. — Redaktrice (—trihß'), Schrift— 
leiterin. 

Redan (rödän), das, winklig aus gerader Bruft- 
wehrlinie vorjpringendes Feſtungswerk. 

Redcar, nordengl. Stadt an d. Nordfee, öftl. von 
Middlesbrough, Grafih. York, 10509 E. Seebad. 

Rẽdcliffe (-Kiff), brit. Diplomat, |. Stratford de N. 

Rẽddiſh (—dilh), nordengl. Stadt, nördl. v. Gtod- 
port, Grafid. nalen, 9372 E. Baummollinduftrie. 

Redditch (—ditih), mittelengl. Stadt, Grafid. 
Morcejter, 15 463 €., Nudel: u. Ungelfabr. 

Redefiguren — Figuren, dichteriſche. — Redefrei— 
heit, das Recht der Mitgl. einer Volfsvertretung (ſ. 
d.) auf freie u gerihtl. Ver⸗ 
antwortlichteit. — Redekunſt, |. Rhetorik. 

Resemfp)tiön, die, Loskauf, Befreiung, Erlöfung. — 
Repemptor, Erlöjer. — NRedempiorijten (Abk. C. SS. 
R., ſ. d.), Ordenstongregation vom hlgſt. Erlöfer, beſ. 
für Volksmiſſionen, 1732 vom hl. Alfons v. Ziguori 
geftiftet; 1912: 215 Häufer, 4000 Nlitglieder. 

Reden, Frieder. Wild. Ludw. Otto Schr v., * 1804 
zu Wendlinghaufen in Lippe, F 1857 in Wien, verdient 
um vergleid. Statiftik. 

Redende Künſte, Poeſie u. Rhetorik. — Redende 
Wappen haben das Wappenbild von dem (oft falſch 
erklärten) Namen des Trägers, ſo der Bär im Berner 
u. Berliner, das tanzende Paar im Danziger Wappen. 


Reder, Heinr. Ritter v. bayr. Dichter, * 1824, 
bis 1881 Sberſt, 7 1909; ſchr. „Gedichte“, „Federzeich⸗ 
nungen“ u. ein „Lyriſches Skizzenbüch“, in mancher 
Hinjiht mit fm. Freund Liliencron wejensperwandt. 

Redeteile, die Wortklafien nad ihrer Verwendung 
im Sate: Nomen (Subftantiv u. Adjektiv), Artikel, 
Prononten, Zahlwort, Verbum, Adverb, Präpofition, 
Konjunktion, Snterjeftion. 

NRedhibitiön, die, Wandelung, auf Grund der Ge- 
währleiftung erfolgende Rüdgabe einer Sache, ebenſo 
Rüdgängigmadung eines Werfvertrags, wegen feh- 
lerhafter Beihaffenheit (8.6.8. 88 462 f.); Tann 
duch Wandelungs- od. redhibitäriihe Klage erzwun⸗ 
gen werden. 

Redie, die, Qarvenform des Leberegels, |. d. 

Hedif, der, türf. Landwehr; Ggf. Nizanı. 

redigieren, den Stoff für ein Bud ordnen u. druck— 
fertig machen, Zeitungen leiten; vgl. Redakteur. 

NRedingen, Iothring. Dorf, Kr. Diedenhofen-Weit, 
1631 €., Eifenerz-, Steinkohlenbergban. 

Redingote (tödärgöt'), die, Reijerod, langer und 
weiter Überrod od. Überzieher. 

Redistontierung, |. Nüddisfontierung. 

redivivus, wieder aufgelebt, erneiert. 

Redjäf, Redihäf, brit. Station am obern Wei- 
Ben Nil, Yadogebiet, Endpunkt der Dampfſchiffahrt. 

Redlich, Oswald, * 17. Sept. 1858 in Innsbruck, 
1897 Brof. in Wien, feit 1903 auch in der Zentral- 
direftion der Monumenta Germaniae; ſchr. „NRegejten 
des Kaiferreihs 1273/1313“, „Rud. v. Habsburg“, 
„KRönigs- u. Brivaturfunden des MU 2c. 

Kedmond (—mönd), John, * 1851 in Ballytrent 
(Grafſch. Werford), Redtsanmwalt, feit 1881 im engl. 
Unterhaus, feit 1900 Führer der irifhen Nationaliften. 
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Rednitz, die, bayr. Fluß, |. Regnitz. 

Redon (rödör), nordweſtfrz. Arr.«Hſt. an der untern 
Bilaine, Dep. Jile-et- Vilaine, 6699 E., Hafen, Shiff- 
bau, Fabr. v. landw. Maſchinen, Glas-, Toninduitrie. 

Redondẽla, nordweſtſpan. Bezirks- u. Hafenſtadt, 
Pro. Pontevedra, 10 843 E., Weinbau, Fiſchfang. 

Redondilla (—vilja), die, ſpan. trochäiſcher Vers v. 
8 od. 6 Silben, zuſammengeſtellt zu 4zeiligen Stro— 
phen mit d. Reimſtellung abba. 

Redöpp, der, jehr kurzer Galopp des Pferdes. 

redoublieren (—dubl—), verdoppeln. ‚ 

Nedoute (rödüt'), die, 4- bis Hleitige geſchloſſene 
Schanze; auch: Mummenſchanz, Masfenbal. 

Reͤdowa, die, walzerartiger böhm. Tanz. 

redrefjieren, wieder in Ordnung bringen, wieder 
gutmaden; aud: rüdgängig maden. . 

Ned Niver (tedd riww’r), der, „Roter Fluß“, zwei 
Flüſſe der V. St., beide ſchiffbar: 1. r. Nbfl. des Mij- 
fijfippi, entjpr. im Llano Ejtacado in Teras, mündet 
in Zouifiana, 1920 km lang — 2. R. R. ofthe 
North, Grenzfluß zw. Minnejota u. Norddafota, 
mündet in den Winnipegjee, 1200 km lang. 

Redruth (réddruſ), jüdengl. Stadt, Grafih. Corn 
wall, 10 814 E. bebeut. Kupfer-, Zinnbergbau, Eifen- 
industrie. — Redruthit, ver, Mineral, |. Rupferglanz. 

Redſchaf, brit.-afrif. Station, |. Redjaf. 

Redicheb, der, 7. mohammedan. Monat. 

Ned⸗Star-⸗Line (—lein), die, Note-Stern-Linie, 
beig. Dampfihiffahrtslinie (ſ. Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten) zw. Antwerpen u. Nordamerifa. 

KRedtenbader, 1. Ferdin., Ingenieur, * 1809, 
Prof. in Zürich, 1841 in Karlsruhe, F 1863; gab dem 
Mafhinenbau eine willenjhaftl. Grundlage (Mathe- 
matif, Mechanik), för. „Der Maſchinenbau“ (3 Bde.), 
„Refultate für den Maſchinenbau“ 2. — 2. Simon, 
Dichter, |. Rettenbader. 

Reduit (rödüth), das, Kernwerk, ſ. d. 

Reduktion (vgl. reduzieren), die, Zurüdführung, 
Rückbildung; Verminderung, Einjhränfung, Verklei— 
nerung des Maßſtabes; Umrechnung auf ein anderes 
Nah; in d. Chemie: Sauerftoffentziehung (Ggf. Oxy— 
dation); Heilk. Einrenfung, Wiedereinrihtung (eines 
Bruches); auch: Andianeranfienlung in Paraguay 
Mi d., Geſchichte) — R.sventil (Neduzierventil, 

ruckregulator), ein den Druck ſtrömenden Dampfes, 
Gaſes, Waſſers verminderndes Ventil. — R.szirkel, 
Zirkel zur übertragung v. Maßen in verkleinertem 
od. vergrößertem Maßſtab aus einer Zeichnung in 
eine andere. Der Halbierungszirkel dient zur Hal— 
bierung bzw. Verdoppelung der Maße. 

Reduplikatiön, die, Verdopplung, beſ. v. Buchſtaben 
od. Silben, z. B. der Wurzelſilbe zur Bildung des 
Perfekts (lat. mördeo, beiße; mo-mördi, habe gebij- 
fen). — reduplizieren, verdoppeln. 

reduzieren, zurüdführen; eine Reduktion (j. d.) vor- 
nehmen. — reduziert, zurüd-, heruntergefommen. — 
Reduzierventil, ſ. Reduftionsventil. 

Redwitz, Markt-R., bayr. Stadt im Fichtelge— 
birge, Rgbz. Oberfranken, Bez.-Amt Wunſiedel, 6635 
E., Reichsbankubſt, Chemikalien, Metallwaren-, 
Porzellan⸗, Maſchinenfabr. Weberei, Getreide-, Säge⸗ 
mühlen. 

Redwitz, Oskar Frhr. v. Dichter, * 1823 zu Lich— 
tenau b. Ansbach, 1851/53 Prof. für Literaturgejd. 
in Wien, + 1891 in St. Gilgenberg b. Bayreuth; er- 
regte durch fein etwas fühlihes ſyriſch-epiſches Ge- 
dit „Amaranth“ (1849) großes Aufſehen, nicht nur 
v. Katholifen gefeiert, wandelte ſich jedoch ſpäter 
zum Tiberalen Parteidichter um (1858/66 Mitgl. des 
bayr. Zandtags), jr. ferner „Thomas Morus“ (Dra- 
ma), „Herman Stark“ (Roman), „Odilo“ (Epos) ꝛc. 


N 
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Redwood (rédduudd), das, Rotholz (ſ. d.) v. Se- 
quoia. 

Nee, Lough (lod rih), der, See im innern Irland, 
vom Shannon durdflofjen, 137 qkm. 

Reebningsverfahren, in d. ſtandinav. Ländern eine 
auf Antrag vorgenommene Neunermeflung v. Feld— 
grundftüden zweds Feftjtellung, ob jeder nur die ihm 
zulommenden Flächen benußt. 

Reede (Rhede), die, geſchützter natürl. Ankerplag 
feewärts vom Hafen. — Meeder, Schiffseigentümer, 
wer mit fm. Schiff Seefahrt zum eigenen Erwerb be- 
treibt. Zum Betrieb der Reederei (9.6.8. 
SS 484 ff.) vereinigen fih meijt mehrere R. (Mit-R., 
Schiffsfreunde) auf Grund eines Vertrages (Ree- 
Pranger ; ihre Anteile am gemein. Unternehmen 
heißen iffsparten. Korreſpondent-R. iſt 
der geſchäftl. Vertreter der Reederei. 

Reef, 1. (rehf), Neff, das, Vorrichtung zum Ber: 
kleinern (Reffen) der Segel bei zu jtarlem Winde; 
auch: Geftell zum Tragen v. Laften auf dem Rüden; 
2. (tihf), der, das, goldführende Quarzader (in Süd— 
afrika). 

Reeling — Reling, ſ. d. 

reell (vgl. real), wirklich; zuverläſſig, redlich; v. 
Zahlen: Ggf. zu imaginär. 

Neem, der, Schſpr. Riemen — Ruder. 

Neep, das, niederdtih. — Seil, Tau; Dreh-R. ſ. d. 

Nees, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. Düffeldorf, 
Kreis R. (Rreishit. ift Weſel), 4142 €., A. G., Tabak, 
Zigarren, Käſe-, Margarinefabr., Eifenwerfe, 

Reesſche Regel — Proportionsrechnung, |. d. 

Reetz, preuß. Stadt an d. Ihna, Rghz. Frankfurt a. 
D., Ar. Arnswalde, 2939 E., A.G., Öetreide-, Mol: 
handel, Maſchinenfabr. 

Refäkti, die, holländ. — Zahlungsabzug, Nachlaß 
auf bejhädigte Waren od. für Gewichtsverluſt; auf 
bejonderen Abmachungen (bei bei. häufigen Fracht— 
aufträgen) beruhende Rüdvergütung eines Teiles der 
tarifmäß. Eifenbahnfradt. 

Refettiön, vie, Wiederheritellung, Erholung. — Res 
feftörium, das, verderbt: Nemter, der, Speife-, au 
Berfammlungsjaal in Klöftern u. Burgen; berühmt 
der got. Remter in Marienburg. 

Referät, das, Bericht, Bortrag. — Neferendär, eig. 
Berihterftatter; angehender Jurift (bzw. juriſtiſch ge⸗ 
bildeter Verwaltungsbeamter: Regierungs-, Forſt-, 
Berg-, Pojt-R.) während der Vorbildungszeit zw. der 
1. u. 2. Prüfung; in Baden u. Bayerıı: geprüfter 
Rechtspraktikant, in Württemberg: Referendär. 
In Baden ijt Referendär — Aſſeſſor. — Referendum, 
das, Voltsabjtimmung über bejhloffene Geſetze, ift 
eine Einrichtung der entwidelten Demokratie in den 
Kantonen der Schweiz u. vielen Staaten der amerif. 
Union. Die Union felbjt hat das R. nicht, dagegen 
die Eidgenofjenihaft, u. zwar gr Berjaflungsfragen 
immer, für andre Gejege auf Verlangen v. 8 Kan— 
tonen od. 30.000 Stimmberedtigten. — Neferent, Be- 
tichterjtatter; auch: den zugejhobenen Eid zurüdidie- 
bende (teferierende) Partei; vgl. Relat. — Referenz, 
bie, Bezugnahme, Verweilung auf jemand zweds Aus= 
funft od, Empfehlung. — referieren, berichten, vor- 
tragen; (einen zugeſchobenen Eid) zurüdihieben (Ggſ. 
deferieren). 

Reif, reifen, |. Reef 1. 

Reffyekanone, vom frz. Artilleriegeneral Reffye 
(teifih; * 1821, + 1880) 1870 E£onftruiertes Hinter: 
ladergejhüß. 

rejleitieren, zurüdwerfen (Licht-, Schalfwellen 2c.), 
zurüditrahlen,; nachdenfen Ken Augenmerk auf etwas 
richten, zu befommen wünſchen. — Rejleltänt, Bewer- 
bungs-, Kaufluftiger. — Reflettor, der, Vorrichtung 
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(glatter od. fonfaver Spiegel u. a.) zum Zurüdwer- 
fen v. Licht- (an Scheinwerfern 2c.) od. Waͤrmeſtrah⸗ 
len; eine Art Fernrohr, ſ. d. — Neflez, der, Zurüd- 
ſtrahlen des Lichtes, Widerſchein; Heilf. unwillfürl. 
Übertragung des duch Berührung, Schmerz od. feel. 
Erregung auf einen Empfindungsnerven ausgeübten 
Reizes auf einen Bewegungs-, Drüfen- od. Gefühner- 
ven mittels im Gehirn (f. d. und Nerven) liegender 
Zentren. Durch Klopfen auf d. Kniefheibenband 
kommt 3. B. Zujammenziehung der Ober- u. dadurd) 
Bewegung der Unterfhenfelmusfulatur zuftande, bei 
Lichteinfall Zufammenziehung der Bupille, bei Schuld: 
bewußtjein Erröten. Beim gefunden Menſchen beiteht 
R.zerregbarfeit; fehlt der R. od. ijt er geitei- 
gert, fo ilt das ein Symptom v. Nerven- od. Gehirn- 
franfheit. Bei Stryhninvergiftung u. Wunpditarr- 
frampf treten R.-trämpfe auf. Viele R.e können 
auch durch d. Willen aufgehalten od. aufgehoben wer- 
den (R.-hbemmung). — Hefleriön, die, 1. Zurüd- 
werfung v. Strahlen od. Wellen (der R.swinfel 
ift gleid dem Einfallswinfel, ſ. d.); 2. Überlegung, 
Nachdenken. R.skreis, dem Prismenkreis ähn!. Art 
Sertant. — rejleriv, zurüdwirkend, rüdbezüglid. — 
Reflerivum, das, |. Pronomen. 

Reform, die, planmäß. Umgejtaltung bezw. Verbej- 
ferung beitehender Nerhältnilje, Gejege ꝛc. — Refor— 
mäten, Zweig der Franziskaner, f. d. 

Reformatiön, die, Umgejtaltung, Veränderung, Ver— 
befjerung; jeit dem 19. Ihdt. bei den Protejtanten 
aufgefommene, v. der Geſchichte (unlogiſcherweiſe auf) 
fatholijcherfeits) adoptierte Bezeihnung für die relig. 
Umwälzung u. Wbfallsbewegung des 16. Shots. Dieje 
wurde verurſacht dur die ſchweren Mißſtände in der 
Kirche, die im 15. Shot. nad) einer „Reform an Haupt 
u. Gliedern“ riefen, durch den Niedergang des päpftl. 
Anjehens u. die Verweltlichung der Kurie, vorbereitet 
aud durch das erjtarfende Gelbftbewußtfein der Na— 
tionen, den Fritifluftigen Geift des Humanismus und 
die foziale Unzufriedenheit. Die Bewegung begann 
31. Oft. 1517 mit dem Auftreten Quthers, offenbarte 
fih bald als Abfall v. der kathol. Kirhe u. vielen 
ihrer Lehren u. zog ähnl. Bewegung in den außer- 
deutſchen, Def. den andern german. Kändern nad) jid. 
Die wirfl. Reform der fathol. Kirche brachte das Kon— 
zil v. Trient u. jeine Durchführung in der Gegen- 
reformation, ſ. d. — R.sfelt, jährl. prot. Erinnerungs- 
feier am 31. Oft. od. am Sonntag vorher od. nachher. 
— Rsredt (Jus reformändi), |. Augsburger Reli- 
gionsfriede u. Cujus regio. 

Reformätor, Umgejitalter, Verbeſſerer; meift: Glau- 
bensneuerer des 16. Ihdts. Urheber der Reforma— 
tien, |. d. — reformatoͤriſch, umgeitaltend, verbejjernd. 

Reformbühne, neuere Richtung im Theaterwejen 
(zuerjt Münchener Künftlertheater 1908), erjtrebt 
Vereinfachung des Zufgauerraums (amphitheatra= 
Gh) u. der Bühne nad) altgrieh. Muſter (jtatt der 
Kuliffen „treliefartige“ Darjtellung der Örtlichkeit, 
— — „Reliefbühne“ gen., od. nur farbige Vor— 

änge). 

Refoͤrmer, nad zeitgemäßer Reform (3. B. Boden: 
reform, |. d.) Strebender. — Reformgymndfium, das, 
f. Reformjhulen. — reformieren, umgeftalten, ver- 
bejjern. 

Reformierte Kirchen, die proteft. Kirchen, die fi) 
auf Zwinglis u. Calvins Lehre aufbauten u. jid in 
der Schweiz, Frankreidh, den Niederlanden, England 
u. Schottland, dann aud in Deutihland, Polen u. 
Ungarn verbreiteten. In Deutihland erhielten fie 
1648 Gleihberedtigung mit den Anhängern der 
Augsburg. Konfeſſion. Mit dem Luthertum haben fie 
die Lehre vom alleinfeligmahenden Glauben u. von 
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der Bibel als einziger Glaubensquelle gemein; 

Hauptunterſchiede find in der Lehre v. der Prädeftina- 

tion u. dem Abendmahl, ferner die demofrat. Kirchen⸗ 

verfajjung u. der einfaddere Kultus. Ihre wichtigſten 

Belenntnisihriften find der Heidelberger Katediss 
mus u. die Helvetifhe Konfefjion. Die Zahl der R. 

beträgt fat 2/; aller PBroteftanten. 

Reformiatholizismus, der, vom Ameritanismus an- 
geregte, dem Modernismus verwandte neuere, frei- 
finn. Richtung in der fathol. Kirche, bei. Deutſchlands 
(5. X. Kraus, Chrhard zc.), Englands u. Stanfreid)js, . 
will deren Gebräude u. Lehre 3. T. als angeblid) ver- 
altet im neugeitl. gr umgeftalten. \ 

Reformkleidung, bei. für das weibl. Geſchlecht an- 
geitrebte zwed- u. —— den Geſetzen 
natürlicher Schönheit entſprechende Kleidung, will 
vor allem jede ſchädl. Einengung des Körpers (durch 
Korſett, enge Schuhe ꝛc.) vermeiden. 

Reiormpartei, Deutſche, demofrat. u. antijemit. 
Bartei, 1881 in Dresden gegr., vereinigte ſich 1894 
mit der 1889 gegr. antifemit. u. agrar.. Deutfchfozia- 
len Partei (Liebermann v. Sonnenberg); 1900 trenn= 
ten fie jih wieder. Die R. hatte 1912 im Reichstag 3, 
die Deutſchſoziale PB. 4 Mitglieder; letztere find b. der 
MWirtihaftl. Vereinigung. 1914 wurde Wiedervereini— 
gung unter dem Namen „Deutſchvölkiſche Partei“ be- 
ſchloſſen. 

Reformſchulen, hervorgegangen aus dem ſchon v. 
Ratichius vertretenen Grundſatz, jeder Sprache nad 
der andern eine Zeit zu beſ. ausgiebiger Verarbei— 
tung zuzuweiſen, beginnen in der Sexta mit Franzö— 
fifh u. verlegen den Anfang des Latein nad) Unter- 
tertia. Das Altonaer Syſtem «(eit 1878) führt 
dann Engliih auf Quarta, Griehiih auf Unter- 
un ein (Reformgymnafıum), während 

as Frankfurter Syitem (jeit 1891; vgl. Rein- 

barbt) erjt auf Unterjefunda mit Griechiſch (Reform- 
gymnafium) oder mit Era Dale Reform 
realgymnafium) Die R. Haben den Vorzug 
eines einheitl. Unterbaus für die 3 höheren Berech— 
tigungsanitalten (Gymnafium, Realgymnafium, Ober- 
realſchule). Dadurch iſt für die Eltern die Entſchei— 
dung über den künftigen Beruf ihrer Söhne hinaus— 
geihoben, u. die Gemeinden brauden für die Untere 
Hufe mehrerer höherer Schulen nur 1 Unterbau. 

Reformverein, Deutiher, 1862 erfolgter Zus 
ſammenſchluß der Großdeutihen (j. d.); Ggſ. Natio- 
nalverein. 

Refrain (töfrän), der, Rehrreim, Wiederkehr der- 
felben Worte od. Verſe am Ende (zuweilen aud: in 
der Mitte) jeder Strophe. j 

Refraktär, Widerjpenitiger, bei. fih der Militär- 
pfliht entziehender Ausgehobener. Refraktiön, 
die, Brechung (j. d. 2) der Lichtſtrahlen. — Refraͤktor, 
der, |. Fernrohr. ; 

Kejrigeratiön, die, Abkühlung. — Nefrigerätor, der, 
Kühlapparat, Kältemajdine. 

Refugies (refüſchieh, „Flüchtlinge“), die frz. Nefor- 
mierten, die im 16. sont. u. unter Qudw. XIV. bei. 
nad) der Schweiz, den Niederlanden u. Brandenburg 
auswanderten. 

Refügium, das, Zuflugtsort. 

Refulgenz, die, Widerfhein, Abglanz. 5 

Refus (töfüh), der, Zurüdweifung, abſchläg. Ant— 
wort. — vefüfieren, verweigern, abweijen. 

Kefutatiön, die, Widerlegung. R 

Nega, die, Küſtenfluß in Hinterpommern, mündet 
in die Oſtſee, 188 km lang, ſchiffbat. 

Negäl, das, 1. Gejtell mit Fächern für Waren, bei. 
Büchergeſtell; Keine, tragbare Orgel mit Zungenjtim- 
men; 2. Einzahl zu Regalien, ſ. d. 


— 
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Re galantuömo, |. Galantuomo. 

Regalbüto, fizil. Stadt, Pro. Catania, 12946 E., 
Schwefel-, Salzggewinnung, Weinbau. 

Negälia, die, feine, große Zigarrenſorte. 

Regälien („Königsrechte“), im MA. die nur dem 
König, ſpäter aud) den Fürſten zuftehenden Hoheits- 
u. Nutzungsrechte (das Münz-, Zoll-, Se Berg: 
tegal 2c.). So ſpricht man jeßt noch v. Poſt-, Bern: 
fteinregal, aud) im Sinn v. Monopolen. — Als R.⸗ 
recht beanſpruchten ſeit dem M.A. viele Fürften die 
Einkünfte erledigter Bistümer, was oft zum Streit 
mit d. Kirche führte, in Deutſchland bei. unter Fried— 
rich 1. (jeine Nachfolger verzichteten darauf), in 
Sranfreich bej. unter Qudwig XIV. (bis zur Revolu— 
tion behauptet). 

regalieren, reichlich auftiichen, bemwirten. 

Negdtta, die, Bootrennen (urjpr. in Venedig), ſ. 
Rennſport. 

Regel, 1. Eduard Aug. v., Botaniker, * 1815 
zu Gotha, Dir. des Botan. Gartens in St. Peters- 
burg, T 1892; Florift u. Syitematifer, verdient um 
den ruff. Obſtbau, jchr. „Allgem. Gartenbud“ (2 Bde.) 
u.a. — 2. Sein Neffe $riedr, * 1853 auf Schloß 
Tenneberg 5. Waltershaujen, 1892 Prof. der Geo» 
graphie in Sena, 1899 in Würgburg, F 1915; bereijte 
1896/97 Südamerifa, bei. Colombia, jr. „Thürin— 
gen“ (3 Bde), „Kolumbien“. 

Regel, die, Leitlinie, Borfhrift; Verfaffung eines 
Drdens; auch — Menjtruation. — R. Co — Alge— 
bra. — Nedetri (regula de tribus), Rechnunssart, 
ned) der man aus 3 gegebenen Größen die zu einer v. 
ihnen im Verhältnis der beiden andern ftehende, un: 
befannte vierte beitimmt, 3. B. 4 m foiten 5 AM; was 
foften dann 7 m? (3/,.7=8,75 M). Sind 5, 7 ujw. 
Größen gegeben u. 1 geſucht, fo fpridt man v. regula 
mültiplex (r. quingue, r. septen zc.). 

Regelatiön, die, Zujammenfrieren 2 
gedrüdter Eisſtücke. 

Regeling — Reling, ſ. d. 

Regelsberger, Ferd, Juriſt, * 1831 zu Göttingen, 
Prof. in Zürid, Giefen, Würzburg, Breslau, Göt- 
DL 7 1911; Hptw. „Bayr. Hypothekenrecht“, „Pan- 

eften“. 

Regen, die (meiſt aus Wolken) durh Abkühlung 
der ———— auf die Erde fallenden Waſſer— 
tropfen (wenn dit, did u. mit großer Gewalt nie- 
derfommend: Platz-R.). Zur Bejtimmung der gefal- 
lenen R.-menge dient der R.mefjer, |. d. In den hei— 

“Ben Zonen find die R.-fälle ftärker als bei uns; auf 
Deutihland entfallen im Jahr etwa 156 N.=tage. Die 
durchſchnittl,, in der Regel an der Küſte größere, nad) 
dem Innern der Kontinente abnehmende, v. den 
Mindverhältniffen abhängige R.-menge beträgt bei 
uns etwa 60 (Rüdesheim nur 49, Elberfeld 113) cm; 
die ftärkjten R.-fälle Hat Cherrapungi (Tſcherrapun⸗ 
dſchi) in Bengalen mit 11,56 m. R.=farten (bye 
tograph. Karten) geben auf Grund der die Orte mit 
gleiher NR.-höhe verbindenden Linien (Iſohyeten) 
eine Überfiht über die R.-verteilung für ein bejtimm- 
tes Gebiet. ©. auch Regenzeit. 

Regen, 1. der, I. NbfL. der Donau in Bayern, entjpr. 
im Böhmerwald als Schwarzer (Quellbädhe: Gro- 
Ber u. Kleiner R.) u. Weißer R., mündet gegen: 
über Regensburg, 165 km lang. — 2. niederbagr. 
Bez. Amtsort am Schwarzen R., 2828 \., A. G., Holz- 
handel u. =induftrie, Tabaffabr. 

Regenbogen, Barthel, Mainzer mhd. Minnefinger 
des 13. Ihdts, Vorbild für den Meijtergejang. 

Regenbogen, durch Brehung, chromat. Abweichung 
u. Spiegelung der Sonnenſtrahlen in den Regen— 


gegeneinander 
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tropfen entjtandenes farbiges Band (v. innen nad 
außen: violett, indigo, blau, grün, gelb, orange, rot), 
das fich bogenfürmig um einen der Sonne gegen- 
überliegenden Punkt zieht. Bei unvollſtänd. Gicht- 
barfeit des R.s nennt man die einzelnen fichtbaren 
Stüde Regen: od. Waflergalfen. Durch doppelte Re- 
flerion entjteht oft ein über dem anderen jtehender 
Neben-R. der lichtſchwächer ift u. die Farben in um— 
gefehrter Keihenfolge zeigt. — R..haut, ſ. u. Auge 3. 
— R.⸗ſchüſſelchen, ſchüſſelförmige vorröm. Gold: und 
Silbermüngen mit Bildern ohne Schrift, nad dem 
Bolfsglauben vom R. Hinterlajjen u. glüdbringend. 

Regeneratiön, die, Wiedererzeugung, Wiederheritel- 
lung; geijtige Wiedergeburt, ſ. Rechtfertigung; Neu: 
bildung verlorener Körperteile, am meijten bei nie— 
deren Tieren (Neuwahlen des abgetrennten Eidedh- 
ſenſchwanzes 2c.); auch: MWiedernerwertung. — rege: 
nerativ, regenerierend. R.-feuerung, Jeuerungs- 
anlage für tehn. Zwede zur Erzielung fehr hoher. 
Temperaturen Dadurch, daß Brenngas u. Luft vor der 
Verbrennung erhitt werden. — Negenerätor, ver, Er- 
neuerer; Vorrichtung zur Aufnahme u. MWiederver- 
wendung dv. Verbrennungswärme. — regenerieren, 
wiedererzeugen, erneuern, neu beleben; wieder ver- 
werten. 

Negengalle (Wafjergalle), ſ. Galle u. Regenbogen. 

Negenmejjer, Hyetojlop, Hyeto-, Ombro-, Bluvio- 
meter, Inftrument zum Neffen der Niederjhlagsmen: 
gen (Regen, Schnee 2c.), bejteht aus einem in einen 
engen Trichter auslauferden Auffanggefäß v. genau 
beitimmter Auffangeflädhe, das Dit auf das Gam- 
melgefäk mit Meßeinteilung aufpaßt; an diefem kann 
man die Höhe des gefallenen Regens (bzw. des vor— 
ber gejhmolzenen Schnees) in mm ablejen. Ein jelbit- 
tätig aufzeihnender R. heißt Ombro-, auch Pluvio— 


graph. 

Regenpfeifer (Charadriidae), Familie der. Sumpf- 
vögel, auf der ganzen Erbe verbreitete,. an Ge— 
wäljern lebende Zugvögel. Gattungen: 1. Regen: 
pfeifer (Charädrius) mit Gold-R. (Düte, Ch. plu- 
viälis), pfeift zur Regenzeit laut; Fluß-R. (Sand: 
hühnchen, Aegialites fluviätilis), in Deutihland häu— 
fig; Morinell od. Mornéll (Endrömias morinellus). 
2. Dickfuß. 3. Kiebitz. A. Auſternfiſcher. 5. Krokodil⸗ 
—— 6. Brachſchwalbe. 7. Steinwälzer (ſ. d. Ar— 
ikel). 

Regens, Leiter; beſ. geiſtl. Vorſteher einer Ergie— 
hungsanſtalt, eines Prieſterſeminars ꝛ?c. Neben ihm 
oft ein Sub=R. als Gehilfe. 

Regensburg, unmittelbare bayr. Stadt r. an der 
Donau, gegenüber der Mündung des Regen, Hit. des 
Rgbz. Oberpfalz u. des Bez.-Amts R., 52624 E. Bi: 
ſchofsſitz, 2.©., A.G., O. P.D., E.D. Reichsbanfitelle, 
Handelskammer, Taubſtummenanſtalt, got. Dom 
(13./16. Sa im 19. Ihdt. reitauriert), Obermünfter 
(11. Shot), AUbteiklofter St. Emmeram, Schloß bes 
Hürjten zu Thurn u. Taris, Rathaus mit Neichs- 
ſaal, Mujeum, Theater, Drudereien, Buchhandel, Ma- 
Ihinen:, Metallwaren, Bleiftift:, Zuder-, Benzin, 
Mörtelfabr., Zinn: u. Glodengiekerei, Granit: und 
Marmorſchleifereien, Hafen, Schiffbau, bedeut. Han- 
del. — R., das römische Standlager Castra Regina, - 
wurde 739 Bilhofsfiß, war fpäter bis zum 12, Ihdt. 
Reſidenz der Bayernherzoge, jeit dem |pätern MA. 
Reichsſtadt. 1632 wurde es v. Guft. Adolf, 1633 v. 
Bernh. v. Weimar erobert; 1663/1806 war es Gi des 
Reichsſtags. Apr. 1809 Kämpfe um R. (bei Abens- 
berg u. Eggmühl) zw. Napoleon u. den Öftreidern. 
— Das Ehrijtentum predigten hier die HI. Rupert, 
Emmeram u. Erhard. Über dem Grabe Emmerams 
entitand die berühmte Abtei, durch Bonifatius u. Hzg. 


genbrachvogel, |. Brachvogel. 


Amerikas u. am Mittelmeer ꝛc. mehr im Winter. 
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Ddilo 739 das Bistum, das 1803 an Dalberg, 1810 , — R.sfarte, in Oſtreich: Freifahrtkarte für Eiſenbahn— 
an Bayern kam. | beamte. j 
Regenjdatten, windgefhüßte u. fo regenärmere Ge: | Negierung, Inbegriff u. Ausübung der Staatsge— 
biete an der Leefeite v. Gebirgen. | walt; dann die dafür eingejeßten Behörden, bei. das 
Regenitanf, hayı. Dorf am Regen, Rgbz. Ober: Minifterium; in Preußen ferner die höchſte Verwal: 
pfalz, Bez.:-Amt Stadtamhof, 2413 E., W.G. tungsbehörde in den Unterabteilungen (R.shezir- 


Regenftein od. Reinjtein, preuß. Burgruine b. ken) der Provinz mit einem R.spräfidenten 
Blankenburg am Harz, 295 m hoch, 3. T. in den Sands | (unter diefem Dber-R.s- u. R.sräte) an der 
jteinfelfen eingemeißelt. . | Spige. Den Titel „R.srat“ haben aud) andere höhere 

Kegent, 1. in monardh. Staaten der Landesfürſt; Verwaltungsbeamte, 3. B. Vorfteher v. Spezialfom- 
dann der bei deffen Verhinderung (wegen Minder- miſſionen 2c. Vorbereitungsitufen find R.sreferen: 
jährigfeit, Geiftesfranfheit 2c.) eintretende Landes: |dar u. R.saſſeſſor. — R.sbauführer, an einer 
verweſer, meijt ein Prinz, f. Bringregent. — 2. Name Techn. Hochſchule (8 Semeſter) vorgebildeter, angehen: 
eines großen Diamanten, ſ. d. — Negentenjtüde, nie= | der ftaatl. Baubeamter nad) Beitehen der 1. Staats- 
derländ. Gruppenbilder (v. Hals, Helft u. a.) der Vor- prüfung (Diplomprüfung), wird R.sbaumeiiter 
ſteher eines Hojpitals, einer Schüßengilde 21. — Res nach Zjähr. prakt. Tätigkeit u. Beitehen der 2. Staats» 
gentſchaft, Amt des Negenten (Qandesverwejers) ; die- | prüfung. _ 
ſem iſt oft in bejtimmten Fällen ein R.srat beige! Regillo, it. Maler — Pordenone. 
geben. Regillus, Kleiner ital. See b. Gabii, wahrſch. ver- 

Regent’s Park (ridſch—), der, Park mit Botan. u. ſchwunden. 496 v. Chr. Sieg der Römer über die 
30olog. Garten im N.W. Londons. atiner. J 

Regenvogef, ſ. Krokodilwächter; bei uns oft — Re: | Regime (—ſchihm'), das, Regierungsform, Gtaats- 
verwaltung; auch: ärztlich vorgeſchrieb. Lebensord— 

Regenwaͤlde, preuß. Stadt an d. Rega, Rgbz. Stet- nung, beſ. Diät. — Ancien r., ſ. d. 
tin, Kreis R. (Hſt. Labes), 3558 E., A.G., Getreide: | Regiment, das, Herrſchaft, Regierung; ein geſchloſ— 
handel, Sägewerke, Maſchinenfabr. ſenes Ganzes bildende Heeresabkeilung, in der Regel 

Regenwuem (Lümbricus terréstris), zu den Dfigo- |v. einem Oberſten befehligt, in Deutſchland für Ka- 
chäten gählender, bis 30 cm langer Borjtenwurm (ſ. | vallerie 4-6 Schwadronen, für Infanterie durchſchn. 
d.), fürdert die Urbarmachung des Bodens. 3, für Fußartillerie 2 Bataillone, für Feldartillerie 

Kegenzeit, in der heißen Zone bei auffteigender |2—4 Abteilungen (von je 2-—-3 Batterien) umfafjend. 
Zuftitrömung eintretender, viel Regen bringender | — R.schef (—ſcheff), |. Inhaber. — regimentieren, 
Jahresabſchnitt, meiſt im Sommer, an d. Weſtküſte einem Regiment zuweiſen. 

Regiminaliſt, in en früher: Regierungs- 

Reger, Max, Komponift, * 19. März 1873 zu Brand | beamter, Student des höheren VBerwaltungsfadhes. 
Oberpfalz), Schüler v. Hugo Niemann, glänzender | Regina (castra), alter Name v. Regensburg, |. d. 
Tavier- u. Orgelfpieler, 1907 Rompofitionslehrer am | Regina, lot. — Königin. — R. HL, Sungfrau und 
Konjervatorium u. Univerjitätsmuftfdireftor in Leip- | Märtyrin zu Alejia, legendenhaft, Zeit unbefannt; 
3ig, 1911 Hoffapellmeilter u. 1913 Generalmufifdir. in | Belt 7. Sept. 

Meiningen, fiedelte 1914 nad) Sena über, + 11. Mai egina (redſcheinä), Hit. der kanad. Pro. Sasta- 
1916 in Leipzig; feine Werfe (Sinfonietta, Symphon. tchewan, 30213 E. kath. Biſchofs-, 1916 Erzbiſchofsſitz 
Prolog zu einer Tragödie, 3 Gtreihgquartette, 1 Regineld, ſel. frz. Dominikaner, * 1183, Gründer 
Streipquintett, Biolin- und Cellojonaten, zahlreiche | des Kloſters zu Paris, + 1220, Feſt 12. Febr. i 
Lieder, Klavier- u. Orgelwerfe) find reich an Erfin-| Regine, Abt v. Prüm 892/899, F 915; Ihr. eine 
dung und feltenem Wohlflang, aber infolge allzu Weltchronif bis 906. 

fühner Modulation oft ſchwer verftändlid. Regiemontänus, eig. Joh. Müller, bedeut. Ma⸗ 

Regeit, das, kurzer Auszug aus einer Urkunde; ro- |tbematifer u. Ajtronom, * 6. Suni 1436 zu Königs: 
nologiih geordnetes Urfundenverzeihnis mit furzen | berg in Franken, errichtete die 1. gute Sternwarte (in 
Angaben über Inhalt zc. Solhe R.enjammIun- |?ürnberg), gab die erſten Ephemeriden Heraus, 1475 
gen (3.8. für die Päpfte von Zaffe, für die Kaifer v. Papſt Sirtus IV. zur Verbeflerung des Kalenders 
von Böhmer; auch für Bistümer u. Territorien) find Fah Nom berufen, 7 daf. 6. Suli 20, verdient um 
wichtige Hilfsmittel der Geſchichtsforſchung. Algebra, Trigonometrie, Mechanik, Aftronomie 

z u j : . : » | Regiöt, die (lat. regio), Bezirk, Gegend; Luftſchicht. 

Reggio (rédſcho), ital. Provinzen: 1. R. di Cals- Augultus teilte Rom in 14, Xtalien in {1 Ren ein 
bria, in Unteritalien, Landjd. Kalabrien, 3164 akm, | Sy "der gHriftl. Zeit wurde Nom in 7 Ren (bef. für 
444 915 €. (1911); Hit. R. di C., das alte Rhegium, |} sen rote Arche Eniae Hasmanı hi 
an d. Straße vo. Mellina, 43162 €., Sit eines Erz die Armenpflege) eingeteilt; an der Spiße ftanden die 


Bifcjofs, Handel. 28. De. 1908 buch Crobeben zer+|7 Aeyie, Kit Ctadt an d. Mleihe, Areish. Beipsig 
ſtört. — 2. R. nell’ Emilie, in Oberitalien, Landſch. Amtsh. Borna, 1489 € Dampftefiel- Zentralhei- 
Emilia, 2291 qkm, 310 337 €. (1911); Hit. R. nell €, zungsfabr.., Braunfohlenbergbau. ; 
70.499. C., Biinofsiit, Dom (13. SHat.), Seidenzuht | gegispeim, oberelläjl. Dorf an d. SI, Kr. Gebwei- 
und -indultrie. Nahebei Ruine v. Canoſſa, f. d. 1477 €., Getreibe-, Viehhandel. 








Herzog v. R. f. Oudinst. Keai a ven z 
Bun BIENEN giſſeur (Iſchiſſöhr), ſ. Regie. 

Regicides (reſchißihdi „KRönigsmörder“), die Kon: | FRiegiſter, das, Verzeichnis (aud) — Regiſtrande, |. 
ventsmitglieder, Die 1793 für den Tod Ludwigs XVI. d.), Lifte zum Eintragen; alphabet. Inhaltsverzeichnis 
geſtimmt hatten, wurden 1815 verbannt. (Seitennadmeijer) eines Buches; bei der Orgel: Pfei- 

Regie (—iHie), die, unmittelbarer Betrieb eines ges | fenreihe, die für jede Tajte eine Pfeife v. beftimmter 
werbl. Unternehmens (3. B. Bauten, Verarbeitung u. | Klangwirkung bejist; auch: Stimmenzug, ein Schie— 
ber, durch den die einzelnen Pfeifenreihen in Tätig» 
feit werden; Buhdr. genaues Aufeinanderpa]: 
fen (R. Halten) der Seiten beim Schön: u. Wider: 
drud mittels der Punktur; aud Name zweier Nor: 


Verkauf des Tabaks) durch Staat bzw. Gemeinde; 
beim Theater: Spielleitung, Tätigkeit des Negij- 
feurs, dem die Auswahl der Stüde, die Verteilung 
der Rollen u. die Leitung der Aufführungen obliegt. 
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malformate für Bapier (ſ. d). — R.⸗ſchiff, ins 
amtl, Schiffsverzeihnis eingeiragenes Handelsidiff; 
R.-hafen, deſſen Heimathafen. R.-tonne, 
Maßeinheit v. 2,83 chm für Schiffsvermeſſungen. — 
Regiſtraͤnde, die, Verzeichnis der amtl. Eingänge od. 
Alten. — Regifträtor, der mit Eintragung u. Auf 
bewahrung der amt!. Eingänge beauftragte Beamte. 
— Regijtratür, die, Amtszimmer des Negijtrators, 
Aufbewahrungsort für Alten u. Urkunden. — regi- 
itrieren, in ein Verzeichnis eintragen; aufzeichnen. — 
Reniltrierapparate, Vorrichtungen zur ſelbſttät. Auf: 
zeihnung v. Naturerjheinungen u. a. Vorgängen (3. 
3. mit Rontrollapparaten, Kaſſen ꝛc. verbunden), 
vielfad zugleich au der Beobachtungszeit, meiſt mit- 
tels Schreibitiftes, der die betr. Vorgänge auf einem 
durch Uhrwerk bewegten Papierftreifen vermerkt. 
Vielgebraudte NR. find Anemo-, Baros, Hygro-, 
Kymo⸗-, Limno-, Ombograph ꝛc. 

Reglement (rägl'män), das, Regelung, Vorſchrift, 
beſ. Geſchäftsordnung. — Reglstte, die, Buchdr. Durch— 
— zum entſprech. Auseinanderrücken der Druck— 
zeilen. 

Regling — Reling, ſ. d. 

Regliſſe, die, Huſtenpaſte — Lederzucker, |. d. 

Regnard (renjähr), Sean Francois, frz. Dichter, 
* 1655, F 1708; wetteiferte durch jeine Qujtfpiele mit 
Moliere u. fr. den Roman „Die Brovenzalin“, 

Regnault (tenjöh), 1. Henri, Phyſiker u. Chemi- 
fer, * 1810 in Wachen, 1840 Brof. in Paris, feit 1854 
gut. Dir. der Borzelanfabr. in Gevres, F 1878; einer 

er beiten Erperimentatoren, jr. einen vielgebraud- 
tern „Clementarfurfus der Chemie“ (auch dtih.) u. a. 
2. Sein Sohn Henri, Maler, * 1848, 7 1971; 
ſchuf Bildniffe (General Juan Prim) u. 'geſchichtl. 
Bilder v. ſüdl. Farbenglut (Salome, — — in 
Granada). 

Negnier (renjieh), 1. Claude Ambroiſe, 
(1809 Titular-)Herzog v. Maſſa, * 1746, 1802/13 Ju⸗ 
— —— 7 1814. — 2. Henri de, fr. 

ichter, * 28. Dez. 1864 zu Honfleur, lebt in Paris; 
nr Gedichte („Ländl. Spiele“ 2c.), Romane u. No— 
vellen. 

Regnitolärdeputation, die, Landesausſchuß in Un: 
garn zur vorläuf. Beratung wichtiger Staatsange- 
legenheiten u. zur Ausgleihung v. Streitfragen zw. 
den verjchied. Teilen des Königreidhs. 

Regnitz, die, I. Nbfl. des Mains in Bayern, ent- 
fteht aus Pegnik u. Nednig (Vereinigung der Schwäb. 
u. Fränk. Rezat) bei Fürth, mündet unterhalb Bam: 
berg, 210 km lang. "Vgl. Ludwigskanal. ' 

Regnum, das, lat. — Königreich, Regierung. 

zegredient, regredierend, zurüdgreifend, Re— 
greß nehmend. — Regräößh, ver, Rückgriff, gegen einen 
baftpflihtigen Dritten geltend gemadter Rüdan- 
ſpruch auf Schadloshaltung bezüglid einer Leiftung 
od. Zahlung; 3. B. nimmt der Inhaber eines Wed: 
jels R. gegen den Ausfteller, falls der Bezogene dei 
Wechſel nit einlöft. R.-pflihtiger od. Re— 
grejjäi, der zur Leitung od. Shadloshaltung heran- 
gezogene Dritte. — regreſſiv, rüdwärtsihhreitend; r. e 
Methode — arnalyt. Methode. 

Regula, die, lat. — Regel; r. de tribus, r. multiplex, 
r. quinque, r. septem, ſ. Regeldetri. — regulär, regel- 
mäßig, regelrecht; v. Truppen: zum ftehenden Heer 
gehörig. — Regulär- in Zjiägen. — Ordens», 3. 
R.:£lerifer od. Neaulären, die einem Orden od. 
einer Kongregation angehör. (alfo nad einer bes 
ftimmten Regel lebenden) Klerifer im Ggf. zum Welt- 
Elerus; im engern Sinn einige _relig. Genoſſenſchaften 
& Chorherren). R. vom Krankendienſt — 
amillianer, ſ. Ramillus. — Regulatiön, die, Rege- 
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lung, bei. der Lebensfähigfeit des Organismus, 3. B. 
durch Anpaffung, |. d. — Negulativ, das, regelnde An- 
weilung, Geſchäftsordnung. 

Negulätor, ver, 1. Regler, Vorrichtung (3.8. Bremie, 
Gegengewidht, elektr. Widerftand) zur Regelung des 
Ganges einer Maſchine, bei. bei Kraftmaſchinen zur 
Regelung einer gleihmäß. Zufuhr der Betriebstraft 
(Dampf, Gas 20.) u. damit Befeitigung v. Unregel- 
mäßigleiten im Gang der Maſchine; am gebräuch— 
lichten der Zentrifugäl-W.: 2 duch Gelenf- 
hebel mit einer unter Dem . ES 


Einfluß bes Shwungrades 
af \, "x 


rotierenden Welle verbun- 
Drosselklappe 







dene Schwungfugeln jtei- 
gen bei zunehmender Ge- 
ſchwindigkeit infolge der 
Zentrifugaltraft u. finten 
bei abnehmender Ge: 
Ichwindigfeit, wodurd) die 
der Zufuhr der Betriebs» 
fraft dienenden Ventile, i : 
Diofieltlappen od. Steu- Zentrifugalregulator. 
erungsteile entſprechend geitellt werden. — 2. Pendel— 
wenduhr in völlig geſchloſſenem Gehäufe. 

regulieren, regeln, in Ordnung bringen, berichtigen. 
Regulierte — Regularen, ]. d. 

Regulin, das, Agar-Agar als Abführmittel. 

reguliniſch (vgl. Regulus 1), rein metalliſch. 

Negulit, das, Legierung von Graphit u. Aſbeſt als 
eleftr. Wiberjtand. 

Rẽgulus, der, 1. reines Metall, Metalllönig (f. Rö- 
nig 2); 2. Stern erfter Größe (a) im Großen Lö: 
wen; 3. R., das Goldhähnchen, ſ. d. 

Regulus, Marcus A 


Fr an 


Atilius, röm. Feldherr, Tandefe 
nach d. Seeſieg v. Eknomos in Afrika, dort 255 v. Chr. 
eingeſchloſſen u. gefangen. Die Karthager ſchickten 
ihn dann, wie die Sage berichtet, als Sriebensunter- 
händler nah Rom u. marterten ihn, als er feinem 
Eid gemäß ohne Ergebnis wiederfam, zu Tode. 

Reh (Cervus capreolus), Art der Hirſche; Gehörn 
(ſ. Geweih) aufrecht, dreiſproſſig. Das Weibchen 
(Ride) wirft nad) AOwöhiger Tragezeit im Mai 1—2 
unge (Kiten). Die weibl. Tiere heiken vom 1. Win: 
ter bis zur Brunft Schmaltehe; die Böcke werden je 
nach ihrem Gehörn benarint. Das R. liefert ſchmack— 
baftes Wildbret u. weihes Leder. 

Stehabeam, jid. König = Robvam. 

tehabilitieren, in den vorigen Zuſtand, Def. den Be—⸗ 
fig der bürgerl. Ehrenrechte wieder einjegen; den 
guten Ruf jemandes wiederherjtellen. 

Rehau, bayr. Bezirksamtsitadt im Fichtelgebirge, 
Rgbz. Oberfranfen, 6045 €., A.G., Mafıhinen-, Leder, 
Porgellan⸗, Shuhwarenfabr., Sägewerke. 

Rehbaum, Theobald, Komponiſt, * 7. Aug. 1835 in 
Berlin, lebt daſ.; Schüler v. Ries u. Kiel, ſchr. Chor⸗ 
lieder, Opern („Don Bablo“, „Das fteinerne Herz“, 
„Oberſt Lumpus“ 2c.) u. inftruftive Violinſachen. 

Rehbein, Erhöhung an der äußern Fläche des 
Sprunggelenfes beim Pferde. 

Rehberg, preuß. Berg im Oberharz, 894 m hoch. 
Der 7 km lange, überdeckte N.er Graben leitet 
za vom Staubeden der Oder (zur Rhume) nad 
St. Andreasberg. 

Rehburg, preuß. Stadt, Rgbz. Hannover, Kr. Stol- 


B.|zenau, 1444 €., Yungenhetlanitalten. — Dabei Bad 


R., 469 E., Mineralquellen. 
Kehden, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerbder, Kr. 
Graudenz, 2010€., Vieh-, bei. Pferde-, Getreidehandel. 
Rebe, die, VBerihlag, Hufleverhautentzündung 
des Pferdes nad Uberanitrengungen, Überfütterung, 
Bruſtſeuche. 
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Rehfell, Bilz, [. Hydnum. — Rehgeiß, die, 1. — 
Ride, ſ. Reh; 2. Pilz — Gelbling, |. Canthareilus. 
Rehhof, preuß. Dorf, Rgbz. Vlarienwerder, Kr. 


Stuhm, 1701 E. Molkerei, Pferdehandel. 


Rehkrone — Rehgehörn. I © 

Rehling, 1. der, Bil; — Gelbling, ſ. Cantharellus; 
2. die — Reling. s . 

Renlingen, preuß. Dorf an d. Saar, Rgbz. Trier, 
Kr. Saarlouis, 1907 E., Getreidebau. - 

Rehm, Herm., Staatsredhtslehrer, * 19. Apr. 1862 
zu Augsburg, Prof. in Marburg, Gießen, Erlangen, 
leit 1903 in Straßburg; Ihr. „Allg. Staatslehre“, über 
Privatfürſtenrecht, ftandesherr!. Häufer, aud über 
Handelswiſſenſchaft. 

Rehme, preuß. Dorf an d. Weſer, Rgbz. u. Kr. Min- 
den, mit Gemeinde 3335 E., Zigarrenfäbr., Holzhan— 
del. Zu R. gehörte früher noch Deynhaufen. 

Rehmke, Joh., Philofoph, * 1. Febr. 1848 zu Elms- 
born, Prof. in Greifswald; Hptw. „Qehrb. der allgem. 
Pſychologie“. 

Rehna, Stadt in Meckl.Schwerin, ſüdweſtl. v. Wis- 
mar, 1931 E., A.G., Wollinduftrie, Getreidehandel. 

Rehobath, Bezirksort in Diih.-Südweitafrifa, ſüdl. 
v. Windhuf, 41 Weiße, Thermalquellen. 

Reibahle, Werkzeug zum Erweitern in Eijen ge- 
bohrter Löcher, von runder, etwas fonifcher Form und 





Reibahle. 


mit Schneidfanten verfehen. — Reibblech, Neibe, 
mittels Durchſchlagens v. Löchern rauh gezahntes ver- 
zinktes Blech zum Zerreiben v. Brot, Kartoffeln ꝛc. 
Reiboldsgrün, ſächſ. Kurort, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbach, 46 E. Lungenheilanſtalt. 
Reibung, der mit dem Druck u. der Rauhigkeit 
wachſende Bewegungswiderſtand zwei ſich berühren— 
der Körper, wird vermindert duch Schmiermittel. 
Man unterjcheidet gleitende, Zapfen: od. Achſen-R. 
u. rollende R. Der R.steeffizient gibt an, der wies 
vielte Teil der Laft nötig ift, um die Neibung zu 


- überwinden. — Nsräder (Hriltionsräder), mit dem 


Radkranz von Keilrädern. 


Umfang ftarf gegeneinander geprekte Räder zu ruhi- 
ger Übertragung drehender Kraft. Zur Verminde— 
rung des für die Arbeitsleijtung nußlojen Anpref: 
funrgsdrudes ijt bei den Keilrädern der beider- 
feitige Radkranz mit ineinander greifenden feilförm. 
Bahnen verjehen. 

Reihe, Ant, Komponiſt, * 1770 in Prag, Brof. am 
Konjervatorium in Paris, F 1836; erfolgreih durch 
Dpern, KRammermufifen u. mufiftheoret. Schriften. 

Reichard, Paul, Wirikareijender, * 2. Dez. 1854 zu 
Neuwied, bereite mit Böhm u. a. 1880/1885 Oftafrife, 
lebt jett in Charlottenburg; jr. „Emin Paſcha“, 
„Dtſch.Oſtafrika“, „Stanley“. . 

Reichardt, 1. Soh. Friedr, Komponift, * 1752, 
Hoffapellmeilter Friedrids d. Gr. u. König Jéromes 
in Caſſel, F 1814; Meilter des volkstüml. Liedes, ver- 
tonte Goetheſche u. Schillerſche Dichtungen, ſchr. jer- 
ner — („Sery u. Bätely“) u. einige Opern. 
— 2, Se. Toter Zuife, Liederfomponiftin, * 1788, 
+ 1826. — 3. Guſt a v, Komponiſt, * 1797 in Schwar= 
ſow (Bommern), F 1884 in Berlin; verf. volkstüml. 
Rieder („Was iſt des Deutfhen Vaterland?“). 
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! Reid) der Mitte — China. 
ı Reidhelsheim, 1. R. in d. Wetterau, oberheil. 
| Stadt, Kr. $riedberg, 869 €., Zigarrenfabr. — 2. NR. 
!im Odenwald, heſſ. Dorf a. d. Gerſprenz, Pıv. 
Starfenburg, Kr. Erbad, 2067 E. Zungenheilitätte, 
Manganerzbergbau, Fabr. von landw. Majdinen. 
Nahebei Burg Rodenſtein, durch Scheffels Dichtungen 
befannt. 

Reichenau, 1. bad. Inſel im Bodenfee (Unterjee), 
Kr. u. Amt KRonftanz, 1480 E., Ronfervenfabr., Wein- 
bau, ehemals Benediftinerabtei, berühmt als Sit v. 
Kunſt u. Wiſſenſchaft (Hermann v. R., Berno ıc.), 
1803 füfularifiert. — 2. ſächſ. Dorf, Kreish. Baußen, 
Antsh. Zittau, 7386 E. A.G. Textil-, Zementwarens, 
Braunfohleninduftrie. Dabei Bad Oppelsdorf, ſ. d. — 
3. nordoſtböhm. Bezirkshit. am Adlergebirge, 5113 E., 
Zeztilinduftrie. — 4. nordböhm. Dorf, B.9. Gablonz, 
3234 E., Glasinduftrie. — 5. niederöftr. Dorf an d. 
Schwarza, B.H. Neunkirchen, mit Umgegend (Som: 
merfriſchen Payerbach zc.) 5181 E. Luftfurort, Kalt⸗ 
waſſerheilanſtalt. — 6. Alt-Ra ſ. d. 

Reichenbach, 1. bad. Dorf, Ar. Offenburg, Amt 
Lahr, 1535 E., Zigarrenfabr., Getreidebau. — 2. R. 
im Odenwald, heil. Dorf, Pro. Starkenburg, Kr. 
Bensheint, 1843 E., Granitwerke. — 3.R. in Shle 
fien, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Breslau, 16371 E,, 
A.G., Neihsbantnbft., bedeut. Tertil-, ferner Zements, . 
Leder-, Zigarreninduftrie, Sägewerfe. 18. Aug. 1762 
Sieg Friedr. des Großen über die Öftreider unter 
Daun. 27. Zuli 1790 Vertrag zw. Öftreih u. Preußen 
zum Schuß der Türkei. 14. u. 15. Juni 1843 Subjidien- 
vertrag zw. Breußen, Rußland, England. — 4. R. in 
der Dberlaufiß, Preuß. Stadt, Rgbz. Liegnitz, 
Landkr. Görlitz, 2164 E., prot. Qehrerjeminar, Granit- 
werfe, Fabr. v. landw. Maſchinen, Glas u. Chemife- 
lien. — 5. R.im Bogtland, fühl. Stadt, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Plauen, 29685 €, A.G., Reichs⸗ 
banfnbit., Sabre. v. Teppiden, Woll-, Korb, Zement- 
waren, Yutomobilen. Vorort Ober: R. — 6. R. 
and. Fils, württemb. Dorf, Donaukreis, Oberamt 
Göppingen, 1982 ©, Fabr. v. Chemikalien, Leder, 
Haus- u. Rühengeräten. -— WR, der, I. Nbfl. der obern 
Uare, Kant. Bern, mündet mit Wafjerfall b. Mei: 
ringen, 12 km lang. 

Neihenbad, 1. Emilie Gräfin v., ſ. Wilhelm 1. 
v. Heſſen-Caſſel. — 2. Georg v., Mechaniker,* 1772, 
Artillerieoffizier, gründete mechan. u. opt. Anſtalten 
in Münden zc., baute die größte Waſſerſäulenma— 
ſchine, 1820 Dir. des bayr. Wafler- u. Straßenbaus 
wejens, F 1826. — 3. Heintr. Gottlieb Ludmw, 
Botaniker u. Zoolog, * 1793, 1820/62 Prof. der Medi- 
zin in Dresden, Gründer u. Dir. des Botan. Gar: 
tens, T 1879; ſchuf ein Pflanzenfyitem, ſchr. „Icones 
florae Germanicae et Helveticae“. — 4. Sein Sohn 
Heinr. Öuftan, Botaniker, * 1824, Prof. in Leip- 
zig, 1861 Dir. des Bot. Gartens in Hamburg, + 1889; 
ſeßte das Bud Is. Vaters fort. — 5. Karl Sehr. v. 
Naturforscher, * 1788 zu Stuttgart, gründete große 
Eifenwerfe in Mähren, entdeckte Kreoſot u. Baraffin, 
r 1869 in Leipzig; ſ. au) Od. 

Reichenberg, 1. ſächſ. Dorf r. an d. Elbe, Amtsh. 
Dresden-Neuftadt, 2018 E., Landwirtihaft. — 2. nord⸗ 
böhm. Stadt mit eigenem Statut u. Giß der B.H. (R.⸗ 
Land), an d. Laufiger Neike, 36372 (mit Vororten 
65 065) E., bedeut. Tertilinduftrie. 

Reichenbrand, ſächſ. Dorf, Kreis- u. Amtsh. Chem: 
nis, 4087 €., Fabr. v. Stahlfedern, Fahrrädern, Holg- 
geräten, Strumpfwaren. j ’ 

Reichenhain, ſächſ. Dorf, Kreis- u. Amtsh. Chem: 
nis, 1693 E., Strumpfwarenfabr. 
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Reichenhaͤll, Bad R., oberbayr. Stadt, Bez.:Umt 
Berchtesgaden, 6386 E., A.G., Saline, Solbad, Luft: 
furort. 

NReihenow (—no), Ant., Zoolog, * 1. Aug. 1847 in 
Charlottenburg, 1906 zweiter Dir. des Berliner Zoo⸗ 
log. Gartens; ſchr. „Vögel der zoolog. Gärten“, „Vö— 
gel Afrikas“, Hrsgeber des „Sournals für Ornitho- 
logie“ ꝛc. 

Reichenſächſen, preuß. Dorf, Rgbz. Caffel, Kr. Ei: 
wege, 1875 E., Getreidebau, Ziegeleien. 

Neihensperger, 1. Au g., * 22. März 1808 zu Co= 
blenz, F 16. Suli 1895 in Berlin; 1849/75 Appella- 
tionsgerichtsrät in Köln, eitter der Führer der fon- 
ititutionellen te im Rheinland, im Frank— 
furter Parlament Großdeutſcher, 1851/85 im preuß. 
Randtag bei der Kathol. Fraktion, jpäter beim Zen- 
trum, einer jeiner Führer im Kulturfampf, 1871/84 
im Reichstag. Auch ſchriftſtelleriſch tätig, beſ. für 
Erneuerung der Gotik, Ausbau des Kölner Doms u. 
tathol. Intereſſen. — 2. Sein Bruder Peter, * 1810, 
7 1892, 1859/79 Obertribunaltat in Berlin, bis 1892 
im Reichs- u. Landtag (Zentrum), Vorkämpfer für 
Schmwurgerichte, Konjtitutionelle u. relig. Freiheit u. 
fonjervative Wirtſchaftspolitik. 

Reichenſtein, preuß. Stadt nahe der öſtr. Grenze, 
Rgbz. Breslau, Kr. Frankenſtein, am NR.er Ge— 
birge, einem 1128 m hohen Teil der Sudeten am 
Glatzer Gebirgstkefjel, 2100 E. A.G. Pulver, Zünd- 
warenfabr., Arſenikwerke, Holzinduftrie. 

Neihenweier, obereljäll. Stadt am Rand der Vo— 
gejen, Ar. Rappoltsweiler, 1438 €, Weinbau. 

Reicher, Emanuel, Schaufpieler, * 7. Zuni 1849 
zu Bochnia, in Münden, jeit 1888 in Berlin tätig, 
wo er eine Hochſchule für Dramat. Kunft begründete, 
bervorragender Charafterdariteller in moderten Stüf- 
ten (v. Ibſen 2c.). — Seine Gattin Hedwig, Wag- 
nerjängerin, |. Kindermann 1. 

Reichersberg, lothring. Dorf, Kr. Diedenhofen- Weit, 
1720 €., Getreidebau u. handel, Schamottefabr. 

Reichert, Karl Bogislaus, Anatom, * 1811, Prof. 
in Breslau, 1858 in Berlin, F 1883; jr. über tier. 
Entwicklungsgeſch. u. „Bau des menſchl. Gehirns“. 

Neid, Gottes heikt in d. Bibel: 1. das Himmelreich; 
2. das Gottesreich auf Erden, die Kirche; 3. die Herr— 
ſchaft Gottes in der Geele, die im Stande der heilig- 
madenden Gnade ift. 

Reichlin v. Meldegg, Karl Aler. Frhr. v., * 1801, 
— Theologieprof. in Freiburg, wurde 1832 prot. 
u. Prof. der Philoſophie in Heidelberg, Rationalift, 
7 1877; jr. „Pſychologie“ u. a. 

Reihmann, Theod., Baritonift, * 1849 zu Noftod, 
7 1903 in Marbad a. Bodenjee; Mitgl. der Mün- 
chener und Wiener Hofbühne, glänzender Darfteller 
des Amfortas bei den Bayreuther Feſtſpielen. 

Reichmannſche Krankheit, Magenjaftfluß, übermäß. 
Ausſcheidung von Salzſäure auch bei nüchternem 


Magen. 
Reichstag. Reichsadel -- 


Reichsabſchied, ſ. 
Reichsritterſchaft, ſ. d. 

Reichsämter, die en Reichsbehörden (ſ. d.), 
—— in ihrem Geſchäftskreis den Miniſterien; 
doch find ihre Leiter feine verantwortl. Miniſter, 
fondern unterftehen dem Reichsfanzler. — Über die 
R. im alten Ditſch. Reid). Erz: u. Erbämter. — 
Das Reidisamt des Junern, oberite Reichsverwal— 
tungsbehörde für alle dem Reich vorbehaltenen Ver- 
waltungszweige, die nicht zum Bereich einer andern 
Neihsbehörde gehören, zerfällt in 4 Abteilungen, und 
ihm unterftehen: 1. das Bundesamt für das Heimat- 
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weſen; 2. die Difziplinargerichte; 3. das Statiſt. Amt; 
4. die Normaleihungstommifjion; 5. Das Reichsge— 
fundheitsamt; 6. die Seeämter; 7. die Techn. Rom: 
miffion f. Seeſchiffahrt; 8. die Brüfungsbehörden f. 
Seeſchiffer :c.; 9. das Schiffsvermeſſungsamt; 10. die > 
Reichskommiſſion für d. Auswanderungswejen; 11. 
das Kanalamt; 12. die Reidsihulfommillion, 13. 
das Reichspatentamt; 14. das Reihsverfiherungs- 
amt; 15. das Auffihtsamt für Privatverfiherung; 
16. die Phyſikal.-Techn. Reichsanſtalt; 17. der Bör- 
fenausihuß; 18. Die Zentralvireftion der Monumenta 
Germaniae. 

Reihsangehörigkeit, jtaatsbürgerl. Zugehörigkeit 
zum Dijch. Reich (Geſ. v. 22. Suli 1913), beſitzt jeder 
Staatsangehörige eines gi Bundesitaates od. Des 
Neihslandes Elſ.Lothr.; ihr er wird in jedem 
Bundesjtaat als Inländer behandelt. Unmittelbare 
R. kann erworben werden v. Eingeborenen der dtiſch. 
Schusgebiete u. von dort anſäſſ. Ausländern, auch v. 
Deutſchen, die ja im Ausland haben naturalifteren 
lajien, fpäter aber zurüdfehren. 

Reichsanleihe, vom Reich ohne Verpflihtung zu 
einer bejtimmten Tilgung aufgenommene, mit 3 bzw, 
Si, bzw. 4 baw. 5°/, verzinsliche Rapitalien. 

Reihsanwalt u. Ober: NR, |. Reichsgericht. 

Reichsanzeiger, jeit 1871 als Crweiterung des 
1819 gegr. Preuß. Staatsanzeigers in Ber: 
lin bejtehende Tageszei— PX 
tung, die in weiten Um— 
fang der Bekanntgabe der 
behördl. Erlafje zu dienen 
bejtimmt ift. 

Reichsapfel, eines Der 
Snfignien d. alten Dtſch. 
Reis, eine Kugel mit 
Kreuz als Sinnbild der 
Hriftl. Weltherrſchaft. Im 
jetig. Reichswappen trägt 
ihn d. Adler in d. Fängen. 

Neichsarbeitsamt, unge- Reichsanfat 
nau für „Beirat f. Urbei- ARE NEH 
terjtatiftif“, Wbteilung des KRaiferl. Statilt. Amts in 
Berlin. . 

Reichsarmee, deutjche, im 16./18. Ihdt. auf Grund 
der Matrifel v. 1521 von den Ständen, feit 1681 v. 
den Kreiſen geftellt, bunt zufamntengejegt u. wenig 
Ichlagfertig, jeit dem 7jähr. Krieg (Roßbach) in un— 
verdient ſchlechtem Anjehen. 

Reihsbant, Deutſche, eine ſtaatlich verwaltete, 
bevorrechtigte Bank, 1875 mit privaten Kapital 
(180 Mi. AM) gebildet, an deren Reineinnahmen 
das Neih Anteil hat. Un der Spike fteht das R.: 
direftorium (Präſ. ſeit 1908 Havenftein, vorher Rod); 
die Aufjiht führt das R.=turatorium. Hauptbanf in 
Berlin, in den größeren Städten R.-hauptitellen u. 
R.zftellen, in Heineren R.enebenjtellen und Waren: 
depots (1913 im ganzen 486 Zweigftellen). Umſatz 
1911: 377502 Mill, Reingewinn 27,55 Mill, davon 
Reichsanteil 14,86 MIT. A. Die R. darf R.enoten 
au 20, 50, 100 u. 1000 M ausgeben, joweit (Drittel) 
Deckung da ilt, u. zwar 750 Mill. Iteuerfreu. Seit 
1910 find fie gejegl. Zahlungsmittel Vgl. Reichs: 
kaſſenſcheine. 

Reichsbeamte, die vom Kaiſer od. einem Organ 
des Reichs angeſtellten, als kaiſerliche bezeichneten 
Beamten im Geſchäftsbereich der Reichsbehörden; 
maßgebend für ihre dienjtl. Verhältnifje ift das R.n = 
gejeg v. 31. März 1871 (neue Faſſung v. 18. Mai 
1907). Zu den Rn gehören aud die Beamten der 
Schußgebiete (Gef. v. 8. Juni 1910). 
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Reichsbehörden, die unter dem Neichsfanzler die 
Geſchäfte des Reis führenden u. ihre Amtsbefug- 
nifle unmittelbar v. der Reichsgewalt ableitenden 
Behörden. Oberſte R. find: Wuswärtiges Amt”, 
Reihsamt des Innern*, Reihsmarineamt*, Reichs— 
jultizamt*, Keichsihagamt”, Reichseiſenbahnamt, 
Reihsamt für die Verwaltung der Reichseijenbahnen, 
Reichskolonialamt*, KReihspoftamt*, Rechnungshof 
des Diih. Reiches, Verwaltung des Reihsinvaliden- 
fonds, Reichsgericht, Reichsmilitärgericht, Neids- 
banf und Reidsihuldenfommifjion. Die mit * be- 
zeichneten jtehen unter einem Gtaatsjefretär, die an— 
dern unter einem Bräfidenten. Vgl. Reichsämter. 

Reichsbote, Berliner Tageszeitung, ausgeſprochen 
proteft., 1872 gegründet. — R.n Reichstagsab⸗ 
geordnete. 

Reichsbürgerrecht — Neichsangehörigkeit, ſ. d. 

Reihsdeputatisnshauptihluß 25. Febr. 1803, Bes 
ſchluß des ol (Reichsdeputa— 
tion) in Regensburg, verfügte nad) den Beſtim— 
mungen der Friedensihlülfe v. 1795/1801 und den 
Wünſchen Franfreids u. Rußlands den Untergang 
fait alier geijtl. Fürftentümer u. Reichsſtädte u. die 
Säkularifation der Stifter u. Klöfter zur Entſchädi— 
gung der durch Gebietsverlufte Iinfs des Rheins ge— 
IHädigten Landesfürjten (die meijten gewannen da— 
bei bedeutend), die dafür die Unterhaltung der Kirche 
übernahmen. 

Reichsdörfer, |. Reichsſtädte. 

Reichsdruckerei in Berlin, ſeit 1879, dem Reichs— 
pojtamt unterjtellt, druckt Briefmarken, Wertpapiere, 
Gejegblätter zc. 

" Weichseifenbahnamt, oberjte Neichsbehörde zur 
Überwahung der Reichsvorſchriften über das Eijen- 
bahnweſen, 1873 gejhaffen. Davon zu unterjheiden 
ilt das 1878 gefhaffene Reichsamt für d. Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen, d. H. der elſaß-lothr. Bahnen. 

Reichsfarben — Deutfhe Farben, ſ. d. 

Reihsfinanzreformen wurden feit den 1880er Jah— 
ten zur Hebung des diſch. Reichsfinanzweſens mehr- 
fach beſchloſſen. Die letzte v. 15. Sunt 1909 bradte 
dur Die Erhöhung der Brau-, Branntwein-, 
Schaumwein-, Tabakiteuer 2c., durch Neueinführung 
v. Zündwaren-, Leuchtmittel, Wertzumwadsiteuer 
eine jährl. Mehreinnahme von 440450 Mil. AM. 

reichsfrei — reihsunmittelbar. 

Neihsfürjten, die Mitglieder des Fürjtenrats, 1. 
Fürſt u. Reichstag 1. 

Reichsgericht, der feit 1. Oft. 1879 beitehende oberite 
Geriätshof des Did. Neihes in Leipzig. Unter 
Zeitung des NR.spräfjidenten werden die Entſcheidun— 
gen in GSenaten gefällt, die aus je 1 Senatsprä]. u. 
6 R.sräten bejtehen (Ernennung durch den Kaijer). 
Anklagebehörde in Strafſachen iſt die Reidisanwalt- 
Ihaft (1 Oberreihsanwalt u. mehrere Reichsan— 
wälte). Zuftändig iſt das R. 1. in bürgerl. Rechts— 
ftreiten für Die Reviſion gegen die Urteile der O.L.G., 
bei vermögenstehtl. Anſprüchen jedoh nur, wenn 
der Streitwert 4000 M überjteigt; 2. in Ungelegen- 
ten der freiwill. Geridtsbarfeit und in Grundbud)- 
ſachen als legte Beſchwerdeinſtanz; 3. in Strafſachen 
als 1. Inſtanz bei Hoch- od. Yandesverrat gegen Kai- 
fer x. Reich jowie als Revijionsinjtanz für Strafkam— 
mer: u. für Schwurgeridtsurteile. Zur Erzielung 
einer einheitlichen Rechtſprechung ift beftimmt, daß 
bei beabſichtigter Abweichung v. der Rechtsauffaſſung 
eines Senats die Entſcheidung der vereinigten Zivil— 
bzw. Straflenate einzuholen ſei. 

Reichsgejege werden von Reihstag und Bunbes- 
tat beſchloſſen u. erhalten Gültigkeit durch die Ver— 
fündigung im Reichsgeſetzblatt. Sie gehen 


96 
den Landesgejegen vor. — R. im alten Dtjd. 
Reid, ſ. Reichstag. 

Reichsgeſundheitsrat, ſ. Hygiene. — Reichshaupt⸗ 
kaſſe, mit d. Reichsbankhauptkaſſe in Berlin verbun—⸗ 
dene Zentralftelle für das Kaſſenweſen des Diid. 
Reichs. — Reichsheiligtümer, |. Reihsinfignien. 

Rẽichshofen, unterelfäl). Stadt, Ar. Hagenau, 3008 
E., Eifenbahnwagen-, Majhinen-, Barfettfabr. — Die 
Franzoſen benennen nah R. vie Schlacht v. Wörth. 

Reichshofgericht, das Geriht am Hofe des Königs, 
urjpr. allgemein zuftändig, jpäter oberjte Inſtanz, 
1. Inſtanz für Reihsunmittelbare. An feine Stelle 
traten ſeit Ende des MA. Reihshofrat u. Reichs: 
fammergeridht. 

Reichshofrat in Wien, oberjte Negierungsbehörde 
im alten Dtiſch. Neich 1498/1806, neben dem Reichs— 
kammergericht höchſter Gerichtshof. 

Reichsindigenät, das, Reichsangehörigkeit, ſ. d. 

Reichsinſignien (Reichskleinodien) des alten Diſch. 
Reichs: Krone, Zepter, Reichsapfel, Reichsheilig— 
tümer (12 — Krönungsgewänder ꝛc. 
1424/1796 in Nürnberg, ſeither in Wien. 

Reihsinvalidenfonds, der frz. Kriegsentihädigung 
v. 1871 entnommener Beitrag von 561 Mill. M zur 
VBerforgung der Kriegsinvaliden u. der Hinterblie- 
benen v. Militärperjonen u. zur Unterſtützung not- 
leidender Kriegsveteranen; 1911 erſchöpft. 

Reichsjuſtizamt, 1877 geſchaffene oberſte Reichsbe- 
hörde (unter einem Gtaatsjefretär) in Berlin zur 
Bearbeitung aller das Reich betr. Angelegenheiten 
der Rechtspflege (ausgenommen die Militärjuftiz), 
bei. Ausarbeitung v. Gefegentwürfen. — Reichs— 
jujtizgejeße, die 1877 erlafjenen Gejege über Verein— 
beitlichung der Geriähtsverfaffung u. des Gerichtsver⸗ 
fahrens im ganzen Reid). 

Reihstammergericht, das Er Gericht des alten 
Dtſch. Reichs feit 1495, vom Kailer u. von den Stän- 
den bejegt, berüchtigt durch feine langſame Juſtiz. 
eh anfangs wechſelnd, ſeit 1527 Speyer, 1693/1806 

etzlar. 

Reichskanzler, 1. im alten Deutſchen Reid 
1. Kanzler. — 2. Sm neuen Did. Reich der 
höchſte Beamte u. einzige verantwortl. Minifter, Hat 
den Borfig im Bundesrat, die Gegenzeihnung der 
faijerf. Anordnungen u. Verfügungen u. die Ver— 
antwortlichfeit dafür, leitet au) die auswärt. Poli— 
tif. In der Regel (nicht notwendig) ift er aud 
preuß. Minifterpräfident. Das ihm unterftehende 
Brreau (jeit 1880) zur Vermittlung des Verkehrs 
mit den Reichsämtern heißt Reichskanzlei. Bis 1879 
beitand das Neichsfanzleramt zur Bearbeiting aller 
NReichsangelegenheiten; aus ihm ging 1880 das 
Reichsamt des Innern (ſ. d.) hervor. — Das ruffi- 

e Reichskanzleramt, abiolutiftiih, wurde 
zuletzt v. Gortihafow (7 1883) befleidet. 

Reichstaffenidheine, vom Reich ausgegebenes Pa— 
piergeld, das an allen ſtaatl. Kaſſen angenominen, 
bei gewifjen auch eingelöjt werden muß; die R. find 
jedoch in Friedenszeiten nicht gejegl. Zahlungsmit- 
tel. Ausgegeben wurden (Gef. v. 1874) 120 Mill. M 
ols Erjag für die 120 Mil. A Gold im Suliusturm 
in Stüden zu 50, 20 u. 5 4A; Jeit 1906 gibt es nur 
noch Gtüde zu 10 u.5 A. Die Ausgabe v. weiteren 
120 Mill. wurde bei der MWehrvorlage 1913 geneh- 
migt. Val. Reichsbanknoten. 

Reigstleinödien, ſ. Reichsinfignien. — Reichskolo⸗ 
rialamt, |. KRolonialamt. — Reichskriegerverband, 
f. Kriegervereine. 

Reichsland (jeit 1871), Elfap Lothringen. — Reichs« 
merineamt (jeit 1889), |. Marine. 
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Keichsmatrifel, der Anſchlag, nad welchem die 
Stände im alten Difh. Reih Truppen u. Geld zu 
liefern hatten; feit 1521 galt unverändert bis 1806 
die auf den Wormſer Reichstag feitgeftellte R. 

Reichsmilitärgericht, 1900 errichtetes oberites Mili- 
tärgerit in Berlin unter Leitung eines Generals, 
zerfällt in Senate, darunter einen befonderen für das 
bayr. Heer. Die Anflagevertreter heißen Reichs⸗ 
militäranwälte, der oberjte davon (jtets ein Militär) 
Obermilitäranwalt. 
Reichsminiſterien, 1. in Deutihland ſ. Reichs— 
ämter; 2, in Öftreid) Die „k. u. £. gemeinfamen“ Mini- 
lterien für das k. u. f. Haus u. Hußeres (mit dem 
Vorſitz im gemeinjamen Minifterrat u. der Vertre— 
tung der Regierung in den Delegationen), für Fi: 
nangzen (mit der Verwaltung v. Bosnien) u. Krieg. 

Reichsoberhandelsgericht, oberjter Gerichtshof für 
Handelsjaden, beitand in Leipzig 1869/79, ging mit 
Erridtung des Reichsgerichts ein. 

Reichspartei, Deutſche, im Reichstag (im preuß. 
Abgeordnetenhaus Sreifonfervative gen.), 
1866 durch Austritt aus der konſervativen gebildete 
Partei zw. diefer u. der nationalliberalen. Führer 
im Reichstag (1912: 13 Mitgl.) Arendt u. Gamp, im 
Landtag (1913: 54 Mitgl.) Frhr. v. Zedlitz. 

Neihspoft, Wiener Zeitung, Organ der Chriftlich- 
logialen, 1893 gegründet. — R.amt, ſ. u. Bolt. — 
R.-dampferlinien, für die Poftbefürderung einen 
Reichszuſchuß erhaltende Schiffahrtslinien: Ham: 
burg-Amerifa-Linie nad Oſtaſien (bis 1903), Nord» 
dtſch. Lloyd nah Oftafien, Auftralien (u. Neuguinea), 
Deutihe Dftafrika-Linie nah Diich.-Oftafrifa ꝛc. 

Reihsrat, in Bayern die 1. Kammer (Kam: 
mer der Reichsräte); in Öftreich (f. d., Verfaſſung) 
der Reidhstag; in Rußland feit Erlak der Ber- 
jellung v. 1905 der Senat (1. Kammer), vorher oberſte 

erwaltungsbehörde. 

Reichsrayonkommiſſion, ſ. Feſtungsrayon. — Reichs⸗ 
recht, das durch die Reichsgeſetze (ſ. d.) beſtimmte 
— Reichsrezẽß, der, Reichsabſchied, ſ. Reichs⸗ 
ag. 

Reichsritterſchaft, bis 1803/06 der niedere, zwar 
teihsunmittelbare, aber nicht reichsitändifche Adel, 
hauptf. in Schwaben u. Franken. Seit dem Xufitand 
u. der Niederlage Sidingens 1523 politiih ohne Be— 
deutung. 

Reichsſchatzamt, oberjte Behörde (in Berlin) zur 
Verwaltung der Finanzen des Diih. Reiches; Leiter 
der Reichsſchatzſekretär, ein Staatsfefretär. 

Reihsihlug im alten Dtſch. Reid), ſ. Reichstag. 

Reihsihuldbud, das Staatsſchuldbuch (ſ. d.) des 
Dtſch. Reis (feit 1891). — Die Reichsſchulden be- 
trugen 1871: 769,52 Mil. M (18,77 AM auf jeden Ein- 
wohner), 1880: 387,53 Mil. M (8,59 A); 1890: 
1240,91 Mill. M (25,22 A); 1900: 2418,52 Mil. A 
(43,19 A); 1913: 4897,2 MiM. M (75,34 AM), davon 
220 Mi. A Thwebender Shuld. Die R.-verwal- 
tung beiteht aus 1 Bräfidenten u. 6 Räten. Ihre 
Geihäftsführung beaufihtigt die R.-ftommij- 
fion, bejtehend aus dem Reichsſchatzſekr, dem Bräf. 
des Reichsrechnungshofs u. je 6 Mitgl. des Bundes- 
tats u. Reichstags. 

Reichsſchulkommiſſion, 
ſtändiges Mitgl. aus den 4 Königreichen, 2 wechſelnd 
aus d. andern Bundesſtaaten), die dem Reichskanzler 
Vorſchläge über die Schulen zu maden hat, melde 
die Beretigung zum einjähr.-freiwill. Heeresdienft 
—— Tagung mindeſtens zweimal jährlich in 

erlin. 


N 


Ggliedrige Behörde (je 1| 
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Reichsſtädte im alten Diih. Reid, reihsunmittel- 
bare Städte mit Landeshoheit und (jeit Ende des 
MA) Reichsſtandſchaft; 1803 wurden 45 von 51 
mebiatifiert, dann Augsburg 1805, Nürnberg 1806, 
Frankfurt 1866. rei blieben die 3 Hanjeftädte. Bis 
zur Mediatifierung 1803 erhielten ſich auch einige der 
unmittelbaren Reichsdörfer in Franken, Schwa- 
ben und Hejjen. 

Reichsſtände, im alten Dtiſch. Reich die, welde Sit 
u. Stimme im NReidstag hatten (geiftl. u. weltl. 
Herrn u. Reichsſtädte). Über die Nechte der 1803/10 
en welt!. R. ſ. Mediatijierte u. Standes 
errn. 

Reichſtadt, nordböhm, Stadt, B.H. Böhm-Leipa, 
1798 €, Sommerfriſche, Schloß, kaiſerl. Herrſchaft; 
nach ihr ben. Napoleons J. Sohn als Herzog v. R. 

Reichstag, 1. im alten Diſch. Reich die Ver— 
fammlung der Reichsſtände; er beitand in den letzten 
Sahrhunderten des Reichs aus dem Aurfüriten- 
tat, dem Fürftenrat (etwa 35 geijtlihen und dop— 
pelt foviel weltliden Stimmen) und den Vertre— 
tern der Städte. Jedes Kollegium ftimmte unter 
ih nah Mehrheit ab (abgejehen von konfeſſio— 
nellen Dingen); jtimmte das Ergebnis überein, jo 
wurde es vom Kaiſer im ee 
(Reichsrezeß) od. NReihsihluß zum Gele er- 
2 en. 1663/1806 tagte der R. als jtändiger Ge: 
andtenfongreß in Regensburg. Die R.saften wer- 
den v. der Münchener Hiftor. Kommiſſion herausge— 
geben u, reichen jeßt bis 1441. — 2. Sm neuen 
Dtſcho Reich die verfajjungsmähtg zur Mitwirkung 
(neben dem Bundesrat) bei d. Gejeßgebung u. Ver: 
waltung berufene Volksvertretung v. 397 Mitgl., Die 
alle 5 Sahre (bis 1888 dreijähr. Legislaturperiode) 
neu gewählt werden, u. zwar nad) allg., gleichen, 
direftem u. geheimem Wahlrecht (vgl. ee. 
Aktives u. palfives Wahlreht hat man mit 25 Jah— 
ren. Nah den Wahlen v. 1912 zählte der R. 110 
Sozialdemokraten, 90 Zentrum, 44 Nationalliberale, 
43 Konjervative, 42 Fortſchritti. Volkspartei, 18 Po— 
len, 14 Reichspartei, ferner 36, die nicht als Fraktio— 
nen zählen: Wirtihaftl. Vereinigung, Deutſche Re— 
formpartei, Elſäſſer, Lothringer, Welfen, Bauern: 
bündler u. Wilde. — 3. Die aus 2 Kammern be- 
itehende Volfsvertretung in Dünemarf, Schweden u. 
Ungarn (j. diefe Artikel). 

Reichstaler, der deutihe Taler; ferner der bän. 
Rigsdaler, der niederländ. Nijispaalder und Der 
Ihwed. Riksdaler (ſ. d.). 

zeichsunmittelbar, im alten Diſch. Reid: wer fei- 
nen Landesherrn über fi) hatte, d. 5. die Landes: 
herren felbit, nn die Reichsitände, viele Klöſter u. 
Ritter u. einige Dörfer. 

Reihsverband gegen Die Sozialdemofratie, 1904 
in Berlin gegr., verbreitet Flugſchriften, verſchickt 
Redner ꝛc. bei. in Wahlzeiten. 

Reichsverfaſſung, j. Deutihland (Band I Sp. 747) 
u. die Einzelartifel über das dort Genannte. 

Neichsverfiherungsamt, 1884 eingerihtete Neichs- 
behörde in Berlin als oberjte richterl. Entjheidungs: 
u. als u SEELE für die Kranken, Unfall: u. In— 

) 
j 





validenverſicherung. — Reichsverſicherungsanſtalt für 
; Angeitellte, |. Brivatbeamtenverfiherung. — Reichs⸗ 
veriherungsordnung, Abk. R.V.O. Neuregelung der 
Vrbeiter(Wlters:, Invaliden-, Unfall-)Verfiherung 
dur Reichsgeſ. v. 19. Juli 1911. 

Reichsvrikar, Reichsverweſer dei Erledigung 
|des dtſch. Thrones, war nad d. Goldenen Bulle in 
den Ländern fühl. Rechts der Hag. von Sachſen, in 
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Schwaben, Franken u. am Rhein der Pfalzgraf bei: 


Rhein. — Auch das Frankfurter Parlament wählte 
1848 einen Reichsverweſer (Erzhzg. Johann). 

Reicke, Georg, * 26. Nov. 1863 zu Königsberg 
(Oftpr.), feit 1902 zweiter Bürgermeijter v. Berlin; 
ihr. Gedichte („Winterfrühling“), Dramen u. Romane 
(„Das grüne Huhn“, „Der eigene Ton“). 

Reid (rihd), Thomas, * 1710 zu Stradan b. Aber- 
deen, F 1796 zu Glasgow, Stifter der ſchott. Philo- 
ſophenſchule, ſ. d. 

Reif, ſtrukturloſe Eisklümpchen, die Riederſchläge 
atmoſphäriſchen Waſſerdampfes an Gegenſtänden, 
deren Temperatur unter 0° geſunken iſt. Während der 
R. meiſt in Heiteren Nächten entfteht, bildet fich der 


Rauch⸗, Raub- od. Haarfroſt bei trübem Wetter mit 


wärmer werdenden, feuhten Winden. 
Reif, tirol. Bezirkshit., |. Riva. 


Reife, im botan. Sinn bei Samen od. Frucht der |] 


Abſchluß der organ. Entwidlung R.-ftadien find 
Begriffe zur Beltimmung der Körnerernte: 1. 
MICH: R., das Getreideforn ift ausgewadhfen, aber 
no weih (mildig); 2. Gelb-N,, der günjtigfte 
Zeitpunft für die Ernte, weil das fid) Härtende Korn 
nur noch Wafler verliert; 3. Voll-R. vollitänd. 


Sa der Stoffzufuhr, alſo — botaniſche R.; 4. 8 
o 


t=R., Beendigung des Pflanzenlebens, harte u. 
leiht aus den Samenhüllen fallende Körner. Uns 
reif geerntete Früchte bringt man durch Lagern in 
den Zuftand der R. Nahreifen). Durh Lagern 
des noch wachſenden Getreides am Boden, durch 
Dürre u. NRoftpilge bewirkte Störung der Samenbil- 
dung führt zu Not-NR. (abnorm geformte, ge: 
ihrumpfte Körner, fogen. Hinterforn). — R.prüfung, 
die Abſchlußprüfung (Maturitäts-, Abtturientenprü- 
fung) der gklaſſigen höheren Lehranftalten, berechtigt 
zum Beſuch der Univerjität. 

Reiffenſtuel (ſtuhl), Anaklet, Sranzistaner, * 
1641 zu Tegernſee, 7 1703 als Prof. zu Freiſing, noch 
jetzt geſchätzt als Moralift u. Kanonift. 

KReifferjheid, 1. Aug., klaſſ. Philolog, * 1835, 
Brof. in Straßburg, FT 1887; verf. treffl. Klaffifer- 
ausgaben (Sueton, Arnobius, Anna Komnena), Hrs- 
geber der „Bibliotheca patrum latinorum italica“. — 2. 
Sein Bruder Alerander, Germanilt, * 1847, Brof. 
in Greifswald, F 1909; gab 9. Rückerts Kleine 
Schriften, Briefe v. Taf. Grimm, „Meftfäl. Volkslie— 
der“, „Quellen zur Geſch. des geift. Lebens in Deutid- 
Iand im 17. Shot.“ heraus. 

Reifmonat, |. Frimaire. — Reifmotte — Frolt: 
ſpanner, |. Spanner. . 

Neifrod, Durch Geftell aus dünnen Rohrſtäbchen od. 
Fiſchbein gefteifter Srauenunterrod, im 16. u. an 
Tangs des 17. Ihdts., dann wieder im 18. und zuletzt 
als Rrinoline (f. d.) Mitte des 19. Ihdts. getragen. 

Reifträger, ſchleſ. Berg im Riefengebirge, 1362 m. 

Neigate (reigätt), jüdengl. Stadt, Grafſch. Sur- 
rey, 28502 E., Glasinduftrie, Sommerfrifdhe. 

Neigen od. Neihen, ver, v. einer Reihe Perjonen 
in gleihmäßigem rhythm. Schreiten (meift mit dazu 
gejungenem Lied) ausgeführter Tanz, im M.A. be— 
liebt; jegt Häufig als Turnübung. 

Neihe, arithmet. u. geometriſche, ſ. Progreſſion. 

zeihen, v. MWaffergeflügel — ſich begatten. 

Reihenjhaufler Pferdehacke. — Reihenzieher 
(Surdenzieher), fahrbares Iandw. Gerät zum Be: 
zeichnen der Pflanzitellen auf dem Acker durch ſich 
freuzende flache Furchen. 
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Reiher (Ardeidae), Fam. der Störhe, über Die 
ganze Erde verbreitete Vögel mit langem, ſpitzem 
Schnabel, langen Läufen 
u. Heinem Kopf. Fiſch— 
R. (Grauer R. Ardea 
cinerea), der Fiſchzucht 
fehr jhädlid, in Europa; 
nijtet auf hohen Bäumen 
gejellig („R. : ftände“), 
wurde früher mit dem 





Hal, — a R.⸗ 
uſch“ (zu Federſchmuck, — 
Aigretten) auf dem Fischreiher: 
Rüden, in Südeuropa, Afien, Afrifa u. Auftralien. 
Nacht-R. (Nycticöorax grisäus), rabenartig, in 
Südeuropa. Rohrdommel, Shattenvogel, 
.2d. — Löffel: R, |. Ibisvögel. 

Reiherbuſch, 1. ſ. NReiher; 2. Pflanze, f. Calliste- 
mon. — Neihergtas, |. Stipa. Reiherſchnabel, 
Pflanze, ſ. Erodium. 

Reil, preuß. Dorf an d. Moſel, Rgbz. Trier, Kreis 
Wittlich, 1466 E., Weinbau u. ⸗handel. 

Reil, Joh. Chriſtian, Mediziner, * 1759, Prof. in 
alle u. Berlin, F 1813; verdient um Nervenana— 
tomie,Sieberlehre u. Srrenheilf., Vertreter des Vita— 
lismus. 

Reilingen, bad. Dorf, Kr. Mannheim, Amt Schwet: 
jingen, 2679 E. Tabat-, Hopfenbau, Zigarrenfabr. 

Reim (End-R.), Gleichklang mehrerer Wörter vom 
Vokal der betonten Silbe ab, umfaßt 1 Silbe (männl. 
od. ftumpfer R., 3. B. lang — Geſang), 2 Silben 
(weibl. od. flingender R., 3. B. gebeten — treten) 
od. 3 Silben (gleitender N., 3. B. erhebende — be— 
bende). Die Alten fannten im allgem. feinen R., in ' 
der älteren dtſch. Dichtung ift nur der Stab=-N. ff. 
Alliteration) angewandt, den dann der zuerft in ber 
geiftl. Tatein. Dichtung des MU. herrſchende End-R. 
größtenteils verdrängte. Von den für den Strophen: 
bau charakteriſt. R.-ftellungen find am bekann— 
tejten die R.-paare (aa,b,b, Vers 1 mit 2, Vers 3 
mit 4 reimend 2c.), der gefreugte N. (abab, Vers 1 
mit 3, Bers 2 mit 4 reimend) u. der umarmende R. 
(abba). ; 

Reimann, Heint., trefjl. Orgelvirtuos und Muſik⸗ 
[Hriftiteller, * 1850, Bibliothefar an d. Muſikabtei— 
lung der Kgl. Bibliothek und Organift in Berlin, 
7 1906; Hptw. Biographien v. Schumann u. Brahms, 
Neubearbeitung v. Ambros’ Mufitgefh. I, Samm- 
lungen v. Gefängen („Das dtiſch. Lied“, „Das inter- 
nationale Volkslied“, „Das diſch. geiftl. Lied“), Or- 
gelfompofitionen. 

Reimer, Freimund, Pfeud. v. Friedr. Nüdert. 

Reimärus, Ernſt Samuel, Aufflärungsphilofoph, 
* 1694 in Hamburg, Prof. der oriental. Spraden daj., 
7 1768. Sn einem Hinterlafjenen Werk, das er nicht 
druden zu laſſen wagte, befannte er fih) zum Deismus 
u. leugnete die Offenbarung; Leffing gab es 1774/78 
3. T. als „Fragmente des MWolfenbüttelfhen Unbe- 
fannten“ heraus (Streit mit Paſtor Goege). 

Reimchronik, Darftellung geſchichtlicher Ereigniſſe 
in Reimpaaren, im M.A. ſehr beliebt. 

Reimer, Dietrich, * 1818, * 1899; gründete 1845 
die Verlagshandlung D. R. in Berlin (verlegt bei. 
Bohlen) u. geogr. Werke; jebiger Inhaber Ernſt 

ohlen). i 

Keimmichl (Pſeud. für Sebaft. Nieger), tirol. 
Volktserzähler, * 28. Mai 1867 zu St. Veit im Def- 
fereggental, Redakteur des „Tiroler Volksboten“ u. 
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Pfarrerpofitus in Gries am Brenner; Hptw. „Im 
Tirol drinn“, „Aus den Tiroler Bergen“. 

Reims (ränß), nordoftfrz. Arr.-Hft., Dep. Marne, 
115178 E. jtarfe Feſtung, Sit eines A got. 
Kathedrale (13. Ihdt.), Akad. der Wiſſenſchaften, 
Wollinduſtrie;, Schaummweinfabr. — 4. Sept. 1870 
von den Preußen bejeßt, ebenjo 1914 vorüber: 
gehend, dann feit San. 1915 dauernd beihofjen (die 
militäriſch benutzte Kathedrale 3. T. zerftört). — R. 
im Altertum Durocörtorum, war die Hit. der E£elt. 
. Remi. Die Erzbiſchöfe fpielten feit dem Hl. Remi- 
gtus, der 496 Chlodwig in R. taufte, eine bedeutende 
polit. Rolle (3. B. Turpin, Ebbo, Hinkmar, Gerbert), 
führten bis 1870 den Titel Brimas v. Gallien, frön- 
ten feit 1180 in R. die Könige (1429 Karl VII. in 
Gegenwart der ee v. Orleans, zulegt Karl X. 
1825) u. waren ſeitdem die 1. geiſtl. Pairs. 

Nein, 1.505. Suftus, Geograph, * 27. Jan. 1835 
zu Raunheim, bereijte Europa, Amerika u. Maroffo, 
1873/75 im Wuftrag der preuß. Regierung Japan, 
1876 Prof. in Marburg, 1883/1911 in Bonn; Hptw. 
„Japan“ (2 Bde). — 2. Wilhelm, * 10. Aug. 1847 
zu Eiſenach, daſ. Seminardirektor, feit 1886 Prof. der 
Pädagogik in Sena, vertritt in Wort u. Schrift die 
Richtung Herbarts: Hptw. „Theorie u. Praris des 
Volksſchulunterrichts“ (8 Bde, mit Pidel u. Scheller), 
„Pädagogik im Grundriß“, „Pädagogik in ſyſtemati— 
ſcher Darjtellung“; Hrsgeber des „Enzyklopäd. Hand: 
buchs der Pädagogik“ (8 Bde.), der „Ztſchr. für Philo— 
fophie u. Pädagogik“ u. des Jahrbuchs des Vereins f. 
wiſſenſch. Pädagogik. 

. Reinad), ſchweiz. Dorf, Kant. Aargau, 2431 E., Ta- 
baf-, Zigarreninduftrie. 

Reinach, Brüder, Juden: 1. Jo ſ. frz. Bublizift, 
* 30. Sept. 1856 in Paris; Vertrauter Gambettas, 
Borfämpfer für Dreyfus, ſchr. „Histoire de Dreyius“ 
(6 Bde.), leitet feit 1908 die Veröffentlihungen über 
den Krieg 1870. — 2. Salomon, Ardjäologe, * 29. 
Aug. 1858 in St. Germain-en-Laye, am Rarifer Na— 
tionalmuſeum tätig; madte Korfhungen in Myrina, 
Tunis, Aien, Südrußland, ſchr. über antike Plaftif, 
Malerei u. Mythologie. — 3. Theodore, * 3. Juli 
1860 zu St. Germain-en-Laye, lebt in Paris; ſchr. 
über Mithridates, den Wleranderfarfophag, antife 
Numismatik. 

Reinbek, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Stormarn, 1980 E., A.G., Blitzableiterfäbr. 

Reinecke, Rarl, Komponiſt, * 1824 in Altona, 
pornehmer Klavieripieler (Mozartipieler), 186095 
Dirigent der Leipziger Gewandhauskongerte, F 1910 
als Dir. des Konjervatoriums in zeipatg; in feinen 
Orcheſterkompoſitionen Vertreter der endelsjohn: 
Schumannſchen Richtung, ihr. 3 Symphonien, 9 Kon 
zertouvertüren, 3 Klavierfonzerte, 3 große Klavier: 
jonaten u. mehrere gründlide Klavieretüdenwerfe, 
ferner zahle. Rammermufif- u. Vokalwerke (6 Mär: 
Hendichtungen für Orcheſter u. Frauenchöre ꝛc.) ſowie 
einige Dratorien u. Opern, die ohne dauernden Ein— 
drud blieben. 

Reineclaude (rähn’flöhd'), die, Edelpflaume, mit- 
telgroße, rundlide grüne Pflaumenart. 

Reineke Vos (Fuchs), bedeutendſte german. Tier: 
fabel, nad) dem vlaem. Reinaert de Vos (1250) im 
14. Shdt. bearbeitet u. im 15. durch Hendrik von Alt- 
maar mit profaiihen Glofjen verſehen. 1498 erſchien 
in Lübeck ein niederdeutjher „Neynfe de Vos“, dem 
eine hochdtſch. Umdichtung folgte. Die größte Be- 
achtung fand Goethes Epos (in Herametern) „Reinefe 
Fuchs“, Muftriert v. Kaulbach. 

Reiner, öſtr. Erzherzog, |. Rainer. 
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Reinerz, preuß. Stadt an d. Weiltrig, Rgbz. Bres- 
lau, Kr. Glab, 3270 E., Mineralbad (alfal.-erdige 
Eifenfäuerlinge), Luftkurort, Papierfabr., Weberei. 

Reinette (tän—), die, Name verfihiedener faftiger 
Apfelſorten, |. Pirus. 

Reinfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Stor: 
marn, 1286 ©, A.G., Lederinduftrie, Sommerfriſche. 

Reinhard, Karl Friedr., 1815 Graf, * 1761, würt- 
temb. prot. Theologe, als Erzieher in Bordeaux mit 
den Girondilten bekannt, 1795/1832 frz. Geſandter, 
meijt in Deutſchland, 1815/29 am Bundestag, F 1837. 

Reinhardsbrunn, Schloß des Hzg. v. Sachſen-Co— 
burg-Gotha, bei Friedrichroda; 1089/1525 Benedik⸗ 
tinerflofter. i 

Reinhardswald, Gebirge zw. Diemel u. Wefer, im 

preuß. Rgbz. Caſſel, Teil des Hefj. Berglands, in » 
Staufenberg 468 m hod). 
, Reinhardt, 1. Karl, Schulmann, * 12. Juli 1849 
in Puderbach 5. Neumied, Dir. des Goethe-Gymne- 
ſiums in Sranffurt a. M., 1904 vortragender Nat im 
Rultusminifterium in Berlin; Begründer der Re— 
formſchule (f. d.) des Frankfurter Lehrplans, fer. 
„Die Krankfurter Lehrpläne”, „Lat. Gaslehre“, 
„Griedh. Formen- u. Satlehre‘ (mit Römer), „Die 
fHriftl, Arbeiten“. — 2. Mar, Schaufpieler, * 9. 
Okt. 1873 in Baden b. Wien, Brof. u. Dir. des Dtiſch. 
Theaters in Berlin; befanntelter Bühnenreformator 
der Gegenwart, will duch raffinierte Einfachheit in 
der Deloration u. Kojtümierung neue jenfationelle 
Wirkungen Hervorrufen u. injzenierte große Schau— 
ftüde („Das Mirafel“), die in allen Kulturzentren 
bewundernde Zuſchauer fanden. 

Reinhart, Joh. Chriſtian, Maler und Nadierer, 
* 1761 zu Hof in Oberfranfen, * 1847 zu Rom; malte 
etwas falte Landſchaften, gab „Profpefte aus Ita— 
Tien“ in Radierungen heraus. 

Reinhartshauſen, Schloß, |. Erbach 2. 

Reinhänjen, bayr. Dorf am Regen, Rgbz. Ober- 
pfalz, Bez.-Amt Stadtambof, 5180 €, Mafdinen- 
fabr., Holzhandel. 

Keinheim, heſſ. Dorf an der Gerſprenz, Pry. Star: 
fenburg, Kr. Dieburg, 2209 €, U.G., Granitbrüde. 

Reinhold, hl., angeblih ein Karolinger, Mönd in 
Köln, um 960 v. Steinmeßen ermordet, Reliquien 
in Dortmund; Felt 7. San. 

Reinhold, 1. Georg, fath. Apologet, * 29. Apr. 
1861 zu Altenteih in Böhmen, 1893 Prof. in Wien, 
Ihr. über Saframentenlehre, Gottesbeweije ıc. — 2. 
Karl Leonhard, * 1758 in Wien, zuerjt Jefuit, 
dann Bıotejtant, Schwiegerfohn Wielands u. Mit- 
arbeiter an deſſen „Diih. Merkur“, 1787 Prof. der 
Philoſophie in Tena, 1794 in Kiel, F 1825; jr. bei. 
über Kant. — 3. Sein Sohn Ernjt, * 1793, Prof. 
der Philofophie in Jena, Anhänger Kants, F 1855; 
fchr. eine Logik, Piyhologie u. Metaphufit u. mehrere 
Geſchichten der Philofophie. 

KReinid, Robert, Maler u. Dichter, * 1805 au Dan: 
zig, F 1852 in Dresden; ſchr. „Liederb. eines Malers“, 
„Lieder u. Sabeln für die Tugend“, „Märchen-, Lie: 
der= u. Geſchichtenbuch“. 

Reinidendorf, Berlin: R., preuß. Dorf, nördl. b. 
Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 34 299 
E., Maſchinen-, Dampfteſſel-, Aſbeſt-, Flugmaſchinen-, 
Gummiwarenfabr. 

Reinigung, Mariä, |. Lichtmeß. — R, monat: 
fide Menftruation. — R., religiöfe, bei den 

uden u. a. Völkern des Altertums Waſchuͤngen ıc. 

auch R.sopfer) als Sinnbild fittliher Reinigung; 
im mofaifchen Geſetz vorgeſchrieben nah Menitrua- 
tion, Wochenbett, Pollutionen, Berührung v. Zeichen, 
unreinen Tieren ıc., ferner üblih vor Tempelbefud, 
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Opfern u. a. relig. Gebräuden. — R.seid, im Zivil- 
progeß der zur Herbeiführung eines Läuterungsur- 
teils (j. d.) zugeſchobene od. auferlegte Eid (vgl. 
Abſchwörung); im äaltdtſch. u. mittelalter!. Strafredt 
aud ein von dem Angeklagten geforderter Eid, wenn 
die Beweisaufnahme nicht feine volle Unſchuld ergab. 
— Rshieb, Forſtw. — Läuterungshieb, |. d. 

Reiniſch, Leo, Philolog, * 26. Oft. 1832 in Ojfter- 
wig (Steiermark), mit Kaiſer Mar in Meriko, 
1868/1904 Prof. der Ügyptologie in Wien; Hptm. 
„NRuba=-Sprade“, „Bedaue-Sprade“, „Somali- 
Sprade“ (3 Bde.) ıc. 

Reinke, 1. Soh., Botaniker, * 3. Febr. 1849 zu Zie- 
then in Medl., Prof. in Göttingen, 1885 in Kiel; 
Keovitaliit, jehr. über Meeresalgen, „Einleitung in 
die theoret. Biologie“, „Die Welt als Tat“ ıc. — 2. 
Lorenz, fath. Theolog, * 1797, Prof. der Exegeſe 
u. Domfapitular in Münfter, F 1879; Hptm. „Bei- 
träge zur Erflärung des A. T.“ (9 Bde.). 

Reinkens, Sof. Hub., * 1821 zu Burtfheid b. Aachen, 
1853 Prof. der Kirchengeſchichte in Breslau, erklärte 
fih gegen die Unfehlbarfeit u. wurde 1873 zum 1. 
Biſchof der Altfatholifen gewählt, lebte in Bonn, 
+ 1896. Er ſchaffte die Iatein. Sprade im Gottes 
dient, Beichtpflicht, Stolgebühren ꝛc. ab; verf. polem. 
Schriften, Biographien von 2. Henfel, Amalie v. La— 
faulz, Kard. Diepenbrod. 

Neintultür, die, auf d. Nährboden (f. Bakteriolog. 
Unterfuhungen) wachſende, durch allmähl. Iſolieren 
gewonnene Kolonien einer Batterienart. 

Reinmar, mhd. Dichter: 1. v. Hagenau, gen. 
„der Alte“, Minnejänger v. elſäſſ. Äbkunft, lebte am 
Hof Leopolds 1. v. Öftreih, F um 1205. — 2. v. Zwe- 
ter, gen. „der Füngere“, Spruchdichter aus Rhein— 
franfen, lebte am Hof Wenzels I. v. Böhmen, Schü: 
ler Walters v. der Vogelmweide, F um 1260. 

neinsbetg, Ida ©, Schriftitellerin, £ Dürings- 


feld. 

Reinſchdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Cofel, 
1688 E. Getreidehandel. Be 

Neinsdorf, ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, 
Kreis: u. Amtsh. Zwidau, mit Gemeinde 7385 E., 
Steinfohlenbergbau, Holzitoff-, Bappenfabr. 

reinitallieren, wieder (in ein Amt) einfegen. 

Keinjtein, Burgruine, |. Regenitein. 

Reinſtetten, württemb. Dorf, Donaufreis, Oberamt 
Biberach), 1507 E., Holzhandel, Käſerei. 

Reinthaler, Karl, Komponiſt, * 1822, Muſikdirektor 
u. Domorganijt in Bremen, F 1896; ſchr. Das Dra- 
torium „Sephtha“, die Chorwerfe „Sn d. Wüſſte“, 
„Das Mädchen v. Kola“, Opern („KRäthhen v. Heil: 
bronn“) u. eine preisgefrönte Bismarckhymne. 

Reinzucht, Paarung v. Tieren gleicher Raſſe. 

Reis, 1. Rulturreis, |. Oryza. — 2. Norb- 
amerifan, Wilder od. Waffer-R, ſ. Zi- 
zania. 

Neis, Philipp, Phyſiker, * 1834, Lehrer in Fried- 
tihsborf, T_ 1874; ſtellte das 1. eleftr. Telephon her. 
Reis (xéciſch), Mz. zu Neäl, der, Rechnungsmünze 
in Portugal (— 0,453 Pf,) u. Braſilien (0,229 BF.). 
1000 R. bilden 1 Milkeis, ſ. d. 

Keis, türf, — Oberhaupt, Anführer; R.-Efeudi 
früher Titel des Min. des Äußern. 

Reiſach, Karl Aug. Graf v., * 1800, 1836 Bild. v. 
Eichjtätt, 1841 Weih-, 1847 Erzbiſch. v. Münden, 
wegen Konflikts mit d. bayr. Regierung 1855 als 
Kardinal nah) Rom berufen, hier einflußreich in kir— 
—— ragen u. bei Vorbereitung des Konzils, 

Reisbejen, |. Sorghum; aud) aus Kalerwurzeln atı- 
derer Gramineen, 3. B. der Gattg. Agrostis u. An- 
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dropogon, hergeftellt. — Neisbier, =branntwein, |. 
ee — Neisbohne, ägypt. Art Fafelbohne (f. Do- 
ichos). 

Reiſchach, aus Süddeutihland ftammendes Adels— 
geſchlecht. Hugo Frhr. o., * 1. Sept. 1854 in Frank— 
furt a. M., Offizier, 1888/1901 Hofmarſchall der Kai- 
lerin Friedrich, 1914 kaiſerl. Oberhof- u. Hausmar- 


alt. 

Reiſchl, Wild. Karl, kath. Exeget, * 1818, Prof. in 
Umberg, Regensburg u. Münden, F 1873; überjeßte 
(mit Loch) die Bibel ins Deutſche. 

Reisdieb — Reisvogel, |. Prachtfinken. 

Reiſebureau (—büröh), das, gewerbl, Unternehmen 
(am befannteften Stangen u. TH. Coof) 5. Veranſtal⸗ 
tung v. Gejellidaftsteifen unter ſachkund. Führung. 

Keijen, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Lifje, 1147 
E., Zigarrenfabr. Dabei fürjtl. Sulkowskiſches Schloß 
mit Gemäldegalerie. 

Reijenauer, Alfe., Pianiſt, * 1863 in Königsberg, 
7 1907 in Libau auf einer Konzertreije; gefeierter 
Schüler v. Fr. Lijzt, Leiter der Meifterflajje am Leip- 
ziger KRonjervatorium, ſchr. Klavierfompofitionen 
(„Reijebilder“) u. Lieber. 

Reiſender (£fm.), |. Handlungsteifender; Platz- 
NR. — Stadtreifender, |. ebenda. — Reiſeroute (ge- 
bundene), |. Zwangspaß. j 

Reisfint — Reisvogel, |. Prachtfinken. — Neisglas, 
ſ. Wabajterglas. 

Neifig, Karl, Philolog, * 1792, Prof. in Halle, 
+ 1829 in Venedig; gab lat. Klafjifer (Sophokles, 
Ariftophanes 2c.) heraus. Wertvoll find feine v. Fr. 
Base a „Borlejungen über Tat. Spradwil- 
enſchaft“. 

Reiſige, im M.A. berittene Knechte od. Söldner. 

Reiskäfer, |. u. Kornwurm. 

Reiske, Joh. Jak. Arabiſt u. Gräziſt, * 1716, Rek— 
tor der nat in Leipzig, F 1774; gab Theo— 
frit, die griech. Redner, Plutarch, Dionys v. Halifar- 
naß, Dio Chryjojtomos, Libanios 2c. heraus, über- 
legte Demofthenes u. Aſchines ins Deutſche. 

Reiskörperchen, reistornähnl. Gebilde bei Sehnen: 
ſcheiden- u. Gelenktuberkuloſe. 

Reisläufer (vgl. Reiſige), Söldner, beſ. die 
Ausland angeworbenen Schweizer. 

Reismehl, ſ. Oryza. 

Reiß, Wilh. Geograph, * 1838 zu Mannheim, be— 
reiſte Griechenland, 1868/76 Südamerika (mit Stü— 
bel), 7 1908 auf Schloß Könitz b. Saalfeld (Sadjeit- 
Meiningen); ſchr. „Reifen in Südamerika“, „Toten— 
feld v. Ancon in Peru“ ꝛc. 

Reißblei (reifen — eintigen, jehreiben, zeichnen), 
Mineral, |. Graphit. — Reißbrett, Zeichenbrett; vgl. 
Reißnägel. — Reißfeder, |. Reißzeug. 

Reiſſiger, Karl Gottlieb, Komponiſt, * 1798, Hof⸗ 
kapellmeiſter in Dresden, F 1859; ſchr. Opern, Kam— 
mermuſikwerke, Klavierkompoſitionen („Webers letz— 
ter Gedanke“) u. vielgeſungene Lieder. 

Reißkofel, der, Berg der Gailtaler Alpen, 2369 m. 

KReiklänge, die Länge eines freihangenden faben- 
förm. Körpers, bei der er an) ſ. Eigengewicht reißt. 
— Reißleine (beim Luftballon), ſ. Luftſchiffahrt. 

Reißmann, Aug, Mufitichriftiteller u. Komponiſt, 
* 1825 zu Frankenſtein, * 1903 in Wiesbaden; be- 
fannt feine Biographien v. Schumann, Mendelsjohn, 
Schubert, Haydn, Bad) ꝛc. feine „Geſch. des Lieds“ 
u. feine „SHuftrierte Gef. der dtſch. Mufif“, weniger 
wertvoll feine KRompofitionen (Oper „Gudrun“). 

Reihnadel, ſpitze Stahlnadel zum Vorzeichnen v. 
Linien auf Metall. — Reißnägel, kleine Nägel mit 
kurzem Stift u. großem, flachen Kopf zum Befeſtigen 
v. Zeichnungen auf dem Reißbrett (Zeicjenbrett). — 


im 
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Reißſchiene, dünnes Lineal mit rechtwinklig befeftig- 
ter 0d. bewegl. Querfchiene, dient hauptjählich zum 
Anfertigen von Projeftionszeihnungen. 

Reisitar — Reisvogel, |. Trupiale. 

Reißzähne, |. Fänge. — Reißzeug, Käſtchen od. Fut— 
teral mit Zirkel, Reikfeder (Griff mit 2 vorn Dig, 
durh Schraube eng jtellbaren Stahlzungen zum Zie— 
hen v. Linien mit Tuſche od. Tinte), Transporteur zc. 

Reisvogel, }. Prachtfinken u. Trupiale. 

Reiter (Klee-R.), |. Heu. — Reiterei, |. Kavallerie. 

Reiteratiön, die, Wiederholung. — reiterativ, wie- 
derholt, nochmalig. 

Neithgras od. Reitgras, ſ. Calamagrostis. 

Neithmayr, Franz Xav., fath. Theolog, * 1809, 
Prof. der Exegeſe in Münden, 7 1872; jr. „Einlei- 
tung ins R. Teit.“, gab die (deutſche) „Bibliothek 
der Kirchenväter“ heraus. 

Reitknochen, Verknöcherung v. Oberſchenkelſehnen 
u. ⸗Muskeln, entſprechend dem Exerzierknochen, ſ. d. 
— Reitkröte — Maulwurfsgrille. — Reitmaus, |. 
Wühlmaus. — Reitochs, landſch. — Stier. — Keit- 
ſchulen (militär.), ſ. Militärreitinſtitute. — Reitſport, 
ſ. Rennſport. — Reitwurm — Maulwurfsgrille. 

Reitzenſtein, Rich. klaſſ. Philolog, * 2. Apr. 1861 

u Breslau, Prof. in Roſtock, Gießen, Straßburg, 1911 

reiburg i. Br., jr. „Geld. der gried). Etymologifa“, 
„M. Terentius Varro u. Joh. Mauropus v. Euchaita“, 
„Helleniftiige MWundererzählungen“, „Hellenift. My— 
fterienreligionen“ ꝛc. 

Reiz, reisbar (v. Organen), j. irritabel. Pat ho— 
logiſch ilt Reizbarkeit ein Zuſtand v. förperl. u. 
geilt. Unruhe als Symptom franfhafter Nervenüber- 
teizung, bej. bei Nervenjhwäche. — reizen, weidm. 
Tierftimmen nadahmen, um Raubtiere (3. 3. den 
Fuchs durch Klageſchrei des Hafen) anzuloden. Ahn- 
lich Anloden männliher Tiere durch Brunftlaute 
(vgl. blatten). — Neizende Wrzneimittel od. Neizs 
mittel, erregende Mittel u. herzitärfende Mittel, ſ. d. 
Haut-R. (Senfpflafter, Span. Fliege 2c.) dienen 
der Ableitung, |. d. 

Reizker, der, Pilzarten, ſ. Lactarius. 

Rei v. Naglowice (—witze), Mikolaj (— Niko⸗ 
laus), Begründer der neueren poln. Ziteratur, * 1505, 
7 1569; ſchr. „Das Leben Sofephs“ u. in Brofa „Der 
Spiegel od. das Leben eines — Mannes“. 

Rejane (reſchaͤhn'), eig. Gabriele Charlotte Reju 
(reſchüh), frz. Tragödin, * 6. Juni 1857 in Baris, 
beſitzt ſeit 1906 ein eigenes Theater daf., durch Gaft- 
Ipiele aud) in Deutſchland befannt. 

Rejektiön, die, Verwerfung, Zurüd-, Abweiſung. — 
rejizieren, verwerfen, abweilen. 

Nefa, die, Fluß im Karftgebiet des öftreih. Küften- 
landes, fließt etwa 30 km unterirbijh durch die Höh- 
len v. St. KRanzian, mündet als Timäno (5 km 
lang) in den Golf v. Trieft. 

Reladenz, die, Rüdfall, Heimfall. 

Refapitulatiön, die, kurze und zujammenfaljende 
Wiederholung der Hauptpunfte. 

Nellared, Sohn Leovigilds, der 1. kathol. König 
der Weltgoten 586/601. 

Reklamatisn, die, Zurüdforderung; Einjprud, Be- 
ſchwerde (3. B. gegen die Steuerveranlagung); Ge- 
ſuch um Befreiung, Zurüdftellung od. vorzeitige Ent- 
lajjung vom Heeresdienit. — Reflamant, wer eine 
Reklamation erhebt. — Reklame, die, eig. Zurüdfor: 
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Nelognitiön, die, Wiedererfennung, Anerkennung 
der Echtheit einer Unterjrift, einer Sade od. Per— 
fon. — refognojzieren, wiedererfennen, als et aner= 
kennen; Krgſpr. erfunden, ſ. Aufklärungdienft. 

Rekollẽkten („Geſammelte“), die geiſtl. Betrach— 
tung beſ. pflegende Zweige der Auguſtiner u. Fran— 
ziskaner d.). 

refommandieren, empfehlen; von Poftfendungen: 
einſchreiben. 

Nelompens, die, Entſchädigung, Vergütung. 

rekonſtruieren, wiederheritellen; bei. nicht mehr 
Vorhandenes nah d. vorhandenen Brudjtüden od. 
Beihreibungen neu ſchaffen. — Rekonſtruktion, die, 
Wiederherftellung, Wiederaufbau. 

Rekonvaleſzent, der, Genejender, auf der Beſſerung 
befindl. Kranker. — Nelonvalelzenz, die, Zeit zw. 
Abnahme der Krankheit u. gänzl. Geneſung. 

Refonziliatiön, die, Wiedervereinigung, Ausjöh- 
nung; Wiederaufnahme in die Kirdengemeinihaft; 
Miedereinweihung einer entweihten Kirche od. Sache. 

Rekord, der, engl. — Protokoll, Urkunde; meift: 
Höchſtleiſtung bei ſportl. Veranftaltungen. 

Rekreation, die, Erfriſchung, Erholung. 

Refreditiv, das, Abberufungsichreiben an einen Ge— 
fandten; auch das beim Abjchied ihm übergebene 
Schreiben, worin die Regierung, bei der er affredi- 
tiert war, die Kenntnisnahme jeiner Abberufung be— 
ftätigt. i 

Rekriminatiön, die, Gegenbeihuldigung. 

Refrüt, ausgehobener od. neu eingeftellter u. noch 
in der Einzelausbildung begriffener Soldat (bis zur 
Einteihung in den Truppenteil). — tefrutieren, 
(durch Aushebung) ergänzen. 

Rekta⸗, in Zſſtzgen. — nit übertragbar, nur uns 
mittelbar an den genannten Inhaber zahlbar, 3. 2. 
R.:papier, ein Wedel, auf dem der Ausſteller 
durch die R.-flaujel („niht an Order“, „ohne 
Begebung“ 2c.) die Übertragung durch Indoſſament 
ausſchließt. 

Rektängel, das, Rechteck. — rektangulär, rechteckig, 
rechtwinklig. 

Rektaſzenſiön, die, ſ. Gerade Aufſteigung. 

Rektifikatiön, die, Berichtigung, Zurechtweiſung; 
wiederholte Deſtillation (j. d.); Math. Längenmeſ⸗ 
fung einer frummen Linie. — reltifizieren, berichti- 
gen, zurehtweijen; mehrfach dejtillieren. 

Reltiön, die, Abhängigkeitsverhältnis zw. Subitan- 
tin, Adjektiv u. Verbum im Satz. 

Rektitis, die (vgl. Rectum), Maftvarmentzündung. 
— Reftocdle, die, Maſtdarmbruch, ſ. d. 


Rektor, Leiter; Vorſteher einer geiftl. Körperſchaft, 
eines Kloſters 2c.; Inhaber einer durch Inforpora- 
tion (f. d.) zu einer kirchl. Anjtalt gehör. Pfarrei od. 
einer noch nit jelbftänd. Pfarritelle; Leiter einer 
mehrflafj. Schule, einer Rektoratſchule (ſ. unten), 
auch einer höheren Lehranftalt (hier meilt Direftor 
gen.); der jährlih aus der Zahl der Profefjoren ge- 
wählte Leiter (R. magnificus; Titel „Magnifizenz“) 
einer Univerfität (der Zandesherr jelbjt als R. Heißt 
R. magnificentissimus). — NReftorät, das, Amt und 
Würde, auch Dienjtwohnung eines Rektors. — Rek⸗ 
torätichule, 5flafjige, auf Unterfefunda höherer Lehr: 
anjtalten (bei. der Gymnafien) vorbereitende Lehr 
anjtalt in fleineren Städten Rheinlands u. Weit: 
falens; unterfteht feit 1909 der Auflicht des Direktors 


derung (jo noh in R.-verfahren, Klage beim | einer benachbarten Vollanftalt. Im felben Jahre 


Prifengeriht auf NRüdgabe der Brife); meift: mit wurde zur Förberung ihrer Intereſſen der Preuß. 
beſonderen Kunſtmittein arbeitende geſchäftl. An: Rektoralſchullehrerverein gegründet. 
zeige. — reklamieren, zurückfordern; Einſpruch er- Retktoſtöp, das (vgl. Rectum), j. Maſtdarmſpiegel. 
heben. Rekül, der, Rückſtoß, Rückprall, bei. einer Schuß— 
Rekluͤſen, ſ. Inkluſen. waffe. — rekülieren, zurüdprallen. 
3. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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Reluperätor, der, eine Art Regenerator. 

refurrieren, zurüdfommen auf etw., feine Zuflucht 
nehmen; gegen eine Entſcheidung Rekurs einlegen. 
— Refurrenzfieber, refurrierendes Fieber, 
Rüdfallfieber, |. Typhus. — Rekürs, der, Rückanſpruch 
— Regreß (f. d.); meijt: in einzelnen Fällen des 
gerihtl. od. im Bermwaltungsitreitverfahren der An— 
riff einer Entjheidung durch Anrufung der Höheren 
Snitanz (3. B. im Arbeiterverfiherungstredt). 

Refujatiön, die, Verweigerung, Ablehnung, 3. 2. 


eines Richters wegen Befangenheit. — Rekuſaͤnten, ſch 


die Sanfeniften Franfreihs, welde die Bulle Uni- 
genitus 1713 nit anerfannten. 

Relais (röläh), der, das, Ort des Pferdewechſels für 
Reiſende; militäriih: an bejtimmten Orten aufge- 
ſtellte £leine Abteilung Kavallerie od. Radfahrer zu 
raſcher Überbringung v. Befehlen; bei Maſchinen: 
Krafteinihalter, zu zeitweiliger Erzielung größerer 
Arbeitsleiltung in der Bewegung entfernter Maſchi— 
nenteile durch eine kleine Kraft eingejhaltete Vor— 
rihtung, die v. dieſer Kraft getrieben wird; beim 
eleftr. Telegraphen: in längere Leitungen eingebau— 
ter Eleftromagnet, der. durch einen Anker die für Be- 
tätigung des Empfangsapparats einer Station not= 
wendige Schließung des elektr. Stromes bemwirft. 

Relaps (reläpsus), der, Rüdfall. 

Relät(us), derjenige, auf den ein Eid zurückgeſcho— 
ben wird; vgl. Referent. — Reläta reiero, Berichtetes 
berichte ich, d. 5. ich weiß die Sade nur vom Hören: 
jagen. — Relatiön, die, Beziehung, Verhältnis; Be— 
richt; Zurüdidiebung des Eides. — relativ, in Be- 
ziehung ftehend, abhängig; bloß in bejtimmter Bezie- 
bung geltend, bedingt, verhältnismäßig. — Relati- 
vum, das, beziehendes Fürwort, |. Prenomen. — Re: 
lativismus, der, BREI: ph. Anlicht, daß wir nur 
die finnenfälligen- Berhältniffe der Dinge, nicht dieſe 
an ſich erkennen fönnen, daB aljo alle menſchl. Er- 
fenntnis nur auf bedingte Wahrheit Anſpruch er- 

eben fünne; theologijd: irrige Lehre, die (nad) 

ius X.) „die Erkenntnis der abjoluten Wahrheit 
für unmöglich Hält u. daher jede Erfenntnis auf eine 
Invollkün ige u. wedhjelnde Form zurüds 
führen will, die zu nichts weiter nüße als zur Be- 
friedigung der menſchl. Neigung für das Übernatür- 
Tiche“. — Relativität, die, Bezüglichkeit, Abhängigkeit, 
Bedingtheit. 

Relegatiön, die, VBerweifung, bei. ſtrafweiſe Entfer- 
nung dv. einer höheren Lehranſtalt od. Hochſchule. 

relevant, erheblich, wichtig; Ggf. irrelevant. 

Relevé (röl'wéh), das, pifante Fleiſch- od. Fiſch— 
ſpeiſe als Zwiſchengericht. 

Reliéf, das, aus einer Fläche herausgearbeitete 
bildl. Darſtellung, erhabene Arbeit; auch übtr. — 
Anſehen, Hervorhebung. Hoch- od. Haut-R. (oh 
rölieff) läßt Die Figuren ſtark, mindeſtens zu 2/2 aus 
d. Fläche hervorkreten; bei Flach- od. Bas-R. 
ee treten fie nur wenig hervor; ſehr flades 
Tief, Hohl-)R. Heiß Koilanaglyph. — R.bühne, 
ſ. Rejormbühne. — R.druck — Hoch-, Blindendrud. 
— Relarte, plaſt. Nachbildung (in Gips, Papier⸗ 
made 2c.) v. Teilen der Gröoberfläde. — N.ma= 
ſchine, Apparat zur Nahbildung v. Reliefs (Münzen 
20.) durch Kupferſtich od. Lithographie nad) der og. 
Collasmanier. 

Neligiön, die, das Band, das den Menſchen mit 
Gott verbindet durh Erkenntnis, Verehrung, Hin- 
gabe u. Dienft; fodann die Summe der aus diejem 
Verhältnis fih ergebenden Wahrheiten u. Pflichten. 
Die R. muß den ganzen Menſchen erfafjen, ijt aljo 
nicht bloß Willen od. bloße Gittlichfeit od. bloß etwas 
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Gefühlsmäßiges (f. unten). Der Urfprung der R. 
iſt niht Erfindung, nicht Furt vor dem Unbefannten 
od. Naturerfheinungen od. Ehrfurcht vor den Toten 
(Animismus, Fetiſchismus), auch nit der Glüds- 
drang allein od. ein unbemwußtes Fühlen des Unend- 
lien; jondern fie hat ihre Grundlagen in der ver- 
nünftigen Natur des Menſchen u. ihrer Fähigkeit, zur 
Erfenntnis des Schöpfers u. der menſchl. Abhängig- 
feit v. ihm zu gelangen. Tatſächlich ift fie begrün- 
det in der göttliden Offenbarung an die Men 
en, iſt aljo übernatürlid. Die Gefühls-R. 
verlegt fälihlih das Weſen der R. und des Chrijten- 
tums ausſchließl. in das Fühlen u. fubjeftive Erleben 
Gottes, verwirft demnach für die Erfenntnis der R. 
jede pofitive Glaubensquelle u. regel (vgl. Jacobi 1, 
Schleiermacher, Ritſchl). Wohl find Chriftentum 
u. R. übh. ein Heilsgut auch für die Bedürfniſſe 
des Gefühls, aber zur Erklärung ihres Wejens ann 
letzteres nit austeihen. — Über die Zugehörigkeit 
der Menſchen zu den verſchiedenen R.en ſ. Erde u. die 
Artikel über die einzelnen Länder. — R.sedikt, das, 
ſtaatl. Erlaß über die Redtsjtellung einer R. 3. B. 
das Mailänder 313 v. Konftantin d. Gr. und Lici- 
nius, das die Chrijtenverfolgungen beendete; das 
MWormjer 1521, das Luther ächtete u. feine Lehre ver- 
bot; das v. Nantes 1598 (f. Hugenotten). — R.seid 
— Ölaubenseid, |. d. — R.sjonds (—fon), öftrei- 
ch iſcher, v. Joſeph II. 1782 aus den Gütern der 
eingezogenen Klöſter geihaffen zur Beitreitung ber 
kirchl. Erforderniſſe, iſt Kirdengut, aber vom Staat 
verwaltet. — R.sfreiheit, ſ. Toleranz. — R.sfriede: 
Nürnberger 1532 (bis zum nächſten Konzil), Paſſauer 
Vertrag 1552, Augsburger R. 1555, Weſtfäl. Friede 
1648. — R.sgeſchichte, |. Religionswiljenichaft. — R.s⸗ 
geſellſchaft, Gejamtheit der Bekenner einer NReli- 
gionsform übh. od. ihre rechtliche, einheitl. Organi- 
fation innerhalb eines bejtimmten Gebietes. — R.s⸗ 
geipräde, Disputationen zur Beilegung v. relig. Strei- 
tigfeiten, gab es ſchon im Kriftl. Altertum (3. B. 411 
zu Karthago mit den Donatilten). Die befannteften 
der NReformationszeit find die Leipziger Disputation 
1519 zw. Ed, Karlſtadt u. Quther; die zu Zürich 1523, 


Bajel 1526 u. Bern 1528 zw. Katholiken und Ziwing: . 


lianern; zu Marburg 1529 zw. Qutheranern und 
Zwinglianern; zu Hagenau 1540, Regensburg 1541 
u. 1546 zw. Katholiken u. Proteſtanten; zu Poiſſy 
1571; zu Thorn 1645. Sie waren falt jtets erfolg- 
los u. verschärften nur die Gegenfäge. — R.ston- 
greſſe, internationale u. interfonfejlionelle Zuſam— 
menfünfte für NReligionswiljenfhaft, fanden zuerſt 
1893 in Chicago, zulegt 1910 in Berlin ftatt. — R.s⸗ 
philojophie u. pigchologie, die, |. Religionswillen- 
ſchaft. — R.sunterricht, ſ. Chriftenlehre u. Katecheſe. 
— R.sverbrechen, auch vom bürgerl. Gericht geahn- 
dete Handlungen gegen die R. wie Gottesläſterung, 
öffentl. Beſchimpfung der R. Gottesdienſtſtörung ⁊c. 
(Strafgeſetzbuch 88 166—168). Kirchendiebſtahl wird 
ſtrenger beſtraft als gewöhnl. Diebitahl. — R.sver⸗ 
ſchiedenheit (zw. Getauften u. Nichtgetauften) iſt 
trennendes Ehehindernis. — R.swechſel, ſ. Austritt 
aus der Kirche. Vgl. auch Konverſion. — R.swil- 
ſenſchaft Hat die R. als Geſamterſcheinung der Welt- 
geihichte zum Gegenstand. Ihre Teile find 1. R.s= 
geihiäte, die. Darftellung der verjhied. Religio— 
nen; fie wurde begründet v. Mar Müller u. baut fi) 
aus zur vergleihenden R.skunde. 2. R.s- 
piyhologie, die exakte Unterfuhung der relig. 
Vorgänge in der Geele des Menſchen u. ihrer Äuße⸗ 
rungen. 3. R.sphilofophie, die zujammenfaf- 
ende. Unterfudung über Weſen, Urjprung, Eigen: 
ſchaften zc. der Religion, fällt großenteils mit der 
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„natürl. Theologie“ zufammen u. dedt fi mit einem 
Teil der Apologetik. 

religiös, die Religion betr., gottesfürdtig, Fromm. 
R.es Erlehris, modernes Schlagwort, wonach in 
der perſönl. inneren Erfahrung die Quelle u. das 
Kriterium der Neligion unter Yusihluß v. Der: 
nunftbeweijen u. Autorität zu ſuchen fei; madt die 
Religion zu etwas rein Subjeltivem. — KReligidjen, 
Mitglieder eines geiftl. Ordens od. einer relig. Ge— 
nofienshaft (Kongregation), — NReligiofität, die, 
Frömmigkeit. i 

Relikten, Mz. Hinterbliebene; Hinterlafjenihaft. 

Neling, die, (oberer Teil der) Brüftung um bas 
Oberdeck eines Schiffes. 

Reliquiar(ium), das, Reliquienbehälter, Reliquien: 
fhrein, oft in fojtbarer Ausjtattung u. den Stil der 
Kirche entiprehend. — Reliquiẽ, die, Überreft; Ans 
denken an Berjtörbene. Bejonders heißen Rn 1. 














Reliquienschrein. 


die Überrefte der Leiber der Heiligen; 2. Gegen- 
tände, die mit den Heiligen, aud) mit Chriftus in 
Berührung famen. Die Verehrung der R.n iſt, abge- 
fehen v. übernatürl. Motiven u. dem uralten Ge 
braud, in der menſchl. Natur begründet, die Anden: 
fen an teure Beritorbene und große Perfonen in 
Ehren hält. 

Rellingen, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Pinneberg, 2251 E., Zigarrenfabr., Getreidehandel. 

Nelfinghanfen, preuß. Dorf, 14297 E. ſeit 1910 
ſüdöſtl. Stadtteil v. Eſſen an d. Ruhr. 

Rellmaus, |. Siebenidhläfer. 

Rellſtab, Ludw., Erzähler, * 1799 u. als Redak— 
teur der „Voſſ. Zeitung“ + 1860 in Berlin; ſchrieb 
viele Romane 1,1812“), Novellen, Skizzen u. „Er: 
innerungen“. 

Nelofatiön, die, MWiedervermietung, 
des abgelaufenen Mietsvertrages. 

Reluktänz, die, Widerjtreiten, Widerftand. 

Rem, Jakob, ehrm., Sejuit, * um 1546, Rektor in 
Ingolſtadt, F 1618; jehr verdient um Einführung der 
Marian. Kongregationen in Süddeutſchland. 

Remagen, preuß. Stadt I. am Rhein, Rgbz. Co- 
blenz, Kt. Ahrweiler, 4125 E. Mineralquellen, Bas 
ſalt- Kalkwerke, Lederfabr. — Nahebei der Apollina- 
tisberg mit got. Kirche, Wallfahrtsort. 

Remal, 1.Rob., Mediziner, * 1815, Prof. in Ber- 
Iin, 7 1865, entdedte d. marflofen Nervenfafern, ver- 
dient um Cleftrotherapie. — 2. Sein Sohn Ernit 
Sul, Mediziner, * 1849, Prof. in Berlin, F 1911; 
fr. über Keuritis, „Eleftrodiagnoftif und Elektro— 
therapie“, 

Remäklus, HL, ein Agquitanier, Apojtel der Arden- 
nen, gründete um 648 die Klöfter Stablo u. Mal: 


Erneuerung 
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Rembang, niederländ.=oftind. Reſidentſch. im nördl. 
Sava, 7443 qkm, etwa 1,5 Mil. E.; . R. an der 
Sundajee, 16000 €., Hafen, Reisausfuhr, Weberei. 

Rembert, hl., F 888 zu Bremen, Schüler u. Beglei- 
ter des hl. Ansgar, fein Nachfolger als Erzbiſch. von 
Bremen-Hamburg, Miffionar des Nordens; Felt. 11. 
Suni. 

Nenbod, der, weitafrif. Fluß, |. Gabun.’ 

Rembold, württ. Zentrumspolitifer,, Brüder: 1. 
Alfred, * 27. Sept. 1844 in Leutkirch, Redtsan- 
walt in Ravensburg, 1893/1903 im Reichs-, 1900/12 
im Landtag, Parteivorſtand. — 2. Viktor, * 1846 
zu Leutfich, Redtsanwalt in Hall, jeit 1895 im 
Zandtag, F 1916. 

Nembours (rarbühr), der, Rembourjement (rar: 
burk'man),.. das, Wiederbezahlung od. Einziehung 
vorgelegter Ausgaben; Dedung einer Shuld durch 
Wechſel. — rembourjieren, Auslagen erjegen; ſich r., 
ih für eine Forderung bezahlt maden. 

Rembrandt, eig. R. Harmensz van Ryn, nieder- 
länd. Maler u. Radierer, * 1606 zu Leiden, 7 1669 
in Amjterdam; als jhöpferifher Geiſt u. Künſtler 
einer der Führer der Menjchheit, padend in ſn. Ent— 
würfen, unübertroffen in der Behandlung des Hell: 
duntel. Hauptgemälde: Anatomie (Haag), 
Nachtwache (Amjterdam), Die Staalmeefters d. B. 
Boriteher der Tuhmadergilde (Amfterdam), Rait 
der Hl. Familie % der Flucht nad Ägypten (Ber: 
lin), Grablegung Chrifti (Münden), Raub des Gany- 
medes (Dresden), Raub der Projerpina (Berlin) u: 
vorzüglide Bildniſſe in den mannigfaltigiten Stel- 
lungen (Selbitbildnijfe, Bildniſſe jr. Angehörigen, 
San Sir, Frau Bas). Au als Radierer hat R. 
SHervorragendes gejhaffen: Die 3 Kreuze, Chriftus 
heilt die Kranken (gen. „Hundertguldenblatt“), Zand- 
Ihaft mit den 3 Bäumen. — R. als Erzieher, Buch v. _ 
Zangbehn, |. d. — Remujeum in Amfterdam. 

Remda, Stadtremda, Stadt in Sachſen-Wei— 
mar, Bez. Weimar, 987 E. Binfelfabr., Sommerfrijche. 

Remédium, das, Heil-, Rechtsmittel; geſetzlich er- 
laubte Abweichung vom vorgejhriebenen Feingehalt 
u. Gewicht der Münzen, im -Dtih. Reich 2, in Öſtreich 
10/0 des Feingehalts u. 21/, bzw. 2%), des Gewidts 
bei Goldmünzen. Über den durch Abnutzung ıc. De- 
wirkten Gewichtsverluſt j. Paſſiergewicht. — Reme⸗ 
duͤr, die, Abhilſe, Abſtellung eines Mißſtandes. 

Remen, der (niederdtſch.) Riemen — Ruder. 

Remer (Remi), galliiher Stamm; Hft. Durocörto- 
rum, das heutige Keims. 

Remer, Paul, Dieter, * 16. Juni 1867 zu Godow 
b. Waren in Medl., lebt im Molchowhaus b. Altrup- 
pin, früher Redakteur der „Woche“; begründete die 
Sammlung „Dichtung“, ſchr. feine Gedihte in Vers 
(„Sohannesktind“) u. Broja („Unterm Regenbogen“). 

Remẽſſe, die, falſch für Rimeſſe, ſ. d. 

Remich, luxemburg. Stadt an d. Moſel, Diſtr. Gre- 
venmacher, 1966 E., Weinbau. 

Remigius, 1. HL, * um 440 b. Laon, ſchon mit 22 
Jahren Biſch. v. Reims, taufte 496 den König Chlod- 
wig, 7 535; Feſt 1. Of. — 2.0. Yurerre, Benedif- 
tiner, F um 908, berühmter Lehrer der Theologie und 
freien Künjte zu Auxerre, Reims u, Paris. 

NRemilly (remijih), lothr. Dorf, Landkr. Met, 904 
E., A.G., Werkjeugfabr., Getreide-, Weinhandel, 


meby, war um 650/660 Biſch. v. Maftriht, F nad Remington (remmingt’n), Philo, nordamerif. Waf⸗ 


670; Seit 3. Sept. 

zemanent, zurüdbleibend. 

remarfieren, bemerken, anmerfen. — Remargue- 
druck (römarf’—), mit bejonderem Kennzeihen am 


| 


fenfabrifant in Slion (Staat Neuyort), * 1816, er- 

fand ein Hinterladergewehr mit Hahnſchluß (R.=ge- 

wehr) u. ein Shreibmaidhinenigitem, } 1889, 
NReminijcere, der 2. Faſtenſonntag, nad) dem An— 


Rande (Stecherzeichen) jtatt mit d. Namen des Künſt⸗ | It (reminiscere, gedenfe) des Meßintroitus aus 
alm 


lers verfehener Abzug eines Kupferftichs. 


24, 6, — Neminifjenz, die, Erinnerung; Anz 
3* 


— 
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Hang an früher Gehörtes, unbewußte Entlehnung 
eines Gedanfens. 

Remiremont (römir'mön), oftfrz. Arr.-Hft. an der 
Mofel, Dep. Vosges, 10 991 E., Weberei, Eifenindu- 
Itrie, Sperrforts. 

remis (römih), zurüdgejtellt; beim Schach u. a. 
Spielen: unentjhieden. — Remije, die, Aufihub; Er- 
lat, Nachlaß; Wagen: od. Geräteſchuppen; weidm. 
niedriges Gehölz als Unterfhlupf für Hafen u. Reb— 
hühner; im. Börfenvermittlung u. dafür gezahlte 
Gebühr. — Remiſier (—fieh), Börjengefhäftspermitt- 
ler einer Ban. 

Remiß, der, Remiljiön, die, Nüdjendung; Nadlak 
an einer Schuld, Erlak einer Strafe; Heilf. Nadlaj- 
fen, vorübergehende Verminderung eines Kranfheits- 
anfalles. — Remittenden, vom Buchhändler bei Nicht- 
verkauf innerhalb bejtimmter Zeit an den Verleger 
aurüdzufendende Bücher, jog. Krebſe. — NRemittent, 
Wechſelnehmer, derjenige, auf den nah Wechjelver- 
merf der Betrag zu zahlen ift. — remittieren, zurüd- 
fenden; (Geld od. Wechſel) überjenden, übermaden; 
entw. an einer Forderung erlaſſen; nadlaffen (vgl. 
Fieber). 

Remoläde, Nemoulade (—mul—), die, würzige 
Tunfe aus ÖL, Weinejlig, zerriebenem Eigelb, Zuder, 
Senf ıc. ; 

remonetifieren, Münzen wieder in Kurs jegen; 
Ggf. demonetijieren. 

NRemonjtranten, |. Arminianer. — Remonijtranz od. 
Kemonfiratiön, die, Gegenvorjtellung, Einwendung. 

remontieren, wieder einrichten; den Pferdebeitand 
ergänzen; v. Pflanzen (3. B. Roſen, Erdbeeren): nad 
d. Hauptblüte nochmals blühen (u. Früchte entwif- 


keln). — remontant, 2mal blühend bzw. Früchte tra- 


gend. — Remönte, die, Ergänzung des Pferdebeitan- 
des der Kavallerie u. Artillerie. Die 3—3t/sjährig 
auf R.-märften angefauften R.n od. R.-pferde 
bleiben. 1 Sahr in ftaatl. R.-depots u. werden 
dann den Truppenteilen überwiefen, um für den 
Dienft zugeritten zu wer: 
den. — NRemontoir - (1ö- 
montdähr), das, Aufzug, 
im Bügel v. Tafchenuhren 
figender Knopf zum Auf: 
ziehen der Feder (ohne 
Schlüſſel) u. zum Gtellen 
der Zeiger. 

Remorkör, der, Schleppdampfer, Schlepper. 

Remotiön, die, |. removieren. 

Remouldde —— die, |. Remolade. 

removieren (Hauptwort: Remotiön, die), entfernen, 
des Amtes entjegen. — removibel, abjetbar. 

Rempesgrün, ſächſ. Dorf im Vogtland, Kreish. 
en Amtsh. Auerbad), 2019 E., Fabr. v. Gtif- 
ereien. 

Remplacçant (ranplaſſän), Stellvertreter, Erjaß- 
mann, bej. wer gegen Entgelt für einen andern Hee- 
resdienſt tut (3. B. früher in Belgien). — rempla- 
cieren (trarplali—), erjegen, vertreten; Gelder ꝛc. 
wieder anlegen. . 

Rems, die, r. Nbfl. des-mittl. Nedar in Württem- 
berg, entjpr. am Aalbuch, 80 km lang. 

Remſcheid, preuß. Stadtkreis, Rgbz. Düffeldorf, 
72159 E., A.G., Reichsbanfitelle, größte Eijen- und 
Stahlwaren-, beſ. Werfzeuginduftrie Deutſchlands, 
Eijenhütten:, Walzwerfe. Nahebei Taljperre u. die 
Brüde v. Müngiten, ſ. d. 

Remie, ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, Amtsh. 
Glaudau, 1544 E., Papier-, Zellulofefabr. 

Remjen, Ira, Chemiker, * 10. Febr. 1846 zu Neu— 
york, Prof. an der Sohns-Hopfins-Univerfität in Bal- 


Remontotr. 


. 72 j 
timore; jr. Lehrbücher, jeit 1879 Hrsgeber des 
„American chemical journal“. 

Remter, der, |. Refeftorium. 

. Remund, ſchweiz. Bezirksitadt, ſ. Romont. 

Remuneratiön, die, Belohnung, außerordentl. Ver: 
gütung für Dienftleiftungen. R 

Remus, Bruder des Romulus, |. d. 

Remujat (remüjä), 1. Abel, Orientalift, * 1788 
u. als Prof. F 1832 in Paris; ſchr. über Kine). und 
mongol. Spraden. — 2. Claire Elij. Jeanne 
Gräfin v., * 1780, Gemahlin des Palaſtpräfekten Na: 
poleons J. Hofdame der Kaiferin Sofephine, F 1821; 
Ihr. Memoiren (auch dtſch). — Shr Sohn Graf 
Charles, * 1797, unter Thiers 1840 Min. des Ines 
nern, 1871/73 des Auswärt., Gegner Napoleons TIL, 
als Philoſoph (jr. „Geſch. der Philofophie in Eng» 
land“ 2c.) Poſitiviſt, F.1875. 

Rön, der (meijt Mz. renes), lat. = Niere; r. möbi- 
lis, Wanderniere, ſ. Nieren 3 

Ren, das, |. Renntier. 

ren., Abk. für lat. renovätum, erneuert. 

Renaiſſance (rönäſſänß'), die, Wiedergeburt; beſ. 
das v. Italien ausgehende Wiederaufleben der alten 
gried.:zöm. Kunſt, auch Wiſſenſchaft (ſ. Humanis— 
mus) u. Lebensanſchauung im 15./17.- Ihdt. Die 
Früh-R. fällt in das 15. Ihdt. (Quattrocento), die 
Blüte od. Hoch-R. (Cinguecento, ſ. d.) in das 16, 
u. die Spät-R. bildet den Übergang zum Barod, 

Renaiz (rönäh), vlaem. Ronſſe, 'belg. Stadt, 
Pro. Oftflandern, Arr. Audenarde, 22303 E., Tertil- 
induitrie. 

tenäl (f. Ren), die Nieren betreffend. 

Nenan (rönan), Erneft, frz. Orientalift und Ge- 
ſchichtsforſcher,* 1823 zu Treguier (Bretagne), F 1893 
als Brof. u. Adminiſtrator des Collöge de France in 
Baris; machte Ausgrabungen in Phönizien, ſchr. eine 
wertvolle „Vergleich. Grammatif der femit. Spra: 
hen“ u. leitete das Corpus inscriptionum semiticarum. 
Unter dem Einfluß der prot. Tübinger Schule ent- 
ftand fein romanhaftes und frivoles „Leben Jeſu“ 
(1863), der 1. Teil der 7bänd. Histoire des origines 
du christianisme, u. die 5bänd. „Geſch. Iſraels“. 

Renard (rönähr), 1. Alphonſe, belg. Geolog, 
* 1842,. Prof. in Löwen, 1887 in Gent, Erjefuit, 
7 1903; jr. über Mineralogie, Krijtallographie u. 
Tiefjeeablagerungen (Ergebniffe der Challengerer- 
pedition). — 2. arie, eig. M. Pölzl, gefeierte 
Opernjoubrette, * 1863 in Graz, Mitgl. der Berliner, 
bis 1900 der Wiener Hofoper, jeit 1901 Gattin des 
Grafen Rud. Kinsty; bei. als Carmen, Regiments 
tochter, Zerline, Marie im „Waffenſchmied“ beliebt. 

Renäte, jel., * 1544, PBrinzeflin v. Lothringen, Ge— 
mahlin Wilhelms V. u. Mutter Marimilians I. v. 
Bayern, f 1602. 

Nenätus, 1. h I. lebte um 400/50, nach d. Legende 
Bild. v. Sorrent; Feſt 6. Oft. — 2. röm. Schriftiteller, 
ſ. Begetius. — 3. v. Anjou, König v. u J. 
Rene. — 4. Jo h. Pſeud. für Joh. Frhr. v. Wagner. 

Kenaud (rönsh), Achilles, Juriſt, * 1820 zu Lau— 
fanne, Prof. in Gießen u. Heidelberg, + 1884; ſchr. 
über Privatredht, Zivilprozeh, Aktien:, Kommandtt- 
geſellſchaften ꝛc. 

Renault (rönshl), Louis, * 21. Mai 1843 zu Autun, 
Prof. des Völkerrechts in Paris, Mitgl. des Haager 
Schiedsgerichts. 

Rench, die, r. Nbfl. des Rheines in Baden, entſpr. 
am Kniebis (Schwarzwald), 54 km lang. — An ihr: 
Renden, bad. Stadt, Amt Adern, Kr. Baden, 2106 
E., Hanf-, Tabafbau, Holz, Schweinehandel, Zigar- 
renfabr. Trinferheilanitalt. 
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Nendänt, Kaffenverwalter, Einnehmer, Schatzmei⸗ 
iter. — Nendantür, die, Behörde zur Bejorgung der 
Einnahme u. Ausgabe von Geldern; Amtszimmer 
des Rendanten. — Rendement (rand'män), das, Er— 
trag, Ausbeute, bef. an Raffinade aus dem Rohzuder. 

Nendezvous (randewüh), das, verabredete Zujan- 
menfunft, Stelldihein, Sammelpunft. 

Kendjani (—dſchäni), der, Bulfan auf Lombof, 
3780 m hoc). . 

Rendsburg, preuß. Kreisitadt zw. Eider u. Kaiſer⸗ 
Wilhelm-Kanal, Rgbz. Schleswig, 17314 ©, U.O,, 
Reichsbanknbſt, Maihinen= u. Tiefbaufhule, prot. 
Lehrerſeminar, Schiffbau, Düngerfabr., Eiſen- und 
Stahlwerfe, Schiffahrt. 

Rene (röndh; — Renatus) v. Anjou, „der Gute“, 
* 1409 zu Angers, Titularhag. v. Lothringen u. Titus 
larkönig, v. Sizilien, unterlag im Kampf um beide 
ihm nad Erbrecht zuftehenden Reiche, lebte dann in 
Frankreich als Batron der Minnefänger u. der Kunft, 
+ 1480 zu Wir. ; 

Nenegät, Abtrünniger; bei. ein zum Mohammeda- 
nismus abgefallener Chriſt. 

Nenette — Reinette, ſ. Pirus. 


Renforce (ranforkeh), der, ftarfes u. dichtes Ge- 
webe; bei. ſchweres Taftband. 
Renfrew (rennfru), weitihott. Grafſch, 621 akm, 


314 574 €. (1911), Aderbau, Viehzucht, Eifen:, Koh: | & 


Ienbergbau; Hit. R. am Clyde, 12565 E., Geiden>, 
MWollinduftrie, Schiffbau. 

Rengagement (rangaſch'man), das, Wiederverpflich- 
tung; im frz. Heer — Kapitulation 2. 

Kengersdorf, preuß. Dorf an der Glatzer Neiße, 
Rgbz. Breslau, Ar. Glatz, 2119 E., Kaffeefurrogatfabr. 

Reni, ſüdruſſ. Stadt an d. Donau, Gouv. Beſſara— 
bien, 7492 E., Getreidehandel, Talgfabr. 

Reni, Guido, it. Maler, * 1575 u. * 
na; 
Chriſtuskopf, Mater doloroja), Fresken u. mytho- 
lög. Bilder (Aurora), auch gute Radierungen. 

zeniförm (j. Ren), nierenförmig. 

renitent, widerjpenjtig. — Renitenz, die, Widerjet- | 
Tichkeit, a 

Rente, die (Maräne, Felchen, Coregönus), meift im 
Süßwaſſer lebende Fiſchgattg. aus der Fam. der 
Lachſe; in der nördl. falten und gemäßigten Zone. 
Große od. ehte Maräne (C. maräcna), in den 





Grosse Maräne. 


pommerfhen Seen; fleine Maräne (C. älbula), 
in norbdeutjhen Geen. Schnäpel (C. oxyrhyn- 
chus), an Nord» u. Oſtſeeküſte. Weißfelchen 
(Sandfelden, C. fera), in den bayr. u. ſchweiz. Seen. 
Blau i Ihen (Rheinanfe, C. Wartmänni), im 1. 
Sabre Heuerling, im 2. Stuben, int 3. Gerste ges 
nannt; in Alpenfeen. Rropffelden (Rild, C. 
hiemälis), im Boden- u. Ammerſee. 

Renkontre (ranköntr'), das, Begegnung; bej. feind- 
licher Zufammenftoß. 

NRennarbeit (Rennprozeß), früheres Verfahren, 
Schmiedeeifen u. Stahl (Rennitahl) auf Holzkohlen- 
feuer unmittelbar aus Erzen herzuftellen. 


1642 in Bolo: | 9 
ef innig warme, fajt rührende relig. Bilder |< 
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Rennbahn, ebener Platz für Rennſport, j. d. 

Rennenlampfi, Paul v»., rufj. General, * 1854 in 
Zitauen, fämpfte 1904/05 gegen Japan, wurde 1913 
Oberbefehlshaber des Militärbezirts Wilna, 1914 
Führer der Ditpreußen angteifenden Njemenarmee, 
v. den Preußen unter Hindenburg befiegt, deshalb 
Okt. abberufen, dann bis Sept. 1915 im Kaufafus 
gegen die Türfen verwendet. 

Renner, der, 1. leihtes Fahrrad für Rennſport; 2. 
mittelalterl. Lehrgedicht, ſ. Hugo v. Trimberg. ; 

Renner, 1. Gujtan, Dichter, * 17. Oft. 1866 zu 
Sreiburg i. Schlef., lebt in Wilmersdorf b. Berlin; 
Ihr. eigenartige Tragödien („Merlin“, „egrancesca“), 
„Gedichte“ u. das Epos „Ahasver“. — 2. Sof, Muſi— 
ter, * 1832, Begründer des Madrigalquarteits zur 
Wiederbelebung des dtiſch. Chorlieds des 16. Ihdts. 
in Regensburg, F 1895; Hrsgeber v. Sammlungen 
alter a-capella-bejänge. ; 

Renneröd, preuß. Dorf im Weiterwald, Ngbz. Wies- 
baden, Kr. Weſterburg, 1370 E. A.G., Braunfohlens 
bergbau, Zement-, Stridwarenfabr. 

Rennes (tenn’), Hit. des nordfrz. Dep. Ille⸗et-Vi— 
laine u. der Bretagne, am Einfluß der Ille in Die 
Vilaine, 79372 E. Erzbiſchofsſit, Kathedrale, Kom— 
mando des X. Urmeeforps, Arjenal, Appell- u. Aljt- 
fenhof (Dreyfußprozeß), Univerjität (3 Fakultäten), 
ifenz, Bürſten-⸗, Kanonenfabr, Textilinduftrie, 
Eifenbahnwerfitätten. 

Renningen, württemb. Dorf, Nedarfreis, Oberamt 
Zeonberg, 2116 E. Strumpf-, Trikotagenfabr. 

Rennprozeß (z. Eifengewinnung), j. Rennarbeit. 

Rennſport, ſchon v. den alten Griehen u. Römern 
bei den Wettipielen im Hippodrom od. Zirkus geübt 
(Pferde: u. Wagenrennen), im M.A. bei ritterlichen 
Selten (vgl. Turniere) u. als Volksbeluſtigung betrie- 
en, fand jpäter hauptſ. in England, feit dem 19. 
Hdt. auch in Deutſchland feine Ausbildung, indem 
die BRferderennen neben den rein ſportl. Zwed 
auch den verfolgen, die Pferdezudt zu Heben. Bei 
den Zudtrennen, an denen nur Hengſte u. Stuten 
teilnehmen, find die Sieger bejtimmt, in die Geftüte- 
eingejtellt zu werden, u. für ihren Züchter find Preije 
ausgejeßt; bei Verfaufsrennen find die Gieger zu 
einem fejtgejegten Preije verfäuflid. Geritten wer: 
den die teilnehmenden Pferde entw. vom Beliker 
ſelbſt (Herrenreiter) oder von berufjsmäß. Rennrei- 
tern (Sodeis). Der Boden (Geläuf) ift Sand oder 
Rajen, entw. ganz eben (Flachrennen) od. mit Hin- 
derniſſen verjehen: Schranken aus Buſchwerk ıc. (Hür- 
denrennen) od. Gräben, Wälle, Mauern u. a. (Sagd- 
rennen, Gteeple-Chafe). Cine bejond. Art find Die, 
meijt gefahrenen, Trabrennen u. die Parforce- und 
Schnigeljagden. Nur v. Pferden, die bisher no 
nicht gefiegt haben, bejtrittene Rennen heißen Sung= 
fernrennen. Das Zeihen zum Ablauf (Start) wird 
vom Starter durch Senken einer Fahne gegeben; bei 
manden Rennen findet vorher ein Ausgleich ver Be- 
lajtung jtatt (f. Handifap). Die Pferde, die nad) vor— 
ſchriftsmäß. Nehmen der Bahn (u. Hindernijje) an 
1.—3. Stelle zum Ziel fommen, gelten als „platiert“; 
fommen 2 oder mehr Pferde zufammen in einer Linie 
en, jo iſt es ein „totes Nennen“. Wetten auf den 
Sieg eines beftimmten $ferdes nimmt der Totalifa- 
tor (f. d.) an; gejeglich verboten ijt in Deutſchland 
die Tätigkeit der Buhmader. Die Siegerpreile wer- 
den entw. dur Einfäge der Nennteilnehmer (Einſatz⸗ 
rennen) bejtritten od. von den Rennvereinen u. ihren 
Gönnern gejftiftet; bei Nihtteilnahme eines zum Ren- 
nen angemeldeten („genannten“) Pferdes verfällt der 
gezahlte Einfag als Reugeld. — Wichtige dtſch. Nenn 
pläße find Hoppegarten, Karlshorjt, Baden-Baden). 


Renn 
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weltbefannt ijt das engl. Derbyrennen (f. d.) für 
Sjähr. Pferde. — Radrennen (mit Fahr- oder 
Notorrädern) werden entw. in bejonderen, meiit 
ellipjenförm. Rennbahnen mit zementiertem Boden 
abgehalten (Bahnrennen) od. benußen die Landſtra— 
Ben (Fernfahrten, Straßenrennen). Zur Erzielung 
arößerer Gefhwindigfeiten fährt den Radrennern ein 
Motorradfahrer als „Schrittmaher“ voraus. 
Bootrennen od. Regatten finden zw. Ruder- 
booten meiſt auf Flüſſen ftatt, fo in Frankfurt a. 
Main, Ems u. Grünau 5b. Berlin (Kaijerregatta), 
Wien, zw. den Studenten v. Orford u. Cambridge 
auf der Themje b. Putney. Wettfahrten für Gegel- 
boote (Jachten) werden ebenfalls auf Flüſſen (3. 8. 
bei Berlin), meift aber zur See ausgefodten, fo in 
Kiel, Cowes auf der Inſel Wight, Oſtende, Gtod- 
holm. Die wichtigfte dtſch. Organijation ift der Kai— 
ferl. Jachtklub. ‚ 

Rennſtahl, ſ. Rennarbeit. 

Rennſteig od. Rennſtieg, der, ſchon 1330 erwähn⸗ 
ter, 180 km langer Grenzweg am Kamm des Thürin— 
ger Waldes, führt v. der Saale zur Werra u. bildet 
3. T. die Stammesgrenze zw. Thüringen u. Franken. 
— Auch andere alte dtſch. Grenzwege heißen jo. 

Renntier (Ren, Rentier, Rängifer tarändus), Art 
der Hirihe im Norden Europas, Afiens, Nordameri- 
Tas; Männden u. Weibchen mit Geweih. Es dient 





den Volarvölfern als Zug-, Reit- u. Lafttier, Liefert 
Fleiſch, Milh u. Fell. Sn Deutihland im Sbenhor- 
Forſt gezüchtet. — R.moos, od. -flechte, |. Cla- 
onla. 

Rennwolf, |. Schlitten. 

Reno, ver, oberital. Fluß, Landſch. Emilia, entipr. 
im Etrust. Apennin, mündet nördl. v. Ravenna ins 
Wdriat. Meer, 190 km lang, Unterlauf jhiffbar. 

Renommage (rönommahſch'), die, Prahlerei. — 
Renommee (— meh), das, Ruf, Yeumund; Berühmt: 
heit; par renommee, dem Ruf nad. — renommies 
ren, ji widhtig tun, prahlen; renommiert, viel- 
genannt, berühmt. — Renommijt, Brahler; im 18. 
Shot. — rauflujtiger Student. 

Renonce (rönonß'), die, Kehlfarbe im Kartenfpiel; 
ſtudent. = Fuchs 4. — renontieren, verzichten; beim 
KRartenfpiel: nicht bedienen fönnen. 

Renouf (rönüf), Peter le Page, engl. AÄgyptolog, 
* 1822, Prof. in Dublin, ſpäter am Brit. Muſeum in 
Zondon, F 1897; ſchr. über ägypt. Sprade und Reli- 
gionsgefhichte. 

Renouvier (rönuwieh), Charles, franz. Philoſoph, 
* 1815, F 1903; Begründer des Neokritizismus (Neu⸗ 
fantianismus) in Frankreich. 

Renovatisn, die, Erneuerung, Wiederherjtellung. — 
renovieren, erneuern, auffriſchen. 

Renſe, preuß. Flecken — Rhens. 

NRentefeld, oldenburg. Dorf, Fürſtentum Lübeck, mit 

Gemeinde 2925 E., Molkerei, Aſphaltfabr. 
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Renſeignement (ranßänj'män), das, Benachrichti— 
gung, Meldung, Auskunft. 

Renſtieg, Grenzweg — Rennſteig. 
rentäbel (vgl. Rente), einträglich, Gewinn bringend. 
Rentamt, in Bayern die Steuerbehörde, unter 

einem Rentamtmann; ſonſt (auch Rentei gen.): die 

Verwaltung eines großen herrihaftl. Guts (Vor— 

fteher der Rentmeijter od. Rentamtmann). 

Rente, die, 1. aus angelegtem Vermögen, alfo ohne 
perjönl. Leiftung bezogenes Einfommen, 3. B. Kapis 
talzinjen, Mietserträge, regelmäß. Geld- od. Natura 
Tienbezüge auf Grund perjönlider Anſprüche (Ein- 
zahlung eines nicht zurüdzufordernden Kapitals on. 
Zahlung v. Beiträgen an eine Kaffe; vgl. Lebens», 
Invaliden-, Brivatbeamtenverfiherung ꝛc.); Leib— 
R., einer Perſon (R.ngläubiger) auf Lebenszeit od. 
für eine beftimmte Reihe v. Jahren feitens einer 
andern (R.nihuldner) jährlih zu leiſtende Rente 
(ogl. Altenteil). — 2. Staatsanleihe, bei der feine 
planmäß. Tilgung vorgejehen iſt, od. bei der die 
Schuldſcheine auf den jährlich zu zahlenden Zinsfuß, 
nicht auf den Betrag des Kapitals ausgefertigt find. 
— 3. Sn der Bolfswirtihaft: über den üblichen Er- 
trag hinausgehendes Einfommen aus einem Beſitz— 
tum od. Unternehmen od. auch aus perfönl. Rechten. 

RKentei, die, |. Rentamt. 

Rentenbanten (Land-R.), jtaatl. Kreditanitalten 
zur Förderung der Ablöfung der grundherrl. Rechte, 
übernehmen die (in Preußen durd) die Generalkom— 
mijfionen fejtgejegte) Abfindung des Grundherrn u. 
erheben dafür vom Schuldner den Zins nebit der 
Tilgungsquote. Bol. Landesfulturrentenbanfen. 

Rentengüter, in Preußen Güter (od. Grunditüde), 
deren En zur Ablöfung der Kaufſchuld od. 
anderer Berpflihtungen eine jährl. Rente zu zahlen 
hat. Bom Staat wurden R. gefchaffen zuerjt durch 
das Anfiedlungsgejeß (1886) in den poln. Landes— 
an fpäter allg. zum Zwed der inneren Koloni- 
ation. j 

Rentenfauf, im frühern Recht (zur Zeit des firdl. 
Zinsverbots) die Kapitalanlage durch Kauf eines 
auf dem Grunditüd ruhenden Zinjes. Der Kaufpreis 
war aljo ein feitens des Gläubigers nicht fündhares 
Darlehen. 

Rentenſchuld, die ins Grundbuch eingetragene Ver— 
pflihtung des Befißers zur Zahlung einer beitimmten 
Rente an beitimmten Terminen. Kündigung (d. h. 
Recht auf Ablöſung) jteht nur dem Schuldner, nit 
dem Gläubiger zu. : 

Rentenverjfiderung, |. Lebensverſicherung. 

Rentier, Hirſchart, ſ. Renntier. 

Nentier (rantieh; meiſt geſprochen: rentieh), 
Rentner, von feinen Renten od. Erjparnifjen leben: 
der Privatmann. — Rentiere, Rentnerin. — (fi) 
rentieren, Zinjen tragen, Nutzen abwerfen. 

Rentmeilter, ſ. Rentamt. — Rentner, |. Rentier. 

rentoilieren (tantdal—), ein Ölgemälde auf neue 

Leinwand übertragen. 

Rentrant (rantran), der, ſ. Einjpringender Wintel. 

Renumeratiön, die, Rüdzahlung. 

Renunziatiön, die, Entjagung, Verzichtleiſtung. 

Renz, 1. Fran z, fath. Theolog, * 1860 zu Nlten- 
ſtadt an d. Ser, 1903 Prof. d. Dogmatik in Müniter, 
1907 für Moral in Breslau, F 1916; Hptw. „Geſch. 
des Mekopferbegriffs" (2 Bde.). — 2. Seine Schwe- 
er Barbara Klara, * 12. Dez. 1863 in Alten— 
tadt, lebt in Breslau; Begründerin der Zeitſchr. 
„Völkerſchau“, Ihr. „Völkerleben in Wort u. Bild“, 

Reokkupation, die, Wiederbejegung. 

Reole, 2a (la reöl’), frz. Arr.-Hit. rehts der Ga— 
tonne, Dep. Gitonde, 4241 E. Leineninduftrie. 
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Reorganifatiön, die, Wiedereinrichtung, Neu-, Um: 
gejtaltung. — NReorganijätor, Umgeftalter, Verbej- 
lerer. — reorganifieren, umgeitalten. 

reparäbel, wiederheritellbar. Neparatür, die, 
eng — teparieren, wiederheritellen, aus⸗ 

eſſern. 

repartieren, (nach Verhältnis) verteilen. — Repar⸗ 
titiön, die, Verteilung. R.srehnung — Gefell- 
ſchaftsrechnung. R.sſte uern, |. u. Quotität. 

repaſſieren, zurüdfommen; nochmals nad oder 
durchſehen; (Mefjer, Uhren zc.) we 

Repeal (tepihl), der, |. Irland (Geſchichte). 

Repelen-Bacrl (bahıl), preuß. Bürgermeilterei, 
Rgbz. Düfleldorf, Ar. Moers, 12841 (darunter Ge- 
meinde R. 2890, Gemeinde B. 3202) E. Brennereien, 
Sägewerke, Naturheilanitalt. : 

Repertoire (—töähr), das, Spielplan, Verzeichnis 
der an einer Bühne aufzuführenden Stüde od. auch 
der Rollen, die ein Schauſpieler darjtellt. — Reper: 
törium, das, Nachſchlagebuch, Verzeichnis. 

repetieren, wiederholen. NRepetiergewehr = 
Mehrlader, |. Handfeuerwaffen. Nepetierges 
ſchütze — Karkätſchgeſchütze 2 Repetieruhr, 
Schlaguhr, die auf Wunſch die verfloſſene Stunde 
nochmals ſchlägt. — Repetent od. Repetitor, mit 
wiederholenden Übungen betrauter Hilfslehrer, bei. 
an theolog. Bildungsanftalten; Vorbereiter zu wils 
ſenſchaftl. Brüfungen an Hochſchulen. — Nepetitiön, 
die, Wiederholung; als rhetor. Figur = Anapher. 
R.smehanif am Klavier, ſ. Erard. — Repetitio 
est mater studiörum, Wiederholung it die Mutter 
der Studien. — Nepetitörium, das, Wiederholungs- 
unterriht; auf die Prüfungen vorbereitende Hoch— 
ſchulvorleſung. 

Repgow, Eike v., ſ. Eike. 

Repin, Ilja Jefimowitſch, bedeut. ruſſ. Maler, * 25. 
Juli 1844 zu Tihugujew (Gouv. Charkow), in St. 
Petersburg tätig; jhuf lebenswahre Bilder aus dem 
Voltsleben (Verhaftung, Be 2 u. der ruſſ. 
— (Swan der Schreckliche), Bildniſſe v. Tol- 

oj ꝛc. 

Kepii (röplih), der, das, Stüßpunft od. Unterjtüt- 
aungstrupp, auf den vorgeſchobene Poſten fich zurüd- 
jiehen (repliieren) fönnen. 

Replik, die, Erwiderung; Rſpr. Antwort des Klä- 
gers auf die Eintede (ſ. d.) des Beklagten; vgl. Du- 
plif. — replizieren, erwidern; eine Replik einreichen. 

reponieren, zurüdlegen, aufheben, aufbewahren; 
Heilf. wieder in die richtige Lage bringen; vgl. Re— 
pofition. — reponibel, reponierbar, |. Bruch 4b. 

Report, ver, 1. (repöhrt), Bericht; 2. (röpoͤhr) Kurs 
zufhlag bei Rrolongationsgeihäften, |. d. — Repör⸗ 
ter, Berichterftatter, bei. für Zeitungen. — repor⸗ 
tieren, zurück⸗, überbringen, beridten; Wertpapiere 
unter der Bedingung übernehmen, daß man bei ihrer 
Rückgabe den Erwerbspreis u. Report erhalte. 

Nepofitiön (vgl. reponieren), die, Wiedereinjegung; 
Zurüdbringen eines Brudes (f. d. Ab), Wiederein- 
rihtung eines verrenften Gliedes; Hinterlegung, 
Aufbewahrung. NRepofitsrium, das, Aufbewah- 
rungsort; Büder-, Aktengeſtell; Titurg. der freie 
Raum in der Monftranz für die Lunula (ſ. d.) — 
Repofitür, die, Einordnen der Akten in die Nepofi- 
torien; Aktenzimmer. 

repouſſieren (röpuli—), zurückſtoßen. 

Reppen, Hſt. des preuß. Kreiſes Weſtſternberg, 
Rgbz. Frankfurt a. O., 4530 E. A.G. Majdinen-, 
Metallwarenz=, Seifenfabr., Sägewerke. 
repräſentäbel, vorſtellbar; anſehnlich. — Reprä⸗ 

ſentaͤnt, Stellvertreter; Volksvertreter, Abgeordneter. 
R.enhaus, das Unterhaus in den V. St.; auch 
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Rentafel, die 2. Kammer (Abgeordnetenhaus) 
der ungar. Volksvertretung. — Nepräjentatiön, die, 
Borftellung, Aufführung (eines Dramas 2c.); Stell- 
vertretung; der mit einer höheren Stellung verbun- 
dene jtandesgemäße Aufwand. Repräjentativ- 
jyſtem, das, Staatsverfajjung, nad) der das Volk dur 
die v. ihm gewählten Vertreter an der Regierung 
teilnimmt. 

Repreſſaͤlien, Gewaltmaßregeln eines Staates als 
Antwort auf völferrehtswidrige Handlungen einer 
fremden Macht. 

Repreijiön, die, Zurüddrängung, Unterdrüdung. 
— repreſſiv, zurüddrängend, hemmend, unterdrüdend. 
— reprimieren, zurückdrängen, hindern, unterdrücken. 

Repriſe (röprihſ'), die, Wiederholung; Wiedererobe— 
rung, z. B. eines vom Feind gekaperten Schiffes, auch 
dieſes ſelbſt; Wiederſteigen des gefallenen Kurſes v. 
Wertpapieren. 

Reprobatiön, die, Mißbilligung; Verwerfung (ſ. 
Prädeſtination); Rſpr. Widerlegung des Gegners. 

Reproduftiön, die, Wiedererzeugung, Erneuerung; 
Miedergabe, Vervielfältigung eines Kunſtwerks auf 
mechan. Wege, Abdruck; Fortpflanzung. R.sorgane 
= Geſchlechtsorgane. R.sflapier, |. Muſikwerke. 
— reproduzieren, wieder hervorbringen, wiedergeben, 
vervielfältigen; Rſpr. Gegenbeweife vorbringen, Ges 
genzeugen aufitellen. 

Neps, der, Gewebe — Rips; Pflanze — Raps. 

Nepfold, Joh. Georg, Mechaniker, * 1770 zu Wre- 
men b. Hannover, + 1830 in Hamburg, wo er eine 
v, feinen Nachkommen weitergeführte, noch beftehende 
Anjtalt für aſtronom. u. geodät. Snftrumente gründete. 

Neptilien (Reptilia), Kriechtiere, Klaſſe der Wir— 
beltiere; wechſelarme Tiere, die durch Lungen atmen, 
Eier Iegen u. 2 Baar (bei vielen Arten fehlende) 
Süße haben. Die Haut ift mit Horn- od. Knochen: 
Ihildern beffeidet. Ordnungen: Rhynchozephalen, 
Krofodile, Eidechſen, Schlangen, Schildkröten. Zu 
den follilen R. gehören Pterofaurier, Pleſioſaurier, 
Schthyopterygier, Dinofaurier 21. — R.:fonds (-forl), 
der, v. Bismard zur Unterjtügung der regierungs- 
freund!. („Reptilien“) Brejje verwendete Zinfen aus 
dem 1866 beichlagnahmten kurheſſ. u. Hannoveran. 
Hausvermögen. Bismard hatte den Ausdrud R. zus 
erjt (1869) für die regierungsfeindl. Prejje gebraudt. 

Republik, die, Freiſtaat, Die NRegierungsform, bei 
der die höchſte Gewalt nidt in den Händen eines 
einzelnen, jondern eines bevorzugten Bolksteils (1. 
Ariftofratie) od. des ge). Volkes (j. Demokratie) Liegt. 
An der Spike fteht meift ein auf Zeit gewählter ver— 
antwortl. Präſident. — Republikäner, Bürger od. 
Anhänger einer Republik. — Republifanifche Partei 
in den V. St. 1854 entftanden, urſpr. gegen Skla— 
verei u. Souveränität der Einzelftaaten, jetzt jhuß- 
zöllneriſch u. imperialiftiih, feit 1861 an der Regie— 
rung (ausgenommten 1885/89 u. 1893/97), bis fie 1912 
durch Rooſevelt gejpalten wurde. 

Repudiatiön, die, Verſchmähung, Zurüdweilung, 
Ausſchlagung (z. B. einer Erbidaft). 

Repüls, der, Repulfiön, die, Zurüd-, Abſtoßung, 
Rückſchlag; Zurüdweijung. — repuljiv od. repuljöriich, 
zurüd-, abjtoßend. 

Repünge, die, den Feingehalt beglaubigender Stem— 
pel bei Gold» u. Silberwaren. 

Reputatisn, die, guter Ruf, Unjehen. — reputier- 


lich, achtbar, angejehen. 


Requena (— Lena), oftipan. Bez.-Hft., Pro. Valen— 
cia, 16 236 €, Ausfuhr v. Mein, Safran, Südfrüchten. 

Requete (röfäht’), die, frz. — Bittihrift, Geſuch 
(auch als Redhtsmittel gegen Urteile), R.nmei- 
fter — Maitre des requätes, ſ. d. 
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Requiem, das, Toten-, Seelenmeſſe, Totenoffizium, 
ſtille Meſſe od. Hochamt, meiſt mit absolutio ad tum- 
bam (ſ. Abjolution), gelefen am Beerbigungstage, 
6 Wochen- [päter u. am Sahrestage des Todes. — Re- 
qui6escat in pace, er (fie) ruhe in Frieden! 

tequirieren, fordern, beitreiben, um Redtshilfe er- 
fuhen. — Requijit, das, Erfordernis, Zubehör; Mi. 
zur Aufführung eines Bühnenjtüdes erforderl. Ge- 
genjtände ausſchl. Dekorationen u. Garderobe. — Re— 
quifitiön, die, Anjuchen, Aufforderung, Erfuhen einer 
Behörde an eine andere um Mitwirfung bei einer 
Sade;  militärifh: Einforderung (in Feindesland: 
„Beitreibung“) ſonſt nicht zu beihaffender Truppen- 
bedürfniffe v. der Bevölkerung gegen Quittung. 

Neiheniheided, das, nad dem weittirol. Dorf Re- 

en, B.9. Landed, ben. Paß zw. Spöl- u. Öbtaler 

Ipen, 1509 m hoch, verbindet Inn- u. Etſchtal, Waj- 
jeriheide zw. Mittelländ. u. Schwarzem Meer. 

eſchid Paſcha, Mujtafa Nehemed, * 1802, feit 1837 
faſt ftändig Großwefir od. Min. des Auswärt., Haupt 
der türk. Reformpartei, Schöpfer des Hattifcherifs v. 
1839, Vater des Sungtürfentums, F 1858. 

Reſchitza, Deutſch-R., magyar. Reficalbänya), 
füdungar. Kleingemeinde an der Berzava, Kom. 
KRrajio-Szöreny, 13 384 E., Eijen-, Stahl-, Steinfoh- 
leninduftrie, Mafhinenfabr. — Dabei Rumäniſch— 
NR. (Roman-Relica), 3165 €. R 

Reſcht, Hit. der nordperj. Prv. Gilan, am Mün— 
Dungsdelta des Gefidrud (Kiſil-Uſen), 42.000 E., be- 
deut. Handel mit Rohſeide. Am Kafp. Meer der 
Hafen Enjeli, 10000 E. Fiſcherei auf Störe, Ka— 
viarausfuhr. 

Rejeau (reföh), der, netz⸗ 
artiger Spißengrund. 

Rejedazeen, Fam. der 
Ziltifloren, Kräuter u. 
Stauden, hauptſ. d. Mit- 
telmeergebietes. Haupt: 
gattg. Resöda, Nejede, 
Mau. Eine nordaftrifan. 
Gartenzierpflanze in meh- 
reren Gpielarten iſt R. 
odoräta, wohlried. R.; 
wild wächſt bei uns Die 
einen gelben Farbſtoff 
enthaltende R. luteola, 
Gelb:, Gilbfraut, Färber- 
wau. 

Rejektiön, die, |. Amputation. 

Rejervage (—wähſch'), die, Verhütung der Farb- 
wirfung beim Zeugdrud an beitimmten, nicht zu fär— 
benden Stellen der Stoffe durh Anwendung v. Fett, 
Ton, Zinforyd, Kupferjulfat ꝛc. (auch dieje Mittel 
felbjt heißen R.n); Ggf. Enlevage, |. d. 

Nejervät, das, Vorbehalt, vorbehaltenes Recht (. 
B. die Sonderrehte Bayerns im Heer- u. Poſtweſen); 
auch: den Eingeborenen als Wohnfig angewiejenes 
Gebiet in Kolonien; R.- Fülle, gewille ſchwere Sün— 
ven, die (abgejehen v. Todesgefahr) der Gewalt des 
gewöhn!. Prieſters im Beichtjtuhl entzogen u. dem 
Papit, Biſchof od. Ordensobern zur Losſprechung vor- 
behalten find. — Nejervatiön, die, Ausbedingung, 
Rechtsvorbehalt; in. Nordamerifa (reßerweéhſchen): 
den Indianern v. der Regierung als Wohnfig ange— 
wiejener Landesteil. Reservätio mentälis, |. geiſtiger 
Vorbehalt. — Reservätum ecclesiästicum, das, .geijt- 
licher Vorbehalt, ſ. Augsburger Religionsfriede. 

Neferve, die, Zurüdhaltung, Vorſicht, Zugefnöpft- 
heit; zur WMus= od. Nothilfe Aufbewahrtes, 5. B. Rüd- 
lage aus dem Reingewinn (j. unten R.-fonds); mili- 
tärifh: Ergänzungs-, Erſatzmannſchaft: 1. vom Füh— 





Reseda luteola. 
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rer für befondere Zwede od. für d. Entſcheidung zu— 
rüdbehaltene u. zum Cingteifen im Notfall aufge: 
parte Abteilung; 2. die nad) aktiver Dienftzeit be- 
urlaubten (zur R. entlaflenen), den ftehenden Heer 
noch 7 Sahre angehör. Mannſchaften (Rejerviiten), 
die im Frieden zu Rontrollverfammlungen u. 2 Übun: 
gen v. je 8 Wochen herangezogen werden fönnen. Im 
Ariegsfall werden aus ihnen.u. Zandwehrleuten R.⸗ 
divifionen ähnlich wie ISnfanteriedinijionen gebildet. 
— R.fonds (—for), der, bei allen Gejellihaften mit 
Handels- od. fonjtigen Erwerbszweden nad geſetzl. 
Vorſchrift aus den Überfhüffen zu bildender abge- 
fonderter Vermögensteil für Dedung v. außerge— 
wöhn!. Verluften. — R.nährjtoffe, v. Pflanzen vor 
Eintritt der Ruheperiode in mehreren Organen ab» 
gelagerte Nähritoffe wie Stärke, Ol, Zuder, Eiweiß— 
förper als R. für das neue Wachstum. 

tejervieren, aufbewahren, verjparen, vorbehalten; 
rejerviert, zurüdhaltend, gemeſſen. — Reſerviſt, 
ſ. Reſerve 2. — Rejervoir (—wöähr), das, Behälter 
für Waffer ꝛc. Sammelbeden. 

Relica, ungar. Kleingemeinden, |. Reſchitza. 

Nejident, 1. Gejandter 3. Ranges — Minifter-R,, 
ſ. u. Miniſter; 2. Statthalter eines Bezirks (R.- 
haft od. -Nefidentig, die) in niederländ.oft- 
ind. Kolonien (3. B. Java); General: od. Ober- 
R. in frz. Schußgebieten (3. B. Laos). — Nejidenz, 
die, Hoflager, Wohnfig eines Landesherrn od. geijtl. 
Mürdenträgers; R.-pflicht, die Verpflidtung des 
Snhabers einer Pfründe, am Amtsort zu mohnen. 
— Rejidenzler, Bewohner einer Refidenzjtadt. — refi= 
dieren, feinen Wohnſitz Haben, Hof halten. 

Rejiduum, das, Reit, Rückſtand. — rejiduäl, zurüd- 
bleibend, den Rückſtand bildend, 3. B. die nad) voll» 
ſtänd. Atmen nad zurüdbleibende R.-luft. 

rejignieren, eig. entjiegeln; Verzicht leiſten, ent- 
fagen, abdanfen; refigniert, gefakt, ergeben. — 
Nefignatiön, die, Verzichtleijtung, Abdankung; Er- 
gebung ins Schickſal, Entjagung. - 

rejiliieren, eig. zurüdipringen; zurüdtreten. 
Refiliatiönsklage, im frz. Recht Klage auf Vertrags: 
aufhebung. 

Reſina, unterital. Stadt, Prv. Neapel, am Golf v. 
Neapel u. am Belun, 3. T. über dem alten Hercula— 
neum liegend, 20508 E., Techn. Hochſchule, Weinbau, 
Zavabrüde. ; 

Nefinät, das, harzſaures Salz, Harzjeife, ſ. Harze. 
R.-farben, aus Harzfeifenlöjungen mit baſiſchen 
Teerfarbitoffen durch Metallfalze (3. B. Zinkjulfat) 
gefällte Karben als Zujag zu Laden für Metall, Holz 
2c. — R.=-wein, mit Harz verjegter Wein (in Grie- 
Henland). — Refinit, das, Runftharz, eine aus Form—⸗ 
aldehyd und Karbolfäure fondenfierte Mafje, entw. 
gelb u. flüffig zum wetterfejten Smprägnieren v. Holz 
2c., od. rot, feit, drechſel- u. polierbar, widerjtands- 
fähig gegen euer u. Chemifalien. — reſinös, har- 
zig. — Reſinoͤſe, Nejinöfis, die, ſ. Harzfluß. 

Reſiſtencia, Hit. des argentin. Terr. Chaco, 1500 E. 

Nejiitenz, die, Widerjtand; paffive R.,-Abart des 
Streiks, wobei durch übertrieben forgfältige u. lang— 
fame Ausführung der Arbeiten der Betrieb erſchwert 
wird. — refiltieren, widerſtehen; ausdauern. 

rejfribieren, zurückſchreiben, einen Beſcheid erlaffen. 
— Keifript, das, Antwortſchreiben (auf Nedtsfragen 
2c.); Verfügung, Erlaß. j 

Rejöl, das, Desinfeltionsmittel aus Holgteer. 

tejolüt, entſchloſſen. — Nejolutiön, die, Auflöfung; 
Zerteilung (v. Geihwulften 2c.); Entſchluß, Beſchluß; 
Meinungstundgebung, kurze Zufammenfafjung der 
Anficht, welde die Mehrheit einer Verfammlung über 
die behandelten Fragen bat. — rejolntiv, auflöfend,. 
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die Aufhebung eines beſtehenden Vertrags bedingend. 
— Resolventia, M;. Auflöſungsmittel gegen Verſchlei⸗ 
mung (ſ. Expectorantia) und Geſchwulſte (Breiums 
ihlag). — rejolvieren, auflöfen, zerteilen; ſich ent- 
ſchließen, befchlieken. 

Reſonänz, die, Nachklang, Verſtärkung des Tones 
durch das Mitfehwingen eines andern Körpers, 3. B. 
des R.-bodens, einer dünnen, die Saitenihwin- 
gungen aufnehmenden Holzplatte an Saiteninjtru= 
menten. — Rejonätor, der, auf einen bejtimmten 
Ton abgejtimmter Körper zur Auffindung Diejes 
Tones in einem Tonkomplex (Geräuſch). 

zejorbieren, auf-, einfaugen. — Resorbentia, M3. 
aufjaugende Mittel, |. d. — Reſorbin, das, die Arznei- 
mittel Teiht aufnehmende Salbengrundlage aus 
Mandelöl u. Wachs mit Geife, Lanolin u. Gelatine. 
— Rejorptiön, die, Einjfaugung, Aufnahme flüjjiger 
od. gelöfter Stoffe (3. B. Eon in die Säfte 
und Gewebe des Körpers (Ggſ. Abjorption, Auf: 
nahme v. Gajen 2c.); Wiederauflaugung v. Blut, 
Eiter, wäjjeriger Flüſſigkeit durch das Körperge— 
webe, wird durch Resorbentia, Komprejjionsverbände 
u. Maflage befördert. R.sfieber, j. Wunde. 

Rejorzin, das, Metadiorybenzol, farbloſe, ne Ta: 
feln od. Prismen, die aus Gummiharzen mit ſchmel— 
zendem Übfali gewonnen werden, dienen als Farb— 
Ntoff, Ätz- u. Konfervierungsmittel, ferner zu ſtark 
antijeptijch wirkenden Salben u. Paſten bei Haut- 
krankheiten. 

reſp., Abk. für reſpektive, beziehungsweiſe. — Re⸗ 
ſpekt, der, Berückſichtigung; Achtung, Ehrfurcht; leerer 
Rand an Kupferſtichen, auch bei Schriften. R.-tage 
(bei Wechſeln) — Honortage. — reſpektäbel, achtens— 
wert, anſehnlich. — reſpektieren, berückſichtigen, ach— 
ten; (einen Wechſel) anerkennen. 

Reſpighi, Pietro, Kardinal, * 
feit 1900 Rardinalpifar, F 1913. 

rejpiräbel, atembar, zum Einatmen tauglid. — 
Reipiratiön, die, Atmung (ſ. d.) R.sapparat, 
der, 1. Gefamtheit der Atmungsorgane; 2. Apparat 
zur Beltimmung der Menge des beim Aimen aufge- 
nommenen Sauerjtoffs und der dabei abgegebenen 
Kohlenjäure. — Rejpirätor, ver, Mundmasfe zur Ver- 
Hinderung des Eindringens v. zu Falter Luft od. v. 
Staub xc. beim Atmen, auch zur andauernden Ein- 
atmung flühtiger Arzneiſtoffe. — reſpiratsriſch, die 
Atmung betreffend; zum Atmen dienend. — Nejpiro, 
der, eig. Aufatmen; verlängerte Zahlungsftilt, Auf: 
hub (R.-tage = Honortage). 

Reipiziät, das, Nejpizient, landſch. — Dezernat, De- 

zernent; Reſpizient auch — Referent. 
Reſpondent, Untwortender, bei Disputationen der 
Verteidiger der aufgejtellten Thefen gegen den Oppo- 
nenten. — rejpondieren, antworten; entſprechen. — 
rejponjäbel, verantwortlih. — Reſponſoͤrium, das, 
kirchl. Wechſelgeſang, wobei der Geijtlihe bzw. ein 
einzelner Sänger vorträgt, u. der Chor bzw. die Ge- 
meinde den Schluß fingt; vgl. Antiphon. — Rejpön- 
fum, das, Antwort; jurijt. Gutachten. 

Reſſel, Joſ. öjtr. Techniker, * 1793, urſpr. Forit- 
mann, dann Marineforitintendant in Laibach, Erfin- 
der der Shiffsihraube (j. Propeller), F 1857. 

Reſſort (röſſohr), das, Sprung-, Triebfeder; Fach, 
Geſchäftskreis, Zuſtändigkeitsgebiet einer Behörde. — 
reſſortieren, zu einem R. gehören. 

Rejjource mi), die, Hilfs-, Erwerbsquelle; Er- 
bolungsort, geſchloſſene Gejellfchaft. 

Reit, Übrigbleibendes; in d. Chemie — Radikal. 
— Reſtaͤnt, mit Zahlung Rüdjtändiger, Schuldner; 
Mz. rüdjtändige Forderungen, unverfauft gebliebene 
Waren, Ladenhüter. 


1843 zu Bologna, 
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Reſtaurant (teftorän), das, Speijehaus, Gaſtwirt⸗ 

aft. — Reſtaurateur (—töhr), Gaſtwirt, ſ. d. — 
Reitauratiön, die, Wiederheritellung, Ausbefferung 
Ihadhafter Gemälde u. a. Kunſtwerke durd) den Re- 
ftaurätor (vgl. rentoilieren); auch — Reſtaurant; 
in Geſchichte: Wiedereinjegung eines vertriebenen 
Herrjherhaufes, bei. in der engl. Geſch. die Zeit nad 
d. Wiederkehr der Stuarts 1660, in der frz. die Zeit 
1814/30. — reſtaurieren, wiederheritellen, ausbejjern; 
erfriſchen. 

reſtieren, übrig bleiben, im Rückſtand ſein. 

Reſtif (od. Retif) dela Bretonne (retiff do la 
brötönn') Nicolas Edme, frz. Schriftiteller, * 1734, 
Buhdruder in Paris, F 1806; ſchr. kulturgeſchichtlich 
interejjante, erot. Zeitbilder („Herr Nikolaus“, „Zeitz 
genoſſen“ xc.). 

rejtituieren, wiederherjtellen, in den vorigen 
Stand wieder einjegen (in integrum r.); erjegen, zu— 
rüderjtatten. — NReltitutiön, vie, Wiederheritellung; 
Eritattung, Rüdgabe; Ripr. ſ. Wiedereinjegung. — 
Das R.sedilt Kaijer Serdinands II. vom 6. März 
1629 verfügte Nüdgabe aller jeit 1552/55 den Ka= 
tholifen entrifjenen Kirhengüter u. -ämter u. er= 
neuerte die Beltimmungen des Augsburger Reli— 
gionsfriedens. Wegen Erneuerung des Kriegs wurde 
es nur vereinzelt ausgeführt. 


Reſtriktisn, die, Einſchränkung, Vorbehalt; restric- 


tio mentälis, |. geijtiger Vorbehalt. — rejtringieren, 
ein, beihränfen. 
Rejultante, die, aus mehreren Kräften fih er- 


gebende Mittelkraft, ſ. Parallelogramm der Kräfte. 
— Rejultät, das, Ergebnis, Erfolg. — rejultieren, her- 
rühren, ſich aus etw. ergeben. 

KRejiimee, das, gedrängte Zujammenfaljung der we- 
jentl. Buntte u. Ergebniſſe einer Darlegung. — rejü- 
mieren, furz wiederholen, —— 

Reſurrektiön, die, Auferſtehung (der Toten). — 
Reſurrektioniſten, Prieſter v. der Auferſtehung, 1841 
u Rom von 2 poln. Prieſtern gegr. Kongregation zur 

usbildung v. poln. Geeljorgern und Milfionaren; 
zählen rund 300 Mitglieder. 
rejzindieren, zerreißen, ungültig maden, aufheben. 

Reſziſſion, die, Aufhebung, Umſtoßung (eines 
Rechtsgeſchäftes, Tejtaments 2c.). 

Retable (rötäbl'), der, das, Altarblatt, Gemälde als 
Rückwand des Altaraufjaßes. 

tetablieren, wiederherjtellen, wieder einjegen. — 
Retablifjement (—blijj'märl), das, Wiederheritellung; 
bef. Ergänzung u. Neuinitandfegung des gejamten 
Kriegsgeräts (Maffen, Uniformen ꝛc.) nad) einem 
Feldzug. 

Netal, das, maroff. Gewicht — Rotal. 

Retaliatiön, die, Wiedervergeltung, Retorfion. 

Retard (rötähr), der, frz. — Verzögerung; in Uhren 
(Abk. R) Bezeihnung der Richtung, in der man den 
Stellzeiger drehen muß, damit die Uhr langſamer 
gehe; Ggf. Avance. — Retardatiön, die, Verzögerung; 
Zonf. Vorhalt, ſ. d. — retardieren, wieder verlang- 
famen, aufhalten, verzögern. 

Retentiön, die, Zurüdbehaltung, Borenthaltung; 
Heilf. Fejthaltung eines in fe. rihtige Lage zurüdge- 
braten Körperteils (bei Brühen u. Berrenfungen); 
Verhaltung, Zurüdhaltung normaler od. entzünd- 
licher förperl. Ausfheidungsprodufte, 3. B. Harn, 
Blut, Eiter. 

etford, engl. Stadt — Eaſt Retford. ß 

Rethel (—tENN), nordoftfrz. Arr.-Hft. an d. Aisne, 
Dep. Ardennes, 5187 E. Wollindufttie. Sept. 1914 
v. den Deutſchen bejegt. . 
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Rethel, Alfred, Maler, * 1816 b. Nahen, F 1859 in 
Düffeldorf; ein Künftler v. ftarfer Kraft u. feſtem 
Mollen, ſchuf die Fresken aus der Geſch. Karls d. Gr. 


in Aachen (vollendet v. Kehren), den Hannibalzug | 


- (in 6 Aquarellen), Totentangbilder u. geihihtl. Ta— 
felbilder (Daniel in der Löwengrube, Auffindung 
der Leihe Guſtav Adolfs d. Lützen). 
Reihen, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. u. Landkr. 
Hannover, 1596 €., Zuderz, allg 
Rethymnon, ital. Netlt)imo, gried. Nomos-Hſt. 
an d. Nordküſte v. Kreta, 9086 E., Hafen, Olivenöl-, 
Seifen, Weinausfuhr. 
. Retiärier, Netzfechter, altröm. Gladiatoren, die dem 
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:  Neiriever, ver, zum Mpportieren des Wildes be- 
nutzter engl. Jagdhund, ſchwarze od. braune Kreuzung 
v. Hühnerhund u. Pudel. 

‚retro, in Zſſtzgen. — zurüd, rüdwärts. — R.-fle- 
ziön, die, KAnidung nah rüdwärts, bei. die häufig 
:vorfommende frankthafte Nüdwärtslagerung der 
Gebärmutter, bewirkt Menjtruations-, Rüdenjchmer: 
zen= u. Stuhlverftopfung; wenn dur Peſſarium nicht 
beilbar, Operation zu empfehlen. — r.gräd, rüd- 
wärts gehend, rüdläufig (Ggf. rechtläufig, |. d.). — 
r..najäl, den Najenrahenraum betreffend. — t.=peri- 
tsneäl, Hinter dem Bauchfell liegend. — r.pharyn⸗ 
;geäl, Hinter dem Schlundkopf liegend. — r..ipektiv, 


Gegner ein Neß über den Kopf zu werfen ſuchten, um | zurüdblidend, rüdwärts ſchauend. — R.verſiön, die 
ihn jo in: fn. Bewegungen zu hindern. — KReticella= | (Zeitwort: r.-vertieren), Rücküberſetzung (in die 


glas (—tihella—), Netglas — geitridtes Glas, ſ. d. 
— Reticulum, das, Negmagen, |. Wiederkäuer. 
Netif de Bretonne, Schriftiteller, |. Reftif. 


retifulär (retifuliert), negartig. — retifuliertes | * 1805, 


Glas, gejtridtes Glas, |. d. 

Retimo, kretiſche Stadt, ſ. Rethymnon. 

Retina, die, Netzhaut des Auges. 

Retinia, Kiefernfhädling, |. Widler. 

Retinit, der, Pechſtein (ſ. d.); aud: in Braunfoh- 
lenlagern vorlommendes foljiles Harz. 

Retinitis, die, Neghautentzündung. — Retinoſköp, 
dad, augenärztl. Apparat — Keratojkop. 

Retinöspora, Sonnenbaum, Hinef. u. japan. äyprej- 
jenartige Ziergehölge, Gattg. der Koniferen. 

Netiräde, die, Nüdzug; Abzug. — retirieren, ſich zu: 
rüdziehen. 

Retiteläriae, Netzſpinnen, |. Spinnen. 

Netizenz, die, Verſchweigung; Redek. — Apofiopefe. 

Retorfiön, die, Zurüddrehung; Vergeltung v. Belei- 
digungen ac. mit Gleichem; völferredtlih: Beant- 
wortung [hädigender,.aber (im Ggf. zur Veranlaffung 
von Repreſſalien, ſ. d.) an fih nidt rechtswidriger 
Maßnahmen eines fremden Staates durh Anwen 
dung gleicher Härten, 3. B. durch R.szölle, Zollzu— 
fhläge (nad) diſch. Zolltarif v. 1902 bis 1009%/,) auf 
die Einfuhr aus einem andern Staat zur Vergeltung 
er zur Erzwingung Handelspolitifcher Zugeftänd- 
niffe. 

Netörte, die, rundes, krummhalſiges Glasgefäh 
(Kolben) zum Deftillieren v. Flüfjigkeiten (vgl. Vor— 
lage); Tonrohr v. ovalem Querſchnitt z. trodenen 
Deſtillation der Kohle (f. Gasbeleuchtung). — R.n⸗ 
graphit od. -fohle — Gaskohle, ſ. d. — R.nkoks, ſ. 
Gasbeleudhtung. 

retouchieren (rötufch-) od. retufhieren, überarbei- 
ten, nachbeſſern, be}. bei photograph. Bildern Uneben- 
heiten des Tones durch Behandlung mit Farbe od. 
Bleijtift bejeitigen; auch: Gemälde, abgenugte Kup— 
fer=, Holz⸗- od. Steindrudplatten auffriihen. — Re— 
touche (rötüſch'), od. Retuͤſche, die, lette über— 
arbeitung, Nachbeſſerung; Auffriſchung. 

Retour (xötuͤhr), der, Rückkehr, Rückſendung (3. B. 
nichtverkaufter Waren); nach d. Wand hin umge— 
ſchlagene Kante v. Vorhängen. — R.-rechnung, 
Berechnung der Regreßſumme für einen nicht einge— 
löſten Wechſel; die Summe kann durch Rück- od. R.- 
wechſel erhoben werden. — retour, zurück, zurückge— 
kehrt. — retournieren, zurückkehren; zurückſenden. 

retrahieren, zurückziehen, widerrufen. — Retraite 
(röträht'), die, Rückzug, Zurückgezogenheit; militär. 
Signal zum Rückzug (früher auch zum Zapfenſtreich, 
J. d.). — Reträkt, der, |. Näherreht. — Netraftisn, zie, 
Zurüdziehung, Verkürzung. 

Retranchement (eötranfh'mdn‘), das, Verſchanzung, 
Befejtigungslinie, Feldbefeſtigung. ; 

Retributiön, die, Zurüdgabe, Vergeltung. 


uripr. Sprache); Heilf. — Retroflerion. 

KRetjinätwein, neugrieh. — Refinatwein. 

Nettberg, Frieder. Wilh., prot. Kirchenhiſtoriker, 
Prof. zu Marburg, F 1849; Hptw. „Kirchen⸗ 
geſchichte Deutihlands“ (bis 814). 

Rettenbadjer (au Nedtenbader), Simon, Dichter 
u. Gelehrter, * 1630, Benebdiktiner in Kremsmüniter, 
7 1706; jr. trefflide neulatein. Dichtungen („Dra- 
mata selecta“). 

Rettich, der, |. Raphanıs. 

Rettich, Zulie geb. Gley, Tragödin, * 1809 zu Hams 
burg, F 1866 als Mitgl. des Wiener Burgtheaters; 
glänzte Def. in Rollen Schilleriher Gtüde, 

Rettimo, kretiſche Stadt, |. Rethymnon. 

Rettungsdienjt, Rettungswejen, öffentl. Ein- 
richtungen zu raſcher Hilfeleiftung bei Feuershrün- 
ten (j. Feuerlöſchweſen), Unfällen (j. d.), plögl. Er- 
franfungen ꝛc. Größere Städte Haben vielfach von 
Samaritervereinen bejorgte, auch zur Nachtzeit tele- 
phonifh erreihbare Sanitätswachen u. Unfalljtatio- 
nen, ſonſt entiprehende Einrichtungen bei den Poli— 
zeiwahen od. Kranfenhäu- * 
fern. Der R. zur See £ 
verlangt auf den Schiffen «€ 
ſtänd. Bereitihafthaltung 
v. Nettungsringen (aus 
Kork m.Leinen- od. Gegel- 
tuhüberzug, mittels Leine 
den Gefährdeten zugewor— 
fen) u. Rettungsbooten (meilt aus verzinktem Stahl, 
zur Erhöhung der Shwimmfähigfeit mit Luftkäſten, 
meilt auch mit Vorrichtungen zu felbittätiger Ent- 
leerung eindringenden Waſſers verjehen). Die zur 
Rettung aus Geenot über die Küfte verbreiteten 
Rettungsitationen, in Deutjchland meift von der 
„Deutihen Gejellihaft 3. Rettung Schiffbrüdiger“ 
(ſ. d.) unterhalten, verfügen über durchſchn. 9 m 
lange, mittels Wagen zum Strand beförderte, v. der 
Küfjtenbevölferung bediente NWettungsboote, Net: 
tungstinge, Kortweiten ꝛ2c. Zur Verbindung des’ 
Landes mit dem in Not befindl. Schiff werden ferner 
Roafeterrapparate (j. d.) benußt. — KRettungshäujer, 
proteſt. Anftalten für Erziehung verwahrlojter und 
gejährdeter Kinder, den fathol. Fürſorgeheimen und 
Beljerungsanjtalten entſprechend — Nettungsme- 
daille, preuß. Ehrenzeichen v. 1833 für die unter 
eigener Lebensgefahr durchgeführte Rettung eines 
Menjhenlebens, filberne Medaille (Inſchriff „Für 
Rettung aus Gefahr) an weiß gerändertem Orange- 
band. Die ſächſ. R. von 1831 (Infhrift „Für Le— 
bensrettung“) wird in Gold, Silber u. Bronze ver- 
liefen. Die bayr. R. iſt v. 1889. 

Retty, Roja, bedeut. Schaufpielerin, Naive, * 26, 
Dez. 1875 zu Hanau, Mitgl. des Leffingtheaters u. 
Dtiſch. Volkstheaters in Berlin, feit 1904 des Wiener 
Burgtheaters. 







Rettungsring. 


———— 
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Retuſche, retuſchieren, ſ. u. retouchieren. 

Retyezat (réttjeſat), ver, Teil der Transſylvan. Al- 
pen im ſüdweſtl. Siebenbürgen, Kom. Hunyad, 
2506 m hoch. 

Net, niederältr. Stadt nahe der Grenze v. Mähren, 
3.9. Oberhollabrunn, mit R. Altſtadt 3269 E. 
bedeut. Weinbau, Landes-Obft- u. Weinbaufdhule. 

Reh, 1. Gilles de Kaval, breton. Baron, Ur— 
bild des Blaubarts, 1440 gehängt. — 2. Rardinal 
(jeit 1652) Sean Francois Paul de Gondi, F 1613, 
mit Conde an der Spiße der Fronde, 1652/62 Erz- 
bil. v. Paris, F 1679; ſchr. Memoiren. 

Retzbach, Ant., Sozialpolitiker, * 13. Zuni 1867 zu 
Berolzheim b. Mosbad, Domgeiſtlicher zu Freiburg 
t. Br, Hrsgeber der „Sozialen Revue“, jr. „Leit- 
faden für joziale Praxis“, „Gewerbl. Arbeiterinnen 
frage“ zc. 

KRebius, SG uftaf, ſchwed. Anatom, * 17. Oft. 1842 
als Sohn des Naturforfhers Anders R. (* 1796, 
Prof. in Stodholm, verdient um Ethnologie u. ver- 
glei. Anatomie, beſ. Kraniologie, F 1860) zu Stod- 
holm, daf. 1877/91 Prof., jr. „Anatomie des Ner- 
venſyſtems“, „Biolog. Unterfuhungen“, „Das Men- 
ihenhirn“, „Das Affenhirn“, „Anthropologia Sue- 
cica“ (auch dtſch.) ꝛc. 

Retzſch, Moritz, Zeichner, Maler u. Radierer, * 1779 
u. 7 1857 in Dresden; ſchuf Umrißradierungen zu 
Dichtwerken (Goethes „Fauſt“, Schillers Balladen). 

Reuchlin, Soh., berühmter Humanift, * 22. Febr. 
1455 in Pforzheim, feit 1481 im württemb. Suftiz- 
dienjt, 1519 Prof. in Sngolitadt, 1521 in Tübingen, 
+ 30. Juni 1522 zu Liebenzell; verdient um Das 
griech. (vgl. Stazismus), bahnbredend für das hebr. 
Spradjftudium (Hebr. Grammatif 1506), jeit 1510 
wegen der jüd. Literatur in Streit mit den Schola- 
ftifern, be. den Dominifanern in Köln. Diefem R.: 
ſchen Streit, einem Borjpiel der Reformation, 
entiprangen die Epistulae obscurorum virorum, |. d. 

Reudnitz, 1. Dorf in Neuß ält. 2, Landratsamt 
Greiz, 1547 E. Landwirtihaft, Brennerei. — 2. öſtl. 
Stadtteil v. Leipzig. 

Reue, Schmerz der Seele u. Abſcheu über die be- 
gangenen Sünden mit d. Vorjaß, nit mehr zu fün- 
digen. Damit fie zum Heile gereihe, muß jie inner- 
Ti, allgemein u. übernatürlicd fein, d. h. einen 
übernatürl. Beweggrund haben, entw. Liebe zu Gott 
(vollfommeneNR., Kontrition) od. Kurt vor der 
göttl. Strafe od. Betrachtung der Häklichkeit der Sünde 
(unvollfommene E. Attrition). Die vollf. R. 
rechtfertigt aud) außerhalb des Bußſakramentes und 
erjeßt diejes im Notfall. 

NReuenthal, mhd. Dichter, |. Neidhart v. R. 

Neuerinnen, weibl. Büßerorden (ſ. d.), bei. dic 
Magdalenerinnen. 

Reugeld od. Reufauf, für den Rüdtritt v. einem 
Vertrag (Kauf) vereinbarte Summe, Reugeld auch 
im Rennſport, ſ. d. 

Neuland, Burg-R., preuß. Dorf, Rgbz. Aachen. 
Kr. Malmedy, 2215 E. Gerbereien, Getreidehandel. 

Reuleaux (rölsh), Franz, Ingenieur, * 1829 zu 
Eſchweiler, Prof. in Zürich, 1864/96 in Berlin, F 1905 
in Charlottenburg; wiederholt hei Weltausitellungen 
Mitgl. der Preisjury, fo 1876 in Philadelphia, wa 
er die dtſch. Erzeugniſſe als „billig u. ſchlecht“ Eriti- 
fierte, verdient um Induſtrie u. Kunjtgewerbe, jr. 
„Der Konftrufteur“, „TIheoret. Rinematif“ zc. 

Reumont (römsr), Alfred v., * 1808 zu Aachen. 
preuß. Diplomat, 1830/61 in Italien, in nahen Be— 
ziehungen zu Friede. Wil. IV., 7 1887; jr. „Bei- 
träge zur ital. Gejhichte“ (6 Bde.), „Geh. der Stadt 
Rom“ (3 Bde.) u. viel über Rom im Mittelalter, „Qo- 
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renzo Medici“, „Gejh. Tostanas“ (2 Bde), „Wus 
Friedr. Wilhelms IV. gefunden u. kranken Tagen“. 

NReuniön, die, 1. Wiedervereinigung; Zurüdgabe 
widerrechtlich veräußerter Teile eines unteilbaren 
Gutes, vgl. R.stammern; 2, (—ünisr) gejellige Zu: 
fammentunft, Verein. 

Reunion (rkünisr), frz. Masfareneninjel im Ind. 
Ozean, öſtl. v. Madagaskar, 1980 qkm, 173822 €. 
(1910), Ausfuhr (1910: 13,2 Mill. 4) v. Zuder, Ta- 
piofe, Kaffee, Rum, Vanille; Hit. St.-Denis (au 
Relivenz des fath. Bistums R.), Hafen St.-Bierre. 
— N. wurde 1505 vom Bortugiefen Mascarenhas 
entdeckt, jeit etwa 1640 frz. Beſitz. 

Neuniönslammern, 1680 in Mes, Breilah u. Ber 
fangon v. Ludw. XIV. eingefegte Behörden, um die 
Gebiete, weldhe zu frz. Territorien, bei. den Erwer- 
bungen ». 1648, 1659 u. 1679 gehören jollten, zu ans 
neftieren. Nach dem 3. Raubfrieg 1697 mußte Sranf- 
reich einen Teil der Reunionen herausgeben, behielt 
aber das Elſaß. 

Reus, oſtſpan. Bezirksjtadt, Pro. Tarragona, 
25783 €., Tertil-, Maſchinen-, Zederinduftrie, Wein- 
bau u. handel. 

Reuſch, 1. Franz Heine, altkathol. Iheolog, 
* 1825 zu Brilon, Prof. der alttejtam. Eregeje in 
Bonn, ſchr. „Einleitung ins W. Teft.”, „Bibel u. Na— 
tur“. Als Gegner der Unfehlbarfeit 1870 erfommuni- 
ziert, wurde er 1872 Generalvifar der Altfatholifen 
in Bonn, trat 1878 wegen Aufhebung des Zölibats 
aurüd, * 1900; Hptw. diejer Periode: „Inder u. (mit 
Döllinger) „Moralſtreitigkeiten ſeit d. 16. Ihdt.“ — 
2. Frarͤedr. Bildhauer, * 1843 zu Siegen, + 1906 
in Girgenti; ſchuf viele Denkmäler (Kaiſer Wild. T. 
für Königsberg, Siegen, Münjter, Duisburg), alle- 
gorifhe u. mytholog. Figuren (Dämon des Dampfes, 
Amor mit d. Helm des Mars). - 

Reuſe, die, 1. Vorrichtung zum Fiſchfang, ein zylin— 
derföorm. Weidengeflecht 
mit trihterförmig nad 4 
innen führendem Eingang 
an einer Geite; auch aus 
Netzwerk auf Bügeln — 
Bunge, ſ. d. — 2. (xöhſ'), 


| 















| 
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Reusrath, preuß. Gemeinde, ſ. Richrath-R. 
Reuß, die, r. Abfl. der Aare in d. Schweiz, entſpr. 
in mehreren Bächen (Furka- od. Realper R. ıc.) am 
St. Gotthard, durchfließt den PVierwaldftätter Gee, 
dann ſchiffbar, mündet b. Windifch, 146 km lang. 

Reuß, 2 mitteldeutjhe Fürjtentümer, Bundesitan- 
ten des Difh. Reids, im öftl. Teil des Thüringer 
Hügellandes und im Bogtland: 1. R. älterer 
Linie (ä. 8) od. R.-Greiz, 316 akm, 72769 zu 
97%), proteſt. E. (1910), 2 getrennte Hauptteile, der 
öftl. von d. Eliter, der weitl. von der Saale durdfloi- 
fen. Hauptbeihäftigung der Bewohner: Woll- und 
Strumpfwarenindujtrie, ferner Aderbau u. Viehzudt. 
Für die Rechtspflege forgen 3 A.G., 1 2.6. unter dem 
D.2.6. Jena. R. ä. 8. ift eine im Mannesftamm 
erbliche, Eonjtitutionelle Monarchie; der Landtag hat 
12 Abgeordnete (3 vom Fürften ernannt, die übrigen 
auf 6 Jahre gewählt). Oberjte Behörde ift die Lan- 
desregierung unter 1 Präfidenten. Im Bundesrat u. 
Reichstag Hat das Land je 1 Vertreter. Dem Ver— 
fehr dienen 43 km Bollbahnen (1911). Das Trup— 
penkontingent beider Fürſtentümer bildet einen Teil 
des 7. eu Inf.Regt. Nr. 96 (XI. preuß. Armees 
forps). Finanzen 1913: Einnahmen u. Ausgaben je 
1,583 Mill. 4, feine Schulden. Einziges Landrats- 
amt u. Hit. ift Greiz. — 2. R. jüngerer Linie 
G. 8) od. R.-Gera, 827 qkm, 152752 zu 96,4%), 
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proteft. E. (1910); bejteht aus Unter: (im N., beider- 
feits der Weißen Elfter) u. Oberland (im ©., beider- 
feits der Saale). Hauptbejhäftigung der Bewohner: 
Woll- u. Baumwoll-, Zederinduftrie, Majchinenfabr., 
Schiefer-, Sandftein-, Salzgewinnung, Fort, Land: 
wirtfhaft u. Viehzucht. Für die Rechtspflege forgen 
5 9.6., 12.6. unter dem O.L.G. in Jena. Militär 
ſ. oben R. ä. L. Das Fürjtentum ijt eine fonjtitutio- 
nelle Monardie mit männl. Ihronfolge; der Land— 
tag hat 16 Abgeordnete. Dberjte Behörde ijt das 
Minijterium (3 Abteilungen). Im Bundesrat und 
Reichstag Hat das Land je 1 Vertreter. Einnahmen 
u. Ausgaben 1913 je 3,258 Mill., Schulden 1,04 Mil. 
AM. Dem Verkehr dienen 109 km Vollbahnen (1911). 
Einteilung: 2 Landratsämter (Gera u. Steig); Hit. 
Gera. — Die Katholiken (1910 in R. ä. 2. 1296, 
in R. j. 2. 3469) find dem Apoſtol. Vikariat Sachſen 
zugeteilt. — Geſchichte. Das Fürftenhaus ſtammt v. 
der Unftrut, wird 1122 guerft genannt u. befam um 
diefe Zeit vom Reich die Vogtei im Vogtland (Weida, 
Plauen, Gera zc.), woraus die (übrigens noch im 
18. Shot. von Sachſen beitrittene) Landeshoheit her- 
vorging. Geit dem 12. Shot. heißen alle Fürſten v. 
R. Heinrich; nad) d. Ordnung v. 1668 zählt die ält. 
Linie v. 1 bis 100, die jüngere beginnt mit jedem 
Shot. von vorn. Die heutigen Linien gehen auf die 
Teilung v. 1564 zurüd. 1673 wurden alle R. in den 
Reichsgrafenſtand erhoben, die ält. Linie 1778 ge— 
fürftet. Die jüngere teilte fih in 4 Linien: Gera 
(erloſch 1802, fiel an die 3 andern gemeinjam), 
Schleiz (beerbte bis 1848 die übrigen), Lobenſtein 
(erloſch 1824, fiel an Ebersdorf) u. Ebersdorf (erloſch 
1853, verzichtete 1848). Alle traten 1807 dem Rhein 
bund bei u. reiteten fo ihre Eriftenz. In R. ä. L. 
regierte 1859/1902 Heinr. XII, der bis zum Tod ge- 
gen Preußen frondierte. Sein ſchwachſinniger Sohn 
Heint. XXIV. * 1878), mit dem die ä. L. ausiterben 
wird, fteht unter Bormundihaft des Fürften der j. 2. 
Hier folgte 1913 auf Heint. XIV. fein Sohn u. bisher 
Ihon fein Stellvertreter in beiden Ländern, Hein- 
rich XXVIL (* 1858, vermählt mit Prinzeſſin Eliſe v. 
Hohenlohe-Langenburg). 1912 wurde in beiden Gtaa- 
ten das Wahlrecht beihränft. — Ein apanagierter 
At der j. 2. ift das fürjtl. Haus R.-Köſtritz; aus Die- 


fem befannt Fürſt Heinr. XXIV., * 1855 zu Treb- | 


ſchen b. Zülligau, Iebte in Wien, F 1910, talent: 
voller Tonjeger, Schüler feines mufifal. Vaters (Fürſt 
Heine. IV. v. R.-Köſtritz, T 1898), ſchr. eine Meffe, 
3 Symphonien und wertvolle Rammermufitwerfe: 2 
Streihquartette, 2 Streidhquintette, 1 Streichjertett 
rc. Sebiges Haupt der Familie ift fein Sohn Hein: 
rich XXXIX,, * 1891. 

Reuß, 1. Aug. Komponiſt, * 6. März 1871 in 
Liliendorf b. Znaim, Schüler Ihuilles in Münden, 
lebt als Mufillehrer in Charlottenburg; ſchr. wir: 
fungsvolle Lieder, Chorwerfe, jymphon. Dichtungen 
(„SZudith“, „Johannisnacht“) u. KRammermufifwerfe. 
— 2. Eduard, prot. Theolog, * 1804 in Straßburg, 
1834/88 Prof. dajelbit, F 1891, Exeget einer gemäßig- 
ten hiſtoriſch-krii. Richtung; Hptw. „Geh. des U. 
Teſt.“ u. „Geih. des N. Teſt.“. — 3. Karl Aug. v, 
* 1793, preuß. Oberlandforjtmeifter, Organifator der 
Staatsforftverwaltung, F 1874. 

Reußen, altertüml. — Rußland u. Ruffen. 


Reußendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Wal: ! 


denburg, 3838 E. Steinfohlen-, Zeinenindujtrie. 
reüfjieren, Erfolg haben, jein Ziel erreichen. 
reuten, Waldboden durch Abtrieb u. Rodung ur: 
bar maden; vgl. Hadwaldwirtihaft. 
Reuter, altertümlih — Reiter. 
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Reuter, 1. Chriftian, * 1665 in Kütten bei 
Halle, F um 1722; ſchr. den fomijhen Lügen-, Aben- 
teuer⸗ u. Reijeroman „Schelmuffsiy“. — 2. Friß, 
Dialeftdichter, * 1810 in Stavenhagen, 1833 als Bur- 
ſchenſchafter zum Tode verurteilt, dann zu 30 Sahren 
Feſtung, 1840 ganz begnadigt, darauf Landwirt, Pri— 
vatlehrer, zulegt nur Schriftiteller, F 1874 zu Eiſenach 
(Denftmal); ſchr. humorvolle, harakterjihere Erzäh— 
lungen, die ſich durch meifterhafte Beherrſchung der 
plattdeutſchen (medlenburg.) Mundart auszeichnen 
(Hptw. „Ut mine Gtromtid“, „Ut mine Fejtungstid“, 
„Shurr-Murr“, „Olle Ramellen“), dann aud) Gedichte 
(„Läuſchen u. Riemels“). — 3. Gabriele, * 8 
Gebr. 1859 zu Wlerandrien, lebt in Berlin; jr. 
pſycholog. Frauenromane („Aus guter Familie“, 
„Liſelotte v. Redling“). — 4. Hermann, prot. Kir— 
chenhiſtoriker, * 1817, Prof. in Greifswald, Breslau 
u. Göttingen, F 1888; ſchr. „Papſt Alexander II.“ 
(3 Bde), „Geſch. der relig. Aufklärung im U“ 
(2 Bde). — 5. Paul Jul. feit 1871 Schr v., * 1821 
zu Cafjel, begründete 1849 in Aachen das 1851 nad 
London verlegte R.ijhe Telegraphenbureau 
(jeit 1865 Aftienge].), T 1899. 

Reutin, bayr. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.-Amt 
Zindau, mit Gemeinde 3080 E., Automobil», Yahr- 
rad», Käſe-, Kattunfabr. 

Reutlingen, württ. Oberamtsitadt, Hit. d. Schwarz: 
waldfr., 29763 E. A.G., Reichsbanknbſt. Bürjten- 
waren-, Leder-, Textilinduftrie, ijengießereien, 
Wein- u. Hopfenbau. — 1240/1805 freie Neichsitadt; 
1377 Sieg des Schwäb. Stäbtebundes über Ulrich nv. 
Württemberg. 

Reutmaus — Wühlmaus. : 

Reutte, Bezirfshauptort im nordmweitl. Tirol, am 
Led, 1576 E. Sommerfrifhe. Nahebei die Stuiben- 
fälle des den Blanjee (3,4 qkm) zum Led) entwäſſern⸗ 
den Achbachs. D 

Reutwurm — Maulmurfsgrilte. . 

Reuvertrag, Verabredung v. Reugeld, ſ. d. 

Rev., Abf. für reverendus, Reverend, ſ. d. 

Revakzinatiön, die, Wiederimpfung, |. Impfung. 

Neval, Hit. des weſtruſſ. Gouv. -Eitland, an der 
R.er Bucht des Finn. Meerbufens, 73 340 E. (250/, 
Deutſche), Handels-, Kriegshafen, Seebad, Fiſcherei, 
bedeut. Getreide- u. Flachsausfuhr. 

revalidieren, wieder gültig machen. — revalieren, 
kfm. wegen einer Auslage ſich jhadlos Halten, ſich be- 
zahlt maden, Deckung verlangen. 

Revanche (röwänſch'), die, Vergeltung, Rache; Ge— 
gengeſchenk; zweites Spiel, zu dem man feinen Mit- 
Ipieler auffordert, um ſich für ein verlorenes zu ent- 
IHädigen. R. nehmen od. ſich renandieren, Ver- 
geltung üben; ein Geſchenk erwidern. 

Reveille (—wäj’), die, Wedruf, Signal zum Weden 
der Truppen bei Tagesanbrud). 

Nevel (röwell), jüdfrz. Stadt, Dep. Haute-Garonne, 
Arr. Villefrande, 5596 E., Möbelfabr., Geflügelzucht. 

Nevelatiön, die, Offenbarung. 

Reventlow (—Io), Friedr. Graf v. R.-Preeb, * 1797, 
Führer der ſchleswig-holſtein. Ritterfhaft im Kampf 
gegen Dänemark, 1849/51 Statthalter v. Schleswig: 
Holjtein, F 1874. 

Revenüe, die, Einfommen, Ertrag. 

Neverberatiön, die, Zurüditrahlung. — Reverböre 
(—bähr'), die, Hohljpiegel zum Zurüdwerfen v. Licht: 
ſtrahlen; mit R. verfehene Laterne. — renerberieren, 


|zurüditrahlen. Reverberierofen, |. Flammöfen. 


Revere (rewihr), nordamerif. Stadt b. Bolton, am 
— Staat Maſſachuſetts (V. St.), 10395 
„Seebad. 


— 
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Revere, Giuſeppe, ital. Dichter, * 1812, F 1889; 
hr. Hijtor. Dramen („Lorenzino de Medici“) u. mo= 
derne Familientragödien („Bittoria Alfiani“). 

Növerend, Hohwürden (Titel der engl. Geijtlihen). 
— Reverenda, die, Priejterrof der prot. Geijtliden. 
— Reverendissimus, Hochwürdigſter (Titel der Bi- 
Ihöfe u. Übte), — Reverendus, Hochwürden, Hod- 
würd. Herr (Titel der fath. Geiftlihen). — Reve— 
renz, die, Ehrerbietung, Ehrfurchtsbezeigung, Ber- 
beugung. Ä 
‚ Reverie (räw'rie), die, Träumerei. 

Nevers, der, KRehrleite; bei Münzen: Wappenjeite 
(Ggſ. Avers); an Kleidern u. Vorhängen: Auf, Um: 
ſchlag: Krgſpr. vom Feind abgewandte Geite der 
Wälle, Laufgräben ꝛc.; Ripr. Gegenſchein, ein ande: 
res Schriftjtüdf abändernde od. ganz aufhebende Ur— 
funde; übh. ſchriftliche Berpffidtung, Mz. od. R.⸗ 
briefe — Neverfälien, früher vom Fürſten (meiſt 
beim Regierungsantritt) den Ständen gegebene Zu— 
fiherungen betr. Achtung der ihnen zuſtehenden 
Rechte. — reverjieren, rüdwärts drehen. — Never: 
fiön, die, Umfehrung, Rüdwärtsdrehung. 

Nevertier (töwertieh), das, puffähn!. Brettſpiel. 

Kevetement (röwähtman), das, Yuttermauer, be). 
im Befejtigungswefen. 

renidieren (vgl. Revilion, Nevifor), wieder durch— 
jehen, nachprüfen. 

Revier, das, Bezirk, Umkreis; Forſtw. zufammen= 
bangendes Waldgebiet, das ein bejtimmter Yörfter 
(R.-füriter) verwaltet; Schipr. für Seeſchiffe fahr: 
bares Flußgebiet; Krgipr. — Quartier, Kaſerne. R.- 
trante, in der Kaferne bzw: Stadtwohnung behan: 
delte, nicht ins Lazarett übergeführte Leichtkranfe. — 
revieren, vom Hühnerhund: im Feld nad Wild Hin 
u. her ſuchen. 

Review (rewjüh), die, Mufterung; Rundſchau, bei. 
als Titel w. engl. Zeitjhriften. 

Kevilla-Gigedo (rewilja chichedo), zum merifan. 
Staat Colima gehör., vulfan. Inſelgruppe im Stillen 
Dgean, ſüdl. v. Kalifornien, 186 qkm, 1500 E., Schild: 
frötenfang. 

Neville (tewil), Albert, Tiberaler prot. Theo: 
Ioge, * 1826, Prof. in Paris, + 1906, verdient um 
die Religionsgejhichte; ebenjo fein Sohn u. Nach— 
folger Sean, * 1854, 7 1908. 

Revillou (röwijuh), Eugene, frz. Ägyptolog, * 1843, 
Konfervator am Louvre u. Prof. in Paris, ſeit 1880 
Hrsgeber der „Revue &gyptologique“, + 1913. 

Revin (röwän), oſtfrz. Stadt an d. Maas, Dep. 
Ardennes, 5924 E., Kohlenbergbau, Hüttenwerfe, 

Nevindilatiön, vie, Zurüdforderung, Klage auf Her: 
ausgabe eines Eigentums. 

Revirement (töwirmän), das, Wenden eines Schif- 
tes; Abrechnung durch Übertragung u. Ausgleihung; 
plößl. Wechſel in der Bejegung v. ümtern, bei. höhe- 
ten OÖffizierjtellen. 

Reviftön, die (ſ. revidieren), Durchſicht, nochmalige 
Prüfung, 3. B. von Rechnungen; Buchdr. Durchſicht 
des nad) der 1. Korreftur gedrudten 2. Brobeabzugs; 
als Rehtsmittel der Antrag auf Nachprüfung 
einer gerihtl. Entjheidung durch das höhere Gericht 
wegen ne des ergangenen Urteils in 
rechtlicher (nicht in tatlägliher) Hinfiht. R.sinſtanz 
für Zivilſachen ift nur das Reichsgericht (ſ. d.) gegen 
Berufungsurteile der Oberlandesgeridte; die R.s- 
friit_ beträgt 1 Monat. In Strafſachen (R.s-frift 
1 Mode) ift das Reichsgeriht R.sinſtanz für alle 
Schwurgerichts- u. für ſolche erſtinſtanzlichen Straf— 
kammerurteile, die wegen Verletzung v. Reichsrecht 
angefochten werben, ſonſt das D.L.G. Die R.sinſtanz 
fann die R. falls fie unitatthaft od. nit frift: und 
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formgerecht ift, abweiſen od. das beanftandete Urteil 
aufheben u. dann entw. jelbjt die Sache entiheiden 
od. fie zu erneuter Verhandlung an die untere In— 
tanz zurüdverweijen, für die dann die vom R.sge- 
riht ausgeſprochene Rechtsauffaſſung maßgebend ift. 
— Repvifionijten, neuere Richtung in der Sozialdemo- 
fratie, |. d. — Reviſor, Nach-, bei. Rechnungsprüfer; 
Berfehrsauffihtsbeamter in Eifenbahnen ꝛc. 

Revival (—weiwel), das, in Nordamerika: Erwek— 
fung, plößl. Übertritt zur Methodiftengemeinde wäh— 
rend einer relig. VBerfammlung dieſer Sekte; aud: 
zum Zwed derartiger Belehrungen veranjtaltete Ver— 
fammlung. — Revivifitatiön, die, Neubelebung. 

Revocätus, Fr., Pſeud., |. Schmidt 7. 

renofäbel (vgl. renozieren), abberufbar,; widerruf- 
lid. — Revokalion, die, Zurüd-, Abberufung; Zurüd- 
nahme, Widerruf. — Nevofatörium,das, Abberufungs- 
ſchreiben. 

Nevölte, die, Empörung, Aufruhr. — revoltieren, 
aufwiegeln; ſich empören. 

Revolutiön, die, Umwälzung; Umlauf, Umdrehung 
eines Geftirns um die Sonne; gewaltjame Änderung 
der Staatl. u. geſellſchaftl. Verhältnifie, beſ. die 1789 
ausgebrohene Franzöſ. R., |. Frankreich (Ge- 
ſchichte). — revolutionär, umftürzleriid, jtaatsummäl- 
zend. — revolutionieren, eine Revolution herbeifüh- 
ren. — Revolutionstriege 1792/1802, die erjten beiden 
Koalitionskriege (j. d.) gegen Frankreich. — Revolu- 
tionstribundl, das, willfürl. Gerichtshof unter der 
Schreckensherrſchaft in Paris 1793/95. 

Nevölver, der, 1. Drehpiftole, ſ. Handfeuerwaffen; 
2. bei Snftrumenten übh. drehbare Hohlwalge. — R.⸗ 
fanone, ſ. Geſchütze. — R.epreife, Zeitungen, Die N 
Drohung mit unliebjamen Beröffentlihungen fi 
Vorteile zu Ben ſuchen. 

revozieren, zurück⸗ widerrufen; vgl. revokabel zc. 

Revue (16wüh'), die, Beſichtigung, Mufterung, Heer⸗ 
ſchau; Rundſchau, allgem. Überblick üb. die Erſcheinun⸗ 
gen en Gebieten; ſolche Überblide brin— 

eitiehrift. Am ältejten u. nornehmiten iſt die 
R. des Deux Mondes in Paris, gegr. 1829, erjcheint 
halbmonatlich; Hrsgeber Srangois Charmes. 

Rewa, Hit. des Staates R. und der ganzen brit. 
Aaentihaft Bagalkhand in Zentralindien, 27 934 €. 

Rewähl, preuß. Dorf an d. Ditjee, Rgbz. Stettin, 
Kr. Greifenberg, 299 E., Seebad. 

Rewbell (tebell), Sean Francois, fra. Revolutio— 
rät, * 1747, Advokat in Colmar, als Mitgl. des Konz ° 
vents für den Tod des Königs, 1795/99 im Piref- 
torium, T 1807. 

Rewdinsty-Samsd, oſtruſſ. Stadt im Ural, Gouv. 
Perm, 9914 E. Nidel-, Eijengruben u. -hütten. 

Rewel, ruſſ. Name v. Reval. 

Rewinzchen — Rapünzchen, ſ. Valerianella. 

Rex, Arthur Graf v. * 2. Febr. 1856 zu Dresden, 
1899 dtſch. Gefandter in Teheran, 1906 in Beling, 
1911/14 Botſchafter in Tokio. 

Rex, lat. — König; im alten Rom war der R. un 
verantwortlicher, Tebenslängl. Inhaber der höchſten 
Gewalt, oberiter Heerführer, Richter u. Prieſter; nad 
Vertreibung der Könige (510 v. Chr.) erhielt in der 
Republit der vom Pontifex Maximus auf Lebenszeit 
aus den Patriziern ernannte R. sacrörum das frühere 
fönigl. Opferpriefteramt. — R. apostölicus — Apoſto⸗ 
liſche Majeſtät, ſ. d. — R. christianissimus, |. Aller: 
chriſtlichſte Majeſtät. — R. üdelissimus, |. Allergläu— 
bigſte Majeſtät. — R. non möritur, der König ſtirbt 
nicht (Grundfaß des erbl. Fürftentums). — R. regnat, 
sed non gubernat, lat. Überjegung ». Le roi regne et 
ne gouverne pas, |. i y 
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Neye, Iheod., Mathematiker, * 20. Juni 1838 zu 
Kurhaven, Prof. in Zürih, Wachen, 1872/1908 in 
Straßburg; verf. „Geometrie der Lage“, „Synthetiſche 
Geometrie“. 

Reyer (räjeh), Erneft, frz. Komponift und Mufik: 
ſchriftſteller, * 1823, als Mufiffeuilletonift des Jour- 
nal des Debats in Baris Nachfolger v. Berlioz, 71909; 
erfolgreih als Komponiſt komiſcher Opern („Meijter 
Wolfram“, „Heroftratus“ 2c.), jehr. ferner Die großen 
Opern „Salammbo“ u. „Sigurd“ u. eine Ode-⸗Sym— 
phonie „Le Selam“. 

Reyes (rejes), jpan. Stadt — Caldas de R. 

Reyfjavit, Hit. v. Island, 11593 E., luther. Bi- 
Ihofsfig u. Predigerfeminar, Hafen. 

Reynaud (ränsh), Sean, frz. Philoſoph, als Sozia— 
liſt Anhänger Enfantins, * 1806, T 1863; lehrte Prä⸗ 
eriiteng der Seele u. menſchl. Fortleben auf Geftirnen. 

Reynier (ränieh), Jean Louis Ebenezer, frz. Ge— 
neral, * 1771,.foht am Rhein u. in Ägypten, 1808 
Kriegsminijter Murats, 1809/13 Korpsfommandeur 
unter Napoleon, bei Leipzig gefangen, F 1814. 

Reynolds (rennölds), Sir Joſhua, engl. Maler, 
* 1723, Bräf. der kgl. Maleratad. in London, F 1792; 
ſchuf ſehr geſchätzte Bildniffe (bei. v. Damen u. Kin 
dern), auch geſchichtl. u. mytholog. Bilder. 

Rezat, die, 2 bayr. Flüſſe, |. Regnitz. 

Rezderhaufice (rehd'ſchoſſeh), das, Erdgeſchoß. 

rezenfieren, mufternd durchgehen, beurteilen, (ein 
neues Werk, be. Bud) beſprechen. — Rezenjent, Be- 
urteiler, Kunſtrichter, — Rezenſion, die, textkritiſche 
Ausgabe eines Shriftwerfs; Beiprehung, beuttei- 
lende Anzeige eines neuen Buches ꝛ2c. R.serem- 
plare, |. $reieremplare, 

rezent, friſch, neu; oft Ggf. zu foſſil. 

Rezepiſſe, das (lat. recepisse, empfangen zu haben; 
vgl. rezipieren), Empfangsbeiheinigung, Quittung. 
— RNezept, das, Angabe, wieviel v. den einzelnen Tei- 
len zu einer Miſchung zu nehmen ift; bef. ſchriftl. 
ärztl. Verordnung, bejteht aus dem Einleitungszei- 
Gen „Rp.“ (— lat. r&cipe, nimm!), der Angabe der 
Mittel, der Anweifung für den Apothefer u. für den 
Kranfen, dem Namen des Kranken u. Arztes; recht: 
lid gilt es als Urfunde. — Rezeptäkulum, das, Auf: 
nahmebehälter; bei der Dejtillation — Vorlage (f. d.); 
bei Blüten der obere, meijt verdidte Teil der Ace. 
— rezeptibel od. rezeptiv, aufnehmbar, empfänglid. 
— zezeptieren, Arznei verfchreiben,. ein Rezept an- 
geben. — Nezeptiön, die, Auf-, Annahme. — Rezepti- 
tien, v. der Frau in Die Che eingebracdhte, nicht der 
Verfügung des Mannes unteritehende Sachen, Vor— 
behaltsgut (ſ. Güterreht). — Nezeptor, Einnehmer, 
3. B. von Steuern. — Rezeptür, die, Einnahme (von 
Steuern od. Zoll), Einnehmeramt; Anfertigung eines 
Rezepts od. einer Arznei. 

‚Nezeh, der, Weggang, Rüdzug; Abſchluß, Endergeb- 
nis v. Verhandlungen (u. Protokoll darüber), Ver- 
einbarung, Vergleich, be. über Erbteilung; Titurg. 
Rückkehr des Priefters vom Altar nad d. HI. Meſſe 
u. die Dabei geſprochenen Gebete. ' 

rezidin, rückfällig. — R. das, |. Rüdfall. 

Nezinätwein — Refinatwein, |. d. 

rezipieren (vgl. Rezeption 2c.), ans, aufnehmen. — 
Nezipient, der, Glode der Luftpumpe; bei d. Deftilla- 
tion: Vorlage, f. d. . 

rezipröf, wechlelfeitig, ein gegenfeit. Verhältnis be- 
zeihnend (vgl. Bronomen); v. Brüden: miteinander 
multipliziert 1 ergebend, 3. B. 5/, r.er Wert zu ?/;. — 
Reziprozität, die, Wechſelſeitigkeit. 

Rezitativ, das, Rede-, Sprechgeſang, eine fih der 
Deflamation nähernde Art v. Gejangsvortrag. — 
rezitando (ital. recitando, ſ. d.), als Nezitativ npr- 
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zutragen. — Nezitatiön, die, Vortrag eines Gedites. 
— Rezitätor, Bortragender, Borlejer. — rezitieren, 


berjagen, vortragen. 

Reznicek (résnitſchek) Emil Nikolaus v. Kompo- 
nift, * 4. Mai 1861 zu Wien, Theaterfapellmeijter in 
Zürich, Stettin, Berlin, Sena, Hoffapellmeijter in 
Meimar, 1896/99 Mannheim, jegt KRapellmeilter der 
Kom. Oper in Berlin; ſchr. hauptfähl. Opern („Die 
Jungfrau v. Orleans“, „Donna Diana“), ferner 
1 Requiem, 1 Meffe, 2 ſymphon. Suiten ꝛc. 

Nezonville (töjorwil), Iothring. Dorf zw. Vion— 
ville u. Gravelotte, 380 In der Schlacht v. Mars: 
la-Tour 16. Aug. 1870 Stüßpunft der Srangofen. 

ri. od. riz., Abk. für rinforzando, j. d. 

Rh, em. Zeichen für Rhodium. 

Rhabanus Maurus, |. Rabanıs Maurus. 

Rhabarber, der, Pflanzengattg, |. Rheum. 
Möndhs-RH, |. Rumex. ' 

Rhabdit, der, in manden Meteorfteinen vorkom— 
mendes Phosphornideleifen. 

Rhabdomantte, die, Mahrjagen aus gemworfenen 
Stäbden; Anwendung der Wünſchelrute (f. d.) zum 
Aufſuchen v. Quellen ?c. 

Rhabdozölen, Unterordn. der Gtrudelwürmer, ſ. d. 

Rhachi⸗, Rhäſchi o⸗, in Ziiggen. — Wirbel-, Rüd- 
grats-, z. B. Rhachialgie od. Rhachiodynie, die, Wir⸗ 
belſchmerz. — Rhachis, die, Wirbelſäule; Schaft der 
Feder; Hauptachſe (Spindel) der Ähre. — Rhachitis, 
die, Engl. Krankheit, chron. Stoffwechſelerkrankung 
des Kindesalters, führt infolge mangelhaften An— 
ſatzes v. Kalk- u. Phosphorſalzen zu Knochenerwei⸗— 
Hung (dedige Kopfform bei Kraniotabes, ſ. d.), Ko: 
chenverdickung (bei. an den Gelenk- u. Rippenenden: 
doppelte Glieder, Zwiewuchs rhachit. Roſenkranz) u. 
Knochenverkrümmung der Glieder (ſpitzkantig zulau— 
fende, jog. Hühnerbruſt, Wirbelſäulenbuckel, rhachitiſch 
platt verengtes Becken mit ſpäteren Geburtsſtörungen, 
nad außen gebogene O- u. nach innen gebogene X- 
Beine). Behandlung: gejunde Lebenshaltung, Fräf: 
tige u. falfjalzhaltige Koſt (Gemüfe), Phosphorleber- 
tran, Solbüder; zur Beleitigung der Verkrümmun— 
gen ſpäter opetative od. orthopäd. Maknahmen. 

Rhacöphorus, ſ. Flugfröſche. J 

Rhadamänthys, Sohn des Zeus u. der Europa, Kö— 
nig v. Kreta, Bruder des Minos, mit diefem u. Aia— 
fos wegen fr. unbejtechl. Gerechtigkeit Richter der 
Seelen in der Unterwelt. 

Rhadämes, tripolitan. Dafe u. Stadt — Ghadames. 

Rhädeſtös, alter gr. Name v. Rodoſto. 

Rhagüde, die, Shrunde, |. Fiſſur. 

Rhaͤmboẽ, ver, afrik. Fluß — Remboe, |. Gabun. 

Khamnazden, Kreuzdorngewächſe, Kam. der Fran: 
gulinen, Holzgewächſe der gemäß. u. warmen Bone. 
Hauptgatig. Rhamnus, meijt Sträuder; bei uns R. 
Cathärtica, gemeiner Kreuz⸗, Hirſch-, Burgier-, Rainz, 
MWegeborn, liefert das 
brauntote Kreuz(dorn)= 
Holz zu Dredjeleien und 
die ſchwarzen Purgierz, 
Rain, Kreugbeeren zu 
Arzneien (bejonders als 
„Hausfirup“; vgl. Tafel 
„Heilpflanzen“‘) u. zum 
Färben (als Gaftgrün, Wh 
Söüttgen); R. ransub, ? FEN 
Faulbaum, Tiefert die als J 
Abführmittel dienenden ⸗ > SEEN: 
Schi(e)ß⸗, Scheißbeeren u. 4 
das Pulver⸗ od. Zapfen- / Rhamnus framgula. 
hol; für Schießpulver. Die jüdeurop. R. infectöria, 
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Färberdorn, u. a. geben die gelb fürbenden Avignon-, 
Gelbbeeren oder -fürner, R. purshiäna die Cascara 
sagrada (f. d.), Die Hinef. Arten R. chloröphora u. a. 
einen grünen Farbſtoff (Grüner Indigo). 

Rhamphästidae, Rhamphästus, ſ. Piefferfreifer. — 
Rhamphöstoma, Krofodilgattg. — Gavial. 

Rhampfinit, ägypt. König, ſ. Ramſes. 

Rhangabe, gr. Dihter — Rangabe. 

Rhaphanie, die, Ariebelfrankheit, |. d. 

Rhaphidia, Kamelhals— 
fliege, |. Blattflügler. 

Rhapis ilab&lliförmis, 
Rutenpalme, oftafiatijche 
Fächerpalme, Tiefert Holz 
zu Spazierftöden, ift bei 
uns Zier-, bei. Zimmer: 
pflanze. 

Rhapſodie, die, bei den 
alten Griechen: Bruchſtück 
aus größeren Dichterwer— 
fen (bei. Homers), von 
wandernden Sängern 
Rhapföden) bei. bei 

ejtverfammlungen vor— 
getragen; jet: aus Volks⸗ 
melodien beitehende In— 
ftrumentalphantafie, da— 
ber ungarijche, ſpaniſche, 
ſlawiſche, norwegiſche R.n 
(Hauptvertreter Lilzt, 
Naff, Lalo, Doorak). Brahms nennt Kompofitionen 
eigner Erfindung R. — Rhapjödomantig, die, Wahr- 
lagung aus einer beliebig aufgejchlagenen Dichter: 


elle, 
. Rhat, tripolitan. Oaſe — Ghat 1. 

Nhätien, Rhätikon, Rhätiſche Alpen, Rhätoroma⸗ 
nen, |. Rätien ujw. — Rhätizit, der, grau-ſchwarzer 
Diſthen mit Graphitgehalt. 

Nhauderfehn, preuß. Dörfer, Rgbz. Aurich, Kr. 
Leer: 1. Oſt-Rh., 1691 E., Schiffbau u. Schiffahrt. 
— 2. Weſt-Rh, 3161 E., Viehzucht, Pferdehandel. 

Rhaunen, preuß. Dorf im Hunstüd, Rgbz. Trier, 
Kr. Berntaftel, 1121 E., U.6., Getreide-, Lederhan- 
del, Schieferbrüde. 

Rhea, 1. Tochter des Uranos u. der Gäa, Gattin 
des Kronos, Mutter des Zeus u. der übr. großen 





— 


Rhapis flabelliformis. 


olymp. Gottheiten, ſchon früh mit Kybele (f. d.) ver⸗ 6 


Ihmolzen. — 2. Sternf. der 5. Mond des Saturn. 
Rhea americäna, Bampasitrauß, j. Nandu. 

Rheahanf — Chinagras, j. Boehmeria. 

Rheda, preuß. Stadt an d. Ems, Rgbz. Minden, 
Kr. Wiedenbrüd, 3924 E. A.G., Zigarren, Wurft: 
fabr., Holzinduftrie. 

Rhede, die, Rheder ac., |. Neede. 

Rhede, preuß. Dörfer: 1. R. an d. Ems, Rgbz. 
DOsnabrüd, Kr. Aſchendorf, 1700 E. Landwirtihaft. 
— 2.R. im Rgbz. Müniter, Kr. Borken, 2201 E. 
Weberei, Maſchinen-, Möbelfabr. 

Nhegion, Rhegium, it. Stadt, |. Reggio 1. 

Nheia, grieh. Göttin — Nhea. 
 Rheidae, am. der Gtrauße, |. d. 

Rheiderland, Marſchgebiet zw. Unterems u. Dol- 
lart im preuß. Rgbz. Aurich, Aderbau, Vieh-, Pferde- 
zucht; Hauptort Weener. 


Rheidt, 1. preuß. Dorf r. am Rhein, Rgbz. Köln, 
Stadt — 


Siegfreis, 1830 E., Getreidebau. — 2. 
Rheydt. 


Rhein, preuß. Stadt, Rgbz. Allenſtein, Kr. Lötzen, 
1920 ©, A.G. Getreide-, Pferde-, Holzhandel, Ze— 
mentwarenfabr. 
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Rhein, der, Hauptſtrom Deutſchlands, entſpr. in. der 
Schweiz, mündet in den Niederlanden. Er entſteht 
in Graubünden aus mehreren aud Rh. genannten 
Gewäljern; der Border: Rh. entfließt dem Heinen 
Tomaſee im St.-Gotthard- Plateau, nimmt den Mite 
tel-Rh. auf u. vereinigt fih b. Tamins mit dem 
vom Rheinwaldgletiher kommenden Hinter-Rh. 
zum Rhein, der bis Chur norböftl., dann nördl. fließt 
u. die Grenze zw. Schweiz u. Liechtenſtein, darauf bis 
zu feinem Einfluß in den Bodenſee zw. Schweiz und 
Sftreich (Vorarlberg) bildet. Im Bodenjee Härt ſich 
fein Waſſer; er fließt dur den Unterfee u. dann v. 
Konſtanz ab in weitl. Richtung mit mehreren Waffer- 
fällen (größter b. Schaffhanfen) über die Suraplatte, 
bildet hier die Grenze zw. der Schweiz u. Baden, ver- 
läßt bei Bafel die Schweiz, wendet fih nad) Norden 
u. durditrömt als Ober-Rh. die Oberrhein. Tief: 
ebene bis Mainz, dann in weftl. Richtung den Rhein- 


gau bis Bingen, wendet fih aber dann als Mit- 


tel-Rh. nordnordweitlih u. durhbriht in engem 
Tale das Rhein. Schiefergebirge. Bis vor Bonn 


ı wird er non Bergen begleitet (am ſchönſten das Sie: 


bengedirge) ; dann betritt er in der Kölner Budt als 
Nieder-Rh. die Norddeutſche Tiefebene. Unter: 
halb Emmerich erreicht er niederländ. Gebiet. Hier 
zweigt ſich zunädjit nad) I. die Waal cab, die ſich mit 
einem Arm der Maas zur Merwede vereinigt u. als 
Maas die Nordfee erreiht. Der RH. felbit entjen- 
det nah N. bei Arnheim die Yifel zur Zuiderfee u. 
teilt fih dann wieder in Lefu Arummen Rh. 
Letzterer entjendet b. Utreht die Vecht zur Zuiderjee 
u. mündet dann als Alter Rh. bei Katwyf in die 
Nordjee. Der Lef verbindet ji mit einem Teil der 
Maas u. mündet unterhalb Rotterdam als Neue 
Maas. Die Stromlänge beträgt mit Vorder-Rh. 
1346, ohne ihn 1326 km. Schiffbar ijt die Strede v. 
Rheineck bis Schaffhaufen ei km) u. v. Bafel bis zur 
Mündung (858 km); zw. Bafel u. Straßburg it Die 
Schiffahrt vorläufig noch unregelmäßig u. befhwer- 
lid, das Flußbett wird aber reguliert. Das Strom: 
gebiet des Rh.s. mit Einfluß der Maas beträgt 
216 083 qkm, davon auf Deutſchland 123 947 qkm. 
Nebenflüffe: links Thur, Ware, SU, Lauter, 
Nahe, Moſel, Nette, Ahr, Erft; rechts Landquart, SI, 
Wutach, Wiefe, Dreijam, Kinzig, Murg, Nedar, 
Main, Lahn, Sieg, Wupper, Ruhr, Lippe. Mit an- 
deren Flußſyſtemen ift der Rh. dur Kanäle ver- 
unden, fo mit _d. Rhöne durch den Rhein-Rhöne— 
Kanal, mit d. Seine durch den Rhein-Marne-Kanal, 
mit d. Donau dur) den Ludwigs-Kanal, mit d. Ems 
durh den Dortmund-Ems-Kanal. Mihtige Hafen: 
pläße: Straßburg, Ludwigshafen-Mannheim, Mainz, 
Köln, Düfleldorf, Duisburg-Ruhrort, Arnheim, Ut- 
recht, Amjterdam, Rotterdam. Der Rh. iſt reih an 
Fiſchen (Lachs, Hecht, Karpfen, Stör) u. für den Ver- 
fehr die wichtigjte Handelsitraße Europas. Durch die 
Rh.-|hiffahrtsafte m. 17. Oft. 1868 ift der 
Schiffsverkehr bis zur Mündung völlig abgabenfrei. 
As Rh.-|hiffahrtsgerihte, Sondergerichte 
für Zivil» u. Strafſachen, die auf die Schiffahrt Be- 
zug haben, wirken bejtimmte Amtsgeridte längs des 
Rheins. 

Rheinanke, die, |. Renke; auch — Geeforelle, ſ. 
Forellen. 


Rheinau, 1. unterelſäſſ. Stadt I. am Rhein, Kr. Er—⸗ 
ftein, 1736 E. Weinbau, Holzſchuh-, Zigarrenfabr., 
Meberei. — 2. füdl. Stadtteil (jeit 1913) ». Mann: 
heim, Rheinhafen. — 3. jhweiz. Dorf am Rhein, 
Kant. Züri, 1702 €, Weinbau, ehemals Benedit: 
tinerabtei. ; . 


Rhein 95 
Rheina-Wolbed, Standesherrihaft in Weitfalen u. 
- Hannover; Hit. Rheine. Bis 1803 gehörte die Herr- 


Haft zum Bist. Münfter u. dann bis 1839 den 2ooz | 


u. Corswarem. Die jebigen Fürſten (Schloß Bent: 


lage, ſ. Rheine) entjtammen dem flandr. Geſchlecht 


Lannoy⸗Clervaux. 

Rheinbaben, Georg Frhr. v.,* 21. Aug. 1855 in 
Sranffurt a. D., 1883/96 im preuß. Finanzminifte- 
rium, dann Regierungspräl. in Düfleldorf, 1899 Min. 
des Innern, 1901 für Finanzen, 1910 Oberpräſ. der 
Rheinprovin;z. 

Rheinbach, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Köln, 2587 E., 
A.G. Strafanitalt, Majhinenfabr., Sommerfrifche. 

Rheinbayern, bayr. a ſ. Pfalz. 

Rheinberg, preuß. Stadt, Nobz. Düfjeldorf, Kreis 
Mörs, 3678 E. A.G., Magenbitter-, Zigarren-, Ton 
warenfabr., Sägewerke. 

Rheinberger, Joſ. KRomponift, * 1839 in Vaduz, 
} 1901 in Minden als tgl. Hoftapellmeifter; ſchr. 
irchl. Werke (12 Meſſen, Motetten, 1 Requiem, zahlr. 
DOrgeltompofitionen), Opern („Die 7 Raben“), das 
Iymphon. Gemälde „Wallenitein“, Chorwerfe u. ge: 
diegene Rammermulifwerfe. 

Rheinbroöhl, preuß. Dorf r. am Rhein, Rgbz. Co: 
blenz, Kr. Neuwied, 2683 E., Bafaltwerfe, Weinbau, 
Mineralguellen. Nahebei Burg Rheined, wieder: 
holt zerjtört, 1832/34 neu gebaut, Fresken v. Steinle. 

Rheinbund, 12. Juli 1806 in Paris geſchloſſen zw. 


Napoleon als Protektor u. 16 dtſch. Staaten (Dalberg | £ 


als PBrimas, Bayern, Württemberg, Baden 2c.), die 
fih vom Deutſchen Neid} Iosjagten, umfaßte feit 1808 
alle dtſch. Mittel- u. Kleinftaaten, die Napoleon 
Rangerhöhungen u. Gebietszuwachs verbanften, aber 
feine Bajallen waren; Ende 1813 aufgelöft. 

RHeindahlen (früher Dahlen), preuß. Stabt 
Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Gladbach, mit Gemeinde 8484 
* — Zigarreninduſtrie, Fürſorgeerziehungs— 
anſtalt. 

heindorf, preuß. Dorf r. am Rhein (Wuppermün- 
dung), Rgbz. Düfjeldorf, Landfr. Solingen, 1638 E. 
Ziegeleien, Rrautfabr. 

Rheine, preuß. Stadt an d. Ems, Rgbz. Münfter, 
Kr. Steinfurt, 14415 E. A.G., Reichsbanknbſt. Ge- 
treidehandel, Tertil-, Eijeninduftrie, Motoren, Ziz 
garren-, Automobilfabr. — Dabei Landgemeinden 
Rh. I der Ems, 2408 E., Schloß Bentlage (ſ. 
Rheina-Wolbek), Solbad, Galine Gottesgabe, und 
Rh. 1. der Ems, 7321 E. Tertil-, Zementwarenfabr. 

Rheined, 1. preuß. Burg I. am Rhein, ſ. Rhein- 
brohl. — 2. (Rheinegg) jhweiz. Bezirkshft. I. am 
Rhein kurz vor ſm. Einfluß in den Bodenfee, Kant. 
St. Gallen, 2457 E., Luftkurort, Stidereifabr. 
‚Rheinfelden, 1. Badifh-R., bad. Dorf, ſ. Nol- 
lingen. — Ihm gegenüber: 2. ſchweiz. Bezirkshit. L. 
am Rhein (Kraftübertragung zur Gewinnung von 
eleftr. Energie), Kant. Aargau, 3714 E., Salzwerfe, 
Solbäder, Seiden:, Tabafinduftrie. 


Rheinfels, Schloßruine I. vom Rhein, unterhalb 


St. Goar, ehemals Zeitung, 1797 v. den Franzoſen 
zerſtört, ſeit 1843 im Beſitz des preuß. Königshauſes. 

Nheingan, der, Durch Wein-, Objtbau und Natur: 
Ihönheiten berühmter, 10 km breiter Landſtrich ı. am 
Rhein zw. Rüdesheim u. Biebrih, mit dem R.-ge- 
birge, dem in der Kalten Herberg 628 m hoben 
welt. Teil des Taunus; Hit. des preuß. R.-Ereifes, 
Rgbz. Wiesbaden, iſt Rüdesheim. 

Rheingönheim, bayr. Dorf I. vom Rhein, Rgbz. 

falz, Bezirfsamt Ludwigshafen, 4233 E., Zuder-, 

igarren=, dem. Fabr. 

Rheingrajen, die Grafen im Rheingau, erheirate- 
ten 1409 den Beliß der Wildgrafen v. Kyrburg und 
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inannten ih Wild» u. Rh, verſchmolzen 1475 durch 
| Heirat mit dem Haufe Salm. 

Rheinhaujen, preuß. Dorf, jegt Teil von Hoch— 
emmerid). 

Rheinheſſen, Pro. des Großhzt. Helfen, I. vom 
Rhein, 1374 qkm, 382438 €. (1910), 5 Kreiſe; Hft. 
Mainz. Berühmter Weinbau (meiſt Weißweine) 
in Laubenheim, Oppenheim, Bodenheim, Nieritein, 
Worms (Liebfrauenmild); Rotweine in Ober- und 
Niederingelheim. 

Rheiniſcher Bund, 1. zw. den Städten u. geiftl. Für- 
ten am Rhein zum Schuß des Landfriedens, 1254 ge- 
ftiftet, zerfiel bald. — 2. Rhein. Allianz, 1658 
zu Frankfurt a. M. gejhloffen zw. Köln, Mainz, 
Trier, Münjter, Hefien, Braunfhweig-Lüneburg u. a. 
deutſchen Staaten, Schweden u. Ludw. XIV. v. Frank⸗ 
reich, unterjtügte die frz. Politik gegen Kaiſer Leo— 
pold J. beftand bis 1667. — 3. Siehe Städtebund. 

Rheiniicher Merkur, |. Görres. ; 

Rheiniſches Schiefergebirge, weſtl. Gruppe des diſch. 
Mittelgebirges, ein abgetragenes Waltengebirge 
(devon. Schiefer, Kalk, Grauwade, Quarzit) beider- 
feits des Mittelrheins v. Mainz bis Bonn, durchſchn. 
500, im Großen Feldberg (Taunus) 880 m hoch; 
Teile: linfsrheiniih Hunsrüd, Eifel (bis zu den Ar— 
dennen), recdhtsrheiniih: Taunus, Weiterwald mit 
Siebengebirge, Rothaargebirge, Sauerlanp. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſches Kohlenbeden, Ruhrbek— 
en od. Ruhrkohlengebiet, größtes deutſches 
Snduftrie- u. Steinfohlengebiet am Norbrand des 
Sauerlandes, an Ruhr u. Möhne, zieht ſich nördlid 
über die Lippe bis nah Münster u. weſtlich bis über 
den Rhein hin, etwa 4500 qkm umfaffend. Die (1912) . 
219 Zehen (Gi des Kohlenfyndifats: Efjen) mit 
rund 353 000 Arbeitern fördern jährlich durchſchn. 90 
(1912: 103) Mill. Tonnen Steinfohlen. j 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung in Efien, 1738 gegr., 
vertritt die Interejien der Schwerinduftrie, alldeutſch. 

Rheinkiejel, als Geröll im Rhein vorfommender 
Bergkriſtall. Rheinland — Rheinprovinz, ſ. d. 

Rheinlanke, die, Fiſch — Seeforelle, |. Sorellen. 

Rhein-Marne-Kanal, Verbindung zwiſchen SI bei 
Straßburg u. Marne bei Vitry, überjchreitet Meurthe, 
Mofel u. Maas, 362 km lang, 2 m tief, 245 GSchleu- 
fen, 1838/53 gebaut. 

Rheinpjalz, bayr. Rgbz., |. Pfalz. 

Aheinprovinz, Rheinland od. Rheinpreu- 
Ben, preuß. Bro. beiderjeits des Rheins, 26 999 qkm, 
7121140 €. (1910), davon 69%, Katholifen. Der 
Süden iſt gebirgig (I. vom Rhein: Hunsrüd, Eifel u. 
Hohes Benn, Teile der Ardennen; r. vom Rhein: 
weitl. Teil des Wejterwaldes mit Giebengebirge, 
weitl. Teil des Sauerlandes), der nördl. Teil iſt Tief: 
land, aus dem jih als Hügel am Rand zw. Erft und 
Rhein die Ville, zw. Niers u. Maas die Süchtelner 
Höhen u. der Reichswald b. Cleve abheben. Gewäl- 
fer: Rhein mit I. Nahe, Mofel, Nette, Ahr, Erft, r. 
Zahn, Sieg, Wupper, Ruhr, Emſcher, Lippe; Rur 
(NRoer) u. Niers, die in die Maas münden; in der 
Eifel viele Maare. Das Alima iſt im Tiefland u. 
in den Tälern milde u. troden, auf den Höhen raup. 
Aderbau ift bedeutend im Tiefland, bei. der Kölner 
Bucht, ferner im Maifeld u. in der Südeifel; Wein- 
bau an Rhein, Mofel, Saar u. Ahr; Obftbau bei. 
am Rhein oberhalb Coblenz; Viehzucht im nördl. 
linfsrhein. Teil u. in der Eifel; Waldbau in Huns— 
rüd, Eifel u. Weiterwald. Induſtrie: Gteinfohlen 
an Saar, Wurm, Inde u. Ruhr; Braunfohlen zw: 
Erft u. Rhein; jonjt Eifen-, Stein, Ton», Maſchinen-, 
Tertil-, Zuder-, Bapier:, dem. Induftrie, Brennerei 
und Brauerei. Einteilung: 5 NRegierungsbezirte 











‘ _ 


5 ; 97 

(Köln, Coblenz, Trier, Aachen, Düffeldorf; Oberprä— 
fdium in Goblenz), 79 Kreiſe. OL. G. in Köln u. 
Düffeldorf#einige Teile der R. unterjtehen den D.2.6. 
in Sranffurt, Caſſel u. Hamm. Kirchlich gehört die 
R. zum Erzbistum Köln u. Bistum Trier, ein Teil 
des Nordens zum Bistum Münfter. Univerfität in 
Bonn, Landw. Hochſchule in Bonn-PBoppelsdorf, 
Zehn. Hochſchule in Aachen, Kunftafad. in Düffel- 
dorf, Handels- u. Berwaltungshohihule und Akad. 
für praft. Medizin in Köln. — Die R. zählte im 
alten Dtſch. Reich eine Menge v. Territorien: Kur- 
köln, Kurtrier, Abteien Effen, Werden zc., die Reichs- 
ſtädte Köln u. Aachen, die weltl. Herrihaften Zürich, 
Berg, Cleve, Arenberg, Naſſau-Saarbrücken 2c. Cleve 
fam 1614, Mörs 1702, Obergeldern 1714, der Neft 
1815 an Preußen. Aus der franz. Zeit (linfs des 
Rheins 1801/14, rechts das Großhzt. Berg 1807/13) 
ſtammt 3. T. der demokratiſchere Geijt, auch die Gel- 
tung franzöfifher Einrichtungen, bef. des Code civil 
im größten Teil bis 1900. 


Rhein-Rhöne-Kanal, 1834 vollendet, geht v. der 
SU b. Straßburg aus füblih, dann unter Benugung 
des Doubs zur Saöne; 332 km lang, 10 m breit, 
durchſchn. 2 m tief. 

Rhein-Ruhr-Kanal, Teil. des Duisburger Hafens, 
verbindet Rhein u. Ruhr, 4 km lang. : 

Rheinſäure, |. Chryfophanfäure. 

Rheinsberg, preuß. Stadt am Ausflug des Rhin 
aus dem R.er See (Kanal zur obern Havel), Rgbz. 
Potsdam, Kr. Ruppin, 2869 E., A.G. kgl. Schlok 
(Wohnſitz Friedrichs d. Gr. als Kronprinz), Granit- 
werfe, Steingutfabr., Quftkurort. . 

Rheinſchiffahrtsakte u. »gerichte, |. u. Rhein. 

Rheinsheim, bad. Dorf r. am Rhein, Kr. Karls- 
ruhe, Amt Brudjal, 1817 E. Tabakbau. 

Nheinitein, preuß. Schloß im Rgbz. Coblenz, Kr. 
St. Goar, Aßmannshaufen gegenüber I. am Rhein; 
im 13. Shot. gebaut, 1825/29 erneuert, jet dem Prin- 
zen Heint. v. Preußen gehörig. 

Rheinwald, ſchweiz. Kreis, Kant. Graubünden, am 

oberiten Hinterrhein (Tal 27 km lang); Hauptort 
Splügen. Das Rh.horn ift mit 3398 m der hoͤchſte 
Gipfel des Wdulagebirges. 

Rheinweine, die in den Tälern des Rheins u. fr. 
Nbfl. gebauten Weine, "ch im engern Sinn nur die 
des Rheingaus, der die beiten Marken hervorbringt; 
hauptf. Weißweine (berühmtefte Lagen: Rüdesheim, 
Geijenheim, Schloß Johannisberg, Erbach, Hochheim, 
Eltville, Gräfenberg b. Kiedrich, Rauenthal ?c.), Rot: 
“ wein bei Akmannshaufen. 

Nhein-Wejer-Elbe-Kanal — 
Kanalvorlage. : 

Rheinzabern, bayı. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt 
Germersheim, 1960 €., Tabakbau, Malsfabr. 

NRhenänus, Humanift, ſ. Beatus Rhenanus. 

Rhenen, niederländ. Stadt am Niederrhein, Pro. 
Utrecht, 5993 E. Tabakbau u. -indüftrie. 

Rhens od. Rhenſe, preuß. Dorf I. am Rhein, 
Rgbz. u. Landfr. Coblenz, 1686 ©, Mineralquelle 
(alkaliſch⸗ muriat. —— Flaſchenverſand), Obſt-, 
Weinbau. 300 m unterhalb der Königsſtuhl, ſ. d. — 
1338 wieſen die Kurfürſten im Kurverein zu R. 
den Anſpruch des Papſtes auf Beſtätigung der dtſch. 


Mittellandkanal, ſ. 





Königswahl zurück. 
Rhẽnus, der, lat. — Rhein. ' 
Rheobathométer, ver, das, Inſtrument zür Unter: | 
fuhung v. Meerestiefen u. -ftrömungen. — Rheochord 
* 4. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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od. =Lörd, das, Inſtrument 3. Meſſung des elektr. Vei- 
tungsmwiderftandes. — NRheometer, der, das, Gtrö- 
mungsmejjer,. Inſtrument zur Beltimmung der Ge- 
ihwindigfeit fließenden Waljers; auch — Galvano- 
meter. — Rheojtöp, pas — Galvanoſkop. — Rheoſtaͤt, 
der, Stromhemmer od. »regulator, Vorrichtung zu be— 
liebiger Verſtärkung od. Verminderung des elektr. 
Reitungswiderjtandes. — Rheotöm, der, Stromunter- 
breder. — Rheotropismus, der, v. Tieren: Einnahme 
bejtimmter Stellungen zur Richtung der Waſſerſtrö— 
mung; bei Pflanzen: der Strömung entjprechende 
Wachstumsrichtung. 

Rheſos, thrakiſcher König, Bundesgenoſſe des Pria— 
mos, v. Diomedes getötet, der mit Odyſſeus feine 
Roſſe fortführt. 

Rhesus, ſ. Rotſteißaffe. 


Rhetinit, der, braungelbl. 
beſ. in Braunkohlenlagern. 


Rhetor, Lehrer der Beredſamkeit; im alten Grie— 
chenland auch; Redner. — Rhetörik, die, (Lehre von 
der) Redekunſt, Anleitung zum kunſtmäß. Ausdruck 
des Gedachten; wichtig find ein geſchickter Perioden— 
bau u. wirkungsvolle Verwendung der Figuren (ſ. 
d.). Shre 1. wiſſenſchaftl. Darjtellung fand die R. bei 
den Griechen durch Arijtoteles; den edlen altattiihen 
Stil nahm gegen die Entartung des Aſiatismus (f. d.) 
der Attizismus wieder auf, der auch die römiſche N. 
(Cicero 2c.) fait ausihl. beherrihte. — rhetoriſche 
&rage, nur als rednerifche Figur angewandte Frage, 
auf die man feine Antwort erwartet, 3. B. Wohin 
jollte das führen? 

Rhöum, Rhabarber, Gattg. der Polygonazeen. R. 
officinäle u. palmätum u. a. liefern die hHeilfräftige 
Rh.wurzel (j. Tafel Heilpflanzen II). Die Blatt- 
ftiele einiger Arten dienen zu Kompott, Gemüſe und 
Wein, die meilten find Zierpflangen. 

Rheuma, das, Rheumatismus, ver, Gliederreißeit. 
Der afute Gelent:RH, wahrid. durch ein Bak— 
terium hervorgerufen, ijt eine Erfranfung der Ge— 
lenke mit Sieber, Gelenkſchmerzen, -»rötung, -ſchwel⸗ 
lung, oft =erguß; häufige Folge iſt Herzklappenerkran— 
fung u. dauernder Herzfehler. Die Krankh. dauert, 
v. einem zum andern Gelent wandernd, mehrere 
Wochen od. geht in die chro niſche Form über. Der 
ebenfalls ſehr ſchmerzhafte Muskel-Rh. befällt 
gern Rücken- u. Lenden- (ſ. Hexenſchuß) od. Hals- u. 
Kopfmuskulatur (ſteifer Hals, rheumatiſcher Kopf- 
ſchmerz). Behandlung: Bettruhe, warme Breium— 
ſchläge u. Watteeinpadungen, Einreibung mit äther. 
Ölen, Salizylpräparate, ſpäter Maſſage, Heikluftan- 
wendung, Brunnenkuren in Wiesbaden, Salzbrunn, 
Wildbad, Teplitz, Gaſtein. — Rheumaſaͤn, das, über: 
fettete Salbenſeife mit 100/Salizylſäure gegen Rheu— 
matismus. 

Rhexit, der, Sprengſtoff aus Nitroglyzerin mit 
Holzmehl ꝛc. 

Rheydt, preuß. Stadtkr. an d. Niers, Rgbz. Düfjel- 
dorf, 43 999 E. A.G., Reichsbanknbſt. prot. Lehrer— 
ſeminar, höhere Tertil-, Gewerbe- u. Handelsſchule 
mit Lehrerinnenjeminar, Samt: Seiden-, Woll-, 
Baumwoll-, Eiſen-, Maſchinen-, Fahrrad, Schuh-, 
Möbelinduftrie, Fabr. v. eleftrotehn. Artikeln zc. 

Nhiänos aus Kreta, griedh. Dichter des 3. Shots. v. 
Chr., jr. Epen über d. Taten des Herakles u. den 2. 
Meſſen. Krieg (Arijtomenes) fowie Liebesepigramme. 

Rhigas, gr. Dichter, |. Rigas. 

Rhigolen, das, |. Retroleum. 


foffiles Wachs, findet ſich 
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Nbfl. der Havel in Brandenburg, 
torfreide R.= 


Rhi 

Rhin, der, L. 
durchfliegt den Ruppiner See u. das 
lud, 105 km lang, 3. T. 
kanaliſiert, unterhalb 
Fehrbellin (v. hier kana— 
liſierter Arm zum Krem— 
mener See) ſchiffbar. 


Rhina, Meerengel, ſ. 
Haie. 

Rhinänthus , Klapper 
(=topf), Hahnenfamm, 


Gottg. der Sfrofulariaze- 
en; in Mitteleuropa find 
R. minor u. major ur: 
zelichmaroger, bei. von 


Gräſern. 
Rhineurynter, der, In— 
ſtrument zum Tamponie— 
ren der Naſenhöhle bei Blutungen. 
Rhingulph der Barde, ſ. Kretſchmann. 
Rhiniätrik, die, Naſenheilkunde. — Rhinitis, die, 
Naſenſchleimhautentzündung, Schnupfen. — Rhino⸗ 
blennorrhöe, die, Naſenſchleimfluß, chroniſcher Schnup⸗ 





Rhinanthus major. 


fen. — Rhinéceros, ſ. Nashorn. — Rhinokarzinom, 
das, Naſenkrebs. — Rhinolith, der, Ablagerung von 
Kalkkonkrementen in der Naſe. — Nhinologie, die, 


Lehre v. den Nafenfrantheiten. — Rhinölophus, Huf: 
eijennafe, j. Fledermäuſe. Rhinophäma, das, 
Pfundnaje, |. d. — Rhinopläſtik, die, plalt. Operation 
zur Wiederherjtellung einer verjtümmelten od. ver— 
Iorenen Naſe. — Nhinorrhagie, die, Nafenblutung. 
— Rhinoſkleröm, das, anjtedende Nafenfrankheit mit 
Knotenbildung auf Haut u. Schleimhaut, durch den 
R.-bazillus veranlaßt. — Nhinojlopie, die, Unter: 
fuhung des Nafeninnern durh das Rhinoſköp 
(= Najenjpiegel 1). 

Rhinomw (—no), preuß. Stadt am Rhin, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Weithanelland, 1277 E., Zementind. 

Rhinözeros, das, Nashorn, |. d. — Rh.vogel — 
Nashornvogel. 

Rhinton v. Tarent, ſ. Hilarotragödie. 

Rhion, altahailhes Vorgebirge am Eingang in 
den Golf v. Korinth. 

Rhipsalis, Rutenkaktus, epiphytiſche Gattg. der Kak— 
teen, Zierpflangen aus Mittel- u. Südamerifa. 

Rhizine, die, bei d. Flechten — Rhizoide. 

Rhizocärpon, dtſch. Gattg. der Krujtenflehten auf 
Steinen; Rh. geogräphicum, Landfartenflechte, 
Schwefelmoos, bedeckt ganze Felſen mit einem hell: 
grünen bis gelben überzug. 

Rhizocephala, |. Wurzelftebje. 

Rhizoctönia, Wurzeltöter, Gattg. der Pyrenomy- 
zeten, auf Wurzeln ſchmarotzende Pilze, 3. B. R. vio- 
läcea auf Qugerne, Klee u. Rüben („Kübentöter“), 
R. soläni auf Kartoffeln (f. d.), R. crocörum auf Sa= 
fran („Safrantod“). 

Rhizoide, die, wurzelähnlidhes Gebilde bei den 
Thallophyten u. Mooſen. ‚ 

Rhizöm, das, |. Wurzeljtod. — rhizomörphliſch), 
wurgelähnlich, wurzelartig. — Rhizomörpha, Wurzel: 
pila, Rindenfafer, Harte, wurzel- od. bandförmige 
Stränge an altem Holz, gebildet durch die Hyphen 
mander Hymenomyzeten, beſ. des Hallimaſch. 

Rhizophorazẽen, trop. Familie der Myrtifloren. 
Hauptgattung Rhizophora; die Art Rh. mangle, 
Mangle-, Mangröve-, Auſtern-, Lichter-, Leuchter: 
baum, mit zahlr. Luftwurzeln, an den Strömen u. 
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Rhizopöden (MWurzelfüker, Rhizöpoda), Klaſſe der 
Protogoen mit wechlelnden Pjeudopodien, nadt oder 
mit Kaltidale. Ordnungen: Moneren, WUmöbinen, 
Sornentierden, Radiolärien, Yoraminiferen, Myze— 
tozgden. Bon geolog. Bedeutung find bei, die Fora— 
miniferen, deren Schalen haupt. die Kreide, den 
—— und die Nummulitenkalke aufgebaut 

aben. 

Rhizotrögus, ſ. Junikäfer. 

Rho, Jakob, Jeſuit, * 1592 zu Mailand, 7 1638 als 
Mifjionar in Peking; wirkte aud) durch zahlr. afzeti- 
ſche u. mathemat. Schriften in chineſiſcher Sprade. 

Rhöndinen (Rhöadälen), choripetale Pflan— 
zenordnung mit den Familien: Yumariazeen, Raps 
paridazeen, Kruziferen, Papaverazeen. 

Rhodalzid, das, |. u. Rhodan. 

Rhodamin, des, zu den Phtaleinen (j. Phtalſäure) 
gehöriger, bläulich-roter, fluoreizierender Teerfarb: 
ſtoff für Wolle, Seide u. Baumwolle. 

Rhodan, das, Schwefel:, Gulfo:, Thiozyan, aus 
Ammoniaf u. Schwefelfohlenftoff, Schwefel u. Zyan— 
metallen entjtehende Verbindung v. Kohlenftoff mit 
Schwefel u. Stidjtoff. Als Produkt der Eiweikver- 
dauung ift es im Speichel u. Harn nachweisbar; es 
wirkt bafterientötend u. wird pharmazeutifh zum 
RH.-wafjerjtoffpräparat Rhodalzid verarbeitet, 
das bei Zahnfäulnis, Mundfrankheiten, Arterienver- 
falfung Anwendung findet. Das aus Schwefelfoh- 
Tenjtoff dur alkohol. Ammoniak gewonnene Rh. 
ammönium wird zu Kältemiſchungen, fünftl. Senföl 
u. in der Kattundruderei gebraudt. — Rh.:qued- 
filber gibt beim Verbrennen einen ſchlangenförm. 
Rückſtand (Scherzartifel: Pharaoſchlangen). 

Rhödanus, der, lat. — Rhone. 

Rhode⸗-Islaud (rohd'etländ), einer der atlant. 
Staaten der V. St., 3233 qkm, 542674 €. (1910), 
Tertil:, Majhineninduftrie, Fabr. v. Schmudjaden; 
Hit. abwechſelnd Providence u. Newport. Geit 179 
Unionskaat. 

Rhoden, Stadt im Fürftentum Waldeck, Kr. der 
Twiſte, 1319 E. fürjtl. Schloß. 

Rhodes, 1. (rohd'), Alerandre de, frz. Jeſuit, 
* 1591, Miffionar in Tonfin, Kotſchinchina u. Pers 
fien, gab die 1. Anregung zur Gründung des Paris 
fer Mifjionsjeminars, F 1660 zu Sspahan. — 2. 
(rohds), Sir Cecil, engl.-jüdafrif. Staatsmann, 
* 1853 in Hertfordihire, Gründer der de Beers- u. der 
Chartered Company, 1884 Finanz-, 1890/96 (bis zum 
Samejoneinfall) Bremierminifter der Rapfolonie, ge- 
wann Matabeleland u. Rhodeſia für England, Mit- 
urheber des Burenfriegs, F 1902. 

Rhodelia, brit.-Jüdafril. Gebiet, begrenzt v. Trans- 
vaal, Betjhuanaland-Brotektorat, Dtiſch.Südweſt⸗ 
afrika, Angola, Belg.Kongo, Dtiſch.Oſtafrika, Brit. 
Rjaffaland u. Port.Oſtafrika (Moſambik), 1138 450 
akın, meiſt Hochland (1600—2000 m) mit ziemlich 
gemäßigtem Klima, erjtredt jih vom Tanganjifa bis 
zum Zimpopo. Nördl. vom Sambefi liegt Nord- Rh. 
(bis 1911: Nordoft: u. Nordweit-RH., 726377 E.), jüdl. 
von ihm Süd-RH. (1911: 767222 E., darunter 23582 
Meike), das Matabeleland u. Majhonaland umfaßt. 
Haupterzeugnijje: Gold (1910 für 52,4 Mill. M), Koh— 
len, Diamanten; Aderbau (bei. Hirje, Mais) u. Vieh: 
zucht find im Auffhwung begriffen. Dem Verkehr die— 
nen 3771 km Eifenbahnen (1911). Die Einfuhr betrug 
1908: 37,1, die Ausfuhr 53,3 Mill. A (meilt Gold). 
Rh. unterjteht dem Generalgouverneur der Südafrik. 
Union; Sig der Verwaltung ijt das in Süd-Rh. Tie- 

ende Salisbury. — Rh. iſt eine Schöpfung v. Cecil 





— des trop. Amerikas Dickichte (Mangrovemäl- 
der) bildend, beſitzt eine gerbſtoffreiche, zum Gerben Rhodes. Die v. ihm gegr. Brit.Südafrikan. Geſell- #° 
dienende Rinde. ſchaft, gewöhnl. E red Company genannt, erhielt | 
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1889 v. England die Regierung u. ausgedehnte Berg: 
bau-, Land- u. Eifenbahnredte im Maſchona- und 
Matabeleland (an deſſen Eroberung auch Jameſon 
teilnahm). Durch Bertrag mit Portugal fam 1891 
das Gebiet nördl. vom Sambefi dazu. Bei Gründung 
der Südafrif. Union 1910 wurde Rh. der Anſchluß 
offen gelaljen. — Mauch u. Peters juhten in Ah. das 
Ophir des Alten Teft.; vgl. Simbabije. 

Rhödäus, Fiſch, ſ. Bitterling. 

Rhodiſer, Bezeichnung der Ritter des Sohanniter- 
ordens wegen jr. Verlegung nah Rhodos. — R.holz, 
ſ. u. Rojenholz. 

Rhödium, das, hem. Zeichen Rh, nad) d. rojentoten 
Farbe feiner Salze benanntes weißes Platinmetall, 
it ſchwerer ſchmelzbar als Platin u. dient bei. zu 
Goldfederjpigen. CC, 

Rhodochroſit, der, Mi- EN 
neral, j. u. Mangan. ES 

Rhododendron, Alpen: SEA 
rofe, Rojenbaum, Gattg. 
der Erikazeen, Hochge— 
birgsſträucher Europas, 
Aſiens und Nordamerikas “ 
mit immergrünem Laub 
und ſchönen Blüten. In 
den Alpen R. hirsütum 
u. ferrugineum, Alpen-, 
Schneeroſe, Almenrauſch. 
Beliebte Zierpflanzen ſind 
R. mäximum aus Nord— 
amerifa, pönticum aus 
dem KRaufafus, u. a. 





® 
Rhododendron hirsutum. 
Rhodonit, der, Mangankieſel, Kiefelmangan, ein 
dunkelrotes, triflines, glasglänzendes Mineral’ der 
Yugitgruppe, beiteht a. Manganorydul u. Kiefelfäure. 
Rhödopegebirge od. Deipoto Planina, Bal- 
fangebirge in Thrazien, zw. Hgäifhem Meer, Struma 


u. Marita, waldreih, im Muß Allah 2930 m Hoch, 
höchſte Erhebung der Balkanhalbinfel. 

Rhodopgyzien (Floridéen), Rotalgen, Rot: 
tange, außer Chlorophyll das Rhodophill od. Ph y- 
toerpythrin, einen roten Farbſtoff, enthaltende 
Ordnung der Algen. 
Rhodos, zum türk. Injelwilajet gehör. -Spotaden- 
infel im Agäiſchen Meer, an der Südweſtſpitze Alein- 
alten, 1460 qkm, 46476 &. (1911), davon 38 000 

trieben, Anbau v. Wein, Südfrühten, Sefam; Hit. 
R., an der Nordküſte, 10 800 E., 2 Häfen. — Die Inſel 
war im Altertum doriſch; die 408 v. Chr. gegr. Hit. 
war ein bedeutendes Handelsgentrum, fpäter mit Nom 
verbündet u. berühmt durch feine Rednerſchule. Kurz 
vor 1310 wurde Rh. Sit der Kohanniter (Rhodiſer) 
u. blieb es bis zur Kapitulation vor Soliman (1522, 
nad) berühmter Verteidigung); 4. Mai 1912 wurde 
es im Tripolisttieg v. den Stalienern bejegt. — Ko— 
Toß v. Rh. ſ. Chares. 

Rhombus, der, Raute, ſchiefwinkliges Parallelo— 
gramm. — rhombiſches Syſtem, |. Kriſtalle. — Rhom⸗ 
boeder, das, v. 6 gleichen Rhomben begrenzter Körper 
(Abbildung ſ. „Kriſtallformen“ 10). — Rhomboid, das, 
ſchiefwinkl. Parallelogramm mit ungleich langen Sei— 
tenpaaren. 

Rhombus, der Steinbutt, ſ. Schollen. 

Rhön, die, mitteldeutſches Gebirge (Trachyt, Phono- 
lith u. Bajalt) zw. Werra, Fränk. Saale u. Fulda, 
u in die Hohe NH. mit der 950 m Hohen Waj- 
* uppe, die Güdlide u. die Vorder-Rh. 

Rhonchus, der, Heilf. Raſſelgeräuſch, |. d. | 

Rhondda (früher Yitradyfodmg), engl. Stadt, 
Sürjtentum Wales, Grafjh. Glamorgan, 152781 E., 
Kohlen=, Eifeninduftrie. 
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Rhöne, 1. die, jhweiz.-frz. Fluß, entſpr. auf dem 
Rh.-gletſcher (10 km lang, in der Dammagruppe 
der Berner Alpen), fließt jüdweftl. bis Martigny, 
dann nordweitl. bis zum Genfer See, durd) Dielen bis 
Genf, durchbricht den Sura, bei Lecluſe unterirdiſch 
(Selfenihlucht Perte du Rh.), geht v. Lyon ab ſcharf 
nad Süden “u. ergießt fi) unterhalb Arles in 2 Armen 
ins Mittelmeer; Länge 820 km, davon etwa ?/, ſchiff⸗ 
bar, Stromgebiet 98890 qkm. Nebenflüfje: I. Arve, 
Iſere, Dröme, Durance; r. Saöne (mit Doubs) u. 
Gard. Mit dem Rhein ift fie durch den Rhein-Rhöne— 
Kanal, mit d. Loire durch den v. der Saöne ausgehen- 
den Canal du Centre, mit der Seine durch den Bur— 
gund. Kanal (zw. Saöne u. Donne) verbunden. — 2. 
An ihrem Mittellauf u. an der Saöne das frz. De- 
partement Rh, 2859 akm, 915581 €. Iisın, 
Seiden-, Metall-, Bapier:, Lederindujtrie, Wein-, Ge- 
treidebau; Hit. Lyon. — Rh.emündungen, ſüdfrz. Dep., 
ſ. Boudhes-du-Rhöne. 

rhopaͤliſch, Feulenförmig, nad) unten fid) verdidend; 
Bezeichnung v. Verſen, in denen jedes Wort 1 Silbe 
länger ijt als das vorhergehende. 

Rhotazismus,der, Wandel des s od.z zu r, 3.8. mhd. 
was — wären — war — waren; aud: ſchnarrende 
Ausiprade des r. 

Rhume, die, r. Nbfl. der Leine in der Pro. Hanno- 
ver, entipr. im Eichsfeld, mündet unterhalb Nort- 
heim, 43 km lang. 

Rhus, Sumad), Gattg. der Anakardiazeen. R. coriä- 
ria, Gerber-©., im Mittelmeergebiet, liefert zum Ger— 
ben u. Färben benußte Blätter (Schmad) u. das zum 
Gelbfärben dienende Goldholz. Die oftafiat. Art R. 
semialäta liefert chineſ. Galläpfel, succedänea aus 
dem Samen das Japan. Wachs (Sapantalg, cera 
jap6nica). Giftig find: die nordamerif. Arten R. 
toxicodendron, Gifteidhe, -jumad), -baum, vernix, Fir: 
nisbaum od. ran, u. die a Art R. vernici- 
fera, Firnisſumach, Lackbaum, deſſen Zweige Lad für 
japan. Zadarbeit geben; ein in der Pflanze enthal: 
tenes, flüchtiges Alkaloid ruft hartnädigen Hautaus— 
ſchlag hervor. R. cötinus, Perüdenbaum, Rujaſtrauch, 
in Europa u. Wfien, liefert das ungar. Gelb», Yijett- 
od. Fuſtikholz zum Gelbfärben. R. typhina, Eifig- 
baum, Hirſchkolben, aus Nordamerika, u. fajt alle 
andern Arten find Zierpflangzen. 

Rhusma, das, oriental. Enthaarungsmittel aus 9 
Teilen Kalt u. 1 Teil Auripigment. 

Rhyl (ei engl. Stadt an der Srifhen See in 
Wales, Grafſch. Flint, 9005 E. Seebad. 

Rhymney (rimmni), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Monmouth, 11451 E., Kohlen: u. Eifenindujtrie. 

Rhynchites, Käfergatitg., j. Blattroller. — Rhyn- 
chobdsllidae, |. Blutegel. — Rhynchops, Bogelgat- 
tung, |. Scherenſchnabel. — Rhynchöta, j. Halbflüg- 
fer. — Rhynchozephaͤlen, Ordn. der Reptilien, mit 
4 Beinen u. bejhuppter Haut. Einzige lebende Art 
Sphenodon punctäta, auf Neufeeland. 

Rhyolith, der, 2 u. janidinführender Trachyt. 

Rhiypia, die, ſ. Schmutzflechte. 

Rhythmus, der, gleichmäß. Bewegung; Versk. Zeit— 
maß, geſetzmäß. Wechſel v. Hebungen u. Senkungen 
(langen u. kurzen bzw. betonten u. unbetonten Gil- 
ben); ähnlid) in der Tonk. Wechſel der verjchied. Zeit- 
teile innerhalb des Taftes. — Nhythmil, die, Lehre. 
vom Rhythmus. — rhythmiſch, mit gejegmäßig geord- 
neter Bewegung, taftmäßig. — Rhythmometer, der, 
das — Metronom. 

Rhyticeros, j. Nashornvögel. 

Rhytina, die Seekuh, ſ. d. 

Ri, das, japan. Wegemaß — 3,927 km; auch: See— 
meile — 1,852 km. 
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- R. 1, Abk. 1. für den Staat Rhode Island; 2. für 
rex, imperätor, König (u.) Kaifer. 

Kia, die, |pan. — Flußmündung; kurze fjordähnl. 
Bucht, Strandjee, z. B. bei Aveiro. 

Rind, Hit. des arab Emirates Nedſchd, 20 000 €. 

Riade, Ort b. Merjeburg, an der Unjtrut, wo Hein- 
rich 1. 933 die Ungarn befiegte. — 

Rial, der, perſ. Rechnungsmünze v. 1,25 Kran; auch 
{R. Sebtli) tuneſ. Münze — Burial Sebili. 

Rialto, Bonte di, der, Hauptbrüde Venedigs. 

Riant (tiärl), Baul Graf, * 1836 in Paris, + 1888; 
Hiltorifer der Kreuzzüge, gab die „Historiens des 
croisades“ heraus. 

KRiatı, niederländ.-oftind. Reſidentſch., |. Rioum. 

Kibadavia, norbweitipan. Bezirksitadt am Miño, 
Bro. Orenje, 4788 €., Weinbau. i 

Kibadeneira, Pedro de, ſpan. Sefuit, * 1526, + 1611; 
der 1. Gefhichtjchreiber feines Ordens u. Biograph des 
hl. Sgnatius v. Loyola. : 

Ribadéo, jpan. Stadt — Rivadeo, ſ. d. 

Ribbeck, Otto, Philolog, * 1827 zu Erfurt, F 1898 
als PBrof. in Leipzig; Hptw. „Geh. der rom. Dichtg.“ 
(3 Bde.), „Sragmente der röm. Bühnendidtg.“ und 
tiefgründige Ausgabe des Vergil. .- j 
Ribbert, Hugo, Batholog, * 1. März 1855 zu Hohen: 
limburg, Prof. in Zürid, Marburg, Göttingen, ſeit 
1905 in Bonn; befannt dur) fe. eigenartige „Ge- 
fhwulftlehre“, jr. ferner „Xehrb. der allg. PBatho- 
Iogie u. patholog. Anatomie‘ ꝛc. 

Ribble (ribbl’), der, weiteng!. Fluß, entipr. an der 
Pennin. Kette, mündet unterhalb Preſton en: hier ab 
ſchiffbar) mit AÄſtuar im die vi See, 99 km lang. 

Ribe, dän. Amt im füdl. Sütland, 3059 qkm, 
103143 €. (1905); Hit. R., 4243 E. roman. Dom 
(12. Ihdt.), Iuther. Biſchofsſitz. 

Nibeira Grande, portug. Hafenjtadt auf der Azo- 
teninjel Säo Miguel, Diftrift Ponta Delgada, 8490 
E., heiße Bäder. - 

Nibeiräo Preto (ribeiraun —), füdbrafil. Stadt, 


Staat Säo Paulo, 18 000 E., fath. Biſchofsſitz, Kaffee⸗ d 


ausfuhr. 

Nibera, fizil. Stadt, Pro. Girgenti, 11141 €. 

Ribéra, 1. Ju an de, fel., F 1611 als Erzbiſch. v. 
Balencia. — 2. Francisco de, ſpan. Sefuit, Ere- 
get, * 1537, 7 1591 als Prof. in Salamanca, Beicht⸗ 
vater u. Biograph der HI. Therefin. — 3. Juſepede, 
gen. lo Spagnoletto, |pan. Maler, * 1588, 
+ 1656 in Neapel; ein ferniger, fräftiger, zum Na— 
turalismus neigender Künjtler, ſchuf Bruftbilder v. 
Einfiedlern u. Heiligen, ferner be. gern Folterjzenen 
er im_feurigen Dfen, Die Marter des HI. 
Eu lan) Viele Schüler haben fih nad ihm ge= 
ildet. 

Ribes, Gattg. der Sarifragazeen, beſ. in der nördl. 
gemäß. Zone. Stadeln befigen R. niveum, ein Zier- 
ſtrauch, u. grossuläria, Stachelbeere, ein europ. und 





Ribes rubrum. 


Ribes grossularia. 


nordafiat. Straud, der wegen jr. faftigen Beeren 
gepflanzt wird. Stadellos find u. a. die Zierfträu- 
“er R. Afreun, sanguineum, alpinum u. die fan: 
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dinav. Art R. rubrum, gemeine Sohannisheere, mit 


eßbaren roten Beeren, fowie die nordeurop. u. nord— 
aliat. ſchwarzfrüchtige Johannis-, Ahl-, Gichtbeere 
R. nigrum), beide ihrer Früchte wegen viel ange— 
pflanzt. 

Ribnitz, Stadt in Medl.-Schwerin, am R.er See 
(füdl. Teil des Saaler Bodden), 4620 E. U.G., Holz: 
indujtrie, Möbel-, Zigarrenfabr., Getreidehandel. 

Ribot (riböh), 1. Alerandre, frz. Staatsmann, 
* 7. Febr. 1842 in Gt.-Omer, Advokat u. Abgeord- 
neter, 1890/92 Min. des Auswärt., 1892/93, 1895 u. 
Suni 1914 Minijterpräfident; im Banamaprozeß blof- 
gejtellt, für den Zweibund tätig, 1906 Mitgl. der 
Afademie. — 2. Théodule, Philoſoph, * 18. Dez. 
1839 zu Guingamp, Prof. in Paris; jeit 1876 Hrs- 
geber der v. ihm gegründeten „Revue philosophique“, 
ſchr. über Schopenhauers Philosophie u. zahle. Werte 
über Pſychologie (alle auch dtſch.). 

Ribuaärier, fränk. Stamm — Ripuarier. 

Ricamarie, La, frz. Stadt, Dep. Loire, Arr. St: 
Etienne, 9927 E. Steinfohlenbergbau. 

Ricambio, der, Rückwechſel, ſ. Wechſel. 

Ricardo, David, engl. Volkswirt, * 1772 in Lon— 
don, Bankier, ſchon mit 25 Jahren dur günftige 
Spekulationen Millionär, Urheber der Lehre von der 
Grundrente u. vom Chernen Lohngeſetz, T_ 1823. 

KRicajoli, Bettino Baron, * 1809, reiher Gutsbe- 
fißer in Tosfana, wirkte 1860 für deffen Anſchluß an 
Sardinien, 1861/62 u. 1866/67 (während des Kriegs) 
ital. Minijterpräjident, F 1880. : 

Ricci (ritſchi), 1. Ratharina v., ſ. d. (Heilige, 
4). — 2. 2orenzo, Sefuit, * 1703 in Florenz, 1758 
Ordensgeneral, der legte vor der Aufhebung des Or: 
dens 1773, jeitdem in der Engelsburg in Haft, F 1775. 
Vgl. Sint ut sint. — 3. Matteo, Kent * 1552 zu 
Macerata, jeit 1582 in China, wo er durd Klugheit, 
mathemat. u. aftron. Kenntnijje u. Anpafjung an die 
Zandeslitten auch am Hof Anjehen gewann, 1610; 
feine geographiſchen (2 Bde.) und geſchichtl. Werke 
1912) Hrsgegeben von Tachi-Benturi. — 4. Sci: 


pionede, * 1741 in Florenz, Neffe v. 2, 1780 Biſch. 


v. Piſtoja, Huldigte janſeniſtiſchen u. gallifan.-febro- 
nian. Ideen, war Hauptberater Leopolds I. v. Tos= 
fana (des ſpäteren Kaifers 2. IL) für deſſen ftaats- 
kirchl. Pläne u. ließ dieje auf der Diözeſanſynode zu 
Piſtoja 1786 janktionieren, mußte 1791 abdanten, 
7 1810. Memoiren, 2 Bde. 

Niccia (ritſcha), mittelital. Stadt, Prov. Campo 
bajlo, 7863 E. Schwefelquelle. 

Ricciarelli (ritida—), it. Maler, ſ. Volterra. 

Riccio (ritiho), David, |. Rizzio. 

Ricercär, das, Ricercäta, die (ritſcher—), ſeit Anfang 
des 16. Ihdts. ital. Bezeichnung für bei. verwidelte, 
kunſtvoll aufgebaute Zugen in Orgel-, Lauten- und 
Klavierkompoſition. Be 

Richard, 1. HL, nad einer Legende des 11. Shots. 
König der Angelſachſen u. Vater der HU. Willibald 
u. Walburgis, joll um 720 auf der Pilgerfahrt nad 
Rom geitorben fein; Feſt 7. Febr. — 2. Bild. v. Ch i- 
Hejter, hl. F 1253; Seit 3. April. — 3. Abt v. St. 
Vannes in Berdun, HL, Schüler Odilos u. Refor- 
mator der ng Klöfter, F 1046; Feſt 14. Juni. 
— 4. v. St. Viktor, berühmter Scholaftifer, ein 
Schotte, F um 1173 als Prior des Augujtinerftifts 
St. Viktor in Paris. 

Richard, Fürſten: 1. Graf v Cornwall, 
deutiher König, * 1209, Bruder Heinrids HI. von 
England, 1257 durch kurköln. Einfluß. mit 4 Stim- 
men gegen Alfons v. Kaftilien zum, König gewählt 
u: in Aachen gefrönt, fam nur vorübergehend ins 
Neid, F 1272. — 2. Könige v. England: R. I Lö- 
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wenherz 1189/99, * 1157, unternahm 1189 mit 
Philipp Aug. v. Frankreich einen Kreuzzug, Half 
Zypern u. Atkon erobern, zog vergeblich gegen Jeru— 
jalem, auf der Heimreife bei Aquileja gefangen ges 
nommen u. vom Hag. Zeopold VI. v. Oſtreich auf 
Burg Dürnftein, dann v. Kaiſer Heint. VI. auf dem 
Trifels gefangen gehalten, 1194 gegen hohes Löjegeld 
entlafjen, hatte darauf mit feinem Bruder Johann 
ohne Land u. mit Philipp Auguft um die Krone zu 
fämpfen, fiel 6. Apr. 1199 vor Schloß Chaluz. — 
R. 11. 1377/99, * 1367, überwand 1381 den Bauern 
aufitand Wat Tylers, ließ den Regenten Gloucejter 
1397 ermorden, 1399 dv. Heinrich IV. geftürzt u. 7 1400 
im Gefängnis. — Rt. ill, * 1452, Hag. v. York, Bru— 
der Eduards IV., ließ deſſen Söhne 1483 ermorden u. 
fih zum König austufen, fiel 1485 b. Bosworth im 
Kampf gegen Heintih Tudor. — 3. R. I. ohne 
Furcht, Hg. der Normandie 942/996, behauptete 
fein Land mit Mühe gegen Franfreid, zulegt im 
Bund mit den Kapetingern. 

Richard (riſchähr), Francois, Kardinal, * 1819 zu 
Nantes, 1886 Erzbiſch. v. 
Paris, F 1908. 

Richärdia, afrikaniſche 
Gattg. der Arazeen; be— 
liebte Zimmerpflanze iſt 
BR. africäna (Calla od. Zan- 
tedeschia aethiopica), Kal⸗ 
fa, mit trichterförmiger, 
weißer Blütenjcheide. [7 

Richärdis, HL, Gemah- 
fin Kaiſer Karls III, zog 
ih jpäter in das v. ihr 
gegr. Kloſter Andlau zus u — 
ee 896; Zeit 18. Richardia africana. 

Richards (ritſchärds), Theod., nordamerif. Chemi- 
fer, * 31. Jan. 1868 gu Germantown in Pennſylva— 
nien, Prof. an der Harvard-Univerfität in Cam- 
bridge; arbeitete Haupt. über Atomgewichtslehre. 

Richardſon (ritſcherdßen), 1. Sames, Afrikareifen- 
der, * 1809 zu Bojton, bereijte Nord- u. Innerafrika, 
zeitweife mit Barth u. Overweg, F 1851 bei Kuka. — 
2. Sir Sohn, jhott. Forjhungsreifender, * 1787, 
bereijte das arkt. Nordamerika, F 1865. — 3. Ga: 
muel, engl. Romanfdriftteller, * 1689, + 1761; jchr. 
tührjelige, in Deutjchland viel nadgeahmte Sitten: 





romane: „Pamela“ (in Briefen), „Clariſſa“, „Char= R 


les Grandiſon“. 
Richelieu (riſch'liöh), der, r. Nbfl. des St.-Lorenz- 
Stromes in Kanada, Bro. Quebec, Abflug des Cham- 
plainjees, mündet b. Sorel, 132 km lang, ſchiffbar. 
Richelien (riſch'liöh), Herzoge v.: 1. Armand 
Jean du Plefſis, * 1585, T 1642; 1606 Bild. v. 
ucon, 1622 Kardinal, jeit 1624 leitender le 
Ludwigs XHL, brad) die Macht der Hugenotten (er- 
oberte 1628 La Rodelle) u. des Hochadels u. machte 
das Königtum abjolut, befeitigte das Übergewidt 
Öftreihs u. Spaniens durch Diplomat. Unterjtügung 
ihrer Gegner, aud) der proteitantifchen, ſeit 1634 durch 
offene Beteiligung am 30jähr. Krieg; Gründer der 
Franzöſ. Akademie. „Memoiren“ (1730, 1823) nur 
teilweije echt, jet nach) dem Original hrsgegeben von 
Graf Beaucaire. — 2. Louis Srancois Ar— 
mand, fr}. Marihall, * 1696, * 1788; verteidigte 
1747 Genua, eroberte 1756 Menorca, drängte 1757 
das engl.-hannon. Heer zur Konvention v. Klofter 
Zeven, jr. „Memoiren“. — Sein Enfel Armand 
Emmanuel, * 1766, verdient als Gouverneur von 
Odeſſa 1803/14 u. als frz. Minijterpräf. 1815/18 und 
- 1820/21, + 1822. . 
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Richelmy (rifelmi), Agojtino, * 29. Nov. 1850: zu 
Turin, jeit 1897 Erzbiſch. daſelbſt, 1899 Kardinal. _ 

Richelsdorfer Gebirge, öſtl. Gruppe des Heffiihen 
Berglands, im Herzberg 477 m hoch. 

Richental, Ulrich) v. Ronjtanzer Bürger; fein Tage: 
bud) über das Konzil v. Konſtanz hrsgg. von Bud. 

Richepin (riſch'paͤn), Sean, frz. Dichter, * 14. Febr. 
1847 zu Medeah (Algerien), feit 1908 Mitgl. der 
Pariſer Akademie, Ban Katuralijt, jr. dann Ge- 
dihte („Das Meer“, „Meine PBaradieje”), Romane 
(„Der Kadett“) u. Versdpramen. 

Richet (riſcheh), Charles, frz. Phyfiolog, * 26. 
Aug. 1850 als Sohn des Chirurgen Alfred N. 
(* 1816, F 1891) zu Paris, Prof. dajelbjt, 1913 No— 
belpreisträger; ſchr. eine 4bänd. „Phyfiologie“, „Dic- 
tionnaire de physiologie“, ferner Dramen, Fabeln ıc. 

Richmond (ritſchmönd), 1. ſüdengl. Stadt, Grafid. 
Surrey, weitl. Vorort Londons, 33 221 E. tgl. Schloß, 
Parkanlagen, beliebter Ausflugsort. — 2. Hit. des 
nordamerif. Staates Virginia (B. St.), am James 
River, 127 628 E. fath. Biſchofsſitz, Maſchinen-⸗, Ta= 
bafinduftrie, bedeut. Handel. — 3. nordamerif. Stadt 
am White Water River, Staat Indiana (V. St.); 
18226 E. Maſchinenfabr. Mehlhandel. — 4. Divi- 
ſionshſt. in der Mitte der brit.-füdafrit. Kapkolonie, 
2001 E., Wollausfuhr. 

Richmond (ritſchmönd), 1. Herzoge v., Nachkom⸗ 
men Karls II. v. England. — 2. George, * 1809 u. 
+ 1896 in London, tüchtiger Borträtmaler u. Begrün- 
der der engl. Aquarellmalerei. — 3. Sein Sohn Wil- 
Iiam Blafe, * 29. Nov. 1843 zu London, malte 
ſehr geſchätzte Bildnifje (Gladſtone, Bismard, vorzüg: 
lie Kinderbilder), MWandmalereien und mytholog. 
Bilder (Zug des Bachus, Befreiung des Prome- 
theus). j 

Richrath-Reusrath, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
a, Landkr. Solingen, 12440 €. (davon Ge— 
meinde Nichrath 7488, Gemeinde Reusrath 3362), 
Metallwarenfabr., Webereien. 

richten, 1. aus Balken u. Spatren den Dachſtuhl 
aufbauen (nad Vollendung vielfah ein Richtfeſt 
der Bauleute gefeiert); 2. das Gejhüt nach der Höhe 
u. Geite auf das Ziel einftellen; gejhieht mit dem 
Rihtbogen, einer Vorrihtung zum Nehmen der 
Höhenrichtung b. verdedten Zielen (für Feldkanone u. 
:haubige), mit der Richtfläche, einer Vorrichtung 
(Diopter) zum Bejtimmen der — od. der 

icht maſchine, einem Mechanismus, der dem 
Geſchützrohr durch Drehung die beſtimmte Höhenrich— 
tung gibt. — Richtkanonier, der im Einrichten 
des Gejhüßes be), ausgebildete Ranonier. 

Richtenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Stralfund, Kreis. 
Sranzburg, 1696 E., Spinnerei, Gänfemärlte. 

Richter, rechtswiljenihaftlich gebildete Staatsbe- 
amte zur Ausübung der Rechtſprechung (ſ. Geridt). 
Nichtjuriften wirken als Gewerbe», Handels:R. und 
an den Kaufmannsgerichten; Laien-R. find aud die 
Shöffen u. Gejhworenen. Die R.-vereine zur 
Förderung der Standesinterejjen u. der Rechtspflege 
haben ſich jeit 1909 zum Deutjhen R.-bund 
zuſammengeſchloſſen. — R. in Sirael (Shofetim), die 
Führer des jüd. Volkes in der Zeit v. Joſue bis Saul, 
nicht ftändig, fondern meift nur bei äußerer Bebräng- 
nis berufen. Die befanntejten find Gedeon, Sephthe, 
Samſon, Heli, Samuel u. die Richterin Debora. Ihre 
Geſchichte erzählt das altteft. Buch der R. 

Richter, 1. Amilius Ludw. bedeut. prot. Kir: 
chenrechtslehrer, * 1808 zu Stolpen b. Dresden, Prof. 
in Leipzig, Marburg u. Berlin, + 1864; Hptw. „Lehr- 
bud des fath. u. evangel. Kirchenrechts“ (neubearb: 
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v. Dove u. Kahl), Ausgabe des Corpus juris canonici 
u. (mit Schulte) der Canones et decreta des Tridenti- 
nums. — 2. Aug. Gottlieb, Chirurg u. Augen- 
arzt, * 1742, Brof. in Göttingen, T 1812; Begründer 
der wiſſenſchafti Chirurgie und Augenheilk. — 3. 
Eduard, Geograph, * 1847, Prof. in Graz, F 1905; 
ihr. „Erſchließung der Dftalpen“ (3 Bde.), „Atlas 
der öjtr. Alpenjeen“. — 4. Ernft Friedr., Mufif- 
gelehrter u. Komponiſt, * 1808, Iheorielehrer des 
Zeipziger Konfjerpatoriums, Nachfolger von Moritz 
Hauptmann als Kantor an der Thomasjhule u. Mus 
fifdireftor der Hauptkirchen zu Leipzig, F 1879; ſchr. 
gediegene muſikal. Lehrbüder („Harmontelehre“, 
Fuge“, „KRontrapunft“), ferner Meſſen, Motetten, 
ein Oratorium „Chriftus d. Erlöfer“, ein Stabat mater 
und Rammermufifwerfe. — 5. Eugen, Bolitifer, 
* 1838 in Düffeldorf, F 1906 in Berlin; wegen jr. fort: 
ſchrittl. Schriftjtellerei 1864 als Bürgermeijter von 
Neuwied nicht beftätigt, jeit 1867 im Reichs-, jeit 1869 
im preuß. Landtag, einer der Führer der Fortſchritts-, 
feit 1893 an der Spiße der Kreifinnigen Partei, in 
Militär-, wirtihaftl. u. jozialen Fragen faſt immer 
Gegner der Regierung, Autorität in der Yinanzpoli= 
tik, feit 1885 Leiter der „Freiſinn. Zeitung“. „Erin— 
nerungen“, 2 Bde. — 6. Guſtap, Berliner Maler, 
* 1823, F 1884; Meifter in der Sarbengebung, ſchuf 
geſchichtl. Bilder (Erweckung v. Sairi Töchterlein, 
Bau der ägypt. Pyramiden [für das Marimilianeum 
in Münden]), Studienbilder (Odaliske, Fiſcherknabe 
v. Neapel) u. vorzüglide Bildniſſe (Königin Luife, 
Kaiſer Wild. 1). — 7. Hans, Mufiter, * 4. April 
1843 zu Raab (Ungarn), Mitarbeiter R. Wagners, 
madte fi als Wiener Hoflapellmeifter (1875/1900), 
als einer der Hauptdirigenten der Bayreuther Feit- 
fpiele, der niederrhein. Muſikfeſte u. der dtſch. Opern⸗ 
vorjtellungen in Covent Garden zu London einen be— 
deutenden Namen. — 8. Henry Sof, fath. Theo- 
log, * 9. Apr. 1838 zu Neuentirhen (Oldenburg), jeit 
1883 erfter Bifh. v. Grand Rapids im Staate Michi— 
gan. — 9. Herm. Eberhard, Mediziner, * 1808, 
Prof. in Dresden, F 1876; Belämpfer der Kurpfuſcher⸗ 
mittel, Mitbegründer des Dtiſch. Arztevereinsbundes. 
10. 305. Paul Sriedr, genannt Sean 
Paul, Schriftiteller, * 21. März 1763 zu Wunfiedel, 
7 14. Nov. 1825 in Bayreuth (Denkmal); Klaſſiker 
des Humors, ſchr. geiſtreiche, wenn auch zerfahrene, 
formloje Erzählungen voll et deutiher Gemütstiefe 
(„Hejperus“, „Quintus Fixlein“, „Siebentäs“, „Ti— 
tan“, „Slegeljahre“, „Dr. Katzenbergers Badereije“), 
eine „Vorſchule der Ajthetif“ u. das pädagog. Werk 
„Lenana 0d. Erziehungslehte‘. — 11. Sofeph, 
ScHriftiteller (Pfeud. Obermayer), * 1749 u. F 1813 
"in Wien; verf. volfstüml. Komödien u. aufgeflärte 
SHriften. Kulturhiſtoriſch bedeutſam find die „Briefe 
eines Eipeldauers an feinen Vetter in KRagran über 
die Mienerftadt“, fortgefeßt ». Gewey u. Bäuerle. — 
12. Ludwig, Maler u. Zeichner, * 1803 u. + 1884 
zu Dresden; jhuf Landihaftsbilder (Überfahrt am 
Schredenftein, Erntezug in der röm. Campagna), 
wurde aber allgemein befannt u. beliebt durch jeine 
Holzſchnittzeichnungen aus dem diſch. Leben, die ein 
finniger Humor durchweht. Sie find 'gefammelt im 
„Richter-Album“ („Beihaulides und Erbaulidhes“, 
„Baterunjer“ u. vieles andere). Intereſſant jeine 
„Lebenserinnerungen“ (2 Bde). — 13. Marx, * 26. 
Dez. 1856 zu Königsberg, Reichskommiſſar bei den 
Weltausjtellungen in Chicago 1893 u. Paris 1900, 
1905 Unterjtaatsfefr. im preuß. Handelsminifterium, 

1909 im Reichsamt des Innern. 
Richterich, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Aachen, 
mit Gemeinde 3700 €., Steinfohlenbergban. 


‚ren giftigen Samen, den 
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Nichtersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Tojt- 
Gleiwitz, 3404 E., Weberei. 

Richterswyl, ſchweiz. Marktfleden am Züricher 
See, Kant. Zürich, 4424 E., Baumwollinduſtrie. 

Richtfeſt, Richtfläche (an Geſchützen), ſ. richten. 

Richthofen, ſchleſ. Freiherrngeſchlecht: 1. Fer din., 
Geograph, * 1833, bereiſte 1860/72 Oſtaſien, beſ. China, 
u. Kalifornien, 1875 Prof. der Erdfunde in Bonn, 
1883 in Leipzig, 1886 in Berlin, T 1905; Hptw. 
„China“ (5 Bde), „Führer für Forſchungsreiſende“, 
„Ergebnifje u. Ziele der Südpolarforſchung“. Nah 
ihm ben. das R.-gebirge, }. d. — 2. Karl, * 1811, 
Prof. der Rechte in Berlin, ſchr. über frief. Rechtsge— 
Ihichte, F 1888. — 3. Sein Sohn Karl, * 1842, 
1898/1903 u. 1906/11 im Reichstag (fonfervatie). — 
4. Oswald, * 1847, 1896/98 Dir. der KRolonialab: 
teilung, 1900 Staatsjeft. des Auswärtigen, F 1906. 
— 5. Sein Sohn Hartmann, * 1878, Legationstat, 
feit 1912 im Reichstag (nationalliberal). 

Richthofengebirge, nad) Ferdinand v. R, ben. Berg: 
fette des Nanſchan an der nordöftl. Grenze v. Tibet 
in Mittelafien, bis 6000 m hoch. 

Richtkanonier, Richtmaſchine (an Geſchützen), ſ. 
richten. — Richtmaß — Eichmaß. — Richtmuͤnze od. 
pfennig, früher: genau juſtierte Münze als Norm in 
Münzitätten. — Richtſcheit, Lineal; lange Latte (bei. 
der Maurer) zur Prüfung Horizontaler Chenen dur) 
aufgejeßte Wajjerwage. — Richtſteig des Landrechts 
und R. des Lehnrehts, Prozekhandbüher aus dem 
14. Shot. — Richtungsfahne — Mekfahne, ſ. Salon. 
— Richtungskörperchen, Polkörperchen od. zellen, bei 
d. Reife des Eies fih ven dieſem abſchnürende, die 
Richtung der folgenden Furchung bezeichnende Zel- 
len. — Richtungswinkel — Clevationswinfel. 

Ricimer, ein Suebe, weſtröm. Feldherr, ſetzte jeit 
456 Kaiſer ein u. ab, T 472. 

Ricinus commünis, Ri- 
ainus, MWunderbaum, 
ChHrift(us)palme, eine 
afrikanische, in allen wär- 
meren Ländern, bei uns 
als Zterpflanze angebau= 
te Euphorbiazee, aus de— 


Breh-, Purgierkörnern, 
das klare, dickflüſſige u. 
fette, als fiher wirfen- 
des, nicht darmreizendes N 
Adführmittel, zu Leder Nu Z 
fett, Seife u. a. benugte WR 
Rizinus-, KRaftor-, Chrift- 
palmöl geprekt wird. x 

ide, die, erwachſenes & 
weibl. Reh. 

Ridert, Heint., * 1833, 
urjpr. Redakteur in Dan: 





Rieinus communis, 
zig, jeit 1870 im Land-, feit 1874 im Reichstag, bis 
1880 nationalliberal, feit 1893 Führer der Freiſinni— 


gen Bereinigung, F 1902. — Sein Sohn Heinr, 
Philoſoph, * 25. Mai 1863 zu Danzig, Brof. in Frei— 
burg i. Br., ſchr. „Der Gegenjtand der Erkenntnis“. 

Ricklin, Eugen, * 12. Mai 1862 zu Dammerkirch, 
Arzt u. 1896/1902 Bürgermeifter daf., 1900/11 im elf. 
lothr. Landesausihuß, feit 1903 im Reichstag, jeit 
1911 Präſ. des elf.-Iothr. Landtags (Zentrum). 

Nidlingen, preuß. Dorf, Rgbz. Hannover, Landkr. 
Linden, 5817 €, Metallwaren, Aſphalt-, Zuder-, 
chem. Induſtrie. 1. Apr. 1913 in Stadt Linden einge- 
meindet. i 

Rickrack, das — Wagenwinde, |. Winde, 

Rickſcha, die, jap. Fuhrwerk — Jinriki. 
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Niddagshänjen, braunjhweig. Dorf, Kr. Braun 
ihweig, 863 E. W.G., Käſerei. u 
Rideümus, Pjeud. v. Fri Oliven, Humorilt und 
Satirifer, * 10. Mai 1874 zu Breslau, Redakteur der 
„Ruftigen Blätter“ in Berlin; Hptw. „Willis Werde- 
an 113 


Roeau (-— 265), der, Fenſtervorhang; Krgſpr. gegen 


Beobachtung ſchüßendes Gelände (Bodenwellen, Hek- 


fen, Gebüſch 2c.). 5 

Ridikül, der, Stridbeutel. 

Nidinger, Soh. Elias, Maler u. Nadierer, * um 
1695 zu Ulm, + 1767 in Augsburg, [Huf vortreffliche 
Tier: u. Jagdſtücke. . 

NRidnaun, Hauptort des R.-tals (weitl. Abzwei— 
gung des Eifadtals in den Stubaier Alpen) in Tirol, 
3.9. Briren, 594 E. Zink-, Bleibergbau, Stahlbad. 

Riechbein — Giebbein, ſ. Schädel u. Naſe. — Nie: 
hen (Geruch), Riechnerv, Riedhzellen, |. Naje. — 
Riechſalz, Preftonjalz, ftark riehendes Ammo- 
niumfarbonat mit Zavendelöl (bei engliihem R. da— 
zu noch Kafiumfarbonat), Mittel gegen Ohnmacht. 
— Riechſtoff, ſ. Parfum. 

Ried, des, Pflanzengattg., ſ. Phragmites; in Schwa— 
ben — Moor. 

Ried, oberöſtr. Bezirksſtadt am Haustud, 5951 E., 
Schloß, Luftkurort. — 8. Oft. 1813 Vertrag, durch den 
Bayern zu den Berbündeten überfrat. 

Riedbock, afrikan. Antilopengattg. 

Riedel, 1. Aug., Maler, * 1799 zu Bayreuth, 
+ 1883 in Rom; ſucht in fn. Bildern nad) fünftl. Licht- 
wirfungen (Badende Mädchen, Meden, Albanifche 
Frauen). — 2. Sein Bruder Eduard, Arditeft, 
* 1813 zu Bayreuth, T 1885 zu Starnberg, baute das 
Schloß Hohenſchwangau. — 3. Bernhard, Medi- 
ziner, * 1846 zu Laage (Medl.), 1888—1900 Prof. in 
Sena, F 1916; bedeut. Bauchchirurg, ihr. über Gul- 
lenjteinleiden. — 4. Emil, 1890 Frhr. o., * 1832 b. 
Ansbach, 1877/1904 bayr. Finanzminiſter, 7 1906. 

Riedenburg, bayr. Bezirfsamisort an d. Altmühl, 
Rgbz. Oberpfalz, 1838 E. A.G. Getreide-, Holzhan— 
del, Textilinduſtrie. 

Rieder, anhalt. Dorf am Harz, Kr. Ballenſtedt, 
2166 E., Faßfabr. 

Nieder, 1. Herm., Mediziner, * 3. Dez. 1858 zu 
Rojenheim, feit 1898 Prof. in Münden; ſchr. über 
Anwendung der Röntgenjtrahlen in d. innert Medi: 
in u. „Handb. der ärztl. Technik“. — 2. Robert 
VPaſcha, Chirurg, * 1861, Prof. in Bonn, 1898/1905 
in der Türfei als Generalinjpefteur der Medizin: 
ſchulen, die er' nach dtſch. Mufter umgejtaltete, F 1913. 


Riedeſel, Friedr. Adolf Frhr. v., * 1738, führte 1776 
die Braunfhweiger in engl. Dienften nah Amerika, 
1777/80 dort gefangen, T 1800. 

Niedgras, n Carex. — Riedgräſer, |. Zyperazeen. 
— Riedhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Niedisheim, obereljäll. Dorf am Rhein-Rhöne-Ka- 
nal, Kr. Mülhaufen, 5678 €., Rorbwarenfabr. 

Niedler, Alois, Mafhineningenieur, 15. Mai 
1850 zu Graz, Prof. in Münden, Aachen, jeit 1888 in 
Charlottenburg, bedeut. Konitrufteur u. Organifator. 

Riedlingen, württemb. Oberamtsitadbt 1. an der 
Donau, Donaufreis, 2538 E. A.G., Leder-, Tertil- 
indujtrie, Sägewerke, Kalkſteinbrüche. 

Riedmüller, Franz Xaver v., * 1829 zu Konſtanz, 
7 1901 in Stuttgart, malte friſche Landſchaftsbilder. 

Riedwurm — Maulmwurfsgrille, ſ. Grillen. 

Riefſtahl, Wilh, Maler, * 1827 zu Neuſtrelitz, 
7 1888 in Münden; jtellte N beobadtete Vorgänge 
aus dem Leben mit treffl. Wiedergabe der Landſchaft 
u. der Architektur dar (Prozeſſion v. Kapuzinern, Lei- 
chenzug vor dem Barthenon). 
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Riege, 1. — Reihe, beſ. Turnerabteilung unter 
einem Vorturner; 2. Darre zum Trocknen v. Getreide. 

Riegel, bad. Dorf an d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
Emmendingen, 1479 E. Weinbau, Bierbrauerei. 

Riegel, Herm., Runftihriftiteller, * 1834 in Pots- 
dam, F 1900 als Prof. in Braunfhweig; ſchr. „Grund- 
tig der bildenden Künſte“, ferner über deutjhe und 
niederländ. Kunſt u. Künitler. 

Rieger, 1. Franz Ladislaus, 1897 Irhr. v., 
* 1818 zu Semil in Böhmen, Schwiegerjohn Palackys 
u. jeit 1848 polit. Führer der Tſchechen, 1891 durch 
die Jungtſchechen verdrängt, T 1903. — 2. Marx, Öer- 
manijt, * 1828 zu Darmijtadt, Privatdozent in Gießen 
u. Bajel, F 1909 als Brivatgelehrter in Alsbah (Kr. 
Bensheim); gab ein „Alt u. angeljähj. Leſebuch“ u. 
(mit Wardernagel) Walther v. d. Vogelweide Heraus, 
Ihr. „Klinger in der Sturm- u. Drangperiode“, „Klin— 
ger in feiner Reife“ u. (Pjeud. Utis) den Novellen: 
ayflus „Neuer Bhantafus“. — 3. Sebaftian, tirol. 
Volksſchriftſteller, ſ. Reimmidel. 

Riegersburg, öſtr. Feſte, ſ. Feldbach. 

Niögo, Rafael del, ſpan. General, * 1785, begann 
vor der Einihiffung feiner nah Amerika beitimmten 
Eupen 1820 mit ihnen die Revolution, 1823 ge= 
hängt. 

Riehen, jhweiz. Dorf im Kant. Bajel-Stadt, 2861 
E., Taubjtummenanitalt, Weinbau, Slfabr. 

Riehl, nördl. Stadtteil v. Röln am Rhein. 

Riehl, 1. Alois, Philoſoph, * 27. Apr. 1844 zu. 
Bozen, Prof. in Graz, Freiburg i. B. Kiel, Halle, 
1905 in Berlin; Poſitiviſt, jr. „Philojoph. Kritizis- 
mus“ (3 Bde.), „F. Nietzſche“ Bruno“, über Er— 
fenntnistheorie. — 2 i Heine v. Rulturs 
hijtorifer, Soziolog u. Novellift, * 1823 zu Biebrid), 
1854 Brof. in Münden, dazu 1885 Dir. des Natio- 
nalmufeums, F 1897; redigierte die Landeskunde 
„Bavaria“, ſchr. über did. Volkskunde („Land und 
Leute“, „Die bürgerl. Gejellihaft“‘, „Die Yamilie“, 
„Wanderbud“), über Kunſtgeſchichte, Volkslied, Mu— 
fit, „Religiöje Studien eines Weltfindes“ ꝛc. — 3. 
Sein Sohn Berthold, Kunithijtorifer, * 1858 zu 
Münden, Prof. daſ, F 1911; jr. über Künjtler und 
Kunftdenfmäler Bayerns („Augsburg“ als Bd. 22 
der „Berühmten Kunftjtätten“). 

Riehm, Eduard Karl Aug., prot. Theolog, * 1830, 
Prof. der Exegeſe in Halle, F 1888; Mitarbeiter an 
der Repifion der luth. Bibelüberjegung, gab „Hand: 
wörterb. der bibl. Altertümer“ Heraus. 

Rielafingen, bad. Dorf, Kr. und Amt Konitanz, 
1571 E. Sägewerfe. 

Kiemann, Hugo, Mufifgelehrter, * 18. Juli 1849 
zu Großmehlra 5. Sondershaufen, 1895 Prof. der 
Mufif in Leipzig, 1908 daſ. Direktor des neu errich- 
teten Muſikwiſſenſchaftl. Inſtituts; verfolgt in jeinen 
mujittheoret. Schriften („Handb. der Harmonie= 
lehre“, „Mufifal. Dynamik u. Agogif“, „Große Rom: 
pofitionslehre“ u. zahle. mufifal. Katechismen) neue 
Bahnen, ſehr verdient um die Phrafierungslegre (in 
zahle. Ausgaben u. Bearbeitungen älterer u. neuerer 
Mufitwerfe) ſowie um die Muſikgeſchichte („Mufit- 
lerifon“, „Geld. der Mufikttheorie im 9./19. Ihdt.“, 
„Geſch. der Muſik jeit Beethoven“, „Handb. der Mu: 
ſikgeſchichte“ ꝛc.). Als Romponift ift er mit Rammer- 
mufitwerfen, Liedern 2c. hervorgetreten. 

Riemen, jeemänniih — Ruder, |. d. — NR. = blu: 
me(ngewädjle), |. Zoranthazeen. — R.ſcheibe, höl- 
jernes od. eijernes Rad, auf das zum Zwed des Un- 
triebs ein endlojer Treibriemen gejpannt wird. Iſt 
fie mit der Welle verfeilt, jo heißt jie Feſt-, andern- 
falls Losſcheibe. Vgl. Riementrieb. 
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- Riemenjchneider, Tilman, gen. Meifter Till (Dill), 
Bildhauer, * um 1460 zu Ofterode am Harz, F 1531 
in Würzburg; ein Künftler v. ſchönem Adel in feinen 


Merken (Grabdenfmal Heinrigs I. u. Kunigundens | 


im Dom zu Bamberg, Altäre in Münnerjtadt, Creg- 
lingen u. Rothenburg). 
NRiementang, |. Laminaria. 


Riementrieb (Transmiſſion), Übertragung der Ber 


wegung einer Niemenfheibe (j. d.) auf eine zweite 
durch einen endlojen Treibriemen, meiſt breites Le— 
derband, zweds Kraftübertragung. Die Riemenſchei— 
ben haben gleichen Dreh: 
linn (A) od. entgegenge- 
ſetzten bei gefreuztem Rie- 
men (B); find ihre Achſen 
(Wellen) nicht parallet, 
IR läuft der Riemen ver- 
Hränft u. wird in ber 
Zage vielfach durch Leit— 
rollen fejtgehalten. Ber- 
ſchiedene Geſchwindigkei— 
ten erreicht man durch 
Zonifhe od. geſtufte Rie— 
menſcheiben. Eine neben der einen Scheibe ange— 
brachte Leerlaufſcheibe mit Riemenausrücker ermög- 
licht Ein= u. ee der getriebenen Welle. 

Niemenwurm (Ligula simplicissima), in Fifchen u. 
im Darm v. Waſſervögeln jhmarogende Bandwurm- 
art mit nichtgegliedertem Körper. 

Riemer, Friedr. Wilh. Philolog, * 1774, Hofbiblio- 
thefar zu Weimar, Erzieher in Goethes Haufe, F 1845; 
ſchr. ein gried.-biih. Handwörterbuch (2 Bde.), „Mit- 
teilungen über Goethe“, gab „Briefe von und an 
Goethe“, den Briefwechſel zw. Goethe u. Zelter u. 
(mit Edermann) Goethes Nachlaß Heraus. 

Riemke, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Bo- 
um, 6431 €, Steinfohlen- u. Zündwareninduftrie. 

Rieneck, bayr. Stadt, Rgbz. Unterfranken, Bez. 
Amt Gemünden, 1540 E. Zigarrenfabr. 

Rienz, die, I. Nbfl. des Eiſack in Südtirol, durch— 
fließt die weftl. Hälfte des Puſtertals, mündet bei 
Brixen, 86 km lang. 

Rienzi (od. di Rienzo), Cola, „der letzte ber 
TIribunen“, * 1313 od. 1314, Notar in Nom, ſchwärmte 
für das alte Rom u. ftellte Mai 1347 die Republik 
wieder ber, die er als Tribun mit päpftl. Bejtätigung 
regierte, verlor feine Beliebtheit durch feine Ertra- 
vaganzen, im Dez. durch den Adel vertrieben, 1350/53 
in Prag u. Avignon gefangen gehalten, trat dann 
in päpftl. Auftrag nochmals an die Spike in Rom, 
8. Oft. 1354 bei einem Aufitand erjchlagen. Brief: 
wechſel DEN. Hrsgg. von Burda u. Piur. Oper von 
Wagner; hiſtor. Roman v. Bulwer. 

Riepenhauſen, Maler- u. KRupferjtecherfamilie: 1. 
ErnjtLudw., * 1765 u, F 1840 zu Göttingen; flach 
Blätter nah Hogarths Gittenbildern. — 2. Seine 
Söhne Franz (* 1786 im Göttingen, T 1831 in 
Rom) u. Sohannes « 1789 in Göttingen, * 1860 
in Rom), illuftrierten Dichtungen von Schiller und 
Goethe u. hr. „Geld. der Malerei in Italien“. 

Ries, das, 1. Papiermaß, |. Ballen. — 2. Nörd- 
linger R., fruchtbare bayr. Ebene zw. Fränk. und 
Shwäb. Sura, v. der Wörnitz durchfloſſen. 

Nies, 1. Adam, ſ. Riefe. — 2. Fer d. Kompontit, 
* 1784 zu Bonn, F 1838 in Frankfurt a. M. als Mu— 
jidireftor u. Dirigent des Cäcilienvereins; ſchr. über 
200 wenig originelle Kompojitionen (Opern, Orde- 
fter-, Kammermufif- u. Klaviermwerfe). 

Rieſa, ſächſ. Stadt I. an d. Elbe, — Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 15 287 E., A.G., Reichsbanknbſt., 





(I) 


Riementrieb. 
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Technikum, Holzwaren-, Maſchinen-, Ol-, Seifenfabr., 
Schiffbau, Hafen. 

Rieſe, 1. ſ. Rieſen; 2. im got. Bauſtil die abſchlie— 
bende Pyramide der Fiale. 

Rieſe (Ries), Adam, Rechenkünſtler, * 1492, Berg— 
beamter in Annaberg, F 1559; ſchr. die erſten diſch. 
Rechenbücher. ee 

Niöfe, oberital. Dorf, Pro. Trevijo, mit Gemeinde 
5467 E. Geburtsort Pius’ X. 

Niejelfelder, j. Kanalijation; vgl. Bewäſſerung. 

Rieſen, 1. in der Mythologie: Mittelmejen zw. 
Göttern u. Menfchen, meift Verförperungen v. Natur- 
träften, 3. B. die greh. Giganten; 2. Rutſchen, in Ge: 
birgen fteil abfallende er zum Herabſchaffen 
gefällter Stämme, entw. mit Wafler gefüllt od. mit 
aan (Holz⸗R.), im Winter Eisriejen 

ı 


Riejenbed, preuß. Dorf am Dortmund-Ems-Kanal, 
Rgbz. Münjter, Kr. Tedlenburg, 2192 E., Sanditein- 
brüche, Sägewerk. 

Rieſenblume, ſ. Rafflesia. 
perdon. 

Niefenburg, preuß. Stadt an d. Liebe, Rgbz. Ma: 
tienwerder, Ar. Rojenberg, 5032 E. A.G. Mafdhinenz, 
Zuderfabr., Molfereien, Bieh-, Getreidehandel. 

Riefendamm, |. Giant's Caufeway. — Riejenfilder, 
Eisvogelart, |. Lachender Hans. 

Niefengebirge, mitteldtſch. Gebirge an der böhm.- 
ſchleſ. Grenze, höchſter Teil der Sudeten, meift Gra- 
nit, au Steinkohle u. Bajalt, waldreich (bei. Nadel: 
hölzer) u. mit rauhem Alima; 37 km lang, in der 
Schneefoppe 1605 m hod). 

Riejengranit — Pegmatit. — Rieſengummibaum, 
|. Eucalyptus. — Rieſenhülſe, Pflanzengattg., |. En- 
tada. — Rieſenkäfer (Dynästidae), Unterfamilie der 
Blatthornfäfer, meift tropijhe, ehr große Käfer, 
3. der SHerfulesfüfer (Dynästes hörcules), bis 
15 cm lang, in Mittel- u. Südamerika; zu den weni- 
gen europ. Arten zählt der Nashorntäfer, |. d. — 
Rieſenkaktus, |. Cereus. — Rieſenkeſſel, |. Riejentöpfe. 
— Rieſenklee, ſ. Melilotus. — Riejentrebje, Unterflajje 
der Krebstiere, |. d. — Rieſenmolch, |. Rieſenſalaman— 
der. — Niefenmufdheln (Tridäcnidae), zu den Hetero- 
konchen zählende Mufheltiere; Dazu die Riejenmus 
ſchel (Tridäcna gigas), im Ind. Ogean, grökte Mu- 
del, bis 2 m lang u. 200 kg ſchwer; Fleiſch ekbar, 
Schale zu Weihwalferbeden ꝛc. Pferdefuß, ]. d. 
— Niejenohr, |. Flügelihneden. — Riejenjalamander 
(Rieſenmolch, Cryptobränchus japönicus), über 1 m 
langer, eßbarer Fiſchlurch (ſ. Schwanzlurche) Japans. 

Rieſenſchlangen (Böidae), Fam. großer, ungiftiger 
Schlangen, die ihre Beute durch Umſchlingen ervrüf- 
fen. 1.R. der Alten Welt (Pythonſchlangen); 
dahin gehörig: Gitterſchlange (Python reticwätus) in 
Dftindien; Tigerfhlange (P. molürus) in Bengalen 
u. auf Java; Alffala (P. sebae) in Afrika. URN. der 
Neuen Welt GBogſchlangen), meiſt im tropifchen 
Amerifa; dazu gehörig: Königs», Abgottielange 
(Boa constrictor) im trop. Südamerika; Analonda, |. d. 

Niejenthal, Oskar v., Forſtmann u. Sagdieriftitel- 
ler, * 1830, 1879/96 im preuß. Landwirtſchaftsmini— 
ſterium, T 1898; ſchr. „Raubvögel Deutjchlands“, 
„sagdlerilon“ zc. 

Riejentöpfe oder -fejjel, Gletſchermühlen, -töpfe, 
Strudellöder, d. h. Freisrunde, le Vertiefun: 
gen im Gejtein, die entjtehen, indem Gerölle dur‘ 
ſchnellfließendes Waffer in ee Bewegung verfeßt 
werden (Mahl-, Scheuerfteine), 3. B. im „Gletſcher⸗ 
garten“ zu Luzern. . 

Rieſenwuchs (der Hände 2c.), |. Akromegalie. — 
Rieſenzelle (Heilk.), j. Miyeloplare. 


* Rieſenboviſt, ſ. Lyco- 
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Kiejerfernergruppe, Teil der Hohen Tauern in 
Tirol; höchſter Berg der Hochgall, 3440 m. 

Rieſi, fizil. Stadt, Pro. Caltanifjetta, 17163 E., 
Schwefelgruben, Öl-, Tonwarenfabr. 

Riester, Ulrih, Pſeud. |. Molitor 3. 

Niesling, der, Tleinbeerige Weintraube, 
trejfl. Weikwein, bei. im Rheingau. 

Nieh, 1. Sof. Florian, * 1823, Gründer der 
württemb. fathol. Brefje, jpäter Sejuit u. Mitbegrün— 


liefert 


der der „Stimmen aus Maria-Laach“, 7 1882. — 2.|b 


Rihard vo. fath. Thenlog, * 1823, Domfapitular 
in Rottenburg, } 1898; gab Karte v. Paläftina und 
einen Bibelatlas heraus. 

Rießer, 1. Gabriel, * 1806 in Hamburg, Notar 
daſelbſt, Vorkämpfer der Gleichitellung der Juden, 
trat im Frankfurter Barlament für das preuß. Erb- 
faijfertum ein, F 1863. — 2. Sein Neffe Satob, * 17. 
Nov. 1853 zu Frankfurt a. M., Rechtsanwalt dafelbit, 
1888/1905 Dir. der Darmjtädter Bank in Berlin, feit- 
dem Honorarprof., - Gründer (1909) und Präſ. des 
Hanfabundes; jr. bei. über Bantwejen. 

Nichler, Paul, kath. Theolog, * 16. Sept. 1865 zu 
Stuttgart, 1907 Prof. der altteftam. Exegeſe in Tü- 
bingen, fhr. über das Buch Daniel. 

Rieſtedi, preuß. Dorf am Harz, Rgbz. Merjeburg, 
Kr. Sangerhaufen, 1918 E., Landwirtſchaft. 

Niet, das, 1. = Nied; 2. (R.-blatt) am Web: 
ſtuhl = Kamm 5. 

Rietberg, preuß. Stadt an d. Ems, Rgbz. Minden, 
Kr. Wiedendbrüd, 2450 E., U.G., Getreide-, Samen: 
handel. 

Rietfontein, brit.-Jüdafrik. Station in Betſchuana— 
land, nahe der Grenze v. Dtſch.Südweſtafrika; 19. 
Sept. 1914 v. den Deutſchen erobert. 

Nieigras — Niedgras, |. Carex. : 

Nieti, mittelit. Stadt (die alte Sabinerhſt. Neäte), 

m. a 17520 E., Biſchofsſitz, Zuderfahr., röm. 

aureſte. 

Rietſch, Heine, Muſikſchriftſteller, * 22. Gept. 1860 
zu Salfenau, Prof. in Prag; ſchr. „Die Tonkunft in 
d. 2. Hälfte des 19. Ihdts.“, „Die dtſch. Liedweiſe“, 
„Grundlagen der Tonkunft“ ꝛc. komponierte Chor: 
lieder, Orcheſter- u. Kammermufifwerfe. 

Rietſchel, 1. Ernit, Bildhauer, * 1804 zu Pulsnitz, 
Schüler Rauds, 1832 Prof. in Dresden, 7 1861; ein 
vornehm=ernfter u. zugleih naturwahrer Künftler, 
der eine Reihe herrliher Werke ſchuf (Pieta in der 
Friedenskirche zu Potsdam, Lutherdenfmal in Worms, 
vollendet v. Donndorf u. Kietz, Goethe-Schiller-Denk⸗ 
mal in Weimar, die Giebelfelder am Opernhaus in 
Berlin u. am Augufteum in Leipzig). — 2. Sein Sohn 
Georg, prot. Theolog, * 1842, 1889/1912 Prof., Dir. 
des WPredigerfeminars und Univerjitätsprediger in 
Zeipzig, F 1914; ſchr. „Qehrb. der Liturgik (2 Bde.), 
„Weihnachten“ ꝛc. 

Nietichling, der, eßbarer Pilz, |. Lactarius. 

Rietwurm — Maulmurfsgrille, |. Grillen. . 

Nieh, 1. Julius, Romponijt, * 1812 zu Berlin, 
7.1877, als Hoffapellmeifter (1860) u. Generalmufit: 
Direktor (ſeit 1874) in Dresden; vertritt als Kompo— 
nijt (Ronzertouvertüren, 4 Opern, Meſſen, Pſalmen, 
Motetten, Rammermufifen u. Klavierwerfe) den Stil 
Mendelsfohns, v. deſſen Werfen er die Gefamtausgabe 
b. a Härtel veranjtaltete. -— 2. Wi,lhel: 
mine= W. Riͤtz, |. Lichtenau. 

Riezler, Sigmund Ritter v., * 2. Mai 1843 zu 
Münden, Br und Oberbibliothefar daſelbſt; jchr. 
„Literariihe Widerſacher der Päpfte zur Zeit Ludw. 
des Bayern“, „Geſch. Bayerns“ (1/VII, bis 1726), 
ferner über fürjtenberg. Geſchichte, Hexenprozeſſe, den 
bayr. Bauernaufftand 1705/06. 


._ 
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Rif, das, Er-Rif, Küftengebiet; be. das bis etwa 
2300 m Hohe maroflaniihe Küftengebirge am. Mit- 
telländ. Meer, eine Fortſetzung des von den Alpen 
durch Italien gehenden europ. Yaltengebirgsiyitems, 
v. Rifiöten (Stämmen der Berbern) bewohnt, die 
noch im 19. Shot. als Geeräuber (R.-piraten; 
fälſchlich Riffpiraten) gefürdtet waren. Das R. 
wurde im Vertrag mit Frankreich 1904 Spanien als 
Intereſſenſphäre zugemiejen u. jeit 1908 teilmeije 
ejeßt. . ; 
—— das, nur wenig über od. bis nahe an die 
Oberfläche eines Gewäſſers ragende, der Schiffahrt 
gefährl. Bank v. Felſen, Korallen (ſ. Koralleninſeln) 
2c. R.dolomit u R.-kalk find aus Ren ent 
ftandene, ungeſchichtete Gejteinsbildungen im Gebirge. 

Riffel, Kaſpar, fath. Theolog, * 1807 Rn Büdesheim, 
Prof. der Kirchengeſch. in Gießen u. Mainz, } 1856; 
Hptw. „Kirde‘u. Staat dis Juſtinian“, eine 3bänd. 
Kirchengeſchichte. 

Riffel, die. 1. R.-famm, kammartiges Inſtru— 
ment z. Entfernung der Samenkapſeln des Flachſes 
(1. d.); 2. durch Einſchneiden v. Vertiefungen (Rillen) 
mittels der R.:majhine (Art Hobelmaſchine) 
bergeftellte Erhöhung an der Mantelflähe v. Walzen. 

Riffpiraten, Rifioten, ß Kif. 

Rifftal — Ryfftal, ſ. Lavaux. 

Rifle (reifl), das, engl. gezogenes Gewehr, 
Büchſe. — Nifleman (—män), Sharfihüße. 


riggen (ein Schiff) — tafeln. 

Kighini, Vincenzo, Romponift, * 1753 u. + 1812 in 
Bologna, furmainzifher u. fpäter preuß. Hoffapell: 
meifter; jr. 20 Opern, Kammermuſiken, fleinere Go 
fangswerfe u. bej. ausgezeichnete Gejangsübungen. 

Rigi, der, befannter ſchweiz. Ausfihtsherg bzw. 
Bergmaſſiv zw. Vierwaldjtätter u. Zuger See, im R.⸗ 
tulm 1800 m hoch; 3 Bergbahnen. 

rigid, jtarr, ſteif; jtreng. 

rigolen (rajolen), den Boden mit Gpaten oder 
Pflug 0,50—1 m tief umgraben, um durch Ausheben 
des Untergrundes u. Vermiſchung mit d. Aderfrume 
dieje zu verftärfen. 

Rigoletto, der, Reigentanz, Reihen. 

Rigorismus, der, Neigung zu übergroßer Strenge; 
in der GSittenlehre die Anficht, daß man zur Erfül- 
fung eines Geſetzes verpflichtet fei, jolange die An— 
nahme der Freiheit nit ſicher od. wenigitens höchſt 
wahrſcheinlich jei (vgl. VWrobabilismus). — rigoräs, 
ftreng, hart, unerbittlih. — — Rigorsſum (exämen rigo- 
rosum), das, jtrenge Prüfung, bei. zum Doftor, ſ. d. 

Rigsdäler, der, „Reihstaler“, bis 1875 dän. Münz⸗ 
einheit u. Silbermünze — 2,275 M. 

Kigveda, der, |. Beda. 

Rijaͤl Abutera, der, ägypt. Name des Maria-There- 
fien-Talers. — Rijal Sebili, der, tunef. Münge — 
Burijal Gebili. 
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Rijksdaalder (reiks —), der, 


Gulden-Stück == 4,25 M. 


Rijswijt (reisweil), niederländ. Dorf füdöftl. beim’ 


Haag, Pro. Südholland, 5573 E. — 20. Sept. 1697 
Friede zw. Ludw. XIV. u. Niederlanden, England, 
Spanien u. Dtiſch. Neid). 

Ritämbio, der, Rückwechſel, ſ. Wedjel. 

Rikitéẽa, |. Sambierinfeln. 

rikoſchettieren, aufſchlagend abprallen. 

Rikſcha od. Rikſha (—ſcha) — Jinriki. 

Riksdaler, der, „Reichsſtäler“, bis 1875 ſchwed. 
Münzeinheit u. Silbermünze — 1,15 A. 

Rilwa, ver, R.-ſee od. Leopoldjee, abflußlofer, 

fifdreicher See in Diid.-Oftafrifa, füdöftt. vom Tan 
ganjifa. 
Rila Dagh, der, oder Nila Planina, die, Gebirge 
im füdweitl. Bulgarien, 2703 m Rt im weiteren 
Sinn gehört dazu das nah ©.D. ziehende Rhodope— 
gebirge, |. d 

rilasciando (—lafhan—), Tonf. nachlaſſend, all 
mählich langjamer werdend. 

Rilke, Rainer Maria, Dichter, * 4. Mai 1875 zu 
Prag, lebt in Paris; bietet in feinen formgemwandten, 
aber ftoffarmen, vielfah unflaren Gedihtbüdern 
(„Stundenbud“, „Neue Gedichte“) u. Novellen (,‚Ge= 
ſchichten vom lieben Gott) jeltfanie, traumerfchaute 
le lei 

Rille (rij'), die, I. NRbfl. der untern Seine, 148 km. 

Rilke, die, längl. Einfhnitt, Rinne, Furche; auch = 
Priel 1. — R.nſaat, im Forſtw. — Drillen 3. 

Rilopdgh, der, Gebirge — Nila Dagh. 

Rimajzombat, diſch. Großiteffelsdorf, Hit. des ober- 
ungar. KRomitats Gömör, 6912 E., Gejtüt, Obit-, 
Meinbau, Holzinduftrie. 

Kimbad), heſſ. Dorf im Odenwald, Bro. Starken: 
burg, Kr. Heppenheim, 2004 E., Getreide-, Holghan- 
del, Granitbrüde. 

Rimbault (—böhlt), Edward Francis, engl. Mujif- 
Iriftiteller, * 1816 u. F 1876 in London, Hauptver- 
treter der Musical Antiquarian Society, deren Neu— 
ausgaben älterer engl. Kompofitionen er leitete, jr. 
ferner gründl. Werke über Bau u. Gef. der Orgel 
u. des Klaviers u. eine Bibliographie der engl. Ma— 
drigalijten des 16.17. Ihdts. Geine eigne kompoſi— 
torifhe Tätigkeit war gering. 

Rimbörfo, der, ital. — Rembours. 

Rimeile, die, Überjendung v. Geld od. Wertpapie- 
ten; an Zahlungs Statt gegebener Wedfel. 

Rimini, oberital. Stadt am Adriat. Meer, Prv. 
Forli, 50 852 E. Biihofsfig, Dom (15. Shdt., Renaij- 
ſance), römiſche Altertümer (Triumphbogen ꝛc.), 
Hafen, Seebad. Juli 1916 durch Erdbeben großenteils 
zerſtört. — R. iſt das alte Ariminum, wo die Via 
Flanıinia endete u. die Via Aemilia begann. Später 
war es bei der Pentapolis, dann bis 1860 beim Kir— 
— Ihdt. bis 1540 unter der Herrſchaft der 
Malateſta). ©. auch Francisca daR. 

Rimnicu od. Nimnif, rumän. Kreisſtädte: 1. R. 
Sarät, am Rimnik (x. RNofl. des Geret), in der 
Großen Waladei, 14675 €. NR. Balcea 
(waltiha), an d. Mluta, Kr. Välcea, 7629 E., griedh).: 
orthodorer Biſchofsſitz. 

Rimousti (—mihs—), fanad. Stadt am Gt.-Lo- 
renz⸗Strom, Bro. Queber, 1803 E., kath. Biſchofsſitz. 

Rimpar, bayı. Marktflecken, Rgbz. Unterfranken, 
Bez.Amt Würzburg, 2542 E., Holzhandel, Blech— 
warenfabr. 

Rimpau, Theod. Herm., Landwirt, * 1822 zu Braun⸗ 
ſchweig, Begründer der Moordammtultur, T 1888. 





116 


„Reidhstaler“, alte) Rimsky-Körſakow, Nikolaus, ruſſ. Komponiſt, * 
niederländ. Silbermünze v. 1,5 Gulden; jet: 21/3: | 


1844, Prof. am Konjervatorium in St. Petersburg, 
?_ 1908; Hptw. die ſymphon. Dichtungen „Sadfo“, 
„Scheherezade“ u. die Brogrammfymphonie „Antar“, 
ferner Opern, Kammermuſik-, Klavier-, Chorwerfe 
u. Lieder, alle ausgezeichnet durch poet. Empfinden 
u. feines Gefühl für_mufifal. Farbengebung. 

Nin, der, japan. Scheidemünze (0,01 Sen) = 0,2 
Pf.; als Gewidt (0,01 Mommeh) — 37,5 mg; als 
Map (0,1 Bu) — 0,03 cm. 

Rinaldini, Arijtide, * 5. Febr. 1844 zu Montefal- 
cone, päpjtl. Nuntius in Brüffel, Haag u. Madrid, 
1907 Kardinal. 

Rinäldo Rinaldini, Räuberroman, |. Vulpius. 

Rind, Joh. CHriftian Heinr., Orgelvirtuos, * 1770, 
Drganiit und Mufikdireftor am Lehrerfeminar in 
Darmtadt, F 1846; fruchtbarer Komponiſt für fein 
Inſtrument (ausgezeichnet feine „Orgelſchule“). 

Nindart, Martin, Dichter, * 1586 u. als proteft. 
Archidiakon F 1649 in Eilenburg; fehr. geiftl. Lieder 
(darunter „Nun danket alle Gott") u. Dramen („Der 
Eislebiſche Ritter“). 

Rinde, der außen v. der Epidermis, innen vom 
Rambium begrenzte Teil des Grundgewebes (vgl. 
Gefäßbündel) der Pflanzenwurzeln u. =jproffen. Die 
forfartigen Wucerungen auf ihr nennt man R.n- 
poren od. höckerchen (Korkwarzen, Lentizel- 
len). Bei trodner u. Heißer Witterung ftirbt dünne 
R. mitunter an der Sonnenfeite ab (R.nbrand 
od. »trodnis). — R.nfaſer, ſ. Rhizomorpha. — 
R.nlaus — Blutlaus, |. d. — R.nihäle, NadelHolz- 
franfheit, j. u. Trametes. — Rnjubitanz, die, |. Ge- 
hirn, Haar u. Nieren. 

Rinder (Bovina), paarhufige Wiederfäuer, Un- 
terfamilie der Hohlhörner; großer Körperbau, runde 
u. glatte Hörner, breite Schnauze, nadte Najenkuppe. 
Gattungen: Ovibos (]. Sılamade) u. Bos; zu dieſer 
gehören Büffel, Bifon, Zebu, Yak, eigentl. Rind (B. 
taurus, Hausrind) u. a. Die Ahftammung des Haus- 
rindes tjt noch nicht ſicher erwieſen; am beiten nimmt 
man ben Wuerodjen (B. primigenius) als Stamm: 
vater an. Nah der geograph. Verbreitung unter: 
Iheidet man: 1. Niederungspieh (Holländer, Dftfrie: 
fen, Oldenburger 2c.); 2. Höhenvieh: a) Fleckvieh (Sim⸗ 
mentaler, Binzgauer u. a.), b) deutihe Landſchläge 
Bogelsberger, Harzer, Weiterwälder u. a.); 3. podol. 
Raſſen; 4. engl. Raſſen (Shorthorn, Jerſey); 5. frz. Raf- 
fen (Charollais, Limoufin). Das Haustind iſt das 
wichtigſte landw. Nußtier; Hauptprodufte: Mil, 
Fleiſch Haut. Das Junge (meift nur 1, nad) Imona= 
tiger Trädtigfeit geboren) Heißt Kalb; das weibl. 
Sungvieh (vor dem Kalben) Rind, Färſe, Kalbin, 
Stärfe, Quene, nad) dem 1. Kalben Kuh; das männt. 
Tier Bulle, Faſel, Farre, Stier, Reitochs; der 
faftrierte Bulle heißt Ochs. Am 1. Dez. 1900 gab es 
im Diih. Neid) 18989 692 Stück Rindvieh, 1907: 
20 630.544, 1912: 20 182 021, 1914: 21 828 783. 

Rinderbremfe, |. Bremjen 2. — Ninderhautbremfe 
= Ninderbiesfliege, ſ. u. Biesfliegen. 

Rindern, die Brunit der Kuh. 

Ninderpeft (Löferdürre), jchwere, akute Infektions⸗ 
frantheit des Nindes, die bef. den ganzen Verdau— 
ungsapparat ergreift; der Tod erfolgt meilt am 4. 
bis 7. Tage. Gelek v. 7. 4. 1869 jieht ftrengite veteri= 
närpolizeil. Vorjriften vor: ſchnellſte Anzeige an 
die Polizeibehörde, Gehöft: und Drtsiperre, Tötung 
des an R. erkrankten od. verdächtigen Viehes. Die 
Seude gilt für erlojhen, wenn nad dem lebten 
Rrantheits- od. Todesfall 3 Wochen verjtrichen find u. 
die vorgeſchriebene Desinfektion ftaitgefunden hat. 
Sn Deutſchland iſt die R. getilgt. 


Es 
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Rinderfeuhe (Wildſeuche), fieberhafte Krankheit 
des Rindes u. Wildes, mit Schwellungen an Kopf u. 
Hals (beim Rind), Qungenentzündung (beim Wild); 
beide Formen fompliziert mit blutiger Darmentzürs 
dung, meijt tödlich. — Rinderjtaupe — Rinderpeſt. 

Rindfleiih, Eduard v., Anatom, * 1836, Prof. in 
Bonn, 1874/1906 in Würzburg, F 1908; Hptw. „Ele: 
mente der Pathologie“, „Lehrb. der patholog. Ge— 
webelehre“. 

Rindfleijchholz, ſ. Casuarina. 

NRindsauge, Ara — Ochſenauge, j. Buphthalmum. 

Ninel, bayr. Stadt — Rieneck. x 

riniorzändo (Abk. ri. od. riz.), Tonf. verjtärkend, 
ein ftarfes Crescendo; rinforzäto, verſtärkt, ein jtar- 
fes Forte. : 

Ring, 1. der, im öſtl. Deutihlanıd — Marftplab; 
kfm. — Kartell, bej. Corner, ſ. d. — 2. das, japan. 
Münze 2c. — Rin. 

KRingblume, |. Anacyclus. 

Ringeijen, Dominikus, fath. Priefter, |. Ursberg. 

Ringelblume, |. Calendula. 

Ringelechſen (Amphisbaenidae), ſchlangenähnl. Un— 
terordn. der Eidechſen, Haut durch Quer- u. Längs- 
furden in 4edige Zelder geteilt, Augen rudimentär. 
Sn Südeuropa die Doppelſchleiche (Amphis- 
baena cinerea). 

Ringelgedicht, |. Nondeau. 

Ningelfrebfe (Arthröstraca), Unterabteilung der 
höheren Krebfe, mit 7 freien Bruftjegmenten. Ord⸗ 
nungen: Flohkrebſe u. Alfeln, ſ. d. 

Ringelſchnitt, kreisförm. Einfhnitte in die Rinde 
nichttragender Obſtbäume, um durch Behinderung des 
Saftzufluffes den Frudt: 
anjag zu erzwingen. Fr 

Ringeljpinner (Gaströ- IE 
pacha neüstria), zu den 
Gluden zählende bräunl. 
bis odergelbe Spinner. 
Die Eier werden ring: 
fürmig um Zweige ge= 
klebt; die auf dem Rüden 
gelb, rot u. blau geitreifte 
Raupe („Livreeraupe“) ift 
Oſthäumen ſehr ſchädlich. 

Ringelſpitz, der, ſchweiz. Berg, |. Sardonagruppe. 

Ringelwalze, ſ. Ackerwalze. — Ringelwühler — 
Schleichenlurche. 

Ringelwürmer (Annelida, Annuläta), Klaſſe der 
Würmer, mit Leibeshöhle und äußerer u. innerer 
Gliederung. Unterflaflen: 1. Borjtenwürmer; 2. 
Sternwürmer (f. d.); 3. Egelwürmer (— Blutegel, 
f. d.); A. Enteropnenjten, bei denen der Vorderarm 
zur Kieme umgebildet ijt; der jhwellbare Rüſſel 
Iteet in einem Kragen. 

Ringhemd, ſ. Rüftung. — Ringkanone, Geihüß, 
dejfen - Kernrohr durch Heiß umgelegte Stahlringe 
zum Ringrohr verjtärkt ijt; jet meijt mit Mantel: 


rohr, ſ. d. 

Ringk(i)öbing, dän. Amtsſtadt in Jütland, am R.- 
Fjord der Nordjee, 2712 &., Handel, bei. Ausfuhr 
v. Bieh u. Fiſchen. i 

Ringknorpel, ſ. u. Kehlkopf. — Ringkragen, Heiner 
Metallſchild mit Landeswappen, an Halskette getra— 
genes Abzeichen der Fahnenträger, Feldgendarmen 
2c. im dtſch. Heer. — Ringkugel, |. Armillarſphäre. — 
Ringmaſchine, 1. — Wringmaſchine; 2. |. Spinnerei. 
— Ringofen, |. Ziegel. — Ringpilz — Butterpils, |. 
Boletus. — Ringrohr (an Gefhüßen), |. Ringfanone; 
Mantel: R, ſJ. u. Mantelrohr. — Ringſchäle, Na- 
delholzfranfheit, f. Trametes. — Ringſchloß — Bud- 
ſtabenſchloß. 






Ringelspinner. 
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Ringseis, 1. Joh. Nep. v, Mediziner, * 1785, 
Brof. in Münden, F 1880; Reformator des bayı. 
Medizinalwejens, verdient um die Wiedergeburt bes 
Ratholigismus in Bayern, ſucht in „Syſtem der Medi- 
zin“ Heilf. u. Chriftentum in Vereinbarung zu brin- 
gen. — 2. Seine Töhter: a) Emilie, PDicterin, 
” 1831, 7 1895; ſchr. tiefempfundene geiſtl. Schau⸗ 
Ipiele („Beronifa“, „Sibylle v. Tibur“, „Sebajtian“) 
u. das erhabene Epos „Der Königin Lied“. Sie gab 
auch die „Erinnerungen“ ihres Vaters heraus (4 
Bde.). — b) Bettina, Shriftitellerin, * 16. Juli 
1833 zu Münden, lebte daſ. u. in Tußing, F 1916. 

Ningsheim, bad. Dorf, Ar. Freiburg, Amt Etten- 
Beim, 1482 E. Wein-, Tabakbau. 

Ringipindel, |. Spinneret. 

Ringulph (Rhingulph), Barde, |. Kretſchmann. 

Ringwaldt, Bartholomäus, Dichter, * 1532, prot. 
Pfarrer zu Langenfeld in d. Neumark, F 1599; fr. 
allegor. Lehrgedichte („Chriftl. Warnung des treuen 
Edardis“, „Die lauter Wahrheit“), geijtl. „Troſtlie— 
der“ u. Komödien. 

Ringwurm — Raſierflechte, ſ. Flechte. 

Rink, Hinrich, dän. Geolog, * 1819, erforſchte 1848/71 
Grönland, * 1893 in Kriftiania. 

Rinkeroͤde, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Münſter, 
1529 E. Getreidebau, Sägewerke. 

Rinmans Grün, |. Kobalt. 

Rintelen, Viktor, * 1826 zu Weſel, jeit 1882 Kam: 
mergerichtsrat in Berlin, jeit 1883 bzw. 1884 im 
Rand» u. Reihstag (Zentrum), F 1908; ſchr. „Syite- 
nat. Daritellung des preuß. Prozeßrechts“ (3 Bde.), 
über Kirchen- u. Volksſchulpolitik. 


Rinteln, Hit. des preuß. Kr. Grafſchaft Schaum: 
burg, Rgbz. Caſſel, an d. MWefer, 5719 E., A.G. Tuch, 
Rederwaren-, Zigarrenfabr., Molkereien, Schiffbau. 
1619—1809 Siß einer Univerfität. 

Rintheim, öftl. Stadtteil v. Karlsruhe. 

Rio, 1. der, ſpaniſch (rio) u. portug. (riu) — Fluß, 
Strom, oft in erdfund!. Namen; nit im folgenden 
erklärte Flußnamen ſ. u. dem 2. Namen, 3. B. Nio 
Atrato — Atrato; R.dela Plata, f. u. Plata. 
Bai v. R., |. Rio de Janeiro (diefe Stadt häufig 
bloß N. genannt). — 2. (ti6) das, japan. Gewicht (10 
Mommeh) — 37,56 g. 

Riobamba od. Cajabamba, Hit. der Pro. Chins 
borajjo in Ecuador, Südamerifa, 18000 &., kath. Bis 
ſchofsſitz, Tertilinduftrie. 

Rio Belmönte od. Rio Grande de B., der, 
Fluß — Jequitinhonha. 

Rio Branco, der, im Oberlauf Uraricoera, I. 
Nofl. des Rio Negro in Brafilien, 1850 km lang, 3. T. 
ſchiffbar. 

Rio Cuärto, argentin. Dep.:Hft. am Fluß R. C. 
(r. zum Parana), Bro. Cordoba, 13 812 E. 

Rio de Janeiro (handiro), 1. ſüdoſtbrafil. Staat, 
68 982 qkm, 1084100 €. (1909), Mais-, Zuderrohr:, 
Dbit:, Kaffeebau, Tertilinduftrie; Hit. Rictheroy. — 
2. Hft. (mit Umgebung zugleih der Bundesdiftritt) 
v. Brafilien, an der Bai v. Rio des Atlant. Ogeans, \ 
rund 990 000 (1908: 858.000) E., davon mehr als 
50000 Deutſche, Sit des Präfidenten der Republik 
u, eines fathol. Erzbiſchofs, Kathedrale (16. Ihdt.), 
Börfe, Sternwarte, Univerfität, Bibliothek, Kunſt— 
afad., KRonjervatorium, Botan. u. Zoolog. Garten, 
Papier-, Zuder-, Bier-, Schuhfabr., MWebereien, Ma: 
Ihinenbau, Haupthandels- u. Hafenplag Brafiliens. 

Rio del Rey, der, Küftenfluß im nordweſtl. Kame— 
zun; auf einer Inſel in feinem AÄAſtuar der gleidnam, 
deutihe Bezirksort, 12 weiße E. 


braſil, 
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Rio de Oro od. Tiris, ſpan. Kolonie an Der 
Norbweftküfte Afrikas, in der weitl. Sahara, 185 000 
akm, etwa 130000 €.; wurde 1912 dur einen Teil 
v. Marokko bis zum. Wadi Draa um 124370 qkm 
mit etwa 12000 €. vergrößert. Abgeſehen v. Fiſcherei, 
liefert die Kolonie nod feine Erträge. - 

Riodſchuͤnko, japan. Name v. Bort Arthur. 

Rio Dulce, der, argentin. Fluß, |. Saladillo. 

Rio Grande, 1. der, weitafrif. Fluß in Port.-Guinea, 
entjpr. in Futa Dſchallon, mündet mit Äſtuar den 
Biſſagosinſeln gegenüber in den Atlant. Ozean, 720 
km lang. — 2.R. ©. de Minas, Quellflug des Pa— 
zand, j. d. — 3. R. ©. del Norte, der, Fluß in Nord» 
amerifa, entſpr. im Felfengebirge in Colorado (8. 
St.), bildet die Grenze zw. Mexiko u. Teras, mündet 
unterhalb Matamoros in den Golf v. Mexiko, 2750 
km lang, 1/,; jhiffbar. — 4. R. ©. do Norte, Staat 
an der brafil. Oftküfte, 57 485 qkm, 274 317 €. (1905), 
Tabak, Zuderrohr-, Mais-, Baummollbau; Hit. Nas 
tal. — 5. R. ©. de Santidgo, der, Fluß im weſtl. 
Mexiko, mündet nordweitl. v. San Blas, 816 km 
lang, in den Stillen Ozean. — 6. R. ©. de Sul, eig. 
Säov PedrodoR. ©. d. S, fühliditer Staat Bra- 
filiens, 236 553 qkm, 1149 070 €. (1905), davon über 
1/, Deutjche, bedeut. Viehzudt, ferner Tabak-, Mais=, 
Zuderrohr:, KRafiave:, Bohnenbau, Gewinnung von 
Gold, Aupfer, Edelfteinen, Holzausfuhr; Hit. Porto 
AHlegre. Die Hafenjtadt R. G. od. Säo Pedro do 
NR. G. an der Lagoa dos Patos, hat 25000 E. Tath. 
Bilhof, Ausfuhr v. Fleiſch, Wolle, Häuten, Tabaf. — 
7. S. Rio Belmonte. — 8. — Grand River 1 (Quell: 
fluß des Colorado). i 

Rio Hada (—atiha), Pro.-Hit. im nördl. Colom- 
bia, Dep. Magdalena, an der Mündung des S$lu]- 
ſes R. 9. ins Karib. Meer, 4200 E., Ausfuhrhafen 
für Tabat, aller Farbhölzer. 

Rioja (—ocha), 1. die, fruchtbare Umgebung (bei. 
Weinbau) der ſpan. Stadt Logroño. — 2. 2a R., ge: 
birgige u. fteppenreihe Pro. im nordweſtl. Argen- 
tinien, 89498 qkm, 89264 €. (1910), Kupfer-, Eijenz, 
auch Goldbergbau, Viehzucht; Hit. L. R., 8325 E. 

Rioja (—ocha), Yrancisto de, ſpan. Dichter, * um 
1600, Domberr u. Snquifitor in Sevilla, F 1659; ſchr. 
meifterhafte Sonette („Boefien“). 

riölen — rigolen, ſ. d. 

Riom (riön), mittelfrz. Arr.Hft., Dep. Puy-de- 
Döme, 10 561 E. Leder-, Tabakfabr. 

Rio Muni, Spaniſch-Guinea (f.d.) im engern Sinn, 
der an 3 Geiten vom did. Kamerun eingejähloffene 
feitländ, Teil der Kol. Span.-Guinea, meift frücht— 
bares, bewaldeties Bergland, im Süden vom etwa 
30 km langen, in die Coriscobai mündenden Fluß 


R. M. durchfloſſen, mit der Inſel Corisco 25700 qkm, 


etwa 150 000 ©. — R. M. wurde 1843 v. den Spa— 
niern befeßt. Das ae das Spanien da= 
mals an frankreich zugeitehen mußte, ging im Ma— 
roffoabfommen 1911 auf Deutſchland über. 

Rion, 1. der, im Altertum Phafis (ſ. d.), ruſſ.-trans⸗ 
faufa). Fluß, entipr. im Kaukaſus, mündet b. Boti ins 
Schwarze Meer, 315 km lang. — 2. griech. Vorgebirge 
— Rhion. 

Rio Negro, der, 1. I. Nbfl. des Amazonenjtroms in 
Brafilien, mündet b. Manaos, 2150 km lang; durd) 
den Caſſiquiare (j. d.) mit dem Drinoco verbunden. 
— 2. Fluß im nördl. Batagonien, entjpr. in den Kor- 
dilleren, mündet in den Atlant. Ozean, 1200 km lang, 
meijt [hiffbar. Nach ihm ben. das argentin. Terri- 
tor ium R. N., 196 695 qkm, 26 147 €. (1910), Vieh, 
bei. Schafzudt; Hauptort Viedma. — 3. I. Nbfl. des 
untern Uruguay, mündet unweit der Hit. Fray Ben- 
t05 des Depart.R. NR. (8471 qkm, 1911: 27 622 €.) 
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der. jüdamerif. Republit Uruguay. — 4. (Rionet- 
gro) Stadt im Dep: Antioguia v. Colombia, Süd— 
amerifa, etwa 10000 E., Kaffeeausfuhr. . 

Rionero in Vülture, unterital. Stadt am Monte 
Bulture, Pro. Potenza, 10 863 E. 

Rios, Los R., Pır. v. Ecuador, Südamerika, am 
— Ding der Kordilleren; Hit. Babahöyo,, etwa 
6000 i 


Rioſẽco, ſpan. Bezirksftadt, |. Medina de R. 

Riotinto, der, ſüdweſtſpan. Küftenfluß, mündet bei 
Moguer.in den Golf v. Cadiz. Am Oberlauf die jpan. 
Stadt R. — Minas de NR. 

Riouw (rio) od. Niau, niederländ.-oftind. Refi- 
dentjihaft, umfaßt Anambass, Natuna= u. a. flei- 
nere Snjelgruppen jüdöftl. v. Malaffa, ferner den 
Bajallenitaat ISndragiri auf Sumatra, auf. 42420 
qkm, 115189 €. (1906); Hft. R. auf der Inſel R. 
— Bintang, 2000 €. — R.eardjipel, der — Lingga, ſ. d. 
-R i. p. R. i. p. s.), Abk. für lat. requiescat in pace 
(sancta), er bzw. fie ruhe im (hl.) Frieden; davon 
ſcherzhaft rips — tot. 

Ripalde, Suan Martinez de, ſpan. Sefuit, * 1594, 

1648; bedeut. Theolog, jr. gegen Bajus und die 
Sanfeniiten. 

Ripatranjöne, mittelital. Stadt, Prv. Ascoli Pi- 
ceno, 7292 E. Biſchofsſitz, Toninduftrie. 

Ripen, dan. Amt u. Stadt — Ribe. 

Ripidolith, der, Mineral, ſ. Klinochlor. 

ripiöno, Tonf. voll, mit vollem Chor; R.itimme — 
— ſ. d. — Ripiẽöniſt, Sänger od. Spieler der 
Füllſtimmen. 

Ripley (xippli), mittelengl. Stadt, Graſſch. Derby, 
11848 E., Kohlen- u. Eiſeninduſtrie. 

Ripoll, nordoſtſpan. Stadt am Ter, Prv. Gerona, 
4919 E., Kohleninduſtrie, Gewehr-, Nadelfabr. 

Ripon (ripp'n), nordengl. Stadt, Grafſch. Dorf, 
Weſt-Riding, 8218 E. anglikan. Biſchofsſitz, Käthe— 
drale (12./14. Ihdt.), Eiſen-, Wollinduſtrie. 

Ripon (ripp'n), George Frederik Samuel Robin— 
fon, Marquis of, engl. liberäler Staatsmann, * 1827, 
1868/73 PBräf: des Geheimen Rats, wurde 1874 katho— 
liſch, 1880/84 Vizekönig v. Indien, 1886 Marines, 
1892/95 SKolonialminijter, 1905/08 Geheimfiegelbe- 
wahrer, 7 1909. 

Ripont (ripör), frz. Dorf nördl. v. Chälons, Dep. 
Marne; Mittelpunkt der dtſch. Stellung in der Win- 
terfhladht in der Champagne Febr.-März 1915 u. in 
der erfolglojen frz. Dffenfive Ende Gept. 1915. 

Ripsſo, das, ital. — Ruhe, Stilleben. R.-bild, 
Darjtellung der auf der Flucht nad) Ägypten ruhenden 
HL. Familie. 

Ripöite (ital. ripösta), die, eig. (raſche) Antwort; 
raſcher Gegenſtoß beim Fechten; Tonf. die nad) 
ahmende Stimme im Kanon. 

Ripsite, fizil. Stadt am Son. Meer, Bro. Catania, 
9314 E., Hafen, nautiſche Schule. 

Rippel, Gregor, obereljäfj. Pfarrer, * 1681, F 1729; 
fein Buch „Schöftheit der kath. Kirche in ihren Ge- 
bräuden 2c.“ wird immer noch neubearbeitet. 

Rippelmarfen, |. Wellenfurden. 

„Rippen, 1. Bauk. aus dem Gewölbe (R.-ge- 
wölbe) an feinen diagonalen Schnittfanten her- 
vortretende, zu deren BVerftärfung dienende ſchmale, 
gratartige Bogen, bei. in der Gotik. — 2. (costae) 
12 bogenförmige, den Bruſtkorb bildende Knochen— 
Ipangen; fie ſetzen alle Hinten an der Wirbelfäule, 
außerdem die 7 oberjten vorn unmittelbar am Brut: 
bein (wahre R.), die 5 unterjten durch Vermittlung 
des R.-fnorpels dort an (falſche R.). Innen iſt 
die R.:wand vom R.-fell — le (j. d.) ausgeflei- 
det. Häufig find die ungefährl. R.-brüde u. die 
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meift tuberkulöſe R.-tEnohenentzündung 
(Karies). 

Rippenguallen (Ctenöphora), zu den Nefjeltieren 
gehör. Klaſſe der Pflanzentiere; zarte, durdlichtige, 
freiſchwimmende Gallertförper mit Kleboiganen zum 
Feſthalten der Beute u. 8 Ruderreihen (Rippen) zur 
Fortbewegung, Bewohner der warmen Meere. Hier: 
ber der bandartige Benusgürtel (Cestus Vene- 
ris), glashelf, bis 1 m lang. 

Rippeipeer, Rippenjtüd vom Schwein. 

Rippoldsaut, bad. Dorf im Schwarzwald, Kr. Dffen- 
burg, Amt Wolfad, 793 E., Luftkur- und Badeort 
(Eijenfäuerlinge, Moorbäder). 

Rips, Re I der, gerippt ausjehendes, dichtes 
Baummwoll-, Woll- od. Geidengewebe. 2 

R. IJ. P.S. rips, l. R. i. p. 

Ripuärier, die Franken in der Rheinprovinz u. in 
allen ‚ihr Volksrecht ſtammt aus der Zeit Karls des 

toben. 

Riquet a frz. Fürſtengeſchlecht; befannt Die 
Linie Chimay, |. d 

Rifalit, der, wenig norfpringender Gebäubdeteil, bei. 
an der Faſſade. 

Rijäno, dalmatin. Hafenjtadt an der Boche di Cat- 
taro, B.9. Cattaro, 4801 E. 

Nisca, ſüdweſtengl. Stadt, Grafſch. Monmouth, 
14149 E. Rohlenbergbau, dem. Induſtrie. 

Rich, der, Pilanzengattg,, |. Tunfazeen. 

Riſe od. Nize(h), Hit. des türk.-fleinafiat. Sand» 
ſchaks Laſiſtan, Wilajet Trapezunt, am Schwarzen 
Meer, 30 000 E., Hafen, Leinenfabr. 

Riſhton (riſcht'n), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan— 
caſter, 7441 E. Kohlen-, Baumwollinduſtrie. 

Riſiko, das, Gefahr, Wagnis, gewagter Einſatz. R.- 
prämie, für Unternehmungen, deren Erfolg v. be— 
londeren Zufällen (Wetterlage 2c.) abhängig u. da— 
her zweifelhaft ijt, in Ausſicht geitellter höherer Ge— 
winn. — riskieren, wagen, aufs Spiel ſetzen. — riss 
fant, gewagt, mit Rififo verfnüpft. 

Niifonteo, der, das, Begegnung, Gegenüberjtellung; 
kfm. gegenjeit. Abrechnung beim Kontokorrent (f. d.); 
auch — Kontoforrentbud. — riffontrieren, abrechnen, 
ausgleichen. 

Nisler, Eduard, vortreffl. Pianijt, * 23. Febr. 1873 
zu Baden-Baden, am Barijer Konjervatorium gebil- 
Fi Schüler v. Alindworth u. Eug. D’Ulbert, lebt in 

aris. 

risolüto, Tont. beherzt, beſtimmt. 

Riſör, norweg. Hafenitadt, ſ. Öſterriſör. 

Riſorgimento (Aſordſchi—), das, „Auferſtehung“, 
die (im Ggf. zu Mazzini 2c.) durch geſetzmäß. Refor— 
men u. Maßnahmen nah nationaler Erhebung Ita— 
liens auf polit. u. literar. Gebiete jtrebende Richtung 
feit den 1840er Jahren. 

Rijötte, der, ital. Gericht: in Butter u. Fleiſchbrühe 
mit Barmejanfäfe ꝛc. gekochter Reis. 

Riſpe (Panicula), die, bei vielen Gräjern vorkom— 
mender Blütenjtand: eine Hauptachſe mit verzweig- 
ten Nebenachſen, jo daß das Ganze pyramidenförmig 
ift. — Rınfarne, |. Osmundazeen. — R.ngras, |. Poa. 
— R.nhirſe, }. Panicum. 

Rih, geometriſche Anfiht eines Gebäudes, einer 
Maſchine 2c., meilt in verjüngtem Maßitab, entw. 
Aufriß od. Grundriß (f. d.); in natürl. Größe: Ar— 
beits-R. 

Kifföle od. Nifjolette, die, Fleiſchpaſtetchen; aud: 
geröftete, mit Fleiſch gefüllte Brotſchnitte. 

Rift, der, Teil des Armes Hinter dem Handgelenf; 
beim Pferd — Widerrit, |. d. 

Riſt, Joh. Dichter, * 1607, prot. Pfarrer zu Wedel 
in Holſtein, + 1667; von Ferd. IH. zum Poeten ge- 
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trönt, gründete den Elbſchwanenorden („Elbſchwanen— 
büdlein“), jhr. Dramen („Das friedewünjchhende 
Teutihland“, „Das friedejauchzende Teutſchland“) u. 
Kirchenlieder („Geijtl. poet. Schriften“, darin „DO 
Ewigfeit, du Donnerwort“). 

Riſtic (— it), Soan, jerb. Staatsmann, * 1831, 
1872/88 öfter Minijterpräfident, 1972/73 u. 1889/93 
Regent für Milan bzw. Alerander, Vertreter Ser: 
biens auf dem Berliner Kongreß, F 1899. 

Riſtöri, Adelaide, gefeierte ital. Tragödin, * 1822, 


7 1906; ſchr. die Gelbitbiographie „Künjtlererinnerun- 


gen u. -ſtudien“. 

riltornieren, gegenbuchen d. H. einen irrtümlich be- 
rechneten Betrag der Einnahmen unter den Ausgaben 
aufführen u. umgekehrt; eine Verfiherung rüdgängig 
maden, die gezahlten Prämien (mit entipr. Abzug) 
zurüdgeben. — Riſtörno, der, das, Gegenbudhung, Ab— 
Yhreiben od. Ausgleih eines Poſtens in der Buch: 
führung; Zurüdnahme einer Verfiherung. In Der 
Seeverfiherung kann der Verſicherer dafür eine be- 
fondere R.-gebühr beanjpruden. 

rit., Tonf. Abk. für ritardändo, verzögernd, allmäh— 
lich langſamer werdend. 

. Rita, hl.,* 1381 zu Rocca Porena in Umbrien, zu— 
erſt geduldige Gattin eines rohen Mannes, als Witwe 
Auguftinerin zu Caſcia dafelbit, F 1457; Feſt 22. Mai. 

Ritchie (ritihi), Charles Thomjon Lord, fonjerva- 
tiner engl. Staatsmann, * 1838, Fabrikant, 1885/92 
Min. für Lofalverwaltung, 1895/1903 für Handel, 
Inneres, zulegt für Finanzen, F 1906. 

rite, den bejtehenden Bräuhen gemäß, förmlich. — 
Riten, Mz. zu Ritus, ! d. 

riten., Abf. für ritenüto, Tonk. zurüdgehalten. 

Nitgen, Hugo v., Architekt, * 1811 zu Stadtberge 
(Weitfalen), F 1889 in Gießen; jtellte Burgen und 
Schlöſſer wieder her, bei. die Wartburg, u. entwarf 
den Plan zur Erneuerung der Burg El an d. Mojel. 

Nitornell, das, Wiederkehr; Tonk. Wiederholungs- 
lag — Refrain; beſ. Vorfpiel der Inſtrumente zum 
Vortrag des Solofängers, das nach dem Ende des 
Sologejanges wiederholt wird; Versk. Volkslied in 
Form 3zeiliger Strophen, deren 1. Vers mit dem 3. 
teimt. 

Riträtte, die, Rückwechſel, ſ. Wechſel. 

Ritſchenwaͤlde, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. 
Obornik, 1255 (mit Rittergut R. 1595) E., Getreide— 
handel, Zigarrenfabr. 

Ritſchl, 1. Albrecht, protejt. Theolog, * 1822 zu 
Berlin, F 1889 als Prof. zu Göttingen; Begründer 
der neueren Richtung im Brotejtantismus, die unter 
Ablehnung v. Metaphyſik u. Dogma die Religion be- 
Ihränft auf die Rechtfertigung durch den dv. Gott ge— 
wirkten Glauben u. die Wiedergeburt, gewirkt durch 
treue Berufserfüllung. Hptw. „Geſch. des Pietismus“ 
(3 Bde.), „Die chriſtl. Lehre v. der Nedtfertigung“ 
(8 Bde.). — 2. Sein Sohn Otto, Theolog, * 26. 
zum 1860 zu Bonn, feit 1897 Prof. dafelbit; 

eben jeines Baters, „Dogmengeſchichte des Prote- 
Itantismus“. . Srtiedr WilH, Philolog, 
* 1806 in Großvargula (Thüringen), F 1876 als Prof. 
in Leipzig; madte während jr. Hauptlehrtätigfeit in 
Bonn (1839/65) das dortige philolog. Seminar zur 
1. Bildungsanftalt für junge Philologen u. bildete 
in d. Bonner Bibliothek die erjten wiſſenſchftl. Biblio- 
thefare aus. Hochverdient als Plautusforſcher (kri⸗ 
tiſche Plautusausgabe) u. als Hrsgeber lat. Inſchrif⸗ 
ten, dureh die er die Kenntnis des Altlateins erſchloß. 

Kitten, der, jüdtirol. Plateau der Sarntaler Alpen, 
im Rittnerhorn (Ausſichtsberg) 2261 m hoch. ie 
GemeindeNR. (3492 E. viele Sommerfriſchen) iſt 
mit Bozen durch Zahnradbahn verbunden. 
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Ritter, 1. urjpr. — Reiter (fo aud) die altröm. R., Bde). — 12. Baul, Maler u. Radierer, * 1829 u. 


ſ. Eques); im M.A. der zu Pferd kämpfende Edel- 
mann od. Minifteriale. Er trug Helm, Halsberge, 
Panzer (f. Rüftung) u. Beinſchienen; als Waffenträ- 
ger u. Führer feines 2., des Schladtrojjes, hatte er 
einen Anappen. Die Blüte des R.-wefens begann mit 
den Kreuzzügen; damals fühlte jih der R.-jtand als 
international u. Hatte als Ideale den Dienft der 
Religion u. des irdifchen Herrn, der Frauen (Minne— 
dient) u. Schwachen. In Deutihland war vielfach 
Hranfreih das Vorbild. Der angehende R. lernte 
als Knappe ritterl. Sitte und wurde dann durch 
Schwertleite u. R.:Ihlag. in den R.ſtand aufgenom= 
men. Die glänzenditen R.-fejte waren die Turniere. 
Auch die Poeſie wurde gepflegt (Minnejfänger). Im 
13./15. Ihdt. entartete das R.-tum oft zum Raubrit- 
tertum. Mit dem Auflommen der Göldnerheere u. 
Schußwaffen verlor es jeine militär. Bedeutung; feine 
Vorrechte (Steuerfreiheit der R.-güter) u. feine polit. 
Bedeutung auf den Landtagen behielt es bis zum 
Untergang des Lehensitaates. — Vgl. NReichsritter- 
ſchaft. — 2. Fiſch — Gaibling, |. d. — R. der Arbeit, 
ſ. u. Knight. — N. ohne Furcht u. Tadel, j. Bayard. 
— R. von der traurigen Geitalt, bei Cervantes Bei— 
name des Don Quicote. 


Ritter, 1. Alex, Komponift, * 1833 zu Narwa, 
urfpr. Violiniſt, als Anhänger der neudtih. Schule 
dem engern Kreiſe Liſzts und Wagners zugehörig, 
7 1896 in Münden; feine 2 fomijhen Opern („Der 
faule Hans“, „Wem die Krone?“) u. ſymphon. Dic- 
tungen („Erxot. Legende“, „Dlafs Hochzeit“ 2c.) ge- 
hören zum Bejten der neudtſch. Richtung. — 2. Anna 
geb. Nuhn, Dichterin, * 23. Febr. 1865 zu Coburg, 
lebt in Marburg an d. Lahn; ſchr. formgewandte, 
Hangoolle „Gedichte“. — 3. Aug., Ingenieur, * 11. 
Dez. 1826 zu Lüneburg, 1870/1900 Prof. für Mecha— 
nit an der Tehn. Hochſchule in Aachen; jr. „Lehrb. 
der techn. Mechanik“, gab ein Verfahren (R.ſche Me— 
thode) zur Ermittlung der Spannungen vd. Bene 
trägern (für Brüden 2c.) an. — 4. Aug. Gottfr. 
KRomponilt, * 1811 zu Erfurt, F 1885 in Magdeburg; 
ihr. Orgelfaden, Orcheſter- u. Kammermuſik fowie 
Wiotetten. — 5. Heinr., Philofoph, * 1791, Prof. zu 
Göttingen, F 1869; Hptw. „Geſch. der Philojophie“ 
(12 Bde.). — 6. Henry, amerifan. Maler, * 1816 
zu Montreal, F 1853 in Düſſeldorf, ſchuf padende 
Gentebilder (Der Wilddieb, Prairiebrand). — 7. 
Herm., Muſiker, * 16. Sept. 1849 zu Wismar, Leh— 
rer an der fgl. Mufitfhule in Würzburg, verdient 
durch Einführung einer größern Bratihe (Viola alta) 
mit vollerem u. weniger näjelndem Ton; jeine popu= 
lärshiftorifhen u. äjthet. Schriften („Populäre Ele— 
mentartheorie der Mufif“, „Allgem. Enzyflopädie der 
Muſikgeſchichte“ 2c.) find ohne Tiefe. — 8. Sof. 
Ignaz, fath. Theolog, * 1787, Domdehant u. Prof. 
zu Breslau, 7 1857; jr. eine gute Kirchengeſchichte 
(3 Bde.). — 9. Karl, Geograpd, einer der Begrün- 
der der allgem. vergleihenden Erdkunde, * 1779 zu 
Quedlinburg, F 1859 zu Berlin als Prof. an der 
Univerjität u. Ariegsihule; Hptw. „Erdfunde im 
Verhältnis zur Natur u. zur Geh. der Menſchen“, 
„Europa“ (2 Bde), „Einleitung zur allgem. ver- 
gleich. Geographie”. — Zu jeinem Andenken in Ber: 
lin u. Leipzig „Karl-Ritter-Stiftungen“ 
zur örderung der Erdkunde. — 10. Rajpar, Maler, 
* 7. Febr. 1861 zu Ehlingen, Brof. in Karlsruhe; ſchuf 
Bildniffe (Kronprinzefjin Cäcilie) u. Genrebilder. — 
11. Morit, Geſchichtsforſcher, * 16. Ian. 1840 in 
Bonn, feit 1873 Brof. dafelbit; ſchr. „Geſch. der diſch. 
Union“ (2 Bde), „Geſch. Deutjhlands im Zeitalter 
der Gegenteformation u. des Z0jähr. Krieges“ (3 


7 1907 in Nürnberg; ſchuf treffende Nürnberger Ardi- 
tefturbilder (Inneres der Lorenzkirche, Schöner 
Brunnen). — 13. Sein Bruder Lorenz, Maler u, 
Radierer, * 27. Nov. 1832 zu Nürnberg, zeichnete 
Arhitekturbilder für illuftrierte Merfe u. gab „Ma- 
leriſche Anfidten aus Nürnberg“ heraus. 

Ritteratademien, höhere Lehranitalten für Adlige, 
meiſt im 17./18. Ihdt. von Fürften in ihrer Reſidenz 
od. v. adligen Genoſſenſchaften gegründet, mit einem 
die moderneren Wiljenjchaften mehr als die Gymna— 
fien berüdfihtigenden Lehrplan. Set nur noch Titel 
einiger Gymnafien (Bedburg, Liegnif zc.), die auch 
bürgerl. Schüler aufnehmen. — KRitterbürtig ijt, wer 
ritterl., Ahnen Hat; bei der Ahnenprobe wurden viel- 
fach 16 adlige Ahnen verlangt. — Nittergüter, früher 
Güter, deren Beliger Ritterdienjte zu leiſten Hatten, 
dafür v. den ordentl. Qandesjteuern befreit u. mit be— 
ftimmten obrigfeitl. Vorrechten (Polizeigewalt, Pa— 
tronat 2c.) ausgejtattet waren. 

KRitterhüde, preuß. Dorf an der Hamme, Rabz. 
Stade, Kr. Ofterholz, 2367 E., Zigarrenfabr., Ge= 
treide-, Schweinehandel. 

Ritterorden, geiftlidhe, Verbindung v. Mönd- 
tum u. Rittertum, entftanden zumeijt in der Zeit der 
Kreuzzüge für Pilger: u. Krankendienit u. Kampf 
gegen die Ungläubigen. Ihre Mitglieder zerfielen 
in Ritter, PBriefter u. dienende Brüder. Verfaſſung: 
in der Regel an der Spite ein Großmeijter u. Or- 
densfapitel; Gliederung in Zungen, Balleien, Rom 
menden. Die widtigjten R. waren der Johanniter-, 
Templer: u. Deutſche Orden; ſonſt bei. befannt die 
v. Calatrava, Alcantara, Aviz, der Chriſtusorden, 
die Schwertbrüder, die verſchied Georgsorben. est 
find die meijten jäfularifiert (j. Orden 2). — Nil: 
terpoejie, die mittelalterliche, aus dem Rittertum her— 
vorgegangene (j. Höfiihe Poefie) od. fih mit ihm 
bejhäftigende Dihtung (vgl. Artus). — Nitterprobe, 
Ahnenprobe (f. d.) der Ritter. — Nitterfchaft, Ge- 
famtheit der Ritter, der niedere Adel; zerfiel im 
Reichs-R. (f. d.) u. mittelbare oder Landjelige N. 
Zum Teil haben die R.en noch I gewiſſe Vorrechte, 
ihre bejonderen Verſammlungen (Rittertage) u. Ein— 
richtungen. — Ritterſchlag, |. Ritter 1. 

NRittersgrün, fühl. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 2533 E., Sägewerfe, 
Pappenfabr., Spißenflöppelei Gi. Klöppelidulen). 

Rittershaus, Emil, Lyriter, * 1834 u. T 1897 in 
Barmen, Kaufmann; ſchr. gefüllige „Gedichte“, „Bud 
der Leidenfchaft“, „Am Rhein u. beim Wein“. Be— 
kannt it jein „Weſtfalenlied“. = 

Rittershauſen, öftl. Stadtteil v. Barmen. 

Ritterjporn, Pilanzengattg., |. Delphinium. — Nit- 
terjtern, Pflanzengattg., j. Hippeastrum. — Ritter: 
tage, |. Ritterjhaft. 

KRittinger, Peter Ritter v., öfter. Bergbauingenieur, 
* 1811, jeit 1850 im Minifierium, * 1872; gab die 
1. Wafjerhaltungsmafdine an, ſchr. über Aufbereitung. 

Rittmeiiter, im Rang dem Hauptmann (f. d.) ent: 
ſprechender Offizier bei d. Kavallerie (Eskadronchef) 
u. beim Train. 

Rittnerhorn, jüdtirol. Berg, |. Nitten. i 

rituäl od. rituel, den Ritus betr., ihm entſprechend. 
— Nituälle), das, Kirhenordnung; Bud mit den 
rituellen Gebeten u. Gebräucden, bej. für d. Spendung 
der Saframente, landſch. auch Agende, Manuale ıc. 
genannt. Das jetzt in der fath. Kirche allg. gebrauchte 
Römiſche R. (Rituäle Romänum) erjhien 1614, ver: 
befjert 1752 unter Papſt Benedikt XIV. — Ritualis- 
mus, der, Ende der 1850er Fahre v. der Drfordbewe- 
gung {f. d. und Puſey) ausgegangene Richtung in 
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der Unglifan. Kirche, die fih im Kultus u. übh. im 
kirchl. Leben mehr an das fathol. Vorbild anlehnt 
(Kruzifix, Altar, Liturgie, Meßgewänder 2c.). — Ri⸗ 
tuälmord, Mord aus relig. Aberglauben u. zu gots 
tesdienjtl. Zweden (vgl. Blutaberglaube), wird zu— 
weilen, aber jedenfalls zu Unreht den Juden nad: 

eſagt. — Ritus, der (Mz. Riten), feierl. Braud); 

ei. Gefamtheit der bei einer kirchl. Handlung üblichen 

Gebräude (3. B. Meß-R.); Blut-R., |. Blutaber- 
glaube. Die päpftl, Ritenfongregation (meift 
Kardinäle) überwadt Einführung und Beobachtung 
der kirchl. Riten, Ablaß- u. Reliquienwejen, führt 
auch die Selig: u. Heiligiprehungsprogefie. Niten- 
treit — Allommodationsitreit, ſ. d. 

Ritz, Wilhelmine, |. Lichtenau. 

Ritaus Bureau, |. Telegraphenbureau. 

Ritebüttel, Hamburg. Amt (Landherrenihaft) mit 
A.G. an d. Elbmündung; Sig Cuxhaven. 

Ritzenſchorf, Fichten-R. ꝛc. |. Hysterium. 

Riuͤkiu, japan. Inſelgruppe — Liukiu. 

Riva, 1. die, ital. — Ufer; Platz in Venedig. — 2. 
(dtſch. Reif), ſüdtirol. Bezirksſtadt am Gardajee, 
9224 E., Kur: u. Badeort, Seidenzudt. 

Rivadeo- od. Ribadéo, nordweitipan. Bezirksitadt 
an der Ria de NR, Pro. Qugo, 8847 E., Hafen. 

Rival, Nebenbuhler, Mitbewerber. — rivalifieren, 
in Wettbewerb treten. 

Rivarölo, oberital. Städte: 1.R. Canapvdje am 
Orco, Prv. Turin, 6723 E., Baummollinduftrie. — 
ER. Ligure, Prv. Genua, 23052 E., Zuders, 
Baumwoll-, hem. Induftrie. ß 

Nivas, früher Nicara gu a, Departamento-Hft. 
der mittelamerif. Republif Nicaragua, 12000 €. 

Rivas, Angelo Perez de Saavedra Hzg. »., Ipan. 
Dichter, * 1791, eine Zeitlang liberaler Minilter, 
mehrfach Gejandter, F_1865; begründete die Roman 
tif in Spanien, jr. Epen („Der Infant v. Lara“), 
die Schiejalstragödie „Don Alvaro” u. a. 

Rive⸗de⸗Gier (tihm’ da ſchieh), frz. Stadt, Dep. 
Loire, Yırr. St.-Etienne, 15663 €., Kohlenbergbau, 
Glas-, Eifeninduitrie. 

River (riwwer), der, engl. — Fluß, Strom. 

Rivera, Departamento-Hft. im nordöftl. Uruguay, 
Südamerifa, 3000 €. 

Riversdale (rimwersdehl), brit.-Jüdafrif. Div.-Hft. 
an der Südfüfte v. Rapland, 3000 E., Tabak-, Woll:, 
Straußenfedernausfuhr. 

Rivejaltes (tihw’jalt’), ſüdfrz. Stadt, Dep. Pyre: 
ndes-Drientales, Arr. Berpignan, 5714 E. Weinbau. 

Nivier (wich), Alphonfe, Surift, * 1835 zu Lau— 
ſanne, Prof. in Bern u. Brüflel, F 1898; ſchr. über 
internat. Recht u. „Lehrb. des Völferrechts“. 

Niviera, die, 1. durch ihr mildes Alima u. ihre ſchöne 
Lage berühmte, ital.-frz. Rüftenlandihaft am Golf v. 
Genua, zw. Cannes od. Nizza u. Spezia; zerfällt in 
die R. di Bonente, weitl. v. Genua, u. die R. di 
Levante, öſtl. v. Genua; in ihr viele Kurorte: 
Cannes, Nizza, Monaco, San Remo, Rapallo ıc. — 
2.R. di Garda, das Wejtufer des Gardafees mit 
dem Winterfurort Gardone. — 3, öÄſtreichiſche 
R., nördl. Teil der Oftfüfte v. Sitrien, mit dem Kur- 
ort Ahbazia u. a. 

Niviere (—iähr'), Albert, frz. Surift, * 5. Sept. 
1853 in 2a Rochelle; beſ. tätig im Gefängniswejen, 
Hrsgeber der Zeitſchr. der frz. Gefängnisgefellichaft. 

Rivoire (—dähr'), Andre, frz. Dichter, * 5. Mai 
1872 zu Vienne, lebt in Baris; ſchr. reizende lyriſche 
Gedichte u. erfolgreihe Dramen („Der gute König 
Dagobert“). 

Rivoli, 1. oberital. Stadt, Pro. Turin, 7806 E., 
Tertil-, Metallinduftrie. — 2.R. Beronefe, ober- 
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ital. Dorf an d. Etſch, Prv. Verona, 1660 E. 14./15. 
San. 1797 Sieg Napoleons über die Öjtreiher. Her: 
302g v. R. ſ. Maſſéna. 

Rixdorf, preuß. Stadtkreis, ſ. Neukölln. 

Rixheim, oberelſäſſ. Dorf, Kr. Mülhauſen, 3595 E., 
Tapelen⸗, Maſchinen-, Tu, Ölfabr. - 

Niringen, lothring. Kanfonshauptort am Rhein- 
Marre-Ranal, Ar. Saarburg, 889 E., Kallſteinbrüche. 

Riza Bey, Ahmed, türf. Staatsmann, * 28. Sept. 
1858 zu KRonftantinopel, lange verbannt, organijierte 
v. Paris aus die junglürf. Bewegung u. gab das 
Blatt Mechveret heraus, 1908/12 Präſ. des türf. Bar- 
Taments, ſeitdem im Senat. 

Rizelh), türk.-Heinafiat. Stadt, |. Rife. 

Rizinus, der, R.= öl, |. Ricinus. 

Rizzio (Riccio), David, Sekretär Maria Stuarts, 
aus Piemont, 1566 v. Darnley ermordet. 

Rjaſän, Gouv. in Mittelrußland, 42099 ak, 
2408400 €. (1910), Aderbau, Viehzucht, Eraberg- 
bau, Tertilinduftrie, Hit. R, unweit der Oka, 48700 
E., rujj.eorthodorer Erzbiſchof, Webereien, Brannt— 
weinbrennerei, Getreide-, Vieh-, Holzhandel. 

Rjaſchsk, mittelruff. Kreisitadt, Gouv. 
14 835 E., Getreide:, Viehhandel. J 

Rjeſchiza, dtſch. Roſitten, weſtruſſ. Kreisitadt 
ander R.(r. Nofl. der Düna), Gouv. Witebsk, 16 700 
E., bedeut. Handel, bef. in Getreide. 

Rjẽtſchiza, weitruff. Kreisitadt am Dnjepr, Gouv. 
Minst, 9280 E., Getreide-, Mehlhandel. 

Rjodſchünko, jap. Name v. Port Arthur. 

Rjukan, der, berühmter norweg. Wafjerfall in der 
Landſch. Telemarfen, über 100 m Hoch. 

rm, Abk. für Naummeter, |. Feſtmeter. 

R. M. C., Abk. für reverendi ministerii candidätus, 
(proteft.) Predigtamtstandidat. 

Ro, auf Telegrammen Abt. für frz. rendre ouvert 
(randruwähr), offen zu bejtellen. 

Non, die, R.-ofaſer — Chinagvas, |. Boehmeria. 

Roanne (—änn'), frz. Arr.-Hſt. an d. Loire, Dep. 
Loire, 36 697 E., Baumwoll:, Zederinduftrie. 

Roanoke (roänohk), der, nordamerik. Fluß, entipr. 
in 2 Quellflüſſen (Dan u. Staunton) am Appaladen- 
gebirge im Staat Virginia u. mündet, insge). 720 knı 
lang, im Staat Nordcarolina in den Albemarlefund 
des Atlant. Ozeans. — Am Staunton die Stadt R., 
Staat Virginia (VB. St.), 34874 E. Eijeninduftrie, 
Lokomotivenbau. 

Roaren (rohren) — Kehlkopfpfeifen, ſ. d. 

Roaſtbeef (roͤhſtbihf), das, Roſtbraten, halb durch— 
gebratenes Rindfleiſch. 

Roatän, größte der Baiinſeln, ſ. d. 

Nobben (Seehunde, Phöcidae), Fam. der Floſſen— 
raubtiere, ohne Ohrmuſcheln; wegen des Trans u. der 
Felle gejagt (Rſchlag). Die R.felle werden ein- 
geteilt in Haarjeehunde (zu Überzügen v. Torniftern, 
Koffern ꝛc. oder zu Leder) u. Pelz- od. Biberfeehunde; 
aus lebteren wird der bräunlid-[hwarze, äußerſt 
weiähaarige, zu Muffen, Pelzkragen 2c. dienende, 
toftbare Sealftin gewonnen. Gattungen: 1. Robbe 
(Phoca) mit der Gemeinen R. (Meerfalb, Seefalb, 
P. vitulina), in nördl,. Meeren; Grönländ. R. (Sat- 
teltobbe, P. groenländica), im nördl. Atlant. Ozean. 
3. Stenorhynchus mit GSeeleopard (S. leptonyx), 
in antarft. Meeren. 3. Blaſenrobbe (Cystö- 
phora) mit Rüſſelrobbe (See-Elefant, C. proboscidea), 
der größten Robbe, über 5000 kg ſchwer, in antarft, 
Meeren, u. Mützenrobbe (C. cristäta), im nörd!. 
Atlant. Ozean. — Kamilie Ohren: R,].d 

Robber, der, ſ. Whiſt. 


Rjaſan, 


Rob 127 

Röbbia, della, Bildhauerfamilie in Florenz, bei. 
befannt wegen ihrer farbig (3. B. weiß auf blauem 
Grund) glafierten Tonbildwerfe. Der Erfinder die- 
jer Technik, Luca od. R. (* 1399, T 1482), ſchuf in ihr 
hauptſ. Kindergruppen u. Madonnen. 

Robböt, der, die, |. Robot. 

- Nobe, die, langes Oberfleid mit Ärmeln, be]. für 
en ; Amtstracht obrigfeitlicher Perſonen, bei. der 

ichter. J 

Röbel, Stadt in. MecklSchwerin, am Müritzſee, 
3388 E. Fabr. v. Kartoffelfloden u. landw. Maſchi— 
nen, Sägewerke, Molkereien. 

Roeber, 1. Früedr. Dichter, * 1819 zu Elberfeld, 
r 1901 zu Düjjeldorf; ihr. Iyr. u. epiſche Gedichte, den 
Roman „Marionetten“ u. beſ. Dramen_ („Appius 
Claudius“, „Gräfin v. Touloufe“). — 2. Se. Göhne: 
a) Ernijt, Maler, * 1849 zu Elberfeld, Prof. in 
Düſſeldorf, ſeit 1901 in Berlin, F 1915; ſchuf große 
geſchichtl. Wandgemälde (im Gürzenid) zu Köln, im 
Zandeshaufe.zu Danzig). — b) Frist, Maler u. Mit- 
arbeiter v. Ernſt, * 15. Oft. 1851 zu Elberfeld, 1894 
Prof. u. jeit 1908 Sekr. der Akad. in Düffeldorf; ſchuf 
gleichfalls geihihtl. Wandgemälde (im Berliner 
Zeughaus, in der Roſenburg b. Bonn, in der Univerf.- 
Aula zu Müniter). 

Robert, 1. Abt, hl., * um 1027, Benediktiner zu 
Molesme bei Langres, gründete 1098 das NReform- 
flojter Citeaur, die 1. Niederlaffung d. Zifterzienfer- 
ordens, F 1110 zu Molesme, Feſt 29. Apr. — 2. v. 
Brügge, ſel, f 1157, Mönd in Clairvaur u. Nad- 
folger des HI. Bernhard als Abt; Feit 29. Apr. 

Robert, Fürften: 1. König R. I. v. Frankreich 
922/923, ein Kapetinger, fiel im Kampf gegen die 
Karolinger. — R. II. der. $romme 996/1031, Sohn 
Hugo Tapeis. — 2. R. v. Anjou, König v. Neapel 
1309/43. — 3. R. der Teufel, Hgg. der Normandie 
1028)35, F in Nicäa auf dem Heimweg v. Jeruſalem. 
— Sein Enkel R. II, ältefter Sohn Wilh. des Erobe— 
ters, erbte 1087 nur die Normandie, ſuchte den engl. 
Thron zu erobern, 1106 geichlagen u. jeitdem gefan- 
gen, F 1134. — 4. NR. Guiscard (= Scälaufopf), 
Hag. der Normannen in Unteritalien, 1059 vom Bapit 
als Hzg. mit Unteritalien belehnt, vertrieb die Oft- 
römer vollends, unterjtüßte den Papſt gegen Kaifer 
Heint. IV. (1084 Entjeßung der Engelsburg, Plün— 
derung Roms), T 1085 in Epirus im Krieg mit Oft- 
rom. — 5. leßter Hg. v. Parma feit-1854, 1859 ver- 
trieben, * 1848, F 1907. Das Herzogshaus (Hag. Hein- 
ri, * 1873) Tebt in Sſtreich. Heinrichs Todter 
Zita ift die Gemahlin des öjtr. Thronfolgers Karl 
Franz Joſef. 

Robert, 1. Karl, Archäolog, * 8. März 1850 zu 
Marburg, — in Berlin, ſeit 1890 in Halle; ſchr. 
über griech. Malerei und „Die antiken Sarkophag— 
reliejs“. — 2. Ludw. R.-Tornomw, eig. Markus 
Levin, Bruder der Rahel Levin, * 1778, Kaufmann, 
71832; ſchr. Dramen („Macht der Verhältnijje”), Ge- 
dihte („Rämpfe der Zeit“) ıc. . 

Robert (robähr), 1. Hubert, Parifer Maler, 
* 1733, 7 1808; ſchuf Anfihten antifer Tempel und 
Sittenbilder fr. Zeit. — 2. Louis Léopolde, 
Ichweiz. Maler, * 1794, T 1835 in Venedig; ſchilderte 
in kräftigen Bildern das ital. Volksleben (Schlafen- 
der Brigant, Der ISmprovifator, Ankunft der Schnit- 
ter in den Pontiniſchen Sümpfen). R.⸗Fleury 
(flörih), frz. Maler: 1. Nicolas, * 1797 zu Köln, 
f 1890 in Paris; ſchuf geſchichtl. Bilder (Galilei vor 
der Inquilition). — 2. Sein Sohn Tony, * 1838 
u. + 1911 in Paris; malte Bildnifje, Genre= u. ge= 
ſchichtl. Bilder (Charlotte Corday in Caën, Vauban 
in Belfort). 
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Roberts, 1. Alerander Frhr. v., Pfeud. Robert 
Alerander, Dichter, * 1845 in Luxemburg, 1866/84 
preuß. Offizier, F 1896; ſchr. Romane („Die ſchöne 
Helena“) u. Novellen („Satisfattion“). — 2. David, 
engl. Maler, * 1796, T 1864; illuftrierte Reiſewerke, 
fchilderte in Bildern die v. ihm bereiften Gegenden 
(Inneres der Kathedrale zu Rouen) u. war als Deko— 
tationsmaler tätig. — 3. Frederick Sleigh, 1902 
Graf v. Kandahar u. Pretoria, engl. Feldmarſchall, 
” 30. Sept. 1832 in Kanpur (Oftindien), foht im’ 
Sepoyaufitand u. in Abeſſinien, 1879/80 in Afghani— 
ſtan (eroberte Kandahar), 1885/93 Höchſtkomman— 
dierender in Indien, 1895/99 in Irland, befehligte 
1900 im Burenfrieg, fiegte am .Baardeberg über 
Eronje, eroberte Blvemfontein u. Pretoria, 1901/04 
Höchſtkommandierender der engl. Armee, forderte die 
allg. Wehrpflicht, F 14. Nov, 1914 in Nordfrankreich. 
— 4. Sohn, ehrw., engl. Märtyrer, * um 1575, urfpr. 
Proteſtant, |päter Benediktiner zu Compojftela, dann 
Mifitonar in England, 1610 zu Tyburn gehängt. 

NRobertsfraut — NRuppredtsfraut, |. Geranium. 

Robertſon (többertj'n), brit.-füdafrif. Divifion im 
Kapland, öftl. v. Kapftadt; Hit. R., 3244 E. Wein: 
bau u. handel, 5 

Robertjon (röbberti'n), William, ſchott. Gejhicht- 
ſchreiber, * 1721, F 1793; ſchr. „History of Scotland“, 
„Charles V.“ (beide auch dtſch. erjtere von Schiller). 

Robeſonkanal (robbſ'n —), Meeresitraße des Nördl. 
Eismeers, weftl. v. Nordgrönland; 1861 v. Hayes 
entdedt. £ . 

Robespierre (—piähr‘), Marimilien, * 6. Mai 
1758 in Arras, Advokat, 1789 Abgeoroneter, Führer 
der Sakobiner, im Konvent Anfläger Ludwigs XVL, 
feit dem Sturz der Girondijten Juni 1793 an der 
Spiße der Regierung, hielt ſich dürch grauſame Ber- 
folgung jeiner Gegner (Revolutisnstribunale u. Kon— 
ventstommilläre), führte den Kultus der „Vernunft“ 
ein; 27. Suli (9. Thermidor) 1794 geſtürzt, tags dar: 
auf guillotiniert. 

KRobilant, Carlo Graf, * 1826, it, General, 1871/85 
Botihafter in Wien, 1885/87 Min. des Auswätrt,, 
ſchloß u. erneuerte den Dreibund, F 1888. 

Robin Hood (Huhd), Held der engl. Volksballade, 
trieb ih) Ende des 12. u. Anfang des 13. Shots. als 
Räuber in den Wäldern v. Sherwood umher; Balla- 
den deutfh v. Anajtafius Grün. 

Robinia, Robinie, Akazie, die, Dornige nordamerif. 
Bapilionazeengattung. Außer andern iſt bei uns R. 
pseudacäcia, gemeine R., falihe od. Kugelafazie, 
Heuſchrecken⸗ Wunderbaum, Schotendorn, bis 25 m 
hoher Zierbaum, der aud) zur Befeſtigung v. Böſchun— 
gen dient, gelbes, ſchweres Holz u. Viehfutter Liefert. 

‚Robinjon (röbbing'n), 1. Edward, amerif, Balä- 
ſtinaforſcher, * 1794, Prof. in Neuyork, F 1863; Hptw. 
„Biblical Researches“ (3 Bde., aud) dtſch.). — 2. Seine 
Gattin Therejfe Albertine Xuije geb. v. 
Satob, Schriftitellerin (Pfeud. Taloj), * 1797 zu Halle, 
7: 1870 zu Hamburg; ſchr. Novellen, überjegte „Volks— 
lieder der Gerben“, — 3. George Frederid, 
engl. Staatsmann, |. Ripon. j 

Robinjonäde, die, Abenteuerroman über die Schid:- 
fale verjhlagener Geeleute, Nahahmung od. Fort: 
ſetzung v. Defoes Roman „Robinjon Cruſoe“ (tob- 
binß'n krühßo), |. Juan Fernandez. 

KRöbling, Joh. Aug, Ingenieur, * 1806 zu Mühl: 
haufen in Thüringen, baute große Brüden in Nord» 
amerifa, 3. B. über den Alleghany, den Ohio in Cin- 
cinnati, den Niagara 2c, entwarf den Plan zur 
Brücke über den Eajt River zw. Neuyorf u. Brooklyn, 
7 1869 in Neuyorf. 
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Nöboam, Sohn u. Nachfolger Salomons, regierte 
17 Zahre. Wegen feiner dejpot. Regierung fielen 10 
Stämme ab; er blieb König des fleinen Reiches 
Zuda, das er zur Abgötterei verführte. 

Noborans (Mz. Roboräntia) oder NRoboratig, 
das, Stärfungs-, Kräftigungsmittel, bei. — Nährprä- 
parat, |. d. — Roborät, das — Noburat. 

Roböt, der, die, oftdtih. u. ſſawiſch — Frondienſt. 

Robien, Mount (maunt röbbj'n), der, weſtkanad. 
Berg im Feljengebirge, an der Grenze v. Alberta u. 
Brit.-Columbia, 4180 m hod). 

Roburät, das, ſ. Nährpräparate. 

Koburit, der, das, Sprengitoff aus falpeterfaurem 
Ammonium u. Chlorftidjtoffbengol. 

robäft, ſtark, kräftig. 

Robuͤſti, Sacopo, it. Maler, |. Tintoretto, 

Roca, Cabo da, der, Kap R. in Portugal weit: 
lichſter Vorſprung Curopas, j. d. 

Roca, Julio, * 1843 in Tucuman, General, 1880/86 
u. 1898/1904 Präſ. v. Argentinien, F 1914. 

Nocaille (—käj'), die, Grottenwerk, Wanpbeflei- 
dung aus Muſcheln, Ko— 
tollen ꝛc. 

Rocca di Papa, mittel: 
ital. Stadt im Wlbaner 
Gebirge, Prv. Rom, 4356 
E., Sommerfriſche. 

Roccella, bei. an Stei— 
nen Wärmerer Meeres- 
küſten vorkommende Flech⸗ 
tengattung. R. tinctöria, 
Färber-⸗, Lackmus-, Or: 
ſeilleflechte, liefert den 
blauen Farbſtoff Lackmus 
u. den violetten Farbſtoff 
Orſeille. 





—— 
Roccella tinctoria. 


Roccella Joͤnica (rotſchella) unterital. Stadt am || 


Son. Meer, Prv. Reggio di Calabria, 6262 E., Sei- 
denfabr., Hafen. \ 

Rocha (rotſcha), Dep.Hſt. an der Oftküfte v. Uru— 
guay, Südamerika, 5000 E. 

Rochaͤde, die, beſonderer Zug im Schachſpiel, bei 
dem der König nad) feitwärts u. neben den Turm ges 
bracht wird, Diefer aber gleichzeitig auf die andere 
Seite neben den König fommt. ; 

Rochambeau (toiharböh), Sean Bapt. Graf, frz. 
Marſchall, * 1725, fommandierte die Franzoſen im 
nordamerifan. Freiheitsfrieg, 1792/93 in Belgien, 
7 1807; ſchr. Memoiren. . x 

Rochau, Aug. Ludw. v., * 1810 zu Wolfenbüttel, 
als Burſchenſchaftler u.Revolutionär verfolgt, 1833/48 
in Baris, fpäter beim Nationalverein, T 1873; Ihr. 
„Realpolitif“, „Geſch. Frankreichs 1814/52 ac. 

Rochdale (rötjchdehl), nordengl. Stadt, Grafihaft 
Rancalter, 91.437 E., bedeut. Woll- u. Baummoll-, fer: 
ner Schiefer: u. Kohleninduſtrie. — In R. wurde 
1843 der 1. Ronfumverein von den „Pionieren v. 
R.“ gegründet. 

Rode, La, frz. Stadt, |. Roche-ſur⸗Yon. 

Rochechouart (roſch'ſchuähr), frz. Arr.Hſt. Dep. 
Haute-Bienne, 4202 E, Papier-, Porzellanfabr. 

Rochefort (xoſch'föhr weſtfrz. Arr.-Hft. an d. Cha— 
rente, Dep. Chatente-Inférieure, 35 019 E., Kriegs⸗ 
u. Handelshafen, Marinearſenal, Schiffbau, Eiſen— 
induftrie, Gejhüßfahr. — 1815 Gefangennahme Na- 
poleons 1. durd) die Engländer. . — 

Rocefort (roſch'föhrſ, Henri (Marquistitel abge 
legt), franz. Politiker, * 1830 in Baris, befämpfte in 
feinem Blatt Lanterne Napoleon IIL, fam als Teil: 
nehmer an der Kommune 1873 nad) Neufaledonten, 


5. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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entfloh 1874, hetzte auch gegen die republifan. Res 
gierungen, 1889 als Anhänger Boulangers flüchtig, 
1895 begnadigt, F 1913 in Wir; ſchr. Gelbftbiographie. 

Nochefoncauld, Rochejacquelin, frz. Adel, ſ. Laroche⸗ 
foucauld, Larochejacquelin. 

Rochelle, La (tojhell’), Hit. des weitirz. Dep. Cha- 
rente=-Snferieure, am Atlant. Ozean, 36371 E., Bi- 
ſchofsſitz, befeft. Hafen, Arfenal, Afad. der Künſte, 
Seebad, Handſchuh- Glasfabr., Eifen- u. Rupferindu- 
ftrie. — Im 16./17. Ihdt. wichtiger Stüßpunft der 
Hugenotten, 1628 v. Richelieu erobert. — R.zjalz, 
weinjaures Kaliumnatrium. 

Rochen (Batoidei), Unterordn. der Knorpelfloſſer, 
Quermäuler mit abgeplattetem Körper; auf d. Rüden 
fiten Augen u. Spritzlöcher, auf d. Bauchfeite Mund, 
Najenöffnungen, Kiemenjpalten. Sie liegen meijt 
ruhig auf d. Meeresboden, leben von Müuſcheln ac. 
Familien: 1. Sägefijde (Pristidae), Schnauze in 
eine bis 2 m lange, mit eingefeilten Zähnen bejeßte 





Sägefisch. 


„Säge“ verlängert; hierher: 
antiquörum) im Atlant. Ogean. 2. Eigentl. 
(Räjidae) mit dem Keulen- od. Nagel-R. (Raia cla- 
väta) u. Glatt-R. od. Flete (R. bätis), europ. Küſten; 
Fleiſch Ihmadhaft. 3. Stahel-R. (Trygönidae) 
mit pfeilform. Stadel; hierher: Giftflunder (Trygon 
pastinäca), u. Horn= od. Teufels-:R. (See, Meerteu- 
fel, Diceröbatis giörnae), bis 5 m lang u. 600 kg 
Hwer, in Meeren der gemäß. Zone. A. Zitter-R. 
(Torpedinidae), ſ. Zitterfilhe. 5. Adler-R. (My- 
liobätidae) = Meerdraden, ſ. d. 

Rocher de bronze (tojheh dö brönß’), der, eherner 
Fels, übte. für unbeugſame Entſchloſſenheit. 

Rocheſter (roöttſcheſt'r), 1. eng mit Chatham ver— 
wadfene ſüdengl. Stadt am Medway, Grafih. Kent, 
31384 E. Seehafen, Kathebrale, bedeut. Handel. — 
2. nordamerif. Stadt am Eriefanal, Staat Neuyork 
(V. St.). 218149 E., Univerfität, Maſchineninduſtrie, 
bedeut. Handel, Kunſtgärtnereien. 

Roche⸗ſur⸗Yon, La (la roſch'ßürion), Hit. des weit- 
frz. Dep. Vendée, 14 887 E. Handel. 

Rochett (—ſchétt) od. Nochetum, das, eig. das eng . 
ärmelige, meijt jpigenbejegte Chorhemd (f. d.) der 
Bifhöfe, Domherren u. Prälaten; dann aud) das 
weitärmelige Chorhemd der Geiſtlichen. 

rochieren, die Rochade (f. d.) ausführen. 

Röchling, Karl, Maler, * 18. Oft. 1855 zu Saar- 
brüden, in Berlin tätig; ſchuf .Schlachtenbilder, bei. 
aus dem Krieg v. 1870/71 (Sturm auf den Gaisberg, 
Der 1. Gefangene von Saarbrüden), Manöver: und 
Kriegsbilder (Stiefelappell im Manöver) und tllu: 
ftrierte Volksbücher (Friedr. d. Große). 

Rochlitz, 1. ſächſ. Amtshit. an d. Zwidauer Mulde, 
Kreish. Neipzig, 6363 E., A.G., Schloß, prot. Lehrer: 
feminar, Metall:, Tertilinduftrie, Borphyrbrüde. — 
2. böhm. Marftfleden an d. Ser, B.H. Starkenbach, 
bejteht aus Ober: u. Nieder-R., 6466 E., Weberet. 

Rochlitz, Zoh. Friedr., Schriftiteller, * 1769 u. als 
Hofrat F 1842 in Leipzig; begründete die „Allgem. 
Muſikzeitung“, jr. Gedichte, Erzählungen u. Zuft- 
jpiele fonventionellen Charakters. 


Gem. Sägefiſch 
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Rocholl, 1. Rudolf, luth. Theolog, * 1822, Su- 
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port gegenüber, Staat Illinois (V. St.), 19439 E. 


perintendent in Göttingen, 1881/92 Kirchenrat in | Teztilinduftr., Waffenfabr., Bundesarfenal der V. Gt. 


Breslau, F 1905; ſchr. „Philoſophie der Geſchichte“ 
(2 Bde.) 21. — 2. Sein Sohn Theodor, Maler, 
* 11. Suni 1854 zu Sadjenberg, ſchuf marfige 
Schladtenbilder, be). aus dem Krieg v. 1870,71 (An 
griff der 7. Kürajjiere b. Vionville, Ein Hufaren- 
ſtreich; Einzug Walderſees in Peking). 

Rochow (—cho), 1. Frieder Eberhard vo, 
Pädagog, * 1734 zu Berlin, F 1805 auf feinem Gut 
Reckahn b. Belzig; NReformator der Dorf: u. Land 
fhulen in Norddeutjhland durch Begründung der 
Denk: u. Sprehübungen u. Einführung der Natur- 
wifjenihaften als gemeinnügiger Kenntniſſe in die 
Clementarfhule. Seine Anregungen gingen aus v. 
der auf Reckahn gegr. Mufterjhule, an der er etwa 
60 Lehrer ausbildete. Schr. „Unterrigt für Lehrer 
in niederen Landſchulen“, „Snitruftion für die Land- 
Ichulmeijter“ u. „Der Kinderfreund“ (das 1. braud- 
bare Schullefebud). Mängel feines Syitems find die 
übermäß. Betonung der Veritandesbildung u. der 
trodene, konfeſſionsloſe NReligionsunterridt. — 2. 
Suftav Adolf Rochus v. * 1792, 1834/42 preuß. 
Min. des Innern, Urheber des Worts vom „beichränf- 
ten- Untertanenverjtand“ (1838), F 1847. — 3. Hans 
v., * 1824, Eonjervativer preuß. Bolitifer, erſchoß 
wegen Aufhebung einer Spielhölle den Berliner Poli— 
zeidireftor Hindeldey 1856 im Duell, jeit 1888 Vize— 
präj. des Herrenhaufes, T 1891. 


Rochus, Hl., * um 1295 u. F um 1327. zu Montpel- 
lier, pflegte als Pilger in Italien Beftfranfe, daher 
Schutzpatron gegen Seuden; Felt 16. Aug. 
berg (mit Kapelle), ſ. Bingen. 

Rod, der, 1. Rud, fabelhafter Rieſenvogel in der 
—— Märchendichtung; 2. nordamerik. Flüß, ſ. Rock 

iver. 

Rock Heiliger, ſ. u. heilig. 

Rodaway Bea (röckäweh bihtſch), nordamerifan. 
Seebad an d. Südweſtküſte v. Long Ssland, Staat 
Neuyork St.), mit der Sommerfriſche Far 
Rockawany etwa 5000 €. 

Rödefeller, John, * 8. Juli 1839 zu Rihford im 
Staat Neuyorf, Gründer (1870) u. Vorfigender des 
Sltrufts (Standard-Oil-Company), jtiftete bis 1912 
über 700 Mill. M, davon 130 für medizin. Forſchun— 
gen, .100 für die v. ihm gegründete R.-Univerjfi- 
tät in Chicago, 220 für einen allg. Erziehungsfonds; 
ſchr. eine Selbjtbiographie. 

Roden, der, Spinn-R. Runfel, beim Spinnrad der 
Stab, um den der zu jpinnende Flachs gewidelt wird. 
— NRejtuben, gemeinfame Spinnabende auf d. Zande. 

Rockenberg, oberhejj. Dorf an d. Wetter 
berg, 1364 €., ehemal. Zijterzienferinneittlofter, jest 
Landeszuchthaus Marienſchloß. 

Rodenbslle, die — Rokambolle, ſ. Allium. 

Rockenhauſen, bayr. Bez.:Amtsort, Rgbz. Pfalz, 
— E., A.G., Maſchinen-, Möbelfabr., Sandſtein— 

rüche. 

Roͤckford (—förd), nordamerikan. Stadt am Rock 
River, Staat Illinois (V. St.), 45401 E., kath. Bi- 
ſchofsſitz, bedeuk. Maſchinen-, Möbel-.u. a. Induſtrie. 

Rockhampton (hämpt'n), brit.auſtral. Stadt am 
Fitzroyfluß, Staat Queensland, 20915 E. kath. Bi- 
\chofsfiß, Gold- u. Kohlenbergbau, Hafen (Port Alma), 
Fleiſchausfuhr. 

Rockinger, Ludwig v., Rechtshiſtoriker, * 1824 zu 
Würzburg, 1889/94 Dir. des bayr. Reichsarchivs in 
Münden, F 1914; jr. über den Schwahenipiegel. 

Rod Island (Eiländ), nordamerif. Stadt an der 
Mündung des Rod River in den Miſſiſſippi, Daven— 


— — 


Kr. Fried⸗ 


Röckland (—länd), nordamerik. Hafenſtadt an der 
Penobſcotbai des Atlant. Ozeans, Staat Maine (V. 
St.), 8150 €. j 

Rock River, der, I. Rofl. des Miſſiſſippi in Illinois 
(8. St,), mündet b. Rod Island, 528 km lang. 

Rocks — Drops, jäuerl. Fruchtbonbons. 

Rödville (—wil), nordamerif. Stadt, Staat Con: 
necticut (V. St.), 7287 E., Webereien. 

Rotky Mountains (mauntens), |. Seljengebirge. 

Rocourt (—kühr), frz. Dorf — Raucourt. 

Rocroi (rofrög), nordoitfrz. Arr.Hft. nahe der belg. 
Grenze, Dep. Ardennes, 2256 E., Eijeninduitrie. — 
19. Mai 1643 Sieg Condes über die Spanier. 

Rod, das, Rute, engl. Längenmaß — Perch. 

Rod (roh), Edouard, frz. Schriftjteller, * 1857, Prof. 
in Genf u. Paris, F 1910; entwidelte ſich in feinen 
Romanen vom Anhänger Zolas („Seite an Seite“) 
zum Vertreter des pfycholog. Romans („Der Meg 
zum Tode“), warb als LXiterarhiftorifer für Ibſen, 
R. Wagner u. die dtjh, Literatur, hr. gediegene 
Studien über Dante, Goethe, Roufjeau, Yamartine zc. 

Roda, 1. die, r. Nbfl. der Saale in Thüringen, 32 
km lang. — An ihr R., Hit. des jachjen-altenburg. 
Weſtkreiſes, 4359 E. A.G. Schloß, Luftlurort, Möbel: 
fabr. — 2. La R. jpan. Bezirksjtadt, Bro. Albacete, 
Zune E., Handel mit Wein, Safran u. Ejparto, Kreide: 
rüche. 

Rodach, die, 1. r. Nbfl. des Mains in Bayern (Ober— 
franfen), entjpr. am Frankenwald, 53 km lang. — 2. 
rt. Nofl. der SB in Sbfeingen, entjpr. unweit Hild- 
burghaufen, 44 km lang. — Un ihr R., Smmebdiatjtadt 
im nordweitl. Sachſen-Coburg, 2812 E. A.G., Lederz, 
Spielwarenfabr., Sägewerfe, Sanditeinbrüde. 

Rodagen, das, Milhpulver aus d. Mil ſchilddrü— 
fenlojer Ziegen; dient gegen Baſedowſche Krankheit. 

Rödalben, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez. Amt Pir- 
majens, 4319 E., Holz⸗-, Viehhandel. 

Rodamontäde — A d. 

Roda⸗Roda, Alerander (eig. F. L. Sandor), Humv: 
rift u. Satirifer jüd. Abkunft, * 13. April 1872 in 
Ungarn, urſpr. öjtreid). Offizier, jet Mitarbeiter am 
„Simplizijjimus“ in München; ſchr. vielgelefene, aber 
platte Schnurren („Der gemütstranfe Hufar“). 

Rodbertus, Joh. Karl, * 1805 in Greifswald, Guts= 
bejißer in Jagetzow in Bommern, F 1875, ſchr. über 
zöm. Agrar: u. Steuerweien u. Volkswirtſchaft (Hptw. 
die „Sozialen Briefe an v. Kirhmann“); theoret. 
Begründer des Staatsfogialismus, betrachtet die Ar- 
beit als alleinige Wertquelle, vertritt das Necht des 
Arbeiters auf den vollen Arbeitsertrag u. fordert als 
Mittel dazu Normalarbeitstag u. Normallohn. Er 
hält zwar an der gegenwärtigen Gefelihaftsordnung 
fejt, it aber Vorläufer Laſſalles. 

Rödby, dän. Hafen an der Südweſtküſte der Infel 
Zaaland, Amt Maribo, 1873 E. 

Nodderberg, erlojhener Vulkan, |. Rolandsed. 

Rödding, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Ar. Ha— 
dersleben, 1320 E. A.G., Getreide, Viehhandel. 

Rode, die, dän. Längenmak — 3,14 m. 

Rode (rohd'), Jacques Pierre, frz. Violinvirtuos, 
* 1774 zu Bordeaur, T 1830; Schüler Viottis, auf fei- 
nen Konzertreijen hochgefeiert wegen der Hinreißen- 
den Wärme jeines Gpiels, ſchr. 13 Violinkonzerte, 24 
Kapricen u. Rammermufif. 

Rodel, der, rodeln, |. Schlitten. 

Rödelheim, an d. Nidda, feit 1910 nordweitl. Stadt: 
teil v. Frankfurt am Main. 

- zödeln, den Belag auf den Streckbalken dv. Kriegs- 
brüden befejtigen. 
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roden (ausjtoden), zur Gewinnung v. Neubrud) ıc. 
die Baumftümpfe aus dem Boden ausgraben od. mit- 
tels Rodemaſchinen herausheben. 

Roden, 1. Stadtteil v. Saarlouis. — 2. heſſ. Dörfer, 
Prv. Starfenburg, Kr. Dieburg: Ober-R., 2706 E., 
und Nieder-R., 1714 E., Getreide-, Viehhandel. 

Rodenbach, preuß. Dörfer, Rgbz. Caſſel, Landkr. 
Hanau: Ober-R., 565 E. und Nieder-R., 1536 
E.,. Zigarren, Kartonnagenfabr. 

Nodenbach, Georg, belg. Dichter, * 1855, F 1898; 
Ihr. ſchlichte Gedichte u. Romane („Das tote Brügge“) 
voll großartiger Stimmung, aud Dramen. 

Rodenberg, preuß. Stadt am Deijter, Rgbz. Taf: 
jel, Kr. Grafihaft Schaumburg, 1651 €., A.G. 

Rodenberg, Sulius (eig. Zul. Levy), Dichter und 
Journaliſt, * 1831, F 1914 in Berlin als Hauptirift- 
leiter der ». ihm gegr. „Deutſchen Rundihau“; jr. 


feine „Lieder“, „Erinnerungen aus der Jugendzeit“ | 30 


u. den Roman „Die Grandidiers“. 

Roͤdenkirchen, 1. ze Dorf I. am Rhein, Rgbz. 
u. Landkr. Köln, Landgemeinde Rondorf, 3020 €., 
em. Induſtrie, Emallierwerfe, Rartonnagenfabr. — 
2. oldenburg. Dorf u. Landgemeinde an d. Wejer, 
Bars — 2481 E., Tonwarenfabr., Getreide-, Holz- 

andel. 

Rodenſtein, Burg, ſ. Reichelsheim 2. 

Rodentia — Glires, |. Nager. 

Nöder, die, Große NR, I. Nbfl. der Schwarzen 
Elſter in Sadjen, mündet zw. Elfter- u. Liebenwerda, 
82 km lang. 

Röderau, ſächſ. Dorf an d. Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 1892 E. Zementfabr. 

Nöder(wald)detrieb — Hadwaldwirtihaft. 

Noederer, Pierre Louis Graf, * 1754 in Meb, dal. 
Parlamentsrat, mährend der Franz. Revolution in 
Paris bei den Gemäßigten, Helfer Napoleons beim 
Ausbau des Staatswejens, 1806/08 neapolitan. Fi- 
nangminijter, 1810/13 Regent des Großhzt. Berg, 
71835. Tagebuch hrsgg. von Vitrac (aud) diſch.). 

Roͤderich (Rodrigo), letzter Weſtgotenkönig, fiel 
711 gegen die Araber b. Jerez de la Frontera. 

Noedern, Siegfried Graf v., * 27. Juli 1870 zu 
Marburg, 1905 Landrat v. Nieder-Barnim, 1911 
Dberpräjidialrat in Botsdam, 1914 Staatsjefr. in EI- 
laß-Lothringen, 1916 Gtaatsjefr. des Reichsſchatzamts. 

ne Dorf an d. Göltzſch, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbach, 9437 E., Rartonnagen:, Maſchinen- 
Spitzen-, Wollinduftrie. 

Nodez (—däß od. —deh), Hit. des ſüdfranz. Dep. 
Apeyron, 15386 E., Biſchofsſitz, got. Kathedrale (13. 
Ihdt.), röm. Amphitheater, 

Nodheim, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Kr. 
Biedenkopf, 1768 E., Getreidehandel, Zigarrenjabr. 
— 2. R. vor der Höhe, oberheil. Fleden, Kr. Fried— 
berg, 1870 €., Getreide-, Lederhandel. 

Nodin (—dän), Aug. frz. Bildhauer, * 14. Non. 
1840 in Paris; naturalift. Künſtler v. ausgefprode- 
ter Eigenart, jhuf allegor. Figuren (Das Eiferne 
Zeitalter als nadter Mann, Erihaffung des Men- 
chen, Der Kuß), Denkmäler (Die Bürger v. Calais, 
Victor Hugo) u. treffl. Borträtbüften (Dalou). 

Rodinäl, das. Haupt. Amidophenol enthaltender 
photographiiher Entwidler. 

Roding, bayr. Bez.-Amtsort am Regen, Rgbz. 
Oberpfalz, 1348 E., A.G., Leder-, Möbel-, Bapierfabr. 

Rödlitz, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnit, Amtsh. 
Slaudau, 2818 E. Strumpfwarenfabt. 

Rödman (—männ), Thomas, nordamerif. General, 
* um 1820, * 1871; erfand die R.-fanonen, eine 


Art gußeiſerner Borberlader, das R.-pulver (grob: | 
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förniges Schiekpulver für Gejhüße) u. einen Gas- 
druckmeſſer. 

Rodna, Rer Gebirge, ſ. Radna. 

Rodomontäde, die, Prahlerei, Aufſchneiderei (nad 
dem Prahler Rodomönte in Xrioftos „Orlando 
furioso“). f 

Rodonkuchen (todön—), in rundlicher, Hoher Form 
gebadener Kuchen aus Mehl, Mil, Butter 2c. mit 
Korinthen u. KRofinen. 

Rodsito, türk. Sandihak-Hit. am Marmarameer, 
Milajet Adrianopel, 18600 E., Hafen, Gig eines 
griedh.zorthodoren Erzbiſchofs, Weinbau. 

Rodrigo, Weitgotenkönig, ſ. Roderich. 

Rodriguez (—gei), Brit. Mastareneninjel öftlih v. 
Mauritius (f. d.), 111 qkm, 4826 €. 

Rodriguez (—geſ), jpan. Sefuiten: 1. Alfons, 
hl. Zaienbruder, * 1531, + 1617 auf Mallorca; Felt 

. DE. — 2. Alonſo, * 1537, Prof. in Sevilla, 
+ 1616; ſchr. „Exercicio de perfecciön“. 

Rodulf (Raoul), HL, F um 1061, Mönd) zu Fonte 
Avellana u. Bild. v. Gubbio; Feſt 17. Oft. 

Roẽlas, Zuan de las, jpan. Maler, * 1560, F 1625; 
ſchuf anmutige refig. Bilder, die Murillo als Mufter 
dienten (Tod des Hl. Sjidor). 

Roelofs (ri—), Willem, * 1822 zu Amiterdam, 
7 1897 in Berhem b. Antwerpen; malte Iandihaftt. 
Bilder mit bejonderer Betonung der Beleuchtung. 

Roer (ruhr), dtſch. auh Rur, die, r. NEL. der 
Maas, entipr. im Hohen Wenn, 207 km lang, mündet 
bei der niederländ. Stadt R.mond, Pro. Limburg, 
13990 €., fath. Biſchofsſitz, roman. Wallfahrtskirche 
(13. Shdt.), viele klöſterl. Niederlafjungen, Tertil: 
indujtrie, Bildhauerei, Glasmalerei. 

Roejelare (ruͤſ —), belg. Stadt — Roujjelaere. 

Roeskilde (rös—), dän. Stadt — Roskilde. 

Rofna, die, in Graubünden — Klamm (ſ. d.); bei. 
die jteile Talfhluht des Hinterrheins unterhalb des 
Rheinwalbtals. 

Rogäſen, preuß. Stadt, Rgbz. Pofen, Kr. Obornif, 
5624 E., A.G., kath. Lehrerjeminar, Getreidehandel, 
Möbelfabr. 

Rogäte, der die Bittwoche (j. Bittgänge) einlei- 
tende 5. Sonntag nad Oſtern, dejfen Mebintroitus - 
mit Rogate (bittet) beginnt. — Rogatiön, die, Bitte, 
Sürbitte; Geſetzesvorſchlag. — Rogatiönes, die Tage 
der Bittgänge. 

Rogatica, bosniihe Bez.-Amtsitadt, Kr. Serajewo, 
2897 E., Getreide-, Pferdehandel. 

Rogatihew, ruſſ. Kreisſtadt am Dnjepr, 
Mohilew, 23865 E., Hanfbau, Seilerei. 

Rogät, preuß. Dorf an d. Elbe, Rgbz. Magdeburg, 
Kr. Wolmirftedt, 2404 E. Konjervenfabr., Holzin- 
dujtrie. 

Rogen, der, Fiſcheier, gejalzen als Eh dv. — 
R.itein, |. Dolith. — NRögener, der, weibl. Fiſch. 

Roger I., Bruder Robert Guiscards, eroberte feit 
1060 Sizilien im Kampf gegen die Araber, F 1101. 
— Ihm folgte jein Sohn R. IL, * 1097, 1127 auch 
Erbe Unteritaliens, Stüße des Gegenpapites Ana= 
flet II, von ihm 1130 zum König gefrönt, von Inno— 
zenz II. den er gefangennahm, 1139 anerfannt, F 1154. 
Seine Toter war Konitange, ]. d. 

Roger (roſcheh), Guſt. Hippolyte, hervorragender 
frz. Bühnentenor, * 1815, Mitgl. der Großen Oper u. 
Gefanglehrer in Paris, F 1879, nachdem er durd ein 
Sagdunglüd einen Arm verloren Hatte. 

Rogers (roddſchers), Sames Thorold, engl. Frei: 
händler u. Wirtjdaftshijtorifer, * 1823, Prof. in Or- 
ford, F 1890; ſchr. eine große Landwirtſchafts- und 
Preisgeſchichte u. eine engl. Wirtihaftsgeihichte, 

Ar 
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Rogge, Bernhard, prot. Theolog, * 22. Oft. 1831 
in Großtinz b. Liegniß, Schwager Roons, 1862/1906 
Hof: u. Garnifonprediger in Potsdam, 1866 u. 1870/71 
Divifionspfarrer, hielt die Weiherede bei d. Kailer- 
proflamation in Berjailles; fchr. über naterländ. Ge- 
Ihichte, „Aus 7 Sahrzehnten“ (2 Bde. Erinnerungen). 

Roggen (Secäle cereäle), eine Graminee, als Som: 
mer- u. Winter-R. bis über 70° nördl. Br. und über 
1000 m ü. M. angebaut, wichtige Brotfrucht für leichte 
Böden. Die Spielart Sohannis- od. Stauden-R. be- 
ſtockt ſich ſehr ſtark. Das Mehl mit Kleie dient zu 
Schwarz-, ohne Kleie zu Graubrot, das Korn zu 
Grüße, Branntwein, Futter, das Stroh als Futter, 
Streu, zu Seilen, Papier, Matten ꝛc. Kurz vor der 
Ührenbildung geihnittener R. (Futter-R.) dient als 
Grünfutter. Schädlinge find Brand, Getreideroft, 
Mutterforn, Kornfliege, Kornwurm und die Gtod: 
krankheit (j. d.) ac. 

Roggenbach, Franz Frhr. v.,* 1825 zu Mannheim, 
bad. Diplomat, 1861/65 Min. des Auswärt., Anhänger 
Preußens u. Freund Friedrichs IIT., organifierte jeit 
1872 die Univerjität Straßburg, F 1907. 

Roggenbolle, die Rokambole, }. Allium. 

Roggenmuhme, gütiger weibl. Rorndämon der ger- 
mar. Sage. Der Roggenwolf eriheint als Verheerer 
der Kornfelder. - 

Röggeveen-Ardipel, der — Manihiki-Infeln. 

NRöggeveld, das, ſüdafrikan. Gebirge im S. W. der 
brit. Kapkolonie, bis 1615 m ur 

Nogier (roſchieh), Charles, liberaler belg. Staats- 
mann, * 1800, 1830 Mitgl. der provijor. Regierung, 
1832/34, 1847/52 u. 1857/61 Min. des Innern, 1857/68 
Minifterpräf., T 1885. 

Rogner — Rogener, |. Rogen. 

Nogöwo, preuß. Stadt am R.=jee, Rgbz. Brom: 
berg, Ar. Znin, 885 E., Ölfabr., Getreide-, Pferde: 
handel, Brennereien. 

Roh, Petrus, Jefuit, * 1811 zu Gunthis (Kant. 
Wallis), F 1872 zu Bonn; berühmter Ranzelredner u. 
Volksmiſſionar, Ihr. „Was ift Chriftus?“, „Grund- 
irrtümer unjerer Zeit“ ꝛc. 

Rohan (roam), frz. Fürftenhaus aus d. Bretagne: 
1. Henri Hg. v., * 1579, Hugenottenführer, öfter 
im Aufitand, fiel 1638 im Heer Bernhards v. Wei- 
mar 5b. Rheinfelden. — 2. Zouis Prinz vo, * 1734, 
Kardinal, 1779 Fürſtbiſch. v. Straßburg, in der Hals 
bandgeſchichte 1785 verhaftet und bloßgeftellt, doch 
freigejprodden, F 1808. 

Roharbeit (Rohſchmelzen), in der Metallurgie der 
1. Schmelgprozeß der Metalle. 

Rohatyn, oſtgaliz. Bezirksitadt ſüdöſtl. v. Lemberg, 
7745 E., Tuchwebereien. 

Rohbau, noch unverputztes Gebäude. 

Rohde, Erwin, Philolog, * 1845, Prof. in Jena, 
Tübingen, Leipzig u. Heidelberg, F 1898; bahnbre= 
chend jeine 2 Meijterwerfe: „Der griech. Roman und 
jeine Borläufer“ u, „Pſyche, Seelenkult u. Unfterb- 
lichfeitsglaube der Griechen“. 

Nohfajer, die im Kutter enthaltenen nährenden 
Pflangenfafern ohne Rüdiiht auf ihre Löslichkeit u. 
Verdaulichkeit; ähnlich Rohfett, die gejamten Fett: 
ftoffe des Futters. 

Rohilkand, brit.-ind. Divifion, Verein. Provinzen 
(Agra u. Oudh), 28251 qkm, 5478460 €. (1901); Hit. 
Bareilly. 

Rohitſch, Marktfleken in Steiermarf, B.H. Bettau, 
nahe der froat. Grenze, mit Kurort R. Sauer: 
brunn (foblenjäurehaltige Glauberjalzquellen) 
1043 E. jtaatlihes Bad. 

Rohlfs, 1. Gerhard, Wfrikareifender, * 1831 zu 
Vegeſack, 1855 Arzt in der frz. Sremdenlegion, bereilte 
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feit 1862 bis 1880 Nord: u. Mittelafrita, 1884/85 deut- 
ſcher Generalfonjul in Ganfibar, T 1896 in Rüngsdorf 
b. Godesberg; jr. „Quer durd Afrika“ (2 Bde), 
„KRufra“, „3 Monate in der Libyihen Wüſte“ ac. — 
2. Sein Bruder Heinr, Mediziner, * 1827 zu Vege— 
fad, 7 1898 in Wiesbaden; Hptw. „Geſch. der dtiſch. 
Medizin“. 

Rohling, Auguft, fath. Theolog, * 1839 zu Neuen- 
kirchen (Kgbz. Münfter), 1876/99 Prof. der Exegeſe 
zu Prag, lebt jest in Wien; 2 gegen die Talmud- 
moral („Der Talmudjude“ 2c.) und Eregetiihes (Er- 
tlärung der Apofalypje des Hl. Sohannes zc.). 

KRöhlingen, württemb. Dorf, Oberamt Ellwangen, 
Sagitkr., 1761 E., Zementfabr., Räferet. 

Röhlinghaäuſen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, 
Landkr. Gelſenkirchen, 13275 E. Kohlen-, Holzinduſtr. 

Rohr, 1. die Halme v. Arundo, Bambusa, Phragmites, 
ferner die dünnen Stämme v. Calamus; Peddig- 
R., das zu feineren Flechtarbeiten benugte Innere 
diefer Stämme. — 2. Teil des Geſchützes, ſ. d. — 3. 
f. Rohre. : 

Rohrbach, 1. bad. Dorf, Kr. und Amt Heidelberg, 
4149 E. Tabak, Hopfenbau, Zigarren:, Waggonfabr. 
— 2. bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.:Amt St. Ing: 
bert, 2915 E., Holzhanvdel, Dampfteflelfabt. —. 3. 
lothring. Kantonshauptort, Kr. Saargemünd, 1136 
E., A.G., Gipsfabr., Lederhandel. . 

Rohrbach, Paul, Fruchtbarer Publiziſt, * 29. 
Suni 1869 zu Irgen, Livland, zuerjt prot. Theologe, 
jet Dozent PR Kolonialwirtihaft an der Berliner 
Händelshochſchule; bereijte Rufj.- u. Türk.-Afien u. 
ſämtl. deutjhen Kolonien, jhr. „Sm Lande Jahwe 
u. Jeſu“, „Bagdadbahn“, „Deutihland unter den 
Meltvöltern“, „Weltpolit. Wanderbud“ ꝛc., Mithrs- 
geber der Wochenſchrift „Deutſche Bolitif“. 

Rohrbacher, René Francois, frz. fathol. Theolog, 
* 1789, F 1856 zu Baris; ſchr. eine vielgerühmte „Uni= 
verjalgejh. der Fathol. Kirche“ (29 Bbe., größtenteils 
auch dtſch.). En, 

Kohrblatt, die Zunge ee. 
am Munditüd v. Blasin- 
ftrumenten, |. Mufifin- 
ſtrumente. 

Rohrdommel, die (Moos⸗ 
reiher, Mooskrähe, Botau- 
rus), Gattg. der Reiher, 
ohne Nackenſchopf, in 
Schilf u. Röhricht lebende 
Nachtvögel. Gem. MR. 
(Kuhreiher, Nachtrabe, 
B. stelläris) in Mittel- u. 
Südeuropa, odergelb mit 
ſchwärzl. Zeichnung. 

Rohrdroſſel, ſ. Schilf—⸗ 
ſänger. 

Rohre (Köhren), Hohlzylinder aus Ton, Ze— 
ment, Metall ꝛc. Sie werden gepreßt (Ton-, Blei-R.), 
aus Blech gebogen u. gelötet od. vernietet, aus Eiſen 
gegofjen, aus Kupfer 2c. auch gehämmert. Nahtlofe 
NR. entitehen durch Walzen nah dem Verfahren von 
Mannesmann (f. d.) oder durch Lochen eines vieredi- 
gen Blods u. Preſſen gegen die Wandung einer ihn 
umgebenden Bo Matrize (Berfahren von Ehr— 
hardt). Zur Verbindung von R.n dienen Flanſche 
u. Muffen (f. d.). 

Rohren, 1. vom Bferd, j. Kehlfopfpfeifen; 2. = 
Röhren, Brunftfhrei der Hiriche. 

Nöhren, weidm. |. Bau. — R.fahrt, im Bergbau 
— Rohrleitung. 

Röhrenherzen (Schädellofe, Leptocärdii, Acränia), 
die niedrigſten, den Fiſchen naheftehenden Wirbeltiere, 
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ohne Schädel, Wirhelfäule u, Herz. Gfelett beiteht 
aus der Chorda (Rüdenfaite), einem knorpeligen 





Lanzettfisch. 


Strang ftatt d. Wirbelfäule. Die Blutgefäße pul- 
fieren.. Hierher der Lanzéttfiſſch (Amphiöxus 
lanceolätus), bis 5 cm lang, fat durdfichtig, im 
Meeresjand. > 

Röhrenmäuler (Fistu- 
lariidae), Sam. der Sta- 
Helfloffer, mit röhrenför— 
mig verlängertem Kopf. 
Hierher: Meerſchnepfe 
(Centriscus scölopax) und 
Tabafspfeife (Fi- 
stuläria tabaccäria), im 
ve — RR 

öhrenpilz, |. Boletus. . 
Röhrenpiize,). Bolyporeen. Tabakspfeife. 
— Röhrenpolypen — NRöhrenquallen. — Röhrenpul- 
ver, röhrenförm. Schießpulver aus mit Schwefeläther 
behandelter Kollodiummatte. 

Nöhrenguallen (Blafenquallen, Schwimmpolypen, 
Siphonöphora), Drdn. der Polypomeduſen; Tierjtöde, 
bei denen eine weitgehende Arbeitsteilung zwiſchen 
Shwimmgloden, Deditüden, Freßpolypen, Tajtern u. 
Geſchlechtstieren ſtattfindet. Zur Fam. Veldllidae ge— 
hört die Gattg. Segelqualle (Velélla) im Atlant. 
Ozean u. Mittelmeer. 

Röhrenſchwamm, Pilzgattg., ſ. Boletus. — Röhren: 
tang, |. Polysiphonia. — Höhtenmwal, ſ. Finnfiſche. — 
Röhrenwürmer — Sedentarien, ſ. Borſtenwürmer. 

Rohrhuhn — Teichhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Noehricht, Reinhold, * 1842, Gymnaſialprof. in Ber: 
lin, + 1905; jchr. viel über die Kreuzzüge, Gefd. u. 
Regejten des Kgr. Serufalem. 

Rohrküfer (Schilfhähndhen oder =fäfer, Donäcia), 
metalliih glänzende Gattg. der Blattfäfer, leben an 
Wafjjerpflanzen. — Rohrkarpfen — Plöße u. — Nerj- 
ling. — Rohrkolben, |. Typha. — Röhrling, der, Pilz: 
gattg. — Nöhrenpilz, |. Boletus. —, Nohrpalme, |. 
Calamus. 

Rohrpoft (prreumat. Bot), Einrichtung zu raſcher 
Beförderung (1 km u. mehr in der Minute) von 
Briefen u. a. leichten Boitjendungen. Dieje werden, 
in Stahlbüchſen eingeſchloſſen, mittels verdünnter od, 
verdichteter Luft in ſchmiedeeiſernen Röhren fortbe- 
wegt. Außer MWarenhäufern ꝛc. benugen die R. bei. 
die Boftämter großer Städte zum Verkehr unterein- 
ander (3. B. Berlin: unterirdiihes Röhrenfyitem; 
Porto 20 Pf. zur gewöhnl. Taxe), Wien, Paris zc. 

Rofrrüdlauf, |. Lafette. 

Ronrrüßlee (Glefantenjpigmäufe, 
Springrüßler, Macroscelidae), ae u. ſüdafrikan. Sam. 
der Inſektenfreſſer, mit rüflelartig verlängerter 
Schnauze u. jehr langen Hinterbeinen. Der gemeine 
R. (Macroscelides typicus) ift etwa 25 (ohne Schwanz 
13) em lang. 

Rohrfänger, |. enger — Rohrſchlange, |. 
Schlangentohr. — Rohrſchwalbe, ſ. Seeihwalbe. 

Röhrsdorf, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnitz, 
3460 E., Leder-, Lampen-, Handſchuhfabr. 





Rüſſelſpringer, 
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Shilffänger). — Rohrwagen (der Artillerie), ſ. Sat- 
telwagen. — Rohrwert — Schnarrwerk, ſ. Orgel. 

Rohſchmelzen, |. Roharbeit. 

Rohſtoffe, Durch Verarbeitung zu fertigen Gegen: 
ftänden (Sabrifaten) umzumwandelnde Naturerzeug- 
Pie v. Handwerkern oft durch R.-genoflen- 
Ihaften behufs dbilligeren Erwerbs gemeinfam be— 
zogen. R.-fteuern, j. Produftionsfteuern. 

Rohtang, der, Himalayapap, 3962 m ü. M., verbin- 
det Leh in Lada) mit Sarfand in China. 

Nohwand, Mineral — Ankerit. 

Roi (röä), frʒ. — König. — R. Soleil (Boläj’), Son- 
nenkönig, Beiname Ludwigs XIV. p. Frankreich. 

Roisdorf (roͤhs —), preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Rand: 
freis Bonn, 1878 E., Mineralguelle (alkalijh-muriat. 
Säuerling), Gerberei, Objt- u. Gemüfebau. 

Roitzſch, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. Bitter- 
feld, 2911 E., Zuderfabr., Molfereien. 

Rojas (röhas), Fernando de, jpan. Dichter aus 
dem 15. Ihdt, fr. den dramat. Roman „Celeftina“. 
— R-Zorrilfa (jorilja), Srancisco de, fpan. Dramas 
tifer, * 1607, F um 1661; ſchr.im Stil Calderons „Ro- 
meo u. Julia“ u. „Vom Könige abwärts niemand“. 

Rokade, rofieren — Rochade, rochieren. 

Rokamboͤle, die, Perlzwiebel, ſ. Allium. 

Rokh, der, fabelhafter Vogel — Rock. 

Roki, der, Kaukaſuspaß zw. dem Flußgebiet des 
obern Teref u. der Kura, 2950 m ü. M. F 

Rokitanjli, 1. Karl Frhr. v. berühmter Patho— 
log u. durch Einführung des Mikroſkops Begründer 
der wiſſenſchaftl. patholog. Anatomie, * 1804, Prof. 
in Wien, F 1878; Sptw. „Handb. der patholog. Ana—⸗ 
tomie“ (3 Bde.). — 2. Sein Sohn Hans Frhr. v., 
* 1835, Opernfänger in Paris, London, Prag, feit 
1864 an der Hofoper in Wien tätig, F 1909. — 3. 
Viktor Frhr. v. Sänger u. Liederfomponift, * 1836, 
Gejanglehrer am Wiener Konjervatorium, F 1896; 
Ihr. „Über Sänger u. Singen“. 

Rokitnojümpfe, weitrufl. Sumpfgebiet, Goun. Minst, 
der rechts vom Pripet u. öſtl. von fm. Nbfl. Goryn 
liegende Teil des Poleßje (f. d.), das aber aud in 
fr. Gejamtheit als R. bezeichnet wird. 

RNokittnih, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beu⸗ 
then, 2613 E., Getreide, Waldbau. Dazu Gut R. 
mit Kreis-Invalidenheim, 235 E. 

Roͤkitzan, weſtböhm. Stadt, B.H. Pilſen, 6494 E., 
Moll-, Leder-, Eiſen-, Kohleninduſtrie. 

Rokis, jap. Stadt in der Mitte der Weſtküſte von 
Formoſa, 19 475 E., Reisausfuhr. 

Rökoko (v. Rocaille, f. d.), das, in Frankreich unter 


8 Sa) 











Rokoko. 


Rohrjperling, 1. — Feldiperling (f. Sperling); 2. — |Ludw. XV. aufgefommene u. bis 1760 Herrfhend ge- 


Rohrammer (ſ. Ammer 2); 3. = 


Rohrdroſſel (f. |bliebene Weiterführung der Renaiſſance im Bauftil, 
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in den deforativen Künjten, dem Kunftgewerbe und 
bei. der Porzellankunſt. Liebliche Verzierungen mit 
een Linien, Ellipfen u. Muſchelformen, denen 
fih der Gejamtaufbau untersrönen muß, find feine 
Kennzeiden. Er hat in Frankreich vielen Schlöſſern, 
in Deutjchland beſ. den Schlöfjern in Brühl u. Ben- 
tath, Bauten in Dresden (Zwinger), Münden, Würz- 
burg, Potsdam fein Gepräge aufgedrüdt. In neues 
Iter Zeit ift er namentlich in der Zimmerausitattuna 
wieder jehr in Aufnahme gefommen. 

Roland, der Hauptheld der Karlsfage, fiel als 
Paladin Karls d. Gr. im Kampf gegen den Mauren= 
fönig Marfilia im Paß v. Roncesvalles; Held des 
altfranz. Rationalepos 
„Chanson de Roland“ 
(Ende des 11. Shots.), das 
die Quelle für das dtſch. 
R.slied des Pfaffen Kon- 
rad (12. Ihdt.) bildete. — 
R.breſche, Pyrenäenpaß 
b. Gavarnin, ſ. Broͤche de 
Roland. — R.spforte, Py— 
renäenpaß, ſ. NRoncesval- 
les. — R.sſüulen, ſtei— 
nerne Ritterſtandbilder in 
norddtſch. Städten, aus d. 
15./17. Ihdt. (Bremen v. 
1404, erbſt, Branden— 
burg), wahrſcheinlich Zei— 
chen der Selbſtändigkeit 
u. Gerichtsbarkeit der betr. Stadt. — 

Roland de la Platiere (rolän dö Ta platiähr'), 
Sean Marie, frz. Staatsmann, * 1734, u. ſeine 
geiftvolle Gemahlin Marie Jeanne, * 1754, ein- 
flubreich unter der Gironde; er war 1792/93 Minifter 
u. endete 1793 durch Gelbjtmord, fie auf dem Schafott. 
Sie ſchr. Memoiren. Briefe hesgeg: von Perroud. 

NRolandsed, preuß. Weiler, zu Oberwinter gehörig, 
Rgbz. Coblenz, Kr. Ahrweiler, 176 E. einer der 
ihönjten Punkte am Rhein. Nahebei Ruine R. (R o- 
landsbogen) u. der erlojhene Vulkan Rodder— 
berg; gegenüber die Infeln Nonnenwerth (Franziska— 
nerinnenpenfionat, 1122/1802 Benediktinerinnenflo- 
fter) und Grafenwerth, erjtere zum Dorf Rolands⸗ 
werth (Kr. Ahrweiler, Bürgermeifteramt Remagen, 
725 €.) gehörig. 

Nolewind, Werner, * 1425, Kartäufer in Köln, 
T 1502; ſchr. eine KRompilation „Fasciculus tempo- 
rum“, die unverdient eine Zeitlang die andern Welt— 
chroniken überflügelte, u. eine Lobſchrift auf feine 
weftfäl. Heimat („De laudibus Westphaliae“). 

Rolfes, Eugen, fath. Theolog u. Philoſoph, * 8.De3. 
1852 zu Düfjeldorf, lebt als Pfarrer a. D. in Köln 
Lindenthal; befannter Ariftotelifer, jr. „Wejen der 
Seele“, „Die Gottesbeweife bei Thomas v. Aquin u. 
Ariftoteles“ ıc. 

Rolfus, 1. Hermann, fath. Theolog, * 1821, 
Pfarrer zu Bühl b. Offenburg, F 1896; pädagogiſcher 
u. Bolksihriftiteller, mit Pfifter Hrsgeber der „Neal- 
enzyflopädie des Erziehungs- u. Unterrihtswejens“, 
Ihr. ferner „Glaubens: u. Sittenlehre der kathol. 
Kirche“ 21. — 2, Sein Bruder Karl, * 1819, 7 1907 
als Pfarrer zu Herthen b. Bafel, Jugendſchriftſteller. 

Ro, frz. Name des Herzogs Rollo, ſ. d. 

Roll, Alfr. Philippe, * 10. März 1847 zu Paris, 
Hauptvertreter der Freilihtmalerei, jhuf Tierbilder, 
Bildniffe (Carnot), Landihaftsbilder (Überfhwen- 
mung dv. Touloufe), foziale Genrebilder in ſcharfer 
Nealijtit (Streik der Kohlenarbeiter) und geſchichtl. 
Bilder (Zubiläum der Revolution von 1789). 





Rolandsäule 
in Bremen. 
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Rolladen (vgl. Saloufie), in einem Rahmen be- 
wegter, auf eine Rolle aufwidelbarer Fenſter- und 
Türverſchluß aus gelenfig miteinander verbundenen 
Holzſtäbchen od. aus Wellbled). 

Rollaffe, ſ. Rollſchwanzaffe. 

Rolland (—än), Romain, franz. Muſikſchriftſteller, 
* 29. San.1866 zu Clamecy, Brof. in Baris, Gründer u. 
Reiter der Mufifabteilung der Ecole des hautes Etudes 
sociales u. Hauptmitarbeiter der Revue d’histoire et 
eritique musicales; Hptw. Monographien über Beet- 
hoven u. Händel, „Muſiker der Gegenwart“, „Mufifer 
früherer Zeit“, „Gef. der Oper in Europa vor Lully 
— der Muſikantenroman „Sean Chri— 

ophe“. 

Rollatlas, ſchwerer Seidenatlas. 

Rollbrücke, Brücke mit auf Rollen gelagerter, ver— 
Ihiebbarer Fahrbahn. 

Rolle, 1. einfahe Mafchine, die aus einem Ge— 
häufe, dem Aloben, u. einer darin drehbar befeitig: 
ten Scheibe bejteht, um die eine Kette od. ein Geil 
geijhlungen werden kann. Gie dient zum Laftheben 
od. zur Rihtungsveränderung einer Kraft. Bei der 
bewegliden (lojen) R. ijt ein Seilende fejt, bei 
der fejten R. der Kloben. Leit-NR, ſ. Riemen- 
trieb. — 2. In der Marine: Verteilung der Mann- 
Ihaft beim Dienft; jeder erhält u. behält (im R.n— 
bu) feine Nummer. — 3. Beim Theater: der 
auf einen Schaufpieler entfallende Teil eines Dra- 
mas; übh. Tätigkeit eines Menſchen in einer Ange: 
— — 4 — Wäſchemangel, ſ. Kalander. — 5. 
(Rollſchacht) in Bergwerken: enger u. ſteiler Kanal 
zum Hinabwerfen v. Kohlen, Erzen ꝛc. 

Nolle (roll'), ſchweiz. Bezirksitadt am Genfer See, 
Kant. Waadt, 2125 €., Schloß, Weinbau. 

zollen, vom Schiff: ſchaukelnd v. einer Geite zur 
andern ſchwanken; v. Se Dads u. Schwarzwild 
— begatten (Rollzgeit — Paarungszeit). 

Röllenhagen, Georg, Dichter, * 1542, prot. Predi- 
ger u. Domſchulrektor in Magdeburg, T 1609; ſchr. 
nad der antiten Batrahomyomadie (j. Homer) das 
fatir. Tierepos „Froſchmeuſeler“. 

Rollenzug — Flaſchenzug, |. d. 

Roller, 1. jtarfe Brandung in nad vorn gewölbten 
Wellen, bei. an d. Weſtküſte v. Afrika (Guinea 2c.); 
2. in tiefen, rollenden Brujttönen fingender Kana— 
rienvogel; 3. (auch: Röller) Gewehrihrot — Poſten. 

Roller, Heinz, * 10. März 1839 zu Berlin, erfand 
Ion ein dem Arendsſchen verwandtes Stenographie- 
yitem. 

Rollett, Herm., öfte. Dichter u. Kunſtſchriftſteller, 
” 1819 u. als Archivar + 1904 in Baden b. Wien; 
ſchr. liberale „Srühlingsboten aus Öftreih“, „Friſche 
Lieder“, „Dramat. Dichtungen“ u. „Goethebildnifje". 

Rollgerite — Graupen 1. 

Rollhügel (Trochänter), — Vorſprung des 
Oberſchenkelknochens, bildet mit den dort anſeßenden 
Musteln u. dem Fettgewebe die Hüftlinie. 

Rölinghaufen, preuß. Ort, ſ. Redlinghaufen. 

Rollmops, entgräteter u. zujammengerollter mari- 
nierter Hering. . 

Rollo, 1. Herzog der Normandie feit 911, F 932. 

Rollſchacht, j. Rolle 5. — Rollſchule, ſ. Schlittfehuhe. 
— Rollſchuß, Früher Schukart aus glatten Geſchützen, 
wobei die jajt wagerechte gefeuerte Kugel mehrmals 
vor dem Ziel aufihlug. 

Rollſchwanzaffe (Rollaffe, Cebus), Gattg. der Breit- 
najen, mit behaartem Greifihwanz, weiner!. Stimme 
(Winjelaffe), leicht zähmbar; hierher der Kapuzi— 
neraffe (C. capucinus), dunfelbraun, in Peru und 
Venezuela. 

Rollzeit (v. Tieren), ſ. rollen. 





141 

Roloff, Friede, Tierarzt, * 1830, Prof. in Halle, 
1878 Dir. der Tierärztl. Hochſchule in Berlin, F 1885; 
jr. „Rinderpeft“ u. „Geritl. Tierheiltunde“. 

Rölsdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Aahen, Kr. Düren, 
1798 E. Leder-, Dampffefjelfabr. 

Rom, mittelital. Prv., die Landſch. Latium, 12 081 
akm, 1302423 €. (1911), Wein, Oliven-, Getreide- 
bau, Viehzucht (in der Campagna di Roma), Schwe— 
felgeminnung; Hauptitadt, zugleich Reſidenz des Kor. 
Stalien, R. am Tiber, 587 096 E. Sitz des Papſtes u. 
des Kardinalfollegiums, Univerfität, viele Bibliothe- 
fen u. Fachſchulen, geiftl. Bildungsanftalten (beſ. Col- 
legio Romano, Propaganda, Germanitum), Akad. der 
Wilfenihaften, zahle. Mufeen, Deutfhes Arhäolog. 
Inſtitut, Hiſtor. Inſtitut v. Öftreih u. Preußen und 
viele ähnl. Snititute anderer Völker; Bauten aus der 
Vergangenheit: an die auf 7 Hügeln erbaute (j. un— 
ten, Geſchichte) Hit. des röm. Weltreihs erinnern 
Kapitol, Forum, Roloffeum, Aquädukte, Kaiſerpaläſte 
auf dem Palatin, Bäder, Tempel (des Veſpaſian, der 
Minerva, des Saturnus, der Dioskuren), zungen, 
bogen, Säulen des Trajan u. Marc Aurel. Auf die 
Hriltl. Zeit verweilen die Katakomben, die Peters- 
firde, der Vatikan (mit 20 Höfen u. 11000 Zimmern, 
der Sirtin. Kapelle u. ungeheuren, wertvollen Samm= 
lungen für Kunft u. Wihtenihaft), der LZateran, die 
Kirden Sta. Maria Maggiore, San Lorenzo, Sta. 
Agneſe, Sta. Cecilia, Sta. Maria dell’ anima u. viele 
andere, Aus der Zeit des alten R. ftammen nod) die 
Engelsburg (zuerjt Maufoleum Hadrians, dann Zita- 
delle, jeßt Kaferne u. Mufeum) und das Pantheon 
Aue allen Göttern geweihter Tempel, heute hriftl. 
Kirche u. Begräbnisjtätte der ital. Könige). R. ift 
ferner rei) an herrlichen Paläſten (Borghefe, Far: 
neje 2c.); Refidenz ift der Quirinal. 13 Brüden ver: 
binden die beiden Tiberufer; herrliche Straßen und 
Plätze durchziehen die Stadt, die das Ziel zahllofer 
Fremden if. Die Induſtrie Liefert hauptſ. Seiden- 
waren, Kunftgegenitände, Makfaroni, Darımfaiten; 
bedeutend ijt bei. der Handel mit Kunſtgegenſtänden. 
In den lebten 40 Jahren wurde Rom befeitigt und 
mit einem Kortgürtel (Umkreis etwa 40 km) um— 
geben. — Geſchichte. Das älteſte R. (Roma qua- 
dräta) lag auf dem PBalatin (über die Gründung u. 
polit. Geſchichte ſ. Römiſches Neich); die Nefte der 
Ringmauer find noch Heute fihtbar. Die Wohnungen 
beſchränkten ſich jedoch ſchon in der älteften Zeit nicht 
hierauf; aud die ältejten Heiligtümer lagen ſchon 
außerhalb, u. das Kapitol trug v. jeher eine bejon= 
dere Befejtigung, die Burg, und den Supitertempel. 
Das Septimsntium („Siebenhügelftadtfeft“) reicht bis 
in die Königszeit hinauf. Die 7 Hügel waren Pala— 
tin, Belia, Cermalus, Yagutal, Oppius, Cijpius 1. 
Sucuſa (= Cälius). Angeblid) 455 v. Chr. wurde 
der Aventin bejiedelt. Die „Servianifhe" Mauer 
itammt aus dem 4. Ihdt. v. Chr. Gegen Ende der 
Republik wuds R. darüber hinaus, erhielt aber feine 
Größe u. Pracht erjt in der Kaiferzeit. Cäfar, Augus 
tus u. Agrippa ſchmückten es mit Tempeln, öffentl. 
Plätzen u. Gebäuden, Bädern 20. Die Brände unter 
Nero 64 u. Titus 80 gaben Raum für Neubauten. 
Auch die Flavier, Trajan u. die Antonine, Die Dyna— 
ftie des Severus entfalteten eine lebhafte Bautätig- 
keit. Auguſtus teilte die Stadt, die jet auch das 
Marsfeld u. rechte Tiberufer umfaßte, in 14 Regionen 
ein; der oberfte Beamte war der Praefectus urbi, die 
Bevölkerung, in der Blütezeit mohl über 1 Million, 
ein buntes Gemifh. Unter Aurelian und Probus 
(271/282) wurde R. neubefeftigt. Durd Die Ber: 
legung der Refidenz nad Konftantinopel (830) u. der 


des Weitröm. Reis nad Ravenna (395) ſank die | 
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polit. Bedeutung der Stadt; die materielle Blüte litt 
bei. durch die Plünderungen Warihs (410), Geiſe— 
richs (455) und die Belagerungen u. Eroberungen 
durch Belifar (536) u. Totila (546). Andererſeits 
Itieg die Bedeutung des Papſttums durch feine Firdl. 
Stellung, feine joziale Wirkſamkeit, feine großen Gü- 
ter und dur die Bedeutungslofigfeit des byzantin. 
Dux, der feit dem Ende der Gotenzeit in Rom jap. 
Die Langobarden haben R. nicht erobert, aber ofi 
bedrängt. Dies führte zum Eingreifen Pippins, und 
feither war R. Hauptjtadt des Kirchenſtaats. Wegen 
der Surazenengefahr wurde v. Leo IV. das rechte 
Tiberufer befeitigt. Im 10./12. Shot. wüteten die 
Kämpfe der Crescentier u. Tusculaner, der Frangi- 
pani u. Bierleoni, der Colonna u. Orſini. Dazu kam 
jeit 1075 der Streit mit dem Kaifertum. 1084 wurde 
N. von den Normannen Robert Guiscards geplün- 
dert. Die 1145 von Arnold v. Brescia gegründete 
Republik wurde 1155 v. Kaifer Friedr. I. bejeitigt. 
Nah d. verhängnisvollen Zeit des Babylon. Erils, 
während deſſen Cola Nienzi 1347/54 die Republik er- 
neuerte, u. des Schismas begann ſeit Nikolaus V. 
eine neue Glanzperiode, die der Renaifjancepäpite 
(dei. Sirtus IV., Sulius IL, Leo X.), unterbrodhen 
dur die Plünderung feitens der Kaijerlihen unter 
Karl v. Bourbon 1527 (Sacco di Roma), dann fort- 
gejegt im 16. Shot. (Michelangelo); die Päpſte, Kar— 
dinäle u. Nepotenfamilien des 17./18. Shots. ſetzten 
dieje Bautätigkeit fort. 1798/1800 bildete R. mit 
dem Kirchenſtäat die „Köm. Republif“; 1810/14 ge— 
hörte es zum franzöſ. Kaiferreih und verlor viele 
Kunſtſchätze, Febr. bis Juli 1849 bildete es wieder 
eine Republif. 20. Sept. 1870 zogen die Piemon— 
tefen unter Cadorna durd die Porta Pia ein, und 
30. Suni 1871 wurde es Hit. Italiens. 

Rom, König v. |. Napoleon (II.). 

Röm od. Rom od, preuß.Norbfeeinfel, die nördlichite 
der Nordfrief. Infeln, Rgbz. Schleswig, Kr. Tondern, 
42 qkm, 802 E. Seebad. 

Roma, die, Tat. u. ital. = Rom; als Landſch. — La— 
tium. — R. locüta, causa finita (est), nad dem HI. 
Auguftinus: Rom d. h. der Papſt hat gejproden, da= 
mit ijt die Sache erledigt 

Roma, Relidenz des Apoſtol. Vikariats Baſuto— 
land in Brit.-Südafrifa. 

Romagna (—mänja), die, oberital. Landſchaft, ums 
faßt die den öſtl. Teil der Emilia bildenden Prv. 
Bologna, Serrara, Forli u. Ravenna, 10104 qkm mit 
(1911) 1427373 € Romagrölen) — Die R 
fam durch die faroling. Schenkungen an den Kirchen— 
ftaat, wurde 1504 v. Papſt Julius I. neu erobert, ge— 
börte 1797/1814 zu den ital. Schöpfungen Napoleons, 
dann wieder zum Kirchenſtaat bis zur Revolution 
1859, ſchloß fi) 1860 durch Volksabſtimmung an Sar— 
dinien an. 

Romaild, die, neugrieh. Nationaltanz. 

Komainmötiers (tomänmotieh), ſchweiz. 
Kent. Waadt, 392 E. ehemal. Kluniazenferftift. 

Romän, der, urjpr. in roman. Sprade verfaßte Hel: 
vendichtung od. abenteuerl. Erzählung; jeßt: erdich— 
tete PBrofaerzählung v. größerem Umfang u. verwil- 
felterer Handlung als die Novelle. 

Roman, nordrumän. Kreisitadt an der Mündung 
der Moldau (Moldawa) in den Gereth, 16594 E., 
grich.erthodorer Biſchofsſitz, Getreidehandel. 

Romäne, HE.: 1. v. Beauvais, Kungfrau und 
Märtyrin unter Diskletian,; Felt 3. DE. — 2. von 
Todi, Jungfrau, lebte fange verborgen in einer 
Höhle b. Todi, F 335; Felt 28. Febr. 

Romanati (— äzi), weltrumän. Kreis in der AT. 
MWaladei; Hit. Caracalu. 


Dorf, 
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Romancero (—jEro) — Nomanzero. — Romancier 
(romanßieéh), Romanzendidter; Romanjhriftiteller. 
Roman de la Rose (roman dö la röhl’), der, |. Ro= 
fenroman. — Roman de Renart (dö rönähr), |. Fran— 
30). Sprade u. Literatur I. 


Komänen, Bölferfhaften romaniſcher Sprade. 
Romänen — Rumänen. — romanest, romanhaft, 
abenteuerlih. — Romaneska, die, it. Tanz — Gail- 


larde. — Romaͤniſch — Rätoromaniſch, ſ. d. — Ro⸗ 
maͤniſche Spraden, |. Lateiniſche Sprade. 
Romaniſcher Stil, der aus dem Bafilikenftil im 11. 
Ihdt. entwidelte u. bis zur Mitte des 13. Ihdts. 
herrſchende Bauftil, be. in Firdl. Bauten. Tonnen: 
u. Kreuzgewölbe ftatt der flahen Dede, Zſchiffige 
Bauten mit Kreugarmen u. ſtark betontem Vierungs- 
quadrat, Ausbildung der Pfeiler u. Stützenwechſel, 
jymmetriſch angeordnete 2—5 Türme, der Nundbogen 
u. bas fünftlerijch entwidelte Hauptportal find feine 
wejentl. Merfmale. Auch Doppeltichen und fhöne 
Kreuzgänge hat er gezeitigt u. Burgen u. Bürgerhäu— 
jern In. Charakter gegeben. In neuerer Zeit ijt er 
wieder zu vielfaher Anwendung gelangt. Hervor— 
zagende roman. Bauten des 12. Ihdts. find in Sta 
ten der Marfuspom zu Venedig u. der Dom zu 
Piſa, in Deutſchland der Dom zu Worms, Speyer 
u. Mainz, die Abteiliche zu Laach, das Münfter in 
Bonn, die Apoſtel-, St.-Gereons:, Gt.-Martin- und 
Mariaesim-Kapitol-Riihen in Köln, die Klofterfirche 
zu Schwarzrheindorf b. Bonn, die Ruine in Heifter- 
bad, der Dom zu Limburg an d. Lahn, der Dom in 
Bamberg, die Goldene Pforte am Dom in Freiberg, 


Kirden in Quedlinburg, Hildesheim, Merjeburg, 
Würzburg u. Bamberg, ferner die Kaijerpfalz in Gos— 
lat, die Wartburg, Burg Danktwarderode in Braun- 


ſchweig, das Operjtolgenhaus in Köln. 

romanijieren, romaniſch machen. — Romanismus, 
der, Römertum, Eigenart der Römer od. Romanen; in 
gehäfl. Sinn: Römlingstum, die röm.-fathol. Kirche 
u. Anhänglichkeit an jJie. — Romenift, Kenner der 
zoman. Spraden u. Literaturen; Kenner u. Anhänger 
des röm. Rechts; gehäſſig: Nömling, Katholif. 

Romäno, 1. Enotrio, ital. Dichter, ſ. Carducci. 
— 2. Giulio, ital. Maler, j. Giulio Romano. — 
©. auch Ezzelino. 

Romäno di Lombaͤrdia, oberital. Stadt, Bro. Ber— 
gamo, 6238 E. Geiderindujtrie, Zündholgfabr. 

Romanönes, Alvaro Graf v. jpan. Staatsmant, 
* 1863 zu Madrid, daſ. Bürgermeijter, nad Canalejas 
Ermordung Nov. 1912 bis Juni 1913 u. wieder jeit 
1915 Minijterpräfident. 

Romäanös, 1. ojtröm, Kaifer: R. I. 920/944. — R. II. 
959/963, Bater der Theophano. — R. IH. Urgyros 
1028/34. — R. IV. 1068/71. — 2. der größte u. frudt- 
barjte byzantin. Hymnendichter, * in Emeſa Ende des 
5. Shots. n. Chr., jüd. Abkunft, Diakon in Beirut u. 
er ii Konſtantinopel; fr. etwa 1000 Hymnen (80 
erhalten). 

Komanow, wi Bojarengeſchlecht, durch Heirat mit 
dem Haus Rurik verwandt, folgte ihm 1613 auf dem 
Thron (bis 1762, im Mannsjtamm 1730 erlojchen). 
1913 wurde das 300jähr. Jubiläum Des Haufes R. ge= 
feiert, aber die jefige Dynaftie iſt aus dem Haus 
Holjtein-Gottorp. 

Romanow(v)-Borifiogljebst, mittelruſſ. Kreisſtadt 
an d. Wolga, Gouv. Jaroslaw, 7561 E., Flachs-, Ge— 
müſebau, Leineninduſtrie. 

Romanswsty, ruſſ. Fürſten, |. Leuchtenberg. 

Romans (—män), ſüdoſtftz. Stadt an d. JIſere, 
Arr. Valence, Dep. Dröme, 17 201 E. Leder-, Seiden⸗ 
induſtrie, Schuhwaren-, Olfabr. 
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Roͤmanshof, preuß. Dorf, Rgbz. Bromberg, Ar. 
Czarnikau, 1866 E., Getreidehandel. 

Romanshorn, ſchweiz. Dorf am Bodenſee, Kant. 
Thurgau, 6000 €, Überfahrt nah Friedrichshafen, 
Schiffbau, bedeut. Handel. 

Romantik, die, der Wirklichkeit entfremdete, roman— 
bafte Weltanſchauung; malerifhe Beſchaffenheit einer 
Gegend; in der dtiſch. Literatur Bezeihnung für die 
2. Literaturrevolution um 1800, die dem jog. Sturm 
u. Drang des ausgehenden 18. Ihdts. folgte, urſpr. 
Reaktion wider Konvention, Rationalismus u. Auf: 
klärung (Brüder Schlegel, Tieck), jedoch frühzeitig mit 
Hriftl.srelig. Einſchlag (Madenroder, Novalis), ſpä— 
ter volfstümli (Arnim u. Brentano), vaterländijch 
(Görres, Kleift, Uhland) und ſchließlich katholiſch 
(Eichendorff). Ihe Ideal war das dtſch. chriſtl. Mit- 
telalter u. das Rittertum. Auch die franzöf., engl. u. 
italien. Literatur (f. d.) Hatten ihre R. — romantijh, 
zur Romantif gehörig, ihr entjpredend; aud: roman: 
haft, die Einbildungskraft antegend; v. Gegenden! 
maleriſch ſchön. 

Romänus, 1. Papſt 897, regierte A Monate. — 2. 
Abt, H., Gründer mehrerer Klöfter im Franzöſ. 
Sura, darunter Condat, wo er un 464 ftarb, und 
Romainmötier; Feſt 28. Febr. — 3. Diafon in Cäja- 
tea, hl., 7 um 303 als Märtyrer in Antiodien; Felt 
18. Nov. 

Romanze, die, aus Spanien ſtammende epiſch-lyriſche 
Dihtungsart, v. der Ballade meiſt durch ihren mehr 
heiteren Ton unterfhieden. — Romanzero (—ſéro), 
der, Romanzenbud, Sammlung v. (bef. ſpaniſchen) Ro— 
manzen. 

Romänzow, ruſſ. Grafen, |. Rumjänzew. 

Rombach, lothring. Dorf, Landkr. Metz, 6247 E. 
Zementwaren-, Thomasſchlackenfabr. Erzbergbau und 
verhüttung: 

Romberg, 1. Andre. Jakob, Violinift u. Kompo— 
nift, * 1767 zu Vechta, F 1821 in Gotha als Hoffapell- 
meilter; von ſn. Chorwerfen meijt nad) Schillers Dig: 
tungen wird „Das Lied v. der Glocke“ noch heute ge= 
fungen. — 2. Sein Better Bernhard, treffl. Celtift, 
* 1767 in Dinklage, F 1841 in Hamburg; feine 9 Cello- 
fonzerte noch jeßt geihäßt. — 3. Moriß Heint, 
Nervenarzt, * 1795, Brof. in Berlin, 7 1873; jr. 
„Lehrb. der Nervenkrankheiten“. 

Rome (rohm), nordamerik. Städte der V. St.: 1. 
Staat Georgia, 7291 E., Eiſen-, Baumwollinduſtrie. 
— 2. Staat Neuyork, am 
Mohawk River u. Erie— 
kanal, 15343 E., Akade— 
mie, Käſerei. 

Romẽdius, Hl, Einſied⸗ 
ler am Nonsberg b. Trient 
im 5. Ihdt.; Feſt 15. Jan. 

Römer, 1. Einwohner v. 
Rom; 2. hohes, kelcharti— 
ges, meiſt grünes Wein— 
glas; 3. das alte Rathaus 
l⸗u. Krönungsſtelle 
der röm.dtſch. Kaiſer) in 
Frankfurt a. M. 

Römer, 1. Friedrich 
»., * 1794, Rechtsanwalt 
in Stuttgart u. konſtitutionell gejinnter Abgeordne— 
ter, 1848/49 württemb. Miniſterpräſ., löſte 1849 das 
Rumpfparlament auf, 1851/63 Kammerpräſ. T 1864. 
— 2, $riedr Adolf, Geolog, * 1809, Dir. ber 
Bergſchule in Clausthal, F 1869; jr. „Verjteineruns 
gen des norddtſch.Oolithengebirges“, „Berjteinerungen 
des norddtſch. Kreidegebirges“ u. a. — 3. Gein Bruder 
Hermann, Geolog u. nationalliberaler Politiker, 





— 
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* 1816 u. } 1904 in Hildesheim, gab die geolog. Karte 
v. Hannover heraus. — 4. Sein Bruder Ferdi- 


mand, Geolog, * 1818, Prof. in Breslau, T 1891; 
Ihr. „Das rhein. Übergangsgebirge“, „Geologie von 
Oberilefien“ u. a. — 5. Olaf (Dle), dän. Witro- 
nom, * 1644, Prof. der Math. u. 1705 Bürgermeilter 
in Kopenhagen, F 1710; erfand den Meridiankteis, 
das Paſſageninſtrument und bereihnete die Lichtger 
ſchwindigkeit. 

Römerbad, in Steiermark, ſ. Tüffer. 

Römerbrief, das ausführlichſte, dogmatiſch bedeut- 
ſamſte Sendſchreiben des Hl. Paulus an die Chrijten- 
gemeinde zu Rom, verfaßt 58/59 zu Korinth, handelt 
vom Evangelium u. der Nedhtfertigung. 

Romerike, vom Glommen durdflojlene Jüboftnor= 
weg. Landihaft, Amt Afershus, 4016 qkm, 62 649 E. 

Römermonat, feit dem 16. Ihdt. der v. den Ständen 
zu bemilligende monatl. Sold des diſch, NReichsheers, 
128 000 Gulden, feit 1681 das Doppelte. 

Römerſchanzen, landſch. — Heidenſchanzen, j. d. 

Romershauſenſche Preſſe — akrojtatikhe Preſſe. 

Römerſtadt, nordmähr. Bez.Hft., 5148 E., Teztil- 
induſtrie. 

Römerzinszahl, ſ. Indiktion. 

Römerzüge, die Heerfahrten der mittelalterl. diſch. 
Kaiſer (zuletzt Friedrichs III. 1452) nach Rom, um ſich 
dort vom Papſt krönen zu laſſen u. die Huldigung der 
Staliener entgegenzunehmen. Als letzter Raijer emp- 
[ing Karl V. 1530 die Krone durch den Bapit in Bo— 

ogna. ’ 

Romford (römmf'rd), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Eſſex, 16970 E., Getreidehandel, Gartenbau, Ale— 
brauerei. 

Römhild, Stadt in Sahjen-Meiningen, Kr. Hild- 
burghaufen, 1788 €., A.G. Schloß (jet Kriegerwai- 
jenhaus), Lungenheilſtätte, Kunſtſtein- Lederfabr. 

Romilly⸗ſur⸗Seine (romijih ßür hähn'), frz. Stadt an 
d. Seine, Dep. Aube, Arr. Nogent, 11371 E. Nadel- 
u. Strumpffabr. 

Rominten, Forſtgutsbezirk an der Rominte (l. 
ROM. der Kiffa) im preuß. Rgbz. Gumbinnen, Ar. 
Goldap, 390 €., kaiſerl. Jagdſchloß (Jagdbezirk N o- 
minter Heide, 210 qkm). Okt. u. Nov. 1914 Ge: 
fechte mit den Ruffen. Das Dorf Groß-R. Hat 
1127 €. 

Römiſche Frage, die Frage der Unabhängigkeit des 
Papſtes jeit d. Verluſt des Kirchenftaates. — Römi- 
jhe Kamille, |. Anthemis. — Römiſcher König hieß 
ſeit Heinrich IV. der dtſch. König vor der Kaijerfrö- 
nung (vgl. Nönterzüge), ſpäter der gewählte Nach— 
folger zu Lebzeiten eines Kaiſers. — Römiſche Kunft, 
}. Griechiſch-römiſche Kunſt. 

Römiſche Literatur (Lateiniſche 2). Im Ggf. zu 
den bewegliden u. phantafiebegabten Griechen bejaßen 
die nüchternen, hauptſ. verjtandesbegabten Römer v. 
»ornherein wenig Sinn für Kunſt u. Literatur. Die 
röm. Eigenart würdigte literar. Tätigkeit nur nad 
ihrem praft. Wert (Seſchichtſchreibung, Nechtstunde, 
Landwirtſchaft), die ältejten Dichter waren Fremde 
niederen Standes u. ohne großen Einfluß; erjt die 
allmählihe Bekanntſchäft mit d. Griehentum im 3. 
Ihdt. v. Chr. wedte das Verftändnis für Boefie. Da- 
bei fand das Drama die meijten Antnüpfungspuntte 
in nationalstöm. Volfsbeluftigungen u. Poſſen wie 
den Fescenninen, Satiren (saturae), Mimen u. Xtel- 
lanen, wurde deshalb auch v. allen Gattungen der 
Runftpoefie zuerft u. bald mit fteigender Selbſtändig— 
feit gepflegt, vorherrſchend heiteren Charakters. Die 

tagödie war meijt abhängig v. den Griechen: 
Livius Andronicus, Nävius, Ennius, Pacuvius, Ac⸗ 
cius 2c. überſetzten griech. Stücke; ſelbſtändiger waren 
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die Tragiker der Kaiſerzeit, aber ihre Stücke (z. B. 
die des Seneca) waren Leſedramen, für den engeren 
Freundeskreis beſtimmt. Dieſelben Dichter pflegten 
auch das national-röm. Trauerſpiel (fäbula praetéxta) 
mit Stoffen aus d. röm. Geſchichte, die aber auch ihre 
Abhängigkeit v. der griech. Tragödie nicht verleug- 
nen kann. Denſelben GEgſ. zeigt Die Komödie: die 
ältefte (fäbula palliäta), hauptf. vertreten durch Plau— 
tus (254—184 v. Chr.) u. Terentius (185—159 v. Chr.), 
übernimmt Handlung, Charaktere, Aufbau und fittl. 
Leichtfertigkeit von d. Grieden; das Nationalluftjpiel 
(fäbula togäta od. tabernäria), derber, aber auch fri- 
fer u. lebenswahrer, jtellt das Leben der unteren 
Stände Roms dar. Hauptdidter: Titinius, Quinc— 
tius Atta (7 77 v. Chr.) u. 2. Afranius (um 100 v. 
Chr.). — Auch das Epos beginnt mit Überfegung 
eines griech. Werkes: die Odiifia des Liv. Andronicus 
ift eine nüchterne Übertragung der homer. Odyſſee im 
ſaturniſchen Vers; aber [don Nävius befingt in fei- 
nem Bellum Pünicum einen nationalen Gegenjtand, u. 
Ennius begründet d. röm. Kunſtepos mit feinen Annä- 
les, in denen er einen einheimijhen Stoff nad Art u. 
im Versmaß (Herameter) des klaſſ. Epos der Grie— 
Ken behandelt. Auch die Epen feiner unmittelbaren 
Nachfolger heißen Annales; die Späteren bearbeiten 
im Herameter Zeitgefjhihte wie Cicero (De sun con- 
sulätu, De teınporibus meis), Varro Atacinus (Bellum 
Sequänicum) 2c. Die epifhe Dichtung der Kaiferzeit 
wählt mit Vorliebe Vergangenes, jo Lucanıs in 
„Pharsälia“ den Bürgerkrieg zw. Cäfar u. Pompeius, 
Silius Stalicus den Puniſchen Krieg in feinen „Pü- 
nica“; die Schilderung der Gegenwart in der |pätern 
Epode verfolgt höfiſche Zwecke, z. B. Des Claudianus 
panegyrifhe Even auf Stiliho. Das heroiſche 
Epos wird erjt jpät unter dem Einfluß der alexan— 
drin. Dichter angebaut, u. zwar, da dei Reichtum der 
gried). Götterfage fehlte, mit Anleihen aus d. griech. 
Mythologie, jo Varro Atacinus: Argonautae; Katul- 
lus: Hochzeit des Peleus u. der Thetis; Ovpidius: 
Metamorphofen; Verrius Flaccus: Argonautica; Sta: 
tius: „Ihebäais“ u. „Achilleis“, Claudianus (Ende 4. 
Ihdt.): „Gigantomachie“ u. „Raub der Broferpina“ 
x. Eine Mitteljtellung zw. hiſtoriſch-nationaler und 
alerandrinifchmytholog. Richtung nimmt die „Aneis“ 
des Vergilius (70—19 v. Chr.) ein; jie iſt das natio- 
wal-töm. Heldenepos auf der Grundlage einer ein— 
heim. Sage. Eine neue Wendung bedeuten nad; dem 
Siege des Ehriftentums Die biblijhen Epen 
eines Claudius Victor („Genefis“), PBictorinus 
„Makkabäer“), eines Suvencus (Neues Tejtament), 
vdulius (Carmen paschäle) u. des Prubentius, des 
bedeutendften röm.shriftl. Dichters („Lob der Mär- 
tyrer“). Auch das Lehrgedicht, urjpr. kernrömiſch 
(Appius Claudius, Cato), gerät am Ende der Repu— 
blik unter griedh. Einfluß (Qucretius: De rerum na- 
tura; Vergil: Geörgica; Dvid: Fasti, Remedia amö- 
ris), jogar nad) Art der Ulerandriner ganz proſaiſche 
Stoffe behandelnd, 3. B. des Valgius Nufus Lehr: 
gedichte über Kräuter; Manilius: Astronömica; Colu— 
mella: „Über Gartenbau“ u. „iiber Aderbau“; Palla— 
dius (4. Ihdt.): „Über Landbau“; aus ſpäterer Zeit 
zahlr. Reifebejchreibungen (Stinerarien) u. Lehrge- 
dichte über Rhetorik, Metrit, Proſodik 2c. Dasjelbe 
gilt v. der Zabel (Phädrus, Avianus). Echt erhielt 
ih dagegen die Satire, vertreten durch Varro, En- 
nius, Qucilius, Horatius, Seneca, Petronius u. Tune: 
nalis. — Am wenigiten lag dem ernten, tatkräftigen 
Römer die jubjektive Poefie der Lyrik; Kultus und 
Spottlieder finden fih ſchon früh, ebenfo das Epi- 
gramm jowohl als Auffhrift u. Sinngedicht mie 
als Liebeständelei; fein Klaſſiker ift Martialis (i. 
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Shot. n. Chr). In der -Elegie übertreffen die 
zöm. Nahahmer ihre alerandrin. Vorbilder durch 
wahre u. tiefe Empfindung, bef. jeit Ende der Repu- 
blik. Meifter diefer. Gattung find Catull, Tibull, Pro- 
perz, Ovid, Mariminianus (6. Ihdt.). Das eigentl. 


Lied bemädtigt fi jeit Cäjars Zeit allmählich aller 


Formen der gried. Lyrik; faft jeder Gebildete ver- 
ſucht fich in Igr. Tändeleien. Der erfte und — weil er 
leine Erlebnijfe mit großer Leidenfchaft zum Ausdrud 
brachte — größte röm. Lyriker iſt Catull, nad ihm 
Horaz; bei den Späteren iſt die poet. Kraft vft gerin- 
ger als die formale Kunſt, in chriſtl. Zeit ſteht Pru— 
dentius an 1. Stelle. Die Geſch. der latein. Proja be- 
ginnt mit Cato d. Alt. u. erreiht ihre Höhe in Cicero. 
— Die älteften rom. Gejhihtjhreiber find An— 
naliften; fie verzeichnen d. Tatjahen in der Jahres— 
folge dürr u. troden u. [ehreiben in älterer Zeit grie- 
chiſch. Die 1. Chronologie in latein. Sprade find die 
Origines (Uranfänge der röm. Geſch. bis 150 v. Chr.) 
des M. Porcius Cato (F 149 v. Chr.); v. ihm leiten 
die jüngeren Annaliſten (Cölius Antipater, VBalerius 
Antias, Sijenna) u. Berfaffer v. Dentwürdigfeiten u. 


Selbftbiographien (Qutatius Catulus, Sulla) über zu 


den großen Hiftorifern am Ausgang der Republif 
(Cäſar, Salluft, Cornel. Nepos) .u. der Kaijerzeit: 
Livius, Velleius Paterculus, VBalerius Marimus, 
Eurtius Rufus, Tacitus, Sueton, Ammianus Marcel: 
linus (4.. Shot.) zc. Die Altertumsforſchung 
betreibt in ſachl. Hinſicht beſ. Ergründen der Gitte der 
Vorfahren (Cato, M. Varro, Nigidius, Figulus), nad) 
der ſprachl. Seite grammatifcheliterar. Studien (R. 
Alius Gtilo, in augufteifher Zeit Verrius Flaccus u. 
Sul. Hyginus, in der jilbernen Latinität Asconius 
Bedianus, Valerius Brobus, Amilius Afper, U. Gel- 
lius u. Feſtus, im 3. Shot. Bomponius Porphyrio u. 


Nonius Marcellus, Mitte des 4. Ihdts. meiſt Berfaj- | p 


fer v. Lehrbüdern wie Alius Donatus, Charifius u. 
Diomedes, im 5. Ihdt. Macrobius, im 6. Briscianus). 
Der Begabung u. polit. Tätigkeit der Römer ent- 
ſprach die Pflege der Beredſamkeit; fie war ein 
wichtiger Beitandteil im Bildungsgang Des jungen 
Römers. Beſonders jeit fie jih an grieh. Muftern 
zu bilden begonnen Hatte, gelangte fie rajch zu Hoher 
Blüte. Hauptvertreter: M. Borcius Cato, die beiden 
Grachen, L. Licinius Crafjus, M. Tullius Cicero, 


“ Hortenfius, M. Brutus, Aſinius Pollio, M. Mefjalla. 


Mit d. Aufhören der alten Verfaſſung u. dem Schwin⸗ 
den der Gelegenheiten u. Stoffe für die Beredjams 
feit tritt immer mehr die Theorie an die Stelle der 
Praxis, die Deflamation an d. Stelle der Rede, treten 
die Rhetoren (Xehrer der Beredjamfeit) an d. Gtelle 
der Redner. Schon Cicero brachte d. Hauptlehren der 
Rhetorik unter das Volk; in d. Kaiferzeit nimmt die 
Pflege der Form unter wijjentlidem Verziht auf 
ernjthaften Inhalt u. prakt. Zwecke überhand, die 
Rhetorſchule wird Mittelpunkt des geiftigen Lebens; 
Hauptvertreter: Quintilianus, Plinius d. Füngere, 
Fronto, Apuleius. Seit Diofletian blühen die ſchmeich— 
leriſchen Prunkreden (panegyrici) wie die des Naza- 
rius, Pacatus, Ennodius (6. Ihdt.). Der Roman 
(erdichtete furzweil. Erzählung als belichte Unter- 
Haltungsliteratur) ift ſchon früh vertreten durch Siſen— 
nas (f 17 v. Chr.) „Milesia“ —— der mileſ. 
Märchen des Ariſtides), ſpäter durch Petronius, Apu— 
leius („Metamorphofen“), des Dictys u. Dares „Zer⸗ 


ſtörung Trojas“, den Wleranderroman des Juülius 


Valerius u. die Histöria Apollönii des Antiohus. Die 


juriſtiſche Literatur der Römer ijt ausſchließlich 


national, weniger die philofophijche (bei. Ci— 
cero), die ſich ganz auf die Griechen ftüßte. 
Römiſche Mythologie, ſ. Röm. Religion. 
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Römiſches Recht, das im Röm. Reich entſtandene, 
v. Kaiſer Juſtinian als Corpus juris geſammelte 
Recht, des in ſn. Grundzügen die Grundlage für die 
neuen bürger!. Gefegbüder abgab. 3 

Römiſches Neid. Die trojan. Herkunft (Hineas) 
der Römer, das Kgr. in Alba Longa als Vorläufer 
des röm. Staates, die Gründung Roms (angeblid 
753) duch Romulus, die Verſchmelzung einer Iatin. 
u. ſabin. Stadt find Sage od. dichteriſche u. gelehrte 
Erfindung. Die Namen der auf Romulus folgenden 
Könige Numa Bompilius, Tullus Hoftilius, Ancus 
Marcius find vielleiht geſchichtlich. Höchſt wahrfhein- 
Lid it dies bei den 3 legten, Tarquinius Priscus, 
Servius Tullius und Tarquinius Superbus, deren 
Name ſchon auf die v. den Römern verdunfelte Tat- 
lache der etrusk. Fremdherrfhaft in Nom hinweilt; 
mit deren Sturz wurde zugleih das Königtum ab- 
geihafft (angeblich 510). Auch mit den Griehen fam 
Rom früh in Berührung. Die ſervianiſche Verfafjung 
(ſ. Servius Tullius) ift der ſoloniſchen nachgebildet, 
aber in d. überlieferten Form jedenfalls jpäteren Ur— 
Iprungs. Zum Gemeinderat (Senat) u. den höheren 
Amtern waren urjpt.nur die adligen Geſchlechter (Pa: 
trizier) berechtigt. Ind. Volksverſammlung (Komitien), 
welde die Beamten wählte, Gejehe u. Verträge zu 
genehmigen hatte u. feit Gründung der Nepublif das 
Provofationsrcht ausübte, ftimmten-aud) die min- 
derberetigten Bürger, die Plebejer. Der Kampf un 
die Gleihberehtigung begann mit der Repuhlik und 
endete im wejentl. mit d. Zulafjfung der Plebejer zum 
höchſten Amt, dem Konfulat (366). Mit dem Stände- 
kampf hängt die Gründung od. Wusgeftaltung des 
Bolkstribunats (angeblih 494) u. die Aufzeihnung 
des Rechts duch die KRommiljion der Dezemvirn 
(Zwölftafelgejeß 451/449) zufammen. Nah dem er: 
altenen Handelsnertrag mit Karthago 509 dehnte 
ih damals die röm. Herrihaft bis Circeji aus. Für 
die Jahre 493 u. 486 wird das Bündnis mit den Las 
tinern u. Hernifern angeſetzt, mit deren Hilfe Die 
Üquer u. Volsker u. das füdl, Etrurien (Veji 396) 
en wurden. Die Zeritörung Roms durch) die 
Gallier (390) unterbrad den Kortihritt der rom. 


Macht nur vorübergehend. In größtenteils jagenhaf- 


ten Kämpfen mit Samnitern, Etrusfern u. Galliern 
wurde bis 284 ganz Mittelitalien, im Krieg mit Ta— 
rent u. dem griedh. Söldnerführer Pyrrhus (282/272) 
Unteritalien unterworfen. Die legten Kämpfe fan= 
den 266 Itatt, u. nun gehörte ganz Stalien (im alten 
Sinn, ohne Öberitalien) in verjhiedenen Formen des 
Bündniffes oder der Abhängigkeit zum Gebiet der 
röm. Herrſchaft, die durh Gründung v. Kolonien u. 
Stragenbauten (vgl. Via) befejtigt wurde. Zugleich 
entwidelte ji Rom zur Gee- u. Handelsmadt u. ent: 
riß feinem Nebenbuhler Karthago im 1. Puniſchen 
Krieg 264/241 Sizilien (260 Seejieg des Duilius bei 
Mylä, 256 unglüdl. Landung des Negulus in Afrika, 
Verteidigungstrieg Hamilkars auf Sizilien, 242 ent- 
ſcheidender Sieg des Lutatius Catulus bei den Äga— 
tiſchen Inſeln) u. Korſika, kurz darauf auch Sardi- 
rien u. gewann jo die erften 2 Provinzen, die von 
Statthaltern (Brätoren) verwaltet u, zugunjten des 
röm. Volkes od. vielmehr der Herrjchenden Klaſſe aus: 
gebeutet wurden. Während die Karthager in Spa- 
nien Erfaß ſuchten (Hamilfar, Hasdrubal, Hannibal), 
fegten fid die Römer in Syrien fejt u. begannen die 
Eroberung Oberitaliens. Sie war nod nit voll- 
endet, als Hannibal nad) ſm. Alpenübergang hier er- 
fhien u. den ſchweren 2. Bunifhen Krieg mit einer 
Reihe v. Siegen eröffnete (218 am Teſſin u. der Treb- 
bia, 217 am Trajimener See, 216 b. Cannä). Die Er- 
folge des Marcellus in Unteritalien u. Sizilien (Er: 
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oberung v. Syrafus 212) u. des Scipio in Spanien 
braten nad u. nad) eine Wendung; ein farthag. 
Entjagheer unter Hasdrubal wurde 207 am Metau- 
rus geſchlagen, der Krieg 204 v. Scipio nad) Afrifa 
getragen, wo er Hannibal 202 bei Zama ſchlug. Im 
Frieden 201 mußte Karthago auf Spanien, Seemacht 
u. auswärtige Politik verzichten. Die Siege über 
die mit Karthago befreundeten Mächte Mazedonien 
(197) u. Syrien (191/189) verfhafften Rom aud) ge 
bietenden Einfluß im helleniſtiſchen Oſten; die Reiche 
Syrien u. Mazedonien wurden 168 zertriimmert, je- 
doch erſt 146 Mazedonien u. Griehenland („Achaia“; 
Zerftörung Korinths) zu Provinzen gemacht. Im We— 
ften wurden Oberitalien, Spanien und LQufitanien, 
durch den 3. Puniſchen Krieg (146 Zerftörung Kar— 
thagos) auch Airifa unterworfen. Rom wurde Groß- 
ſtadt u. befam griech. Bildung. 3 
denen 133 dur) en des legten eng: v. Ber: 
gamon noch Ajien Hinzufam, wurden vom Staat, den 
Statthaltern u. den röm. Gejhäftsleuten ausgebentet. 
Alle Vorteile der Herrjchaft kamen aber nur der regie- 
renden Klafje zugute, während bei, die freie Landbe— 
völferung wegen der billigen ausländ. Getreidezufuhr 
verarmte od. vor dem Latifundienwejen verſchwand 
u. die Sklavenſchar u. das großjtädt. Proletariat in 
bedrohliher Weife anwuchs (vgl. Sklavenkriege). 
Der wahjende Umfang u. die Schwierigkeit der Ge- 
fhäfte machte den Senat zur Negierungsbehörde, mo 
der Amtsadel, die jog. Nobilität, vorherrjhte. So 
waren die Bedingungen zur fozialen u. Demokrat. Re- 
volution gegeben. Die Handhabe dazu bot v. jest an 
das Volfstribunat. Tiberius Grachus ſetzte 133 die 
Aufteilung des Staatslands zur Koloniſation, Gajus 
122/121 die Einrihtung billiger Getreidejpenden ans 
Bolt, Erleihterung der Dienjtpflicht zc. durch; fie juc)- 
ten aud) die Macht des Senats zu bredden, fielen aber 
beide in den v. der Wriftofratie erregten Aufftänden. 
Die Unfähigkeit der Nobilität in den Kriegen gegen 
Jugurtha (111/105) u. die Cimbern u. Teutoren (113 
bis 101) erjhütterte ihr Unjehen v. neuem, während 
die Volkspartei im Sieger Marius wieder einen Füh— 
rer befam. Führer der Genatspartei wurde Gulla, 
der Sieger im Bundesgenofjenfrieg (91—-89). Der 
Streit beider um den Oberbefehl im Krieg gegen 
Mithridates brachte 88 den Bürgerfrieg "zum Aus— 
bruch. Während Sulla glüdfih im Often kämpfte, 
regierten Marius u. Cinna in Rom u. verfolgten die 
Optimaten. Nah fr. Rückkehr ftellte Sulla 82 die 
Herrijhaft des Senats wieder her, nahm graufame 
Rache (Brofkriptionen) u. ordnete als Diktator das 
Staatswefen neu (bis 79). Die Staatsordnung Gul- 
las wurde bald wieder erihüttert durch fiegreiche Ge— 
tterale, die fih außerordentl. Machtſtellüngen ver: 
Ihafften, nämlih den reihen Crafjus, der den Skla— 
veraufitand unter Spartacus (73/71) niederwarf, u. 
Sullas Günftling Rompejus, der den Krieg gegen 
Sertorius in Spanien (8072), gegen die Seeräuber 
(67) u. Mithridates (74—63) beendete u. dabei (66 
bis 63) ganz Vorderafien mit Syrien und Paläſtina 
unterwarf. Während jr. Abweſenheit fhükten Cicero 
u. Cato die alte Staatsform gegen die Anſchläge her- 
untergefommener Optimaten (Catilinas Verſchwö— 
zung 63) u. der erjtarfenden demofrat. Partei unter 
Cäſar. Nach fr. Rückkehr erjtrebte Pompejus die Mi- 
litärmonarchie u. verbündete fih mit Craffus u. Cä— 
far (1. Triumvirat 60), wurde aber bald an Einfluß 
v. Cäſar überflügelt. Während nämlich Pompejus, 
um feine Macht aufrefitzuerhalten, in Nom blieb u. 
fih mehr u. mehr der Senatspartet näherte, u. Craj- 
us im Krieg gegen die Barther bei Carrhä (53) fiel, 
gewann Cäjar als Statthalter in Gallien (58/51) 
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dem Neid eine wertvolle Provinz, für fih Ariegs- 
zuhm, die Mittel zur Bezahlung feiner Anhänger in 
Rom u. bei. ein treu ergebenes Heer. Mit dieſem 
wagte er es, jeiner Abberufung durch den Genat zu 
troßen u. durch Überjhreitung des Rubico 49 den 
Bürgerkrieg zu eröffnen. Pompejus und der Senat 
räumten Stalien, Cäſar unterwarf Stalien u. Spa: 
nien, trieb Pompejus aus jeinem Maffenplag Dyr— 
rhachium nad, Theljalien, vernichtete fein Heer bei 
Pharjalus (48), unterwarf feine Anhänger in Ägypten 
u. Pontus u. die Refte der Bompejaner in Afrika u. 
‚Spanien (Thapjus 46, Munda 45). Als Diktator auf 
Lebenszeit ordnete er Staats- u. Stadtverwaltung ı. 
den Kalender neu, ſchuf Militärfolonien und große 
Bauten, fiel aber mitten in großen Entwürfen einer 
Verſchwörung republifanifher Schwärmer u. ehrgei- 
iger Anhänger (Brutus u. Cafjius) zum Opfer (15. 
März 44). epublif u. Senatsherrfhaft waren je- 
doch nicht mehr haltbar, Cäfars Freund Antonius u. 
fein Erbe Octapianus teilten fih 43 mit Lepidus in 
die Macht (2. Iriumpitat). Nach d. Niederlage der 
Cäjarmörder b. Philippi befam Antonius den Dften, 
wurde immer mehr zum Abenteurer u. zerfiel ſchließ— 
lich mit Octavian, der mit dem Sieg b. Actium (31 v. 
Ehr.) die Mlleinherrihaft errang. Er teilte fie zwar 
mit dem Geriat, der ihn dern Ehrerinamen Auguftus 
verlieh, hatte aber als Bringer des Friedens, als 
princeps des Senats, Volfstribun, Oberpriejter, In— 
baber der Grenzprovinzen u. ihrer Legionen die Ober— 
hand, und feine Nachfolger entwidelten ihre Stellung 
immer mehr zur abjoluten Monardie. Seine Gtief- 
ſöhne Tiberius u. Druſus unterwarfen Süddeutjhland 
bis zur Donau, Drufus darauf Norddeutihland zw. 
Rhein u. Elbe; nah der Barusihladt (9 n. Chr.) 
wurde es aber preisgegeben, endgültig v. Tiberius 
(14/37) mit d. ed des Germanicus. Tiberius 
hat in der Geſchichtſchreibung der Genatspartei ein 
unverdient ſchlechtes Andenken als mißtrauifcher 
Tyrann Hinterlaffen. Seine Nahfolger aus dem 
juliſch-claudiſchen Haus waren geiftig nit normal. 
Der junge Gajus od. Caligula (37/41) wurde wegen 
jr. wüjten Zaunen, jein Oheim Claudius (41/54; uns 
ter ihm die Eroberung Britanniens begonnen), ein 
gelehrter Sonderling, von fr. herrſchfüchtigen Gemah— 
lin ermordet; der tolle Nero (54/68), der letzte der 
Dynaftie, fiel bei einem Aufftand durch Selbſtmord. 
Neben den Senat, der den Galba erhob, machten ſich 
neue Mächte geltend: die Garde der Vrätorianer, die 
Dtho die Macht verſchaffte, u. die Heere der Provin— 
zen. Die german. Legionen führten Vitellius nad 
Rom, die ſyriſchen Veipafianus (69/79), den Gründer 
der Dynaftie der Flavier. Er legte den Aufitand des 
Civilis in Germanien u. Gallien bei. Ihm folgten 
feine Söhne Titus (79/81), der Zerftörer Terufalems 
(70), u. Domitian (96 ermordet). Die glüdlichite Zeit 
des Reiches war die Periode der „Adoptivkaiſer“: 
Nerva (96/98), Trajan ——— Hadrian ao 
Antoninus Pius (138/161), Marc Aurel (161/180), 
Trajan, der 1. Ausländer (Spanier) auf dem Thron, 
imponierend als Herrfher, Soldat u. Bauherr, er» 
oberte die Euphratländer u. Dacien (Rumänien und 
Siebenbürgen). In Europa durh Rhein u. Donan 
u. Durch eine fünjtliche, v. Schottland his zum Schwar— 
zen Meer Taufende Grenze (Hadrianswall, Limes) 
gefhüßt, genoß das Reich einen langen Frieden. Han— 
del, Heer, Sklaverei u, vieles andre trugen dazu bei, 
die Kultur über Die Provinzen zu verbreiten. Im 
Weiten wurde die lateinifhe, im Often die griech. 
Sprache die herrihende. Auch die Ausbreitung des 
Chriftentums, das meijt gerade die fraftvolliten Herr— 
fher befämpften, wurde dadurch erleichtert. Geit 
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Marc Aurel u. feinem verflommenen Sohn Commo- 
dus (180/192) machten Germaneneinfälle zu ſchaffen, 
zunädft die der Marfomannen an der Donau. Unter 
der (afrifanijhen) Dynaftie der Severe (Septimius 
Severus 193/211, Caracalla 211/217, Clagabalus 


218/222, Severus Alexander 222/235) erhob ein alter | 


Feind, die Parther des Sajlanidenreidhs, fein Haupt, 
u. an der untern Donau fündeten die Goten durch 
Einfälle bis nad) Griehenland und Kleinafien die 
fommende Bölferwanderung an. Ein Unglüf war, 
daß das Reich lange feine Dynaftie mehr hatte u. der 
Thron vom Heer vergeben wurde. Die befannteften 
dieſer (meift thrakiſchen od. illyriſchen) Soldatentai- 
fer nd der Ihrafer Mariminus (235/238), Philippus 
Arabs (244/249), Decius (249/251, fiel im Goten- 
frieg), Valerian (253/260, F als Gefangener der Bar- 
ther), Aurelian (270/275), der bereits eine Befeftigung 
Roms für notwendig hielt, u. Probus (276/282). Um 
den Barbarenjtürmen leichter zu begegnen, u. um dem 
Ehrgeiz der Statthalter vorzubeugen, teilte Diofle- 
tian (284/305) die Regierung mit Marimian (als 
„Auguſtus“) und Galerius und Ronjtantius Chlo- 
rus (als „Cäſaren“), verkleinerte die Provinzen und 
treiinte Zivil: u. Militärverwaltung. Rom verlor 
feine Stellung als Refidenz an Nikomedien, Sirmium, 
Mailand u. Trier. Der legten Chriftenverfolgung 
madte des Konſtantius (F 306) Sohn Konjtantin d. 
Gr. (7 337) ein Ende durch das nad) ſm. Gieg über 
Marentius mit dem Herrſcher des Oftens, Licinius, 
zuſammen erlajjene Edift v. Mailand. Nach Befeiti- 
gung des Licinius vereinigte er das Reich wieder, 
deſſen Hit. er nad) Konftantinopel verlegte, teilte es 
aber wieder unter feine Söhne KRonitantin, Konſtan— 
tius u. ar Unter feinem Neffen Sultan d. Ab» 
trünnigen (361/363) fam ein Rückſchlag ins Heiden 
tum. ährend Välens (364/378) im Diten, Valen— 
tinian u. Bratian im Weſten regierten, wurde das 
Reich von arian. Händeln zerriffen u. von der Völker— 
wanderung bedroht. Aus beiden Gefahren rettete es 
Theodofius d. Gr. Nach jeinem Tode (395) folgten 
feine Söhne, im Often Arfadius, im Weften Hono- 
rius; Das Reich bildete zwar rehtlih eine Einheit, 
kam aber nie mehr in 1 Hand, jo daß man fortan ein 
Dftröm. u. Weſtröm. Reich unterjheidet. Letzteres 
dan das fejte Ravenna) wurde unter Honorius 
395/423) u. Balentinian ID. (425/455) von Germas 
nen (Ulari u. Geijerich in Rom) u. Hunnen verheert 
a. verlor feine Brovinzen: Aquitanien u. Spanien an 
Die Meftgoten, Afrifa an die VBandalen, Gallien an 
die Burgunder u. Kranken, Britannien an die Angels 
ſachſen. Schließlich bemädtigte ji der german. Fürft 
u. General Odoaker Staliens (476) u. jeßte den Kaijer 
Romulus Yuguftulus ab, was man gewöhnlid) als 
Ende des Weſtröm. Reichs bezeihnet. Das Oſtröm. 
(f. d.) dauerte bis 1453. 

Römiſche Neligien (Mythologie). Sm altröm. Göt- 
terglauben jpiegeln fi) die relig. Anſchauungen eines 
Volkes, in dejjen Zeben Aderbau, Viehzucht u. Krieg 
die Hauptrolle fpielen; auf diefen Gebieten erwar- 
tete der Nömer für die Verehrung, die er den Göt- 
tern zollte, Shug u. Förderung. Die ältejte Götter: 
preiheit bilden Qupiter— Mars—Quirinus: Jupi- 
ter, ber allumfaflende, Regen u. Sonnenſchein jpen- 
dende Himmelsgoft, der feinen Willen durch Blitz u. 
Donner zu erkennen gibt, der Schüßer der Verträge; 
Mars, der Nationalgott der friegerifhen Gemeinde, 
Siegbringer, aber auch Ylurenverwülter, auf deſſen 
Feld (Campus Märtius) fid die Kriegerſchar jammelt, 
wenn fie in feinem Monat (März) den Krieg beginnt; 
Quirtnus, urjpr. Beiname des Mars, Verkörpe— 
rung der fampfbereiten Bürgerfhaft (Quiriten). 
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Mutter Tellus (Erbe) birgt u. entwidelt den vom 
Sandmann gejtreuten Samen in ihrem Schoß, die 
Saaten ſchüßt Saturnus, die Ernte Ops, das 
MWahstum fordert Ceres, die Blüte erfreut fi des 
Schutzes der Flora, u. über den Grenzitein wacht 
der Grenzgott Terminus. Andere Landgottheiten 
find die freundlid) gefinnten Yaune, die Waldgeifter 
Silvaniu. die Öbitgöttin Bomona. Am häusl. 
u. Staatsherd waltet Veſta; Gott des Anfangs u. 
Ausgangs in Raum u. Zeit, des Urjprungs aller 
Dinge iſt Sanus, ber mit feinem Doppelgejiht Ber: 
gangenheit u. Zukunft ſchaut, u. nad) dem der 1. Mo— 
nat des Sahres (Sanuar) genannt if. Den Pena— 
ten dankt der Römer für den Mohlitand jeines Hau: 
fes, feinen Grund u. Boden empfiehlt er dem Schutze 
der Zaren. Alle dieje einheim. Stanmgötter der 
älteften Zeit verehrt man in einfahen Kapellen u. 
an Altären ohne Bilder u. ohne Vermittlung eines 
bevorrehteten Priefterftandes. Mit dem Wahstum 
der Gemeinde mehrt fih die Zahl der Götter. Durd) 
das Anfehen der Gibyllin. DOrafelfammlung fommt 
der Kult des Apollo nah Rom; der zunehmende 
Handel mit andern Völkern führt den Handelsgott 
Merkur ein, zugleih auch Tempel u. Götterbilder 
nah gried. Art. Ein neues griech etruskiſches Drei- 
geftien Supiter—Suno (f. d.)— Minerva (f. d.) 
verdrängt die alte Götterdreiheit u. erhält auf dem 
Kapitol ein mädtiges Heiligtum; andere Götter kom— 
nen auf durch Verkörperung v. Begriffen u. Tätigfei- 
ten: Spes (Hoffnung), Virtus (Tapferfeit), 
Concordia (Eintradt), Bar (Friede), Bieta: 
(Ehrfurht). Ende des 2. Puniſchen Krieges (um 209 
». Chr.) Hat fih die Verſchmelzung der gried. und 
röm. Götterverehrung vollzogen, u. die altıöm. Stam- 
mesgötter find den attiſchen Zwölfgöttern gleichge- 
ſetzt? Zupiter (Zeus), Juno (Here), Neptun (Bofei: 
von), Apollo, Diana (Artemis), Vulcanus (Hephai- 
itos), Veſta (Heitia), Merkur (Hermes), Ceres (De- 
meter). Mit d. Ausbreitung des Reiches nad Dften 
werden auch oriental. Kulte eingeführt, jo der der 
phryg. Göttermutter Kybele, des perj. Lichtgottes 
Mithras, der ägyptiſchen Iſis u. Dfiris, des 
ſyriſchen Sonnengottes Elagabalus ıc. Seit 
Auguſtus dem Divus Julius (Cäſar) einen Tempel 
errichtet Hatte, kam auch der Kult des regierenden 
Kaiſers als des Genius des Staates auf, u. Die ver— 
ſtorbenen Kaijer wurden allmählich unter die Staats- 
götter aufgenommen. — Eigenatrtig iſt die Organi— 
lation des röm. Priejteriums. Die Bontifices 
(ihr Oberjter der Pöntifex Mäximus) beauffihtigten 
den gefamten Opferdienft u. ftellten den Kalender 
feit, Die Augurn beitimmten den Willen der Götter 
aus d. Fluge u. Geſchrei der Vögel, die v. den Etrus— 
fern übernommenen Harüfpices weisjagten aus 
den Eingeweiden der Opfertiere, die Orafelbe- 
wahrer aus den Sibyllin. Bühern. Das HI. Feuer 
der Veſta an die 6 VBeftalinnen. Eingelptie- 
ſter für beitimmte Gottheiten waren die 15 Slam! 
u gen. nad dem Anblaſen (Tat. flare) des Opfer- 
euers. - 


Römiſche Republit_(1798/1800), |. Rom, Gejhichte. 
— Röm. Spradde — Lateiniſche Sprade, ſ. d. 


Römiſch⸗germaniſches Zentralmujeum, gegr. 1852 
v. Lindenſchmidt, in Mainz, ſammelt alle die ältefte 
dtſch. Geſchichte bis zu den Karolingern betreffenden 
Altertumsfunde (bisher etwa 6000 Originale und 
26 000 Nachbildungen). 





Mömiſch⸗katholiſche Kirche, |. Katholiſche Kirche. 
Nomit, das, dem Ruburit ähnl. Sprengſtoff. 
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Rommelshaüfen, württemb. Dorf, Nedarfreis, Ober: 
amt Cannitatt, 1640 E., Weinbau, Fabr. v. Hirurg. 
Snitrumenten, Epileptiferpflegeanitalt. 

Roͤmmerskirchen, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. 
Neuß, 2157 E., Getreidebau u. «handel. 

Romney Marih (romni märſch), die, jüdengl. Flach— 
landſchaft in der Grafih. Kent, 225 qkm, bedeut. 
Rinder: u. Schafzuht; darin die Stadt New Rom: 
nen (nju-), unweit des Kanals, 1436 E., Viehhandel. 

Rommy, ſüdruſſ. Kreisftadt an d. Sula, Gouv. Bol- 
tama, 24 328 E. Getreidehandel, Tabakfabr. 

Roms, nordfriefiiche Inſel, ſ. Röm. 

Romönih — Rätoromaniſch, ſ. d. 

Romont (-mön), dtſch. Remund, Hft. des jhweiz. 
Bez. Glane, Kant. Freiburg, an d. Glane, 2303 E., 
mittelalterl. Ba Re N Pferdehandel. 

Romsrantin (—rantärn), mittelfrz. Arr-Hſt. Dep. 
2oireset-Cher, 8102 E., Leinen-, Tuhyinduftrie. 

Romrod, oberheij. Stadt, Kr. Alsfeld, 793 E., groß- 
herzogl. Schloß, Getreide-, Viehhandel, Bafaltbrücde. 

Nomsdal, nordweitnorweg. Amt, Gebirgslandidhaft 
mit R.-horn (1556 m Ho) u. dem R.- Fjord des 
Atlant. Ozeans, 14 990 qkm, 144 622 €. (1910); Hit. 
u. Hafen Kriftianfund, Sit des Amtmanns in Moloe. 

Römuald, hE., * um 952 in Ravenna, Mönd) u. Abt 
au San Upollinare b. Ravenna, jeit 999 Einfiedler 
an mehreren Orten, u. a. in Camaldoli, wo er den 
Ramaldulenferorden ftiftete, F 1027; Feſt 7. Febr. 

Römulus, der jagenhafte 1. König Roms, u. Re 
mus, Zwillingsjühne des Mars u. der Rea Silvia, 
der Toter des von fm. Bruder Amulius geſtürzten 
Königs Numitor v. Alba Longa (nad) anderer Angabe 
als Ilia Toter des Äneas), von Amulius ausgejekt, 
von einer Wölfin gefäugt, dann vom Hirten Fauſtu— 
lus u: u. erzogen. Sie führten Numitor auf 
den Thron zurüd u. gründeten Rom, wobei Remus 
von R. erfhlagen wurde. Auf R. wurden die Ein- 
richtungen des patriz. Staates zurüdgeführt. Vgl. 
Quirinus. 

Römulus Augüſtulus, gewöhnlich als letzter weit: 
röm. Kaiſer bezeichnet, 475 von jm. Vater Oreſtes 
auf den Thron erhoben, 476 v. Odoaker geſtürzt. 

Nönafzet (röhn—), ungar. Dorf an d. obern Theiß, 
Kom. Marmaros, 1536 E. bedeut. Salgbergbau. 

Koncaglia (—kälja), Ronkaliſche Selder, 
oberital. Ebene beiderjeits des Po, nordweſtl. v. Pia- 
cenza, wo auf den Römerzügen im 11.112. Ihdt. (zu: 
legt 1194) Heerſchau u. Reichstag gehalten wurde. 

Roncegno (tontihenjo), füdtirol. Bade- u. Kurort 
im Suganatal, 8.9. Borgo, 3568 E., arjenhalt. Eijen- 
quellen. 

NRoncesvalles (—wälljes), ſpan. Ort im gleihnam. 
Tal in den Pyrenäen, Bro. Navarra, 152 € Vom 
Tal führt die Rolandspforte nad Frankreich; bei R. 
fand nad) d. Sage Roland im Kampf mit den Ara— 
bern 778 den Heldentod. 

Nonciglione (—Atſchiljöne), mittelital. Stadt, Prv. 
Rom, 6540 E., Bapier:, Eijeninduftrie. 

Ronda, ſüdſpan. Bezirksftadt in der Sierra de 
R. (Teil der Sierra Nevada), Pro. Malaga, 22525 E., 
maurilhe Baurejte, Tuch- u. Stahlinduftrie, Obitbau, 
große Meile im Mai. 

Ronde (rorid’), die. Runde, nädhtl. Reviſion der 
militär. Bolten u. Wachen; aud: der damit beauf- 
tragte Offizier. — R.ngang, bei Befejtigungen: ſchma— 
ler, dem Feind verdedter Meg für 
Ratrouillen. 
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Danach bildete jih ein mufifal. Inſtrumentalſatz, 
dejfen Hauptthema, von einigen Slebenthemen um- 
rankt, regelmäßig wiederfehrt. Das mufifal. R. iſt 
heiter u. faprigiös u. verlangt humoriſt. Vortrags: 
weije; beliebt ijt es aud) als Schlußſatz in der Sonate, 
im Konzert u. in der Symphonie. 

Rondebeſſe (rond'boſſſ), die, runderhabene Bild- 
hauerarbeit. 

Rondell, das, aus d. Befeftigungsmauer vorfpringen: 
der Rundturm; übh, runder Platßz, Rundbeet; auch — 
Rondeau. 

Röndo, das, f. Rondean. 

Rondorf, preuß. Landgemeinde, Rgbz. u. Landkr. 
Köln, 9527 E., davon 3020 in Dorf Rodenfirdhen 
(}. d.), 1704 in Dorf Sürth (Metallinduftrie, Mas 
ſchinenfabr.). 

Rong, Volk im Himalaya, |. Leptſcha. 

Ronge, Soh., * 1813, Kaplan in Schleſien, wegen 
unkirchl. Haltung 1843 fuspendiert, gab 1844 Dur 
feinen offenen Brief an den Bild. v. Trier wegen 
Ausftellung des Hl. Rods Anftoß zur Gründung der 
Sefte der Deutſchkatholiken u. agitierte für fie, T 1887 
in Wien. 

Ronkäliſche Felder, |. Roncaglia. 

Rönne, Hit. des dän. Amtes u. der Inſel Bornholm, 
9292 E., Hafen. 

Rönne, Qudw. v., Zurift, * 1804 zu Glüditadt, am 
O.L.G. in Breslau und am Kammergeriht tätig, 
1859/68 Bizepräj. des Appellationsgerichts in Glogau, 
bis 1881 im Reichs- und Landtag (nationalliberal), 
+ 1891; Hptw. „Staatsteht der preuß. Monardie“ 
(4 Bde., neue Auflage v. Zorn), 

Rönneburg, et im Oſtkreis von Sadjen- 
Altenburg, 6631 E. A.G., Mineralbad, Tertilindu:- 
ſtrie, Automobil-, Zigarrenfabr., Lederhandel. 

Rönneby, jüdihwed. Stadt, Län Blefinge, 3152 E., 
Badeort (Stahlguelle). 

Ronnenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Hannover, Landkr. 
Linden, 2058 E. Konfervenfabr., Ralkiteinbrüche. 

Ronjard (ronßähr), Pierre de, frz. Dichter, * 1524, 
7 1585; Haupt der Pleiade, ahmte in feinen „Oden“ 
u. „Hymnen“ die Antike nad, ebenjo in dem Natio- 
nalepos „Sranciade“. 

KRonsdorf, preuß. Stadt, Rgbz. Dülfeldorf, Kr. Zen 
nep, 15365 €, A.G., Eiſen- Stahl, Kupferwaren- 
induftrie, Bandwirfereien, Stridereien. — R. wurde 
1737 v. d. Ellerianern (f. d.) gegründet. 

Ronſſe (ronß'), belg. Stadt, |. Renaix. 

Röntgen, Wilh. Konrad, Phyliker, * 27. März 1845 
zu Lennep, 1876 Prof. in Straßburg, 1879 in Gießen, 
1883 in Würzburg, ſeit 1899 in Münden, erhielt 1901 
den Nobelpreis; 1895 entdedte er die R.eftrahlen (X- 
Strahlen), die v. den durch Kathodenjtrahlen getroffe- 
nen Stellen der Entladungsröhre ausgehen, unſicht- 
bar find, fi geradlinig fortpflanzen, Holz, Papier, 
Leder, Musteln u. a. fat ganz, Knochen u. Metalle 
weniger durchdringen u. auf der photograph. Platte 
Schattenbilder erzeugen. Da durch dieje Strahlen auf 
einem fluorejzierenden Schirm die jorit für das Auge 
unlidtbaren, verſchieden durdläfjigen inneren Teile 
des menſchl. Körpers fihtbar werden, jpielen die R.- 
ſtrahlen eine große Rolle in der Heilf., bef. feit es ge- 
lang, finematogr. Aufnahmen der ſich bewegenden in— 
nern Organe zu maden. Zu diagnoſtiſchen 
Zweden werden dur fie Fremdkörper, Geſchwülſte, 


achtpoſten und Rnohenbrüde u. »erfrankungen, Herz, Gefäß— und 
Zungenveränderungen, Magen= u. Darmfrankheiten, 


Rondeau (tondöh), Rondo, das, Ningelgedicht, Tegtere nah Einnahme einer Wismutreismahlgeit, 
ein fleines, meijt 13geiliges Gedicht (urfpr. altfranz. | auf einem fluorefzierenden Baryumplatinzyanürſchirm 
Tanglied), in dem die Unfangsworte des 1. Verſes |oder einer photograph. Platte zur Daritellung ge: 


nah dem 8. und legten als Refrain wiederfehrten. | bradt. 


Zu Heilaweden (R.:therapie) dient Die 
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. Körpergewebe zerftörende Eigenſchaft der Strahlen 
bei Hautkrankheiten, Qupus, DL Krebs, Ge— 
bärmuttergejhwülften, Kropf u. Leufämie. Zeit u. 
Stärfe der Strahleneinwirfung müſſen genau, legtere 





Röntgenbild der Hand eines ı2jährigen Kindes. 


durch bejond. Filter dojiert werden. Da aber aud) ge: 
jundes Gewebe dadurch ſchwer gefhädigt werden kann 
een Hautkrebs, hartnädiges Ekzem, Hoden= und 

ierjtodgerjtörung, Haarausfall), & müjjen gejunde 
Teile dur) undurdläffiges Bleituch abgededt werden 
. irzte u. Bedienungsperjonal Schutzvorrichtungen 
ragen. 

Nood, R.of Land (ruhd of länd), das, engl. Feld- 
maß — 10,12 a. 

Roodeport Maraisburg (1r6d—), brit.-füdafrikan. 
Stadt, Bro. Transvaal der Südafrik. Union, 32 458 
E., Wollausfuhr. 

Roon, Albrecht, 1871 Graf v. preuß. Generalfeld- 
marſchall, * 30. Apr. 1803 gu Pleushagen b. Kolberg, 
lange im Generaljtab u. an der Kriegsichule, 1859/73 
Kriegsminifter, F 23. Febr. 1879 zu Berlin. Er führte 
im Kampf mit dem Abgeordnetenhaus (dabei für Be: 
zufung Bismards) die Heeresreorganijation, 1866 u. 
1870 die Mobilmahung durch; 1873 war er Minifter« 

räjident. Geograph., ethnograph. u. militärgeograph. 

erfe. „Dentwürdigfeiten“ (3 Bde.). 
Roos, 1. Joh. Chriftian, * 1828 zu Kamp am 

Rhein, 1885 Biſch. v. Limburg, 1886 Erzbiſch. v. Frei— 
. burg, * 1896. — 2. Soh. Heinr., Maler, * 1631 in 

Diterberg (Rheinpfalz), F 1685 in Frankfurt a. M. 
ſchuf Landigafts- u. Tierbilder. — 3. Seine Söhne 
Philipp Peter, gen. Rofa di Tivoli, * 1651, 
17 1705, u. So). Meldior, * 1659, F 1713, malten 
ebenfalls Tierbilder. — 4. Theodor, Bruder von 
Soh. Heint., * 1638, F 1698, malte Bildniffe u. Land 
ihaften, ſchuf auch NRadierungen. 

Rooſendaal od. Rogendaal (töjendahl), wieder: 
länd. Stadt, Pro. Nordbrabant, 16 716 E., Betreiben, 
Viehhandel. 

Noojes, Mar, beig. Kunſtſchriftſteller, * 1839 u. F 
1914 in Antwerpen, daf. Konjervator am Plantin- 
Moretus:Mufeum; jr. dei. über Rubens u. Sordaens. 

Roofevelt (rö—), Theodore, nordamerifan, Staats: 
mann, * 27. Dt. 1858 zu Neuyorf, war 1882/84 repu- 
blifan. Abgeordneter dajelbit, dann 5 Sahre Karmer 
u. Säger in Dakota, madte ſich 1895/97 als Polizei⸗ 
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präf. in Neuyorf, nod mehr 1898 im Krieg auf Kuba 
als Führer eines Freiwilligenregiments einen Na— 
men, wurde 1898 Gouverneur des Staates Neuyorf, 
1900 Bigepräfident der Union, durd Ermordung Mac 
Kinleys Sept. 1901 Präfident. Er reformierte den 
Zivildienit, trat lebhaft für joziale Ideale ein und 
bradte den Imperialismus zum Gieg (flotte, Bana- 
mafanal), hatte au Anteil am Frieden zw. Ruh: 
land u. Sapan 1905. Nach ſm. Rüdtritt (März 1909) 
unternahm er eine Sagdreije nad) Ditafrifa u. wurde 
dann Redakteur, trat mehr u. mehr für die Sdenle 
der Demofratie ein, jprengte 1912 feine eigene, die 
altgewordene republifan. Bartei u. gründete Die Fort— 
iHrittspartei, unterlag aber bei der Präfidentenwahl. 
— R. Bayley (behli), Sames, * 1814 zu Neuyork, 
wurde 1842 fathol., 1853 Biſch. v. Newark, 1872 Erz- 
bild. v. Baltimore, F 1877. 

Root (ruht), Elihu, nordamerif. Staatsmann, * 15. 
Febr. 1845 in Clinton (Staat Neuyork), 1899/1904 
Kriegsminifter, 1906/09 unter Roojevelt Staatsjefr. 
für Äuswärt., jeitdem für Neuyorf im Bunbesfenat. 

Roothaan (röthahn), Joh. Philipp, Jeſuit, * 1785 
Mu Amjterdam, feit 1829 Ordensgeneral, T 1853 in 

om. 


Roots Blower (ruhts blöer), der, Rootſches Ge: 
bläje, ein Kapjeigebläje mit 2 um horizontale Achſen 
drehbaren Flügelrädern. j 

Ropczyce (roptſchüze), nordweitgaliz. Bezirks-Hſt., 
3320 E. Pferdehandel. 

Kopp, Frhr. v. der, 1. Eduard, * 2. Dez. 1851 zu 
Lirna b. Dünaburg, 1904 kath. Bild. in Wilna, 1907 
v. der ruff. Regierung unter der Beſchuldigung polit. 
Tätigkeit juspendiert. — 2. Sein Better Goswin, 
Geſchichtsforſcher, * 5. Juni 1850 zu Goldingen, feit 
a: ee in Marburg; Hptw. Hanferezeile 1432/76 

e 


Roquejort (tofföhr), der, im jüdfrz. Dorf R. (Dep. 
Aveyron) ne fetter S ER 

Roquette (—fett’), Otto, Dichter, * 1824, Prof. der 
Literaturgejd. in Darmitadt, F 1896; ein Epigone der 
Romantik mit anafreontiihem Beigefhmad, jr. „Ge— 
ee das Epos „Waldmeifters Brautfahrt“ u. No— 
vellen. 

zoquieren (rok —) — todieren. 

Röraas od. Röros, mittelnorweg. Bergſtadt, Amt 
Söndre-Trondhjem, 4451 E. Kupferbergbau. 

Roräte, der nach dem Anfang des Meßintroitus 
(Rorate coeli, Tauet, Himmel 2c.) benannte 4. Sonn: 
tag im Advent; an manden Orten wird das R.: 
amt, eine bejondere Adventsmeſſe, gelejen. 

Roeren, Herm., Bolitiker, * 29. März 1844 zu Nil 
then, 1891/1907 D.L.6.:rat in Köln; im preuß. Land— 
tag 1882/85 u. feit 1891, im Reichstag feit 1893 (Zen: 
trum), beſ. tätig im Kampf gegen die öffentl. Unliti- 
Tichkeit (Untrag R. 1899, Wiederaufnahme der Lex 
Heinze). 1912 wurde er wiedergewählt, mußte aber 
wegen jr. Barteinahme für fonfejjionellen Charafter 
2 Zentrums (Djterdienstagfonferenz 2c.) zurüd- 
teten. 

Rorſchach, ſchweiz. Marktflecken am Bodenjee, Kant. 
St. Gallen, 12687 €, Bad, Luftfurort, Teztilindu- 
ftrie, Hafen. 

roja, rojenfarbig, hellrot. 

Rosa, die Rofe, I u. Rojazeen. ; 

Roſa, Hll.: 1.0. Zima in Beru, * 1586, F 1617 dal. 
als Dominifanertertiarin, Patronin Amerikas; Felt 
30. Aug. — 2. v. Biterbo, Franzistanertertiarin, 
* um 1235, 7 um 1252, wirfte in ihrer Heimat als 
Bußpredigerin u. gegen Friedrich II. Ihr Leib ift un- 
verweit erhalten. Feſt 4. Sept. 
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Moſa, Salvatore, * 1615 bei Neapel, + 1673 in| 


Rom; malte Bilder wilder Landihaften, relig. Stoffe 
u. Bildnilfe, war auch NRadierer, Dichter und Ton- 
künſtler. 


Roſalia, HL, Einſiedlerin auf dem Monte Pelle-— 


grino b. Palermo (im 12. Ihdt.?), Schutzpatronin 
Palermos; Feſt 4. Sept. 

Roſuüliẽ, die (genannt nah dem it. Lied „Rosalia 
cara mia), Shufterfled, die oft als zufammen- 
hangloſe Ylidarbeit angewandte Wiederholung des- 
lelben Motivs od. derjelben Phraſe auf verjchiedenen 
Tonftufen od. in mehreren Tonarten. 

Roſamünde, 1. Langobardenfönigin, ſ. Alboin. — 
2. die, Rofenart, ſ. u. Rojazeen. 

Nojanilin, das, Triamidodiphenylfarbinol, zuf. mit 
Bara:NR. (Triamidotriphenylfarbinol) aus rohem 
Anilinöl durch Oxydation entjtehender Stoff; Talz- 
ſaures R. ift der Farbſtoff Fuchſin. 

Roſaͤnna, die, tirol. Fluß, ſ. Sanna. 

Rojario, argentin. Dep.-Hft. am Paranä, Pro. 
” Santa Fé, 208 990 E. Zuder:, Maſchinen-, Eifenindu- 
itrie, Hafen, bedeut. Handel, bej. in Getreide. — R. de 
Ceuta, Stadt in Colombia, Südamerika, Dep. San— 
tander, 10000 €. j 

Nojarium, das, Rojengarten; Roſenkranz. 

Roſas, Juan Manuel Ortiz de, * 1793, 1835 Dikta- 
tor v. Argentinien, 1852 gejtürzt, jeitdem in England, 

1877. 


Rojazeen, über die ganze Erde verbreitete difotyle 
Pflanzenfamilie der Rojifloren, nad) d. Fruchtbildung 
eingeteilt in. Bomazeen, Amygdaleen 2c. Zu ihr ge- 
hören viele Objtbäume (Pirus, Prunus ıc.) u. Zier- 
pflanzen, 3. B. Die Gattg. Rosa, Roſe, meijt jtachelige 
Sträuder der nördl. Haldfugel. Man unterjheidet: 
1. Hundsrofen: R. canina, Hagedorn, Heden-, 
Hunds-R., an der ſich die Rojenäpfel, -Jhwämme, 
Schlafäpfel, Bedeguare (f. d.) bilden, liefert Hager 
butten zu Arzneien (f. Tafel „Heilpflanzen“) und zu 
Marmelade. 2. Bibernellrofen: R. pimpinelli- 
f6lia, echte Bibernell-R. 3. Zimtroſen: R. cinna- 
mömea, Mai-, Pfingſt-, Zimt-R. 4. Gartens, Gal- 
liſche Roſem: R. gällica, Provencer R., Ejjig:R., 
v. der die Zentifolien, Rofamunden, Bompon-, Burguns 
derröschen u. Moosrofen ftammen. R. damascäna, Da- 
maszener R., Portland, Remontanten-R., ijt Die 
Stammform vieler (ofulierter) Gartenzojen u. liefert 
auch Rofenöl. 5. Indiſche Rofen: R. chinensis, 
China-R., von der die Bengal- od. Monats-R., Die 
TeeR. mit fehr vielen Abarten, die Bourbon- u. Noi= 
jette-R. abjtammen. 6. Kletter, Shling- 
tejen:R. lütea, Rapuziner=, Yeuer-, Fuchs-, Wiener, 
gelbe od. fürf. Rofe; R. rubifölia, Prärie-R. Außer 
als Ziergewächſe dienen die Roſen zur Gewinnung 
des äther Rojenöls, das am Balkan u. in Perſien 
aus den Kronenblättern (1 kg v. 3000 kg Blättern), 
aber auch fünftlich gewonnen wird. 

Rosbach, 1. preuß. Dorf an d. Sieg, Rgbz. Köln, 
Kr. Waldbröl, 4244 E., Eijen-, Bleibergbau, Gtein- 
brüde, Qungenheilanitalt. —- 2. Dber-R. (vor der 
Höhe), oberheſſ. Stadt am Taunus, Kr. Friedberg, 
1427 E., Erzbergbau, Lackfabr. Quarzitbrüche. 

Roſcellin, Scholaſtiker, Kanonikus zu Compiègne, 
T nad 1120; Nominaliſt, wegen Irrlehre über die 
Dreifaltigkeit (Einheit nit im Wejen, fondern nur 
in den Eigenjchaften) verurteilt. 

röſch, v. Erzſtücken: groß, grobförnig. 

Röſche, die, im Bergbau: graben- od. ſtollenartige 
Vorrichtung zur Waſſer- od. Quftableitung. 

Röschen, Hautfleden, |. Rofeola. 

Roſcher, L Albrecht, Neffe v. 2, Korfhungstei- 
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am Njaſſaſee ermordet. — 2. Wild, Nationalöfo- 
non, * 1817, Prof. in Göttingen, 1848 in Leipzig, 
7 1894; Gründer ber gefhihtl. Schule der dtſch. Volfs- 
wirtihaftslehre, ſchr. „Syitem der Volkswirtſchaft“ 
5 Bde.), „Rolonien, Rolonialpolitif u. Yuswande- 
zung“ (mit Janaſch), „Bolitit“ ꝛc. — 3. Sein Sohn 
Wilh. Philolog, * 12. Febr. 1845 zu Göttingen, 
1894/1905 Rektor des Gymnafiums in Wurzen, lebt 
in Dresden; jr. „Studien zur vergleihenden Mytho- 
logie der_Griehen u. Römer“, „Gelene u. Berwand- 
tes“ -2c., Hrsgeber des „Ausführl. Lexikons der griech. 
u. röm. Mythologie“. 

Roſcheſtwenskij, ruſſ. Admiral, |. Rofheitwenstij. 

Roſchild, deutſcher Name v. Roskilde. 

Roſchſee, einer der Maſur. Seen, 21 qkm. 

Röscius, Gallus Quintus, hervorragender röm. 
Schauſpieler, F 62 v. Chr., Freund Ciceros, der ihn 
in einem ainkingepsoneh verteidigte. 

Roscoe (—ko), 1. William, * 1753, Bankdirektor 


‘ 


in Liverpool, + 1831; jr. „Lorenzo de Medici“ und " 


„Leo X.“ (beide auf dtſch). — 2. Sein Enkel Sir 
Henry Enfield, bedeut. Chemiler, * 1833 zu Lon— 
don, Schüler R.Bunjens, 1858/85 Prof. in Mandeiter, 
7 1915; arbeitete bej. über Speftralanalyje, ihr. 
„Ausführl. Lehrb. der Chemie“ (dtſch. 9 Bde.), „Kur: 
zes Lehrb. der Chemie“ ꝛ⁊c. 

Roscöff, frz. Stadt am Kanal, Dep. Finistere, Arr. 
Morlaiz, 5282 E., Hafen, Fiihhandel. _ - 

» Roscommon (-fömmen), iriſche Grafſch, Bro. Con- 
naüght, 2459 qkm, 93 904 €. (1911), Rindvieh-, Schaf: 
zucht, Ackerbau; Hit. R., 1891 €. 

Rosdorf, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. Hildes- 
beim, Landkr. Göttingen, 1650 €. 

Rosdzin, preuß. Dorf, Rabz. Dppeln, Landfr. Katto- 
wis, 12419 E. Leder-, Steinfohlen-, Zinfinduitrie. 

Roſe, 1. weidm. ſ. Geweih; auch: roter Fleck um 
das Auge bei Auer-, Birk-, Haſelwild ꝛc. — 2. Edel- 
ſteinſchnitt — Roſette. — 3. Pflanze, |. Roſazeen; 
Chineſiſche R. (Eibiſch-R.), ſ. Hibiscus; Japaniſche R., 
ſ. Camellia; R. v. Jericho, ſ. Anastatica (Weihnachts⸗ 
R.) u. Asteriscus. — R., goldene (Tugendroſe), 
ſ. Goldene Roje. — R, Weiße u. Rote, |. Rojen: 
friege. ; . . 

Role, Krankheiten: 1.Rotlauf (Erysipelas). 
durch Streptofoffen erregte fieberhafte Erkrankung; 
die Haut iſt entweder ſtark u. ſcharf abgegrenzt ge- 
rötet od. in Blafen abgehoben (Blafjen-R.). Die 
N. geht v.-Wunden aus (Wund:R.) od. befällt 
Geſicht u. behaarte —— (Geſichts- u Kopf⸗ 
R.); als Wander-R. geht ſie auf immer größere 
Hautbezirke über u. führt oft durch Allgemeinvergif⸗ 
tung zum Tode. Behandlung: Umſchläge mit verdünn- 
ter Sublimatlöjung, wenn nötig, hergertegende Mit- 
tel. — 2. Gürtel-R, |. u. Fledte. — 3. Falſche 
R. (Pleudoeryfipel), der 1. Form etwas ähnlich jehend, 
aber weſentlich v. ihr verjhieden, ijt eine Art Phleg- 
mone. — 4. Mailändiſche R. j. Pellagra. 

Rofe, 1. Balentind. Ältere, * 1736 zu Neu: 
zuppin, 7 1771 als Wpothefer u. Mitgl. des Medizi- 
naltollegiums in Berlin; ftellte das R.ide Me- 
tall, eine Legierung v. Zinn (1 Teil), Blei (1) u. 
Wismut (2) her. — 2. Sein Sohn Balentin d. 
Süngere, * 1762, 7 1807 als Apothefer in Berlin; 
ſtellte Inulin u. doppeltfohlenjaures Natrium dar. -— 
3. Deſſen Söhne: a) 5 eint., * 1795, Prof. der Chemie 
in Berlin, F 1864; begründete die neuere analyt. Che- 
mie (jr. -„Handbud“, 2 Bde.), entbedte das Nio- 
bium. — b) Guftav, * 1798, Prof. der Mineralogie 
in Berlin, F 1873; Ihr. „Elemente der Kriftallogra- 
phie“ zc. — 4. Gujtaus Sohn Valentin, Philolog, 


ſender, * 1836 in Ottenfen, bereijte Ojtafrifa, 1860| * 8. San. 1829 in Berlin, lebt dort als Bibliothek: 
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direftor a. D., gab Vitruvius u. ein Verzeihnis der 
Iatein. Handihriften in Berlin Heraus. — 5. (roos) 


Sohn Holland, engl. Geſchichtſchreiber, * 1855 zu 
Bedford, früher Prof. in Cambridge; Ihr. „Deveiop- 
ment of the European Nations“, Biographien Napo- 
leons I. (dtſch, 3 Bde.) u. des jüngern Pitt. 

Roſeau (roſoh), Hit. der brit. Antilleninjel Domi— 
nica, an d. Südküſte, 5764 E., Hafen. 

Nofeberyg (röhsberi), Arhibald Philipp Primroſe 
Graf v., * 7. Mai 1847 in London, unter Gladitone 
1886 u. 1892/94 Min. des Auswärt., 1894/95 Premier- 
minijter, Führer des imperialift. Slügels der Libe— 
ralen u. infolgedefjen jegt einflußlos; jehr. über Ge- 
ſchichte (beſ. Napoleon auf St. Helena), Philoſophie 
u. Bolitif. 

„Rojecrans (töhsträns), Will. Starke, * 1819, Mili- 
täringenieur, 1861 General der amerif. Norditaaten 
im Bürgerfrieg, nah d. Niederlage b. Chidamauga 
1863 abberufen, 7 1898. 

Nofeg, Piz, der, Gipfel der Berninagruppe im 
Ihweiz. Kant. Graubünden, 3940 m hoch. Der R.- 
gletſcher ijt 7,5 km lang, 23 qkm groß. 


Roͤſegger, Peter, volkstüml. Erzähler u. Dialeft- | 


dichter, * 31. Juli 1843 zu Alp! in Gteiermarf, lebt 
teils in Krieglach b. Mürzzuſchlag, teils in Graz; 
urſpr. Schneiderlehrling, dann Buchhändler u. Hat 
delsihüler, ſpäter Redakteur des v. ihm gegr. „Heime 
garten“ u. Ehrendoktor v. Heidelberg, jr. Romane, 
vielfah mit aufflärerijch-liberaler Tendenz („Die 
Schriften des Waldſchulmeiſters“ [fein Eünftlerifch 
reinftes u. innigites Werk], „Gottjuher“‘, „Das 
ewige Lit“, „Safob der Letzte“) aus dem Le— 
ben der Heimat, jtimmungsoolle Novellen u. auto- 
biograph. Schriften („Waldheimat“, „Mein Welt- 
leben“) u. mundartlide Gedichte („Zither u. Hack— 
brett“, „Tannenharz u. Fichtennadeln“). 

Roſein, das, 1. Farbſtoff — Fuchſin; 2. Legierung v. 
Nidel (40 Teile), Aluminium (30), Zinn (20) u. Gold 
(10), für Shmudjaden zc. 

Rojelle, die — Buntſittich, |. Papageien. 

Nojelfini, Sppolito, ital. Sigyptolog, * 1800, Prof. 
in Piſa, F 1843; 1828/29 mit Champollion in AÄAgyp⸗ 
ten, Entdeder des (Hieroglyphen-)Steins v. Damiette. 

Rofen, 1. Andreas Baron v., rujj. Schriftiteller, 
* 1800, als Defabrijt 1826/56 in Gibirien, 7_1884; 
Ihr. „Memoiren eines Dekabriſten“ (auf dtſch.). — 
2. $riedrid, * 1856 zu Leipzig, Orientalift am 
Oriental. Seminar u. im Auswärt. Amt in Berlin, 
feit 1897 Konful in Bagdad u. Serufalem, 1904 Ge— 
Jandter in WXbejjinien, 1905 in Tanger, 1910 in Bufa- 
teit, 1912/16 in Liffabon.—3. Yriedr. Aug. Sans- 
kritforſcher, * 1805 in Hannover, F 1837 in London; 
gab zuerjt den Rigveda heraus. — 4. Sein Bruder 
Georg, * 1820, Konſul u. dtſch. Gejandter im Orient, 
7 1891; ſchr. über perj. u. türf. Sprade u. Literatur, 
„Geſch. der Türkei 1826/56“. — 5. Georg Frhr. v. 
ſchwed. Maler, * 13. Febr. 1843 zu Paris, mehrmals 
Dir. der Stockholmer Kunftafademie; ſchuf Bilder 
aus der ſchwed. Geſchichte u. feelennolle Bildniffe. — 
6. Ju li us (Pfeud. für Nifolaus Duffek), öſtr. Chau- 

fpieler u. Bühnendichter, * 1833, F 1892; ſchr. Luft- 
piele u. Bolfen („Größenwahn“, „O diefe Männer“, 
„Eine innere Stimme“). — 7. Roman Baron v., 
” 24. Febr. 1847, 1897/99 u. 1901/04 ruſſ. Gejandter 
in Sapan, 1905/08 Botſchafter in Wajhington, am 
Friedensſchluß mit Sapan 1905 beteiligt. — 8. Vik— 
tor Baron v., ruſſ. Orientaliſt, * 1849, jeit 1885 Prof. 
in St. Betersburg, 'F 1908. 

Nojenäpfel, 1. Bildung an NRojenftämmen, |. Roſa⸗ 
zeen; 2. Apfeljorte, |. Pirus; 3. Oſtindiſche R., ſ. Jam- 
bosa. — Rojenapfelbaum, f. Dillenia. 
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Roſenau, 1. Luſtſchloß, ſ. Coburg. — 2. (ung. Rozs⸗ 
195) oberungar. Stadt am Sajs, Kom. Gömör, 6565 
€., kath. Bilhofsfi, Eifenbergbau, Leder, Metall: 
induftrie. Dabei Bad R. (Eifenquellen). 

Rojenbaum, |. Rhododendron. 

Roſenberg, 1. R. in Weitpr., preuß. Kreisjtadt, 
Rgbz. Marienwerder, 3181 E., A.G., Yederfabr., Vich-, 
be). Pferdehandel. — 2. R. in Oberſchleſ. preuß. 
Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 5742 €, A.G., Maſchinen⸗ 
fabr., Sägewerke, Getreidehandel. — 3. bayr. Dorf, 
Rgbz. Oberpfalz Bez.Amt Sulzbad), 2434 E., 
Mafchinenfabr., Eijenhütten. — 4. R. in Württ, 
Dorf im Sagftkreis, Oberamt Ellwangen, 1809 €., 
Getreidehandel, Holzihuhfabr., Sägewerfe. — 5. bayr. 
Berg (mit Felle), |. Kronach. — 6. ungar. Großge- 
meinde an d. Waag, Komitat Liptau, 12249 E., We 
bereien. 

Rofenberg, Adolf, Kunftihriftiteller, * 1850 zu 
Zemberg, } 1906 in Friedenau; ſchr. über deutſche, 
niederländ. u. ital. Maler, Berliner Arditektur, gab 
ein „Handb. der Kunſtgeſch.“ Heraus u. war an den 


„Klaſſikern der Kunſt“ beteiligt. 


Rojendlüt (Nojenplüt), Hans, gen. „der Schnep- 
perer“, Nürnberger Meilterfinger u. Volkspoet, 1444 
als Büchſenmeiſter nahmweisbar; ſchr. Schwänke 
(„Weingrüße“ u. „Weinſegen“), das Faſtnachtsſpiel 
„Des Königs v. Engelland Hodzeit“, Priameln ıc. 

Roſenbuſch, Heinr., Geolog, * 24. Zuni 1836 zu Ein- 
bed, 1889/1908 Prof. in Heidelberg u. Dir. der Geolog. 
LZandesanftalt v. Baden; fhr. „Elemente der Geiteins- 
lehre“, „Mikroſkop. Phyliographie der Mineralien u. 
Geſteine“ zc. 

Rojendaal, niederländ.-Stadt, j. Roofendaal. 

Rojendadl (roſandähl), nordirz. Stadt, öſtlich bei 
Dünkirchen, Dep. Nord, 10128 E. Seebad. 

Roſenfenſter — Fenſterroſe, ]. d. 

Rojenfeft, def. in Frankreich (z. B. Nanterre) am 
Tag des hl. Medardus (8. Juni) als angebl. Stifters 
gefeiertes Voltsfeit, bei dem das tugendhafteite Mäd- 
hen des Ortes als „Rofentönigin“ mit Rofen ge= 
Ihmüdt wird. 

Rojengarten, jübtirol. Felsgruppe in den weſtl. 
Dolomiten, im Kefjelfogel 3002 m od. — Großer 
R. (zu Wornis), mhd. Vollsepos aus dem 13. Ihdt., 
Ihildert den Kampf Siegfrieds mit Dietrich v. Bern. 
— Kleiner. (in Tirol), ſ. Laurin. 

Rofengeranium, |. Pelargonium. 

Rojenheim, oberbayr. Bezirksamtsſtadt und unmit- 
telbare Stadt am Sn, 15969 E., A.G., Reichsbank⸗ 
nbft., Schwefel-, Sol- u. Moorbäder, Hauptielzumt, 
Geldſchrank-⸗, Möbel-, Maſchinen-, Zündholzjabr. * 

Nojenholder, der, Zierſtrauch, ſ. Viburnum. 

Roſenholz, RhHodiferholz, rofenartig riechendes 
Holz zweier R.=51 Tiefernden Arten Convolvulus (ſ. 
d.); ähnlich das Samaifa-R,, |. Amyris. Rofafar- 
big ift das oftindifhe R. — Botanyholz, ſ. Dal- 
bergia, u. das R.v. Dominica, j. Cordia. 

Roſenkäfer, |. Goldkäfer. — Roſenkohl, Kohlart (I. 
Brassica) mit rofenähn!. Knöpfchen in den Blattwin- 
feln. — Rojentönig, Durchwachſung (f. d.) einer Roſe 
durch eine zweite. — Roſenkönigin, ſ. Roſenfeſt. 

Roſenkrantz, Wilh., kath. Philoſoph, * 1821, Juriſt 
in Münden, T 1874; ſuchte im Anſchluß an Schelling 
die chriſtl. Offenbarung mit dem modernen philo). 
Denken in Einklang zu bringen. 

Roſenkranz, fathol. Gebet, befteht aus 15 Water: 
unjern u. 15X10 Ave Maria, verbunden mit der Be- 
trachtung v. 15 Geheimniſſen der Erlöfung; je 5 „Ges 
lege“ Hilden den freudenreichen, ſchmerzhaften u. glor- 
reihen R. Aud die Perlenihnur, die beim Beten 
zum Zählen benußt wird, heit R. Die Legende fchreibt 
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die Einführung dem HI. Dominikus zu; ſicher ift, daß 
der R. jich zur gebräudl. Form — u. nad entwif- 
felt Hat u. durch den Dominifanerorden verbreitet 
wurde. Das R.feit am 1. Sonntag des Oktobers 
(R.monats) wurde 1573 zum Dank für den Sieg 
über die Türken b. Lepanto eingeführt. — Zeben- 
diger R., Vereine v. je 15 Mitgl. die bei monatl. 
Berteilung täglich je 1 der 15 Gefege beten. — R.- 
bruderſchaft, fromme Vereinigung mit d. Ver— 
pflihtung, wöchentlich Imal den ganzen R. zu beten. 
— Rhachitiſcher R. ſ. Rhaditis. 

Roſenkranz, Karl, Philoſoph, * 1805, Prof. zu Kö— 
nigsberg, F 1879; Anhänger Hegels, ſchr. „Pſycho— 
ln 2C., aud) eine 3bänd. „Geſch. der dich. Poeſie 
im MA“. 

Roſenkreuzer, Geheimſekte v. Weltverbejjerern im 
17. Ihdt.; im 18. ein Zweig der Freimaurerei mit 
ungeſundem, frömmelndem Myſtizismus, durch Woell- 
ner unter Friedr. Wilh. II. v. Preußen einflußreich. 

Roſenkriege, Thronſtreit der Häuſer Lancaſter und 
York in England 1455/85. Erſteres führte eine weiße, 
legteres eine rote Roje im Wappen; beide jtammten 
in männl. Linie v. Eduard IN. ab. 1461 wurde das 
Haus Lancafter (Heinrich VI.) geftürzt, u. es regier- 
ten fortan Heinrich VI. u. Richard III, bis nad} vielen 
Greueln das Haus Plantagenet ausgerottet war u. 
1485, durch den Sieg v. Bosworth, Heinrih Tudor 
auf den Thron kam, der v. Mutterfeite Erbe der Lan- 
calter, dur} feine Gemahlin zugleich Erbe d. York war. 

Nojenlähi, der, ſchweiz. Gletiher in der Finſter— 
anrhorngruppe des Berner Oberlands, fait 5 km lang. 
Am untern Ende das R.=bad, 1328 m ü. M., Kurhaus. 

Roſenlikör, ver, |. Rojoglio. — Rojenlorbeer — Dle- 
ander, |. Nerium. — Roſenmontag, der Karnevals- 
montag. — Rojenöl, |. u. Rofazeen; vgl. Geraniumöl. 

Roͤſenow (—nv), Emil, * 1871, Redakteur der 
„Rheiniih-Weftfäl. Arbeiterzeitung“ u. jozialdemo- 
frat. Reihstagsabg., T 1904; ſchr Romane u. Dra- 
a darunter die vielbeadhtete Komödie „Kater 

ampe“. 

Rojenplüt, Meifterfinger, |. Rofenblüt." 

Rojenroman (Roman de la Rose), allegoriſch-didakt. 
altfrz. Dichtung v. über 22 000 Verſen, von Guillaume 
ee (T um 1240) verfaßt, fortgejegt v. Sean de 

eung. 

Roſenſchwamm, j. Rojazeen u. Bedeguar. — Rojen- 
lonntag, der Sonntag Lätare. — Rojenfpinner (Oene- 
ria dispar), Nachtſchmetterling aus d. Fam. der Spin- 
ner; Raupe den Anofpen der Rojen u. Objtbäumen 
ſchädlich. — Roſenſtein, Luſtſchloß, ſ. Cannftatt. — Ro: 
ſenſtöcke am Geweih, ſ. d. 

Rofenthal, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Fran: 
tenberg, 986 E. A.G., 
preuß. Dorf, Rgbz. und Landfr. Breslau, 2044 €. 
Dachpappen-, Zementinduftrie. — 3. böhm. Dörfer an 
d. Lauſitzer Neiße: R., 3326 E.; Ober-R., 6177 €, 
Tertilinduftrie, Maſchinenfabr. 

Rojenthal, 1. David Aug, * 1821 zu Neiße, jüd. 
Arzt u. Botaniker in Breslau, wurde 1851 kath. ſchr. 
„Ronvegtitenbilder aus dem 19. Ihdt.“ (3 Boe.), 
T 1875 Als Armenarzt. — 2. Sfidor, Phyliolog, * 
1836 zu Zabilhin, Prof. in Berlin, feit 1872 in Er- 
langen,ff 1915; jr. „Allgem. Phyſiologie d. Muskeln 
u. Nerben“ u. ein „Lehrb. der Phyſiologie“. — 3. 
Moris, Klaviervirtuos, * 18. Dez. 1862 zu Lem: 
berg, Schüler von Franz Lifzt, lebt in Wien, welt: 
berühmt wegen feiner außerordentlihen Technik. — 
4. Toby Edward, nordamerifan. Maler, * 15. 
März 1848 in New Haven, lebt in München; ſchuf 
Bilbniffe und jhalfhafte Gentebilder (Alarmiertes 
Mäddenpenfionat). a: 

6. — Habbels Konverfations-Legifon. IV. Band. 
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Weberei, Holzinduſtrie. — 2. R 
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Roſentreter, Auguftinus, * 13. Jan. 1844 zu Abrau 
(Kr. Konitz), Prof, Regens u. Domfapitular in Bel: 
plin, feit 1898 Biſch. v. Kulm. | 

Roſenwaſſer, Löfung v. Rofenöl in Waffer, zu Par- 
fümerien u. in der Küche benußt. 

Rojeöl, türkiſches Geraniumöl. —* 

Rofẽola, die, rötl. Hautausſchlag, ſ. Syphilis; Mz. 
Roféolä, Röschen, kleine, rundliche, rote Haut— 
flecken, deren Röte auf Druck verſchwindet. 

Roſer, Wilh., Chirurg, * 1817, Prof. in Marburg, 
+ 1888; ſchr. über Brühe (Hernien), gab „Handb. der 
anatom. Chirurgie“, „Chirurgifch-anatom. Bades 
mefum“ heraus. j 

Rojeihes Metall, ſ. Roſe 1. . 

Rojette, die, roſenförm. Vandſchleife od. jonjtige Ver: 
zierung in Form einer aufgeblühten Roſe; in der 
Sumwelierkunft: unten flacher, oben pyramidenförmig 
in Zeigen Flächen geſchliffener Edelitein. \ 

Rofette, arab. Rajchtd, unterägypt. Stadt unweit 
der Mündung des weitl. Nilarms, 16 810 E., Weberei. 
— Stein». R. |. Hieroglyphe. 

Rofhan (röſch ), ruſſ. Stadt, |. Nozan. 

Rosheim, unterelſäſſ. Kantons-Hſt. an den Vogeſen, 
Kr. Molsheim, 3062 E. A.G., Mineralquelle, Hop⸗ 
fen:, Weinbau, Tertilinduftrie, Handſchuhfabr. J 

Roſheſtwenskij (roſch ¶), Sinowij Petrowitſch, ruſſ. 
Admiral, * 1848, führte im rulj.-japan. Krieg ein 
Gefhwader nah Dftafien, wartete im Ind. Ozean 
das Gefhwader Nebogatows (f. d.) ab, wurde in der 
Seejhladt v. Tjufhima 27. Mai 1905 ſchwer verwun⸗ 
det u. mußte das Kommando an Nebogatow über: 
lafien, + 1909. j Ä 

Roefide, Guſtav, * 15. Zuli 1856 zu Berlin, Guts- 
bejiger b. Dahme, Vorfigender des Bundes der Land» 
wirte, 1898/1903, 1907/11 u. feit 1914 im Reichstag, 
aud im preuß. Landtag. nn i — 

roͤſieren, roſa färben. — Rofierjalz, in der Färberei 
gebrauchtes Zinnchlorid. 

Roſiflören, dikotyle Pflanzenordnung, mit der Fam. 
Roſazeen, ſ. d. 

Rölin, Heinr., Zurift, * 14. Sept. 1855 in Breslau, 
jeit 1887 Prof. zu Freiburg i. Br. ſchr. „Genoſſen⸗ 
ſchaftsrecht“, „Recht der Arbeiterverſicherung“ (2 
Bde), „Stuatslehre Bismards“. j 2 

Rofinante, die, das Pferd Don Quixotes; übh. 
ſchlechter Gaul, Schindmähre. 

NRojinduline, rote Teerfarbitoffe aus Naphthalin 
mit Anilin, für Wolle ꝛc. 

Rofine, die, getrodnete Weinbeere. Won den gro: 
Ben, länglihen Sorten (Zibeben) find am beiten die 
fernlofen Sultaninen; die fleinen, runden (Korin— 
then) ſtammen meift aus Griedenland. Kiſten- 
.n = Jubis. — Rınöl, ſ. Traubenfernöl. s 
Rofitten, 1. ruf). Stadt, ſ. Rjeſchiza. — 2. preuß. 
Dorf — Roflitten. 

Rofis, Dorf in Sachſen-Altenburg, Bez. Altenburg, 
1632 E, Braunfohlen-, Zuderindujtrie. 

Roͤskilde (—fille), dän. Stadt auf Seeland, am R.r 
Sjord, Amt Kopenhagen, 8820 E., Kathedrale (10. 
Ihdt. Begräbnisitätte der Könige), NR. war bis 
1443 Rejidenz. — 1658 Friede zw. Schweden u. Däne⸗ 
mark. 

Rosko, preuß. Dorf an d. Netze, Rgbz. Bromberg, 
Kr. Filehne, 2033 E. Braunkohleninduſtrie. 

Roskolniken — Raskolniken, |. d. 

Rostonanyi, Auguſt v., * 1807, 1859 Biſch. v. Neu: 
tra, + 1892; verf. viele Materialfammlungen über 
dogmat. u. kirchenxechtl. Fragen (über Eheredht, 13 
Bde. über Kirdenftaat, 11 über Zölibat u. Brevier, 
16 über den Primat ac.). 

Roſläwl, ruſſ. Kreisitadt — Roßlawl. 
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Rösler, Augujtin, Redemptorift, * 6. März 1851 zu 
Guhrau, 1880 Prof. zu Mautern in Steiermark; jr. 
„Srauenfrage vom Standpunkt der Natur ac“, 
„Reichtum der kath. Kirche“ u. a. 

Rosmar, der, norweg. 
— Walroß. 

Rosmarin, der, Rosma- 
rinus officinälis, eine Qa: 
biate des Mittelmeerge— 
bietes, Tiefert d. fampfer- 
artig riechende, äther. R.- 
öl, Das zu Einreibungen, 
(aud mit Schmalz, Ham— 
meltalg, Wachs, Wachol⸗ 
deröl 2c. als R.-jalbe), 
als Reizmittel, zu Par— 
fümen u. zur Spiritus 
denaturierung dient. — 

ilder R, ſ. Ledum. 
— R.:heide, |. Andromeda. 

KRosmini-Serbati, Antonio Graf, ital. Philojoph u. 
Staatsmann, * 1797 zu Roveredo, F 1855 zu Streja 





Rosmarin. 


‚am Lago Maggiore; ein frommer Priefter, eifrig in 


Werfen der Naͤchſtenliebe u. Erziehung, als Staats- 
mann Anhänger der nationalen Bewegung (1848/49 
für einen ital. Bundesftaat mit Beibehaltung des 
Kirhenftaates tätig), in feinen philofoph. Schriften 
als Vertreter des Ontologismus nit frei v. Irr—⸗ 
tümern, die 1884 firhlich verurteilt wurden. Geine 
vielgelefene Reformſchrift „Bon den 5 Wunden 
(cinque piaghe) der Kirhe“ fam 1849 auf den Inder. 

Rosner, Karl, Erzähler, * 5. Febr. 1873 zu Wien, 
lebt jet in Berlin; jehr. Romane („Sehnjudt“, „Die 
filberne Glode“) u. Novellen („Mumtenhand“). 

Rosny, R.-|ous-Bois (ronih Ku böd), öſtl. 
Vorort v. Paris, 6933 E., Hort. 

Rofoglio (—ſoljo) od. Roſoͤlio, auh Roſſoli, der, 
Roſenlikör, ein rot gefärbter ital. Liför aus Drangen- 
blüten ıc. 

Rofolän, das, Farbſtoff, ſ. Mauvein. — Rojöljüure, 
gelbl.-roter Farbſtoff — Aurin. 

Roſpiglioſi (—iljöft), päpſtl. Nepotengeſchlecht aus 
Piſtoja, Fürſten ſeit Papſt Klemens X. 1668 (Gian 
Battiſta R.). Der Palazzo R. in Rom war bis 1905 
Sitz der frangöf. Botjhaft beim Batifan. 

Nösrath, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Landfr. Mül- 
heim am Rhein, mit Gemeinde 4354 E., Getreidehan— 
del, Gerberei, Zinfbergbau. 

Roß, 1. der, x. Nbfl. des Dnjepr im rufj. Goun. 
Kijew, 295 km lang, mündet unterhalb Kanew. — 2. 
Ihott. Grafſch., |. R. and Cromarty. — 3. iriſche Ha— 
fenitadt — New Roß. — 4. ſüdiriſches kath. Bistum; 
Reſidenz Stibbereen. j 
Rob, 1. Sir Sohn, brit. Seefahrer, Ronteradmis 
tal, * 1777 zu Inch (ſchott. Grafih. Wigtown), ver: 
fuhte Die nordweitl, Durdfahrt, entdedte 1829/33 
Boothia Felir u. den magnet. Nordpol, leitete 1850/51 
eine Erpedition zur Auffindung Franklins, ſchr. über 
dieje Reiſen, F 1856. — 2. Sein Neffe Sir James 
Clarke, Forſcher u. Konteradmiral, * 1800 zu Lon⸗ 
don, F 1856 zu Aylesbury, begleitete Barry auf In. 
Reifen, 1829/33 feinen Oheim (f. oben), unternahm 
1840/43 eine Südpolerpedition, entdedte das antarft. 
Süpdpiktorialand mit dem Bulfan Crebus, führte 
1848/49 eine Expedition zur Aufſuchung Franklins, 
ehr. über jeine antarft. Reife. — 3. Ronald, engl. 
Mediziner, * 13. Mai 1857 zu Almora, Prof. in Liner: 
pool, bedeut. Malariaforjcher, erhielt 1902 den Nobel: 


preis. 
Kolja, irifher Politiker, j. O' Donnovan-R. 


164 . 
: Roß and Erömarty (— änd —), nordſchott. Grafid: 
| mit dem nördl. Teil der Inſel Lewis, 7999 qkm, 77 353 
E. ae Schaf-, Rinderzudt, Fiſcherei; Hit. Ding: 
wall. 

Roffäno, unterital. Stadt am Golf v. Tarent, Pro. 
Eofenza, 12 974 E., Erzbiſchofsſitz, Marmorbrüde, Ol— 
fabr., Hafen. 

Rokarzt, früher — Militärtierarzt (Veterinär); 

— =R. — Stabsveterinär, |. Militärveterinär— 
wefen. 

Roßbach, I. preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Kr. 
Querfurt, 760 E., Braunfohlenbergbau. — 5. Nov. 
1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Franzoſen (unter 
Soubife) u. die Neihsarmee (unter dem Prinzen v. 
Sadfen-Hildburghaujen). — 2. böhm. Marftfleden 
nahe der ſächſ. Grenze, B.H. Aſch, 4518 E., Tertilind. 

Roßbach, 1. Urwed, Architekt, * 1844 zu Plauen, 
+ 1902 in Leipzig; ſchuf das Theater in Plauen, deit 
Umbau des Auguſteums u. viele Gebäude in Leipzig. 
— 2, Au guſt, Bhilolog, * 1823, Brof. in Breslau, 
7 1898; jr. „Köm. Hochzeits- u. Ehedenkmäler“ u. 
mit R. Weftphal „Metrik der röm. Dramatifer und 
Lyriker”, — 3. Sein Sohn Dtto, * 13. Juli 1858 zu 
Breslau, Prof. in Königsberg; ſchr. über röm. Lite— 
raturgefh. u. Mythologie, Hrsgeber des Florus. 

Roßberg, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkreis 
Beuthen, 20 021 E., Silbererz, Zink, Steintohlen- 
bergbau. — 2. ſchweiz. Berg b. Goldau. 

Roßbodenhorn, ſchweiz. Berg, |. Kletihhorn. 

Roßbreiten, windjtille Region (Kalmen) in 35--36° 
nördl. u. füdl. Br. 

Roßbrunn, bayr. Dorf, Rgbz. Unterfranten, Bez. 
Amt Würzburg, 469 E. — 26. Juli 1866 preuß. Sieg 
über die Bayern. 

Roßzbühl, ver, Schwarzwalöherg im Kniebis, 965 m. 

Roßdorf, heji. Dorf, Bro. Starfenburg, Kr. Darm⸗ 
ftabt, 3199 E. Getreidebau, Baſaltbrüche. 

Roſſe (ro), Will. Barjons Graf »., iriſcher 
Ajtronom, * 1800, F 1867; beobachtete zuj. mit jeinem 
Sohn Lawrence Barjon (* 1840) durh ein 
Rieſenteleſkop bei. Nebelflede. 

Röſſel, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Allenitein, 4457 €., 
A.G., Brn.-Taubjtummenanftalt, Majhinenfabr., Ge- 
treide-, Vieh-, bei. Pferdehandel, Sägewerfe. 

Röſſelſprung, Bewegung e j 
d. a ie ſſels)]1 A, Buy) 7 
au m achbrett: in 7 DEV W% 
einem Zug 2 Felder vor— in — 
— das — 14 — 7 — 

Fe aneben. en 7 

En ein Ren dem — — 7. — 
die Buchſtaben od. Silben össelsprung, 
des zu ſuchenden Gabes Roeaelsprung 

nah Art des R.s auf die Felder eines Schachbretts 
verteilt find. 

Roſſen (Rofjigfein), Brunſt der Stute. 

Nofietti, 1. Gabriele, ital. Dichter u. Gelehrter, 
* 1783, + 1854 in London; ſchr. polit. Gedichte u. einen 
Kommentar zu Dante. — 2. Se. Kinder: .a) Dante 
Gabriele, Maler u. Dichter, * 1828 zu London, 
7 1882 b. Margate, begründete die Schule der. prä- 
raffaelit. Kunſt (in England), jr. myſtiſch ange: 
haudte „Balladen u. Sonette“ u.a. — 5) Wil- 
liam Michael, Kritiker, * 25. Gept. 1829 in Lon- 
don, lebt daſ.; ſchr. „Keats Leben“, „D. ©. Roſſetti 
als Zeichner u. Dichter“ u. a. — c) Chriſtine 
Georgine, * 1830 u. F 1894 in London; betätigte 
fi gleihfalls literariſch. 

Roßfenchel — Pferdefümmel, ſ. Oenanthe. — NRof- 
Baar, vegetabilifdes, |. Tillandsia und Crin 
vegetal. . ' 
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Rofii, 1. Ernmeito, ital. Tragöde u. Bühnendichter, 
* 1829, 7 1896; jpielte bei. Shakeſpeareſche Heldenrol- 
Ten, jchr. „40 Fahre Künjtlerleben“. — 2. Giovans 
ni Battijta de, hl. |. Sohannes 22. — 3. Gion». 
Battifta de, Arhäologe, * 1822 zu Rom, F 1894 
in CaftelGandolfo; Begründer der hriftl. Arhäologie, 
grub zahlr. Ratafomben aus u. bearbeitete ihre Schäße 
in jeinem „Bullettino di archeologia crist.“ und der 
„Roma sotterranea“ (3 Bde., dtſch. von Kraus); auch 
fruchtbarer Inſchriftenforſcher. — 4. Henriette 
Gräfin, ſ. H. Sontag. — 5. Bellegrino, Staats— 
mann, * 1787 in Cartara, Prof. der Nationalöfono- 
mie in Bologna, Genf u. Paris, feit 1844 fra. Geſand⸗ 
ter beim Papſt, Sept. 1848 päpſtl. Minifterpräfident, 
gemäßigt liberal u. der Revolution gegenüber ener- 
ii, bei Eröffnung der Parlaments 15. Nov. 1848 
ermordet. — ©. auch Rubeis. 

Roſſieny, weſtruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Kowno, 13 500 
E. Getreidehandel; ehemals Hit. v. Samogitien. 

Roſſigſein (Rojjigkeit), ſ. Roſſen. 

Roſſtni, Gioachino, it. Opernkomponiſt, * 29. Febr. 
1792 zu Peſaro („Schwan v. Peſaro“), F 13. Nov. 
1868 in Ruelle b. Baris; Meifter der national ital. 
Dper in der Fülle des Wohllauts u. der Melodien. 
Bon jeinen 38 Opern am erfolgreidjiten „Tancred“, 
„Die Stalienerin in Algier“, „Barbier v. Sevilla“ u. 
„Zell“ (Hptw.); berühmt aud) fein „Stabat mater“. 

Roſſitten, preuß. Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, 
Robz. Königsberg, Kr. Fiſchhquſen, 487 E. Rettungs- 
ftation, Vogelmarte, Ornitholdg. Mufeum, Leuchtturm. 

Roſſitz, mähr. Markifleden, B.H. Brünn, 3813 E., 
Eijen:, Steinfohleninduftrie. 

Rohfäfer, — er. — Roßkamm (oft mit üblem 
Nebenſinn: Roßtäuſcher) — Pferdehändler. — Roß— 
taſtanie, |. Aesculus; gelb- u. rotblühende R. ſ. Pa- 
via, — Roßkerbel — Pferdekümmel, ſ. Oenanthe. — 
Roßkümmel, ſ. Peucedanum. 

Roßla, preuß. Dorf an d. Helme, in der Goldenen 
Aue, Rgbz. Merſeburg, Kr. — 2321 E. 
A.G., Getreidehandel, Zuderfabr., loß des Fürſten 
v. Stolberg. 

Roßlau, anhalt. Stadt am d. Elbe, Kr. Zerbſt, 
11354 E., A.G., Getreide-, Holzhandel, Chemikalien-⸗ 
Aſphalt-⸗, Dachpappen-, Zigarren-, Maſchinen-, Holz⸗ 
ftoff-, Papierfabr. 

Roßlaͤwl, ruſſ. Kreisſtadt, Goun. Smolensk, 22 300 
E., Tabak-, Öl-, Flachshandel, Gerbereien. 

Roͤßleben, preuß. Dorf an d. Unſtrut, Rgbz. Merſe⸗ 
burg, Kr. Querfurt, 2579 E. Getreidehandel, Kali— 
bergbau, Maſchinen-, Malz-, Zuckerfabr. 

Rößler, 1. Joh. Bapt., * 23. Juni 1850 zu Nie- 
derſchrems in Niederöftreich, ſeit 1894 Bild. v. St. 
Bolten. — 2. Konſtantün, Bublizift, * 1820 in 
Merfeburg, feit 1859 im Sinn Bismards tätig, 
1879/92 Dir. des Literar. Bureaus der Regierung in 
Berlin, F 1896. 

Rößling, der, Pilz — Rietſchling, |. Lactarius. 

Roßlingen, Iothring. ra Kr. Dievenhofen-Weft, 
3036 E. Eiſen-, Zementindultrie. 

Roßmäßler, Emil Adolf, Naturforfcher, * 1806 und 
7 1867 in Zeipzig, 1830 Prof. in Tharandt, 1848 wegen 
Hochverrats freigeſprochen, aber 1849 ſs. Amtes. ent- 
ſetzt; ſchr. muſtergültige volfstüm!. Schriften, aber 
materialiſtiſcher Richtung, 3. B. „Die 4 Sahreszeiten“, 
„ziere des Waldes“, „Süßwajleraguarium“. 

Roſſo antice, der, zoter Lleinafiat. Marmor. 

Rotieli, der, Likör, |. Roſoglio. j 

Roßſchwefel, in der Tierheilf. verwandter Dejtilla- 
tionsrüdftand des Schwefels. 

Roßſchweif, früher türk. Abzeihen des Komman— 
deurs, wie eine Fahne vorangetragen. Dem Paſcha 
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ſtanden je nad) dem Rang 1—3 Re zu. Mahmud II. 
au ae Re abgejhafft; die Rangbezeihinung blieb 
jedoch. F 

Roßtäuſcher, ſ. Roßkamm. 

Roßtrappe, die, Felskuppe b. Thale im Harz, am 
Eingang des Bodetals, 375 m ü. M. Gegenüber der 
Herentanzplag, ſ. d. 

Roſſum, Wild. var, Holländ. Redemptorift, .* 1854 
zu Zwolle, ausgezeichneter KRanonift, 1911 Kardinal, 
1915 Großpönitentiar. 

Roß und Crömazty, |. Roß and Cromarty. 

Roßwein, ſächſ. Stadt an der Freiberger Mulde, 
Rreish. Leipzig, Amtsh. Döbeln, 9211 €., A.G. Ter- 
til, Glass, dem. Sndujtrie, Spiel-, Metall-,- Zement: 
waren, Bapierfabr., Sägewerfe. - 

Roſt, 1. en die Luftfeuchtigkeit bewirkte, zerjtö- 
rend wirkende Orpdationsbildung (Hydroxyd) auf der 
Oberfläde v. unedlen Metallen, bej. Eifen (auf Kup— 
pfer: Edel-R., j. Grünjpan). Schußmittel: Teer-, Ol⸗ 
farbenenftrid, Brünieren, Überzug mit Email, Gal- 
vanoftegie, Verzinnen ꝛc. — 2. Pilanzenfrankheit, 
durch R.-pilze (1. Uredineen) bewirkt, verurfacht Wel—⸗ 
fen u. Abfallen der betroffenen Teile, Gallenbildung 
2c. — 3. Unterlage des Brennitoffes bei Keuerungs- 
anlagen (Öfen, Dampffefjeln), für die Luftzufuhr v. 
unten durchbrochen ausgeführt, meiſt Horizontal 
(Plan:R.) od. jhräg treppenartig (Treppen-R.) an: 
re — 4. Bauunterlage aus Pfählen (ſ. Grund» 

au 2). 

Noft, 1. Hans, * 25. Juni 1877 zu Bamberg, Re- 
dakteur an d. „Augsburger Poſtzeitung“; jehr. „Die 
Katholiken im Kultur: u. Wirtfchaftsleben der Gegen 
wart“, „Das moderne MWohnungsproblem“ ꝛc. — 2. 
Balentin CHhriftian Frieder, Philolog, 
* 1790, Gymnajialdireftor in Gotha, F 1862; Hptw. 
Neuausgabe des Paſſowſchen „Handwörterb. der gr. 
Sprage”. 

Roſtand (— an), Edmond, frz. Dichter, * 1. Apr. 
1864 zu Marjeille, jeit 1901 Mitgl. der Akad. in Paris; 
fr. viele Komödien, darunter „Cyrano v. Bergerac“, 
auch Lyriſches. 

Roſtarſchewo Heißt jetzt Rothenburg an d. Obra. 

Roſtbeef, falſche Schreibung für Roaſtbeef. 
- Röftbitter, ſ. Aſſamar. — Roſtbraun — au 

zölten, 1. kart erhigen (Kaffee, Kakao, Brot zc.; 
Fleiſch behufs ſchnellen Bratens); Erze zum Zwei 
ihrer Verhüttung durch Erzeugung v. Metalloryden 
u. Vertreibung der in ihnen enthaltenen (bei. na: 
felhaltigen) Gafe bis unter den Schmelggrad erhigen; 
2. (totten) Flachs zur Trennung der Faſern u. Holz⸗ 
teile mit Wafjer behandeln. 

Roſtgans (Roftente) — Fuchsente, ſ. Gänfe. 

Röftgummi — Dertrin. — Röſtholz, |. Rotholz 2. 
— Röſtkohle, Rotfohle, bei ſchwacher Erwärmung 
gewonnene, leicht entzündl. Holzkohle zu Schießpulver. 

Roftad, größte Stadt in Medl.-Schwerin, an der 
Marnomw, 65383 €, O.R.G., L. G., A.G., Univerfität, 
Botan. Garten, Reichsbanknbſt,. Seeamt, Naviga- 
tionsſchule, Luftwarte Baumvoll-, Zucker-⸗, Maſchi⸗ 
nen⸗-, Holzinduſtrie, Fiſchräuchereien, Hafen, Schiffs— 
werfte. — R., Blüchers Geburtsort, war bis 1630 
Hanjeitadt. % 

Roitsptihin, Feodor Waffiljewitih, ruſſ. Graf, 
* 1765, F 1826; 1799/1801 Reichsfanzler, 1812 Gou- 
verneur v. Mosfau, das er beim Anzug Napoleons 
räumte. Die Urheberfhaft am Brand Mostaus be: 
ftritt er, Tieß ji aber Jpäter den Ruhm gefallen. 

Roftsw, ruf). Kreisitädte: 1. R. Welifij, am 
R.ſchen See, Goup. Saroslam, 13715 E., Fabr. v. Lei- 
nen, Ronferven, Heiligenbildern in Email. — 2. R. 
am Don (na Donü), Goun. Doniſches Gebiet, 1600 _ 
. 5 
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E., Navigationsihule, Hafen, Schiffbau, Eifen-, Tas ı 


bafinduftrie, bedeut. Handel, bei. mit Getreide. 

Rofipapier, mit Blauholzabjud u. Rohlenpulver zu= 
bereitetes, Roſt fernhaltendes Rapier zum Berpaden 
v. Stahlwaren (Nadeln zc.). 

Roitpilze (vgl. Roit 2), ſ. Uredineen. 

Koitra, M;., eig. Shiffsihnäbel (am Vorderteil v. 
Kriegsihiffen zum Rammen feindlider Fahrzeuge); 
die mit den R. der 338 v. Chr. den Seeräubern v. An— 
tium abgaenommenen Schiffe verzierte Rednerbühne 
auf dem Forum im alten Rom. 

Rofträl, das Rajtral, |. d. — roſtrieren 
ftrieren. 

Röſtſtärke — Dertrin. 

Nöswende, Heribert, Sefuit, * 1569 zu Utrecht, 
7 1629 zu Antwerpen; entwarf den Plan zum Bol: 
landiſtenwerk. 

Roswitha, Benediktinerin zu Gandersheim, * um 
932, 7 um 1002; dichtete in lat. Sprache ein Epos 
über Otto I, hriftl. Quftipiele nad) dem Vorbild des 
Terenz, um ihn gu verdrängen, ferner Legendendra- 
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men („Abraham“, „Baphnutius“ 2c.) und Heiligen- 
lieder. Sie ift die 1. dtſch. Frau in der Literatur- 
geſchichte. 


Roſfyth (roͤſiſ), ſüdſchott. Ort nördl. am Firth of 
Forth; Kriegshafen im Bau. 

Rot, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Wiesloch, 
2084 E., Hopfen-, Tabakbau, Zigarrenfabr. 

Röt, das, bunte, meiſt rötl. Schiefertone u. Mergel 
mit Gips führende oberſte Buntſandſteinſtufe in Mit— 
teldeutſchland. 

Rota, 1. ſüdſpan. Hafenſtadt an der Bucht v. Cädiz, 
Pıv. Cädiz, 7471 E. Weinbau u. handel. — 2. Siüd- 
jeeinfel, eine der dtjdh. Marianen, 120 qkm. 

Rota (R. Romäna), die, päpftl. Gerichtshof für 
ee kirchl. Saden, bis zum Ende des Kirchen: 
taats für dieſen auch oberjte Inſtanz in weltl. Saden. 

Notäl, das (Mz. Artäl), marokkan. Gewidt — 
0,508 kg, aber je nad) den Landesteilen verſchieden 
ſchwer, in einigen ſüdl. Häfen 3. B. — 0,538—-0,540 kg. 

Notalgen, |. Rhodophyzeen. 

Rotanlg), der, Spanijhes Rohr, ſ. Calamus. 

‚Rotatiön, die (vgl. rotieren), Umdrehung um die 
eigene Achſe; landw. Fruchtfolge (f. Wirtichafts- 
Iyitem) od. Landfompler mit bejtimmter Fruchtfolge. 
-— R.smajdine, j. Schnellpreſſe. — R.svermögen, die 
Fähigkeit mancher Stoffe (z. B. des Zuders), beim 
Hindurdgehen polarifierten Lichtes durch fie deſſen 
Schwingungsebene zu drehen. — Rotatören, Roll: 
musfeln, ſ. Musfel. — Rotatöria, Rädertierden, ſ. d. 

Rotauge, Fiſch, ſ. Plötze. Unehtes R,, f. Rot: 
feder. — Rotbart, 1. Fiſch, |. Geebarbe; 2. |. Barba- 
roſſa. — Rotbauch, Schmetterling — Nonne, |. d. — 
Rotbeize — Alaunbeize. — Roltbläßchen, j. Sumpf: 
hühner, — Rotbleierz (Chrombleiipat, Kallochröm, 
Krokoit), rote Malerfarbe aus chromſaurem Blei. — 
Rotblindheit, Art der Yarbenblindheit, |. Anery- 
thropſie u. Daltonismus. — Rotbrud), Brüchigkeit v. 
Metallen (3. B. Schmiebeeifen mit Schwefelgehalt) 
bei Rotglut. — Rotbrüjthen — Rotkehlchen. — Rote 
bud, ſ. Blaubuch. — Rotdorn, j. Crataegus. 

Nöte, |. Rubialen; R. der Schweine — Rotlauf. 

Note Erde, 1. — Weitfalen (zuerit 1490, wahrſch. 
— gerodete Erde). — 2. }. Rothe Erde. 

Roteijenerz od. =Itein, ſ. Eijenglanz. 

Note-Kreuz Medaille u. -Vereine, |. Rotes Kreuz. 

Kötel, Rotitein, als rote Farbe u. zu roter Kreide 
(Rotitift) dienender Toneifenftein; auch — Noteifen- 
ftein. — Reäffchen, |. Seidenaffen. — R.maus, |. 
MWühlmänfe, . 





168 

Nöteln (rubeolae), Harmloje 
franfheit mit rotem Hautausſchlag. 

Rotenburg, 1. preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Stade, 3760 
E., 4.6., Pferdehandel, Zigarrenfabr. — 2. preuß. 
Kreisitadt an d. Fulda, Rgbz. Caſſel, 3259 €., A.G., 
prot. Lehrerinnenjeminar, Zigarren:, Federſtahl- 
Nadfabr., Schloß der Landarafen v. Heflen-PBhilipps- 
thal-Barhfeld. — S. auch Rothenburg. 

Rotenjels, bad. Dorf an d. Murg, Kr. Baden, Amt 
Raltatt, 2036 E., Vieh, Holzhandel, Mineralquelle. 

Rötenhan, Wolfram Frhr. v., * 1845 in Ansbad), 
1886 preuß. Gefandter in Buenos Wires, 1890/97 Un- 
terjtaatsjefretär im Auswärt. Amt, 1898/1907 Ge- 
fandter beim Vatifan, F 1912. 

Rotenturmpak — Roter Turm, ſ. d. 

Roter Faden (bei der engl. Marine in alle Taue 
eingedrebt), jeit Goethe übtr. — durch alle Teile eines 
Ganzen ſich hinziehender gemeinf. Gedante. 

Roter Fluß, 1. in den V. St, ſ. Red River; 2. 
Hauptfluß v. Tongfing, |. Songfa. 

Roter Halbmond, dem Roten Kreuz (ſ. d.) nachge— 
ahmte türf. Einrihtung. — Roter Hund, Tropenkrank⸗ 
beit, ſ. Nilkrätze. 

Roter Löwe, in d. Alchimie — Stein der Weiſen. 

Note Rübe, als Salatpflanze angebaute rote Ab— 
art v. Beta. 

Roter Sand, Leuchtturm auf einer Untiefe der Wer 
fermündung, nordmeitl. v. Wangeroog. 

Noter Schnee — Blutſchnee. — Notes Totliegendes, 
geolog. Formation — Rotliegendes. 

Roter Turm, Paß zw. Siebenbürgen u. Rumänien 
am Durchbruch der Wluta durch die Transſylvan. 
Alpen, 360 m ü. M. 

Roter Wibel, ſ. Gallmüden. 

Note Wand — Rotwand, ſ. Lechtaler Alpen. 

Rotes Kreuz, 1. R. Ar. im weißen Feld, im 
Krieg als Yımbinde, Kokarde od. Flagge, das laut 
Genfer Konvention international vereinbarte Schuß: 
abzeichen für Arzte u. Ganitätsperjonal, Lazarette, 
Berbandpläße ujw. — 2. Rote-Kreuz-Ver— 
eine beitehen, auf Anregung v. Dunant gegründet, 
in allen Staaten (in Deutichland: Vaterländ. Frauen— 
vereine, Samariter-Zweigvereine vom R. Kr., Sani- 
tätsfolonnen) und bezweden im Frieden die Ausbil- 
dung dv. Pflegerperjonal, das Sammeln v. Geldmit- 
teln, die erſte Hilfeleiltung bei Unglüdsfällen zc., 
im Krieg die Unterjtüßung des Milttärjanitäts- 
wejens bei d. Verwundeten: u. Krankenpflege. — 3. 
Note-RKreuz:- Medaille, preuß. Chrenzeichen 
(jeit 1898) für Verdienfte um die MWerfe des R. Kr.; 
1. Klafje goldenes, 2. KT. filbernes, 3. Kl. brongenes 
Kreuz an jhwarz-weiß-rotem Band. — Orden vom N. 
da ee u. ruſſ. Srauenorden, 1883 bzw. 1878 ge= 

iſtet. 

Rotes Meer (Arab. Meerbuſen), zw. Arabien und 
Afrika liegender Teil des Ind. Ozeans, mit dieſem 
durch die Straße v. Bab el Mandeb, mit dem Mittel- 
länd. Meer künſtlich dur) den Suezfanal verbunden, 
458 480 qkm, größte Tiefe etwa 1800 m. 

Rotjäule, Nadelholzkrankheit, |. Aftfäule. 

Notjeder (unehtes Rotauge, Scardinius erythro- 
phthälmus), Art d. Weißfiſche in Süd- u. Mitteleuropa, 
bis 30 cm lang; Fleiſch nicht geſchätzt. — Rotfink, 
ſ. Gimpel. — Notforelle, |. Saibling. 

Rötgen, preuß. Dorf; Rgbz. Aachen, Kr. Montioie, 
1938 E. Tertil-, Schieferinduftrie, Talfperre. 

Rotgilden (Rotgiltigerz), ſ. Notgüldigerz. — Rot: 
glas, ſ. Realgar. — Rotgrünblindheit, eine Art Far— 
benblinöheit, ſ. d. 

Rotgüldigerz, Rotgilden, ein ſehr wichtiges 
Sildererz. Dunfles R (Untimonfilberblende, 
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Pyrargyrit), ſchwarzgraues Mineral aus Silber, An: 
timon u. Schwefel. Lichtes R. (Arfenfilber-, Rus 
binblende, Brouitit), rotes Mineral aus Silber, Ar- 
fen u. Schwefel. 

Rotguß, ſtark fupferhaltiges Mefjing. 

Roth, R. am Sand, bayr. Stadt b. Nürnberg, an 
d. Rednitz, Rgbz. Mittelfranken, Bez. Amt Schwabach, 
5307 E., A.G., Hopfenbau, Sägewerfe, Draht-, Spit- 
zen-, Treſſenfabr. * 

Roth, 1. Chriſtoph, Bildhauer, * 1840 zu Nürn— 
berg, T 1907 in Münden; ſchuf Iebenswahre Bild- 
nisbüſten (Bismard, Feuerbach), Figurengruppen 
(Sm Sterben) u. Modelle, gab Handbücher für Stu— 
dienzwede heraus. — 2. Baul v., Juriſt, * 1820, 
Prof. in Münden, Mitgl. der Kommiſſion für das 
B.G. B., T 1892; ſchr. „Geh. des Benefizialwefens“, 
„Diſch. Privatreht“, „Bayr. Zivilreht“. — 3. Ru— 
dolf, Sanskritiſt, * 1821, Prof. u. Bibliothefar in 
Tübingen, * 1895, jehr. „Zur Literatur u. Geſch. des 
Veda“ u. mit Böthlingt das „Sanskritwörterbudg“ 
(7 Bde). — A Wilh. Aug, Mediziner, * 1833, 
Generalarzt u. Brof. in Dresden, F 1892; ſchr. „Hand: 
Buch der Militärgefundheitspflege‘, „Grundriß Der 
pbyliolog. Anatomie für Turnlehrerbildungsanital- 
ten” 2c. — ©. auch Roth v. Schredenftein. 

Röth, das, Geſteinsſchicht — Röt. 

Rötha, ſächſ. Stadt an d. Pleiße, Kreish. Leipuig 
Amtsh. Borna, 3112 E. A.G., Rauchwaren-, Obit- 
weinfabr., Gärtnereien, Braunkohleninduſtrie. 

Rothaargebirge od. Notlagergebirge, Teil Des 
Sauerlandes zw. Lenne u. Eder, preuß. Rgbz. Arns— 
berg, bis 696 m hoch. Anſtoßend der Kahle Mienberg. 

Rothan (rotan), Guftane, * 1822 zu Straßburg, 
uxter Napoleon II. im diplomat. Dienjt, F 1890; ſchr. 
wertvolle Werfe über die auswärtige franz. Politik 
1866/70. 

Röthari, König der Zangobarden 636/652, Arianer, 
eroberte Ligurien, erließ 643 das langobard. Volks— 
recht (Edictus Langobardorum). 

Rothau, unterelfäll. Dorf in den Vogeſen, Kr. Mols- 
beim, 1786 €., Tertilinduftrie, Majchinenfabr. 

Rothäute, Die Indianer. 

Nothe, Rich. prot. Theolog, * 1799 zu Poſen, Prof. 
zu Heidelberg, Vertreter einer dogmenlojen Religion, 
T 1867; Hptw. „Iheolog. Ethik“ (5 Bde). 

Roethe, Guft., Germanift, * 5. Mai 1859 zu Grau: 
denz, Prof. in Göttingen, feit 1902 in Berlin; ſchr. 
„Die dtſch. Kaifer u. die did. Literatur“, „NReimvor: 
reden des Sachjenipiegels“, „Humaniftifhe u. ratio- 
nale Bildung“, Hrsgeber der Spruchdichtung Rein 
mars v. Zweter u. (mit Edw. Schröder) der „Zeitſchr. 
für dtſch. Altertum u, dtſch. Literatur“, Mitarbeiter 
an d. Neuausgabe v. J. Grimms „Dijh. Gramm.“ 

Rothe Erde, 1. öſtl. Stadtteil v. Aachen, Eifenindu- 
ftrie. — 2. |. Rote Erde. 

Rothenbach, preuß. Dorf, Rgbz. egin Kr. Lan- 
deshut, 4951 E., Steinfohlen-, dem. Induſirie. 

Röthenbach, bayr. Dorf, Rgbz. Mittelfranken, Bez. 
Amt Lauf, 4896 E. Papierfabr. 

Rothenburg, 1.R. in Oberlauſitz, preuß. Kreis- 
ſtadt an d. Lauſitzer Neiße, Rgbz. Liegnitz, 1418 E,, 
A.G. Ofen: u. Tonwarenfabr. — 2, ander Obra, 
preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Ar. Bomit, 1172 E. Öl- 
mühlen. — 3. and. Oder, preuß. Stadt, Rgbz. Lieg- 
nis, Kr. Grünberg, 1122 E., Obftwein-, Plüſchfabr. — 
4.R.obder Tauber, bayr. Bez.-Amtsitadt, Rgbz. 
Mittelfranken, 8612 E., U.G., Mineralbad (Schwefel- 
u. Stahlquelle), viele mittelalterl. Bauwerke, Wein- 
bau, Maſchinen-, Möbelfabr. Zu Pfingſten Hijtor. 
Seitipiel „Meijtertrunf v. R.“. — S. auch Rotenburg. 
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Rothenditmold, nordmeitl. Stadtteil v. Caffel. 

Rothenfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Osnabrüd, Kr. 
Iburg, 926 E., Saline, Solbad, Radiumkuren. 

NotHenfels, 1. bad. Dorf — Notenfels. — 2. bayı. 
Stadt am Main, Rgbz. — Bez.⸗Amt Lohr, 
554 E. Schloß, Sandſteinbrüche. 

Rothenkirchen, ſächſ. Dorf, Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Auerbach, 1827 E. Spitzenklöppelei mit Faächſchule, 
Pinſel- u. Bürſtenfabr, Sägewerke. 

Rother (König R.), mhd. Heldenepos aus dem 
Kreis der Dietrichſage, entſtand im 12. Ihdt. 

Rotherbaum, weſtl. Stadtteil v. Hamburg. 

Rotherham (roͤſerhämm), nordengl. Stadt, Grafſch. 
York, Weſt Riding, 62483 E., Eiſen-, Glas-, Kohlen— 
induſtrie. 

Rotherhithe (roſerheiſ), ſüdl. Stadtteil v. London, 
am r. Themſeufer, Schiffbau. 

NRotherjand, Leuchtturm, |. Roter Sand. 

Rothejay (töhj-fee), Hit. der ſüdſchott. Grafſch. und 
Inſel Bute, 9299 E., Hafen, Seebad. 

Röthgruppe, ſüdl. Teil der Hohen Tauern in Tirol, 
im Röthjpig 3496 m hod). 

RotHiere (—iähr’), Za, frz. Dorj, Dep. Aube, Arr. 
Bar-ſur-Aube, 94 E. — 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers 
über Napoleon. 

Notnlötele od. Roftelet, norbojtböhm. Stadt, 
3.9. Nachod, 4460 E., Leinen, Baumwollinduftrie. 

Notholz, 1. in der Färberei u. zu R.-Iaden ge 
brauchtes rotes Holz tropiiher Bäume; vgl. Caesal- 
pinia, Sequoia u. Erythrorylazeen. Auch das Bahia-, 
Samaifa:, Lima, Kojtarica-, Nicaraguaholz u. a. 
ftammen v. Caesalpinia-Arten. — Afrikan. R. = 
Camwood, ſ. Baphia. — 2. R. od. Röftholsz, in der 
Technik gebrauchtes geröftetes Buchenholz. 

Rothorn, verſchied. ſchweiz. Alpengipfel, beſ. das 
Aroſer R. bei Aroſa in Graubünden, mit 2984 m 
die höchſte Erhebung der Pleſſuralpen; das Brien- 
zer R. bei Brienz im Kant. Bern, 2353 m hoch, Zahn⸗ 
radbahı. 

Rothſchild, Meier Amfchel, jüd. Bankier in Frank— 
furt a. M., * 1743, } 1812; begründete den Reichtum 
jeines Haujes durch Verwaltung des kurheſſ. Haus- 
vermögens in der napoleon. Zeit u. durd) Übernahnte 
v.Staatsanleihen, be). für 
England. Die Bank in 
Frankfurt ging 1901 ein; 
R.ſche Banken find nod in 
Wien, Paris u. London. 

Röthſpitz, der, tirol. 
Berg, j. Röthgruppe. 

Rothuhn, Haſel⸗ 
huhn. — 2. Untergattg. d. 
Steinhühner. Das füdwelt- 7% 
europ., bej. frz. R. (Cäcca- 3 
bis rufa), rötl.-Braun mit 
Bein Kehle, ähnelt in £ 





Rothuhn. i 


fr. Lebensweije dem Keb- 
huhn („Frz. Rebhuhn“). 
Roth v. Schreckenſtein, Karl Heinr. Frhr. v.,* 1823, 


1868/85 Archivpdirektor in Karlsruhe, F 1894; ſchr. 
„Geld. der Reichsritterſchaft“ (2 Bde.), über dtſch. 
ſtädt. Batriziat, „Ritterwürde u. Ritterjtand“ ꝛc. 

Rothwaſſer, preuß. Dorf in der Oberlaufig, Rgbz. 
Liegnig, Landkr. Görlit, 2379 E., Getreidebau, Vieh: 
handel, Tonindujtrie. 

Rothwell (roͤſuell), nordengl. Stadt, Grafih. York, 
Weit Riding, 14277 E. Kohlen- u. Tertilinduftrie. 

rotieren, jih im Kreis um feine Achſe drehen; vgl. 
Rotation. 

Rotifera — Rotatoria, |. Rädertiere. 


Rot z m. ; 

Röting, Jul. Meler, * 1821 zu Dresden, F 1896 in 
Düffeldorf; ſchuf treffliche Bildniſſe (W. v. Shadow), 
relig. u. hiſtor. Bilder (Grablegung Chriſti). 

Rotkarpfen, Weißfiſchart — Rotfeder. 

Rotkehlchen (Rotbrüſtchen, Erythacus rubécula), 
Singvogel aus d. Fam. der Droſſeln, olivenbraun, 
Kehle u. Bruſt gelbrot; in Deutſchland März —Oktbr. 

Rotkohle, ſ. Röſtkohle. — Rotkraut — Rotkohl, ſ. 
Brassica. 

Rotkupfererz (Kuprit), wichtiges Kupfererz aus 
Kupferoxydul, kommt Haarförmig als Kupferblüte 
— erdig als Ziegelerz vor. 
Rotlagergebirge, |. Rothaargebirge. 

Rotlauf, 1. l Roſe (Krankheiten). — 2. R, der 
Shweine (Stäbhen-R.), durch den R.-bazillus 
hervorgerufene, mit hohem Fieber einjegende Seuche 
der Schweine. Nah 2 Tagen treten an Unterbruft, 
Bauch u. Innenflähe der Hinterfhenfel rote, nad u. 
nach zujammenlaufende Flecke auf. Unter Durdfall 
u. Atemnot tritt nach 2—4 Tagen der Tod ein: Schuß- 
u. Heilimpfung (nad Lorenz) gut bewährt; j. Vieh- 
ſeuchengeſetz. — R. der Haut, ſ. Baditeinblattern. 
— 3. R. der Pferde — Influenza. 

Rotliegendes, untere Abteilung der Permiſchen 
Formation, hauptſ. roter Sandſtein u. rote Konglo— 
merate, vereinzelt Steinkohlenlager. 

Rötling, 1. — Rotſchwänzchen, ſ. d. — 2. Speiſe⸗ 

pilz = Gelbling, ſ. Cantharellus. 
Rotmann, Bernh. *. um 1495 zu Stadtlohn, Kaplan 
in Münjter, im Wiedertäuferreih Hofprediger Jo— 
hanns v. Xeiden, fiel 1535 bei Erjftürmung der Stadt 
im Kampf. 

Rotmetall — Meſſing, bei. — Rotguß. — Notnidel, 
R.-kies, ſ. Nidelin. 

Roͤtolo, Rottel, der, das, Gewicht in den Mittel- 
meerländern — 0,01 Kantar (j. d.), in Marokko — 
Rotal. 

Rotomägus, galliihe Stadt, jegt Rouen. 

Rotomahana, jet verfumpfter See auf den Nord- 
infeln von Neufeeland. 

Rotöndo, Motte, ver, Berg in der Mitte der In— 
fel Korſika, 2624 m hoch. i 

Rotor, der, rotierender Teil der Dynamomajdine; 
Ggf. Stator, der feitjtehende Teil. 

Rotrußland, Rotreußen, der öltl. Teil v. Gali- 
zien mit dem angrenzenden ruſſ. Gebiet. 

Rotſchau, ſächſ. Dorf im Vogtland, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Plauen, 1550 €., Tertilindujtrie. 

Rötſcher, Heint. Theod., * 1803, Dramaturg in Ber: 
lin, F 1871; jr. „Die Kunſt der dramat. Darftellg.“. 


Rotihwanz, 1. Vogel Steinrötel, ſ. Steindroſſe — —— 


2. Schmetterling, ſ. Kopfhänger. — Rotſchwünzchen 
(Rötling, Ruticiſſa), Gattg. der ae mit röjt: 
rotem Schwanz. Bei uns: Garten-R. {R. ploeni- 
cüra),‘ Rüden bläulichgrau, u. das etwas größere 
Haus-R. (R. tithys), Rüden aſchgrau. 

Rotſilber — Notgüldigerz. — Rotſpon, ver, nord- 
dtſch. — Rotwein: — Rotftein, |. Rötel. — Rotſteiß⸗ 


effe (Rhesus erythraeus), oftind. Makakart mit roten |: 
Stiftsbibliothefar an St. Bonifaz in Münden, ange: 
ſehener Prediger u. Patriftifer, bef. Kenner des HI. 
Auguſtinus, + 1907. j 


Gejähjhwielen u. kurzem Schwanz. — Notiterz, ver — 
Rotſchwänzchen. — Rotitift, ſ. Rötel. 

Rott, 1. die, I. Nbfl. des untern Inn in Nieder— 
bayern, 91 km lang. — 2. niederbayt. Dorf am Int, 
Bez:Amt Wafferburg, 1509 E., Käſefabr., Webereien. 

Rotta (Rotte), die, im frühen M.A. gebrauchtes 
Saiteninjtrument, gezupft od. mit Pleftron gerijjen. 

"Rotta, Antonio, it. Maler; * 1832 in Görz, FT 1903 
in Venedig; ſchuf Tierbilder u. anjprehende Genre⸗ 


‚Isenen aus dem Volfsleben Venedigs (Fiſcherknaben). 


Rottach, oberbayr. Dorf am Tegernjee, Bez.-Anıt 
Miesbad, 1556 E. Gerbereien,; Sägemühlen. 


. 
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Rottang, der, Palmenart — Rotang, ſ. Calamus. — 
ae Algengattg., |. Rhodophygeen. — Rottanne, 
. Fichte. 

Rotte, 1. bei Aufitellung der Truppen in Linie: 
je 2 Mann hintereinander. — 2. Gaiteninftrument, 
ſ. Rotta. — 3. Fiſch — Rotfeder, |. d. : 

Rotted, Karl v. * 1775 zu Freiburg i. Br., dal. 
Prof. für Geſch. jpäter für Staatswiſſenſchaft, als 
Demokrat 1832 abgeſetzt, Kammerredner der dan. 
Liberalen, F 1840; jr. im Geift der Aufklärung eine 
vielgelejfene „Allgem. Geihichte” (9, fpäter 12 Bde.), 
gab mit Welder das „Staatslerifon“ heraus (15 Bbe.). 

Rottel, 1. (Röttolo), der, das, Gewicht, |. Notolo. — 
2. der, Fiſch — Nerfling, ſ. Aland. 

rotten (v. Flachs), |. röften 2. 

Rottenburg, 1. R. am Nedar, württemb. Ober: 
amtsjtadt, Schwarzwaldfreis, 7604 E., Biſchofsſitz, 
get. Dom, A.G., Maſchinen-, Leder-, Lebfuchen-, 
Malzfabr. Hopfenbau. — 2.R. and. Laaber (tr. 
Nbfl. der Donau), niederbayr. Bez.-Amtsitadt, 1295 
E., A.G., Hopfenbau, Getreide-, Yederhandel. 

Rottenburg, Franz v.,* 1845 in Danzig, 1881 Chef 
der Reichsfanzlei, in nahen Beziehungen zu Bismard, 
1890 Unterjtaatsjefr. im Reichsamt des Innern, 1896 
Kurator der Univerfität Bonn, T 1907. 

Röttenmann, öfter. Stadt in Steiermark, B.H. Vie: | 
zen, am Fuß der R.er Tauern (Teil der Niedern 

auern, im Böjenjtein 2449 m ho), 2675 E., Eijen- 
indujtrie, Sommerfriſche. 

KRottenmünjter, |, Rottweil. 

Rotterdam, niederländ. Stadt an der Neuen Maas, 
> Südholland, 436 018 E., Handelsitadt 1. Ranges, 

aurentiusficde (got., 15. Ihdt.) und viele andere 
proteftantifche, 15 fath. Kirchen, Navigationsjchule, 
Mufeen, Akad. der Künfte u. Wiſſenſchaften, bedeut. 
Maſchinen- u. Schiffbau, Zuder:, Tabaf-, Farbindu— 
ftrie, Handel mit Kolonialwaren, bei. Kaffee, Marz 
garine, Fiſchen, Zuder zc. 

RottHelmüniter, nieverbayr. Marktfleden, Bez.-Amt 
Griesbad, 1553 E., A. G. Eſſig-, Kunititeinfabr., Ge— 
treide⸗, Obſt-⸗, Leder-⸗, Pferdehandel.“ 

Roötthauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Eſſen, 25 757 €., Steinkohlen- Zementinduſtrie. 

Rotti, niederländ.-ojtind. Inſel, zu den Kleinen 
Sundainfeln gehörig, Rejidentih. Timor,. 1691 (mit 
Nebeninjeln 1822) qkm, 70 000 E., Reis-, Tabafbauy. 

Nottier, weidm. ſ. Rotwild. . = 

Nöttingen, bayr. Stadt an d. Tauber, Bez.-Amt- 
Ochſenfurt, 1301 E., Weinbau, Wahswarenfabr. 

Röttlera, Bflanzengattg. — Mallotus, ſ. d. 

Rottluff, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnitz, 


Rottmann, Maler: 1. Karl, * 1798 zu Handſchuhs⸗ 


‘heim, F 1850 in Münden; malte herrlihe italienifche 
‘(in den Arkaden des Mündener ne u. grie⸗ 
‚Hilde (in der Neuen. Binakothef) Landſchaftsbilder. 
— 2, Sein Bruder Leopold, * 1812 zu Heidelberg, 


7 1881 in Münden, ſchuf gleihfalls Landſchaftsbilder. 
Röttimanner, Odilo, bayr. Benediktiner, * 1841, 


Nöttolo, der, das, Gewicht — Notolo. 

Rottotliegendes — Rotliegendes, ſ. d. ß 

Rottum, niederländ. Nordjeeinfel, Die öftlichite der 
Weſtfrieſ. Infeln, Prv. Groningen, 7 qkm, von zahlr. 
Seenögeln belebt. 

Rottweil, württemb. Oberamtsitadtt am Nedar, 
Schwarzwaldfreis, 9644 E. 2.6, A.G., Reichsbank⸗ 
nbit., fath. Zehrerjeminar, Pulver-, Möbel, Wäſche⸗, 
Gardinen=, Uhren, Zederinduftrie, Saline u, Solbad 
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Wilhelmshall, ehemal. reichsunmittelbares Zijter 
zienjerinnenklofter Rottenmünjter (1803 jäfulariftert, 
jest Irrenanftalt). 


Rötullus), der, Attenbündel, Inhaltsverzeichnis v. F 


Alten, Zufammenftellung der Zeugenausjagen. — 
totulieren, zum Aktenbündel ordnen; die Zeugenaus— 
jagen aufammenitellen. 

Rotumah, brit.zmelane). Südſeeinſel, Dependenz d. 
Fidſchiinſeln (nördl. v. diefen gelegen), 36 qkm, 2230 
E., Kopragewinnung. 

Notünde, die, Rundgebäude, meift mit Kuppel. 

Rotürier (—iEh), frz. — Nihtadliger. — Rotüre, 
die, Bürger: u. Bauernſtand; verächtlich: bürger!. Pad. 

Rotwand, Berg der Lehtaler Alpen, |. d. 

Rotwaſſer, Blutharnen der Wiederkäuer. — NR: 
baum, ſ. Erythrophloeum. 

— Gaunerſprache. — Rotwild (Edelwild), 
der Edelhirſch, auch Reh u. Damhirſch; das Weibchen 
beißt Rottier. — Rotwürz, |. Potentilia. — Rotwurzel 
— Säckelblume, |. Ceanothus. 

Roty (—tih), Louis Oscar, frz. Medailleur und 


Bildhauer, * 1846 u. F 1911 zu Paris; ſchuf prädtige | 


Medaillen u. Plafetten mit Motiven aus den man— 
nigfachſten Gebieten, fo die jüende Freiheitsgöttin auf 
frz. Münzen u. Briefmarken. 

Rob (Mälläus), der, auf den Menſchen übertragbare 
Krankheit der Pferde; Erreger ilt der R.-bazil- 
Lus, der Gejhwürsbildung an der Naſenſchleimhaut, 
in der Lunge od. der Haut („Hautwurm“) verurjadt. 
Verlauf meiſt chroniſch, aber jiher tödlih. Vgl. Vieh- 
one R. ift Gewährsmangel. — Hunde 
R. — Staupe. — R., bei Kartoffeln (f. d.) — Nap- 
fäule; ſchwarzer NR. bei Hyazinthen, |. Ruktau. 

Nö, bayr. Stadt, Rgbz. Oberpfalz, Bez.-Amt 
Waldinünden, 1289 E., Tabak-, Leinenfabr. 

Rotzinkerz, |. Zinkit. — Rotzunge — Aalbutt, ſ. 


ollen. 

Roubaix (rubäh), frz. Stadt am R.-kanal (zw. 
Schelde u. Deüle), Dep. Nord, Arr. Lille, 122 723 E., 
bebdeut. Leinen, Baummoll:, Woll:, Seideninduftrie 
(R.=artikel), Samtfabr., Kunſt-, Webſchule. 

Roucou (rufüh), das, Farbſtoff — Drlean. 

Roue (uch), unfittl. Lebemann, Wüftling. 

Rouen (rua), das alte Rotomägus, Hit. des frz. 
Dep. Seine-Inférieure, r. an d. Geine, 124987 E 
Erzbiſchofsſitz, got. Kathedrale (16. Shot.) u. a. funit: 
geihichtlich bemerkenswerte Kirchen, Mujeen, Denk: 
mal der Sungfrau v. Orleans, die hier 1431 verbrannt 
wurde, Akad. der Wiſſenſchaften, Maleratademie, be— 
deut. Textil- u. Maſchineninduſtrie, Schiffbau, Hafen. 

Rouergue (ruerg’), das, alte ſüdfrz. Landſchaft und 
Grafſchaft, im allg. das Dep. Aveyron; Hit. Rodez. 

Norge (ruſchéh), Emmanuel Vicomte de, frz. Hiero- 
glyphenforſcher, * 1811, Prof. in Paris, F 1872. 

Rouge et noir (rubfc e nöcahr), das, Rot u. Schwarz, 
KRartenglüdsjpiel mit 6 Nhiftipielen, auf einem in 1 
ſchwarzes u. 1 rotes Feld geteilten Tiſch gejpielt. Die 
vom Bankhalter gelegten 2 Kartenreihen (die untere 
für Rouge, die obere für Noir) dürfen je nicht weniger 
als 30 u. nicht mehr als 40 Augen zählen, u. es ge— 


winnt diejenige, die am nädjiten bei 30 ift; daher aud | 


Trente et quarante (30 und 40) genannt. 

Rouget de Lisle (ruſcheh dö lihl'), Claude Sof., fra. 
Dichter, uripr. Offizier, * 1760, F 1836; jr. die Mar- 
leillaife, ſ. 2. 

Rough Riders (töff reid’rs), „Kauhreiter“ (— Be: 
reiter), das Reiterregiment Roofenelts im Krieg auf 
Kuba 1898. 

Rouher (tuähr), Eugene, frz. Staatsmann, * 1814, 
. 1849/52 -Juſtiz⸗, 1855/63 Handels- u. Xrbeitsminifter, 
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dann bis 1869 Vertreter der Regierung im Parla- 
ment, einflußreichjter Staatsmann Napoleons II, 
2 Führer der Bonapartijten in der Kammer, 
Roulade (rulahd’), vier Rindfleiſchröllchen; Ton. 
eine Art Läufer. — Rouleau (tulöh), das, Rolle; nad) 
oben aufrollbarer Fenſtervorhang aus Stoff, auch aus 
Stäbchen (Rolladen, ſ. d.). 

Roulers (rulähr), frz. Name v. Rouifelaere, |. d. 

Roulette (tulett‘), die, Rollſcheibe, Rollrädchen als 
Werkzeug des Rupferjtehers; Glüdsjpiel mit einer in 
numerierte rote u. ſchwarze Fächer geteilten Dreh: 
ſcheibe u. einer Heinen Elfenbeinfugel; je nad) dem 
Fach, in dem dieje Tiegen bleibt, richten jih Gewinn 
pe Verlujt. — toulieren (rul—), rollen; im Umlauf 
ein. 

Roumanille (rumanij'), Joſeph, provenzal. Dichter, 
* 1818, Buchhändler in Anignon, F 1891; Mitbegrün- 
der der Felibres (f. d.), jr. Gedidte und „Erzäh- 
lungen“. . 

Noundheads (raundhedds), Rundköpfe, |. d. 
Rouſſeau (rujjöh), 1. Sean Baptiite, frz. Dich— 
ter, * 1670 in Paris, } 1741 (als Verbannter) bei . 
Brüffel; jhr. vorzugsweife Lieder. „Werke“ (5 Bde.). 
— 2. Sean Jacques, Philofoph der frz. Aufllä- 
rung, * 28. Sunt 1712 in Genf, 7 2. Suli 1778 zu Er- 
menonville (Dep. Dife); führte ein unjtätes, ſittlich 
nicht einwandfreies Leben, war urfpr. Caloinift, 
wurde 1728 katholiſch u. 1754 wieder Calvinift, war 
im großen u. ganzen Autodivaft. Die Kultur ift ihm 
unvereinbar mit GSittlichfeit u. Glüd, daher predigt 
er die Rückkehr zur Natur, bei. in fm. gefühlvollen 
Roman „Nouvelle Heloise“ (1761) u. dem Erziehungs: - 
roman „Emile“ (1762), der tiefen Sr auf die Pä- 
dagogik (bei. Peſtalszzi) ausübte. Au a Reli: 
gionsphilofophie, eine dogmenloſe Gefühlsteligion, 
hatte tiefe Wirkung, am meijten wohl feine Rechts— 
philofophie, die im Contrat social (1762) die Ent- 
!tehung des Staates auf einen Vertrag zurüdführt u. 
unter diejer Fiktion die Volksfouveränität vertritt. — 
3. Theodore, frz. Maler, * 1812 in Paris, F 1867 
zu Barbizon b. Sontainebleau; ſchuf jehr ftimmungs- 
volle Zandihaftshilder, Begründer der Paysage in- 
time. — 4. Sein Bruder Philippe, * 1816 in 
Baris, F 1887 zu Acquigny (Dep. Eure), malte präch— 
tige Stilleben u. Bilder aus dem Tierleben. 

Rouſſelaere (rüljjelahr), frz. Roulers, belg. Arr. 
Hſt. Pro. Weltflanvdern, 25026 E., Leinen», Baums 
woll-, Spitzeninduſtrie. . 

Rouſſelette (ruſſ'lett'), die, Noftbirne, Tängliche, 
meilt rojtfarbene Birnenart, ſ. Pirus. 

Rouſſelot (ruſſ'löh'), Pierre, frz. Philolog, * 14. 
Oft. 1846 zu St.-Claud im Dep. Charente, fathol. 
Prieſter, Prof. am Kathol. Inſtitut in Paris, zugleich 
Zeiter des Laboratoriums für experimentelle Phone— 
tif am Collöge de France; fürderte-die Erforihung 
der Mundarten dur Herjtelung v. Apparaten zur 
Unterfuhung des Spredmehanismus, jhr. „Grund: 
züge der experimentellen Phonetik“, „Die Ausſprache 
des Franzoͤſiſchen“, Mithrsgeber der Zeitjhrift „La 
Parole“, j 

Rouſſes, Les (lä ruf), oftfiz. Dorf, Dep. Jura, 
Arr. St.-Claude, 2031 E., Sperrfort gegen die Schweiz, 
Uhrenfabr. — Nordöltl. ver See Lac des R. (-dä-), 
dejlen Abfluß die Orbe ift. 

Rouſſillon (ruſſijon), das, ehemal. ſüdfrz. Pro. zw. 
Mittelmeer u. Pyrengen, heute das Dep. Pyrentes- 
Orientales, bedeut. Weinbau (R.- weine); Hit. 
Perpignan. — Das R., bis 1172 jelbjtänd. Grafihaft, 
fam dann zu Aragonien, gehörte bis 1659 zu Spanier. 
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Rou 


Rout (traut), der, engl. eig. — Rotte; ftark beſuchte 


Abendgeſellſchaft. A 
Route (ruf), die, Weg, Marſchrichtung, Fahrtlinie. 
— Routine (tut—), die, Geläufigfeit, durh Übung 


erworbene Fertigkeit; Schipr. Dienjtordnung. — rou⸗ 


tiniert, geübt, bewandert. 


Rouvier (ruwich), Maurice, franz. Staatsmann, | 


* 1842 zu Wirsen- Provence, Advokat in Marfeille, 
Sournalift, Anhänger Gambettas, 1870 Abgeordneter, 
1903 Senator, 1881/82 Handels, 1884/85, 1889/92 u. 
1902,05 $inangminifter, 1887 u. 1905/06 Minifterpräj., 
+ 1911; er befämpfte Boulanger, wurde 1892 im 
Panamaſkandal bloßgeitellt, leitete 1905 die Trennung 
v. Kirche u. Staat u. nad) Delcafjes Rüdtritt die Lö- 
hung des diich.-franz. Konflikts wegen Maroffos. 

oux (ruh), belg. Dorf, Pro. Hennegau, Arr. Char- 
leroi, 10 062 E., Glashütten, Eijenwarenfabr. 

Roux, 1. Pierre Baul Emile, frz. Balkterio- 
Iog, * 17. Dez. 1853 in Confolens (Dep. Charente), 
feit 1903 Dir. des Bajteurinitituts in Paris; arbeitete 
über Hundswut, Diphtherie, Tetanus u. jtellte das nad) 
ihm ben. Peftheilferum ber. — 2. Wilh. Anatom, 
* 9, Zuni 1850 zu Sena, Prof. in Breslau, Innsbruck, 
feit 1895 in Halle; ſchr. „Entwidlungsmedanif der 
Drganismen“, „Rampf der Teile im Organismus“, 
„Terminologie der Entwidlungsmedanif“ u. a. 

Rove, die, Sodomsapfel, Gerbitoff Liefernde Galle 
der vorderafiat. Eichenart Quercus tauricola. 

Kover, der, Niederrad, ſ. Fahrrad. 

Rövere, della, kleines Melsgeihleht aus Sa— 
aona, fam dur feine Sprofjen Sixtus IV. u. Ju⸗ 
fius II. zu Anſehen, bejaß ſeit 1508 das Hat. Urbino 
u. Montefeltro, erloj 1631. 

Roverödo od. Roveréto, öfter. Stadt mit eigenem 
Statut u. Bezirfs-Hft. in Südtirol, I. von der Etſch, 
11.655 meit ital. ©, Wein: u. Seidenbau, Geiden- 
weberei, Südfrüchtehandel, Tabakfabr. — 1796 Gieg 
der Sranzofen unter Maffena über d. Öjtreiher unter 
Wurmſer. 

Rovigno a ie Stadt mit eigenem Gta- 
tut in Sitrien, am riat. Meer, 12326 E., Wein-, 
Obit-, Schiffbau, Fiſcherei, bei. Gardellenfang, Hafen. 

Rovigo, oberital. Prv. in der Landſch. Venezien, 
1774 qkm, 257723 €. (1911), Getreide, Weinbau; 
Hit. R. 12224 E., Dom, Akad. der Wijjenjhaften, Ge- 
mäldegalerie. — Herzog v. R,, j. Savary. 

Rovüma, der, oſtafrik. Fluß, entipr. am öſtl. Rand: 
gebirge des Njaſſa, bildet Grenze zw. Dtiſch.-Oſtafrika 
u. Moſambik, mündet in den Ind. Ozean, 750 km 
lang, wenig jhiffbar. 

Rowdy (raudi), Mz. Rowdies, Strolch, Raufbold. 

Rowland (rauländ), James, ſ. Stanley 2. 

Rowley (rauli), Will, Dichter, |. Middleton. 

Rowley Regis (rauli rihdſchis), mittelengl. Stadt, 
Grafſch. Stafford, 37000 E. Steinkohlen-, Eijen» 
induſtrie. 

Rowno, ſüdweſtruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Wolhynien, 
30 730 E. moderne Feſtung, Getreidehandel. 

Roͤwnoje, 1. oſtruſſ. Dorf (dtih. Kolonie) an der 
Wolga, Gouv. Samara, 6500 E., Getreide-, beſ. Wei- 
zen=, Holz- u. Viehhandel. — 2. ſüdruſſ. Dorf, Gouv. 
Cherſon, 16 850 E., Getreidebau u. -handel. 

Röxane, Toter des Satrapen v. Baktrien, 327 Ge- 
mahlin Wleranders d. Gr., 311 auf Kafjanders Be- 
fehl mit ihrem Sohn ermordet. 

KRörburgh (—böro), ſüdſchott. Grafſch, 1724 qkın, 
47192 €. (1911), Getreidebau, Shafzudt, Wollindu- 
ftrie; Hit. Sebburgh. . 

Rörel, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Münjter in 
Weitf., 1731 E. Getreidebau, Holzhandel. 
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Rogen, der, ſüdſchwed. Landſee öftl. vom Weiterjee, 
27 akm; Abflug zur Oftfee die Motala. 

Rorheim, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.:Amt Fran: 
: fenthal, 2222 E. Getreidehandel, Zigarrenfabr. 

Rorolänen, jarmat. Bolt — Alanen. 

Röya, die — Koir, ſ. Cocos. 

royal, fr3. (röajall) u. engl. (reuäl) — föniglid. 
R., das, 3 Papierformate, j. Papier. — Royaliſt, 
(röaj—), Anhänger des Königtums, bef. des Haufes 
Bourbon in Franfreid. 

Royal Canal (reuäl fännäl), der, oftirifher Kanal 
zw. Liffey u. Shannon, 153 km lang. 

Royal Society (reuäl Bopeieti), die, ſ. Akademien. 

Royan (rdajar), weitfranz. Hafenjtadt an der Gi- 
rondemündung, Dep. Charente-Inferieure, Art. Ma: 
rennes, 9330 E., Seebad. 

Royat (röaja), mittelfrz. Badeort b. Clermont- 
Ferrand, Dep. Puy-de-Döme, 1671 E., Eifenjäuer: 
linge, Reſte v. röm. Bädern. 

Royer⸗Collard (tönjeh-follahr), Pierre Paul, frz. 
Staatsmann, * 1763, Führer der Doftrinäre, als 
Philoſoph Anhänger Reids, 7 1845. 

Royton (reut’n), nordengl. Stadt, Grafid. Lan— 
cajter, 17 069 E. Baummolfjpinnerei u. =weberei. 

Nozan (Roihan), befeitigte ruſſ. poln. Stadt am 


Narew, Gouv. Lomſcha, 3582 E. Getreidehandel. 23. 
Juli 1915 v. den Deutfchen erobert. 
Rozendaal, niederländ. Stadt, |. Roojendaal. 
Rozmital (röih—), ſüdweſtböhm. Stadt, 2.9. 


Blatna, 2394 &., Eifenhütte, Schloß u. Park des Erz— 
bilhofs v. Prag. . 
Roznau (roſch —), mähr. Stadt an d. Betſchwa, B.H. 
Wallachiſch-Meſeritſch, 3584 E., Luftkurort, Käſerei. 
Rozsnyõö (rohſchnio), ung. Stadt, ſ. Roſenau. 
Ro., auf Rezepten Abk. für récipe, nimm! 
RP, auf Telegrammen Ab. für frz. reponse payee, 
Antwort bezahlt. — RPD — dringende Antwort be- 


zahlt. 

R.S.C., Abk. f. Rudolftädter S.C., |. Korps. 

Rſhew (xſcheff), mittelrufj. Kreisitadt an d. Wolga, 
Gouv. Twer, 33242 E., Hanfhandel, Spinnerei, Ba: 
pierfabr. 

R.T., Abf. für Regiitertonne. 

Ru, chem. Zeichen für Ruthenium. 

Ruaha, der, I. Nbfl. des Rufiji, ſ. d. 

Ruanda, gebirgige Landſch. im nordweltl. Deutjch- 
Ditafrifa, zw. Tanganjila- u. Albert-Edward—-, öftl. 
vom Kivuſee; Bewohner find Wahima, etwa 2 Mill. 
Köpfe, treiben meijt Ader:, Bananen, Tabafbau u. 
Bieh-, bef. Rinderzudt. R. bildet eine Refidentur 
mit dem Hauptort Kigali. 

Rubaͤga, Ort nördl. vom Biltoriafee in Brit.-Dft- 
afrika, nordweſtl. v. Entebbe, früher Hſt. des Neger: 
reihs Uganda, jegt Refidenz des Apoſt. Vikariats Bit- 
toria Nyanza Nord. 

Ruban (rübär), das, frz. — Band, Ordensband. R. 
rouge up‘), das rote Bändchen der Ehrenlegion. 

rubäto, Tonk. geraubt, Hingeriffen, nicht nach dem 
ftrengen Taktmaß. 

Rubber (robb’r), der, |. Whift. 

Rübe, fleiſchige Wurzel v. Gemüſe- u. Yutterpflan= 
zen der Gattungen Beta (Runkel-, Zucker-R.), Brassica 
(Kohl: od. Steck-R.; Brad, Mais, Speije:, Steck-, 
Stoppel:, Teltower, Weik-R., j. u. Waflerrübe), 
Chaerophydlum (Kerbel-R.) u. Daucus (Gelbe R., ſ. 
Mohrrübe). Note R., |. d. . 

Rubien, Untergruppe der Nofazeen, hauptſ. die 
Gattung Rubus, f. d. 

NRübeis, de (ital. de Roffi), 1. Bernardo, vene- 
zian. Dominifaner, * 1687, 7 1775; ausgezeichneter 
thomijt. Theologe; Hptw. Ausgabe des Hi. Ihomas, 
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mit Kommentar (24 Bde.). — 2.Leonardo, neapo- 
litan. Sranzistaner, feit 1373 Ordensgeneral, im 
Schisma auf jeiten der Päpſte in Avignon, F 1407. 

Rubel, der, ruſſ. Geldeinheit u. Silbermünze zu 100 
Kopeken, früher — 3,24 A, feit 1899 — 2,16 A. 

Rübeland, braunſchw. Dorf an d. Bode, 1421 E., 
Sprengftoff:, Werfzeugfabr: Nahebei Baumanns= 
Böhle u. Bielshöhle (Tropfſtein). 

Rübelbronze, für Maſchinenteile ꝛc. benußte, ſehr 
ſtarke Legierung v. Kupfer, Eiſen, Aluminium und 
NRickel, v. den Skodawerken in Pilſen hergeſtellt. 

Rubellän, der. rötlicher Biotit, ſ. Glimmer. — Rus 
bellit, der, Mineral, ſ. Turmalin. 

Stuben, Erjtgeborner Jakobs von der Lia, verlor 
fein Erjtgeburtsteht wegen Blutjchande. Der 
Stamm NR. wohnte bis zum Eril (734) öftl. vom 
Toten Meer. 

Huben, Maler: 1. Chriftian, * 1805 zu Trier, 
+ 1875 in Wien; jhuf Kartons für Glasgemälde, 
Wand- u. geigichtl. Bilder (Rolumbus entdedt Ame— 
tifa) u. wirkte als geſchätzter Lehrer in Prag u. Wien. 
— 2, Gein Sohn Sranz, * 16. Aug. 1842 zu Prag, 
in Venedig tätig, malte gefhihtl. Genrebilder. 

Nübenad, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Coblenz, 
2206 E., Mülllerei, Toninduftrie. 

Rübenälchen, |. Nalticchen. 

Nübenau, fühl. Dorf im Erzgebirge, Kreish. Chem: 
nis, Anıtsh. Marienberg, 2147 E, Holzindujtrie. 

KRübenfäule, Krankheit der Rüben dur Bacillus 
Biüssei und läcerans; Gegenmittel: Bewäljerung der 
Selder in trodenen Jahren. — Nübenheber, 2zinfige 
Gabel od. pflugartiges Gerät zum Lockern der Zuder- 
rüben. — Rübenmüdigfeit, Ertraglofigfeit v. Rüben: 
boden nad) häufigem Rübenanbau, oft ah durch 
die Rübennematoͤde (— Rübenälchen); Schutzmittel: 
Anbau v. Sommerrübſen als Fangpflänze. 

Rubens, Peter Paul, vlaem. Maler, * 29. Juni 
1577 in Siegen, fein gebildet, auch als Diplomat 
tätig, ein wechſelvolles Leben in Italien, Spa— 
nien, Antwerpen, Frankreich, England und Mecheln, 
7 30. Mai 1640 in Antwerpen. R. iſt der größte Ma— 
ler der Barodzeit, überquellend an Lebensfrifhe u. 
Reihtum der Gedanken, ein Künftler v. präcdtiger 
Sarbengebung, der die Genauigkeit der Form der 
foloriftiihen Wirkung unterordnet, maßgebend für 
feine Zeit u, ein Quell frohen Genufjes u. fünjtleri= 
ther Anregung für alle Zeiten. Hptw. Anbetung der 
hl. 3 Könige (Madrid), Rreugesaufrihtung u. Kreuz: 
abnahme (Dom zu Antwerpen), Ildefonſoaltar 
(Wien), Das Jüngſte Gericht (großes u. kleines, beide 
in Münden), Löwenjagd (Münden), Wildihwein- 
jagd (Dresden), Srüdtefrang (Münden) u. zahlr. 
Bildniſſe (Die 4 Philoſophen, Selbſtbildnis, Helene 
Hourment). 

Rübenſchneidmaſchine, Kajten mit rotierender Mej- 
jerjcheibe zum Zerfleinern der Rüben. — Rübenjteuer, 
}. Zuderfteuer. — Rübentöter, ſchädl. Pilz, ſ. Rhizoc- 
tonia. — Nüberwurm — NRübenälden, ſ. Yaltirhen. 

Nubeölen (Rubeolae), |. Röteln. 

Nuberoid, das, imprägnierter Wollfilz zu Sfolierun- 
gen u. zum Dachdeden. 

NRubergthrinjäure, ſ. u. Rubiazeen. 

Rübezahl, menjhenfreundlicher, gegen Spötter aber 
feindl. Berggeift des Riefengebirges. . 

Rubia, oitafrik. Ort — Rubaga. z 

Rubiälen od. Rubiinen, jympetale Pflanzen 
ordnung, meiſt Sträuder u. Kräuter, umfaßt die 
Fam. der KRaprifolinzeen u. der meijt tropifhen Ru— 
binzeen mit der Hauptgattung Rübia, Röte. R. tinc- 
töria, Färberröte, im öftl. Mittelmeergebiet, deren 
Wurzel Ruberythrinjäure (für Mizarin) und Bur- 
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purin (Rubiazin) enthält, Tiefert den Farbſtoff Krapp; 
R. cordifölia, Munjeet, Munjiitalwurzel), Mongijter, 
gibt den oftind. Krapp. Sm Handel kommen Arapp- 
farbitoffe unter den Namen Krappblumen, =ertraft, 
Garanzin, Kolorin zc. vor. 

Rubiänus, Humanift, ſ. Crotus R. . ’ 

Nübico, ver, Grenzflüßchen zw. Stalien u. dem Eis: 
alpin. Gallien bei Cejena. Mit der Überjehreitung 
des R. 49 v. Chr. begann Cäſar den Bürgerkrieg, Ob 
der R. mit dem Fumicino od. einem andern Flüßchen 
diejer Gegend identiſch ift, iſt fraglid; die Waifer- 
Läufe haben ich feit dem Altertum geändert. 

Rubidium, das, chem. Zeichen Rb, jehr verbreitetes, 
aber nur in jehr Heinen Mengen in Mineralien, Mi: 
neralquellen, Melajje u. a. vorfommendes Alfali- 
metall. 5 

Rubiinen, Pflanzenordnung, ſ. Rubialen. 

Rubin, der, verjhiedene Cbeifteine: Echter R. 
(rot), ſ. Korund. — Ballas=R., eine blaßrote Spi— 
nellabart. — Violett-R., violetter Korund. — 
Braſilianiſcher N, ein roter Topas. — Böh- 
miſcher, Schleſiſcher, Sächſiſcher u. Kap- 
R. find Granate. — R.=blende, ſ. Rotgüldigerz. — R.= 
glas, als Goldrubin durch Gold, als KRupferrubin 
dur Kupfer u. als Silberrubin durch Silber rot op. 
gelb gefärbtes Glas. — R.glimmer, ſ. Goethit. — R.= 
ſchwefel — Nealgar, |. d. — R.sipinelt, der, hochrote 
Spinellabart. 

Rubini, Giovanni Battijta, berühmter Tenorilt, 
* 1795 u. F 1854 in Romano b. Bergamo, erjang ji) 
nad langem Darben als Chorift mit feiner ganz 
außerordentl. Stimme u. Kunſt viele Millionen. 

Rübinjtein, 1. Anton v. Romponift u. glänzender 
Pianiſt, * 28. Nov. 1830 zu Wechmwotineß in Bodolien, 
7 20. Nov. 1894 als Dir. des Ronjervatoriums in St. 
Petersburg; einer der gewaltigſten Klaviermeifter 
großen Stils, deſſen Konzertreijen wahre Triumph: 
züge bildeten. Seine Kompofitionen, wenn aud) reich 
an großen Schönheiten, find 3. T. jhon vergeffen: — 
Opern („Feramors“, „Der Dämon“, „Die Makkabäer“ 
2c.), Dratorien („Das verlorene Paradies“, „Der 
Turm zu Babel”, „Chriftus“), 6 Sinfonien (bef. 
„Ozean“ u. dramatilhe Symphonie), Suiten, ſym— 
phon. Duvertüren, Klavierfompofitionen (bei. 5 Kla- 
vierfonzerte), Kammermuſik; am wertvolliten feine 
Lieder („Der braujende Kur“, „Der Ara“, „Cs blinft 
der Tau“ 2c.). — 2. Sein Bruder Nifolaus, eben 
falls Pianiſt u. Komponiſt, * 1835, Leiter des Mos— 
Tauer KRonjervatoriums, F 1881. 

Rubizell od. Rubizill, der, Mineral, ſ. Spinell. 

Rubner, Mar, Hngienifer, * 2. Juni 1854 zu Mür- 
hen, Brof. in Marburg, ſeit 1891 in Berlin; arbeitete 
hervorragend über Bhnfiologie der Ernährung, ſchr. 
„zehrb. der Hygiene“, „Handb. der Hngiene“ ıc. 

Rüböl, |. Raps; es dient (jett jelten) zur Beleuch— 
tung, aud zum Baden v. Pfannkuchen, als Kernöl 
zum Einfetten v. Leder ꝛc. 

Rubril, die, eig. rote überſchrift (3. B. eines Ge— 
ſetzes); übh. den Inhalt kurz bezeichnende überſchrift; 
Abſchnitt, Abteilung (einer Schrift 2c.); Liturg. An— 
leitung betreffs der gottesdienftl. Gebräude. — Ru: 
brifatören, mittelalterl. Schreiber der farbigen Ini— 
tialen, Titel ıc. in Handſchriften und den ältejten 
Druden. — rubrizieren, nad Abſchnitten ordnen, durch 
ae bezeichnen. — Rubriziftif, die, Lehre dv. den 
liturg. Rubrifen. — Rubrum, das, den Inhalt kurz 
bezeichnende Aufihrift v. Alten. 

KRübjaatpfeifer, |. Zünsler. — Rübſen, der, |. Raps. 
— Rübitiel, ſ. N 

Rubus, artenreide Gattg. der Roſazeen (Gruppe 
Rubeen). R. fructicösus, Brombeerftraud, liefert die 
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eßbaren Kratz- od. Brombeeren (vorzügliches Gelee), 
R. idaeus, Himbeerſtrauch, die Himbeeren (erquicken⸗ 
der Fruchtſaft u. H.:marntelade); beide Arten werden 
in vielen Formen angebaut. Won R. chamaemörus, 
Sumpfbrom;>, Mult(e)-, Schell, Torf, Zwergbeere, 
werden die roten Früchte in nordijhen Ländern ein- 
gemadht. Manche Arten find Zierpflanzen: 

Ruchaͤdlo, ver, Art des Pfluges, ſ. d. 

Rüchel, Ernſt v., preuß. General, * 1754, focht 
1792/94 gegen Frankreich, fommandierte 1806 die Re— 
ſerve b. Jena, F 1823. 

Ruchgras, ſ. Anthoxanthum. 

Ruchrath, Joh., ſ. Johannes (Geiſtesmänner) 11. 

Ruck, der, fabelhafter Vogel, |. Rod. 


Rüdbildung, |. Entartung u. Anamorphofe. — Rüde | | 


bürge, wer dem Bürgen (j. d.) für die aus fr. Bürg- 
ſchaft entſtehenden Pflichten ‚haftet. — Rückdiskontie⸗ 
rung, Redistontierung, Weitergabe diskon— 
tierter, noch nit verfallener Wechſel an eine andere 
Bank gegen neuen Distont. 

Rüden (dorsum), die dem Bauch entgegengefeßte, 


beim Menſchen Hintere, beim Tier obere Wand des. 


Rumpfes. 

Rüdenbau, bei der Überriefelung (ſ. Bewäſſerung): 
Aufwerfen v. Beeten, von denen das Waller nad) 2 
Seiten herabfließt. 

Rüdendarre — Rüdenmarktsihwindfudt. 

Rüdenmarf (Medülla spinälis), Teil des Zentral: 
nervenſyſtems, der als fingerdide, jtrangförmige Fort— 
fegung des Gehirns im Wirbeljäulenfanal liegt, von 
den Fortjegungen der Gehirnhäute umfleidet u. von 
der wäjlerigen Zerebrofpinälflüffigkeit umfpült wird. 
Gehirnwärts verdidt ji) der Strang zum jog. ver- 
fängerten R. (Medülla oblongäta), das lebens- 
wichtige Zentren für Atmung, Herztätigfeit u. Blut: 
freislauf, Bewegung u. Ausſcheidung des Verdau— 
ungsfanals u. Shweiß- u. Tränenausjheidung ent- 

ält. Sn der Höhe der Lendenwirbelfäule endet das 


N. in vielen Fäden, dem fogen. Pferdeſchweif 


(Cauda equina). Zwilhen den einzelnen Wirbeln 
durchtretend, entjpringen aus dem R. 31 Paare vor- 
derer (fog. zentrifugaler od. motoriſcher) u. hinterer 
(jog. zentripetaler od. jenlibler) R.s- od. Spinal-= 
nerven (vgl. Bell 3). Auf dem Durchſchnitt des 
R.s fieht man innen die H-fürmig angeordnete graue 
Subjtanz mit den Border: u. Hinterhörnern, welche 
die außen gelegene weiße Subſtanz in Vorder-, 
Seiten= u. Hinterjtrang teilt. Mikroſkopiſch beiteht 
das R. aus Glia= u. Ganglienzellen, ihren Veräſte— 
lungen u. Nervenfafern. Es dient der Weiterleitung 
der Nervenreize zum u. vom Gehirn. — R,strant- 
heiten. Es fönnen erkranken die R.shäute od. die 
ganze R.sjubjtanz od. nur die fenfiblen od. motorifhen 
Bahnen (Syitemerfranfungen) od. auch nur die Vor—⸗ 
derhörner od. die Geitenitränge. Die Diagnoje grün 
det fi) neben den fubjeftiven Erfheinungen auf das 
Borhandenfein v. Bewegungs, Empfindungs- u. Re: 
flerftörungen, ferner auf Unterfuhung der durch Zum: 
balpunftion gewonnenen R.s-flüjligfeit. Die wich— 
tigjten Krankh. find: 1. R.sentzündung (Miyelitis), oft 
nah Infeftionstranth. od. durch Drud v. Geſchwülſten, 
Bluterguß u. Wirbelfäulenverfrümmung,; Symptome 
je nad Sig der Entzündung verjdieden; Ausgang 
meift tödlich durch Blaſennierenentzündung. — 2. R. s⸗ 
Buchtrennung (Brown-Seéquardſche Lähmung); 
Symptome: Lähmungen, gejteigerte od. fallende Re— 
flere, Schmerz» u. Temperaturempfindungslofigfeit. — 
R.serjchütterung (Commötio medüllae spinälis) nad 
heftigem Fall od. Stoß ea el), Sym⸗ 
ptome: zuerſt Bewußtloſig 

wenn nicht tödlich, ſpäter Nervenſchwäche, Empfin— 





eit, Atemnot, Herzſchwäche; 
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dungs- u. Bewegungsverluſt. Behandlung: zuerſt er: 
regende Mittel, Ruhe, dann ſeeliſche Beeinfluſſung, 
Elektrizität, Maſſage, Bäder. — 4 R.sſchwindſucht 
od.⸗darre (Tabes dorsälis), meiſt als Spätfolge v. 
Syphilis auftretende chroniſche, in Entartung der Hin— 
teritänge bejtehende Erfranfung des mittl. Alters. 
Symptome: zuerst jtechende, blißartige Schmerzen u. 
Kribbeln in den Beinen, dann Fehlen des Knie: u. 
Rupillentefleres, Schwanken bei gejhloffenen Augen, 
Seh- u. Magenftörungen, ungeordnete u. ſchleudernde 
Beinbewegungen, Gelenfverdidungen, Lähmungen, 
aud) der Blaje u. des Maſtdarms, zulegt Tod durch 
aufiteigende Blafen-Nierenentzündung, gleichzeitige 
Gehirnerweihung od. Schlagaderverkalkung. Tabi- 
He Rrijfen find plößlide, vorübergehende 
Schmerzanfälle entw. des Magens mit Erbrechen 
(gaſtriſche Kriſe) od. der Därme mit Kolif u. Durch— 
Tel (intejtinale Ar.) od. des Kehlfopfs mit Stimm: 
ritzenkrampf, Huften u. Erftidungsgefahr (Larynır-Kr.) 
od. der Nieren mit Harnverhaltung u. Blutharnen 
(renale Kr.) od. des Maftdarms mit dem Gefühl des 
Gepfähltfeins (reftale Kr.). Behandlung: antijyphi- 
litiſche Bewegungs-, Rräftigungs- u. ſchmerzlindernde 
Mittel. S. auch Spinalneuralgie. — 5. Springe: 
myelie (Gliomatösis spinälis), Neubildung v. Glie- 
jellengewebe, das in Hohlräume zerfällt. Symp- 
iome: Handmuskelſchwund, Erlöfhen der Schmerz: u. 
Temperaturempfindung u. der Sehnenreflexe, Kno— 
chenſchwund und Eiterungen an Fingern u. Zehen. 
Behandlung je nad) Erfheinungen. — 6. R,shäute- 
entzündung — Gehirmhautentzündung. — 7. Fried— 
reihfhe Krankheit, Kinderlähmung, Kittlefhe Krank: 
beit, Muskelſchwund (f. dieſe Artifen. 

Rückenſaite (Chorda dorsälis), bei den niederen 
Wirbeltieren dauernd bejtehender, bei den höheren 
nur in der embryonalen Entwidlung vorhandener 
fırorpeliger Strang, in deſſen Umfreis ſich die Wirbel- 
jäule entwidelt. - 

rückenſchlächtig, ſ. Waflerrad. 

Nückenſchmerz wird verurſacht durch Bruſtfell-, Rip- 
pen-, Rückenmarks- u. Wirbelſäulenentzündung, fer— 
ner durch Zwiſchenrippen-, Spinal- u. Hautneuralgie 
od. durch Muskelrheumatismus; Behandlung je nad 
Art der Krankheit. Vgl. Kreuzfchmerzen. . 

Rückenſchwimmer (Notonectidae), am. der Waſſer—⸗ 
wanzen, [hwimmen auf dem Rüden, find der Fiſch— 
brut ſchädlich. 

Rückenwehr, Parados (—döoöh), künſtl. Deckung 
zum Schutz gegen Schüſſe von rückwärts. 

Rückers, preuß. Dorf an d. Weiſtritz, Rgbz. Breslau, 
Kr. Glatz, 2146 ©, Fabr. v. Glas, elektr. Beleuch— 
tungsgegenſtänden. 

Rüdert, 1. Friedrich, Dichter u. überſetzer (auch 
unter dem Pſeud. Freimund Raimar),* 16. Mai 1788 
zu Schweinfurt, Prof. der Orientaliftif in Erlangen 
u. Berlin, F 31. San. 1866 in Neujes b. Coburg; jr. 
zahlloſe formgewandte „Gedichte“, „Geharniſchte So— 
nette“ (Dichtung der Freiheitskriege), „Liebesfrüh— 
ling“, „Weisheit des Brahmanen“, „Makamen des 
Hariri“, „Nal u. Damajanti“, Dramen u.a. — 2. 
Sein Sohn Heinrid, Hiftorifer und Germanift, 
* 1823, Prof. in Breslau, F 1875; ſchr. eine „Geſch. 
des Mittelalters“, „Deutihe Geh.“ und „Allgem. 
Weltgeſchichte“. 

Rückfahrkarten, ſ. Eiſenbahn (Tarifweſen). 

Rückfall, 1. Rſpr. erneute Begehung eines Verbre— 
chens innerhalb 10 Sahren nah) Beltrafung des er: 
ten; bewirft Strafverfdärfung (in der Regel Zudt: 
haus) bei Diebjtahl, Hehlerei, Betrug u. Raub, eben 
jo allgemein im Militärftrafverfahren. — 2. Heilf. 
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(Rezidtov) wiederholtes Auftreten derfelben Krank: 
heit während od. nad) der Genefung. — R.fieber, |. u. 
Typhus. — R.srecht, der Anjprud des Schenfenden, 
dag nach dem Finderlofen Ableben beſchenkter Nach— 
fommen dieje Geſchenke an ihn zurüdfallen. 

Rüdgrat, ſ. Wirbelfäule.. R.-tiere — Wirbel- 
tiere, — Rückgriff, Ripr. — Regreß, ſ. d. 

Nüdingen, preuß. Dorf an d. Kinzig, Rgbz. Cajfel, 
Landkr. Hanau, 1454 E., röm. Altertümer, Schnal- 
lenfabt. 

NRüdkaufgejchäft, |. u. Pfand. — Rüdlauf, Rück— 
wärtstollen der abgefeuerten Geſchütze infolge Nüd- 
Itoßes des Bulvergafe, |. Geſchütz u. Lafette. — ride 
läufig (v. Sternen), ſ. rechtläufig. — Rückrechnung, 
im Wechſelrecht: Rechnung des Regreßnehmers über 
feine Regreßforderung mit Zinſen ꝛc. — Rüdjdein, 
dem Abjender einer eingejhriebenen od. Wertfendung 
durch die Poſt zuguftellende Empfangsbeitätigung des 
Adreſſaten; Gebühr |. Poſttarif. — Rüchſchlag, |. Ata- 
vismus,. — Rüdjtauverjchluß, VBorrihtung mit Schie- 
ber, wird in Entwäljerungsleitungen tiefliegender 
Räume (Keller) eingebaut, um bei Hochwaſſer Über: 
Ihwemmungen durh die Kanalijation zu verhüten. 
— Rüdfteuer, |. Rückzölle. — Nüdtrittbremfe, durch 
Rüdwärtstreten des Pedals jelbittätig wirfende in— 
tere Bremje an Kahrrädern. — Nüdverfiherung (Ne- 
aliefuranz), Verfiherung gegen die vom Verſicherer 
ſelbſt übernommene Gefahr durch Verſicherungsver— 
trag mit einer andert u — rückwärts ein⸗ 
ſchneiden, einen Punkt aus 3 bekannten trigonometr. 
Punkten beſtimmen, beſ. mit d. Meßtiſch. — Rückzölle, 
Rückſteuer, Erſtattung v. Eingangszöllen bzw. 
einer Verbrauchsſteuer bei Waren, die wieder ausge— 
führt od. für einen andern als den ſteuerpflichtigen 
Zweck benutzt werden. 

Ruda, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Zabrze, 
14163 E., Steinkohlenbergbau. Der Gutsbezirk 
R. Hat 4695 E. Eiſenhütte, Steinkohlengruben. 

Rudak, preuß. Dorf, Rgöz. Marienwerder, Landkr. 
Thorn, 2754 E, Ziegeleien, Fort. 

Rude (rühd'), François, Bildhauer, * 1784 zu 
Dijon, F 1855 in Paris; Meijter der Technik u. ein 


Künftler v. Feuer und edler Leidenihaft (Ausmarid |. R 


der Freiwilligen v. 1792, Merkur den Flügelſchuh be- 


feſtigend, Auferjtehung Napoleons). 


rüde, roh, ungejähliffen. 

Nüde, ber, Männchen v. Hund, Wolf u. 
Sagdhund, bei. für die Hat. R..mann, 
Führer der Hakmeute. 

Rudelsburg, Burgruine an d. Saale, ſ. Köſen. 

Rudelitadt, preuß. Flecken am Bober, Ngbz. Lieg— 
riß, Kr. Bolkenhain, 1500 E., dem. Induſtrie, Malz- 
fabr., Erzbergbau. 

Ruder, 1. Schſpr. Riemen, Vorrichtung zum Vor- 
wärtsbewegen dv. Booten, eine Stange (meijt aus 
Eſchenholz) mit blattartiger Verbreiterung am un— 
tern Ende. Es wird beim Rudern entw. in Aus— 
Ihnitte der Bordwand od. in R.:gabeln (j. Dolle) ge: 
legt. — 2. Steuer-R., am Finterſteven v. Schif— 


ugs; aud: 


fleger und 


‚ fen 2c. befeftigte, um eine jenfredte Achſe drehbare 


Vorrichtung zur Richtunggebung des fahrenden Schif— 
fes. Der im Waffer befindliche, erbreiterte Teil, das 
R.:blatt, bewirft die Drehungstichtung des Fahr— 
zeuges; über dem Waller befindliche u. in den Schiffs— 
raum hineinragende Teile des Schaftes find der R.- 
hals u.der R.-kopf. An letzterem ift eine Quer- 
ſtange (Fo) mit Zugleinen od. die Pinne (f. d.) zur 
Handhabung des Gteuer-R.s befejtigt. — 3. weidm. 
— Füße der Shwimmpögel. — R.:iport, Bootsru- 
dern als treffl. Leibesübung od. in Wettfahrten (Re- 
gatten); benutzt werden analschunte lange Boote 
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für 4—8 Ruderer, kleinere (Skuller) mit 2 Riemen 
für einen Ruderer u. jehr leihte Boote (Kanoes) für 
einen Ruderer, der nur 1 Ruder mit Blatt an jedem 
Ende (f. Bageie) benugt. Vgl. Rennfport. 

Ruͤdera, Mz., Schutthaufen, Trümmer. — Ruderä- 
fen, Mz, Ruderälflora, die, auf Schuttpläßen 
od. Straßen wachſende Pflanzenwelt (Hyoscyamus, 
Lappa zc.). 

Auderenten (Erismatüridae), Jam. der Entenvögel 
mit längerem Hals u. Schwanz u. kürzeren Flügeln; 
in Mittelmeerländern die Weikkopfente (Erismatüra 
leucocephala), rojtbraun mit ſchwarzen Fleden und 
weißem Kopf. 

Ruderfröſche — Flugfröſche, |. d. 

Ruderjüher (Copepoda), Ordn. der Entomoftrafen 
(f. Arebstiere) mit gleihförm. Gliederung, bis 1 cm 
lang; Bauch ohne Gliedmaßen, Thorax mit 5 Paar 
Spaltfüßen. Unterordnungen: 1. Ehte R. (Euco- 
pepoda), im Süßwaſſer u. Meer, bilden den Haupt- 
teil des Planktons; dazu: Gem. Hüpferling (Cyclops 
cänthocarpoides). 2. Shmaroßerftrebje (Para- 
sitica), bohren ſich mit ihrem Stehrüffel in Haut u. 
Kiemen v. Fiſchen ein (Fiſchläuſe). 3. Kiemen- 
ſchwänze (Branchiüra), auf Karpfen u. a. Fiſchen 
Ihmarogend; dazu: Gem. Karpfenlaus (Argulus 
foliäce&us). ° - 

Auderfühler (Steganöpodes), Ordn. der Vögel mit 
4 durch Shwimmhäute verbundenen Zehen. Hierher: 
Pelikan, Fregattvogel, Scharbe zc. 

Rudermeſſer (Struer-R.), ſ. Ariometer. 

Rudersberg, württemb. Dorf, Jagſtkreis, Oberamt 
Welzheim, mit Gemeinde 2167 E. Getreidebau, Holz- 
handel, Zigarrenfabr. 

Ruderſchnecken Pteropoda) — Floſſenfüßer 1. 

Rüdersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Botsdam, Kr. Nie— 
derbarnim, 3301 E., Kalfinduftrie. In den nahege— 
legenen R.er Kaltbergen entjtand 1915 ein 
neuer, 1 km langer See. . 

Rüdesheim, preuß. Kreisitadt r. am Rhein, Rgbz. 
Miesbaden, Kr. Rheingau, 4559 €, UG., Reichs- 
banfnbjt., Weinbau, Schaummeinfabr. Nahebei Nie- 
—— —— (Zahnradbahn). — N.er Verband, 


Rüdiger v. Bechlarn (ſ. Pöchlarn), im Nibelungen— 
lied Lehnsmann des Hunnenfönigs Etzel, wirbt für 
feinen Herrn um GSiegfrieds Witwe Kriemhild, deren 
Dienft Be, zu weihen verjpriht. In dem furcht⸗ 
baren Radjefampf Kriemhildens gegen Hagen u. ihre 
Brüder findet R. nad) erfhütterndem inneren Ringen 
zw. Vajallen- u. Freundestreue ein tragijhes Ende. 

Rüdigier, Franz Joſ. ehrw., * 1811 zu Barthenen 
in Vorarlberg, 1852 Biſch. v. Linz, F 1884. 

Rudiment, das, Anfang, erſter Anſatz, bei. unent> 
wideltes, verfümmertes Organ (3. B. die Xfter- 
Hauen); erjter Verſuch in einer Sache. — rudimenz 
tär, unentwidelt, verfümmert. — Rubimentatiön, die, 
Verfümmerung. 

Rüdingkt, Nikolaus, Anatom, * 1832, Prof. in 
Münden, T 1896; ſchr. „Anatomie des peripher. Nerz 
venſyſtems“ (mit Atlas), „Rurfus der topograph. 
Anatomie“ ꝛc. 

Rüdinghaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Land» 
freis Hörde, 3704 E. Steinfohlendergbau. 

Rudini, Antonio Marcheje di Starabba, it. Stantsz 
mann, * 1839 in Balerıno, Gegner Crijpis u. jeiner 
Kolonialpolitif, 1891/92 u. 1896/98 Minifterpräfid., 
ſchloß 1896 Srieden mit Abejjinien, F 1908. 

Rudiiten, R.-kalk, ſ. Hippuriten. 

Rudki, mittelgaliz. Bez.-Hit., 3715 E. 

Ruͤdkjöbing, dän. Stadt, j. Zangeland. 

Rudnik, weitlerb. Kreis — Cacak. 


— 
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Rudolf, 1. jel., |. Aquaviva. — 2. hl. — Roduff, 
1. d. — 3. v. Ems, Vorarlberger mhd. Epifer, * um 
1200, }. um 1252; ſchr. Zegendennovellen („Der gute 
Gerhard“) u. eine „Welthronif“. : 

Rudolf, Fürften: 1.R.1.v. Habsburg, deut- 
ſcher König, * 1. Mai 1218, Batenfind Kaifer Fried» 
richs NH. u. Anhänger der Staufer, v. Innozenz IV. 
gebannt, vermehrte feinen Beſitz im Interregnum u. 
beſaß, als = die Aurfürjten 1273 zum König wähl- 
ten, reihe Eigengüter und die Grafihaftsrete im 
Oberelſaß, Aar-, Zürih- u. Thurgau. Er gewann 
feinem Haufe im Kampf mit Ottofar non Böhmen 
(Schlachten auf dem Mardfeld 1276 und 1278) Oft: 
reich, Steiermark u. Krain, erwarb dem Neid) viele 
entfrembete Güter zurüd u. ftellte den Landfrieden 
wieder her; Dagegen ſuchte er vergebens jeinem Haufe 
die Nachfolge im Reid u. in Böhmen u. das Hat. 
Schwaben (Kämpfe mit Eberhard v. Württemberg) 
zu verſchaffen; 7 15. Juli 1291 zu a — Rat 
fer R. II. 1576/1612, * 1552, Sohn Mlarimilians II, 
lebte meijt in Prag wiſſenſchaftlichen, bei. ajtronom. 
Neigungen (Brahe u. Kepler an Im. Hof) u. jeinen 
Kunftiammlungen, war auch förperlih frank u. den 
zelig. Unruhen im Neid u. feinen Erblanden nidt 
gewadhlen. Das Reid trieb mit Gründung der Union 
u. Liga dem 30jähr. Krieg zu, Die prof. böhm. Stände 
nötigten ihn 1609 zum Majeltätsbrief und jeine 
Verwandten (def. Matthias) 1608/11 zum Verzicht 
auf Die Erbländer. — 2. R. IV, Hag. v. Öſterreich 
1358/65, * 1339, begann den Gtephansdom, gründete 
die Univerfität Wien, erwarb 1363 Tirol, fäljchte die 
failerl. Brivilegien, die Öftreich die Nechte der Kur— 
fürftentümer figern follten. — Kronprinz N, 
* 1858 in Larenburg, einziger Sohn Kaiſer Franz 
Sojephs, verf. Reijebefhreibungen, veranlafte das 
groke Sammelwerf „Die öftreid.-ungar. Monardie“, 
30. San. 1889 in Schloß Mayerling getötet. 1881 
vermählt mit Stephanie (* 1864), Tochter Leopolds II. 
v. Belgien, die ſich 1900 wieder mit d. ungar. Grafen 
Elemer v. Lönyay (* 1863 zu Bodrog-Olaszy) ver- 
Heitatete. — 3. v Rheinfelden, 1057 Hag. von 
Schwaben, 1077 Gegenfönig gegen Heinrich IV., fiel 
1080 b. Dlerjeburg. 

Rubolfiniige Tafeln, nah KRaijer Rudolf II. be— 
nannte, vd. Kepler nah) Tycho Brahe ausgearbeitete 
Blanetentafeln. 

Nudolfjee (einheim. Name: Baſſo Narof), abflup- 
Iofer See in Brit.-Oftafrifa, 9000 qkm. 

Nudolisheim, weitl. Vorort (XIV. Bezirk) v. Wien. 

Rudolfitein, Berg im Fichtelgebirge, S68 m hoch. 

Rudoliswert, öjtr. Bez-Hſt. in Krain, 2394 €. 

Ruͤdolſtadt, Hit. des Füritentums SchwarzburgR., 
an d. Saale, 12 937 €., L. G., A.G. prot. Zehrerjemi- 
nar, Chemifalien-, Spielwaren, Mufitinftrumenten:, 
Leder-, Borzellanfabr., aaa — Heidedsburg u. 
Luſtſchloß Ludwigsburg. — Rudolftädter S. C, 1. 
Korps 2. 0 

Rudorff, Ernſt, Komponiſt, * 18. San. 1840 in Ber: 
Iin, dort Dir. der Klavierabteilung der Kgl. Hoch— 
Thule für Mufit; ſchr. Orhefter- (1 Symphonie, Duver: 
türen „Otto d. Süß“, „Das Märchen vom blonden 
Ekbert“ 2c.), Chorwerfe u., Klavierſachen. 

Rudow (—do), preuß. Dorf füdl. vo. Berlin, Rgbz. 
Potsdam, Ar. Teltow, 1502 E. dem. Fabr. 

Rudra, im Beda: altind. Gott, Schtedens- u. Heil- 


bringer zugleich. 


Nue (rüh'), die, frz. — Straße. 

Ruẽda, Zope de, ſpan. Dramatifer u. Schaufpieler, 
urjpr. Goldſchmied, F nah 1566; Ihr. „Hirtenge- 
ſpräche“ u. Charakterkomödien. 
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Rüeff, Adolf, Tierarzt, * 1820 zu Stuttgart, daſ. 
1869/77 Dir. der Tierärztl. Hochſchule, F 1885; Hptw. 
„Rallen des Rindes“. 

Rüegg, Ferd. * 1847 zu Goldingen im Kanton St. 
Gallen, 1906 Biſch. von St. Gallen, F 1913. 

Nueil (rüäj'), fra. Stadt. Dep. Seine-et-Oiſe, Arr. 
Berjailles, 13203 €., Zuder-, dem. Yabr., Weinbau. 

Nuenzöri, ver, afrif. Gebirge = Ruwenzori. 

Rufach, oberelſäſſ. Stadt an den Vogeſen, Kr. Geb» 
weiler, 3785 E., A.A., Objt:, Weinbau. 

Rüfe (Nüfi) od. Nüfene, die, ſchweiz. — Murgang 
(f. d.); aud — Bergiturz. 

Rüfer, Philipp, Pianift u. Komponift, * 7. Juni 
1844 in RNig Lehrer am Sternſchen Konſerva— 
torium u. Senatsmitgl. der Kgl. Akademie in Ber— 
lin; ſchr. Orcheſterwerke (1 Symphonie, 3 Ouver— 
türen), Kammermuſik u.2 Opern („Merlin“, „Ingo“). 

Ruffee (rüffe), weitfrz. Arr.-Hft. unweit der Cha— 
tente, Dep. Charente, 3423 E., — v. Trüffelpaſte⸗ 
ten, Holz⸗, Getreidehandel, Gerbereien. 

Ruffo, Fabrizio, * 1744 aus einem neapolit, Für— 
ſtenhaus, 1791 Kardinal, eroberte 1799 als Statthal- 
ter das Kor. Neapel für die Bourbonen zurüd, F 1827. 

Rüffreit, dtſch. Name v. Roveredo. 

Ruffy (rüffih), Eugen, ſchweiz. Staatsmann, * 2. 
Aug. 1854 in Lutry (Rant. Maadt), feit 1894 Mitgl. 
des Bundesrats, 1898,99 Bundespräfident, feitden 
Vorligender des MWeltpoftvereins. 

Rüfi, die, |. Rüfe. 

Rufiji od. Rufidſchi (Lufidſchi), der, größter 
Fluß Diid.-Oftafrifas, entjteht aus dem Ruhüdſche 
(od. Ulanga, im Unterlauf Kilombero) u. dem Lu: 
wegu, nimmt I. den Ruiha auf, bildet darauf die 
Panganifälle u. mündet mit großem Delta gegen: 
über Mafia in den Ind. Ozean; Gejamtlänge etwa 
800 km, davon 270 ſchiffbar. — Hauptort des Be- 
zirksamts R. ift Mohoro. 

Rufina u. Secüunda, Hl., vornehme röm. Jung— 
frauen, 257 bei Silva Candida ſüdl. v. Rom gemat: 
tert; Feſt 10. Suli. Das Kardinalbistum Silva Can- 
dida 0d. Santa Rufina wurde im 11. Ihdt. mit Porto 
vereinigt. 

Rufinus, 1. ein Ayuitanier, 395 Regent des Oftröm. 
Reichs, Gegner Stilihos, der ihn im felben Jahr er- 
morden ließ. — 2. HL, 7 236, nad) der Legende 1. 
Biſchof v. Aſſiſi, Märtyrer; Feſt 11. Aug. — 3. v. 
Aquileja, Kirdenjriftiteller, * um 345, Tugend: 
freund des Hl. Hieronymus, fpäter mit ihm zerfallen 
u. von ihm als Verteidiger des Origenes befümpft, 
7 410; überjeßte viele griech. Kirchenſchriftſteller, bei. 
Drigenes u. die Kirchengeſchichte des Eujebius, die 
er bis 395 fortjeßte. 

Rufisque (rüfisk“, fra. wejtaftif. Hafenjtadt in 
Senegambien, 12446 E., Gold, Kautſchukausfuhr. 

Rufu od. Ruvu, der, in Diih.-Oftafrifa — Fluß: 
Bi a Bangani u. den Quellfluß des Kingani 
gebraudt. 

a hl., angebl. Biſch. v. Metz, F um 233; Feſt 
ov. 


Rugard, der, Berg auf Rügen, ſ. Bergen 3. 

Rugby (röggbi), mittelengl. Stadt am Upper 
Avon, Grafih. Warwid, 21762 E., altberühmte La— 
teinihule, Sternwarte, Viehhandel. — Danad ben. 
das R., Urt des Fußballſpiels, bei welcher der Ball 
mit den Händen aufgefangen werden darf. 

Ruge, 1. Arnold, * 1802 in Bergen auf Rügen, 
als Burſchenſchaftler 1825/30 in Haft, vertrat in, fn. 
„Halliiden Sahrbühern“ die radifaliten philoſoph. 
u. demofrat. Ideen, ſeit jr. Teilnahme an der Revo— 
lution 1848/49 in Erigland im Verkehr mit Marz, 
Mazzini ꝛc., F 1880; Ihr. „Revolutionsnovellen“. — 


7. 
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2. Sophus, Geograph, * 1831, Prof. am Polytech⸗ 
nifum in Dresden, F 1903; jr. „Geſch. des Zeit- 
alters der Entdefungen“, „Rolumbus“ ıc. 


Rüge, im MU. die amtl. Anzeige v. Verbrechen; 
dann dieſe felbit u. auch ee Vergehen, die durd) 
befondere Gerihte (R.-gerihte) abgeurteilt 
wurden (R.-ſachen). — R.-lied, Literaturgattg,, 
f. Sirventes. 

Nügen, größte Inſel Deutjhlands, in der Oſtſee, 
». Vorpommern durch den Strelajund getrennt, 968 
akm, an der Kite jehr reich gegliedert, 48159 E. 
(1910). Es bildet den preuß. Kreis R. im Rgbz. 
Stralfund; Hft. Bergen. R. bejteht aus weißem 
Kreidegeftein, bis 161 m hoch. Die bedeutenditen 
Haldinjeln find Sasmund (mit dem Felsvorſprung 
Stubbenfammer) u. Mönchgut. Die Bewohner leben 
von Landwirtſchaft, Fiſchfang u. Fremdenverkehr; im 
Diten find große Waldungen. Badeorte find Binz u. 
Saßnitz. R. war urjpr. gotiſch; jpäter wurde es nad) 
einem jlaw. Stamm (nidt nah den Rugiern) be- 
nannt, 1168 v. Waldemar I. v. Dänemarf erobert, der 
das Heiligtum des Swantewit auf Arkona zerftörte. 
von Bil. Abſalon v. Rostilde befehrt, fam nad dem 
Ausiterben feines Fürftenhaufes 1325 an Pommern, 
1648 an Schweden, 1815 an Preußen. 


Rügenwälde, preuß. Stadt an der Wipper, Rgbz. 
Köslin, Ar. Schlawe, unweit der Ditjee, 5978 E. 
A.G., Reihsbanfnbit., Wurftwarenfabr., Fiſchräuche⸗ 
reien, Handel mit Gänfebrüjten, Sägewerke. — Nahe: 
bei der Hafen R.münde, 699 E., Seebad. 

Rügen, Wilh., * 1837 in Dresden, 1880/84 dal. 
Bürgermeijter, 1902/10 ſächſ. Finanzminijter, F 1916. 

NRügier, oftgerman. Volk an der Oſtſee, dann in Öjt- 
reich, v. Odoafer 3. T. nah) Italien geführt. 

rugös od. rugds, faltig, runzelig. 

Ruhegehalt, |. Benfion. — Ruheltörung, ungebühr- 
fie, gilt als grober Unfug, ſ. d. — Ruhezeichen, 
Tonf. }. Fermate. 

Rühl, Kranz, * 1845 zu Hanau, 1875/1911 Prof. der 
Gedichte in Königsberg, F 1916 in Jena; gab Ju— 
ftin u. Eutrop heraus, Ihr. „Chronologie des MA. 
und der Neuzeit“ und über Stägemann. 

Ruhla, Flecken u. Luftkurort im Thüringer Wald, 
gehört teils zu Sachſen-Coburg-Gotha, 3966 E., teils 
zu Sadfen-Weimar-Eifenad, 3917 E.; Tabatpfeifen-, 
Meerihaummwaren:, Uhrenfabr., Eijenerzbergban. 

Rubland, preuß. Stadt an der Schwarzen Efiter, 
Rgbz. Liegnig, Kr. Hoyerswerta, 26236 €, A.G., 
Holzwolle⸗ Zementwaren-, Glasfabt. 

Rühleben, preuß. Dorf b. Spandau, Rgbz. PBots- 
dam, Kr. Teltow, 561 E., Infanterie-Schießſchule, 
— Auswandererbahnhof und -kontroll⸗ 
ation. 

Rühle v. Lilienſtern, Otto, preuß. General, * 1780, 
1813 unter Stein Generalkommiſſar der dtſch. Lan— 
desbemaffnung, 1821 Chef des Großen Generalitabs, 
1844 Generalinjpefteur des Militärerziehungs: und 
»bBildungswejens, F 1847; begründete (mit Deder) das 
„Militär, Wochenblatt“, 

Ruhme, die, r. Nbfl. der Leine — Rhume. 

Rühmkorff, Heinr. Daniel, Mechaniker, * 1803 zu 
Hannover, + 1877 in Paris; baute einen thermoeleftr. 
Apparat u. den nah ihm ben. R.Ihen Induk— 
tionsapparat (}. Induktion). 

Ruhnken, David, Philolog, * 1723 au Stolp, F 1798 
als Prof. in Leyden, einer der hervorragenditen Kri— 
tifer (Ausgabe des Bellejus 2c.) u. Stiliſten Hol- 
lands; Hptw. „Kritiihe Geſch. der griech. Redner“, 
ns ll u Darjtellung der griech. Bered- 
amtfeit, 
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Ruhpoölding, oberbayr. Dorf, Bez-Amt Traunftein, 
2370 €., Sägewerfe, Yakfabr. 

Ruhr, Dysenterie, die, injektiöfe, Durd den zu 
den Protozoen gehör. R.-bazillus herporgerufene 
Entzündung der Dickdarmſchleimhaut, die fih in 
Segen abitöht, mit jchleimig-eitrigen (weiße R.) 
od. blutigen (tote R.) Darmentleerungen, Stuhl- u. 
Harndrang, Yieber- u. Leibſchmerzen, kann infolge 
Darmdurhbruds od. Erihöpfung zum Tode führen; 
häufige Truppenfranfheit während d. Krieges 1914/16. 
Die tropijhe R., mit ähn!. Erjeheinungen, wird 
duch die R.-aAmöbe hervorgerufen u. führt oft zu 
Leberabſzeſſen. Behandlung: Siolierung des Kran 
fen, Bettzube, adjtringierende Maftdarmipülungen, 
fräftige, jtopfende Koft. — Rälber-R., hHodgradi- 
ger, raſch tödlich verlaufender, jeuhenhaft auftreten 
der Durchfall der Kälber in den erjten 3 Lebens— 
tagen. Die Stallungen find zu desinfigieren; Serum— 
therapie ift zu empfehlen. 

Ruhr, die, r. Nbfl. des Rheins, entipr. am 663 m 
hohen R.:topf auf dem Plateau v. Winterberg im 
Sauerland, durchfließt Weitfalen u. Rheinland, mün- 
det b. Ruhrort, 232 km lang. — R.becken, R.-ko h⸗ 
fengebiet, ſ. Rhein-Weſtfäl. Rohlenbeden. 

Ruhrfraut, |. Gnaphalium u. Pulicaria. 

Rührmichnichtan, Pflanze, |. Impatiens. 

Nuhrört, jeit 1905 norbweitl. Teil v. Duisburg. 


Ruhrrinde, j. Simaruba. — Ruhrwurz, ſ. Potentilla. 

Ruhudiche, der, afrif. Fluß, ſ. Rufiji. 

Ruin, der, Berfall, Untergang, Zerrüttung. — 
Ruine, die, verfallenes Bauwerk. — ruinieren, zer: 


ftören, zugrunde richten. 

Ruinart (rüinahr), Thierry, frz. Mauriner, * 1657, 
7 1709, bedeut. Kirchenhiſtoriker, Mitarbeiter Mabil- 
lons; Hptw. die Ausgabe der Märtyreraften. 

Ruisdael (reusdahl), niederländ Maler: 1. Salo- 
monvan, * um 1600 u. 7 1670 in Haarlem; malte 
kraftvolle Bilder der Holländ. Landidaft. — 2. Sein 
Neffe Sacob van, * 1628 u. F 1682 in Haarlem; 
ſchuf tief empfundene Landſchaftsbilder in Fraftooller 
Darjtellung (Der Judenkirchhof). 

Ruit, mwürttemb. Dorf, Nedarkfreis, Oberamt 
Stuttgart, 1532 E., Getreide-, Gemüjebau. 

Ruiter (reuter), niederl. Seeheld, |. Ruyter. 

Ruiz (ruihs), Juan, gen. der Erzpriefter v. Kita od. 
Hita, ſpan. Dichter des 14. Shots., jr. das berühmte 
„Bud der guten Liebe“ in 7000 Berfen. 

Rujaſtrauch, ſ. u. Rhus. 

Nut, dtſch. Karolineninjel — Truf. 

Ruki, der, I. Nbfl. des Kongo. 

Ruktatiön, die, Ructus, der, Aufitogen, |. d. 

Rüluga, Rukwa, der, oftafrif. See — Rifwa. 

Ruland, 1. Anton, fathol. Theolog,  * 1809 zu _ 
Mürgburg, Univerfitätsbibliothefar daſelbſt, F 1874; 
Ihr. über Kirhengefhichte, hervorragend tätig im 
Randtag 1846/74. — 2. Karl, Kunjthiltorifer, * 1834 
zu Sranffurt a. M., F 1907 in Weimar, wo er das 
Goethe-Mufeum einrichtete; gab für die Königin 
Biktoria v. England den Katalog der Werke Raf- 
faels heraus. 

Ruländer, der, gute elſäſſ. Nebenjorte. . 

Rule Britannia (ruhl britännja), Herrfhe, Britan- 
nien (über die Wogen), Anfang des engl. National- 
liedes v. Sames Thomſon, fomp. v. Arne. 

Rülzheim, bayı. Dorf, Rgbz. Rheinpfalz, Bez Amt 
Germersheim, 3526 E., Weinbau, Zigarrenfabr. 

Rum, der, Taflf)ia, durh Gärung v. Zuderrohr- 
melajje, =jaft u. a. gewonnener, farblofer, duch La— 
gern od. Raramel gefärbter Branntwein, am beiten 
der Jamaika-RK. Kunſt-R. (Facçon-R.) enthält 
keinen od. wenig Rum. 
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Run (römm), ſchott. Injel, eine der öjtl. Hebriden, 
Grafſch. Inverneß, 89 qkm, 163 ©. 
Ruma, froat.:jlawon. Gemeinde, Kom. Sprmien, 
11 976 E. Getreide:, Obit-, Weinbau. 
Rumänien, ojteurop. Kor. an der untern Donau 
(j. Karten „Balfanhalbinjel“ u. „Rußland“), beſteht 
aus den frühern Fürftentümern Moldau u. Waladei, 
der Dobrudida u. dem 1913 v. Bulgarien abgetrete- 
nen Gebiet jübl. der Dobrudſcha, zuf. etwa 139000 
(vor 1913: 131353) qkm, 7248000 (vor 1913: 
7086796) €., 55 auf 1 qkm. Grenzen! Rußland, 
Schwarzes Meer, Bulgarien, Serbien u. Ungarn. 
umfaßt den öftl. u. ſüdl. Abfall der Karpathen, die 
Transfilvan. Alpen u. ihr Vorland. Die Dobrudſcha 
ift ein jelbjtänd. Hochland, die bis zur Donau gehende 
Walachei Tiefebene. Die Küfte ift v. Strandfeen be— 
gleitet. ‚Hauptfluß ijt Die Donau, deren Mündungs— 
delta aud) zu R. gehört; in fie münden I. Schyl, Aluta, 
Argefu, Jalomitza, Sereth u. Pruth; letzterer allein 
ihiffbar.. Das Klima ijt faſt fontinental u. gleicht 
dem Ofteuropas; Niederjhläge find gering. Pflan— 
zen u. Tierwelt find mehr mitteleuropäilh. Die 
Bevölkerung beiteht zu etwa 920), aus Rumä— 
nen; den Reſt bilden bei. Öjtreicher, Ungarn, Juden 
u. Zigeuner. Faſt 92°/, jind griech.zorthodor, der Reſt 
meilt ijraelit. u. katholiſch. Hauptbeihäftigung tft die 
Landwirtſchaft (bei. Weizen, Mais, Gerite, Hafer), 
Viehzucht (bei. Pferde, Rindvieh, Schafe, Geiden- 
raupe), Forſtwirtſchaft (bei. Eichen u. Buchen), Obit- 
u. Weinbau, ferner Lebensmittel-, Holz⸗, Papierindu⸗ 
ſtrie, Bergbau (beſ. auf Erdöl, Salz, Braun- u. An— 
thrazitkohlen). Die Schiffahrt iſt bedeutend. Ein— 
fuhr 1910: 332,8 Mill. A (bei. Metalle u. Kohlen), 
Ausfuhr 488,9 Mill. M (bei. Getreide, Mehl, Petro- 
leum, Benzin, Holz). 1912 waren 3549 km Eiſenbah— 
nen vorhanden. — Verfaſſung und Bermal- 
tung: R. it eine im Mannesitamm erblidhe, konſti— 
tutionelle Monarchie; die Volksvertretung bejteht aus 
Senat (120 Mitgl. auf 8 Sabre) u. Deputiertenfam- 
mer (183 Mitgl. auf 4 Jahre); die Verwaltung leitet 
das 9:gliedrige Staatsminijterium. Das Land zer: 
fallt in 32 Dijtrifte oder Kreife, diefe wieder in 
Arrondiffements; Hit. ift Bufareft. Die grch. Kirche 
iſt verireten durch 2 Metropoliten u. 6 Biſchöfe, die 
fath. duch 1 Erzbiſchof u. 1 Bilhof. Für die Redts- 
pflege jorgen 1 Kaljationshof, 4 Appellgöfe und in 
jedem Kreis 1 Gericht erfter Injtanz. Die Bildung 
hat noch einen niedrigen Stand, die 2 Univerfitäten 
befinden fih in Bufareft u. Jaſſſ. Heerwejen u. 
Marine: Es beiteht allgemeine Wehrpfliht. Die 
Sriedensftärfe beträgt (1912) 98057 Mann u. 4581 
Dffiziere, Die Kriegsſtärke 250000 Mann. Die 
Kriegsflotte ‚bejteht aus 4 Panzerfanonenbooten, 1 
en Kreuzer, 6 Flußfanonen- und 13 Lleinen 
srpedobooten, zuſ. etwa 2340 Mann Bejagung. Das 
Budget belief fi 1912/13 in Einnahmen auf 
434,4 Mill, in Ausgaben auf 431,2 Mill A,‘ Die 
Staatsſchuld 1913 auf 14749 Mill. A. — Geſchichte. 
Schöpfer der rumänijhen Nation iſt Kaiſer Trajan, 
der 106 n. Chr. Dacien (R. u. Siebenbürgen) zur 
röm. Provinz madte. Wo jih das romaniſche Volks: 
tum nad) der Räumung Daciens duch Aurelian (271) 
u. während der Völferwanderung (Hunnen, Goten, 
Slawen, Bulgaren, Avaren 2c. in R.) erhielt, in R. 
telpft u. den Karpathen od. in Bulgarien u. Maze- 
donten, ift ſtrittig. Erwähnt werden die „Walachen“ 
erjt wieder im 12. Ihdt. damals ein Volk viehzüch— 
tender Bauern, das nah u. nad) ftädtifhe Kultur v. 
den dtſch. Nachbarn erhielt. Zwei Staatswefen, Die 
Hürftentümer Moldau u. Walahei unter Woiwoden 
od. Hoſpodaren, entitanden im 14. Ihdt. famen aber 
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bald unter türf. Herrſchaft (vollftändig feit 1526). Die 
Hürften mußten Tribut zahlen, türf. Befagungen im 
Zande dulden, wurden von der Pforte beitätigt und 
fpäter ernannt gegen hohe Summen, die fie dann 
zehnfach aus dem Wolf Herauspreiten. Am traurig- 
ten war die Herrjhaft der Fanarioten im 17./18. 
Shot. (Maurotordatos, Ypfilanti, Suthu 2c.); das 
Volk ſank immer tiefer in die Leibeigenfhaft der 
Bojaren. Große Teile des rumän. Volkstums gingen 
verloren: 1699 Siebenbürgen, 1774 die Bufowina an 
Hſtreich, 1812 Beflarabien an Rußland. Nah den 
Aufſtänden Ypfilantis u. Wladimirescus 1821 befamen 
Moldau u. Walachei wieder einheimifhe Fürften, 
durch den Frieden v. Adrianopel 1829 fogar das 
Recht, fie jelbit auf Lebenszeit zu wählen, famen 
aber immer mehr unter ruf). Schutzherrſchaft, vollends 
nad der unglüdl. Revolution 1848 durch den Vertrag 
v. Balta Liman 1849. Mit d. Ausbreitung europät- 
ſcher (franzöj.) Bildung erwachte der nationale und 
demokrat. Geijt. Der Pariſer Kongreß 1856 befei- 
tigte die ruſſ. Schußherrichaft, gab einen Teil Beſſa— 
tabiens zurüd u. jtellte die Fürſtentümer, die unter 
türk. Hoheit u. getrennt bleiben follten, unter den 
Schutz der Mächte. Jedoch fam ſchon 1859 die Perſo— 
nalunion zuſtande, da in beiden Alexander Cuſa zum 
Fürſten gewählt wurde, u. 1862 folgte die Realunion 
zum „Fürſtentum Rumänien“, Unter Eufa (u. Mini: 
ter Cogalniceanu) fam die Säfularifation, die Tren- 
nung vom griech. Patriarchat, durch Staatsitreich die 
Bauernbefreiung u. durch einfades Dekret die Ge- 
ſetzeskodifikation nad) frz. Mufter zujtande. Durch jein 
diltator. Negiment machte ſich Cufa viele Feifde, 
war wegen |s. Privatlebens wenig geadtet u. wurde 
in der Nacht v. 22.123. Febr. 1866 zur Abdankung ge: 
zwungen. Im Einverjtändnis mit Napoleon IM. 
wurde deſſen Vetter Prinz Karl v. Hohenzollern ge: 
wählt, der auf Bismards Nat annahm u. fofort heim— 
lich nad Bukareſt reijte, jolange die Mächte noch 
zögerten. Die Pforte erfannte im Dft. feine Wahl, 
die Union der Fürftentümer u. die Erblichkeit des 
Fürjten an. Kurz zuvor gab die Nationalverfamm- 
lung eine fonftitutionelle Berfaffung. Karl widmete 
fih bei. dem Heerweſen (1868 Heeresordnung nad 
preuß. Vorbild), dachte aber wegen trüber Erfahrun: 
gen (Sudenverfolgungen, 1870 Bankrott des Strous= 
bergſchen Eifenbahnunternehmens) oft an Abdankung. 
In der Regierung wechſelten Ronjervative (Catargiu 
1871/76, jpäter Carp) u. Bratianu (1876/88, ſpäter D. 
Sturdza u. der jüngere Bratianu); von den Konfer- 
vativen jpaltete ſich öfter eine jungfonfervative 
(Sunimijten) u. neuerdings eine demofrat. Gruppe 
(Zatiften unter Take Tonescu). Im ruſſ.türk. Krieg 
1877/78 erklärte ih R. unabhängig v. der Türkei (22. 
Mai 1877) u. rettete die Rufen. Trotzdem verlor es 
das 1856 gewonnene Befjarabien an Rußland, wofür 
die Dobrudfha feine entiprehende Entihädigung 
war; jeitdem ſchloß fi R. an die Dreibundmädte an. 
Das Verhältnis zu Öjtreih war jedoch öfter getrübt, 
teils wegen der irredentilt. Bewegung in R., teils 
wegen der öſtreich. Balfanpolitit. Der Berliner Kon- 
greß 1878 ertannte die Unabhängigkeit R.s an, das 
1881 zum Kgr. erhoben wurde u. fich ſeitdem zu einem 
wohlgeordneten Mittelftaat entwidelte. Bedenklich 
ift die Lage des Bauernftandes, die 1883/84 u. bei. 
1907 zu Aufftänden führte. Sm Balkanfrieg 1912/13 
blieb R. Iange neutral; die Regierung (Minifterium 
Majorescu 1912/14, fonjervativ) machte aber redt- 
zeitig Forderungen zur Aufrechterhaltung des Gleich— 
gewichts geltend u. erreichte v. Bulgarien die Ahtre- 
tung v. Siliftria u. Umgebung (Petersburger Proto— 
folt 9, Mai 1913). Im 2. Balfankrieg Ipielte R. 
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Ihlieglich die Rolle des Schiedsrichters, Teitete Die 
Griedensverhandlungen in Bufareft u. gewann im 
Srieden v. 2. Aug. 1913 die bulgar. Dobrudiha bis 
zur Linie Turtufai-Baltihik u. die Entfeftigung von 
Schumla u. Ruſtſchuk. Auf König Karol (F 10. Oft. 
1914) folgte fein Neffe Ferdinand. Vgl. Weltkrieg. 

Rumäniſche Sprade u. Literatur. Die rumäniſche 
Sprade, mit dem Stalienifhen verwandt, zeigt 
Spuren flawijchen, griech., türf. u. alban. Einfluffes 
u. wird außer in Rumänien teilweije in Ungarn, 
Bufomwina u. Beſſarabien gefprohen. — Die Lite- 
- ratur beginnt eig. erjt im 19. Shot. (vorher nur 
Kirchenbücher 2c.). Am hervorragenditen entwidelte 
fi, vielfah in Anlehnung an die dtiſch. Nomantif, 
die Lyrik; größter Dichter: der Bufowiner M. Emi— 
nescu (1850/89). Deſſen „PBoefien“ wirkten ſtark auf 
die ganze jpütere Generation ein. 

Rümann, Wild. v., Bildhauer, * 1850 zu Hanno: 
ver, F 1906 in Ajaccio; ſchuf viele Denkmäler (Bayı. 
Zandesdenfmal auf dem Schladtfeld v. Wörth, Rük— 
fert für Schweinfurt, Brinzregent Quitpold für Nürn- 
berg, Pettenkofer für Münden). 

Rumäther — AUmeifenäther, |. d. 

Rümbeke, belg. Dorf, Bro. Wejtflandern, Arr. 
Roufielaere, 6443 E., Tabak-, Ölfabr., Veinenweberei. 


Rumburg, nordböhm. Bez.Hſt. unweit der ſächſ. 
Grenze, 10542 E., Woll:, Baummoll-, Zeinenindultrie. 

Rumel, der, alger. Fluß, entipr. im Kleinen Atlas, 
fließt an Conftantine vorbei u. mündet, etwa 170 km 
lang, als Wad-el-Kebir ins Mittelländ. Meer. 

NRumelien, ungefähr das alte Thrazien, die öftl. 
Hälfte der ehemal. europ. Türkei; vgl. Oftrumelien. 

Nümelin, Guſtav v., * 1815, 1856 Chef des würt- 
temb. Kultus u. Unterrichtswejens, 1862 Dir. des 
Statift. Bureaus, 1870 Kanzler der Univerfität 
Tübingen, 1, 1889; ſchr. über Statiftif, Philoſophie u. 
„Shafejpearejtudien“. 

Rumen, das, Banjen, ſ. Wiederfäuer. 

Rumex, 
der nördl. gemäß. Zone. R. acetösa, Sauer-A., eine 
Miejenpflanze, wird als Franzöſ. od. Span. Spinat, 
R. scutätus als Röm.Spinat gebaut, ebenfo R. patien- 
tia, Garten=, Geduld», Gemüſe-A. Engl. od. Ewiger 
Spinat. R. alpinus, Wlpen-, Purgier-A., Möndstha- 
barber, beißt eine hHeilkräftige Wurzel. Futter: 
pflange ift R. acetosella, kleiner Sauer-W. 

Rumford (tömmfdrd), Benj. Graf v., Phyſiker, 
* 1753 zu MWoburn, 1784/99 im bayr. Heeresdienft, 
7 1814 zu Auteuil; befannt durch gemeinnüß. Ein- 
richtungen u. die aus Erbjen, Kartoffeln, Knochen, 
Blut zc. zufammengefetgte billige R.-Juppe, erſter Be— 
gründer Der Wärmetheorie. 

Rumili, türk. Name v. Rumelien. 

Ruminäntia, die Wiederkäuer, |. d. — Ruminatiön, 
die, das MWiederfäuen. 

Numjänzew (Romanzow), Graf Peter, * 1725, 
ruf). General im 7jähr. u. 1769/74 im Türkenfrieg, 
7 1796. — Sein Sohn Nifolaj, * 1754, 1807/12 Leis 
ter der ausmwärt. Politik, rüftete die Weltumjeglung 
KRoßebues aus, F 1826. 

Rummel, der, alger. Fluß — Rumel. 

Rummelsburg, 1. preuß. Kreisſtadt, Rgbz. KRöslin, 
5934 €., A.G., Getreidehandel, Tuchfabr. Gerbereien, 
Sägewerke. — 2. R. bei Berlin, feit 1912 Teil v. 
Berlin-Lihtenberg; Motorwagen:, Flugzeugfabr. 
Nahebei ver R.er See mit Hafen. 

Rumney (römni), engl. Stadt — Rhymney. 

Rumohr, Karl v., Kunſthiſtoriker, * 1785 in Rein 
hardsgrimma b. Dresden, F 1843 zu Dresden; ſchr. 


Ampfer, Gattg. der Bolggonazeen, bei. in ſch 
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„Hans Holbein“ u. beadtenswerte „Stal. Forſchun— 
gen (3 Bde.). 

Rumold, hl., Schotte, Einjiedler in Medeln, f als 
Märtyrer Ende des 8. Ihdts. Patron v. Medeln; 
Feſt 1. Zuli. 

Rumöt, der, Lärm, Gepolter. 

Nump, Herm., kath. Theolog, * 1830 zu Eſſen in 
On., T 1875 zu Münfter; mit Hülsfamp Begründer 
des „Xiterar. Handweijers“, überſetzte 3 Bde. von 
Rohrbachers Kirchengeſchichte. 

Rümpchen, das, Fiſch — Ellritze. 

Ruͤmpenheim, heſſ. Dorf am Main, Prv. Starken— 
burg, Ar. Offenbad), 1389 E., Schloß der Landgrafen 
v. Hejjel-Cajjel-R. i 

Rumpf (Stamm, truncus), Menſchen- od. Tierför- 
per ohne Gliedmaßen, Hals u. Kopf. 

Rumpfparlament, 1. das engl. Barlament nad) dent 
Ausſchluß der Mehrheit durch Cromwell (f. d.) 1648, 
das Karl I. zum Tod verurteilte. — 2. der Reit des 
Frankfurter Parlaments in Stuttgart 6.118. Juni 
1849 


Rumpiteat (römpſtehk), das, gebratenes od. gebämpf- 
tes Lendenjtüd vom Rind. 

Run (rönn), der, Lauf, Wafferlauf; Anfturm auf 
eine Bank 3. Zurüdfordern der Guthaben. 

Runcorn (rönnf’rn), mittelengl. Stadt am Merfey, 
en Cheiter, 17 354 E., dem. Induftrie, Schiffbau, 

eebad. 

Nundbogen, Kennzeichen des roman. Bauftils. 

Runde (militäriſch), |. Ronde. — NRundell, das — 
Rondell, ſ. d. 

Ründeroth, preuß. Dorf an d. Agger, Rab}, Köln, 
Kr. Gummersbad, mit Gemeinde 3780 E. Eiſenerz— 
Bergbau, Eifeninduftrie, Sägewerfe, Sommerfriſche. 

Rundiſte, die, Stelle des größten Umfangs beim 
Brillanten, wo er in Metall gefaßt wird. 

Rundköpfe, 1. (Round-heads), die puritan. Parla- 
mentspartei im Kampf gegen Karl I. v. England; 
DA, Anhänger hieken Kavaliere. — 2. — Rund: 

el. 


Rundlet (röndlett), das, Fäßchen, engl. Flüffigfeits- 
maß v. 81,78 1. 

Rundmäuler (Cyclostömata), Klaffe der Wirbel: 
tiere ohne Wirbeljäule, mit knorpeligem Schädel, 
ohne Bruft: u. Bauchfloſſen; Mundöffnung ringför: 
mig. Samilien: Neunaugen (f. d.) u. Inger 
(Myxinidae) mit d. Schleimaal (Myxine glutinösa) 
der nordeurop. Meere, der in der Leibeshöhle von 
Fiſchen lebt. 

Rundreijelarten, Fahrſcheinhefte, Zuſam— 
menſtellung v. Fahrſcheinen in Heftform nach eigener 
Wahl des Reiſenden. Die beabſichtigte Reiſe muß 
mindeſtens 600 km betragen; während der Gültig— 
feitsdauer (bis 2000 km 45 Tage, 2001—3000 km 60 
Tage, über 3000 km 90 Tage) fann die Fahrt beliebig 
unterbrochen werden. 

Rundſchädel, ſ. brachykephal u. Schädelmeffung. 

Rundſchau, De —— Zeitſchrift, ſ. Paetel. 

Rundwürmer (Nemathelminthes), Klaſſe der Wür— 
mer v. fadenförm. Geſtalt, mit Leibeshöhle, ohne 
Gliederung, Ordnungen: Haarwürmer u. Kratzer, ſ. d. 

Rune, die, eckiges Schriftzeichen der alten Germa— 
nen, urſpr. für relig. Zwecke, auf Amuletten ꝛc. Das 
ältejte, gemeingerman. R.nalphabet v. 24 Zeichen iſt 
vielleicht dem latein. Alphabet entlehnt; das neuere, 
in Sfandinavien (bis Ende des M.A.), Hatte nur 16 
Zeichen, wurde aber allmählid wieder auf 23 erwei⸗ 
tert. Erhalten jind R.ufteine (Bautafteine mit R.n- 
inſchriften) als Grabdentmäler bef. in Skandinavien. 
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Runeberg, Joh. Ludw., ſchwed.finniſcher Dichter, 
* 1804, Profeſſor in Helfingfors, F 1877; ſchr. den oft 
auch ins Deutjche überſetzten Balladenzyflus „Fähn- 
rih Stahls Erzählungen“, ferner Epen, Lyriſches u. 
Dramen. i 

Runge, afrit. Landihaft — Dar-Runga. 

Runge, 1. Ferdinand, Chemiker, * 1795, Prof. 
in Berlin, 1825 in Breslau, T 1867, entdedte das 
Anilin. — 2. Mar, Gynäkologe, * 21. Sept. 1849 zu 
Stettin, feit 1888 Prof. in Göttingen; ſchr. „Lehrb. 
der Gynäkologie“. —3. Philipp Otto, Scriftitel- 
ler, Bildnismaler u. Zeichner (beſ. Ornamente), 
* 1777 zu Wolgaft, F 1810 in Hamburg; für die Früh: 
romantif bedeutjam („Hinterlafiene Schriften“), jr. 
auch relig. Gedichte. 

Rungwe, der, Berg nördl. vom Njaſſaſee in Deutic- 
Oſtafrika, 3175 m hod). 

Runke, die, Pflanze — Rauke, ſ. Eruca. 

Runfel, preuß. Stadt an d. Lahn, Rgbz. Wies- 
baden, Oberlahnfreis, 1109 €, A.G., Eiſenwerke, 
Weinbau, Hauptort der Herrihaft Wied-R. 

Runtel, dic, R.=rübe, |. Beta. 

Runfelltein, tirol. Schloß bei Bozen, 1237 erbaut, 
1885/88 erneuert u. 1893 vom Kaifer v. Öftreid) der 
Slam Bozen geſchenkt, mit Fresken aus Triftan und 
Sfolde. 

Runs, 1. Mz. zu Run, ſ. d. — 2. — Runfe, die, 
ſchweizeriſch: Berg-, Wildbad; ſchmales und fteiles 
Tal, in dem ein ſolcher herabfließt. 

Runfjöro, der, afrik. Gebirge, ſ. Rumenzori. 

Rünthe, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Hamm, 3521 E., Steinfohlenbergbau. 

Rüodlieb, älteiter diſch Roman, aus dem 11. Ihdt. 
wahrſch. von einem Tegernjeer Mönch abgefakt (in 
Herametern). ; 

Ruotſinſälmi, der, Meerenge b. Kotfa an d. Süd— 
küſte Finnlands; 1789 Geefieg der Ruſſen über die 
Schweden, 1790 der Schweden über die Ruffen. 

. Rupel (tü-), die, der, [hiffbarer r. Nbfl. der Schelde 
in ber belg. Pro. Antwerpen, entiteht aus Dyle und 
Nethe, ohne diefe 12 km: fang, mündet gegenüber dem 
Dorf Rmonde (Bro. Oftflandern, Arr. St.-Nicolas, 
3285 E., Spißen=, Leinenfabr., Schiffbau). — R.eton 
— GSeptartenton. 

Rupert: 1. BI, einer der Apoftel Bayerns, Grün- 
der u. 1. Biſchof v. Salzburg, F um 715; Felt 24. Sept. 
— 2. jel, f 1145, Prior v. St. Georgen im Schwarz- 
wald, feit 1102 Abt v. Ottobeuren; Feſt 15. Aug. — 
3.0. Deuß, Benediftiner, * um 1070, F 1135; Mönd 
in Lüttich u. Siegburg, 1120 Abt in Deus, berühmter 
Ere a und myſtiſcher Schriftiteller. — ©. auch Rı- 
precht. 

Nuperto⸗Carola (od. Carolina), die, lat. Name 
der 1386 v. Ruprecht I. v. der Pfalz gegr. Aniverſität 
zu Heidelberg. 

Rupert River, der, Rupertfluß, kanad. Fluß, ſ. 
Miſtaſſiniſee. 
 Rupfen, der, baumwollener Kanevas; engmaſchig 
ſtatt Tapeten zum Beſpannen v. Wänden benutzt. 

Ruphiaͤls), der, die, Fluß, ſ. Alpheios. 

Rüpia, die, Schmutzflechte, |. d. 

Rüpie, die, oftind. Silbermünge, früher amtlich — 
1,92 M, die Gold-R. — !/,;, Mohur, aljo 1,99 A; ſeit 
1899 — 1/,, Pfund Sterling. Seit 1904 werden in 
Berlin für Diid.-Oftafrifa eigene R.n geprägt = 
1,33 A (!ıs ©. 20 M), eingeteilt in 100 Heller. 

Rupp, Julius, prot. Theolog, * 1809 u. } 1884 zu 
Königsberg in Olftpr., |. Freie Gemeinden. 

. NRüppell, Eduard, Naturforjcher, * 1794 u. F 1884 
in Frankfurt a. M.; bereijte 1817/34 Nordafrika, ſchr. 
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„Reiſen in Nubien ꝛc.“, „Reife in Abeljinien“, „Vögel 
Nord: u. Oſtafrikas“ zc. 

Rupperisberg, bayr. Dorf, Ngbz. Siah, Bez. Amt 
Neujtadt an d. Haardt, 840 E., vorzügl. Weinbau. 

Nuppertsgrün, äh). Dorf, Amts u. Kreish. 
Zwidau, 1640 E., Tertilinduftrie, Drahtitiftefabr. 

Ruppichteröth, preub. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 
mit Gemeinde 2890 €., Eijenjteinbergbau, Kalkwerke. 

Ruppin, preuß. Städte im Rgbz. Potsdam: 1. Ne us 
R., Kreisitadt am R.er See, 18720 E., L. G., U.G., 
Pro.-Srrenanftalt, Reichsbanknbſt., prot. Lehrerſemi— 
nar, Webereien, Möbel-, Bilderbogen-, Maſchinen-, 
Treibriemen:, Zigarrenfabr. — 2. Alt-R., am Ein: 
Huß des Rhin in den R.er See, Kreis R., 1861 E., 
Leder, Zigarrenfabr. — Die Grafid. R. kam 1524 
an Brandenburg; den Titel Gräfin». R. befam 
1914 die Gemahlin des Prinzen Oskar v. Preußen, 
Ina Maria geb. Gräfin v. Baſſewitz. — R.er Kanal, 
Verbindung zw. Rhein, Kremmener Gee u. Havel (b. 
Dranienburg), 15 km fang. 

Rüppius, Otto, *1819 in Glauhau, Redakteur der 
„Neuyorfer Stantszeitung“, T 1864; ſchr. Unterhal⸗ 
tungsromane („Der Pedlar“ zc.). 

Ruprecht, 1. Hl. — Rupert. — 2. Knecht R, in 
der altgerman. Mythologie der Windgeift; im diſch. 
Volksglauben jegt der Begleiter des Hl. Nikolaus bei 
d. Beicherung, ausgerüftet mit Rute u. Gabenjad. 

Ruprecht, 1. Kronprinz v. Bayern, * 18. Mai 1869 
zu Münden, ältefter Sohn König Yudwigs, 1902/03 in 
Dftafien („Neileerinnerungen”), 1906 Komman— 
deur des 1. bayrifhen Armeekorps, 1913 General- 
infpefteur der 4. Armeeinfpeftion, jiegte 1914 als 
Führer der VI. Armee bei Meb, 1916 preuß. Feldmar— 
Ihall; 1900 vermählt mit Marie Gabriele (F 1912), 
Tohter des Hag. Karl Theodor v. Bayern. Kinder: 
Quitpold, * 1901, + 1914; Albredit, * 1905. — 2. v. der 
Pfalz: Kurfürst R. I. 1329/90, * 1309, Stifter ber 
Univerfität Heidelberg. — R. III, * 1352, 1398 Kur: 
fürft, 1400 deutſcher König, F 1410. — Prinz R, 
gen. der Kavalier, * 1619 zu Prag, Sohn des Win: 
terfönigs, im engl. Bürgerkrieg‘ Berater u. Reiter: 
führer König Karls J. jpäter Admiral, Schöpfer der 
Hudſonbaikolonie, F 1682. . 

Ruprehtsai, unterelfäf]. Dorf an d. IM, nordöftl. 
Vorort v. Straßburg, 10 028 €. 

Ruprechtskraut, |. Geranium. 

Nuptür, die, Heilf. Zerreifung v. Rörpergewebe 


(Damm, Gebärmutter, Zunge, Leber ꝛc.). 


Rur, die, Nbfl. der Maas, |. Noer. 

ruraͤl, ländlich, dörflich, bäuerlich. — N.fapitel, 
das — Landkapitel (f. Dekan) u. deffen Verfammlung 
zur Beiprechung ſeelſorgeriſcher Fragen. j 
Rurik, ein Waräger (Normanne), Gründer des 
Ruſſ. Reihds (in Nowgorod), regierte angeblich 
en feine Nahfommen im Mannesitamm bis 
598. 


Rurki, brit.:ind. Stadt r. vom obern Ganges, Pro. 
Agra u. Oudh, 14197 E., Eifeninduftrie, Technikum. 

Rurütu, frz. Südinfel in der Tubunigruppe, 50 qkm. 
750 E., Ropragemwinnung. 

Ruſa, mittelruj). Kreisftadt, Goun. Moskau, 2861 
E., Gerbereien. 

Nujalten, grünhaarige Wald, Waſſer- und Feld— 
nymphen der Oftflawen. Ihr Feit, die Ruſälien, 
ift in der Woche vor Pfingiten. 

Ruſaöl — Gingergrasöl, ſ. Geraniumöl, 

Rusca, Nikolaus, * 1562, Erzprieſter v. Sondrio, 
unermüdliher Vorfämpfer gegen den Calvinismus, 
1618 zu Tode gefoltert. 

Ruſchdije, die, nad) europ. Muſter eingerichtete türk. 
Realſchule für Anaben. 
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Rüſche, die, gefräufelter Kleiderbeſatz. 

Ruſchel, die, ſchmale Gelteinsfluft mit Letten und 
Trümmern des Nebengefteins, 5. B. im Harz. 

Ruseue (rufchtſchuk), bulgar. Stadt — Ruſtſchuk. 

Ruscus, Xiliazeengattg. mit blattartigen Zweigen, 
Sträuder im Mittelmeergebiet; bei uns find Zier- 
pflanzen R. aculeätus, Mäufedorn, Stachelmyrte, u. 
R. hypoglössum, Zungenfraut. es 

Ruſein, Piz, der, ſchweiz. Berg, ſ. Tödi. 

Rujellä, etrusk. Stadt mit Schwefelthermen (jett 
Bagni di Rojelle); Ruinen b. Grofjeto. 

Ruſhden (röſchd'n), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Northämpton, 13 354 E. Schuhfabriken. 

Rufifi, ver, afrik. Fluß = Ruſſiſi, |. Kivu. 

Ruskin (rößkin), Sohn, engl. Kunſtſchriftſteller, 
* 1819, 1870/84 Prof. in Oxford, F 1900; geiſtreicher 
Befürworter eines natürlich jhönen Lebens u. Bor: 
kämpfer der Präraffaëliten in der Malerei, verf. 
zahlr. äſthetiſche, volkswirtſchaftl. und funftgeihichtl. 
Schriften („Moderne Maler“, über Plaftik 2c.). 

Rusma, das, Enthaarungsmittel — Rhusma. 

Ruß, der, 1. aus Flammen ausgejhiedener, fein ver= 
teilter Kohlenstoff, der fi in den Kaminen unten als 
fefte, glänzende Maſſe, Glanz: R., oben als Ioderer 
Slatter-R. feitjeßt. Er wird aus fienigem Holz 
(Kien:R), Pech, fetten Ölen, fohlenjtoffhaltigen 
flüff. Stoffen Zampen-R, Ol, Lampenſchwarz) 
gewonnen und zu Karben, Druderfhmwärze, Wichſe, 
Tuſche u. a. verarbeitet. — 2. Ferkelfrankheit, j. Pech— 
räude. 

Ruf, die, r. Mündungsarın der Memel (Niemen). 
An ihr der preuß. Fleden R., Rgbz. Gumbinnen, Ar. 
Heydefrug, 1826 E., A.G., Reichsbanknbſt. Hafen, 
Küje-, Fiſchkonſervenfabr. Sägewerke. 

Ruß, 1. Rarl, Ornitholog,* a Baldenburg, 
+ 1899 in Berlin; jr. „Handb. für Vogelliebhaber” 
(2 Bde), „Der Ranarienoogel“, „Fremdländ. Stu— 
benvögel (4 Bde), „Vogelzuchtbuch“ ꝛc. — 2. Ro— 
bert, Maler, * 7. Juni 1847 in Wien, daj. tätig; 
ſchuf ſtimmungsvolle Landſchaftsbilder (Abenditim- 
mung bei Meran). 

Ruſſaͤlken — Ruſalken. 

Rußbrand, Pflanzenkrankheit, ſ. Aſtilagineen. 

Rußdorf, ſachſen-aAltenburg. Dorf, Bez. Altenburg, 
3579 E. Nähmaſchinen-, Fahrrad-, Strumpfmwarenz, 
Saga 

Ruſſe, Art der Schaben, |. d. 

Rüſſel, Verlängerung der Naſe bei manden Säuge— 
tieren (Elefant, Schwein, Tapir 2c.), des Kopfes 
bzw. der Mundteile bei Inſekten (Müden, Schnietter- 
lingen zc.) u. a. — R.bär, |. Najenbär. — R.zegel, 
ſ. Blutegel. — R.:elefant — GSee-Elefant, j. Robben. 

Rüſſeler, |. Nüfjeltiere. 

Rufielette, die, Roftbirne, j. Pirus. 

Rüſſelkäfer (Curculiönidae), Kam. der Azehigen Kä— 
fer mit rüjfelartig ausgezogenem vorderem Körper- 
ende, etwa 1 cm Ig., über 
10000 Arten; nad) d. Länge 
d. Rüſſels zuweilen unter- 
ſchieden in Kurz- u. Lang: 
rüßler. Alle R. find jehr 
Ihadlih, indem fie von 
Pflanzentln. leben, junge 
Triebe, Nüffe, Äpfel ꝛc. 
annagen. Nadelholzſchäd— 
Si find bef. d. ſchwarze 
Fichten-R. (Otiorhynchus 
niger), d. große (12 mm) 
u. Heine (6 mm) Braune R. (Hylöbius abietis bzo. H. 

7. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 





Grosser brauner 
Rüsselkäfer. 
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pinästri); Objtbäumen ſchadet der Blattroller (j. d.), 
Buhenwaldungen der nur 2,5 mm lange Buchenrüß- 
ler (Orchöstes fagi), dem Getreide der Getreide-R. 
(j. Kornwurm), Nüffen u. Eiheln der Nußbohrer, |. d. 

Rüſſelkrokodil, |. Gavial. 

Ruſſell (rölfel), 1. Sir Sohn, 1861 Graf, Tibera- 
ler engl. Staatsmann, * 1792, an allen Reformen jeit 
der Katholifenemanzipation und Parlamentsreform 
1832 beteiligt, be. im Armenweſen, der Rolonialver- - 
waltung u. $reihandelspolitif tätig, 1839/41 u. 1855 
Rolonial-, 1846/52 u. 1865/66 Premierminifter, ver: 
trat als Min. des Auswärt. 1859/66 Palmerſtons oft 
unglüdlihe Einmiſchung gegen die konſervativen Dit- 
mädte, 7 1878; ſchr. Biographie v. For, über engl. 
Gedichte, „Erinnerungen“. — 2. Sein Neffe Od o, 
1881 Lord Ampthill, * 1829, 1858 Gejandter in 
Stalien, jeit 1871 Botihafter in Berlin, F 1884. — 
3. Sir William Howard, Militärjcriftiteller, 
* 1821, 7 1907; Gründer u. Leiter der Army & Navy 
Gazette, berühmt als Kriegsberichterftatter im Arim-, 
Sepoy= u. amerif. Gezejjionsfrieg, 1866 im öſtreich., 
1870 im preuß. Hauptquartier. 

Küffellilie, |. Curculigo. — Rüſſelmaus, |. Spik- 
mäufe. 

KRüffelsheim, heſſ. Fleden am Main, Pro. Starfen- 
burg, Ar. Großgerau, 6099 E., Opelihe Nähmajdi- 
nen, Fahrrad- Motorfahrzeugfabr. 

Rüſſelſpringer, |. Rohrrüßler. 

NRüffeltiere (Rüfleler, Proboscidea), Ordnung der 
Säugetiere, große, Ihwerfällige Tiere mit dider Haut, 
Nafe zu einem langen Rüſſel ausgezogen. : Hierher 
der Elefant; foſſil Dinotherium, Maſtodon (f. d.) zc. 

Ruſſen, oitjlaw. Volt (vgl. Rußland, Geſchichte), 
ein meijt blonder, mittelgroger Menſchenſchlag, Bil- 
det den herrſchenden Bevölferungsteil des Ruf. Rei- 
ches (j. d.), zerfällt in die eigentlichen od. Groß-R., 
etwa 60 Mill. im europ. Gebiet (}. Großrußland) u. 
8 Mill. im afiat. Rukland (hier vielfah mit Mongo— 
len vermijht), die Klein=R. (f. Ruthenen) im Süb- 
weiten, etwa 26 Mill, u. die Weiß-R. im Weiten, 
etwa 6 Mill. Vgl. Ruf. Sprade u. Literatur. — 
ruſſifizieren, rujjiih machen. — Ruflinen — Ruthenen. 

Ruſſiſch-Amerika — Alaska, das jeit 1799 Rußland 
gehörte, 1867 an die B. St. verfauft wurde. 

Ruſſiſches Bad — Dampfbad, j. d. 

Ruſſiſche Kirche, '. Rußland (Kirchliches). 

Ruſſiſche Kunſt: Die heidniſche Zeit bis zum 
11. Shot. ift Hauptjählih in Grabfunden vertreten. 
Diefe find, namentlih aus der Nähe des Schwarzen 
Meeres, teilweife recht koſtbar und zeigen neben 
ſtarkem griedifhem und afiatiihem Einfluß aud be— 
achtenswerte Anjäge bodenjtändiger Kleinkunft. Die 
wichtigſten Kunde (Ringe, Vajen, Waffen, Figuren) 
find im fog. Saale von Kertid in der Eremitage zu 
St. Betersburg vereinigt. Die Hriftlide Zeit 
gliedert ih jharf in 2 Abjchnitte, in die Zeit vor 
und jeit Peter d. Großen (988—1689 und feit 1689). 
Da die Rufen das griehiihe Chriftentum annah— 
men, wurde die heimiſche Kunſt vom byzantinischen 
Stile in Fefjeln geihlagen, und da die Kirde in 
fejten Runitformen faſt erjtarrte, blieben die einmal 
angenommenen Gedanken nad Inhalt und Ausdruck 
duch Jahrhunderte Hindurd völlig unverändert. Die 
Kleinkunst jhuf vor allem metallene Schmud:- 
lachen, Waffen, Trinfgeräte, Heiligenbilder u. Kult— 
Die wertvofliten Werke diefer Kunft 
aus Perm, Smolenst, Kaſan, Kiew und Moskau 
find in der Eremitage zu St. Petersburg und im Hi— 
Horifhen Mufeum zu Moskau zu ſehen. Neben diejer 
Kleinkunjt gelangte die Baufunft zu Hoher Blüte, 
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Sie übernimmt in der Hauptjadhe den byzantiniſchen 
Stil nah Art der Sophienfirhe in Konitantinopel, 
umgibt die Mittelfuppel mit 4 kleineren Kuppeltür- 
men (Chriſtus und die 4 Evangelijten) und gejtaltet 
dann alle Türme in Zwiebel- und GSpiralform um 
(Moskauer Stil). Anbauten, Glodentürme, Borhal- 
len, Bergoldung und reicherer Moſaik-Innenſchmuck 
vervollftändigen das auch uns in Deutſchland be- 
fannte typiſche Bild einer ruf. Kirche. Peter d. 
Große öffnete dann weſteuropäiſchen Ein 
flüffen namentlich in der Baufunjt Tür u. Tor. Re— 
naifjance, Barod, Rokoko und Klaſſizismus errichten 
nach- und nebeneinander, bis in jüngjter Zeit der 
Moskauer Stil wieder die Oberhand zu gewinnen 
ſcheint. Auh Bildhauerei und Malerei 
haben fich jeit dem 18. Shot. fräftig und vielfeitig 
entwidelt; ein ftarfer Wirklichkeitszug ſpricht aus 
ihren Werfen, der oft jogar derb naturaliltifh wird. 
Sn der Bildhauerei verdienen mande Standbilder, 
in der Malerei gejhichtlihe und Genrebilvder alle 
Beahtung. Daneben iſt au d. Kleinkunft zu neuem 
Leben erwadit. 

Ruſſiſche Leute (Cht od. Wahrhaft R. L.), feit 1906 
ein reaftionärer ruf). Verband, der auch ſchon Juden 
beten ıc. veranjtaltete,; Führer der Abgeordnete Pu— 
riſchkewitſch. 

Ruſſiſche Oſtſeeprovinzen, die Gouv. Kurland, Liv- 
land, Eſtland, im weitern Sinn auch St. Petersburg. 

Ruſſiſches Reich, Kaiſertum im öſtl. Europa, im 
nördl. Aſien u. im nordweſtl. Teil v. Mittelafien, ins⸗ 
geſ. 22430 010 qkm, rund 166 Mill. E. (1910). Der 
europ. Teil umfaßt das eigentl. Rußland, Polen und 
Ann der aftat. Teil Sibirien, Kaufafien, Rufj.- 

entralajien, die Vaſallenſtaaten Buchara u. Chiwa. 
©. die einzelnen Artikel. 

Ruſſiſche Sprade u. Literatur. Die ruſſ. Sprade 
gehört zur öftl. Gruppe des jlaw. Sprächſtamms u. 
umfaßt das Großruffiihe (nördl. u. mittl. Rußland) 
u. das Weikruffiihe (Litauen). Das Großruſſiſche od. 
Moskowitiihe ift die eigentl. ScKriftiprahe mit 
kyrilliſcher Schrift (vgl. Cyrillus 3). Die ältere 
Literatur ift Kirchenliteratur; erjt ſeit Peter 
d. Gr. erſcheint eine poetiſche Lit. im engern Sinn. 
Die Aufmerkjamteit der gefamten Kulturwelt erregte 
fie im 19. Shot. Graf A. ©. Puſchkin (1799/1837) 
verlieh ihr den bodenftändigen nationalen Charakter 
(„Boris Godunow“, „Der Gefangene des Kaufafus“, 
„Die Hauptmannstodter“). Ihm folgten M. 3. Ler- 
montow (1814/41) mit feinem „Helden unferer Zeit“, 
J. ©. Turgenjew (1818/83) mit jeinen Novellen „Auf: 
zeichnungen eines Kägers“ und den Romanen „Ein 
adliges Neft“, „Worabend“, „Väter u. Söhne“, als 
log. „Wejtler“ eine Zeitlang ausgejprodener Antipode 
3. Doftojewsfys (1821/81), der in „Raskolnifow“, 
„Brüder Raramajom“ u. a. Romanen das fonjerva- 
tive, orthodore Ruffentum zum lebendigen Ausdrud 
brachte. N. W. Gogol (1809/52) war dieſen Dichtern 
in der Sittenſchilderung vorangegangen (Hptw. das 
Luſtſpiel „Der Reviſor“). Andere, wie Gontſcharow, 
Gorki, Tſchechow, vertreten den Realismus u. Natu— 
ralismus, z. T. mit radikalſter polit. Geſinnung. Be— 
rühmt u. in alle Kulturſprachen überſetzt wurden die 
Werke des Grafen Leo Tolftoj (1828/1910), der ſich 
als Neformer im großen fühlte, ſowohl im ſozialen 
wie im relig. Sinn; Hptw. „Krieg u. Frieden“, „Unna 
Karenina“,. „Auferftehung“ (Romane), „Kreutzer⸗ 
fonate“ (Novelle, 1890), „Macht der Zinfternis“ 
(Drama). Auf dem Gebiet der Lyrik traten die Ruj- 
fen faum irgendwie bedeutend hervor. — Über die 
Kleinrufl. Literatur f. Rutheniihe Sprache 
u. Literatur. 
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Ruſſiſch⸗franzöſiſcher Krieg 1812, vorbereitet durch 
die Einverleibung Didenburgs 1810, die v. Napoleon 
vereitelten ruſſ. Hoffnungen auf die Türkei ꝛc. brad) 
aus, als Napoleon Durhführung der Kontinental- 
Iperre forderte. Er führte nad) u. nad) über 600 000 
Mann 100 Rußland, meiſt Nheinbundsjoldaten, Ita⸗ 
liener u. Spanier; auch Preußen u. Öftreich leiſteten 
Heerfolge (auf dem linken u. rechten Flügel), ohne 
jedoch ernjtlih Krieg zu führen. Napoleon über- 
\hritt 24. Suni den Njemen, jiegte 17. Aug. bei Smo- 
lenst, 7. Sept. bei Borodino an der Moskwa, zog 
14. Sept. in das menjhenleere Moskau ein. ie 
Ruffen unter Rutufow wichen einem neuen Kampf 
aus. Nah 34 Tagen mußte Napoleon aus der bren— 
nenden Stadt abziehen u. den alten Weg heimmärts 
einfhlagen (17. Nov. Niederlage gegen Kutuſow bei 
Smolenst); aus Mangel an Dilziplin u. Zebensmit- 
teln löfte ji das Heer auf u. Tam durch Hunger, 
Kälte, Mangel an Schuhen u. Kleidern immer mehr 
ins Elend. Napoleon entfam mit dem Reſt 26./29. 
Nov. über die Berefina u. verließ 3. Dez. das Heer, 
von dem nur elende Trümmer an die preuß. Grenze 
gelangten. Etwa 550 000 blieben tot od. gefangen in 
Rußland. Die Fortfegung bildeten die Freiheits— 
friege, ſ. d. 

Ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg 1904/05, wurde verurfacht 
dur die Feſtſetzung Rußlands in der Mandſchurei 
u. die Bedrohung der Gelbjtändigkeit Koreas. Beide 
Parteien bejagen je etwa 350000 Mann, die Ruffen 
73, die Japaner 172 Schiffe Japan begann dur 
Überfall auf die ruſſ. Flotte im Hafen von Port 
Arthur 8./9. Febr. 1904 den Krieg. Die Rufen Tom- 
mandierte Kuropatkin, jeit März 1905 me, 
die Japaner Oyama. 27. Apr./1. Mai 1904 Sieg der 
Japaner unter Kuroki am Salu, 10. Aug. Geefteg 
Togos über das Gejhwader in Port Arthur, Ende 
Aug. Stäg. Schlacht bei Liaujang, Rüdzug der Rufen 
nad dem Schaho, Mitte Oft. unentihiedene Schlacht 
am Schade, 2. Tan. 1905 Erftürmung Port Arthurs 
durd) Nogi, 21. Yebr./10. März Schlacht bei Mufden, 
entjheidender Geejieg Togos über die ruff. Entjaß- 
geihwader unter Rojchdeitwenstij und Nebogatow 
27.128. Mai bei Tjufhima. 5. Sept. Friede v. Ports 
mouth in Nordamerifa (abgeſchloſſen duch Witte u. 
Komura): Rußland verlor halb Sadalin u. Kuan— 
tung mit Port Arthur an Japan u. gab die fünl. 
Mandſchurei u. Korea preis. 

Ruſſiſch-⸗türk. Kriege, 1. 1853/56, |. Krimfrieg. — 2. 
1877/78. Dem Krieg gingen Aufitände der Balfan- 
Nlawen (Montenegriner, Bulgaren, Serben) voraus, 
u. Apr. 1877 erflärte Rußland, feinen leidenden Glau— 
bensgenofjen helfen zu müſſen; die Ruſſen bejegten 
Bulgarien u. drangen in Thrazien ein. Da ihr Füh— 
rer, Großfürjt Nikolaus, unfähig war u. die Türken 
fi) unter Mehemed Ali u. Osman Paſcha aufrafften, 
fam bald der Rüdjhlag, u. Rukland war froh, Hilfe 
v. Rumänien zu erhalten. Osman Paſcha hielt ſich 
bis 10. Dez. in Plewna, u. die Rufien unter Gurfo 
behaupteten fih im Schipfapag mit Mühe gegen 
Suleiman Paſcha. Nah der Kapitulation der türk. 
Schipkaarmee (9. San.) lag der Weg nad Konftan- 
tinopel offen. In Aſien ſchlug Großfürſt Michael die 
Türfen unter Mukhtar Paſcha in einer Reihe blutiger 
Gefehte b. Aladſcha-Dagh (8.715. Oft.) u. eroberte 
17.18. Nov. Kars. Die Türkei mußte 3. März 1878 
den Frieden v. San Stefano (ſ. d.) ſchließen, der je- 
doch durch den Berliner Kongreß (f. d.) repidiert u. 
gemildert wurde. 

Rufiiih-Zentralafien, der im MW. ans europ. Rub- 
land u. ans Kaſp. Meer, im ©. an Perſien u. Afgha— 
nilten, im O. an China, im N. an Sibirien ftoßende, 
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mittelaftiat. Teil des ruſſ. Reiches, 3 488 530 qkm, da= 
zu 71863 qkm innere ——— (Kaſp. Meer, Aralz, 
Balkaſchſee 2c.), 9973400 E. (1910), meiſt türf. 
Stammes (Kirgijen, Turfmenen, Sarten, Usbefen ıc.), 
etwa 12%, Rufen. Es umfaßt die Provinzen Akmo— 
linst;, Transkaſpien, Samarfand, Semipalatinsf, 
Semirjetihensf, Syr-Darja, Turgai, Uralst u. Fer- 
ghana mit dem 1895 neu erworbenen Teil des Pa— 
mirs. Im nördl. Teile liegt die Kirgifeniteppe, im 
füdbl. Teil das unfrudtbare, wüſtenähnl. Beden 
(Raralum u. Kiſilkum), v. Weſtturkeſtan (Turan); 
der gebirgige öftl. Teil ift fruchtbarer. Hier zieht ſich 
der Tienihan Hin. Das Klima-ift fontinental, arm 
an Niederjchlägen, hat lange, ftrenge Winter u. heiße 
Sommer. Die Bewohner treiben Aderbau (bef. Ge- 
treide, Obit, Baummolle), Seidenzudt u. im Norden 
bei. nomadilierend Viehzucht; ferner wird als Haus- 
induftrie Seiden-, Baumwoll:, Teppichweberei, Leder- 
verarbeitung 2c. betrieben. Der große Reihtum an 
Gold, Silber, Eiſen, Kupfer, Blei, Salz, Steinkohle, 
Ebdeljteinen wird noch wenig ausgenußt. Die nord» 
öftlidyen Pro. Akmolinsk u. Semipalatinst bilden das 
Generalgoun. der Steppen mit der Hit. Omsk, die 
andern außer Turgai u. Uralst (die je 1 Goun. bil- 
den) das Generalgoun. Turkejtan mit der Hit. Taſch— 
£ent. 

Ruſſiſi, der, oſtafrik. Fluß, |. Kivu. 

Rußkohle, ſ. Steinkohle. 

Rußland (den an Preußen ſtoßenden Teil ſ. Karte 
v. Deutſchland), europ. Kaiſerreich, mit Polen und 
Binnland,” einſchl. der inneren Gewäſſer 5389 997 
qkm, eingeteilt in Groß-, Klein: u. Weiß-R. (ſ. d.), 
begrenzt im N. vom Nördl. Eismeer, im D. von 
Sibirien, Zentralafien u. Kafp. Meer, im ©. von 
en Schwarzen Meer u. Rumänien, im W. 
von Öltreih, Deutſchland, der Oſtſee (Rigaiſcher, Finn. 
u. Bottn. Meerbujen), Schweden u. Norwegen. Am 
Nördl. Eismeer ift die Küſte ftarf gegliedert; Hier die 
Halbinjel Kola und Kanin, die Inſeln Nowaja— 
Semlja, Waigatſch u. Rolgujew. Ins Shwarze Meer 
reicht die Halbinjel Krim. Auch die rufj.finn. Dftjee- 
küſte ift jehr gegliedert; von den vielen Inſeln find 
hier bej. zu nennen Oſel, Dags, Mohn (Moen oder 
Moon) u. Worms vor dem Rigaifhen, die Alands- 
injeln vor dem Bottn. Meerbufen. Gebirge: der 
Ural, der ſich der Oftgrenze entlang zieht u. in der 
Inſel Nöwaja-Semlja im N. feinen Abſchluß findet; 
das Taurifhe od. Taila-Gebirge am Südoftrand der 
Krim; das „Land der 1000 Seen u. Inſeln“, eine 
Granitjhwelle zw. Bottn. u. Finn. Meerbufen; die 
Gebirge der Halbinfel Kola. Zwiſchen dieſen Ge— 
birgen liegt das ruſſ. Flachland, deſſen höchſte Höhe 
350 m beträgt. Es wird v. Bodenſchwellen durchzogen: 
MWolgafhwelle (v. Nilhnij-Nowgorod u. Kaſan bis 
Zarizyn), Mittelrufi. Schwelle (v. den Waldaihöhen 
bis an den Donezrüden, etwa von St. Petersburg 
bis Aſow) u. Südruff. Schwelle mit der den Karpa— 
then öjtlih vorgelagerten Stufenlandihaft. — Von 
den Fhüſſen münden Ural u. Wolga in das Kajp. 
Meer, Don mit Donez ins Aſowſche, Dnjepr, Bug u. 
Drrjeftr ins Schwarze Meer, Weichjel, Njemen, Düna, 
Narowa u. Newa in die Oftjee, Onega, Dwina und 
Mejen ins Weiße Meer, Petihora ins Nördl. Eis- 
meer. Die größten Seen find Ladoga- u. der durch 
Swir mit ihn verbundene Onega=, Peipus- (Abfluß 
die Naroga) u. Ilmenſee (mit Abflug zum Ladoga— 
fee); reich an Seen (Päijänne, Saima u. a.) iſt Finn 
land. Die weiten Rofitnojümpfe, die vom Pripet, 
einem Nofl. des Dujepr, durchfloſſen werden, find 
größtenteils trodengelegt. Neben den vielen Flüſſen 
torgt ein weitnerzweigtes Ne vo. Ranälen für die 
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Förderung der Verkehrs; bei. find zu erwähnen das 
nordöftl. Wafferneg zw. Aſtrachan, - Nifhnij-Nomwgo- 
tod u. Gt. Petersburg, u. das Südweſt-Waſſernetz, das 
Dnjepr, Düna, Njemen u. Weichjel verbindet. — Das 
Klima iſt fontinental; der nördl. Teil Rußlands 
gehört zur arktiſchen Alimaprovinz, die Krim dagegen 
hat Mittelmeerflima. Die Niederihläge werden von 
NW. nah SD. immer geringer. Die Pflanzen: 
welt ijt einförmig; der N. weilt die Tundra auf, an 
fie ſüdlich anjhliegend die MWaldregion, die je mehr 
nah ©. aus Laub- ftatt Nadelholz beiteht. Es ſchließ 
19 die Steppenlandihaft an, deren „Schwarzerde 
ehr fruchtbar u. für den Getreidebau jehr geeignet ift. 
Die Salziteppe am Kaſp. Meere ift nur an den Flüſ— 
fen anbaufähig, jonft öde u. unfrudtbar. Tier: 
welt: Die Tundra weiſt Polartiere (Renntier, Eis- 
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bär) auf, die Waldzone Wolf, Bär, Elch, Luchs, 
Mijent; die Steppe ift reih an Nagetieren. Die 
Haustiere find diefelben wie in Deutihland. Dazu 


fommen im N. die Renntiere, im Südojten die Ka— 
mele. Die Flüſſe find reih an Fiſchen, das Gebiet des 
Kajp. Meeres bei. an Stören. Von Mineralien 
werden bei. im Ural gefunden: Eifen, Kupfer, Gold, 
Platin, Silber; Steinfohlen werden gewonnen im 
Süden, im Ural u. nahe der öftr.-deutjchen Grenze. — 
Die Bevölferung in Rukland mit Bolen u. Finn: 
land beträgt (1910) nad) Berehnung 133879100. Bei 
der letzten Zählung 1897 waren in R. ohne Finnland 
83 983 567 Rufjen (ſ. d.), 7931307 Polen, 5 063 156 
Hebräer, 3094469 Litauer, 1790489 Deutſche, 
1121669 Rumänen, 1173096. Armenier, 3502147 
Angehörige ugriſch-finniſcher Völker, 13 601 251 Turf- 
tataren; 697 634 entitammten andern Bölfern In 
Sinnland waren 1904: 2479000 Finnen, 368 000 
Schweden, 6000 Ruſſen, 2000 Deutjche, 1400 Lappen, 
600 Angehörige anderer Völker. Über die Religions» 
verteilung j. unten (Kirhlides). Erwerbszweige: 
870/0 liegen der Landwirtihaft ob, die noch auf nie= 
driger Stufe jteht. Die Viehzucht ift bedeutend, eben- 
fo die Forſtwirtſchaft. Mittelpunfte mannigfaltiger 
Induſtrie find Moskau, St. Petersburg u. Warſchau; 
der Bergbau blüht in Südrußland, im Ural u. in 
Kolen. Dem Binnenhandel dienen 57 362 km fhiff- 
bare Waſſerſtraßen (für Dampfer), 60 803 km (1912) 
Eijenbahnen, davon nur 3763 in Sinnland. 1911 be— 
trug die Gejfamteinfuhr (ohne Finnland) 2209 Mil. 
M (bei. Textilien, Lebensmittel u. Mafchinen), die 
Ausfuhr 3269,7 Mill. M (bei. Lebensmittel, Holz u. 
Flachs). Die Handelsflotte (einfchl. derjenigen der 
innern Gewäſſer) bejtand 1912 aus 3531 Schiffen; da— 
von waren 976 Dampfer mit einem Gehalt v. 476 422 
Regijtertonnen; Finnland hatte 3446 Schiffe, davon 
487 Dampfer mit 72013 Regiltertonnen. Unter- 
richtsweſen: Die Schulbildung fteht auf niedri- 
ger vn (21°/, Analphabeten). Schulgwang ift zwar 
noch nicht eingeführt, doc ift der Schulbefuh auch in 
den Volksſchulen bei. der Städte ziemlich rege; letz— 
terer ijt fajt überall unentgeltlidh. 1911 gab es 100 295 
Bolksihulen mit 203273 Lehrkräften u. 6,2 Mill. 
Schülern. Die höhere Bildung vermitteln die 9 Uni- 
verjitäten, 6 theolog. Akademien, 6 Medizinaljchulen, 
2 Schulen für Redtswiljenidaft, 2 Bergafademien, 
1 Forſtakademie, 4 Tierärztliche, 4 Techn. Hochſchulen, 
3 Sngenieurfhulen, 4 Landwirtihaftl. Inſtitute, 1 
Bolfsuniverfität, 2 Hochſchulen für Frauen, ferner 
Ariegs- u. a. — 1218 Gymnajien, 248 Real- 
ſchulen, 99 Zehrerbildungsanftalten, 350 Handels- u. 
Gewerbe, 59 Techniſche u. viele andere Mitteljchulen. 
Verfaſſung (v. 30. Oft. 1905) u. Verwaltung: R. ift 
eine fonjtitutionelfe Monardie, erblih im Haus Ro- 
manom-Holftein-Gottorp in männlider Linie; neben 
78 


Russ 199 

dem Kaifer od. Zaren ftehen bei der Genehmigung v. 
Reichsgefegen 2 gleihberedtigte Kammern, der 
Reichsrat (196 Mitgl., zur Hälfte auf 9 Jahre ge— 
wählt, die übrigen vom Kaiſer ernannt) und die 
Reihsduma (442 von Kreiswahlmännern auf 5 Jahre 
gewählte Mitgl.). An der Spiße der 11 Miniiterien 
fteht der Minijterpräfivent; das Reichskanzleramt 
ruhte jeit Gortſchakow (1883) u. wurde erjt Oft. 1915 
wieder bejegt. Außerdem beiteht noch der Senat (149 
Mitgl.), der zugleich höchſter Gerichts- u. Kaffations- 
Hof ijt, u. für fihl. Angelegenheiten der Hl. Synod. 
Das europäifde R. zerfällt in 68 Goupernements 
(davon 10 in Bolen, 8 in Finnland, ſ. d.), die 3. B. 
zu Generalgouvernements zuſammengeſchloſſen jind; 
die Goup. zerfallen wiederum in Kreije. Im eigentl. 
N. beitehen folgende 50 Gouvernements: 1. Groß- 
NR. (Norden u. Mitte): Archangelsk, Saroslaw, Ka— 
luga, Koftroma, Kurst, Moskau, Nijhnij-Nowgorod, 
Nowgorod, Dlonez, Drel, Pſkow, Rjaſan, Smolenst, 
Tambow, Tula, Twer, Wladimir, MWologda, Woro- 
neſch; 2. Oſtſeeprovinzen: Eftland, Kurland, 
Livland, St. Petersburg, 3. Weſt-R.: Grobno, 
Kowno, Minst, Mohilew, Bodolien, Wilna, Witebst, 
MWolhynien; 4. Klein-R. (Ulraine): Charfow, 
Kiew, Boltawa, Tihernigow; 5. Süd- ww. Neu-R.: 
Bellarabien, Cherſon, Donifhes Gebiet, Sefaterinos- 
law, Taurien; 6. Oſt-R.: Aſtrachan, Kaſan, Oren— 


burg, Penſa, Perm, Samara, Saratow, Simbirsk, 


Ufa, Wijatfa. Hauptitädte find d. Reſidz. St. Peters- 
burg u. d. Krönungsftadt Moskau. Die Rechtspflege 
liegt in d. Hand d. Genats (j. oben), d. 13 Ober: u. d. 
Bezirksgerichte. Die Finanzen find nit günftig. 1912 
betrug d. Staatsbudget (einfhl. Finnlands u. d. aſia— 
tiſchen Beliges) in Einnahmen u. Ausgaben je 6483,4 
Mil. a, die Staatsfhuld 19 456,7 Mill. M. Heer- 
welen: Die allg. Wehrpflicht beiteht vom vollende= 
ten 20. bis 43. Sale‘ 3 bzw. 4 Fahre aftive Dienft- 
zeit, 15 bzw. 14 —* re Reſerve, dann Reichswehr. Das 
Heer (27 europ., 3 kaukaſ. 3 turkeſtan., 3 ſibir. Armee- 
forps) Hatte 1912 eine Friedensitärfe von etwa 
1 345 000 Mann u. 60 000 Offizieren, eine Kriegsjtärfe 
v. 2—3 Mil. Mann. über die Kriegsflotte j. Bd. II 
Spalte 931/32; ihre Beſatzung belief ſich 1913 auf 
1819 Offiziere u. rund 51600 Mann. — Der auker- 
europ. Beſitz Rußlands (f. Ruſſiſches Reich) liegt 
ganz in Aſien. — Kirchliches. Die Bekehrung z. Chri- 
ftentum geht zurüd auf die Taufe der HI. Olga 959 u. 
Des hl. Wladimir un 990. Das 1. Bistum war Kijem. 
Das —— kam v. Konſtantinopel; ſo gehörte 
R. von Anfang an zur ſchismatiſch-griech. 
Kirche. Alle Verſuche der Wiedervereinigung, auch 
das Konzil v. Florenz, blieben fruchtlos. Die Errich— 
tung eines jelbjtänd. Batriarhenfiges zu Moskau 1589 
madıte die ruſſ. Kirhe v. Konjtantinopel unabhängig; 
1700 jeßte Peter d. Gr. an die Stelle des Patriarchats 
den Hl. Synod v. Petersburg mit dem weltl. Ober: 
profurator an der Spiße u. leitete damit die Herr: 
Ihaft des Cäjaropapismus ein. Die ruſſiſch— 
ortihbodore Kirde zählt an 90 Mill. Seelen in 4 
Erzbist. u. 68 Bistümern. Der Weltflerus (Popen) 
ſteht ſozial u. wiſſenſchaftl. niedrig u. lebt verheiratet, 
der Ordensklerus lebt im Zölibat u. ſtellt die Biſchöfe. 
Neben den Raskolniken (f. d.) beitehen noch zahlr. an- 
dere Geften. — Die fathol. Kirche erhielt durch 
die Teilungen Polens großen Zuwads u. litt fait 
jtets unter d. Knechtung des Staates. Der Toleranz- 
ufas v. 1905 hat wohl einige Härten gehoben, gibt der 
fath. Kirche die tatſächl. Freiheit aber nicht. Gegen- 
wärtig zählt man 15 Mill. Katholiken in 2 Kirchen— 
provinzen: Polen mit d. Erzbist. Warſchau u. 6 Diö- 
zefen, Erzbist. Mohilew mit 4 Bist. utheriſch 
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find wegen ihrer früheren Zugehörigkeit zum Deutſch— 
ordensland bzw. Schweden etwa 6 Mill. in Livland, 
Eitland, Kurland u. Finnland. Ferner zählt man 
etwa 1200000 jdismat. Armenier und 500 000 
unierte Ruthenen. 1897 gab es in R. 5082 342 
Suden, 13906972 Mohbammedaner, 732000 
Andersgläubige. — Gedichte. Im Altertum wohn: 
ten im heutigen R. viel mehr Stämme finnifchen und 
iran. Urjprungs als heute, eine Zeitlang aud Grie- 
Gen am Schwarzen Meer, jpäter Goten. Der Name 
„Ruſſen“ ift unerflärt; früher bezog man ihn auf die 
Handinav. Waräger (— Wikinger). Jedenfalls ging 
aber die Bildung des ruſſ. Staates in Kijew von Dies 
fen aus; an die Spiße }tellt die ruſſ. Überlieferutg 
Rurik (862). Seine Nachkommen (Igor, Swjätoſſlaw 
2c.) traten bald in friegerifhe od. friedlihe Beziehun- 
gen zu Byzanz, u. von hier befam R. Kultur u. Chri- 
ftentum. Igors Gemahlin Olga ließ fich taufen, ihr 
Enkel Wladimir der Apoftelgleihe (F 1015) madte 
die Hriftl. Religion zur herrjhenden. Deſſen Sohn 
Saroslaw (} 1054) teilte das Reich, der älteite des 
Haujes jollte jeweils Kijew befommen u. als Groß: 
fürft eine Oberhoheit über die andern Teilfürften (in 
Saroslaw, Perejajlawl, Halicz, Wladimir, Moskau, 
Nowgorod 2c.) ausüben, was aber nur zu jteten 
Kampf um die Oberherrfhaft führte. Dieje fiel viel- 
mehr jeit der Schladt an der Kalfa 1223 den Tas 
taren zu, deren 300jährige, dDrüdende Herrſchaft für 
den Voltsharafter u. die Kultur R.s die traurigiten 
Folgen hatte. Die Befreiung war das Werk des Für- 
ftentums Mosfau, das zu Beginn des 14. Shots. die 
Großfürftenwürde erhielt. Swan IH. (1462/1505) un: 
terwarf die Teilfürftentümer u. die Republifen Now— 
gerod u. Pſkow, ſchüttelte die tatar. Herrſchaft ab, 
ſuchte jein Reich zu fultivieren u. wies R. durch jeine 
Heirat mit einer byzantin. Prinzeffin auf den Weg 
rad Konjtantinopel. Sein Sohn Waiffilij III. (1505/33) 
u. jein Enfel Swan IV. d. Schreckliche (1533/84) jeß- 
ten das Werk fort. Iwan unterwarf den tatar. Süd— 
often (Kaſan, Aſtrachan) u. den mongol. Oſten R.s, 
nahm den Zarentitel an, verfiel aber mit der Zeit 
immer mehr feinen Gultanslaunen. Mit feinem 
Schn Feodor erloih 1598 das Haus Ruriks. Der 
Thron fiel an den Führer der Bojaren u. bisherigen 
Regenten Boris Godunow. Er mahte dem Adel 
große Zugejtändniffe, gab ihm die Bauern in Leib- 
eigenſchaft, ſchuf 1598 ein ruf. Patriarchat u. förderte 
wejteurop. Kultur. Er ftarb während des Aufitandes 
eines angebl. Sohnes Feodors, des faljhen Deme: 
trius, 1605. In diefen Wirren drohte R. unter poln. 
Herrſchaft zu kommen; Michael I. (1613/45) aus dem 
Haufe Romanoıw wendete die Gefahr ab, u. fein Sohn 
Alerej (1645/76) entriß den Polen mit Hilfe der auf: 
ſtänd. Koſaken unter Chmjelnickij die Ukraine. Im - 
Sibirien, dejjen Eroberung unter Swan II. vom Ko: 
fafen Jermak begonnen worden war, erreihte man 
ſchon 1648 das Ditfap. Peter d. Gr. (1682/1725) führte 
R. in die europ. Politik ein u. brachte es der abend- 
länd. Kultur näher. Selbſt ein bildungshungriger 
Barbar, madte er fih im Abendland befannt u. 309 
mit prakt. Blid Wejteuropäer in den Dienſt des rufl. 
Heeres u. Wirtjhaftslebens, wie er Ruſſen ins Aus- 
land ſchickte. Im Kampf gegen Streligen u. Bojaren 
ſchuf er den Abjolutismus, bradte aud die Kirche in 
Abhängigkeit, indem er 1721 den Hl. Synod an die 
Stelle des Patriarchats ſetzte. Er verſchaffte R. Zu: 
gang zum Schwarzen Meer (Eroberung Aſows) und 
duch Beteilic ung am Nordiſchen Krieg zur Oſtſee, 
gewann die Ihwe . Dftfeeprovinzen u. brachte die An— 
näherung ans Abendland durd die Verlegung der 
Refidenz nach Petersburg (1703), den Aufitieg zur 
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Großmacht durch Annahme. des Kaifertitels (1721) 
zum Ausdruck. Unter Katharina I. (1725/27), Beter 11. 
(1727/30), Anna (1730/40), Swan VI: (1740/41) und 
Elifabeth (1741/62) wurde das Reid) meilt v. Günft- 
fingen (Menihilow, Biron, Oftermann, Beſtuſchew) 
u. ohne zielbewußte Politik regiert; ohne polit. Grund 
nahm R. am 7jühr. Krieg gegen Preußen teil, bis 
1762 Peter II. auf den Thron fam. Dieſen bejeitigte 
im jelben Sahr jeine Gemahlin Katharina (1762/96), 
deren Bildung u. weitihauende Politik zu den afiat. 
Zuftänden ihres Hofes u. Privatlebens in feltfamen 
Ggſ. ſtand. Staatsverwaltung, Volkswirtſchaft, 
Rechtspflege, Schule u. Wiſſenſchaft verdankten ihr 
viel. Sie erhob R. zur Großmacht, gewann in den 3 
Teilungen 1772/95 den größten Teil Polens, 1795 
Aurland, in 2 Türkenfriegen (Friede zu Kütihüf- 
Kainardſche 1774, zu Jaſſy 1792) Südrußland bis zum 
Bug u. die Schubherrihaft über die orthodoxen Chri- 
ften der Türfei, deren Erbe R. antreten follte. Ihr 
nicht ganz zurechnungsfähiger Sohn Paul I. betei- 
ligte fi) am 2. Koalitionskrieg (Sumorow in Ita— 
. lien), fhloß dann mit Bonaparte Frieden u. wurde 
1801 ermordet. Gein Sohn Alexander I. (1801/25), 
der hinter einer jentimentalen Natur u. Tegitimijti- 
ſchen Grundjägen Herrſchſucht und Ehrgeiz verbarg, 
ſchloß nad) den Niederlagen v. 1805 u. 1807 zu Tilfit 
Freundſchaft mit Napoleon: u. befam freie Hand in 
Ofteuropa, was er zur Eroberung Finnlands (1809) 
u. Beſſarabiens bis zum Pruth (1810/12) benützte. 
Die Kontinentaljperre, Napoleons Begünjtigung der 
Polen u. a. führten 1812 zum Bruch (ſ. Ruſſiſch-franz. 
Krieg). Alexander trat dann an die Spitze der Ver: 
bündeten, gründete 1815 die Hl. Allianz u. übte, weit 
über R.s Verdienfte u. Macht hinaus, auf dem Wiener 
u. den folgenden Kongreſſen großen Einfluß aus. 
Als Siegespreis trug R. die Vergrößerung Polens 
davon, das eine fonjtitutionelle Verfaffung befam. 
Der Einfluß Rs in Europa wuchs noch unter Aler- 
anders Bruder Nikolaus I. (1825/55); felbit ein har- 
ter Autokrat u. Baradejoldat v. imponierender Figur, 
wirkte er bei. auf Preußen u. en im Ginn der 
Reaktion ein. Ein Teil v. Perſiſch-Armenien wurde 
erobert (Friede v. Turkmantſchai 1828), die Kauka— 
fusvölfer unterworfen; der Krieg mit der Türkei 
1828/29 (Friede v. Adrianopel) verihaffte R. die Dit- 
füjte des Schwarzen Meeres, hohes Anjehen bei den 
jebt teilweije befreiten chriſtl. Balfanvölfern, die 
Schutzherrſchaft über Rumänien u. bald aud (Vertrag 
v. Hunkjar Iskeleſſi 1833) über die Türkei ſelbſt. Ein 
Feldzug R.s gegen die Revolution in Wejteuropa 1830 
wurde verhindert dur den Aufitand in Polen, der 
durch KA er niedergeworfen u. mit Aufhebung 
der poln. Verfafjung beitraft wurde. Dagegen fhidte 
Nikolaus 1849 Hilfe gegen die Revolution in Ungarn. 
Die überſchätzung Rs brad) zufammen, als er Ai 
anjdidte, der europ. Türkei ein Ende zu maden. Die 
Weſtmächte traten auf deren Geite (f. Krimkrieg), u. 
im Frieden v. Paris 1856 mußte R. die Neutralität 


des Schwarzen Meeres u. die Schliefung der Darda= 


nellen anerfennen u. einen Teil Beljarabiens an Ru- 
mänien abtreten. Im Innern. kündigte fih das Er- 
waden des polit. Geiltes, den Nikolaus durch Abſchluß 
von Europa zu verhindern ſuchte, in geheimen Ge- 
tellihaften u. geheimer Preſſe u. bef. in der anarchiſt. 
Bewegung des Nihilismus an. Polen verfuchte 1863 
einen neuen Aufitand. Wlerander II. (1855/81) er- 
fannte die Urſache von Rs Schwäde in der Unfrei- 
heit, Unfultur u. Korruption u. gab den Bauern die 
perjönt. Freiheit (Aufhebung der Leibeigenihaft 
1861), den Kreifen u. Gouvernements die Selbitver- 
waltung (Semjtwo), madte der Prejje, den Univer- 
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fitäten u. im Prozeßweſen .freiheitl. Zugejtändnife. 
Das Anwachſen des Reichs im Dften (Amurland) u. 
de. in Zentralajien (Turfejtan) führte zu einer ge- 
fährl. Spannung zw. R. und England, die zum Aus— 
bruch fam, als.der durch die panſlawiſt. Bewegung 
(Sgnatiew) Heroorgerufene Ruſſ.türk. Krieg (ſ. d.) 
1877/78 u. der Friede v. San Stefano die Türkei zu 
fehr zu ſchwächen und R. ein zu großes Übergewicht 
auf dem Balkan zu verfchaffen drohten. Auf Ein 
ſpruch Englands u. Öftreihs wurde der Friede durch 
den Berliner Kongreß revidiert, R. behielt einen 
Teil v. Türf.-Armenien (Kars) u. vorerjt noch die 
Bormundihaft über Bulgarien u. Serbien. Als Aler- 
ander II. 1881 einem nihililt. Attentat zum Opfer fiel, 
war es mit der v. Loris-Melitom vorbereiteten fon- 
ſtitutionellen Verfaſſung zu Ende. Wlerander- "TI. 
(1881/94) u. Nikolaus II. regierten nad) den 3 Grund: 
ſätzen Pobjedonoszews: Autofratie, Orthodorie und 
Rufjentum. Die poln. u. die deutſche Kultur wurden 
unterdrüdt, die Aufhebung der Gelbitändigfeit Finn- 
lands begonnen. Ein neues Eroberungsgebiet fand 
R. in Oftafien (Mandſchurei, Korea), ſtieß hier aber 
auf Sapan u. wurde durch den Krieg 1904/05 (f. Ruſſ.⸗ 
jepan. Krieg) auf die nördl. Mandſchurei beſchränkt. 
1913 erwarb es die äußere Mongolei. Der Krieg” 
dedte abermals die ſchweren Schäden der rufl. Ver: 
waltung u. die Unfähigkeit vieler leitender Kreiſe 
auf u. führte die Revolution mit ih. Am 17. (30.) 
Stt. 1905 mußte der Zar eine fonititutionelle Verfaj- 
fung bewilligen. Die 1. Duma (Mai bis Juli 1906) 
fiel jo radifal aus, daß fie aufgelöft u. das Wahlrecht 
geändert wurde. Stolypin (Sept: 1911 ermordet), 
dann Kokowzow jtellten den Abjolutismus fajt wieder 
ber; erfterer erwarb ſich um Schaffung eines freien 
Bauernitandes (Auflöfung des Mirs), letzterer um 
die Finanzen große Verdienjte. Seitdem nahm R. 
an der europ. Politik wieder altiveren Anteil, in den 
Balkankriſen, 1908/09 u. 1912/13 in einem gegen Öjt- 
reich feindjeligen u. auch gegen Deutihland wenig 
freundl. Sinn, wurde aber beidemal in manden Hoff: 
nungen enttäufcht (1909 auf die Öffnung der Darda— 
nellen, 1913 auf die dauernde Leitung des Balkan 
bundes). Febr. 1914 trat Kokowzow zurüd; ihm folgte 
als Minijterpräj. Goremyfin, auf ihn Febr. 1916 
Stürmer, dann Trepow. Über R.s Teilnahme am 
Weltkrieg 1914/17 ſ. d. 

Kühler — ee aud Rüſſeltiere. 
Spring-R. — Elefantenſpitzmäuſe, |. Rohrrüßler. 

Rühnaken (Kußniäckken), ſ. Ruthenen. 

Rußnaſe, Fiſch — Zärte, |. u. Braſſen. — Rußöl — 
Birkenöl, ſ. d. 

Rufjomanie, die, übermäß. Vorliebe für Rußland. 
— Ruffoman od. Ruſſophil, Ruſſenfreund. — Rufjo- 
phobiß, die, Furcht vor Rußland. 

Rußſchreiber, altern mit einer beruß- 
ten Platte, auf die der Stift zeichnet. 

Rußtau, in einem ſchwarzen Überzug auf den Blät- 
tern bejtehende, durch das Myzel v. Pyrenomyzeten 
hervorgerufene Pflanzenkrankheit, z. B. Fumägo sali- 
cina, beſ. auf Hopfen als ſchwarzer Brand, Pleöspora 
hyacinthi, ſchwarzer Rob der SHyazinthenzwiebel, 
Sporidesmium putrefäciens, Herzfäule der Runkelrübe. 

Rässula, Täubling, Pilggattg. der Hymenompzeten. 
Giftig ift R. emetica, Spei-T., Speiteufel; eßbar 
virescens, Grün-T., R. deliciösa u. vesca. 

Ruit, 1. bad. Dorf an d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
Ettenheim, 1897 E. Hanf, Tabakbau. — 2. ungar.. 
Stadt — Ruſzt. * 

Ruſt, Wilh., Komponiſt, * 1822, Kantor an d. Tho⸗ 
masſchule in Leipzig, T 1892, jr. geiftl. Gejänge; 
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jein Hauptverdienft ift die äußerft forgfältige Ausgabe 
der Werfe des J. ©. Bad. 

Rüſter, 1. die, Baumgattg., |. Ulmus. — 2. das, das 
Streihbrett am Pflug. — R.-falter, Schmetterling 
— Großer Yuds, |. d. — R.niplintkäfer (Scolytus 
destrüctor), Art d. Borkenkäfer, Schädling an Ulmen, 
auch Objtbäumen. 

Rüſticus, HI.: 1. Begleiter des Hl. Dionyfius von 
Paris (f. d.); Feſt 9. DE. — 2. Bild. v. Clermont, 
T 446; Felt 24. Sept. — 3. Bild. v. Trier, F um 
574; Felt 14. Oft. 

. Rüjtige, Heinr. v. Maler, * 1810 zu Werl, F 1900 
in Stuttgart; ISuß Landſchafts- u. geihichtl. Bilder 
(Überführung der Leiche Ottos IN. nad) Deutjchland), 
Ihr. auch Iyr. Gedichte u. geſchichtl. Dramen (Kaifer 
Ludwig der Bayer). 

Rüſtika, die, dörfl. Bauwerk; meift — Boflage (f. 
Boſſe). — ruftifäl, bäuerlich, ländlich. 

Rüſtkammer, Sammlung v. alten Waffen. 

Rüſtow (—ſto), Wilh., * 1821, bis 1850 preuß., 
dann ſchweiz. Offizier, 1860 Generalſtabschef Gari- 
baldis in Unteritalien, 7 1878; ſchr. über die europ. 
Kriege 1854/78, „Feldherrnkunſt des 19. Ihdts.“, 
„Geld. des gried. Kriegswejens“ (mit Rödhly), „Heer= 
wejen Cäſars“ ıc. 

Rüſtringen, friej. Landihaft zw. Sadebufen und 
Mejer. Die oldenburg. Stadt R. am Sadebufen, 
weitl. an Wilhelmshaven ſtoßend, entjtand 1911 aus 
den Gemeinden Bant, Heppens u. Neuende des Am: 
tes R., hat 47592 E. A.G., Maſchinen-, Tauwerf-, 
Kunſtſteinfabr. 

- Ruftichüf, nordbulgar. Kreisſtadt an der Mündung 
des größeren Lom in d. Donau, 36 255 E., Ausfuhr- 
Hafen, Maſchinen-, Ton-, Gold- und Silberwarenfabr. 
Es hätte 1913 gemäß dem Bukareſter Frieden ent— 
feftigt werden jollen. 

Rüſttag (Titurg.), ſ. Barafceve. 

Rüſtung, im weitern Sinn die volle Ausrüftun 
des Kriegers; im bejfondern außer dem Helm (I. d. 
die den Körper ſchützende, meift metallene Bededung. 
Die griech. Schwerbewaffneten hatten einen den Ober- 
törper dedenden Erz-, die Römer dafür meijt einen 
mit Metall beichlagenen Lederpanzer, dazu bis über 
die Knie reichende eherne Beinfhienen; aud) Schup- 
pen= u. Ringelpanzer famen ſchon vor. Bei den alten 
Germanen war meijt ein Leder- od. Stoffwans, 3. T. 
mit Metallbejchlägen, üblid, bei den Vornehmen 
auch ein volljtänd. Panzerhemd, die Brünne (If. d.). 
Im MA. wurde die R. kunſtvoll ausgeführt: zunächit 
mit Ürmeln verfehenes od. ärmellojes, bis zu den 
Knien reihendes u. hier an die Beinjhienen anſchlie— 
Bendes Panzerhemd, meift aus Leder, das mit Ringen 
od. Schuppen bejegt war (Ringel-, Schuppenpanzer), 
Dazu die Halsberge (ſ. d.). In den Kreuzzügen fam 
dafür das aus Ringen geflohtene, oft: außer dem 
Oberkörper auch die Gliedmaßen bededende, dem Kör- 
per ſich anſchmiegende Ringhemd (Kettenpanzer), 
ebenfalls mit Halsberge; unter dem Ringhemd trug 
man lederne od. gepoliterte Unterteile, über ihm den 
faltigen, fangen, gewebten Waffenrod, der im 14. 
Ihdt. enganliegend u. ürmellos wurde (Lendner), 
dann aber aud) teilweife, beſ. auf der Bruſt, mit Plat- 
ten bejchlagen wurde. Daraus entitand im 15. Shot. 
die ritterl. Plattenrültung (Harniſch, Krebs), die aus 
übereinander greifenden, auf Leder befeitigten Me- 
tallplatten bejtand u. den ganzen en For⸗ 
men entſprechend, bedeckte (Arm- u. Beinſchutz röhren- 
förmig mit Ellbogen- u. Kniegelenk); dazu famen 
noch Handihuhe aus mit Panzerplätichen belegtem 
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Leder u. ähnlihe Schuhe. Den Übergang zum Helm: 
bildete die Vanzerhalsberge. Auch Kopf, Hals, Bruft. 
u. Lenden des Nitterpferdes wurden mit einer auf 





Plattenrüstung. 


Leder gearbeiteten Panzerdecke gejhütt. Mit dem 
Auflommen u. der Verbeijerung der Feuerwaffen, jeit 
dem 16. Shot. verlor die R. ihre Bedeutung, wurde 
immer mehr verfleinert u. zulegt auf den Brufthar- 
niſch (Küraß) beſchränkt, der ſich als Prunkſtück bei 
der Kavallerie bis in die Neuzeit erhielt. 

Rufzt od. Ruſt, ungar. Stadt am Neujiedler See, 
Kom. Hdenburg, 1534 E., berühmter Weinbau. 

Rutazẽeen, Rautengewächſe, horipetale Yam. der 
Terebinthinen, aromatiihe Pflanzen wärmerer Ge— 
genden. Hauptgattg. (außer Citrus, Pilocarpus u. a.) 
Ruta, Raute, bei. im Mittelmeergebiet; R. graväolens, 
Garten-, Wein-R., und R. montäna, Berg-R., liefern 
Küchengewürz, Magen: u. Wurmtee u. das ätherijche, 
bef. zu Parfümen benützte Rautenöl. 

Rute, 1. früheres dtſch. Längenmaß ».'3 bis 5 m, 
eingeteilt in 10 (in Preußen 12) Fuß (f. d.); noch in 
Dänemark. (Rode) — 3,139 m u. England (Rod, 
Perch, Pol) — 5,029 m, in den V. St. = 4,572 m; 
als Quadrat-R. Ackermaß (J. d.). Schacht-R. 
bei Ausſchachtungen, Mauerwerk zc. = je 1 R. lang 
u. breit, 1 Fuß hoch. Stein-R. für Haus u Bruch— 
jteine — je 1 R. lang u. breit, 3 od. 4 Fuß hoch. -- 
2. weidm. — Schwanz des Hundes u. Haarraubwil- 
des (vgl. Lunte 2). — 3. — Penis, das männl. Glied. 
4. |. Samt. ö 
Rute, Auer Bezirksitädt, Pro. Cordoba, 10 740 
E., Marmorbrüde, Shinfenausfuhr. 

Rutenkaktus, |. Rhipsalis. — Rutenfraut — Gtef- 
fenfraut, ſ. Ferula. — Rutenmordel Eidel- 
Ihwamm, |. Phallus. — Rutenpalme, ſ. Rhapis. 

Rutesheim, württemb. Dorf, Nedarkreis, Oberamt 
Leonberg, 1572 E., Strumpfwirterei. { 

Ruth, eine Moabiterin, fam mit ihrer Schwieger- 
mutter No&mi bei einer Hungersnot nah Bethlehem 
u. wurde hier die Gattin des Booz u. Davids Urgroh- 
mutter. Ihre Geihichte erzählt das ſchöne alttejta- 
mentl. Bud NR. 

Rüthen, preuß. Stadt an d. Möhne, Rgbz. Arns— 
berg, Kr. Lippjtadt, 2295 E., A.G., kath. Lehrerjemi- 
nar, Getreide-, Holzhandel,; Zigarrenfabr. J 
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Rutheͤnen (Ruffinen, Rüßnaken od. Rußniäken, 
Kleinruſſen, Ukrainer), ruſſ. Volksſtamm in Südweſt⸗ 
rußland (f. Kleinrußland), Galizien u. Ungarn, etwa 
26 MIN. Köpfe, davon im öftr..ungar. Staatsgebiet 
(R. im engern Sinn) etwa 3,8 Millionen. — Die R. 
bildeten den Grunditod des ruſſ. Reichs u. der rufl. 
Kirde (Hit. Kijew). Im 14. Shot. kamen fie unter 


die Herrihaft Litauens u. damit 1386 an Polen. Die |R 


Ufraine fiel 1654 unter Chmjelnickij zu Rußland ab, 
die übrigen R. famen dureh die poln. Teilungen an 
Rußland u. Öftreih. Die Zugehörigkeit zu Polen 
führte fie der röm.-fath. Kirche näher, u. 1595 kam 
a der Synode v. Breit die Union zujtande. Unter 
zujj. Herrihaft wurden die meiften wieder ſchisma— 
tiſch; in Galizien, Ungarn u. Kroatien blieb die 

ehrheit gried.uniert. Unierte R. gibt es jetzt in 
Rußland etwa 500.000, in Galizien 3 Mil. (Exzbis- 
tum Lemberg u. Bist. Praemysl), in Ungarn 430000 
(Bist. Munfacs und — in Kroatien 30000 
(Bist. Kreutz). Die in den V. St. wohnenden R. er— 
hielten 1907 ein eignes Bistum in Philadelphia. — 
Die ruthen. Sprache wurde früher als rufi. Dialekt 
betrachtet; fie ilt zwar dem: Ruſſiſchen nah verwandt, 
aber wahrſcheinlich eine jelbjtändige Sprahe. — Die 
ıuthen. Literatur beginnt mit Taras Schewtfhento 
(1814/61), dem Klaffifer der Ukraine, der Iyr. Ge- 
dichte, einen autobiograph. Roman („Der Künftler“) 
u. Novellen ſchrieb, aber auch als Zeichner fi einen 
Namen erwarb. Sch.Geſellſchaft (ruth. Aka— 
demie) in Qemberg. 

Nuthenium, das, chem. Zeihen Ru, jehr ſchwer 
Ihmelgbares, weißgraues Platinmetall. R 

Rutherford (röferford), Erneſt, Phyſiker, * 30. Aug. 
1871 zu Nelſon (Neufeeland), Brof. in. Montreal und 
Mandeiter, erhielt 1908 den Nobelpreis für Chemie, 
v. Bedeutung für die Radioaktivität. 

Rutherfurd er Lewis Morris, nordamerif. 
Aſtronom, * 1816, F 1892 in Neuyork; bei. befannt 
durch Sternphotographien u. äußerſt feine Glasgitter 
für Diffraftionsjpeftra. 

. NRutherglen (tögglen), ſüdſchott. Stadt am Clyde, 
Grafſch. Lanark, ſüdöſtl. Vorort v. Glasgow, 24411 
E., Kohlen-, Tertil-, Eijeninduftrie, 

Ruths, Valentin, Maler, * 1825 u. f 1905 in Ham— 
burg; ſchuf fein empfundene Landihaftsbilder, bei. 
aus der nordotih. Tiefebene (Hünengrab, In der 
Lüneburger Heide). 

Rüti, Schweiz. Dorf, Kant. Züri), 5237 E. ehematl. 
PBrämonitratenjerabtei, Mafchinenfabr., Webereien. 

Ruticilia, |. Rotihwänzden. 

Nutigliano (-Hljäno), unterital. Stadt, Prv. Bari 
delle Ruglie, 9267 €., Ölfabr. 

Rutil, das, Mineral aus Titanfäure, fommt in Git- 
terform als GSagenit, ſchwarz als Nigrin u. a. For- 
men vor, wird in der Porzellanmalerei u. zu gelber 
Farbe benützt. 

Rutilius, lat. Dichter, ſ. Namatianus. 

Rütimeyer, Ludw., ſchweiz. Zoologe u. Anatom, 
*1825, Prof. in Baſel, F 1895; ſchr. über die foſſile 
ſchweiz. Tierwelt („Sauna der Pfahlbauten in der 
Schweiz“ ıc.). 

Autlam (töttläm), engl. Name v. Ratlam. 

Rutland (röttländ), 1. mittelengl. Grafih., 394 
akm, 20347 €. (1911), Aderbau, Viehzudt; Hft. Dak- 
dam. — 2. nordamerif. Stadt, Staat Vermont (8. 
St.), 13546 E., Maſchinenbau. 

Rütli (gerodetes Land) od. Grütli, das, Berg— 
miele öjtl. am Vierwalditätter Gee (Urnerjee), auf 
der nad) d. Sage in der Naht vom 7./8. Nov. 1307 
die Schweizer ſich zur Vertreibung der ſchweiz. Vögte 


206 Ryd 
verbanden (R.-[hwur). — Nördlich davon der Wiy- 
thenitein, ſ. d. 

Rutſchen, Holzgleitbahnen, ſ. Riejen 2. 
Rüttelfalk od. =weid — Mäufebujlard (ſ. Buſſard) 
u. Königsmilan (ſ. Weiden), auch — Turmfalt, | 


Falken. 
Rüttenſcheidt, jeit 1905 ſüdl. Teil v. Eſſen an der 


r. 
Rütuler, in der Äneasſage die latin. Bewohner der 
Stadt Arden; ihr König Turnus fiel im Kampf gegen 
Aneas. 

Ruvo di Puglia (pülja), unterital. Stadt, Pro. 
Bari delle Puglie, 26305 E. feram. Indufttie, SI: 
fabr. Refidenz des Bistums NRuvo-Bitonto ijt 
Bitonto. 

Ruvreit, dtſch. Name v. Roveredo, ſ. d. 

Ruvu (Ruwu) der, afrif. Fluß, |. Rufu. 

Rumwenzöri (Runfjöro od. Nuenzöri), der, zentral⸗ 
afrif. Gebirgsfette zw. Albert-See u. Albert-Edward- 
See, 5122 m hoch; 1906 v. Ludwig Amadeus Hzg. der 
Abruzzen beitiegen. 

Ruysbroek (reusbruk), 1. San van, ſel., der be= 
deutendjte niederländ. Myſtiker (Doctor ecstäticus), 
* 1294 zu R. bei Brüfjel, Prior der Augultiner in 
Groenendal b. — + 13831. — 2. Wilhelm, 
niederländ. $ranzisfaner, * um 1215, machte 1253/55 
im Auftrag Qudwigs IX. eine Miffionsteife zum Mon- 
golengroghan in Karaforum (jein Bericht darüber 
erhalten), F um 1270. 

Ruyſch (reuſch), 1. Friedr., niederländ. Anatom, 
* 1638, Prof. in Amjterdam, 7 1731; ftellte durch 
Blutgefäßeinjprigungen vorzüglihe anatom. Präpa- 
rate her. — 2. Seine Tohter Rahel, * 1664 und 
+ 1750 in Amjterdam, malte feine Stilleben (Blumen 
u. Früchte). 

-Ruysdael, Maler — Ruisdael, |. d. 

Ruyſſelẽde (teuff—), belg. Flecken, Pro. Weftflan- 
dern, Ärr. Thielt, 6950 E., Webereien, Spigenfabr. 

Ruyter (reuter), Michiel Adrianszoon de, nieder: 
länd. Geeheld, * 1607 in Blifjingen, befehligte feit 
1666 die Flotte gegen England, lief 1667 in bie 
Ihemje ein, ſchlug 1672/73 Engländer u. Franzoſen, 
1676 b. Meſſina tödlich verwundet, F in Syrafus. 

R.DB.D., Abk. für Neichsverfiherungsordnung. 

RXP, auf Telegrammen: Antwort u. Eilbote für 
deren Überbringung bezahlt. 

Nyan (rätän), Patrik Sohn, * 20. Febr. 1831_ zu 
Thurles in Irland (Grafih. Tipperary); 1884 Erz: 
bild. v. Philadelphia, bedeut. Ranzelredner. 

Röbinst, mittelruff. Kreisftadt, an d. Wolga, Gouv. 
Saroslaw, 29100 E., bedeut. Getreidehandel, Hafen. 

Rybnik, preuß. Kreisitabt, Ngbz. Oppeln, 11 656 E., 
A.G., Pıv.-Srrenanftalt, Steintohlenbergbau, Eijen- 
hütten, Zärbereien, Sägewerke. - 

Ribnoje, ruſſ. Kreisitadt, |. Oſtrogoſchk. 

Ryd, der, R.-graben, Küſtenfluß in Pommern, 
26 km lang, mündet in die Oſtſee (Greifswalder Bod- 
den), v. Greifswald ab (5 km) jaiffbar. 

Rydberg, Abraham Viktor, ſchwed. Dichter, * 1828, 
Prof. der Kulturgeſch. in Stodholm, F 1895; verf. Ro- 
mane („Der letzte Athener“) u. Gedichte, jr. auch 
über german. Mythologie, Runen zc. : 

Ryde (reid), engl. Stadt an der Nordfüfte der 
Inſel Wight, Grafſch. Hampihire, 10 608 E., Seebad. 

Rydquiſt, Sch. Erik, ſchwed. Sprachforſcher, * 1800, 
Oberbibliothefar an der Kgl. Bibliothek in Gtod: 
‚tr 1877; Hptw. „Swenska sprakets lagar“ (6 
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Rye (rei), ſüdengl. Stadt, Grafih. Sufjer, 4229.€., 
Hafen. 


Nyehoufe-Komplott (reihaus-—), Attentat der 
Whigs gegen Karl II. v. England u. feinen Bruder 
Satob 1683. j 

Nyiftal, dtſch. Name v. Lavaux, |. d. 

Ryt, der, pommerſcher Küftenfluk — Ryd. 

Rylsk, mittelrufl. Kreisitadtt am Sejm, Gouv. 
Kursk, 13700 E. hedeut. Handel, Gartenbau. . 

Nöpin, rufj.-poln. Kreisitabt unweit der weſtpreuß. 
Grenze, Goup. Plozk, 6385 €., Getreidehandel. 

Ryſſel (reiffel), vlaem. Name p. Lille. 

Nyswid (reisweik), niederländ. Dorf — Rijswijt. 
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Ryton (teit'n), nordengl. Stadt am Tyne, Grafid. 
Durham, 12 951 E. Kohlen, Eijeninduftrie. 

Ryuͤtyu, jap. Inſelgruppe — Linfiu 

Rzes zoͤw peſchofh, mittelgaliz. Bezirkshſt. am 
Mislof, 26841 E., Leder-, Leineninduſtrie, bedeut. 
Pferdehandel. 5 

Rzewüski (ſche—), Henryk Graf, poln. Erzähler, 
* 1791, F 1866; Hptw. „Denfwürdigfeiten des Herrn 
Seweryn Soplica“. J 

Rziha (rſchiha), Kranz Ritter v., öſtr. Eijenbahn- 
ingenieur, * 1831, Prof. an der Techn. Hochſchule zu 
Wien, F 1897; Hptw. „Qehrb. der gef. Tunnelbaus 
funft“ (2 Bde.). 


S. 


S., Abk. für San, Sankt (Heiliger), für den röm. 
Vornamen Sextus ıc.; = Geite, Süden. — S, chem. 
Zeichen für sulfur — Schwefel; auf der Stellfcheibe v. 
Uhren — slow (Bloh), ze S. od. s, Tonf. 


Abk. für segno (Zeichen): >]; dal S = vom 


Zeichen an; al S. — bis zum Zeichen. — s, Abt. für 
Schilling oder Shilling. 

Sa. Abk. für Summa, Gefamtbetran. 

Saadani, Ort in Diih.-Oftafrifa, ſ. Sabani. 

Saadi, perj. Dichter, |. Sadi. 

Saal, jeit 1915 amtl. Name v. Saales. 

Saalach, die, Salzburger Saale, I. Nbfl. der Salz- 
ad, mündet unterhalb Salzburg, 102 km ang. 

Saalburg, 1. Stadt an d. Saale in Reuß j. L., 
Landratsamt Schleiz, 862 E. Sommerfrijhe, Mar- 
morbrüde, Zigarrenfabr. — 2. röm. Grenzfaftell im 
Taunus, nahe bei Bad Homburg v. d. Höhe, jeit 1868 
ausgegraben u. auf Beranlafjung Kaifer Wilhelms II. 
wiederhergeftellt. 

Saale, die, 1. Fränkiſche S.,r. Nbfl. des Mains, 
entjpr. öftl. v. Königshofen in Unterftanten, mündet 
b. Gemünden, 112 km lang. — 2. Thüringijde 
od. Sächſ. S. I. Nofl. der Elbe, entipr. im Fichtel- 
gebirge, durchfließt das Ihüring. Hügelland, mündet 
b. Saalhorn oberhalb Barby, 442 km lang. — 3. 
Salzburger S, |. Saaladı. 

Saaleck, 1. preuß. Burgruine (u. Dorf) an der 
Saale, ſ. Köfen. — 2. bayr. Schloß, ſ. Hammelburg. 

Saaler Bodden, der, pommerſche Oſtſeebucht an der 
Grenze v. Medl.-Schwerin; in ihn mündet die Recknitz. 

Saales (ßahl'), untereljäj. KRantonshauptort in den 
Bogefen, nahe der itz. Grenze, Kr. Molsheim, 1171 
E., Lungenheilanſtalt, Textilinduſtrie. 

Saalfeld, 1. S. and. Saale, Kreisſtadt in Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, 14347 €, WG. Reichsbanknbſi., 

zgl. Reſidenzſchloß, Muſeum, Majchinen-, Werkzeug, 

rahtgewebe⸗, Papier-, Abziehbilder⸗, Farbwaren⸗ 
fabr., Sägewerke. Nahebet Bad Sommerſtein. — 
10. Oft. 1806 fie) bier im Gefecht gegen die Franzoſen 
Prinz Louis Ferd. v. Preußen. — 2. © in Oſtpr., 
preuß. Stadt, Rgbz. Königsberg, Kr. Mohrungen, 
2603 E. A.G., Maſchinen-, Torf, Schuhfabr., Ge- 
treide-, Leinenhandel. j 

Saaffelden, öſtr. Markifleden in Salzburg, 8.9. 
Zell am Gee, 2485 E., Sommerfrifhe, Lederfabr., 
Pferdezucht. Nahebei das Steinerne Meer. 

Saalkreis, preuß. Kreis in der Prv. Sachen, Rgbz. 
Merjeburg; Hit. Halle. ü = 

Saane, die, I. Nbfl. der Ware in d. Schweiz, entipr. 
am Sanetjh in Wallis, durchfließt den füdl. Teil des 








Kant. Bern, dann den Kant. freiburg, 120° km lang. 
— Sn ihrem obern Tal der Bezirksort Saanen, frz. 
— im Kant. Bern, 4022 E., Viehzucht, Hart—⸗ 
äjefabr. 

Saar, die, r. Nbfl. der Moſel, entipr. in den Voge- 
fen, duräfließt das ©.-Rohlengebdiet (Mittel- 
punkt Saarbrüden; Förderung 1912: 16 Mil. Tonnen 
Steinfohlen, ferner viel Eijenerze), mündet 6. Conz, 
246 km lang, Weinbau. Durd den v. Saargemünd 
ausgehenden, 63 km langen S.-kanal jteht fie mit 
dem Rhein-Marne- Kanal in Verbindung. 5 

Saar, öjtr. Stadt nahe der Sazawaquelle in Mäh— 
zen, B.H. Neufladil, 3454 €., Textil, Stärfeinduftrie. 

Saat, Ferd. v. öfter. Dichter, * 1833 u. F 1906 in 
Mien; urjpr. Offizier, hr. außer Epigonendramen 
—— „Novellen aus Ojterreih“ und „Ge: 

ichte“. 

Saaraͤlben, lothring. Kanton-Hſt. an d. Mündung 
der Albe in die Saar u. am Saarfanal, Kr. Forbach, 
3952 E., A.G., Strohhut-, Zementwaren:, Sodafabr. 
Nahebei Salinen. 

Saarau, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Landkr. 
Schweidnitz, 3275 E., Schamotte⸗, Braunkohleninduſtr. 

Saarbrücken, preuß. Kreisſtadt u. Stadtkreis an d. 
Saar, Rgbz. Trier, mit den Stadtteilen St. Johann 
— u. Malſtatit-Burbach (nordweſtl.) 105 089 E., 

. G., A.G. E.D., Generalkommando des XXI. Armee- 
korps, Sitz der 7. Armeeinſpektion, Reichsbanknbſt., 
Hauptbergſchule, 3 Lehrerinnenbildungsanſtalten, 
Konſervatorium der Muſik, bedeut. Maſchinen- Brüf- 
kenbau, Motoren⸗, Chemikalien-⸗ Tonwaren⸗, Piano⸗, 
Tapeten-, Blehwarenfabr., Steinkohlenbergbau, Schie⸗ 
ferbrüche, Handel. 2. Aug. 1870 v. den Franzoſen 
unter Froſſard beſetzt. — Südlich der Schlachtort 
Spichern, ſ. d. 

Saar⸗-Buckenheim, |. Saarunion. 

Saarburg, 1. preuß. Kreisſtadt an d. Saar, Rgbz. 
Trier, 2329 E., U.G., kathol. Lehrerinnenfeminar, 
Meinbau, Glodengiekerei. — 2. Tothring Areis- 
tadt an d: Saar, 10019 E., A.G. Reichsbanknbſt., 

hrfeder⸗, Handſchuh-⸗, Spiten,, Zementwarenfabr., 
Giodengiekerei. — 20. Aug. 1914 Niederlage der in 
©. eingedrungenen Franzoſen durch die Bayern. 

Saardam, niederländ. Stadt — Zaandam. 

Saargemünd, lothring. Kreisitadt an d. Mündung 
der Blies in die Saar, 15376 E., A.G. Feſtung, Ir— 
zenanftalt, Borzellan-, Plüſch-, Zündholgfabr. 

Saarc(kohlen)tanal, Saarfohlengebiet, |. Saar. 

Saarlouis (—lui), preuß. Kreisitadt an d. Saar, 
Rgbz. Trier, 15 364 E., A.G., Gerberei, Möbel-, Genf-, 
Seifenfabr., Orgelbau. 

Soaruniön, untereljäj. Dorf an d. Saar, Kr. 3a: 
bern, 3134 E. A.G., Strohhut-, Seilfabr. Weinhandel. 
Seit 1915 amtlih Saar-Budenheim genannt. 


«“... 
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Saarweine, den Mojelmeinen ähnl. (bei. weiße) 
Weine im Saartal, am beiten in der Rheinprovinz 
v. Saarburg abwärts (Scharzhofberger, Boditeiner 2c.). 

Saarwellingen, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar- 
louis, 4284 E, Holz-, Viehhandel, Sprengitoffabr. 

Saas, S.-tal, r. Nebental der Visp im jchweiz. 
Kant. Wallis, 26 km lang, vom E.-grat (ſ. Mijchabel- 
börner) überragt. 

Saatbeet od. ⸗-kamp (Forſtw.) — Pilanzgarten. — 
Saatdotter, Pflanze, ſ. Camelina. — Saateule (Win- 
ter-S., Adereule, Agrotis segetum), häufig vorfom- 
mender Schmetterling aus d. Fam. der Eulen; Raupe 
frißt an Gräſern, Kohl 2c. — Saatgutlontrollitatio: 
nen, zur Prüfung des Saatgutes auf Reinheit u. 
Keimfähigfeit, find Abteilungen der landw. Verſuchs— 
ftationen. — Saatgutzucht, Zühtung beſſeren Saat- 
gutes durch Auswahl befter Pflanzen, oft mit künſtl. 
Befruchtung. — Saatmotte, |. Zünsler. “ 

Saagig, preuß. Kreis, Prv. Pommern, Rgbz. Stet- 
tin; Qandratsamt in Stargard. 

Saavẽdra, jpan. Dieter: 1. Angelo, |. Rivas. — 
2. Diego de ©. y FZajardo, * 1584, 1636 Gejandter 
in Rang, dann in Münden, F-1648 in Madrid. 
— 3. Miguel, j. Cervantes. 

Saaz, böhm. Bez.:Hft. an der Eger, 17117 E. be- 
deut. Hopfenbau u. -handel, Bierbrauereien. 

Saba, 1. niederländ.-weitind. Inſel, eine der Kl. 
Antillen, Goun. Curacao, 13 qkm, 1996 €. (1908), 
Bananen-, Bataten-, Maisbau. — 2. vorislamijches 
jüdarab. Reid im Jemen. Die Sabäer waren ein 
mädtiges Handelsvolf, ihre Hit. Marib. Die Köni— 
gin v. ©. bejuhte Salomon. Der Sabäismus, 
die Religion der Sabäer, war Sterndienſt, oft ver- 
wedjelt mit dem Sabismus, |. d. 

Sabac (hapag), 
Bodrinje, an d. Save, 11541 E., Schweine:, Mehl-, 
a — 14. Aug. 1914 v. den Öftreihern 
erjtürmt. 

Sabadell, jpan. Stadt, Bro. Barcelona, 28125 E., 
Tertil:, Bapier-, Lederinduftrie. 

Sabadilla officinärum od. Schoenocätlon off., mezif. 
Läufefraut, eine mittelamerif. Liliazee, Liefert in 
ihren Samen. (Sabadill-, Kapuziner-, Läujefamen, 
Läuſekörner) das fehr giftige Veratrin, ein Alkaloid 
gegen ungggie er, Nervenjchmerzen u. Rheumatismus. 

Sabäer, Sabäismus, |. Saba 2. 

Sabal, Gattg. der Fächerpalmen. Die ftraudhartige 
nordamerif,. Art S. palmetto, Balmettopalme, Tiefert 
Blattfafern für Papier, Flechtmaterial für Stroh: 
büte (Sombreros) u. Nußholz. 

Sabaltanstij, Beiname v. Diebitſch, ſ. d. 

Saͤbaoth, hebr. Zebaoͤth, Heerſcharen; regel—⸗ 
mäßig mit dem Gottesnamen Jahve verbunden: 
„Herr der Heeriharen“. 

Sabars, brafil. Stadt, Staat Minas Geraes, 5000 
E., Goldbergbau. 

Sabiäria, röm. Kolonie, |. Steinamanger. 

Sabas, hl. Abt, j. Sabbas 1. 

Sabatier (Babatieh), 1. Auguſte, fr. reformier- 
ter Theolog, * 1839, Brof. in Straßburg, 1877 in 
Paris, F 1901; Vertreter der neueren Bibelkritif, 
Dogmengeſchichte u. Religionsphilojophie, beeinflußte 
auch den frz. Modernismus. — 2. Francois, frz. 
Schriftſteller, * 1818 in Montpellier, F 1891; über- 
feste Schillers „Wilhelm Tell“ u. Goethes „Fauſt“. — 
3. Paul, reformierter Theolog, * 3. Aug. 1858 zu 
St. Michel de Chabrillanour (Cevennen); jr. über 
Religion im M.A., Trennung v. Kirche u. Staat, ein 
vielgelefenes „Leben des HI. Franz v. Aſſiſi“, den er 
als Vorläufer der modernen relig. Weltanſchauung 
darjtellt. 


Hit. des nordmeitjerb. Kreijes 
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Sabdzios, phrygiiher Gott, Stifter u. Schirmherr 
d. Aderbaues; jein d. Bacchuskult ähnl. orgiajtijcher 
Dienst verbreitete ih auh in Griehenland u. Rom. 
Sabbas, 1. (Sabas) HL., * 439 in Kappadokien. 
Gründer (483) u. Abt der Großen Laura (j. d.) bei 
Serujalem, Gegner des Monophyfitismus, F 532; Feſt 
5. Dezember. Chemaliges Klofter u. Bafilifa ©. 
Saba auf dem Aventin in Rom. — 2. (Sava) jerb. 
Nationalheiliger, 1221 Erzbiſch. v. Serbien, krönte 
1222 feinen Bruder Stephan IN. zum König, F 1237 
zu Trnowa auf der Rüdreife vom HI. Land. S.or⸗ 
den, 1883 v. König Milan gejtifteter Verdienitorden 
für Kunſt u. Wiſſenſchaft, unter der jegigen Dynaltie. 
nicht mehr getragen. \ 
Sabbat(H), der, 7. Wochentag der Juden (vom rei: 
tag abend bis — abend), vom Herrn ſelbſt 
bei der Schöpfung geheiligt. Jede Arbeit iſt ſtreng 
verboten; im Erodus het auf S.ſchändung jogar 
Iedesitrafe. Be). ftreng war die S.-ruhe zur Zeit der 
Makkabäer u. Chriſti; man durfte nit einmal das 
Haus verlujien od. höchſtens einen S.-weg (2000 
Ellen) machen. Chrijtus als „Herr des S.“ machte 
diefer Knechtſchaft ein Ende. Im Chrijtentum trat 
an Stelle des ©. der Sonntag. Geit dem 16. Shot. 
entitanden mehrere hrijtl. Sekten, Sabbatäer od. Sab- 
batärier, die den Sonntag verwerfen u. die Feier des 
©. verlangen, bei. die Adventiften. — Sabbatjahr od. 
Erlaßjahr, das 7. Jahr. bei den Juden, in dem die 
der ruhten, Darlehen unter Juden erloſchen u. jüd. 
Sklaven bei Volks ln frei wurden. Auf das 
7. ©. folgte das Jubeljahr. j 
Sabbioncello (—tſchéllo), — Drebic, lang- 
geitredte, gebirgige dalmatin. Halbinjel, 340 qkm, 
8147 €. (1910); der gleihnam. Hauptort, B.9. 
Curzola, hat 1982 €. ö 
Säbel, Hieb- u. Stihwaffe der Offiziere u. berit- 
tenen Truppen, in Gtahl- od. Lederiheide am Leib: 
riemen (S.=foppel) getragen, Klinge vorn gefrümmt 
und ſpitz, Griff forb- od. bügelfürmig. — Stajhe 
Ledertajche der _Hufaren, am Leibgurt befeftigt, nur 
Prunkſtück. — Satroddel, Quaſte am ©. bzw. Seiten⸗ 
gewehr der Unteroffiziere und Mannihaften, nad 
Kompagnie u. Shwadton v. verfhied. Farbe. R 
Säbelbeine, j. Bein. — Säbelfafe — Schwertzahn, 
j. Machairodus. 4 
Saböller, Gruppe der Italiker: Sabiner, Marfer, 
Päligner, Samniten ac. i 
Sabellius, afrik. Prieſter des 3. Ihdts., Teugnete 
die Dreifaltigkeit u. erflärte die 3 göttl. Perjonen. als 
Offenbarungs- u. Wirkungsweijen des einen Gottes. 
Seine Irrlehre (d. Sabel⸗ en 
lianismus) wurde v. Soci⸗ 
nus (ſ. d.) erneuert. 
Sübeljhnäbler (Säbler, 
Recurviröstra), Gattg. der 
Schnepfen, Schnabel lang 
u. vorn aufwärts gebogen. 
An europ. Küjten (ſelten 
in Deutihland) die tau- 
bengroße, ſchwarz⸗weiße 
Anojette (Schufternogel,R. 
avocetta). 

' — Kloſter in Tirol, 
Br ER EN en 
Sabi, der, fübafrif. Fluß. Säbelschnäbler. 
entipr. in Südrhodelia i 
(vgl. Manitaland), fließt durch das fühl. Mojambit 

zum Ind. Ozean, etwa 700 km lang. 

Säbier, Hrijtl. Gefte, |. Mandäer; der Sabismus, 
ihre Lehre, oft verwedjelt mit dem Sabäismus (ſ. 
Saba 2). 
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Sabine, hl., röm. Witwe u. Märtyrin, F um 126, 
Grab u. Balilifa auf dem Aventin; Felt 29. Aug. 

Sabina, das alte Sabinerland, jekt eines der 6 
fuburbifarijhen (Kardinal-)Bistümer; Sig in Mas 
gliano (maljäno). 

Sabina, Sadebaum, ſ. Juniperus. 

Sabine (Käbbin), 1. der, nordamerif. Fluß, bildet 
die Grenze zw. Teras u. Rouifiana, mündet in den 
Golf v. Mexiko, 800 km lang. — 2. Inſel an der 
Dftküfte v. Grönland. Hier überwinterte 1869/70 die 
deutſche Nordpolerpedition. 

Sabine (käbbin), Sir Edward, Brit. Phyſiker u. 
‚Mathematifer,.* 1788, Artilleriegeneral, + 1883; ver⸗ 
dient um Erdmagnetismus u. Pendelmefjung. 

Sabiner, jabelliiher Stamm (Hit. Reate) nördl. v. 
Latium, früh mit den Nömern verfhmolzen (Sage 
vom Raub der Sabinerinnen unter Romulus). — 
©.-gebirge (Monti Sabini), mittelital. Teil des Apen- 
nins, ein Kreidegebirge in der Pro. Rom, im Monte 
Pellecchia 1368 m doc, 

Sabiniäner, röm. Juriftenfchule der klaſſ. Zeit, nad 
Mafjurius Sabinus aus Verona, einem Zeitge- 
noffen des Tiberius u. Nero, benannt. 

Sabiniänus, Papſt 604/606, aus Bolterrä, unter 
Gregor d. Gr. Diakon u. Apokriſiar, ordnete das Läu— 
ten der Gloden zu den fanonijhen Tagzeiten an. 

Sabinus, 1. Majfurius, röm. Surift, |. Sabinia-= 
ner. — 2. (eig. Schuler) Georg, brandenburg. Hu— 
manijt u. latein. Dichter, * 1508, Schwiegerjohn Me- 
lanchthons, der 1. Rektor der Univerf. Königsberg, 
T 1560 als Prof. in Frankfurt a. O., ſchr. „Elegiae“ 
und „Poemata“. Ä 

Sabismus, der, ſ. Sabier. 

Sable, S.-[ur-Sarthe. (Bableh Kür Bart’), frz. 
Stadt an der Sarthe, Dep. Sarthe, Arr. Ya Fleche 
5493 E., Marmorbrüde, Zuderfabr., Anthrazitberg- 
bau. — Nordöftl. das Dorf Solesmes mit ehemal. 
berühmter Benediktinerabtei. . 

-Sable, Madeleine Marquife de, * 1599 u. + 1678 
in Paris; mit Srancois VI. Hzg. v. Larohefaucauld 
wahlverwandt und befreundet, ſchr. „Marimen der 
Marquije v. ©.“ 

Sable Island (ßehbl' Eiländ), zur Pro. Neufchott- 
land gehör. fanad. Inſel, Zeuhtturm, Rettungs- 
fation für Schiffbrüdige. 

Säbler, Gattg. der Schnepfen, j. Säbeljhnäbler. 

Sables-d’Olonne, Les (lä ßäbl' dolsnn'), frz. Arr.- 
Hit. am Atlant. Ozean, Dep. Vendee, 14 005 E., Hafen, 
Seebad, Sardinen-, Aufternfang, Seefalggewinnung. 

Sablon (Kablön), Iothring. Dorf füdl. bei Meg, 
10720 E., Maſchinen-, Zementwaren-, Zigarrenfabr. 
— 1. Apr. 1914 in Meg eingemeindet. 

Sabon, die, Drudihriftgattungen: Heine S. von 76, 
große ©. von 84 typograph. Punkten. 

Sabot (Baböh), der, frz. — Holzſchuh. — Sabotage 
taͤhſch), die, mutwillige Sahbeihädigung durch 
ftreifende Arbeiter. 

Sabtije, türf. Polizift od. Polizei. 

Sabuntſchi, ruſſ.-kaukaſ. Dorf b. Bafu, auf d. Halb 
injel Apicheron, bedeut. Petroleumquellen. 

Saccardo, Pietro Andrea, ital. Botaniker, * 23. 
Apr. 1845 zu Trevifo, Brof. u. Dir. des Botan. Gar- 
tens in Padua; arbeitete bei. über Pilze („Sylloge 
fungorum omnium cognitorum“, 18 Bde. ). 

Sacharät, das, Verbindung v. Rohrzuder mit einer 
Baje. — Saccharid, das — Glykojid. — Sacharifilatiön, 
die, Umwandlung in Zuder, Verzuderung. — Säc— 
Harimeter, der, das, Apparat für die Sacharimetrie, 
d. h. Beitimmung d. Zudergehalts einer Flüſſigkeit, 3. 
B. durch Aräometer (vgl. Aräojackharimeter) od. mit- 
tels Polarifation (}. d.) d. Lichtes, 3. B. durch Polari- 


DI 


212 
itrobometer. — Saccharin od. Sacharlin)öl, das, Sac⸗ 
Harinöje, die, aus Toluol hergejtellte weiße Kriftalle, 
die weniger-in Waſſer als in Alkohol löslich u. 500- 
mal fo jüß wie Zuder find, Zudererjagmittel für Fett⸗ 
leibige u. Diabetiker, darf nad dem dtſch. Süßſtoff⸗ 
gef. v. 7. Zuli 1902 nur in d. Heilf. benußt y. nicht 
eingeführt werden. — Sächarometer — Sacharimeter. 

Saccharomyces, Bilgs & 
gattg., |. Hefe. SUR, 

Sacharöje, die, Rohrzuk⸗ 
fer. — Säccharum, 1. das, 
lat. — Zuder. — 2. Zuf: 
ferrohr, trop. Gattg. der 
Gramineen; S. officinärum, 
ein inwärmeren Gegenden 
angebautes, bis Am hohes 
Gras, liefert Rum, Pa— 
pierjtoff u. bei. Zuder. 

Sacdetti (jadetti), Frz., 
ital. Dieter, * um 1330, 
7 um 1440; ſchr. Iyr. Ge⸗ 
dichte u. „300 Novellen“ 
(davon 223 erhalten) in 
der Art von Boccaccios 
„Decamerone“. 

Sacchini (jadini), An- 
tonio, it. Romponift, * 1734 
in Pozzuoli, Schüler Durantes, der ihn entdedte, lange 
in London tätig, F 1786 zu Baris; jr. etwa 50 Opern 
(Hptw. „Ödipus auf Kolonos“), Meljen, Oratorien u. 
einige Rammermufitwerfe. 

Sacco, der, 1. — Gaffo, |. d. — 2. r. Nbfl. des Gari- 
gliano in der mittelital, Bro. Rom, 72 km lang. — 
©. di Roma, der, die Plünderung Roms durch die 
Truppen Kaiſer Karls V. unter dem Connetable Karl 
v. Bourbon 1527. 

Sacedön, mitteljpan. Bezirksitadt am Tajo, Prv. 
Guadalejara, 2224 E., Schwefelthermen. 

Sacellum (lat.), das, Eleines Heiligtum; Kapelle. 

Sacer, Gottfr. Wilh., Dichter, * 1635, Rammeradvo- 
tr Wolfenbüttel, F 1699; Hptw. „Geiſtl. Tiebliche 

ieder“. j 

sacer (lat.), bei den Römern — heilig, den Göttern 
geweiht. — S. mons, Heiliger Berg, ein Hügel nord- 
öftl. v. Nom, unweit der Aniomündung; auf ihn warn 
derte 494 v. Chr. die röm. Plebs aus u. begann damit 
den eigentl. Kampf um die Gleichberehtigung mit 
den Batriziern. — S. morbus („hl. Krankheit”) — 
Epilepjie. > 

Sacerdos, lat. — Prieſter. — Sacerdötium, das, 

Briejtertum; jazerdotäl, priefterih. 
" ‚Sadalin (jap. Karaftö od. Kraftö), oftafiat. Intel 
zw. Ochotskiſchem u. Japan. Meer, vor der Amur- 
mündung, 75 978 qkm mit 35681 E. (1907), reid) an 
Steinfohlen, Bernitein, Betroleum, Gold, zerfällt in 
das nördl. Ruffiich=G., 41273 qkm, 17400 E., u. 
das durch die Lapérouſe-Straße v. Jello. getrennte, 
fü. Japaniſch-S. a: 34705 qkm, 
18281 E. meijt Fiſcher. — ©. ilt näher befannt feit 
Zaperoufe 1787, wurde aber noch bis 1849 für eine 
Halbinſel gehalten; feitdem war es ruſſ. Straffolonie. 
Sapan verzichtete auf feine Anſprüche auf den Süden 
1875 gegen Abtretung der wertlojen Kurilen, befam 
aber im Frieden v. Portsmouth 1905 die Südhälfte. 

Sachaͤndal, der — gem. Wacholder, |. Juniperus. 

Sadarat, Saarififation ꝛc. — Saccharat uſw. 

Sachärja, jüd. Prophet — Zaharias. 

Sadhau, Eduard, Orientalijt, * 20. Juli 1845 zu 
Neumünfter, 1876 Prof. in Berlin, Dir. des. Oriental. 
Seminars; ſchr. über ſemitiſche, bei. ſyr. Sprade u. 
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mohammed. Recht, gab Al-Beruni zc., ſeit 1902 das 
„Archiv für das Studium deutſcher Kolonialſprachen“ 
heraus. 

Sahbeihädigung, vorjäßl. u. rechtswidrige Beſchä— 
digung od. Zerjtörung einer fremden Sache, wird auf 
Antrag des Gejhädigten nad 8 303 St. G. B. mit Geld 
bis zu 1000 M od. Gefängnis bis zu 2 Jahren beitraft. 
Ohne Antrag find jtrafbar nad) 8 304: ©. an relig. 
Gegenftänden, Grab- od. öffentl. Denfmälern, Gegen- 
ſtänden der Kunſt 2c. oder ſolcher, die zur Verſchoͤne⸗ 
zung öffentliher Pläte u. Wege dienen (Gefängnis 
bis zu 3 Sahren od. Gelditrafe bis 1500 AM); nad 
a Zerſtörung od. Beihädigung v. Gebäuden, 

Hiffen, Brüden, Dämmen, Straßen, Eijenbahnen ꝛc. 
(Gefängnisitrafe nit unter 1 Monat). Als bejon- 
dere Art S. werden -Branditiftung, Beſchädigung 
öffentliher Telegraphenanlagen, Wallerleitungen, 
Deide, Kanäle, Schiffahrtszeihen 2c., ferner Trans 
portgefährdung durch vorjäßl. Beihädigung v. Eifen- 
bahnanlagen, material od. =beförderungsmitteln in 
den 88 306 ff. mit Gtrafe bedroht. 

Sadenredt, der Teil des Bürgerl. Geſetzbuchs, der 
v. den Rechten an Grunditüden (unbewegl. Saden, 
Smmobilien) u. Gegenjtänden (bewegl. Saden, Mo— 
bilien) einſchl. der dinglichen Rechte Handelt. 

Saher-Majoh, Leopold v., öfter. Erzähler v. jüd. 
Abkunft, * 1836 zu Lemberg, F 1895 in Lindheim 
(Oberhefjen); jr. „Galiz. Geſchichten“ u. erot. Sfan= 
dalhiftorien, 3. B. „Die Mejjalinen Wiens“. Na 
der v. ihm mit Vorliebe gejhilderten Perverfität iſt 
der Maſochismus (f. d.) benannt. 

Sachet (ßaſcheh), das, Riech-, Kräuterkiſſen. 

Sachs, das, alte dtſch Waffe — S 

Sachs, 1. Hans, Dichter, 
Nürnberg; Meiſterſinger u. Schuhmacher, ſchr. außer 
zahlloſen Meiſterliedern beſ. gemütvolle Faſtnachts— 
ſpiele und Schwänke („St. Peter mit der Gais“, 
„Schlauraffenland“, „Die ungleihen Kinder Evas“). 
Als Schaufpieldichter behandelte er bibl. Stoffe, aber 
aud) die dtſch. Sage („Grijelda“, „Fortunatus“, „Iris 
ftan u. Sjolde“, „Der hörnen Siegfried“). — 2. Sof, 
a Theolog, * 17. März 1854 zu Kraiburg am Inn 
(Oberbayern), Brof. für Dogmatik u. Religionsphilo- 
jophie zu Regensburg; jhr. „Grundzüge der Meta— 
phyſik im Geilt des hl. Thomas v. Aquin“, „Hochſchul⸗ 
fragen“. — 3. Julius». Botaniker, * 1832, Prof. 
in Würzburg, F 1897; fr. über Pflanzenphyfiologie, 
be). Einwirfung v. Wärme u. Licht auf das flangen- 
leben; „Geſch. der Botanik“, „Lehrb. der Botanik“ ıc. 
— 4. Karl, Philolog, * 1829, Oberlehrer in Bran- 
denburg, F 1909; Hptw. „Enzyklopäd. Wörterbuch der 
franz. u. deutſchen Sprache“ (mit Villatte). 

Sadja, preuß. Stadt am Harz, Rgbz. Erfurt, Ar. 
Grafſch. Hohenjtein, 2572 E. Luftkurort. 

Sachſe⸗Hofmeiſter, Anna, Sängerin, * 1852 in Gum— 
poldsfichen, Mitgl. der Berliner Hofoper, jeit 1878 
Gattin des Tenoriften Sachſe, F 1904. \ 

Sachſen, dtſch. Volksſtamm, erideinen im 3, 
Shot. als Völferbund der Cheruster, Angrivarier, 
weſtl. Chaufen, drangen im 5. Shot. in England ein, 
im 6. auf Koften der Thüringer bis zum Harz vor 
u. hatten das heutige Weitfalen, Hannover u. Holitein 
inne (Oftfalen, Weitfalen, Engern u. Nordalbingier). 
772/804 wurden fie, nachdem die nachweisbaren Glau— 
bensboten (die HE. Ewalde u. a.) feinen nachhaltigen 
Erfolg hatten erzielen fünnen, v. Karl d. Gr. unter: 
worfen u. durch Willehad, Ludger, Hathumar zc. zum 
Chriſtentum befehrt (772 Zerftörung der Eresburg, 
785 Taufe Widufinds). Beim Verfall des Karolin- 
gerreis entitand ein Bolfsherzogtum S, u. 
aus dem Herzogshaus gingen die jadl. Könige und 
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Kaiſer hervor. Otto I. verlieh das Hat. 961 an Her. 
Billung,; unter Heinr. IV. ftanden die Billunger an 
der Spike der aufitänd. Fürſten. Ihr Erbe wurde 
1106 Lothar v. Supplinburg, 1137 die Welfen, 1180 
Bernhard, Sohn Albredits des Bären aus dem askani- 
ſchen Haufe. 1260 teilte fih das Haus in S.-Lauen: 
burg (ſ. Lauenburg) u. S.-Wittenberg; letzteres 
wurde 1356 im Bei der Kurwürde betätigt u. fanı 
1423 an die Wettiner (f. Sachſen, Königreich). 
Sadjen, oſtdeutſches Rönigreid, 14993 qkm, 
begrenzt v. den preuß. Pro. Sachſen u. Schlefien, von 
Böhmen, Bayern u. den Thüring. Staaten. An der 
Siüdgrenze zieht fih die Mitteldeutihe Gebirgs- 
ſchwelle (Eliter-, Erz, Elbſandſtein-, Laufiger Ge⸗ 
birge) Hin, die fih nad N. allmählich abdacht (Vogt⸗ 
land, Erzgebirgiſches Beden, Sächſ. Mittelgebirge u. 
Zauliger Bergland) u. ſchließlich in das Norddeutfche 
Flachland (Leipziger Bucht) übergeht. Hauptfluß it 
die Elbe, zu deren Gebiet die meijten Flüſſe S.s 
entwäjlern, jo Pleike, Weiße Eljter, Freiberger und 
Zwidauer Mulde, Schwarze Elfter, Spree; nur die 
Neiße fließt zur Oder. Sm Erzgebirge es zaubes, . 
im Dresdener Tal mildes Klima. 570], des Areals 
iſt Aderland, 11,8%, Wiejen, 25,8%, Holzung. Die 
Bevölkerung belief ji 1910 auf 4806 661 meilt prot. 
€., 320 auf 1 qkm. Bedeutend ift in ©. der Bergbau 
(Steintohlen, Sa Kupfer, Blei, Eifen, Sil- 
ber, Zinn). Die Indultrie ijt jehr entwidelt; fie Tie- 


ch fert bej. Gewebe, Majhinen, Fahrräder, Muftfinfteu- 


mente, Papier, Porzellan, Steingut, Bier, Bud: u. 
Kunſtdrucke. Landwirtſchaft ift bedeutend in der 
Leipziger Tieflandbudt; an den Abhängen der Ge- 
birge Herrijht Vieh: u. Maldwirtihaft vor. Der 
andel ift bei den vorzügl. Verfehrsverhältnifjen, der 
Schiffahrt auf der Elbe u. den Eijenbahnen (1911: 
3363 km) recht lebhaft. Verfafſung u. Verwaltung: 
©. ift eine fonftitutionelle, im Mannesſtamm erbliche 
Monarchie; oberfte Behörde ift das Gefamtminiite- 
rium (des Krieges, der Sultiz, der Finanzen, des In— 
nern, des Kultus u. öffentl. Unterridts, der auswärt. 
Angelegenheiten, des Kol. Haujes). Die Ständener- 
fammlung umfaßt 2 Kammern: die 1. aus erblichen, 
ernannten u. gewählten Mitgl. (jet 50), die 2. aus 
91 dur) direfte,- geheime Pluralwahl auf 6 Sahre 
gewählten Abgeordneten beitehend. Im Bundesrat 
verfügt ©. über 4 Stimmen, im Reichstag über 26 
Abgeordnete. Budget 1912/13: Ausgaben u. Einnah- 
men je 4535 Mil. AM, Schuld (1912) 870 Mill. A. 
Einteilung: 5 Rreishauptmannidaften (Baußen, 
Chemnit, Dresden, Leipzig, Zwidau); dieſe beitehen 
aus 28 Amtshauptmannjdaften u. 5 unmittelbaren 
Städten (Dresden, Leipzig, Chemnis, Plauen, 
Zwidau). Hit. it Dresden. Für die Redtspflege 
forgen das DO.L.G. in Dresden, 7 2.6. u. 108 AG. 
Die geift. Kultur wird vermittelt durch je eine Uni: 
verfität, Handelshochſchule, Hochſchule für Muſik, für 
bildende Künjte u. Landwirtfhaftl. Inſtitut in Leip- 
3ig, je eine Technifche, Tierärztl. Hochſchule, Hochſchule 
für Mufif u. Hochſchule für bildende Künfte in Dres- 
den, 1 Bergafad. in Freiberg, 1 Forſtakad. in Tha- 
randt, 1 Kgl. Gewerbeafad. u. Majhinenbaufhule in 
Chemnis, .19 Gymnafien, 18 Nealgymnalien, 5 
Oberreal-, 34 Realidulen, je 1Bro- u. Realprogymna- 
fium, 6 höhere Mädchenfchulen, 25 Lehrer-, 2 Lehrerin⸗ 
nenjeminare, viele Fach-, 2393 Mittel- u. Volksſchulen 
(1911), dur die Kgl. Akad. der Wiſſenſchaften in 
Reipzig u. zahlreiche, reichhaltige Muſeen u. Biblio- 
thefen. Das Heer umfaßt das XI. u. XIX. Armee- 
forps (Sriedenspräjenz 1912: 41625 Mann, nad) der 
Wehrnorlage v. 1913: 49472 Mann). — Die Katho- 
lifen (1910: 233 868) bilden das Apoſtol. Vikariat S. 
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mit der Präfeftur Laufig. Dem Vikariat find auch 
die Katholiten v. Sahlen-Altenburg u. beiden Reuß 
zugeteilt. — Geſchichte. Mit der Verleihung des Hät. 
©. (ſ. Sachſen, Bolksjtamm) jamt der Kurjtimme an 
den Wettiner Friedr. I. v. Meiken durch Kaiſer Sig- 
mund 1423 ging der Name ©. auf die thüring. und 
Meikener Lande über (vgl. Meiken, Wettin). Unter 
Friedrich I. (F 1428) u. jeinem Sohn Friedr. II. dem 
Sanftmütigen (F 1464) litten fie grauenhaft unter 
den Hufitenfriegen. Friedrich II. hatte mit fm. Bru- 
der Wilh. IN. teilen müffen, doch fiel deſſen Beſitz 
(Ihüringen) vor fm. Tod 1482 wieder heim. Fried» 
richs N. Söhne Ernft u. Albrecht der Beherzte teilten 
im Leipziger Vertrag 26. Aug. 1485 u. braden da— 
dur die Macht des wettin. Haufes. Ernft befam die 
Kurwürde u. ein zufammenhanglojes Gebiet (8zt. 
Sadjen, Südthüringen, das ſächſ. Vogtland, Coburg 
2c.), Albreht Meiken, Norbthüringen, die andere 
Hälfte-des Ofter- u. Pleißnerlandes; gemeinjam blie— 
ben die Bergwerfe, die Vogtei über Bist. Naumburg, 
Sagan x. a) Ernejtinijhe Linie: Unter Ernits 
7 1486) Söhnen Friedr. dem Weijen (1486/1525) u. 
Sohann dem Beftändigen (1525/32) wurde Kurſachſen 
das Mutterland der Reformation; erſterer ſchuf Die 
Landesuniverfität Wittenberg, letzterer die ſächſ. 
Kirchen: u. Schulorbnung. sun Friedr. d. Groß: 
mütige (7 1554) verlor durh den Schmallald. Krieg 
1547 die Kurwürde u. den größten Teil feiner ande 
an Kurſachſen, das Vogtland an Reuß, Sagan an 
Böhmen; der erneftin. Linie blieben nur die Amter 
Eiſenach, Gotha, Weimar, Tena, Orlamünde u. Co— 
burg, wozu durch Vergleih mit Kurſachſen 1553 noch 
Altenburg fam. Johann Friedrihs Söhne ftifteten 
1558 die Univerfität Jena u. nahmen 1566 die 1. Tei- 
lung der ernejtin. Lande vor, der viele andere folgten. 
Die heutigen Linien jtammen v. den Brüdern Mil- 
Ar (t 1662) u. Ernjt dem Frommen. Wilheln 
tiftete die Linie S-Meimar-Eifenad) mit Neben: 
linien in Eiſenach (erlofhen 1741) u. Sena (erloſchen 
1690). Ernits 7 Söhne teilten 1680 u. ftifteten die 
Linie S.Gotha (erlojhen 1825), S.-Coburg (erlofhen 
1699), S. Meiningen (jeit 1826 ©.-M. u. Hildburg- 
Baujen), S.-Römhild (erlofhen 1710), S.-Eifenberg 
(erloſchen 1707), S.:Hildburghaufen (feit 1826 ©.- 
Altenburg) und S.-Coburg-Saalfeld (jeit 1826 G.- 
Coburg u. Gotha). — b) Albertinijhe Linie: 


Albreht (+ 1500) fette 1499 die Unteilbarfeit feft. | De 


Sein älterer Sohn Georg d. Bärtige (F 1539) wehrte 


dem Cingang der luther. Lehre, aber der jüngere, II 


Heinrich d. Fromme (* 1541), führte fie ein. Deſſen 
ehrgeiziger Sohn Moritz (7 1553) erwarb 1547 die 
fühl. Rurwürde u. den größten Teil der erneftin. 
Lande (f. oben). Sein Sohn Auguft (F 1586) hatte 
große Verdienfte um Volkswirtihaft u. Verwaltung, 
brachte die Bistümer Meiken, Merjeburg u. Naum: 
burg, Teile v. Henneberg u. Mansfeld an ©. und 
machte diefes zu einer Hochburg des jtrengen Luther: 
tums, das nad) der „kryptocalviniſchen“ Regierung 
Chrültians I. (F 1591; Kanzler Erell) unter Chri- 
ſtian II. (f 1611) wiederhergeftellt wurde. Aus Haß 
gegen die Calvinijten blieb ©. der prot. Union fern, 
u. Soh. Georg I. (7 1656) unterjtügte die Habsburger 
gegen den MWinterfönig, wofür er die Laufit befam; 
1631 trat er auf die Geite Guftan Adolfs, im Nörb- 
linger Frieden 1635 wieder auf die des Kaifers und 
behielt in diefem u. im Weftfäl. Frieden die Laufit 
u. die 3 genannten, fälularifierten Bistümer. Ent- 
gegen dem Hausgejeß wies er feinen 3 jüngern Söh— 
nen 1652 S.Weißenfels, S.-Merjeburg u. ©.-Naum: 
burg-Zeitz zu; doc erlofchen dieſe Linien 1746, 1738 
u. 1759. Sn Aur-©. folgten Joh. Georg H. (p 1680), 
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Joh. Georg IM. (f 1691), Soh. Georg IV. (f 1694) u. 
Frieder. Auguft I. (der Starke, F 1733), letzterer jeit 
1697 katholiſch u. König v. Polen. iefer riß fein 
Zand in den Strudel der europ. Politik, wodurd) es 
1706 ». den Schweden gebrandihagt wurde, u. zerrüt- 
tete durch feine Prachtliebe u. feine Ausihmeifungen 
die Finanzen troß drüdender Steuern. Friedrich 
Aug. II. ( 1763) behauptete die poln. Krone mit 
Hilfe Hftreichs, befämpfte diefes troßdem im Hitr. 
Erbfolgeftieg, hielt aber (unter Minifter Brühl) bald 
wieder zu Öltreid, was das Land im 7jähr. Krieg 
ſchwer büken mußte. 1763 wurde die unglüdjelige 
Verbindung mit Polen gelöft. Unter Friedr. Chri- 
ftian (F 1763) u. Friedr. Auguft IN. (als König 1, 
+ 1827) erholte ſich das Land. Letzterer hielt zu Preu- 
Ben (Fürftenbund), auch im Krieg 1806, ließ ſich aber 
dann v. Napoleon ganz gewinnen u. trat im Frieden 
v. Poſen 11. Dez. 1806 dem Rheinbund bei, wofür er 
die Königsfrone, 1807 den Kreis Cottbus u. das Hat. 
Warſchau befam. Er hielt noch 1813 zu Napoleon, 
wurde in der Völkerſchlacht Gefangener der Verbün— 
deten u. verlor im Wiener Kongreß nit nur War: 
ſchau, jondern noch >/, jeines Landes an Preußen; 
diefes u. Rußland hätten ihm am liebften ganz ©. ge: 
nommen u. das Haus nah) dem Rheinland od. Bel: 
gien verpflanzt. Die Regierung 1815/30 war un= 
fruchtbar u. reaftionär. Eine Wendung bradten die 
Unruhen 1830; König Anton (1827/36) mußte feinen 
Neffen Friedr. Auguſt (nachmals %. U. II, 1827/54) 
zum Mitregenten, an Einfiedels Stelle Lindenau zum 
Minifter nehmen u. 4. Sept. 1831 eine fonjtitutionelle 
Verfaſſung mit Zweikammerſyſtem geben. 1834 trat 
©. dem Zollverein bei; 1848 befam es ein neues 
Wahlrecht, Prepfreiheit, Shwurgerichte 2c., aber nad 
d. Niederwerfung des Aufitandes in Dresden Mai 
1849, die nur mit preuß. ‘Hilfe gelang, folgte unter 
Beujt wieder die Reaktion. Sachſen trat ungern der 
preuß. Union bei u. hielt feit 1850 wieder zu Öftreich, 
auch unter König Sohann (1854/73); 1866 fämpfte es 
in Böhmen. Dank dem Eintreten Bftreihs fam es 
ohne Gebietsverluft davon, mußte aber 10 Mill. Taler 
bezahlen, in den Norddeutſchen Bund eintreten u. mit 
Preußen eine Militärfonvention ſchließen. Beuft 
mußte zurüdtreten, und die Waffenbrüderjhaft im 
Krieg 1370, in dem Kronprinz Albert fi auszeidh- 
nete, ftellte bald ein freundl. Verhältnis zu Preußen 

rt. In der Regierung folgten dann die Könige 
Albert (1873/1902), Georg (} 1904) u. Friedr. Auguft 
Mit der fortichreitenden Induftrialifierung des 
Landes wuds der Einfluß der Sozialdemofratie. 2 
ber wurde 1896 durch Minifter Metzſch das Dreiflaf- 
ſenwahlrecht nad) preuß. Mujter eingeführt; da es den 
Konfervativen die abjolute Mehrheit ſicherte u. viel 
Unzufriedenheit erregte, wurde es jedod 1909 durch 
ein Mehrſtimmenrecht erſetzt. Auf deſſen Schöpfer 
Hohenthal folgte bald darauf Graf Vitzthum v. Ed- 
ſtaedt als leitender Minifter. Oft. 1909 wurden ge- 
wählt: 30 Konjervative, 28 Nationalliberale, 25 So— 
jialdemofraten, 8 Freifinnige. 

Sadjen, Großherzogtum, f. S.-Weimar. 

Sadjien, mittlere preuß. Provinz, aus 2 Haupt- 
teilen bejtehend, die durch einen ſchmalen Gebiets: 
Itreifen verbunden find, mit Exflaven 25265 aknı, 
3.089 275 meijt prot. E. (1910). Der größte Teil, bei. 
der N. u. O. gehört dem Norddtſch. Flachland an, das 
duch den Fläming unterbrohen wird; der Süden * 
umfaßt einen Teil des Harzes u. des Thüring. Hü- 
gellandes, der Kr. Suhl liegt im Thüring. Wald, der 
Kr. Ziegenrüd im Franfenwald. Hauptitrom iſt Die 
Elbe mit Schwarzer ee u. Havel rechts, Mulde 
u. Saale mit Nbfl. links. Zur Wefer entwäjjern 
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Werra u. Aller. Fahrbare Waſſerſtraßen bilden ber 
Plauenſche u. der Shlefanal. Sehr bedeutend ijt Die 
Randwirtihaft (Zuderrüben- u. Weizenbau), bej. im 
nördl. Teil, Obſt- u. Gemüfebau bei Erfurt u. Qued- 
linburg, wichtig die Viehzucht, bei. Pferdezucht in 
den fgl. Gejtüten Gradig u. Kreuz. Der Bergbau Tie- 
fert Braunfohlen, Stein= u. Kochſalz, Kainit, Kupfer⸗ 
u. Eijenerz; bedeutend find Textil, Maſchinen-, Zi 
garten-, Zuder:, Waffeninduftrie u. Brennerei. ©. 
hat 1 Univerfität (Halle), 1 Predigerfeminar (Wit: 
tenderg). Dem D.L.6. in Naumburg unterjtehen 9 
2.6., 126 4.6. Einteilung: 3 Rgbz. (Magdeburg, 
Merjeburg, Erfurt) mit 51 Kreifen; Hit. iſt Magde- 
burg. — Die Katholiken (1910: 232 573) gehören zum 
Bistum Baderborn (3 Bezirke: Heiligenjtadt, Erfurt 
u. Magdeburg). — Geſchichte. Die Provinz wurde 
1815 gebildet aus Altmark, Bist. Halberjtadt (1648 
preuß.), Erzbist. Magdeburg (1680), dem ehemals 
turmainz. Eichsfeld u. Erfurt (1803), den Reichs: 
ftädten Mühlhaufen u. Nordhaufen (1803) u. dem grö- 
Bern Teil des 1815 v. Sachſen abgetretenen Gebiets. 
Sadjen, Marihalln., j. Mori (Fürften) 3. 
Sachſen⸗Altenburg, mitteldtfch. Herzogtum im N.D. 
des Thüringer Hügellandes, aus 2 Hauptteilen (Dit- 
kreis v. der Pleiße, Weſtkreis v. der Saale durdflof- 
fen) u. 6 Exklaven beitehend, 1324 qkm, 216 128 meijt 
prot. E. (1910). Sm Oſtkr. herrſcht AUderbau, im Weit: 
freis Horftwirtihaft u. Bergbau (Braunfohlen) vor; 
ferner gibt es Textil-, Ton-, Borzellan-, Holzwarenz, 
Handihuhinduftrie. 12.6. u. 7 A.G. unterjtehen dem 
H.L. G. in Sena. Höhere Schulen 1911: 2 Gymnafien, 


1 Realgymnafium, 3 Real-, 2 höhere Mädchenſchulen, 


1 Lebrerfeminar,; 219 Bolfs, 8 Mitteljchulen. 
Länge der Eifenbahnen 1912: 198 km. — SU. 
ift eine Eonjtitutionelle Monarchie, erblih im Man- 
nesitamm. Höchſte Verwaltungsbehörde iſt das Mini» 


ftertum (3 Abteilungen); die Landſtände beitehen aus 


32, auf 3 Sahre direkt gewählten Abgeordneten. Im 
Reichstag u. Bundesrat hat das Hat. je 1 Vertreter. 
Seine Truppen ftellt es zum 8. Ihür. Inf.Regt. Nr. 
153 (IV. preuß. Armeeforps). Der Staatshaushalt 
belief ji 1913 auf 6,17 Mill. Mm Einnahmen u. 6,2 
Mi. M Ausgaben, die Staatsjhuld auf 882700 A. 
Einteilung: 3 Qandratsbezirfe (Altenburg u. Rönne— 
burg im Öſt-, Roda im Weftfreis) u. 1 Stadtbezirk, 
die Hit. Altenburg. — Die Katholiten (1910: 720%) 
gehören zum Apoftol. Vifariat Sachſen. — Geſchichte. 


Nad) dem Ausiterben des Haufes S.:Gotha-Altenburg | b 


(j. d.) vertauſchte Friedrih von 6.-Hildburghaufen 
1826 jein Land gegen X. u. nannte ſich Herzog v. ©.- 
U. Er gab die im wejentlihen noch gültige Verfal- 
fung v. 1831 u. trat 1834 dem Zollverein bei. Gein 
Sohn Joſeph ( 1868) dankte in der Revolution 1848 
ab. Som folgten fein Bruder Georg (F 1853), deſſen 
Sohn Ernjt I. (} 1908), der 1866 zu Preußen hielt, 
1908 dejjen Neffe Ernft II. 

Sadjenberg, Stadt in Walded, Kr. des Eifenberges, 
768 E., Majhinenfabr., Sägewerfe. 

Sadjen-Coburg-Gotha (amtl. Herzogtümer Coburg 
u. Gotha), mitteldtfh. Hzt, umfaßt außer Enklaven 
in Bayern, Thüringen u. der preuß. Bro. Sadfen 2 
getrennte Hauptteile: Coburg im Fränk. Stufen: 
land ſüdl. vom Thüringer Wald, durch die Itz zum 
Main —— u. Gotha auf der Nordſeite des 
Thüringer Waldes (mit deſſen höchſten Gipfeln Gr. 
Beerberg u. Inſelsberg), dur die Hörſel zur Werra, 
durch die Gera zur Unftrut_entwäljert; insgej. 1977 
qkm, 257 177 faft nur prot. €. (1910). Beihäftigung: 
Aderbau, Viehzucht, Obitbau, Forſtwirtſchaft, bedeut. 
Induſtrie (Majhinen, Eifen- u. Stahlwaren, Porzel- 
lan, Glas, Ton, Meerſchaum, Schuhe, Fleiſchwaren), 
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auch Braunitein- u. Salgbergbau. 1912: 303 km Eijen- 
bahnen. Für die Rechtspflege forgen 13 A.G. von 
denen 8 dem 2.6. Gotha, 5 dem 2.6. Meiningen, alle 
aber dem O.L. G. Jena unterftellt find. ©.-C.:6. hat 
1911: 2 Gymnaften, 1 Oberteal-, 2 Realjhulen, 2 
öffentl. u. 4 private höhere Mädchenſchulen, 2 Lehrer-, 
1 Lehrerinnenjeminar, 1 Mittel-, 242 Volksſchulen. 
Es ijt eine fonjtitutionelle, im Mannesjtamm erbliche 
Monarchie mit einem Staatsminifterium (je 1 Abtei— 
lung für Coburg u. Gotha) als oberfter Verwaltungs- 
behörde. Es beitehen 2 Landtage, für Coburg mit 11, 
ür Gotha mit 19, auf 4 Jahre indireft gewählten 

[bgeordneten, die bei manchen Angelegenheiten zu 
einem gemein). Zandtag zujammentreten. Zum Reichs 
tag jtellt ©.-€.-G. 2, zum Bundesrat 1 Vertreter. Die 
Truppen bilden mit denen v. S.-Meiningen des 6. 
Thür. Snf.Regt. Nr. 95 (XI. preuß. AUrmeeforps). Die 
Gejamteinnahmen u. »ausgaben (Sonderetat für beide 
Zeile u. gemein]. Zandesetat) beliefen fi 1913 auf 
je 7,75 Mill. AM, die Staatsjhuld in Coburg auf 
1748 000 AM, in Gotha auf 4147800 M. Das Hat. 
zerfällt in 4 Landratsamtshezirfe und 7 Immediat- 
itädte (in Coburg: Landr. Coburg, Smmediatjtädte 
Coburg, Neuftadt, Rodach, Königsberg in Franken; 
in Gotha: Landr. Gotha, Ohrdruf, Waltershaufen u. 
die gleichnam. Immediatſtädte); Nefidenz ift im Som— 
mer Coburg, im Winter Gotha. — Katholifen gab .es 
1910: 4908; die v. Coburg gehören zum Bist. Banı: 
berg, die v. Gotha zu Paderborn. — Geſchichte. Stif- 
ter des Haufes ijt Ernjts des Frommen (j. Kgr. Sad: 
jen, Geſchichte) jüngjter Sohn Johann Ernft (F 1729), 
der bei der Teilung 1680 Saalfeld erhielt. Sein 
Sohn Chriſtian Ernit (1729/45) erbte 1735 Coburg u, 
hieß fortan Hzg. v. S.-Coburg-GSaalfeld, 
Ernit I. (1806/44) trat 1807 dem Rheinbund bei, gab 
1821 eine Verfajjung u. befam bei d. Aufteilung v. 
S..Gotha-Altenburg 1826 Gotha, wogegen er Saal» 
feld an S.-Meiningen abtrat. Unter dem freiſinni— 
gen u. national gejinnten Ernit II. (1844/93) erhiel- 
ten beide Zandesteile liberale Preß-, Vereins, Wahl: 
u. Schulgeſetze u. 1874 einen gemeinj. Landtag; 1866 
hielt er zu Preußen. Ihm folgte fein Neffe Alfred 
Hg. zu Edinburg (f 1900), ein Sohn des Prinzge— 
mahls Albert u. der Königin Viktoria v. England, 
diefem (da die Linie Connaught verzichtete) fein 
Neffe Karl Eduard Hzg. v. Albany, der bis 1905 un 
ter Regentjhaft des Erbpringen v. Hohenlohe-Langen— 
urg ſtand. — Bon Ernſts I. Bruder Ferdinand 
(r 1851) ftammen das 1910 vertriebene portugie]. u. 
das bulgar. Königshaus (S.-Coburg-Rohäry); der 
jüngjte Bruder Leopold wurde König v. Belgien, der 
Prinzgemahl Albert Stammvater des engl. KRönigs= 
baufes. 

Sadjen-Eoburg-Kohary, |. Kohäry. — Sachſen⸗Co— 
burg-Gaaljeld, |. S.« C.Gotha (Geſchichte). 

Sachſen-Eiſenberg, |. Kgr. Sachſen (Geſchichte). 

Sachſenfriſt — Jahr u. Tag, ſ. d. 

Sadjengänger, die landwirtjch. Arbeiter aus Polen 
u. Galizien, die im Sommer u. Herbit auf den Rü— 
benfeldern der Prv. Sadjen u. zur Erntezeit auf den. 
großen Gütern Oſtdeutſchlands arbeiten. Sie werben: 
: Agenten angeworben u. ehren im Herbjt wieder: 
heim. 

Sadjien-Gotha-Altenburg, Hat. der ernejtin. Linie, 
geſtiftet v. Ernjt d. Frommen (f. Agr. Sahfen, Ger 
Ihichte), der 1640 Gotha befam u. 1672 Altenburg er- 
warb. Seine 7 Söhne teilten das Land 1680; Gotha. 
u. Altenburg famen an den älteften, Friedrich I. Da 
diefer 1685 das Erſtgeburtsrecht —— blieb das 
Land fortan ungeteilt bis zum Ausſterben des Hauſes, 
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(1825); 1826 wurde es zw. den Erben (S.-Meinin- 
gen, S.Hildburghaufen u. ©.-Coburg) geteilt. 

Sadjenhägen, preuß. Stadt am Ems-Weſer-Kanal, 
Rgbz. Fre Kr. Grafih. Schaumburg, 966 E., Schloß 
(13. Ihdt.), Gerbereien. 

Sadjenhaüfen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Niederbarnim, 1812 E. Glasjabr., Zabel, 2. 
füdl. (linksmainiſcher) Stadtteil v. Frankfurt a. M. 
— 3. Stadt in Walded, Ederfreis, 1091 E. Getreide-, 
Biehhandel. 

Sadjenheim, württemb. Orte, Nedarkreis, Oberamt 
Baihingen: 1. Stadt SG ro = S., 1483 E., Holzwaren-, 


Shuhfabr. — 2. Dorf Klein-S., 1124 E. Zigars. 


renfabr. — S. Herm. v., Dichter, |. Hermann 7. 

Sadjen-Hildburghaujen, erneitin. Hat. ſeit 1680, 
kam 1826 größtenteils an Meiningen, die Herzöge 
nad Altenburg. — ©. Joſeph (Fürſten) 6. 

Sachſen⸗Lauenburg, Herzogtum, |. Lauenburg. 

Sadjen:Meiningen, mitteldtſch. Hzt. aus einem fi 
balbmondförmig vom Thüringer Wald bis zur Nord 
grenze Bayerns (hier aber 3. T. von S.-Coburg un⸗ 
terbrochen) Hinziehenden Hauptteil u. 14 thüring. Er- 
Haven bejtehend, 2468 qkm, 278762 meiſt prot. ©. 
(1910). Es erftredt fih über einen Teil des Fränf. 
Stufenlandes bis hinein in den Thüringer Wald u. 
die Rhön, wird entwäſſert im Hauptteil v. der Werra 
u. IB, in der größten Exklave (Camburg) von der 
Saale. Die Hälfte der Bewohner ift beihäftigt in 
Snduftrie (Porzellan, Glaswaren-, Maſchinen-, Ter- 
til= u. bej. Spielwarenfabr.) u. im Bergbau (Salz, 
Schiefer, Steinfohlen, Eifenerze); etwa 30%/, treiben 
Land, Horjtwirtihaft u. Viehzucht. 
dienen (1912) 302 km Eifenbahnen. Für die Nedts- 
pflege jorgen 15 A. G. von denen 11 dem 2.6. Meinin⸗ 
gen, 4 (Kr. Saalfeld) dem 2.6. Rudoljtadt, alle dem 
O.L. G. Jena unterftehen. S.“M. hat (1911) je 2 Gym= 
najien, NRealgymnajien, Oberreal- und Realſchulen, 
6 private höhere Mädchenſchulen, je 1 Lehrer- u. Leh- 
rerinnenjeminar, 319 Volksſchulen. Es ijt eine fon= 
ftitutionelle, im Mannesitamm erblide Monardie 
mit einem Staatsminijterium (5 Abteilungen) als 
höchſter Verwaltungsbehörde. Der Landtag beiteht 
aus 24 direft u. geheim auf 6 Jahre gewählten Ab- 
geordneten. Sm Reichstag hat ©.-M. 2, im Bundes- 
rat 1 Vertreter. Über das Heer |. S.-Coburg-Gotha. 
Das Budget belief ſich 1913 in Einnahmen u. Aus 
gaben auf je 10,89 Mill. M, die Staatsihuld auf 
7,29 Mill. M. Einteilung: 4 Kreiſe unter je 1 Land— 
rat (Meiningen, Hildburghaufen, Sonneberg, Saal: 
feld); Hit. ift Meiningen. — Die Katholifen (1910: 
4299) gehören zum Bistum Würzburg. — Geſchichte. 
Stammpater des Haufes ift Ernits des Frommen (ſ. 
Kgr. Sadjen, Geſchichte) 3. Sohn Bernhard I. (7 
1706), der bei d. Teilung 1680 Meiningen erhielt. 
Sein Sohn Anton Ulrich (F 1763) Hatte lange Streit 
mit Coburg. Erjt 1801 wurde dur deſſen Sohn 
Georg 1. (F 1808) das Erſtgeburtsrecht eingeführt. 
Georgs Sohn Bernhard Erih Freund (F 1882) 
trat dem Rheinbund bei, gab 1824 eine Verfaſſung, 
befam 1826 Hildburghaufen u. Saalfeld; ſchloß ſich 
1834 dem Zollverein an, hielt 1866 zu Streich und 
mußte daher zugunften jeines Sohnes Georg II. (f 
1914) abdanfen, der dem Norddtih. Bund beitrat; 
jegiger Hgg. Georgs Sohn Bernhard II. 

Sadjen-Merjeburg, Sadjen-Naumburg-Zeig und 
Sachſen⸗Römhild, Herzogtümer, kurſächſ. Nebenlinien, 
ſ. Kar. Sachſen (Geſchichte). 

Sachſenſpiegel, das älteſte u. bedeutendſte der mit— 
telalterl. dtſch. Rechtsbücher, hauptſ. auf altem Her- 
kommen beruhend, verf. zw. 1224 u. 1235 v. dem oſt— 
fäl. Schöffen Eike v. Repgow (f. d.), behandelt in 2 
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Teilen Land- u. Lehnrecht, iſt das Muſter des Schwa- 
benſpiegels u. a. Rechtsbücher. 

Sachſen⸗Teſchen, Hzg. v., |. Albrecht (Fürſten) 7. 

Sachſenwald, 69 qkm großer Bismarckſcher Wald: 
bejiß, ſ. Friedrichsruh. 

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach (Großherzogtum Sach— 
fen), mitteldtſch. Bundesjtaat, größter der Thüring. 
Staaten, 3610 qkm, 471149 meiſt prot. €. (1910). Es 
umfaßt außer 13 Exklaven (11 in Thüringen, 2 in der 
Pro. Sachſen) 3 getrennte Hauptteile: der Ar. 
Eifenad im Weiten ijt ein raubes, v. Rhön und 
Thüringer Wald durchzogenes, v. Werra mit Hörfel 
entwäjjertes Gebirgsland; der Kr. Weimar, in der 
Mitte, ein fruchtbares, v. Saale u. ihrem Nofl. Sim 
durchfloſſenes Hügelland; der öftl. Ar. Neuftadt 
ein niedriges Bergland, v. der Drla (zur Saale) und 
Weißen Elſter durchfloſſen. Die Bewohner treiben 
NRindvieh- u. Schafzucht, Obftbau, Land, Foritwirt- 
Ihaft, Stein-, Braunfohlen- u. Kalibergbau, Tertil-, 
Papier, Zuder:, Maſchinen-, Borzellan-, Ton, Spiel: 
wareninduftrie, Fabr. v. chem. u. phyſikal. Inſtru—⸗ 
menten, Bierbrauerei. Auch finden ſich viele Mine- 
talquellen. Dem Berfehr dienen 452 km Eifenbahnen 
(1910). — Für die Rechtspflege forgen das für die 
Ihüring. Staaten (außer Schmwarzb.-Sondershaufen) 
gemeinjame O. L. G. in Jena, 2 2.6. u. 19 A.G. davon 
3 unter dem 2.6. Gera. Geijtige Kultur vermitteln 
je 1 Univerfität (Sena), Forftatad. (Fiſenach) u. Mu: 
fifafad. (Weimar), 1911 je 3 Gymnafien u. Realgym- 
nafien, 1 Oberrealjchule, 5 Neal-, 3 höhere Mädchen: 
ſchulen, 2 Lehrerjeminare, 483 Volks-, 18 (private) 
Mittelfdulen. VBerfafjung u. Verwaltung: 
©.:W.-E. iſt eine fonjtitutionelle, im Mannesjtamm 
erbliche onarchie. Der Landtag De aus 23 
direft u. 15 indirekt gewählten Mitgliedern; oberjte 
Verwaltungsbehörde ift das Staatsminifterium_ (3 
Abteilungen). Im nass ift das Land durch 3 
Ahgeordnete, im Bundesrat durch 1 Stimme verfre- 
ten. Seine Truppen jtellt es. zum 5. Thüring. Inf. 
Regt. im XI. preuß. Armeeforps. Das Budget für 
1914/15 iſt veranfhlagt in Einnahmen u. Ausgaben 
auf je 14263 043 AM, die Staatsjhuld beträgt (1914) 
1672620 4. Einteilung: 5 Verwaltungsbezirte un- 
ter Bezirksdireftoren (Neuftadt, Weimar, Apolda, 
Eifenad, Dermbad) ; a it Weimar. — Die Katho: 
lifen (1910: 19852) gehören zum Bistum Fulda. — 
Gedichte. S⸗Weimar kam 1566, als die Söhne Kur: 
fürſt Joh. Sriedrihs I. des Großmütigen teilten ff. 
Kgr. Sachſen, Geſchichte), an den ältern, Johann 1. 
den Mittleren, aber jhon 1567, als diefer wegen der 
Grumbachſchen Händel geächtet wurde, an feinen Bru—⸗ 
der Joh. Wilhelm, den Stammvater des heutigen 
Haufes u. aller Ernejtiner. Von ©.:M. zweigten ſich 
Nebenlinien in Eiſenach, Markſuhl u. Jena ab, fielen 
aber alle wieder heim, zulekt Ci ae 1741. Unter 
Karl Auguft (1758/1828) wurde Weimar Deutfchlands 
erite Muſenſtadt. Er hielt 1806 zu Preußen, trat 
dem Rheinbund bei, erhielt 1815 rl, kurmainz. 
u. fuldaiſche Gebiete u. gab 5. Mai 1816 die 1. foniti- 
tutionelle —— in Deutſchland. Sein Sohn 
Karl Friedrich (1828/53) mußte nad) 1848 liberale 
Reformen bewilligen (Minijterium Wagdorf u. Wy- 
denbrugf). Deijen Sohn Karl Alexander (1853/1901) 
In 1866 zu Preußen; ihm folgte fein Enkel Wil- 

elm Ernjt. 1909 wurde die direfte Wahl eingeführt. 

Sadjen-Weihenfels, Hzt. kurſächſ. Nebenlinie 
1657/1746 (j. Kgr. Sadjen, Geſchichte). 

Sachſen⸗Zeitz — Sahjen-Naumburg-Zei. 

Süchſiſch-Blau, 1. — Smalte; 2. m. Indigblauſchwe—⸗ 
felſäure auf Geweben erzeugte blaue Farbe. 
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Sächſiſche Kaifer u. Könige 919/1024: Heinrich 1., 
Otto L, IL, IIL, Heintid II. 

Süchſiſches Recht, das großenteils auf dem Sadjen: 
[pieael beruhende ältere Recht Nordoſtdeutſchlands, 
päter im Kgr. Sachſen (Bürger!. Geſetzbuch v. 1863) 
u. den Thüring. Staaten bis zum 3.6.8. (1900) 
geltend. j ; 

Süchſiſche Schweiz, mit ihrer Fortjegung, der Sächſ.⸗ 
Böhmiſchen Schweiz, Teil des Elbjanditeingebirges 
beiderjeits der Elbe v. Pirna jüdwärts bis nad) Böh- 
men hinein, rei’ an landſchaftl. Schönheiten, merf- 
würdigen Talbildungen u. Sanditeinfelspartien; Er- 
bebungen: in Sadjen der Große Winterberg, 551 m 
hoch; in Böhmen der Hohe Schneeberg, 723 m hoch. 
Sonitige befuhte Punkte: Bajtei, Königjtein, Schan— 
dau, Prebilchtor, Edmundsklamm ꝛc. 

Sächſiſch⸗Grün, |. u. Kobalt. 

Süchſiſch⸗-Regen, fiebenbürg. Stadt an der Maros, 
Rom. Maros-Torda, 7310 E., Leder-, Hut: u. Tuch— 
fabr,, Weinbau. 

Sachverſtändige, durch bejondere Kenntnis einer 
Sadhe zur Abgabe eines Urteils über fie berufene Per- 
jonen. Beruht diefe Kenntnis auf ihrer öffentlich 
ausgeübten Erwerbstätigkeit, jo find ſolche Perſonen 
auf geritl. Verlangen hin zur Abgabe ihres Gut- 
achtens verpflichtet bei Vermeidung einer tee 
bis 300 M. Für bei Gericht erjtattete Gutachten jteht 
den ©.n eine Entihädigung nad) „Gebührenordn. für 
Zeugen u. ©.“ vom 10. Suni 1914 zu. — ©. Zeugen 
find Perſonen, die über vergangene Tatſachen berich— 
ten, zu deren Wahrnehmung bejondere Sachkunde er= 
forderlich ift. Ihre gerichtl. Vernehmung gibt ihnen 
Anſpruch auf die höheren S.-gebühren nad Maßgabe 
der oben angeführten Gebührenordnung. 

Sadwalter — Redtsanwalt (j. Anwalt). 

Sacile — oberital. Bezirksſtadt, Bro. Udine, 
5993 E. Seidenzucht u. -induſtrie. 

Sack, altes Getreide-, Kartoffel- u. Kohlenmaß v. 
1 bis 2 hl (in Holland noch für Getreide — 1 hi); als 
Gewicht durchſchn. — 100 kg, in England für Getreide 
— 127, für Wolle — 165,1 kg. 

Sackbahnhof, ſ. Kopfitation. — Sadbauer, Pächter 
auf Halbiheidwirtihaft, |. d. — Sadbohrer, Erdboh⸗ 
rer mit Sad zum Aufnehmen der herausgebohrten 
Erde. — Sadbrüder, nad) ihrer jadartigen Kleidung 


. ben. jpan. Einfiedler (12. Shot.), die fpäter größten: 


teils in den Auguftiner-Eremiten aufgingen. — Säk⸗ 
kelblume, |. Ceanothus. 

Saden, Eduard Frhr. v. Ultertumsforjher, * 1825 
u. 7 1883 in Wien; ſchr. über Münzen u. Skulpturen, 
gab „Ratehismus der Bauftile“ u. „Ratehismus der 
Heraldik“ heraus. — ©. auch Often-Saden. 

läden, in einen Sad nähen u. ertränten, altdeutjche 
Todesitrafe, für Kindsmord noch im 18. Shot. in Kur- 


adjen. 

Sacking (Bäding), der — un 

Sädingen, bad. Amtsjtadt r. am Rhein, Ki. Walds- 
Hut, 4576 E., A.G., Schloß (befannt durch Scheffels 
„Trompeter v. ©“), Reichsbanknbſt. Tertil-, Maſchi— 
nen, Seifeninbujtrie, Luftkurort, Mineralbad, jod- 
haltige Kochſalzquelle. 

Sackmann, Jobſt, prot. Volksprediger, * 1643 in u. 
+ 1718 bei Hannover, predigte in plattdeutſcher 
Sprade, derb⸗naiv. 

Sedpjeife, j. Dudeljad. 

Sadjpinner (Psychidae), Gattg. der Schmetter- 
lingsfam. Spinner; die Larven (Sadträger) bauen 
a Pflanzenteilen ꝛc. jadförm. Gehäufe, in denen fie 
eben. 

Sactamento, 1. der, Hauptfluß des nordamerifan. 
Staates Kalifornien (8. St.), entipr. am Mount 
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Shajta, durhfließt das Kaliforn. Längstal u. mündet 
in die Suifunbai des Stillen Ozeans, 650 km lang. 
— 2. Hit. des nordamerif. Staates Kalifornien, an 
dem ». hier ab ſchiffbaren ©., 44 696 E., kath. Bildofs- 
fig, Konjerven:, Möbelfahr., Großjhlädhtereien, be- 
deut. Getreide-, Obſt⸗-⸗, Holzhandel. . 

Sacrärium, das, lat. — Heiligtum, Kapelle, Safti- 
itei, Tabernafel; jeßt: Behälter für gebrauchtes 
liturg. Waſſer = Piscina (f. d.). 

Sacr& coeur, Dames du (dahm’ dü ßakréh föhr), 
ſ. Herz Jeſu. 

Sacrificium, das, lat. — Opfer; Meßopfer. — S. in- 
tellöctus (ital. sacrifizio dell intell&tto), Opfer des 
Verjtandes, d. 9. UnIeeDee Tin der eigenen Einficht 
unter eine höhere (bef. kirchliche) Autorität. 

Sacrilegium, das, Gottesraub, ſ. d. 

Sacy (Baßih), 1. Ant. Iſaac Baron Silvejtre 
de, fra. Orientalift, * 1758, Brof. in Paris, F 1838; 
ihr. arab. Gramatif u. Chreftomathie, „Über die Re— 
ligion der Drujen“, gab perf. u. arab. Dichter (Hari- 
ris Matamen 2c.) heraus. — 2. Zouis Sfaacde, 
= 1613, Neffe U. Arnaulds, einer der Führer der Jan— 
feniften in Port-Royal, über. die Bibel, F 1684. 

Sadagöra, bufowin. Marftfleden nördl. v. Czerno⸗ 
wig 4510 E., Viehhandel. 

adaf, der, enges ſerb. Frauenkleid. j 

Sadani, Saadani, Hafenplaß in Diih.-Oftafrife, 
an der Mündung des ſchiffbaren Wami in den Ind. 
Dean, 1744 E., Militärjtation. 

Sadäo (— Daun), der, portug. Fluß, ſ. Sado. 

Sada Yacco, japan. Schaufpielerin, errang Anfang 
des 20. Shots. auch in Europa große Erfolge. 

Saddleworth (ßäddludrſ), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Hork, Weitriding, 12605 E., Woll: und Baummwoll- 
induftrie. 

Sadduzäer, nah) dem Prieſtergeſchlecht Saddok ben. 
jüd. Partei zur Zeit der Makkabäer u. Chrifti, die 
um Hellenismus neigte u., auf die nationale GSelb- 
— verzichtend, zu den Römern hielt, in der 

eligion der UIHBEUND DAN te u. die Lehre v. den 
Engeln, der Seele, der Unjterblichfeit verwarf. 

Sade (ßahd'), Alphonfe Francois Marquis de, frz. 
Schriftſteller, * 1740, F (wahnjinnig) 1814; verf. per: 
verserotiihe Romane („Verbrechen der Liebe“, „Su: 
Tiette“ 2c.). Danach ben. der Sadismus, Erregung 
des Geſchlechtstriebes durch Verübung (Ggſ. Maſo— 
chismus, |. d.) v. Mißhandlungen an Perſonen andern 
Geſchlechts, auch Tierquälereien ꝛc. 

adebaum, S.-öl, |. Juniperus. 

Saͤdeler, niederländ. Kupferſtecher aus Brüſſel: 
Jan, * 1550, F 1610, ſein Bruder Raphael, * 1555, 
— u. ihr Neffe Egidius (Gillis), * 1570 in 

ntwerpen, } 1629, übten ihre Kunſt bei. in Venedig, 
Münden u. Prag aus. 

Sä de Miranda, Francisco de, portug. Dichter, 
* 1495, F 1558; fuchte jeine Literatur nach klaſſ. und 
ital. Vorbildern zu bilden, begründete das portug. 
Proſaſchauſpiel u. ihr. zahlr. Eflogen, Epijteln, Kan— 
zonen u. Gonette. 

Sadi (Saadi), Muslich eddin, perf. Dichter, * um 
1190, * 1291; jr. epiſch-yriſche Lehrgedichte wie den 
„Rojengarten“ u. „Fruchtgarten“ (dtſch. v. Rückert). 

Sadismus, der, ſ. Sade. 

Sado, 1. Sadäo (ßadäum), der, portug. Fluß, ent⸗ 
ſpringt in der Bro. Alemtejo, durchfließt Eſtremadura 
u. mündet in die Bai v. Setübal (Atlant. Ozean), 
180 km lang. 2. gebirgige jap. Inſel vor der Weſt—⸗ 
füjte v. Hondo, Ken Niigata, 869 qkm, etwa 150 000 
E., Gold», Gilberbergbau; Haupthafen Abiſümi, 
größte Stadt Aikäwa, an d. Weſtküſte, 20 000 E. 
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Sadolẽto, Sacapo, * 1477 in Modena, Biſch. von 
Carpentras, 1536 Rardinal, gelehrter Humanijt u. fit- 
tenftrenger Kirhenfürft, eifrig tätig für Neform der 
Kirche u. das Zuftandelommen des Konzils v. Trient, 
+ 1547 in Rom. 

Sadönst, — Kreisſtadt am Don, Gouv. Woro⸗ 
neſch, 8313 E. Getreide-, Zuderhandel. 

Sädowa, nordoſtböhm. Dorf, B.H. Königgrätz, 183 
€. Danad nennen beſ. die Franzoſen die Schladt v. 
Königgräg (3. Juli 1866). — ©.-Wilznia (wild—), 
— — Stadt, B.H. Mosciska, 4807 E., Seifen, 

abr. 

Adruga, die, Hausgemeinjhaft, |. Zadruga. 
Sadida, das — Steppenhuhn, f. Flughühner. 
Sadska, böhm. Stadt öjtl. v. Prag, B.H. Podebrad, 

3096 E., Zuderfabr., Gerberei. 

Säemaſchine, Vorrichtung zum Verteilen des in 
einem unten mit verſchließbaren Öffnungen verjehe- 
nen Kaſten befindl. Samens, bef. v. Getreide, auf dem 
Adler. Bei der Breit-©. fällt das Saatgut über 
ein [hrägftehendes Brett u. wird jo (wie bei der Hand— 
faat) einfach verteilt; die Drill-©. läßt es aus 
dem Kaſten durch parallele Röhren gleihmähig in 
Buchen fallen, die vor den Röhren angebradhte Scha- 
ren ziehen; bei der Dibbel-G. wird das Saatgut 
in den Furchen Horjtweife abgelegt, indem die Röhren 
immer nur in bejtimmten, gleihmäß. Zeitabſchnitten 
li felbittätig unten öffnen u. den Samen herausfal- 
Ien lajjen. Vgl. drillen 3. 

Saerbed (jähr—), preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. 
u. Landkr. Münjter, 1690 E. Getreidehandel, Müh- 
lenbau, Zigarrenfabr. : 

Safarik (ſchäfarſchick), Paul Joſ., Slamwijt, * 1795, 
Gymnafialdir. in Neuſatz, 1848 Bibliothekar in Prag, 
7 1861; ee dur) feine „Geld. der law. 
Sprache u. Literatur“, „Geſch. der flaw. Altertüimer“, 
„Slaw. Ethnographie“ zc. 

Safe (kehf), der, feuer- u. diebesſicherer Geldſchrank 
od. Aufbewahrungsfah für Wertgegenftände in den 
jejten Stahlfammern v. Banken. 

Safed, fyr.-türf. Stadt, MWilajet Beirut, 30 000 €. 

Safety⸗oil (Behftiseul), das, Sicherheitsöl d. h. ge— 
reinigtes u. verfeinertes Petroleum. 

Saffi od. Safi, füdweitmaroffan. Stadt am Atlant. 
Dgean, 15000 E. Ausfuhrhafen. — Danach benannt 
der Saffiin, dem Maroquin (ſ. d.) ähn!. Leder (Nach— 
ahmung: S©.=-papier). 

Safflor, der, |. Eaflor. 

Saffron⸗-Walden (Bäffr'n-udolden), mittelenglijche 
Stadt, Grafih. Efjer, 6312 E., altertüml. Bauten, 
Eiſeninduſtrie. 

Safi, marokkan. Stadt, ſ. Saffi. 

Saflor od. Safflor, der, 1. blauer Farbſtoff (für 
Glas 2c.) aus arjenhalt. Kobaltoxyd. — 2. Pflanzen: 
gattg., j. Carthamus. 

Safran, der, S.- ö l, ſ. Crocus. Falſcher ©, Blü— 
ten des Saflors (ſ. Carthamus). S.⸗bronze, |. 
Wolfram. — S.—ſurrogät, das, |. Kreſol. — S.tod, 
Schmarotzerpilz, ſ. Rhizoctonia. Safranin, das, 
Pink, ein Teerfarbſtoff, wird als rotbraunes Pulver 
3. B. durch Oxydation v. Diaminodiphenylamin und 
primären Baſen gewonnen, dient zum Färben von 
Baumwolle u. im Kattundrud. , 

Safröl, das, im Saſſafrasöl 2c. enthaltener Riech— 
ftoff, in der Parfümerie benugte farblofe Krijtalle, 
Durd Alkali geht es in Jſo-S. über, aus dem durch 
Orydation das heliotropartig riehende Piperonal 
(Heliotropefjenz) gewonnen wird. 
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Safrojin, das, roter Farbſtoff — Eofin. 

Saftjäden, ſ. Baraphyfen. — Saftfarben — Lafur- 
farben. — Saftgänge, die HI, Gummi, Harz od. Milch: 
taft enthaltenden Kanäle der Bilanzen. — Saftgrün 
— Beerengrün. — Saftfanäle, die jeinjten Wurzeln 
der Lymphgefäße im tierifchen Gewebe; auch — Saft- 
gänge. 

Sajtleven, holland. Maler: 1. Cornelis, * 1606 
u. 7 1681 zu Notterdam; ſchuf bei. Landihaftsbilder 
u. Inneres v. Bauernituben. — 2. Sein Bruder Har- 
men (Hermann), * 1610 zu Rotterdam, + 1685 in 
Utrecht; malte u. radierte hauptſ. Rheinlandidaften. 


Saga, 1. die, altnord. — Erzählung, Sage, bef. als 
Zweig ber isländ. Literatur; 2. nord. Göttin, mit der 
Din täglich aus goldenen Gefäßen Weisheit trinkt, 
wahrſcheinl. Beiname der Frigg. 

Saga, jap. Ken-Hſt. auf Kiuſchiu, 35 083 €. 
 Sagüier od. Sagatizen, turfotatar. Nomadenſtamm 
im rulj.jibir.. Gouv. Jeniſſeisk, etwa 15000 Köpfe, 
meijt Viehzüchter. 

Sägen, preuß. Kreisjtadt am Bober, Rgbz. Liegnitz, 
15063_€., A.G., Reichsbanknbſt. prot. Lehrerjemi- 
nar, Tertil- (bei. Tu), Maſchineninduſtrie, Säge- 
werfe. — Das frühere piaftiihe Fürſtentum ©. faufte 
Wallenjtein 1627, ließ es 1629 zum Hzt. erheben u. 
begann ein Schloß zu bauen u. eine Univerfität zu 
gründen. Dann fam es an die Lobkowitz, 1785 an die 
Biron v. Kurland u. durch Dorothea an das Haus 
Talleyrand. — Dorothea geb. Prinzeſſin Biron 
v. Rurland, Herzogin v. ©., * 1793, Freundin Talley- 
rands u, Gemahlin Is. Neffen, des Haas. v. Dino 
(F 1838), ſpätet am Hofe Friedr. Wilhelms IV., 
f 1862. Ihre Chronif über die Zeit 1840/62 hrsggb. 
von Fürſtin Radziwill (3. T. aud) dtſch.). 

Sagär, 1. engl. Saugor, ind..hrit. Diftrifts-Hft. 
in den Zentralprovinzen, 42330 E. — 2. fumpfige 
ind.=brit. Infel in der Mündung des Gangesarmes 
Hugli, etwa 600 qkm, Wallfahrtsort der Hindu. 

Sagard, preuß. Flecken auf der rügenjhen Halbinfel 
SJasmund, Rgbz. Stralfund, Kr. Rügen, 1550 €., 
Kreidefabr., Getreidehandel. 


Sagajfj)ig, Hit. der unterägypt. Pro. Scharfieh, 
an einem Kanal im öjtl. Nilvelta, 34 999 E. Bauni— 
woll-, Getreidehandel. Nahebei Ruinen des alten 
Bubaltis. 

Sagäſta, Präxedes Mateo, jpan. liberaler Staats— 
mann, * 1827, Ingenieur, Republifaner u. öfter als 
Flüdtling im Ausland, 1872, 1874 u. nad) Wieder- 
berjtellung der Monarchie 1881/1902 abwedhjelnd mit 
Canovas Minijterpräf., F 1903. 

Sagazität, die, Sharfjinn. 

Sage, eine urjpr. mündlid) überlieferte Erzählung 
mit geſchichtl. Kern, jedoh phantafievoll ausges 
Ihmüdt. Man unterjheidet Götter-S.n (Mythen), 
Helden-G.n (Epen), Heiligen-S.n (Legenden), Rits 
ter⸗, Tier-S.n. Knüpfen jih mehrere S.n an einen 
bejtimmten Helden od. Ort, jo jpridt man v. einem 
S.nfreis (3. B. Nibelungen, Dietrich-S.). 

Säge, Werkzeug zum Teilen v. Holz, Stein’ oder 


Metall durch ſchmale Einjhnitte. Fe nah Anordnung 


der arbeitenden Schneiden (Zähne) unterjcheidet man: 
1: Band-©.n, wobei die Zähne auf einem band- 
förm. ©.-blatt hintereinander in gerader od. wenig 
gebogener Linie angeordnet find. Hierher gehören 
die Hand-S.n mit eingejpanntem od. ungejpanntem 
(vgl. Fuchsſchwanz) S.-blatt (Zaub-S. mit ſehr ſchma— 
lem u. dünnem, eingejpanntem Blatt); Gatter-G.n, 
bei denen 1 od. mehrere ©.-blätter in einem, durch 


E 
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Maſchinenkraft ſenk- od. wagerecht hin u. her beweg⸗ 
ten Rahmen (Gatter) a find; Band-S.n im 
engeren Sinn (S.-maſchinen), aus einem endlofen, um 
freisrunde, rotierende Scheiben gelegten Bandblatt 
























































Senkrechte Gattersäge. A.u.B. Kreissägen. 
bejtehend. 2. Rreis-G.n, wobei die Zähne auf einem 
dünnen, kreisförm. ©.-blatt angeordnet find. Dieje 
dienen in S.-majhinen mit hoher Tourenzahl zur 
Holz: u. Eifenbearbeitung (Warm-S.n) u. mit fehr 
geringer Tourenzahl für Eifenbearbeitung (Kalt-©.n). 
Stärke u. Form der Blätter u. Zähne ilt verfhieden 
je nad Dide u. Härte des zu verarbeitenden Mate- 
tials. — S.:mehl u. =jpäne, der Abfall beim Sägen, 
wird gebraudt als Heiz- u. Sfoliermaterial, ver- 
arbeitet zu künſtl. Holz u. auf Holzeſſig. — S.-mühle, 
vielfah mit Mühle (bei. Wafjermühle) verbundenes 
©.-werf, das Baumjtämme mittels Gatter-S.n zer= 
ſchneidet. 

Sägebock (Priônus), Gattg. der Bockkäfer; dazu der 
Gerber, ſ. d. 

Sage-iemme (ßahſch' famm’), frz. = Hebamme. 

Sügefilche, |. Rochen. — 
Sägemaſchinen, =mehl u. 


zmühle, |. u. Säge. = 
Sagenit, der, Mineral, 
ſ. Rutil. 


Säger (Mörgidae), Fam. 
d. Entenvögel mit fägen- 
artig gezähntem Schnabel? 
rand. Von d. nord. Gattg. 
Mergus brütet d. Gänje- 

. (M. mergänser) auch 
an norddtſch. Flüſſen u. 
Seen; der Fiſchzucht ſchädl. 

Sägeracken (Momotidae), 
Fam. der Kuckucksvögel, 
meiſt grüngefärbte Wald- 
bemwohn. im trop. Amerika. 
Gattungen: 1. Sägerade (Mömotus) mit langem 
Schwanz u. jägeförm. Schnabelrändern; in Südame— 
tifa der Motmot (M. brasiliensis). 2. Plattſchna— 
bel (Todus), feine wejtind. Vögel mit langem 
Schnabel u. hohen Läufen; der Todi (T. viridis), 
grün, Kehle farmintot, auf Jamaika. 

, Sügejalmler (Serrasälmo), Gattg. der Salmler 
im Süßwaſſer Südamerikas u. Afrikas; gefräßig. Da- 
8 — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 





— 
Gänsesäger. 
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zu der Piräya (Karibenfild, S. piräya), Fleiſch 
gejhäht. . a 

Sägejhnäbler — Sügeraden. — Sägeſpäne, |. u. 
Säge. — Sügeweipe, j. Blattweipen. 

Saginaw (käggindd), der, Fluß im nordamerifan. 
Staat Michigan (VB. St.), mündet in die ©.-bai 
des Huronfees, 172 km lang. — Oberhalb jr. Müns 
dung die Stadt S., Staat Michigan, 50510 E., 
Magen, Maſchinen-⸗, Mö- 
belfabr., Holz» u. Kohlen 
induftrie, Salahandel. 

Sagitta, die, lat. — P 
(dei. als Sternbild). — 
Sagittäl-, in Zſſtzgen. 
Pieil-; S.-ſchnitt 
Querſchnitt. — Sagittäria, 
Pieilfraut, meiſt amerif. 
Gattg. der Alismagzeen; b. 
uns S. sagittifölia, gemei- 
nes Pf. eine Wajler- u. 
Zierpflanze mit pfeilförm. 
Blättern, auch für Aqua— 





rien geeignet. — Sagit- 
täarius (lat. — Bogen- 
ſchütze), das Sternbild 
des Schützen im Tier- 
Rn ; e 
agittärius, Komponift, Sagittaria sagittifolia. 
j. Heine. Süß 3 2 


Sägmüller, Joh. Bapt., kath. Theolog, * 24. Febr. 
1860 zu Winterreute b. Biberach, Prof. des Kirchen- 
rechts in Tübingen; ſchr. über Papjtwahl u. Erflujive, 
Geh. der Kardinäle, „Kirchl. Aufklärung am Hof 
Karl Eugens v. Württemberg“, „Lehrb. des fathol. 
Kirchenrechts“, „Kirche u. Staat“ ꝛc. 

Sago, der, zu Suppen u. Mehlipeifen benugte för- 
nerförm. PBalmjtärke, bei. v. der S©.-palme (j. Mc- 
troxylon u. Cycas), ferner v. Arenga. Künſtlicher 
od. deutſcher ©. ijt geförnte u. im Dampfitrom er= 
hitzte Kartoffeljtärfe. — S.milz, eine Art Amyloid- 
entartung (ſ. d.) der Milz. 

Sagöri, Sagörzen, |. Zagori. 

Sagrädaitraud), |. Cascara. 

Sagter Tief, Sagter Ems, Oberlauf der Leda. 

Sägua la Grande, Diftr.-Hft. auf Kuba, Pro. Santa 
Clara, 16279 E., Zuderbau, Hafen. 

Sagueerzuder (Bägguseir—), |. Arenga. 

Saguenay (Bäggeneh), der, I. Nhfl. des St.Lorenz⸗ 
Stromes in Kanada, Prv. Quebec, Abflug des Gt.- 
Sohn=Sees, 210 km lang. 

Saguin, der — Pinfelaffe, ſ. Seidenaffen. 

Sagum, das, Kriegsmantel der altröm. Soldaten. 

Sagüunto (bis 1877 Murpviedro), oitjpan. Be- 
zirksitadt, Pro. Valencia, 7139 E. Weinbau. — S 
ift auf den Trümmern der alten, mit Rom verbünde- 
ten Stadt Saguntum erbaut, die 219 v. Chr. 
dur Hannibal zerjtört wurde (Beginn des 2. Puni- 
fen Krieges). 

Sagus, Sagopalme, ſ. Metroxylon. 

Segwire — Sagueerzuder, j. Arenga. 

Sahagün, nordweitipan. Bezirksitadt, Prv. Leön, 
2787 €., röm. Baureite, ehemal. Benediktinerabtei. 

Sahäme od. Sajama, ver, Vulkan in den weſtl. 
Kordilleren v. Bolivia, 6415 m hoch. 

Sähara, die, arab. — Wülte, Steppe; bef. die größte 
MWüfte der Erde, in Nordafrika, dv. der atlant. Kiüjte 
38. den Kanariſchen u. Rapverd. Infeln trapezfürmig 
bis zum Nil reichend, eine etwa 8,9 Mill. akm große, 
500—2700 m hohe Hochebene. Der Bodenbeihaffen- 
heit nad) fann man in der eigentl. Wüfte unterjchei- 
den: 1. die Hammaäda, mit ſcharfkantigen Steinen 
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überdedte, wajjer- u. vegetationslofe Streden; 2. den 
Sertr, mit rundem, abgejhliffenem Quarzgejtein 
(Kiejel, Hornjtein) überläten Boden; 3. die Arég, 
Dünenlandihaften, deren Iodere Sandmaſſen zu Dü- 
nenreihen aufgeweht werden u. auch v. Zeit zu Zeit 
wandern. Seltener find die Lehmwüſten, verbreitet 
Dagegen wieder die jumpfigen, ſalzhaltigen Seb— 
Has. Der W. wie au) der O. mit Ausnahme des 
Niltales find öde u. niedrig; die mittl. S. wird dia— 
gonal v. gefalteten, frijtallin. Grundgebirgen durd- 
zogen, die im öjtl. Bergland v. Tibelti am hödjiten 
anjteigen. In dieſem, $; T. fruchtbaren Gebirgsland 
gedeihen Mimojen- u. Wfazienwälder, Feigen, Wein 
u. Ebenholz. In den wajlerreiden Dajen finden 
fih Dattelpalmen, Objtbäume u. Getreide. Die Tier- 
welt der ©. ift vertreten durch Hyänen, Giraffen, 
MWildejel, Schafale (am Südrand), Löwen, Antilopen, 
Strauße, Geier, Wüftengimpel, Schlangen, Skorpione 
u. Wanderheufhreden. Das Klima ilt jehr troden, 
heiß u. gejund; d. Ggſ. zw. Tag- u. Nachttemperatur 
it Ihroff, d. Unterfchied bis zu 45%: Die Bevölkerung, 
etwa 1,5—2 Mill, bilden Hauptf. Araber (Mauren), 
Berbern, Tuaregs, in den Dafen auch Neger und Ju— 
den. Politiſch gehört die ©. im öftl. Teil zu Tri- 
polis u. zum Brit. Einflußgebiet (Libyſche Wiülte, 
1337 000 qkm, 1000 €.), im größeren weftl. Teil zu 
Sranfreid (Mittlere SG, influßgebiet, etwa 
2394 200 akm, 467 000 E., ferner der nördl. Teil v. 
%r3.:Weltafrifa, Mauretanien, der Süden v. Maroffo 
u. das füdalger. Territorium S.Oaſen mit 43 968 
akm u. 1910: 40380 E.); ſpaniſch ift an der Weſtküſte 
Rio de Oro. Refidenz des (frz.) Apoſtol. Vika— 
riats ©. iſt Segu-Siforo. 

Saͤharageſchwür — Aleppobeule, ſ. d. 

Saharanpür, brit.-ind. Dijtr.-Hft. zw. der obern 
Dihamna u. dem Ganges, Berein. Provinzen (Agra 
u. Oudh), Div. Mirat, 66 254 E. Pferdehandel. 

Sahib (— Herr), perj. u. indiihe Bezeichnung für 
Europäer. 

Sahla, Rich. treffl. Violinift u. Dirigent, * 17. 
Sept. 1855 zu Graz, Schüler Ferd. Davids, jeit 1888 
Hoffapellmeijter in Büdeburg, Dort Begründer einer 
Orcheſterſchule u. eines Oratorienvereins; ſchr. Vio— 
Iinfonzertftüde, eine „Rumän. Rhapfodie“ u. Lieder. 

Sahlband, Sahling, Sahlit, |. Salband ac. 

Sahne — Rahm. _ 

Saho od. Schoho, den Agau verwandter nubiſcher 
Volksſtamm im nördl. Abejjinien, meiſt Viehzüchter. 

Sai, der — Kapuzineraffe, ſ. Rollihwanzaffe. 

Sai, frz.:afrif. Stadt — Gay. 

Saibling, der (Rot:, Goldforelle, Ritter, Salmo sal- 
velinus), Lachsfiſchart in Gebirgsjeen Europas, ſehr 
ſchmackhaft. 

Said, 1. Es ©., arab. — Oberägypten. — 2. ägypt. 
Stadt — Port Said. r 


Säida, 1. das alte Sidon (f. d.), ſyriſch-türk. Stadt | S.-U 


am Mittelländ. Meer, jüdl. v. Beirut, Wilajet Bei- 
rut, 11 350 €., Reſidenz des grh.-meldit. Bistums ©. 
od. Sidon, Garten, Objtbau, Seidenzudt, Hafen. — 
2. (au geſprochen: jaida) alger. Stadt am Nord— 
xand des zum Kleinen Atlas gehör. S.-gebirges, 
Dep. Dran, 10953 E. Militärjtation, Objt-, Weinbau 
Ausfuhr v. Eſparto. 

Said Paſcha, 1. Paſcha v. Ägypten feit 1854, 
* 1822, förderte europ. Einfluß, bei. den Sueskanal, 
f 1863. Nah ihm Port Said benannt. — 2. Mehe— 
med (gen. Kütihüf, der Kleine), * 1835, türk. 
Großweſir 1878/85, 1895, nad) der Revolution 1908 
(in diefe Amtszeit fallt der Erlaß der Berfaffung) 


* 
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u. 1911/12, 1913 Präſ. des Staatsrats, dann des Se⸗ 
nats, 7 1914. 

Saidſchitz, nordböhm. Flecken ſüdöſtl. v. Brüx, 122 
E., Bitterſalzquellen (bedeut. Flaſchenverſand); eben⸗ 
ſo im nahe gelegenen —— 

Säiga, die, oſteurop. u. fibir. Antilopenart. 

faiger, im Bergbau — ſenkrecht; vgl. abjaigern. — 
jaigern (im Hüttenmwejen) — jeigern, ]. d. 

Saignelegier (ßänj'leſchieh), Dh. St. Leode— 
gar, Hauptort des weit-[hweiz. Bez. Freibergen, 
Kant. Bern, 1527 E.; Sommerfriſche, Pferdehandel. 

Saigon (—gön) od. Saigün, Hit. der fra.-Hinter- 
ind. Kol. Kotſchinchina, am ©.-fluf oberhalb feiner 
Mündung ins Südchineſ. Meer, 64 845 (mit Vororten 
etwa 190000) E. Refidenz des Leutenantgouverneurs 
u. des Apoſt. Vikars v. Weft-Rotihinhina, Botan. u. 
300log. Garten, Marinearjenal, Sternwarte, Hafen, 
bei. für Reisausfuhr. 

Saikäido, japan. Inſel — Kiufdiu. 

Süitio, japan. Stadt u. Fu — Kioto. 

Sailer, 1. Joh. Mihael, * 1751 zu Areſing bei 
Shrobenhaufen, Prof. der Theologie in Dillingen, 
Ingolftadt u. Landshut, 1822 KRoadjutor, 1829 Bild. 
v. Regensburg, F 1832; durch feine kirchlich gefinnten 
Schriften, bef. aud) in d. Pädagogik („Handb. d. chriſtl. 
Moral“, „Über Erziehung für Erzieher“ 2c., gef. Werke 
41 Bde.), von großem Einfluß auf das relig. Leben 
in Deutjhland, Lehrer König Ludwigs I. — 2. Joh. 
Valentin, gen. Sebajtian, jhwäb. Dialeftdichter 
u. Kanzelrednier, * 1714, 7 1777 als PBrämonjtratenfer 
u. Pfarrer v. Obermardtal an d. Donau (Oberamt 
er); Hptw. „Die 7 Schwaben od. die Hajenjagd“ 

oſſe 


Saillant (Bajan), der, ausſpringender Winkel eines 
Feſtungswerkes. 

Saima, der, inſelreicher ſüdoſtfinniſcher See, 1760 
qkm, durch den 58 km langen S.-kanal mit dem 
Zinn. Meerbujen (bei Wiborg) verbunden. Abfluß 
zum Ladogaſee ift der Wuoren. . 

Saimitri, der, füdamerif. ie — Totenköpfchen. 

Saint, frz. (ßän) und engliih (Bent) — Heiliger; 
weibl. Form Sainte (ßänt'), Heilige. 

Saint-Affrigue Be), füdfrz. Arr.Hſt., Dep. 
Aveyron, 6495 E., Wollindujtrie. 

Saint Albans (Bent aolbens), mittelengl. Stadt, 
Grafſch. Hertford, 18133 E., anglifan. Biſchofsſitz, 
normann. Kathedrale (8.112. Ihdt.), Strohflechterei, 
Schuhfabr. Geideninduftrie. 

Saint Albert (Bent älb'rt), fanad. Biſchofsſitz bei 
Edmonton, Bro. Alberta, etwa 1000 €. 

Saint-Amand (ßäntamän), frz. Städte: 1. ©. -U. 

les Eaur (läjöh), Dep. Nord, Arr. Valenciennes, 
14828 E., Eijen-, Baumwollinduftrie, Kayencefabr., 
—— —2.©.:9.:Mont:Rond (mon 
rön), Arr-Hſt. am Cher, Dep. Cher, 8584 E., Leinen⸗ 
induſtrie. 
Saint-Andre (ßäntandréh), 1. frz. Stadt — Cöte⸗ 
U. — 2. S-U:les-Bruges (lä brühſch'), belg. 
Dorf b. Brügge, Pro. Weitflandern, 5267 E. Teppidj:, 
Slfabr. — 3. ©.-U.-de-Cubzac (dd kübſack), frz. 
Stadt an d. untern Dordogne, Dep. Gironde, Arr. 
Bordeaux, 4091 E., Rotweinbau. - 

Saint Andrews (Bent änndruhs), 1. nordſchott. Ha⸗ 
fenjtadt an d. Nordjee, Grafih. Fife, 7851 €., Univer- 
tät, Sifcherei, Seebad. Reſidenz des fath. Erzbis- 
tums 6.-A.-Edinburg iſt Edinburg. — 2. Bahama- 
injel = Andros 2. 

Saint-Antonin (Bäntantonär), jüdfrz. Stadt am 
Aveyron, Dep. Tarn-et-Garonne, Arr. Montauban, 
— E., Wein-, Trüffelhandel, Wollinduſtrie, Eiſen— 
quellen. 
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Saint⸗-⸗Arnaud (ßäntarnoh), Jacques Leroy de, frz. 
Marſchall, * 1796, 1851/54 Kriegsminiſter, unterſtützte 
den Staatsſtreich Napoleons IN.; kommandierte im 
a liegte 20. Sept. 1854 an der Alma, F furz 
arauf. i Me 

Saint Auguftine (Bent adgöftin), nordamerif. Stadt 
(ältefte der B.St.) am Atlant. Ozean, Staat Florida, 
im nördl. Teil d. Weſtküſte, 4272 E.; fath. Biſchofsſitz, 
Obft-, Weinbau, Winterfurort, Hafen: - - : 

Saint-Avold (ßäntawold) — Sanft Avold. 

Saint-Barthelemy (ßänbartel'mih), franz.sweitind. 
Snjel (1784/1877 ſchwediſch), eine der Kl. Antillen, 
35 qkm, 2616 €. (1906), Davon etwa 600%), Neger, Ta= 
baf-, Zuderrodrban. - ' 

Saint Boniface (Bent bönifähh), fanad. Stadt fühl. 
b. Winnipeg, Pıv. Manitoba, 2019 E., kath. Erz: 
biſchofsſitz. 

Saint-Brieuc (ßänbriöh), Hit. des nordweſtfrz. Dep. 
GCötes-du:Nord, unweit des Kanals, 23945 E, kath. 
Biſchofsſitz, Kathedrale (14. Ihdt.), Getreide-, Vieh—, 
Butterhandel, Aufternzudt, Eiſen-, Blei-, Kupfer: 
induftrie. 

Saint-Calais (Bänfaläh), frz. Arr.Hſt. im Perche, 
Dep. Sarthe, 3627 E., Lederfabr. 

Saint Catharine (Bent fäjerin), fanad. Stadt am 
Mellandkanal, Prv. Ontario, 12484 E., Schiffbau, 
Getreide-, Holzhandel. 

Saint-Chamond (ßänſchamön), franz. Stadt, Dep. 
Loire, Arr. St.-Etienne, 14897 E., bedeut. Kohlen:, 
Eiſen-, Stahlindujtrie, Panzerplatten-, 
Schnürbänder-, Seidenfabr. 

Saint Chriſtopher (Bent—) od. Saint Kitts, 


Holzwaren:, 


ee lee eine der Kl. Antillen, 176 qkm, 
26283 E. (1911), Zuderrohr:, Baummollbau,; Hft. 
Bajleterre. 


Saint Elair, S. C. Lake (Kent Hlehr lehk), der, 
nordamerif. See zw. der fanad. Pro. Ontario u. dem 
" Staat Midhigan (V. St.), 1970 akm; dur) den 65 km 
langen ©. €. River mit dem Huron-, durch den 
Detroitflug mit dem Eriefee verbunden. 

Saint-Elaude (ßänklöhd'), oſtfrz. Arr.-Hft, Dep. 
Sura, 12022 E, Biſchofsſitz, Kathedrale (14./18. 
), Holz-, Elfenbeinſchnitzereien, Tabak: 
pfeifen, Edelſteinſchleifereien. 

Saint⸗-Cloud, 1. (ßänklüh) frz. Stadt l. an der 
Seine, weſtl. v. Paris, Dep. Seineset-Dife, Arr. Ver⸗ 
ſailles, 9725 E., Bart (des 1870 zerſtörten kgl. Schlof- 
tes) mit Waflerfünften, Borzellanfabr., Rennbahn. — 
2. Hug. 1859 Ermordg. König Heinrids III. — 2. (Bent 
land) nordamerifan. Stadt am Mijlifjippi, Staat 
Minnejota (V. St.), 8663 E. kath. Biſchofsſitz, Holz- 
handel u. -indujtrie, Maſchinenfabr. 

Saint⸗Cyr, ©.-C.-l’ Ecole (ßän-ßihr-lekoll'), frz. 
Dorf, Dep. Seine-et-Oiſe, Arr. Verjailles, 3924 E., 
Dffizierfhule für Infant. u. Kavall. Flugplatz. 

Saint⸗Cyr (ßän-ßihr), Laurent Marquis de Gou— 
vion⸗S.«C. General Napoleons J. * 1764, kämpfte 
meiſt in Stalien, 1812 in Rußland, 1815 u. 1817/19 
Kriegsminiiter, T 1830. 

Saint-Eyran (ßän-ßirän), frz. Klojter im Dep. In: 
dee, ſ. Du Vergier 1. 

Saint Davids (Bent dewids), früher Mengvia 
(röm. Menapia), engl. Stadt in Wales, Grafid. 
Pembroke, 1710 E. anglik. Bifhofsitg, normann.=got. 
Kathedrale (13. Shot.). Reſidenz des fath. Bist. 
©. D. ift Wrerham. 3 

Saint-Denis (ßän-d'nih), 1. frz. Arr.Hſt. an der 
Geine nördl. v. Paris, Dep. Seine, 71759 E. got. 
Kathedrale (12.113. Ihdt. 3. T. im 19. Ihdt. erneuert) 


| Saint-Die (ßän⸗dieh), 
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mit Grabſtätten vieler frz. Könige u. Königinnen, 
ehemal. Benediktinerabtei- (um 630 v. Dagobert 1. 
über dem Grab des HI. Dionyjius v. Paris gegr,, jekt 
Erziehungsanftalt), Metall-, Chemikalien, Maſchi⸗ 
nen=, Klavierfabr. 1567 Tod :Montmorencys im fieg- 
reihen Kampf gegen die.Hugenotten. — 2: Hft. der 
frz. Mastareneninjel Reunion u. Refidenz des gleich- 
nam. fath, Bistums, 23 972 - €, Marienwallfahrts- 
fire, Theater, Neede: — ‚St.-D.:9u-Sig (—pü- Fig), 


‘[alger. Ort, Dep. Oran, 13 948 E. n 


Saint:Didier-la-Seauve (ßän-didiéh⸗la-ßeohw'), frz. 
Stadt, Dep. Haute-Loire, Air. St.-Etienne, 5891 E., 
Seidenindujtrie, Bapierfabr. 
oſtfrz. Arr.“Hſt. an der 
Meurthe, Dep. Vosges, 23108 E:, fath. Biſchofsſitz, 
got. Kathedrale (11./15. Ihdt.), Baummollweberei, 
Strumpf-, Holzwaren, Spitzenfabr. — 

Saint⸗Dizier (ßän-diſieh), nordoſtfrz. Stadt and. 
Marne, Dep. Haute-Marne, Arr. Waͤſſy, 16019 E., 
bedeut. Eiſeninduſtrie, Steinkohlenbergbau. 

Sainte, Heilige, ſ. Saint. 

Sainte-Anne (ßänt'-ann'), berühmte Wallfahrts- 
orte zu Ehren det HI. Anna: 1. bei Auray im frz. Dep. 
Morbihan. — 2. in Kanada, am St.Lorenz-Strom 
unterhalb Quebec. — St.A., der, grauer, weißgeäder- 
ter belg. Marmor. — 

Sainte-Aulaire (ßänt'-olähr'), Louis Graf, * 1778, 
1831 frz. Botihafter in Rom, 1833 in Wien, 1841/48 
in London, F 1854. 

Sainte-Beuve (ßänt'-böhw'), Charles, frz. Dichter 
u. Kritiker, * 1804, F 1869 in Paris als eitgt, der 
Akademie; ir, romant. Gedichte u. Romane („Das 
Vergnügen“), ferner seine und formoollendete 
„Literar. Borträts“, „Porträts von Zeitgenofjen“, 
„Port Royal“ u. die Biographie „Chauteaubriand“. 

Sainte⸗Claire⸗Deville (ßänt'-klähr'-döwil'), 1. 
Charles, frz. Geolog u. Meteorolog, * 1814 auf St. 
Thomas, 7 1876 in Paris als Generalinipeftor der 
meteorol. Stationen Frankreichs; entdedte den amor⸗ 
phen Schwefel, ſchr. über geolog. u. meteorolog. Vers: 
bältniffe auf den Antillen. — 2. Sein Bruder Henri 
Etienne, Chemiker, * 1818 auf St. Thomas, } 1881 
als Prof. in Paris; verdient um Difioziationslehre, 
Aluminium, Magneſium-, Platininduſtrie. 

Sainte⸗Croix (ßänt'-kröc), 1. ſchweiz. Dorf am Fuß 
des Chaſſeron (Fura), Kant. Waadt, 5196 E., Kurort, 
Babe. von Uhren, Mufifautomaten, we 2 

anta Cruz, frudtbare dän.-weitind. Inſel, eine 
der Sungferninjeln, 218 akm, 15 467 E. (1911), Zuder- 
rohr⸗ Baumwoll:, Tabakbau; Hft. Krijtiansited. Die 
Inſel wurde 1916 an die B. St. verkauft. 

Sainte-Cunegonde (Bärt’-tünegond’), fanad. Stadt, 
Pro. Quebec, 11174 E. Obſt-, Holzhandel. 

Sainte-Helene (Bärt’=elähn'), frz. — Sankt Helena. 

Saint⸗Eloy (Kärntelöa), mittelftz. Dorf, Dep. Buy: 
de-Döme, Arr. Riom, 5486 E. Kohlenbergbau. 

Sainte-Margnerite (ßänt'-marg'rit'), eine 
Leriniſchen Inſeln, ſ. d. 

Sainte-Marie (Bünt’-marie), frz. Ee an d. Oſt⸗ 
fülte v. Madagaskar, 150 qkm, 4967 €. (1903), Reisz, 
Zuderrohrbau.. — S.M.aux⸗Chẽnes (0 ſchähn'), 
lothring. Dorf, Landkr. Meb, 1690 E., Eiſenerzberg⸗ 
bau. 18. Aug. 1870 in der Schlacht v. Gravelotte v. 
den Preußen u. Sachſen erjtürmt. — SM. -aug-Mines 
(o mihn’), frz. Name v. Markirch. 

Sainte-Menchould (Bärt'-mönih), frz. Arr..Hft.an 
der Aisne, Dep. Marrie, 5030 E. Fleiſchwarenfabr. 

Saint-Emilion (Bärtemiliön), frz. Stadt, Dep. 
Gironde, Arr. Libourne, 3392 E. Rotweinbau. 


der 





Sainte-More, frz. Dichter, j. Benoit de S.:M. 
8* 
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Saintes (kärt’), das alte Mediolanium (f. San 
tonen), frz. Arr.Hft. an der Charente, Dep. Charente- 
ee 20802 €., alte Kirden, röm. Baurejte 
Amphitheater 2c.), Weinhandel, Tonwarenfabr. — 
Les S. (lä—), |. Wllerheiligeninjeln. 
Saintes:Maries (kärt’-marie), |. Camargue. 


Saint-Ejtephe (ßaͤnteſtähf'), frz. Stadt, Dep. Gi— 


tonde, Arr. Bordeaur, 2910 E, Rotweinbau. 

Saint-Etienne (Bärtetienn’), Hit. des franz. Dep. 
Loire, 148 656 E., Bergbaufchule, bedeut. Steinfohlen- 
indujtrie, Waffen-, Banzerplatten-, Meſſer-, Kurz- 
waren, Seidenbänderfabr. 

Saint-Eujtade (ßäntöſtäſchſ), Sankt Euftä- 
tius od. Stätia, vulfan. niederländ.-weitind. In— 
fel, eine der Kl. Antillen, Goup. Curacao, 21 qkm, 
1308 €. (1909), Mais-, Batatenbau. 

Saint-Epremond (ßäntewr'mön), Charles Margue- 
tel Herr v., frz. Schriftiteller, * 1613 b. Coutances, 
+ 1703 in London; ſchr. als Vorläufer der Aufklärung 
populär-philojoph. „Beobadtungen“ und „Reflerio- 
nen“, jowie eine interejjante Selbjtbiographie. 

Saint: Flour (Bänsflühr), frz. Arr.Hft., Dep. Can- 
tal, 5777 €., Biſchofsſitz, Leder-, Wollindujtrie. 

Saint Srancis (Bent fränßis), der, r. Nbfl. des Mij- 
fiffippi in den Staaten Mifjouri u. Arkanſas (V. St.), 
610 km lang, 2/; ſchiffbar. 

Saint-Galmier (ßän-galmiéh), frz. Stadt, Dep. 
Zoire, Arr. Montbrijon, 2973 E., Mineralquelle (Fla—⸗ 
ſchenverſand). 

Saint-Gaudens (ßän-godän), frz. Arr.Hſt. an der 
Garonne, Dep. Haute-Garonne, 7127 E., roman. 
Stiftsfirhe (11./12. Ihdt.), Wollinduftrie. 

Saint-Gelais (ßänſch'läh), Octavien de 1. Dich 
ter, * 1466, Bijch. v. Angouleme, + 1502; jchr. Iyr. Ger 
dichte u. Überjegungen aus den klaſſ. Literaturen. 

Saint George (Bent dſchöhrdſch), 1. mittelengl. 
Stadt nördl. b. Briſtol, Grafſch. Glouceiter, 50 035 E., 
Eijen-, Glasinduftrie. — 2. Hit. der brit. Antille Gre- 
rada u. des Goud. der MWindwardinjeln, 5239 E., 
Sa — 3. nordamerif. Inſel, ſ. Bribylowinfeln. 

aint George’s (Bent dſchördſchs), brit.- nordamerif. 
Sidafeg, MWeftküjte v. Neufundland, 9205 E., kath. 
iſchofsſitz. 
aint-Germain (ßän-ſchermän), Graf, Abenteurer, 
angeblich 2000 Jahre alt u. im Beſitz eines Lebens— 
elirirs, unter Qudwig XV. am franzöſ., dann aud) an 
andern Höfen; Todesjahr unbekannt. 

Eaint:Germain, 1. St.-G..en-Laye (kän- 
ſchermän-an-läh'), frz. Stadt an d. Geine weſtl. v. 
Paris, Dep. Seine=et-Dije, Art. Verjailles, 18 344 E., 
ehemal. tgl. Schloß, jegt Altertumsmufeum, Schofo- 
ladefabr., Baummwollinduftrie, Sommerfrifhe. Das 
Edikt v. St.-6. 1562 gewährte den Hugenotten freie 
Religionsübung außerhalb der Städte; im 1. Frie- 
den». St.:G. 1570 dehnte Karl IX. diefe Religions- 
Be aud auf die Städte außer Paris aus. Im 2. 

tieden v. St.G. 29. Juni 1679 zw. Frankreich 
u. Brandenburg, mußte der Gr. Kurfürft das den 
Schweden entrijjene Vorpommern zurüdgeben. — 2. 
&t.:G.:des-Pres (— dä preh), berühmte kgl. 
Benedikttinerabtei bei Paris (in der jegigen Vorſtadt 
&t.-6. am linken GSeineufer), gegr. um 560, Grab: 
jtätte der ältern Merowinger, im 17.718. Ihdt. be- 
rühmt dur die Mauriner, 1792 aufgehoben. 

Saint-Germain-Tee (ßän-ſchermän —), als Abführ- 
mittel dienende Mifhung v. Sennesblättern, Fenchel, 
Anis, Holunderblüten, Weinftein u. MWeinfäure. 

Saint-Gervaissles:Bains  (Bän-fherwäh-lä-bän), 
oftfrz. Badeort nordweftl. am Fuß des Montblanc, 
Dep. Haute-Savoie, Arr. Bonneville, 2475 E., Schwe- 
felthermen. 
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Saint-Ghislain (Bär-gilän), belg. Stabt an ber 
Haine, Pro. Hennegau, Arr. Mons, 4399 E., ehemat. 
ee Benediltinerabtei, Kohlenbergbau 
u. handel. 

Saint-Gilles (ßänſchil'), 1. ſüdweſtl. Vorort v. Brüf- 
fel in der belg. Bro. Brabant, 63140 E., Gartenbau, 
Chemifalien-, Spitenfabr. — 2. füdfrz. Stadt, Dep. 
Gard, Arr. Nimes, 6258 €, Weinbau — Rai: 
mund v. St.-6. — Raimund IV. v. Touloufe (f. 
Raimund 5). 

Saint-Girons (ßän-ſchirön), ſüdfrz. Arr.“Hſt. am 
Salat, Dep. Ariège, 5929 E. Geflügel-, Pilz, Obit- 
handel, Marmorbrüde, Zinfbergbau. 

Saint:Gobain (Bär-gobän), nordoſtfrz. Dorf, Dep. 
Aisne, Arr. Laon, 2429 E., bedeut. Spiegelglasfabri- 
fation, Zeineninduftrie. 

Saint Helens (Bent hellens), 1. nordwejtengl. Stadt, 
Grafſch. Lancaſter, 96 551 E., Chemifalien-, Glasfabr.,; 
Eijen-, Kupfer-, Rohleninduftrie. — 2. füdengl. Stadt 
auf der Injel Wight, Grafih. Hampihire, 4982 €. 

Saint Helier (Bent hellier), befeft. Hit. der Brit. 
Kanalinjel Jerſey, 27866 E., Eijengießerei, Hafen, 
Seebad, Schiffbau. 

Saint Henri (Bent—), fanad. Stadt b. Montreal, 
Bro. Quebec, 21192 E. 

Saint-Hilaire (Bäntilähr’), 1. Wugulte de, frz. 
Botaniker, * 1799 u. 1853 in Orleans; bereijte Bra- 
filien u. ſchr. üb. deſſen Pflanzenwelt. — 2. Etienne 
und Sfidore, |. Geofftoy de St.:9. — 3. Jules, 
f. Barthelemy-Gt.-9. 

Saint:Honorat (Bärtonora), eine der Lerinifhen 
Inſeln, ſ. d 

Saint⸗Honoreẽ (Bäntonoreh), mittelfrz. Badeort am 
Südfuß des Morvant, Dep. Nievre, 1615 E., Schwe⸗ 
felthermen. 

Saint-Hubert (kKäntübähr), belg. Stadt, Pro. Lu— 
zemburg, Arr. Bajtogne, 3159 E., Wallfahrtsort (zum 
hl. Hubert), Eifen, Holzinduftrie. 

Saint Hyacinthe (Bent hetäßinſ), fanad. Stadt, 
Pro. Quebec, 9797 E., eh Biſchofsſitz. 

Saint⸗-Imier (ßäntimiéh), dtſch Sankt Immer, 
ſchweiz. Dorf am Chafjeral, Kant. Bern, Hauptort 
des 28 km langen Balde St.-%. (wall Dd—) oder 
Sankt-Immer-Tals im Jura, 7442 E. bedeut. Uhren- 
fabr., Mechaniker- u. Uhrmacherſchule. 

Saintine (käntin’), Xavier Boniface, frz. Schrift- 
fteller, * 1798 u. } 1865 in Paris; jehr. Gedichte, Er- 
zählungen u. Qujtjpiele (Hptw. „Picciola“, mehrfach 
verdeutſcht). 

Saint Iſabel (Kent iſäbell), brit. Salomoninſel — 
Iſabella, ſ. d. 

Saint Jves (Bent etws), ſüdengl. Stadt am Atlant. 
Ozean, Grafſch. Cornwall, 7179 E. Fiſcherei (beſ. auf 
Heringe u. Sardinen), Hafen, Zinn-, Kupferausfuhr, 
flimat. Kurort. 

Saint James (Bent dſchehms), kgl. Palaft im Weit: 
end v. London; daher — brit. Hof, Brit. Minifterium. 

Saint-Jean (ßänſchän), frz. Ortsnamen: 1. St. 
3:9 AUcre (—dähr'), alter Name p. Akka in Syrien. 
— 2. 6t.-5.-dvAngely (-danſchelih), Arr.=Hft. 
im Dep. Charente-$nferieure, 7060 E. Weinbau, 
Kognakfabr., Getreidehandel, Remontedepst. — 3. 
St.-J.de-Luz (—d8 lühl'), Stadt an der gleidh- 
nam. Bucht des Golfs v. Biscaya, Dep. Balles-Pyre- 
nees, Arr. Bayonne, 5372 E., Johanniskirche (13. 
Ihdt.), Hafen, Er Seebad. — 4. St.: 
5:de-Maurienne (—dd morienn’), Arr-Hſt. 
am Arc, Dep. Savoie, 3098 E., fathol. Biſchofsſitz, 
Weinbau, Thermalguellen. 
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Saint Sohn (Bent dſchönn), der, 1. fanad. See, Prv. 
Quebec, 920 qkm, fließt dur; den Saguenay zum Gt.- 
2orenz-Strom ab. — 2. Fluß in Nordamerika, entipr. 
im Staat Maine, mündet bei der fanad. Stadt ©. J. 
(ſ. d.) in die Yundybay des Atlant. Ozeans, 720 km 
lang, 1/, ſchiffbar; im Oberlauf viele on nellen. 
— 3. Fluß im norbamerif. Staat Florida (V. St.), 
durchfließt mehrere Seen und mündet, jeenartig ver= 
breitert, 6. Sodjonville in den Atlant. Ozean, etwa 
N Be fang, 2/, ſchiffbar. — 4. fanad. Fluß — Riche— 
ieu, ſ. d. 

Saint Sohn (Bent dſchönn), 1. weſtindiſche Inſel 
— Gantt Ian. — 2. grökte Stadt der fanad. Pıv. 
Neubraunfhweig, an der Mündung des St.-3.:fluljes 
(j. 2.) in die Fundybay, 42511 E, kath. Biſchofsſitz, 
eisfreier Minterhafen, Wol-, Baummoll:, Leder- 
waren, Majhinenfabr. — 3. Hit. der brit. Antillen- 
injel Antigua u. der Kol. Leeward Sslands, 9262 E., 
Hafen. — 4. alter Name ». Prince Edward Island. 

aint⸗John (Bent dſchoönn), Henry, |. Bolingbrofe. 

Saint John's (Bent dſchönns), Hit. der brit-nord⸗ 
amerif. Injel Neufundland, an der Oftküfte der Halb- 
infel Avelon, 31501 E. fath. Erzbiſchofs-, anglifan. 
Bilhofsfig, defeit. Hafen, Schiffbau, Fiſcherei. — St. 
3- — (eiland), alter Name v. Prince Edward 
Ssland. 

Saint Joſeph (Bent dſchoöſeff), nordamerif. Stadt r. 
am Miſſouri, Staat Miffouri (V. St.), 77403 E., 
0: Bilhofsjig, Getreide-, Holzhandel, Großſchläch—⸗ 
ereien. 

Saint⸗Joſſe⸗ten⸗Roode (Bän-{höll'-tär:nshd'), nord- 
öftl. Vorſtadt v. Brüffel, Bro. Brabant, 31865 E., 
Spißenfabr., Gartenbau. 

Saint:Zulien (Bär-fhüliän), 1. ſeit 1915 amt- 
üb Sankt Sulian, lothringiſches Dorf an der 
Seille nad) ihrer Mündung in die Mojel, Landkreis 
Met, 1826 E. Lederfabr. Imkerei. — 2. frz. Dorf an 
d. Gironde, Dep. Gironde, Arr. Lesparre, 1607 E., 
bedeut. Bordeaurweinbau. — 3. St.-J.en-Ge— 
nevois (—an ſch'nbwdä), oftfrz. Arr.Hft. ſüdweſtl. 
v. Genf, Dep. Haute-Sanvie, 1468 €E., Getreide-, 
Leder⸗, Leinenhandel. — 4. St.-F.:en-Sarret 
(— ar ſcharreh), franz. Stadt, Dep. Loire, Arr. St.- 
Etienne, 6898 E. Eifen:, Stahlinduftrie. 

Saint-Junien (ßän ſchüniän), frz. Stabt an der 
Vienne, Dep. Haute-VBienne, Dep. Nohehouard, 
11379 E. Leder-, Handihuh-, Porzellan, Papier-, 


Meſſerfabr. 

Saint Juſt, 1. (ßän-ſchüſt) frz. Name des Kloſters 
San Yuſte. — 2. St. J.in Benmith (Bent dſchöſt 
in pennuif), ſüdengl. Stadt, Graffh. Cornwall, 5753 
E., Kupfer: u. Zinnbergbau. 

Saint⸗Juſt (ßän-⸗ſchüſt), Louis Antoine, frz. Revo: 
lutionär, * 1767, Freund NRobespierres im Konvent 
u. Wohlfahrtsausſchuß, mit ihm 1794 guillotiniert. 


ſtopher. 
Saint⸗Lambert (ßän-lanbähr), Sean Francois 
Marquis de, frz. Schriftſteller, * 1716, Mitgl. der 
Akad. in Baris, 7 1803; verf. philojoph. Schriften u. 
Gedichte („Die Jahreszeiten“). 
Saint-Laurent (ßän-lorän), 1. St.-2.:de-Me- 
doc (—dö.medör), weſtfrz. Dorf, Dep. Gironde, Arr. 
Zesparre, 3008 E., Bordeaurmweinbau. — 2. ber, fra. 
Name des. Santt-Qorenz-Stromes; engliihd: Saint 
Zawrence (Bent lüvrenh). 
Saint Leonards (Kent lennerds), füdengl. Seebad 
am Kanal, weitl. Vorort v. Hajtings. 
Saint-Leu-Taverny (Bän-löhstavernih), frz. Dorf 
b. Montmorency, Dep. Seineset:Dife, Arr. Pontoiſe, 
4022 E., Kirche mit Grabmälern der Familie Bona= 


‚nung, Ziegenzudt. 3 
iſt frz., Der Süden (47 qkm, 3066 E.) niederländ. Be- 
Saint Kitts (ent—), brit. Antilfe, ſ. Saint Chriz | fig. — 





234 Sai 


parte, bej. Ludwigs B., der fih nad jr. Abdankung 
1810 Graf». St.-Leu nannte. ’ 

Saint-2ö (ßän-löh), Hit. des nordweſtfranz. Dep. 
Mande, an der Vire, 11855 E. got. Stiftskirche 
(14./16. Ihdt.), Tuchweberei, Pferdezucht. 

Saint Lonis (Bent luͤis), größte Stadt des nord⸗ 
amerif. Staates Mifjouri (B. St.), r. am Miffiffippt, 
687 029 E. (etwa 10%, Deutihe), kath. Erzbiſchofs- 
anglifan. Biihofsfiß, zahlr. Parks (bei. Foreſt Park), 
Wafhington-Univerjität, Univerf. der Jeſuiten, Techn. 
Hochſchule, Botan. u. Zoolog. Garten, beveut. Indus 
— beſ. Tabak-, Chemikalien- Schuh-, Maſchinen⸗ 
abr., Eiſengießereien, Brauereien, Großſchlächtereien, 
Getreide-, Mehl-, Baumwoll-, Pferdehandel, Bud: 
druckereien. — S. L. wurde 1764 v. Franzoſen gegrün- 
det, wurde 1768 ſpaniſch, kam 1800 wieder an Frank⸗ 
reich, 1804 an die V. St. 1904 Weltausitellung. 

Saint-Lonis (ßän-luih), 1. befeit. Hit. der frz.zweſt⸗ 
afrif. Kol. Senegambien, an der Senegalmündung, 
22093 E., Sit des Apoſt. Präfeften v. Senegal, 
Handel. — 2. Stadt auf der frz. Mastareneninfel 
Reunion, 13 346 E., Hafen. 

Saint Lucia (Bent lußia), Brit. Antilleninjel 
Santa Lucia. 

Saint:Mairent (Bär-märan), weſtfrz. Stadt an d. 
Sepre Niortaije, Dep. Deur-Sevres, Arr. Niort, 5651 
E., roman.:got. Benediktinerabteikirche (12.715. Ihdt.), 
Infanterieſchule. 

Saint⸗Malo (ßän-malöh), nordweſtfrz. Arr.=Hft. 
an der Mündung der Rance in den Kanal (Golf v. 
St.:M.), Dep. Slleset:Bilaine, 12371 E. befeit. 
Kriegs: u. Handelshafen, Kathedrale (12.115. Ihdt.), 
Seilerei, Ausfuhr dv. landw. Produkten, Fiſcherei, 
Seebad. r 

Saint:Mande (Bär-mardeh), öftl. Vorort v. Baris, 
19227 E. Villen, Obſtbau. 5 

Saint:Marcenur (ßän-marßoh), René de, Barifer 
Bildhauer, * 1845 in Reims, F 1915; Hptw. Genre- 
bildwerfe (Arab. Tänzerin, Erjttommunion), Das 
Grabesgeheimnis bewadhender Genius (im Luxem⸗ 
bourg), Denfmäler (Daudet, in Paris), Denkmal des 
Weltpoftvereins, in Bern. 

Saint-Marcellin (Bän-markellän), 
Dep. Sfere, 3237 E. Weinbau, Fabr. 
genkäſe, Seidenwaren. 

Saint: Marc Girardin (ßän-mark ſchirardän), 
Srangeis Aug., frz. Schriftiteller, * 1801, Prof. an der 
Sorbonne u. Mitgl. der Akad. in Paris, F 1873; ſchr. 
„Literar. u. moralijche Sias Biographien v. 3. 3. 
Rouffeau u. Lafontaine, „Borlefungen über dramat. 
Literatur“ (5 Bde.) ıc. 

Saint-Martin (Bär-martär), 1. weitind. Injel, eine 
der Kl. Antillen, 99 qkm, 6929 €. (1906), Salzgewin⸗ 
Der Norden (52 akm, 3863 €.) 


tfrz. ArrHſt., 
der ar 


2. St.-M. de NE, Hit. der frz. Infel RE, ſ. d. 

Saint Mary Church (Bent mähri tſchörtſch), ſüdengl. 
Stadt, jest Teil v. Torquay, ]. >. 

Saint Marylebone (Bent mähril’bohn od. märrib’n), 
nordweitl. Stadtteil v. London (mit Regent’s Park), 
118 221 €. 

Saint Mary’s (Bent mähris), brit. Eiland, größte 
der Scillyinfeln, f. d. — St. M. River (timwer), der, 
nordamerif. Flüſſe; 1. Abflug des Oberen Sees zum 
Huronjee, 96 km lang, hat.v. Kanälen umgangene 
Stromfchnellen (ſ. Sault Sainte Marie). — 2. Grenz 
fluß zw. den Staaten Florida u. Georgia (V. St.), 
mündet in den Atlant. Ozean, 162 km lang. 


Saint-Maur, St.-M.-Tes-Yoffes Gän-möhr⸗ 
lä-foſſeh), ſüdöſtl. Vorort v. Baris, an der Marne, 
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Dep. Seine, Arr. Sceaux, 33 852 E., Marienwallfahrt, 
ehemal. Benediktinerabtei. 
Saint⸗Maurice (Bän-morih'), 1. ſüdöſtl. Vorort v. 
Baris, an der. Marne oberhalb Charentonzle-PBont, 
Dep. Seine, Arr. Sceaur, 8958 €., Strenanftalt. — 2. 
dtſch. Santt Mori, ſchweiz. Bezirksitadt an der 
Rhoͤne, Kant. Wallis, 2248 E. erempte Auguftiner- 
chorherrnabtei (12. Ihdt. vorher Benediftinerabtei, 
gegr. um 560). ; j 
. Saint Midjael (Bent meitel), befeit. Hafen der ©. 
St. am Nortonfund des Beringsmeers, Alaska, 900 €. 
Saint⸗Michel (ßän⸗-miſchell), 240 akm große Bucht 
des Kanals an d. nordfrz. Küfte (Normandie). Sn 
ihr die durch Damm mit dem Feſtland verbundene, 
befejtigte Granitinfel Qe Mont-St.-M. (lö mör-) 
mit der gleichnamigen ehemal. Benediftinerabtei 
sen. " 10. Ihdt.); berühmte Wallfahrt zum Hl. 
icha 


el. 

Saint:Mihiel (zän⸗miiell), nordoſtfrz. Stadt an d. 
Maas, Dep. Meuſe, Arr. Commercy, 9604 E., Spit- 
zen, Strumpfwarenfabr. — Dabei das ftarfe GSperr- 
fort Campdes Romains, 25. Sept. 1914 v. den 
Bayern erobert. : 

_ Saint:Nazaire (Bär-nafähr'), frz. Arr.-Hft. an der 
2oiremündung, Dep. Loire-Änferieure,.38 267 E., See⸗ 
hafen (für Nantes), Schiffbau, Seebad. j 

Saint-Nectaire (ßän-nektähr'), mittelfrz. Badeort, 
Dep. Buysde-Döme, Arr. Sffoire, 1276 €., roman. 
Kirche (12. Ihdt.), 12 falkhaltige Thermen. E 
. Saint-Nicolas (ßän-nikola), 1. belg. Arr.Hſt. im 
MWaesland, Bro. Ditflandern, 84 774 €., Woll:, Baum- 
wollwaren-, Zigarrenfabr., Obftbau, Flachs-, Hanf: 


handel, Sügewerfe. — 2. belg. Stadt an d. Maas, | D 


weitl. Vorort v. Lüttich, 9965 E., Kohlenbergbau. — 
3. St.-N.-du-Bort (bü.pöhr), oftfrz. Stadt an 
der Meurthe und am. Rhein-Marne-Kanal, Dep. 
Meurtheset-Mojelle, Arr. Nancy, 5853 €, Wall-, 
Lederinduftrie. 

Saint-Dmer (Bäntomähr), nordirz. Arr.-Hft., Dep. 
Bas-de-Calais, 20469 E., Kathedrale. Notre-Dame 
— Ihdt.), Marienwallfahrt, Ruinen einer 640 gegr. 

enediktinerabtei, Tabakpfeifen-, Stickereien-, Woil⸗ 
Be R Be \ “ 
Saintonge (ßäntsnſch'), ehemal: weſtfrz. Prv. (Hft. 
Saintes), bildet jetzt, mit Aunis vereinigt, das Dep. 
Eharente-nferieure.. — 
Saint⸗Ouen (ßäntuan), fra. Stadt nördl. b. Paris 
t. an der Seine, Dep. Seine, Arr. St.-Denis, 41901 
E., Schloß, Kautſchuk-, Chemifalienfabr., Rennbahn, 
Hafen mit Dods. ; ee 

Saint Pancras (Bent pängfräß), nördl. Stadtteil 
v. London, öftl. vom Regent’s Park, 218 453 €. 


D 


Saint⸗Paul (ßän-poll), 1. unbewohnte, nur v. Fi- 
Ihern beſuchte frz. Inſel im ſüdl. Ind. Ozean nahe b. 
Neu-Amiterdam, 7 qkm. — 2. Stadt an,d, Nordwelt- 
küſte der — Inſel Reunion, 18 646E., Zucker⸗ 
rohrbau, Hafen. . ul N ı 
Saintpaulia. (Ränpöllia), Gattg. der Gesnerazeen; 
S. ionäntha, Ujambaraveilden, aus Ulambara in 
Diih.-Oftafrifa, ift bei uns Zimmerpflanze. 


Saint Peter Port (Bent piht’r pohrt), Hit. der engl. 


Inſel Guernfey (im. Kanal), 18 264 E. befelt. Hafen 
mit Docks, Schiffbau, Fiſcherei. pe 
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Saint⸗Pierre (Bär-piähr‘), 1. frz.:nordamerif. Inſel 
füdl. v. Neufundland, 26 akm, 4263 E. (1907); Hit. 
St.P. an der Oſtküſte, Sit des Gouverneurs der noch 
Miquelon u. a. Inſeln umfaffenden Rolonie (242 qkm, 
6482 €.) u. der Apoft. Präfektur St.:B.-et-Mi- 
quelon, Hafen, bedeut. Fiſcherei (auf der Neufund- 
landbanf)..— 2. Arr.Hſt. auf der fri.weitind. Inſel 
Martinique, 1902 dur) Ausbruch des Mont Pelé zer- 
jtört (vorher etwa 30 000 E.), jegt wieder im Aufbau. 
Reſidenz des fath. Bistums Gt.P. ijt. Fort-de⸗ 
France. — 3. Stadt an der Südweſtküſte der frz. Mas 
fareneninjel Reunion, 29481.&., Zucker-, Rumfabr., 
Hafen. — 4. Hit. des nordamerif. Staates Süddafota 
(B. St.), 2306 E. — 5. frz. Name der brit. Inſel Saint 
Peter Port. u i 
Saint-Bierre (kär-piähr'), -Bernardin de, franz. 
Schriftſteller, * 1737, le auf der Inſel Mauri- 
tius, ſpäter Prof. der Moral in Paris, F 1814; ſchr. 
„Raturjtudien“, darin die tragijch-jentimentale: No— 
velle „Baul und Virginia“, ferner „Naturharmo= 
nien“ 2c. - 
ESaint⸗Pol (Bär-pöll), 1. nordfrz. Arr.Hft., Dep. 
Pas-de-Calais, 3956 E. Pferdezucht, Schweinehandel. 
— 2. St.:B.:de- Leon (—dö leon), nordweitfrz. 
Stadt unweit des Kanals, Dep. Finistere, Arr. Mor: 
laix, 7809 €., Marienwallfahrt, Seebad. . 
- Saint:Bons (ßän-pon), jüdfranz. Arr.Hft., Dep. 
Herauft, 3040 E., Kathedrale (12. Ihdt.), Tuchweberei. 
Saint: PBrivat (Bän-priwä), lothring. Dorf, Landkr. 
Met, 829 E. — 18. Aug. 1870 (Schlacht v. Gravelotte) 
dur) die Preußen u. Sachſen den Franzoſen entrijjen. 
Saint:Quay (kän-fäh), nordfrz. Seebad am Kanal, 
ep. Cötes-bu-Nord, Arr. Lannion, 3137 E., Hafen. 
Saint:Quentin (ßän-kantän), frz. Arr.-Hft. an der 
Somme, Dep. Aisne, 55571 E., got. Kollegiatkirche 
(12/15. IHdt.), got. Rathaus (14./15. Ihdt.), Wolle, 
Baummoll:, Leinen-, Gardinen, Spigeninduftrie. — 
1557 Niederlage. der Franzoſen durch die Spanier. 
19. San. 1871 Vernichtung der: frz. Nordarmee unter 
Faidherbe durch die Deutihen unter Goeben. 28. Aug. 
1914 Sieg der Deutſchen unter Klud u. Bülow über 
die Engländer u. Franzoſen. - 
— Aupaen (ßän-⸗rafaell), franz. Hafenſtadt, ſ. 
tejus. —— ee 
Saint:Renl (ßän-reall), Car, frz: Schriftiteller, 
* 1639 u. 71692. in Chambery; ſchr. Geſchichtliches u. 
die Novelle „Don Carlos“, die wichtigſte Quelle für 
Schillers gleihnam. Drama. 
Saint-Rene-Taillandier, ſ. Taillandier. 
- Saint:Sadns (ßän-ßänß), Camille, hervorragender 
frz. Komponift, * 9. Oft. 1835 in Paris, Schüler 
Haleoys u Gounods; ausgezeicäneter Orgel- u. Kla— 
dierjpieler, jr. geiſtvolle Inmphonifhe Dichtungen 
(„Pha&ton“, „Danse macabre“), Opern („Samson et 
Dalila“), kirchl. Kompofitionen u. zahle. bedeutende 
Kammermufitwerfe. 3% i 
Saint-Sauveur — ſüdfrz. Badeort am 
en de Bau, Dep. ‚Hautes-Pyrendes, GSchwefel- 
ermen. 
Saintsbury (Behntsböri), George, engl. Literar- 
hiſtoriker, * 23. Oft. 1845 zu Southampton, jeit 1895 
Prof. in Edinburg; ſchr. eine franzöſ. u. engl. Lite: 
raturgeſch, Biographie von Walter Scott u. a. 
Saint-Servan (Här-kerwär), befeit. nordfrz. Hafen- 
ftadt an d.. Mündung der Rance, Dep. Ille-et-Vilaine, 
Arr. St.Malo, 12823 E. Schiffbau, Fiſch-, Holzhdl. 
Saint⸗Sever (ßän-ßöwähr), ſüdfrz. Arr.Hft. am 
Adour, Dep. Dandes, 4769 E., Getreidehandel. 
Saint⸗Simon (ßän-ßimön), 1. Louis de Rou— 
vroy, Hg. v., * 1675, T 1755; franzöſ. Pair, berühmt 
durch jeine Memoiren über den Hof Ludwigs XIV. 
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(neue Aufl. bis jetzt 24 Bde). — 2. Sein Verwandter 

Claude Henri Graf n., * 1760, } 1825; lebte nad) 

einem bewegten Leben die letzten 20 Jahre in Armut 
u. predigte Erneuerung der Gejellihaft auf fozialift. 

Grundlage. Seine Schüler waren Bazard u. Enfants 

tin; der le&tere richtete den Saint-Simonismus dur 

Verkündigung der freien Liebe zugrunde (1832). 

Saint:Simon Ballade (ßän-ßimon-wallähd'), |. 
Braffier. 

Saint-Sulpice (ßän-ßülpihß'), ſ. Sulpizianer. 

Saint Thomas (Bent tömmäs), 1. engl. Name der 
weitind. Inſel Sankt Thomas u. der portug.=weit- 
afrif. Säo Thome. — 2. fanad. Stadt nördl. vom Erie- 
fee, Prv. Ontario, 14 054 E., Handel, bej. in Getreide. 

Saint-Trond (ßän-trön), frz. — Sankt Truyen. 

Saint-Tropez (Kär-tropäs), jüdfrz. Hafenjtadt am 
gl Aranr Golf des Mittelländ. Meers, Dep. Bar, 

tr. Draguignan, 3704 E., Korkinduftrie, Fiſcherei, 
Seebad. 2 

Saint Ubes (Kent jühbs), engl. — Setubal. : 

Saint-Baajt-la-Hougue (Bän=wählt-lasihg'), befeit. 
nordfrz. Hafenftadt am Kanal, Dep. Mande, Arr. 
Balognes, 2832 €., Auſternzucht, Fiicherei, Seebäder. 

Saint-Balery (Bär wal’rih), nordfrz. Seebäder am 
Ranal: 1. St.-B.-en=:Caur (-artöh), Dep. Seine: 
Inférieure, Arr. Yvetot, 3553 E. Fiſcherei, Auftern- 
zucht, Schiffbau. — 2. St.W-ſur-Somme 
(—Bür-kömm’) an der Mündungsbucht der Somme, 
Dep. Somme, Arr. Abbeville, 3527 E., Getreidehan- 
del, Schiffbau, Garnelenfifcherei. 

Saint-Ballier (ßän-wallieh), Charles Raymond 

* Graf, * 1833, 1868/70 frz. Gejandter in Stuttgart, 
1872/73 Kommiſſar beim dtſch. Offupationsheer unter 
-Manteuffel, 1877/81 Botſchafter in Berlin, F 1886. 

Saint-Bictor (ßän-wiktoͤhr), Paul Graf, frz. Lite 
tarhiftorifer u. Eſſayiſt, * 1825 u. F 1881 in Baris; 
Hptw. „Die Frauen Goethes“, „Victor Hugo“, „Die 
2 Masten“ (Tragödie u. Komödie). 

Saint Bincent (Bent winßent), 1. vulkaniſche brit.- 
weitind. Inſel, eine der KT. Antillen, Gouv. Wind 
ward Islands, 344 (mit den nördl. Grenadinen 360) 
akm, 41877 meilt farbige €. in), Zuckerrohr⸗, 
Baumwoll-, Kakaobau, Herjtellung v. Rum u. Arrow— 
root, Hit. Kingstown. — 2. (Cabo de Säo Vicente), 
portug. Kap, die Südweſtſpitze Europas, Leuchtturm. 
14. Febr. 1797 Niederlage der jpan. Slotte durd) die 
Engländer unter Admiral Sohn Jervis (* 1734, 
7 1823), der darauf den Titel Grafv. S. ®. erhielt. 

Saint-Yrieir (Häntiriär), frz. Arr.-Hſt. Dep. Haute- 
Vienne, 8205 E, Raolingruben, Porzellanfabr. 

Saint-Yves (ßäntihw,), frz. — Setubal. 

Saionji (—ondfhi), Kinmochi, Marquis, japan. 
Staatsmann, * 1849 in KRioto, war General, 1881 Be- 
gleiter Stos in Europa, Präſ. der Kommiſſion für 
das Bürgerl. Gejegbudh, Unterridtsminifter, 1903/13 
Führer ber fonftitutionellen Partei, 1906/08 u. 1911/12 
Minifterpräfident. 

Saipan, wichtigſte Inſel der dtſch. Marianen, 3. T. 
gebizsis u. vulkaniſch, 130 qkm, 1907: 2082 €. (30 

Beige), meilt im Regierungsſitz Gärapan. 

Eais, altägypt. Stadt am weſtl. Nilarm, Refidenz 
ber Ieten einheim. Dynaftie. Legende vom verſchleier⸗ 
ten Bild der Göttin Neith. j 

en — en — G 

aiſon (ßäſön), die, Jahreszeit; Hauptzeit (Vor-⸗, 
Hoch-⸗ u. Nach-S.) für Geſchäfte, Geſellſchaften, Be: 
ſuch v. Badeorten zc. 
Saiſſan, rufj.zgentralafiat. Kreis, Gouv. Semipala- 
tinsk, mit dem fifchreichen Steppenjee ©.:N or (etwa 
2000 qkm); jüdl. vom Großen Altai. Hit. Saij- 
fansfij-Pojt, 4800 E., Gerberei, Wollhandel. 


ch aus Gußitahl). 
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Saiten, Schnüre od. Drähte, die einen v. ihrer 
Länge, Spannung u. Dide abhängigen Ton abgeben 
u. deswegen feit alters über die Mufifinftrumente 
gejpannt werden. Man unterfheidet Darm-6. aus 
Därmen (bef. v. Lämmern) u. Metall-©. (jeft 
Durch Überjpinnen (Stahl-S. mit 
Kupfer-, Darm-S. mit Gilberdraht) werden tiefere 
Töne erzielt. Bei Guitarre u. Zither verwendet man 


mit Silber überjponnene Geidenfäden. — Seinſtru⸗ 
mente, ſ. Mufitinjtrumente. — S.wurm — Faden⸗ 
wurm. 


Saitſchar, jerb. Kreisjtadt — Zajecar. 

Sützewo, rujj. Dorf — Sajzewo. 

Sajama, der, Berg in Bolivta, ſ. Sahama. 

Sajäniihes Gebirge, in Zentralafien, Grenze zw. 
Sibirien u. der Mongolei, geht vom Gr. Altai nad O. 
bis zum Baifalfee, im Munko Saydyf 3490 m hoch. 

Sajö (ihahgo), der, r. Nbfl. der Theiß in Ober- 
ungarn, 172 km lang; Hauptnbfl. der Hernad. j 

Sajodin, day jodiaures Kalium, in Tabletten: 
form bei Syphilis, Arterienverfalfung, Quftröhren- 
fatarrh u. a. angewandt. 

Säjzewo, ſüdruſſ. Dorf, Gouv. Jekaterinoslaw, Kr. 
Lugansk, 6980 E. Steinkohlen-, Queckſilberbergbau. 

Sak, ruſſ. Salzſee — Saki, ſ. d. 

Safai, 1. kleinwüchſiges Negritovolk auf der Halb— 
injel Malaffa, Händler u. Jäger. — 2. japan. Hafen 
ftabt an d. Südküſte v. Hondo, füdl. v. Oſaka, 61 103 
E., Teppich-, Seideninduftrie. 

Sakalaͤven, Volksſtamm, ſ. Madagaskar. 

Sakäria, der, kleinaſiat. Fluß, entſpr. nördl. v. Afiun 
Karahiſſar, mündet ins Schwarze Meer, 510 km lang, 
wenig ſchiffbar. 

Sakaſik, unterägypt. Stadt — Sagaſig. 

Sakaͤta, japan. Hafenſtadt an d. Nordweſtküſte v. 
Hondo, Ken Yamagata, 22 678 E. 

Sakatäly, dem Gouv. Tiflis angegliedertes ruſſ.⸗ 
end Berwaltungsgebiet; Hit. S., 5000 €. 

Safdarififation, Safdarin zc., |. Sachar—. 

Safe, der, japan. Reisbier, |. Oryza. : 

Saken, ſkythiſcher Volksſtamm in Stan; danach ben. 
die Landſch. Safeftan — Seiſtan. 

Safi (Sak), 1. ruſſ. Salzſee ſüdöſtl. v. Eupatoria 
auf der Krim, bedeut. Salzgewinnung, Moorbäder. 
— 2. der — Satansaffe. 

Saft, der, jap. Reisbier, ſ. Oryza. 

Saffade, die, heftiger Rud des Pferdes mit dent 
Zügel. — jaffadiert, rud-, ſtoßweiſe. 

Saffafajjee, Sa fi, der, geröjtetes Fruchtfleiſch der 
KRaffeebohnen, Erjag für Kaffee. — 

— unterägypt. Dorf mit Pyramide, ſ. Mem—⸗ 
phis 1. : FR 

Saffo, der, 1. ſchweiz. Getreidemaß v. 1—1,50 hl; 2. 
Sadrod, nichtanſchließende Jade. 

Sakkos, der, liturg. Obergewand der Metropoliten 
u. Biſchöfe in der griech. Kirche. 

Safmära, der, r. Nbfl. des Ural im ruſſ. Gouv. 
Orenburg, entipr. im jüdl. Uralgebirge, mündet un— 
terhalb Orenburg, 695 km lang. 

jafräl, gottesdienftl. Handlungen od. die Religion 
betreffend; Heilk. das Kreugbein (os sacrum) betr. 

Saframent, das, „Heiligungsmittel“, von Chrijtus 
eingejegtes äußeres Zeichen, Dur das innere Heili- 
gung u. Gnade angedeutet und bewirft wird; Die 
Gnade wird bewirft durd die S.sipendung an fi 
(ex öpere operäto), aber unabhängig v. der Würdig⸗ 
feit des Spenders (aljo nit ex Öpere operäntis) u. 
der Berfafjung des Empfängers, der jeinerfeits jedoch 
fein Hindernis in den Weg jtellen darf. Die Zahl der 
©.e iſt nad) der klaren Lehre (allg. Konzil v. Lyon 
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1274, Tridentium) u. Überlieferung der Kirde 7: 
Taufe, Firmung, Altarsfaframent, Buße, Blung, 
Priefterweihe, Ehe. — Nach protejft. Auffaflung 
liegt die Wirkſamkeit der S.e nit in der jaframen- 
talen Handlung, fondern im Glauben, der dadurch 
im Empfänger gewedt wird, od. die S.e werden als 
bloße Symbole u. Zeremonien angejehen. Die Re— 
formatoren ließen nur 2 ©. (Taufe u. Abendmahl) 
od. dazu noch die Buße gelten. Die Widerfprüde 
ihrer Xehren (der jtärfjte ift die Beibehaltung der 
Kindertaufe troß Verwerfung der Wirffamfeit ex 
opere operato) führte zu vielen Wirren. — ſakramen⸗ 
täl, die Saframente betr., auf ihnen beruhend; f.er 
Charafter, durh Taufe, Firmung u. Brieiter- 
weihe der Geele eingeprägtes Amaustöft, Merkmal; 
er Segen, mit der hl. Euchariſtie erteilter Segen. 
— Saframentäle; das, von d. Kirche eingejekte Hand- 
lung (Weihung, Segnung, Beihwörung) od. Sade 
zum Heil der Gläubigen. Die Gaframentalien be— 
ftehen wie die Saframente meilt aus Materie (finn!. 
Gegenitand od. Handlung) u. Form (Gebet), wirken 
aber nicht ex opere operato, ſondern verdanken ihre 
Kraft der a des Gebraudenden u. der Fürbitte 
der Kirche. — Saframentärlium), das, Titurg. Bud 
mit Vorſchriften über die Erteilung. v. Saframenten 
od. Saframentalien; bei. Buch mit den vom Meile: 
leſenden allein zu fprehenden Gebeten, aus dem ji 
alimählid) das Miflale entwidelte. — jaframentieren, 
“ eig. „Saframent“ (verderbt „Sapperment“) rufen; 
fluden. — Saframentierer nannte Quther die Leug- 
ner, der wirkl. Gegenwart Chrijti in der Eudariftie 
(Zwingli, Sfolampadius, Karlitadt ıc.). — Sakra— 
mentshäuscdjen, in der Gotik ein feiner turmartiger 
Aufbau neben der Evangelienfeite des Altars (3. B. 
in Nürnberg u. Ulm); nur wenig mehr im Gebraud), 
da die firdl. age Aufbewahrung des Allerhei- 
Tigjten im Tabernafel verlangt. 

Safrärium, das, Bar — Altarraum, Tabernafel, 
Sakriſtei; jetzt — Piscina (ſ. d.) zur Aufnahme des 
bei liturg. Waſchungen gebrauchten Waſſers. 

Sakrau, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Sls, 
1838 E., Getreidebau, Papierfabr. — 2. preuß. Dorf 
bei Oppeln, 1892 E. Oderhafen. 

Satrileg(ium), das, Gottestaub, |. d. 

Safrijtän, Küfter, Mesner. — Satrijtei, die, Neben 
raum der Kirche z. Aufbewahrung der Titurg. Geräte 
u. Gewänder, zum Anfleiden der Geijtlihen, Kirchen— 
u. Mejfediener. 

ſakroſaͤnkt, hHochheilig, unverleglid. 

Säfulum, das, Sahrhundert, Zeitalter; übtr. Zeit- 
lichkeit, weltlihes Leben. — jäfulär, ein Ihdt. betref- 
fend, 100jährig, nad) Ablauf eines Ihdts. erfolgend 
G: B. die altröm. ©.-|piele zu Ehren Apollos u. 

tanas); übtr. zeitlid, weltlich (vgl. Abt). — Sälu⸗ 
larijatiön, die, rechtswidrige Einziehung v. Rirhengut 
durh den Staat, fam auch im M.A. wiederholt vor 
(durch Karl Martell, bei Aufhebung des Templer: 
ordens), in großem Umfäng bei der Reformation, im 
Weitfäl. Frieden (wo der Ausdrud zuerft erjcheint), 
unter Joſeph IL. Sn der Franz. Revolution wurde 
10. Ott. 1789 eu Antrag des Bild. Talleyrand alles 
Kirhengut als Nationaleigentum erflärt. In Deutſch-— 
land_verfügte der Reichsdeputationshauptihluß 1803 
die ©. aller geiftl. Derjaukisgebiete u. gab die Ein- 
stehung aller Stifter, Abteien u. Klöjter frei, wo— 
gegen die Staaten wie in Franfreih den Aufwand 
für Gottesdienjt u. Unterricht übernahmen. Größere 
S.en erfolgten in Portugal 1834/35, Spanien 1835/38, 
Sardinien bzw. Italien 1855, 1866, 1890 jowie durch 
MWegnahme des Kirhenftaats, in Frankreich durch die 
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DOrdensgejeße v. 1901/04 u. die Trennung v. Kirde u. 
Staat 1905, in Portugal 1910. — Sülularismus, der, 
Lehrgebäude des auf durch Gründung v. Arbeiterge- 
nofjenihaften befannten engl. Freidenters Georges 
Sames Holyoafe (Höliaof; * 1817, F 1906), der 
die Herrihaft des v. allem Dogma befreiten gejunden 
Menſchenverſtandes verlangte. 

Safüntala, nad) jeiner Heldin ben. berühmtes ind. 
Drama v. Kalidaſa; deutſch v. Nüdert. . 

Saküska, die, pifante ruſſ. Vorſpeiſe (Kaviar, Käfe, 
marinierte Fiſche 2c.). 

Safys-Adafig, türf. Name v. Chios. 

Sal, das, lat. — Salz; s. miräbile, Glauberjalz. 

Sal, 1. portug. Inſel, eine der öjtl. Kapverden, 223 
akm, 500 E. Salaquellen. — 2. der, I. Nbfl. des untern 
Don in Güdrußland, mündet oberhalb des Weſtl. 
Manytih, 650 km lang. 

Sala, die, 1. im MA. — Auflafjung eines Grund: 
ftüds; daher Salbuh — Berzeihnis der Herrichafts- 
güter, Grundbuch; Salgut (Sal- od. Salifhes Land) 
— herrſchaftl. Gut, freier Grundbejig, das zu einent 
Herrenhaus (Salhof) gehör. Land; Salmann — Ber: 
mittler bei Grundftüdsübertragungen, Treuhänder. 
— 2. Fluß — Saalach. 

Sala, mitteljhmwed. Stadt nördl. vom Mälarjee, 
Län Weitmanland, 7693 E. Silberbergbau. 

Salaam (—läm) — Selam, ſ. d. — S.sframpf, |. 
Nickkrampf. 

Salach, württemb. Dorf an d. Fils, Donaukreis, 
Oberamt Göppingen, 2690 E., Textilinduſtrie, Pa⸗ 
pier⸗, Zelluloſefabr. 

Sala Conſilina, unterit. Kreisſtadt, Prv. Galerno, - 
6278 E., Oliven-, Weinbau. 

Saläde, die, Helmform Schaller. 

Saladöro, der, ſpan. Ort zum Einſalzen des Flei— 
ſches; großes Schlahthaus in Argentinien u. Uru- 
guay; Mi. von dort fommende Ninderhäute. 

Saladillo (—iljo), Rio S. der, argentin. Flüſſe: 
1. im Oberlauf Rio Dulce gen., verliert fih im 
Sumpfgebiet an der Grenze der Pro. Chrdoba und 
Santa Fé, etwa 600 km lang. — 2. |. Salado 3. 

Siladin, Sultan v. Ägypten 1171/93, * 1137, ftürzte 
die Fatimiden u. gründete die Ejjubidendynaftie, er- 
oberte Syrien u. Mejopotamien, nad) dem Gieg über 
Guido dv. Luſignan bei Hittin am See Tiberias 1187 
das Kor. Serufalem; jeit 1190 im Krieg mit den 
Kreuzfahrern (Philipp Aug. v. Frankreich u. Richard 
Löwenherz). 

Salädo, Rio, der, argentin. Flüſſe: 1. x. Nofl. des 
Parand, entipr. als Rio Juramento in den Kordil- 
leren Nordargentiniens, mündet unterhalb_ Santa 
Fé, 1260 km lang. — 2. im Oberlauf Rio Bermejo 
(aus den Kordilleren), nah Bereinigung mit dem 
San Juan (ſ. d.) Rio Defaguabero, dann R. ©. ge- 
nannt, verliert jih in Salzſümpfen des Territoriums 
Za Bampa. — 3. Fluß in der Pro. Buenos Aires, 
aus den Pampas im Süden der Pryv. Santa Fe, 
nimmt r. den Galadillo auf, mündet füdl. des Rio 
de la Plata in den Atlant. Ozean, etwa 900 km lang. 

Saͤlaga, brit.-weitafrif. Ort links vom Volta, Kol. 
Goldfülte, hatte früher bedeut. Handel. 

Salam — Gelam, ]. d. 

Salamd, Hit: des Dep. wa Verapaz in Guate- 
na Zentralamerifa, 6000 E., Kaffee, Zuderrohr: 

au. 

Salamänca, 1. weitjpan. Bro. in der Landidaft 
LZeön, 12510 qkm, 327100 €. (1910), Ader-, Wein-, 
Oliven-, Obſtbau, Viehzucht, Korkinduftrie, Eifen:, 
Blei-, Kupferbergbau; Hit. S. am Tormes (Römer: 


— 
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brüde v. 27 Bogen), 29830 E., Biſchofsſitz, Univer- 
fität (im MA. weltberühmt), romanifche (12. Ihdt.) 
u. got. Kathedrale (16.17. Jhdt.). — 2. mittelmerif. 
Stadt, Staat Guanajuato, 13583 E., Baummoll-, 
Lederinduſtrie. 


Salamander, der, 1. |. Schwanzlurche; 2. ſ. Erdgei— 


ſter; 3. ſtudent. Ehrung (S.-re i ben), wobei die 
Gläſer auf dem Tiſch gerieben u. dann geleert werden. 

Salami, die, geräucherte ital. Schlackwurſt aus 
Schweine u. Rindfleif mit Knoblauch. 

Sälamis, 1. gebirgige mittelgried. Inſel an ber 
Südküſte v. Attifa, 96 qkm, 7000 E. Weinbau; Hit. 
©. — 480 v. Chr. Seefieg der Griechen unter Themifto- 
tles über die Berfer. — 2. antife Stadt an der Oft: 
füjte Zyperns; 449 v. Chr. Seeſieg Rimons über die 
Perſer. 

Salämſtein, eine Art Saphir. 

Salampria, der, griech. Fluß, |. Beneios. 

Salandra, Antonio, ital. Staatsmann, * 1853 zu 
Troja (Pro. Foggia), jeit 1900 Aderbaus, Finanz⸗- u. 
Schagminijter unter Bellour und Sonnino, März 
1914 Minijterpräf., veranlakte den Eintritt Staliens 
in den Weltkrieg, trat Juni 1916 zurüd. 

Saläng(e), ſiameſ. Inſel an d. Weſtküſte v. Ma- 
lakka, 396 qkm, 12 000 €., Zinnbergbau. 

Salangane (Collocälia), die, oftind. Gattung der 
Mauerſchwalben, bei. auf den Sundainjeln, 12—15 cm 
lang. Die aus dem zähen Speichel hergeitellten Ne— 
be (Indiſche, eßbare Vogelneſter) gelten als Leder: 

iffen. ; 

Salangor, Malaienſchutzſtaat — Gelangor. 

Salantemen, falſch für SIanfamen, |. d. 

Salär (Salarium), das, eig. Salzgeld der Soldaten; 
Gehalt, Bejoldung. — falarieren, bejolden. 

Salas, nordipan. Stadt, Bro. Dviedo, 17147 €. 

Salaͤſſer, oberital. Keltenftamm im Tal der Dora 
Baltea, von Auguſtus unterworfen. 

Salas y Gomez, Inſel, j. Sala y Gomez. 

Salat (Bald), der, r. Nbfl. der Garonne in Süd- 
franfreid, entjpr. in den Pyrenäen, 79 km lang. 

Salät, der, mit Eſſig, SI u. Salz angejeßte alte 
Speife aus Pilanzenteilen, aud aus Fiſch, Fleiſch ꝛc. 
(vgl. Italienifher ©). Ws G.-pflanzen find am 
widtigiten: Garten: (KRopf:, Schnitt- 2c.) S., ſ. Lac- 
tuca; $eld=-G., |. Valerianella; Endivie, ſ. Cicho- 
rium; ferner die Wurzeln v. Sellerie, Kartoffeln, ©.- 
rübe (Beta) 2c. — Salatiere, die, Salatſchüſſel. 

Salawati, Sal wäti, eine der niederländ. Bapua- 
injeln nordweitl. v. Neuguinea, 1685 qkm, 5000 €. 

Sala y Gomez (-—-gömes), zu Chile gehör. unbe- 
wohnte Felfeninjel im Stillen Ozeon, 4 qkm. 

Salbäder, alberner Schwäßer. 


Salband od. Salleiſte (Sahlband, =leijte), 1. 
der meijt andersfarbige, ſtarke, fhmale Streifen am 
Rand v. Geweben; 2. bei Mineralgängen der Grenz: 
zend gegen das Nebengeftein. 

Salbe (unguentum), fettigeweihes Einreibungs- u. 
MWundbehandlungsmittel, deffen „Grundlage“ (Talg, 
Wachs, Schweinefett, Öle, Glyzerin, Paraffin, Bafe- 
lin, Zanolin) mit Arzneimitteln (Jodkali, Quedjil- 
ber, Schthyol 2c.) gemiſcht ift. 

Salbei, die, Pflanzengattung, |. Salvia. — Berg: 
©., Zierpflange, |. Lantana. 

Salbenbaum, |. Amyris. 

Salbfe, preuß. Dorf, fam 1910 zu Magdeburg. 

Selbling, ver, Fiſch — Gaibling. 

Salböl (Titurg.), j. Chrifam. 
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Salbud, j. u. Sala. — Salburg, |. Saalburg. 

Saldendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Sie: 
gen, 1552 E., Eijenerzbergbau. 

Saldanha (—dänja), Oliveira e Daun, João Car- 
los, 1846 Hzg. v. Tiberaler portug. Staatsmann, 
* 1790, Führer bei d. Vertreibung Dom Miguels 
1834, 1836/46 als Verbannter in England, nad) meh: 
teren Aufſtandsverſuchen 1851/56 Minijterpräf. mit 
diktatorifher Gewalt, dann Gejandter in Rom, 1870/71 
wieder Minijterpräj,, F 1876 als Gejandter in London. 

Saldanhabai (-danja-), vorzügl. Bucht im W. der 
Kapkolonie, nordweitl. v. Kapitadt; 1510 Tod Fran: 
ciscos d'Almeida. 


Salder, braunfchweig. Dorf an d. Fuſe, Kr. Wolfen- 
büttel, 1014 €., A.G., Zementfabt. j 

Saldern, Friedr. Chriftoph v. preuß. General, 
* 1719, zeichnete fi im 7jähr. Krieg b. Beuthen ꝛc. 
aus, F 1785; ſchr. über Taftif der Infanterie. 

Saldo, der, Rehnungsüberfhuß, in der Buhfüh- 
rung der nah Abrechnung verbleibende Unterſchied 
zw. Soll u. Haben; per saldo, als Guthaben. — ſal⸗ 
dieren, Rechnungen abſchließen, ausgleiden. Sal: 
dDierungsverein, in Ölteid — Abrechnungs— 
ſtelle. 

Sale, 1. Hauptort der öjtr.-dalmatin. Inſel Iſola 
Groſſa, 8.9. Zara, mit Gemeinde 6875 €, Hafen, 
Leuchtturm. — 2. ſyriſche Stadt, ſ. Zahle. 

‚ Sale (Kehl), 1. mittelengl. Stadt am Merfey, ſüd— 
weitl. v. Mandeiter, Grafih. Chefhire, 15046 E., 
Baumwollinduftrie, Gärtnereien. — 2, aujtral. Stadt 
unweit der Südjee an d. Südoſtküſte des Staates Vic— 
toria, 3648 E. kath. Biſchofsſitz, Ausfuhr v. Wolle, 
Butter, Käſe, Fiſchen. 

. Sale, Neu-6©., marokkan. Hafen, ſ. Rabat. 

Saldm, der, arab. — Selanı. 


Salem, 1. bad. Dorf, Ar. Konftanz, Amt Überlin- 
gen, 532 E., Obſt-, Weinbau, ehemal. reichsunmittel- 
bares Zijterzienjerflofter (gegr. 1134, 1803 jäfulari- 
fiert, jegt Schloß) mit prädtiger got. Kirche (13./14. 
Ihdt.J. — 2. Stadt des Melchiſedech, wahrſch. Das 
ſpätere Serufalem. 

Salem (Behlem), 1. Dijtrikts-Hft. in der brit.-ind. 
Präſidentſch. Madras, 59153 E. Baumwoll-, Kaffee: 
bau, Geidenweberei. — 2. nordamerif. Stadt an der 
Boftonbai, Staat Mafjahufetts (VB. &t.), 43 697 E. 
Leder-, Schuhinduftrie, Hafen; 1914 großenteils durch 
Feuer zerftört. Weſtlicher Vorort Peabody, ſ. d. — 3. 
nordamerif. Stadt, Staat Ohio (V. Gt.), 7582 E., Ge⸗ 
treide-, Obſthandel, Eijen:, Majchineninduftrie. — 4. 
Hit. des nordamerit. Staates Oregon (8. St.), am 
MWillamette, 14 094 E., methodift‘Univerjität,. Säge: 
mühlen, Eifenindujtrie. 

Salẽmi, fizil. Stadt, Pro. Trapani, 18639 E., Ols, 
Metallwarenfabr. Ä 

Sälende — GSalband. 

Sälentin, Hubert, Maler, * 1822 zu Zülpich, 71919 
in Düffeldorf; ſchuf Altarbilder u. bei. Genreſzenen 
aus dem wejtdeutihen Bauernleben (Die Dorfkirche). 

Salep, der, S.-|hleim, ſ. Orchis. Weftindi- 
ſcher ©., j. Marantazeen. 

Saleph, ver, Fluß, j. Gökſu. 


Salerno, unterit. Pro. in der Landih. Kampa— 
nien, 4964 qkm, 558282 €. (1911); Hit. ©. am Golf 


.|0. ©. des Tyırhen. Meers, 43426 E., Erzbiſchofsſitz, 


zoman. Kathedrale (11. Shot.) mit Grab Papſt Gre- 
gors VII, ehem. berühmte medizin. Hochſchule (Bis 
1817), Baummwollindujtrie, Hafen, Seebad. 


> 
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Salefiäner, nad, d. Hl. Franz v. Sales (ſ. Franz, 
hll. 5) benannte, 1859 v. Don Bosco in Turin gegr. 
Genoſſenſchaft v. Weltprieftern für Erziehung und 
Seeljorge; jest 4500 Mitgl. in 312 Niederlaffungen, 
meilt in Italien u. Amerifa. UAngegliedert find die 
„Töchter Mariä, der Hilferder Chriften“ 
für weibl. Erziehung u. Krankenpflege, etwa 230 
Niederlafjungen mit 2200 Mitgl. u. die Bruderſchaft 
der „Saleſianiſchen Mitarbeiter“. 
auch DOblaten 2. — Die Salefianerinnen, „Orden v. 
der Heimjuhung Mariä", 1610 vom hl. Franz von 
Sales u. der Hl. Franzista v. Chantal gegr., haben 
die Auguftinerregel; in Deutihland 7 Häufer. Be— 
kannteſtes Mitglied ift die fel. Marg. Maria Alacoque. 

Saleve (ßalähw'), der, oftfrz. Bergrüden im Dep. 
Haute-Sanoie, ſüdl. v. Genf; im Piton 1378 m hoch. 

Saleyer, niederländ.=oftind. Inſelgruppe (Haupt- 
injel ©.) jüdl. bei Celebes, 771 qkm, etwa 50.000 E., 
Tabak-, Reisbau. 

Salfiſch — See-, Lachsforelle, ſ. Forellen. 

Salford (ßaolf'rd), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan—⸗ 
caſter, eng mit Mancheſter verwachſen, 231380 E., 
Meberei, Maſchinen-, Schiffbau. Reſidenz des fath. 
Bistums 6. iſt Mandelter. 

Salgir, der, ruſſ. Fluß auf der Krim, entjpr. nahe d. 
Südoftküfte, mündet ins. Faule Meer, 186 km ang. 

Salgs-Tarjan (ſchallgo —), ungar. Großgemeinde, 
Kom. Neograd, 13792 E., Braun: u. Steinfohlenz, 
Eifenindujtrie. » 

‚Salgut, =hof, j. u. Sala. 

Sali, dalmatin. Stadt — Gale. 

Salian od. Saljany, rufl.stranstaufaf. Dorf im 
Mündungsdelta der Kura, Gouv. Baku, 16491 E., 
bedeut. Fifcherei. 

Sälice-Eontejfa, 1. Chriftian, ſchleſ. Dichter, 
* 1767, Rommerzientat in Breslau, + 1825; ſchr. „Ge- 
dichte“ u. Romane. — 2. Sein Bruder Wilhelm, 
Dichter, auch Maler, * 1777, Freund Houmalds, + in 
Berlin 1825; ſchr. Märchen und Komödien („Das 
Rätjel“).. 

Salicörnia herbäcea, Glasſchmalz (Meer) Salzfraut, 
eine Chenopodiazee an Meeresküſten faft aller Erd: 
teile, dient als Salat u. zur Sodagewinnung. s 

Salier, 1. altröm. Priefter des Mars (f. d.); 2. die 
Franken an Niederrhein und Nordfee, in Nordfrank— 
reich und den Niederlanden, mit dem Königshaus 
der Merowinger; auch;: die fränf, od. jalifhen Kaifer 
Konrad IL, Heinrich TIL, IV. u. V. 1024/1125. 

- Saliere od. Saliere (—iähr’), die, Salzbehälter. 

 Salieri, Antonio, it. Romponift, * 1750 in Legnano, 
T 1825 in Mien als Hoffapellmeifter; Nebenbuhler 
Glucks u. Mozarts, Lehrer Beethovens u. Schuberts, 
ihr. etwa .40 Opern (bei. „Danaiden“, „Horatier“, 
„König Arur v. Ormus“, „Armida“, „Semimaris“), 
Kirchen- u. Kammermufifen. - 

Salies, S.:de-BEearn -(Balihä-dö-beirn), füdfrz. 
Stadt, Dep. Bafjes-Pyrendes, Arr. Orthez, 5857 E., 
Salinen, Solbad. 

Salifilatiön, die, Salzbildung. J 

Salige (ſelige Fräulein), weibl. Berg: u. Wald- 
geifter im deutſchen, bef. tirol. Alpengebiet. 

Salilazeen, kätzchentragende Amentazeenfanilie, 
Holzgewächſe der nördl. gemäß. Zone. Außer Popu- 
lus (6). d.) tft bei. die Gattg. Salix, Weide, widtig. 
S. viminälis, Korb-W., amygdaloides, Mandel-W,, 
purpürea, Burpur-W., alba, Weiß-⸗, Silber-⸗W. frägilis, 
Bruch-, Knack-W., cäprea, Salh)!-, Palm-⸗W., Pfei- 


* 
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fenholz, u. a. Arten liefern weiches Holz zu Schach—⸗ 
teln, Sieben 2c. zu Striden und Matten, Zweige 





Salix caprea. 


Salix alba 


zu Korbwaren u. Faßreifen, Rinde zum Gerben und 
werden wegen ihres leichten Anwachſens zur Befeſti— 
gung v. Bölhungen gepflanzt. S. babylönica, Trauerz, 
Napoleons-W., iſt Zierpflanze auf Kichhöfen. Wei— 
denfägchen dienen im Frühjahr als Zimmerſchmuck. 

Saliföfe, die — Garnele. 

Salimbene, ital. Sranzisfaner, * 1221, F um 1288; 
Ihr. eine bedeutende Chronif feit 1167, Hrsgg. non 
Holder-Egger. B S u 

Salina, ital. Injel, zweitgrößte der Liparen, nörbl. 
v. Sizilien, 4934 E. — ©. Cruz (kruͤhſ), mexikan. Ha- 
fenjtadt am Golf von, Tehuantepec, Staat Dazaca, 


2500 ©. 
Salinaphthoͤl (Betöl, Naphthaloͤl, 
das, Salizylſäurenaphthyläther, ein farbloſes, kriſtal— 
lin. Pulver, Mittel gegen Blaſenkatarrh u. Gelent- 
theumatismus. - 
Saline, die, Salzwerk, Salzjtederei. — Senſcheine, 
öftreih. Staatspapiere, für welde die. Salzkammer— 
guter Salzbergwerfe haften. — 
Saling, Sahling, die, Holz⸗ od. Eiſenbalken zur 
Verbindung bes Unternajtes mit der Mars: oder 
(Bram-S.) der Mars: mit der Bramitenge. . 
Salingre, Herm., Schwanfdichter, * 1833. u. F 1879 
in Berlin; Hptw. „Pechſchulze“ (Poſſe). 
Salinomöter, der, das, Galzjpindel, |. d. ” 
Salins (Balän), oftfranz. Stadt, Dep. Jura, Arr. 
Poligny, 5525 E. Weinbau, Salinen, Solbad, 
Salipyrin, das, Verbindung v. Salizylſäure u. Anti- 
pyrin, jäuerlide, farbloje Krijtalle gegen Influenza, 
Rheumatismus ꝛc. i 5 
Salis, hervorragendes Graubündner Geſchlecht: 1. 
Ulyjjes v. S.-Marfdhlins, * 1728, Staats- 
mann, gründete das Philanthropin zu Haldenjtein u. 
das zu Marjhlins, + 1800. — 2. Baron Heinrid 
v. ©.-Zizers, * 1753, fommandierte die Schweizer: 
garde beim 2, Tuilerienfturm, 1792, 7 1819. — 3. 
Schr. Joh. Gaudenz v. S.-Seemwis, Dichter, 
* 1762, + 1834, ſchr. feine, warmempfundene Lieber, 
volkstümlicher u. naturechter als Matthiſſon; Hptw. 
„Gedichte“. — 4. Sein Schwiegerſohn Joh. Ulrid 
v. S.“Soglio, * 1790, führte 1847 die: jehweiz. 
Sonderbundsarmee, F 1874. — 5. Ludw Rudolf 
v. ©.:Mayernfeld, Juriſt, * 28. Mai 1863 zu 
Bajel, 1897 Prof. in Bern; jhr. „Schweiz. Bundes- 
recht“ (5 Bde.) ꝛc. 
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Salisbüria, Konifere — Gingko, |. d. 

- Galisbury (ßäolsböri), 1. Hit. der mittelengl. Graf- 
ſchaft Wiltjhire, am Eaft Avon, 21217 E. anglifan. 
Biſchofsſitz, got. Kathedrale (13. Ihdt.), Stahl-, Ter- 
tilwaren-, Schuhfabr., Viehhandel. Nördl. davon ©. 
Plain (plehn), großer Truppenübungsplaß u. ver: 
Ihanztes Lager. — 2.% ort S. Hit. der brit.-füdafrif. 
Kol. Rhodeſia u. der Pro. Maſchonaland, 1726 weiße 
E., Goldminen. 

Salisbury (Bäolsböri), Robert Cecil, Mar- 
quis v., engl. fonjervativer Staatsmann, * 1830, 
T 1903; 1866/67 u. 1874/78 Min. für Indien, 1878/80 
für Auswärtiges, Benollmädtigter auf dem Berliner 
Kongreß, jeit 1881 Führer der Konfervativen im 
Oberhaus, Gegner Gladftones u. der Home-Rule, 
1885/86, 1886/92 u. 1895/1902 Bremierminijter u. (bis 
1900) Min. des Yuswärtigen, näherte ji) immer 
En dem Smperialismus (Burenfrieg),. — Gein 
Sohn Sames Edward Hubert Gascoyne- 
Cecil, Marquis v. ©., * 23. Juli 1861 zu London, 
war 1900/03 Unterjtaatsjefr. des Auswärtigen, dann 
Geheimjiegelbewahrer, 1905 Handelsminifter. — Über 
den jüngeren Sohn Hugh |. Cecil 2. — Marga— 
trete Gräfin S, jel., ſ. u. Pole. 

Saliſches Geſetz, |. u. Lex. — Saliſche Kaijer, ſ. Sa- 
lier 2. — Salijdes Land, |. Sala. 

Saliſch (Behliih), Indianerſtamm — Flatheads. 

Salit, 1. (Sahlit), der, grüne Augitabart in fchali- 
gen od. jtengligen Aggregaten. — 2. das, Salizylfäure- 
bornylejter, jlüfjiges Einreibemittel bei rheumat. und 
Nervenjhmerzen. 

Saliva, die, Salivatiön, die, |. Speichel. 

Salix, Pflanzengattung, die Weide, |. u. Salikazeen. 
— Salizin, das, bej. aus Weiden: u. Bappelrinde ‚ge 
wonnene bittere, farbloje Krijtalle, als Chinin- und 
San gngnreerjanmikter benußt. Salizinden 
Salifazeen. 

Saliziyl, das, S.-fäure, Oxybenzoefäure, farb-. 1. 
geruchloſe Kriftalle, die in den Blüten v. Spiraea 
ulmaria u. im Gaultheriaöl vorfommen, aus Phenol 
natrium u. Kohlenjäure gewonnen u. als Konjervie- 
rungsmittel zu Sarben u. arzneilich benußt werden. 
Hußerlid) wird es wegen fr. fäulniswidrigen Wirkung 
gebrauht als ©.-ftreupulpver, mit Gtärfe und 
Talg vermiſcht, bei Wundliegen v. Kindern u. Kran 
fen u. bei Schweißfuß, als S.-ſalbe, mit Talg, bei 
Wundlaufen, ferner als ©.-watte; innerlih als 
l.sJfaures Natrium ſchweißtreibend bei Grippe, 
Rheumatismus u. Erfältung. — Salizylät, das, Salz 
der ©.:fäure. — Salizyljäurephenjläther, der, |. Salol. 

Saljany, ruf. it f. Salian. 

Saltöwsfi, Ernſt Leopold, Chemiker u. Phyfiolog, 
* 11. Oft. 1844 zu Königsberg, feit 1874 Prof. in 
Berlin; arbeitete über Stoffwedjel, ſchr. Praktikum 
der ph fiolog. u. patholog. Chemie“, „Lehre vom 
Harn“ (mit Leube) ꝛc. 

Salland, ſ. u. Sala. 

Salle, 2 a, nordamerif. Stadt, |. Lajalle. 

Salleijte, |. Salband. 

Sallern, bayr. Dorf am Regen, Rgbz. Oberpfalz, 
Bez.Amt Stadtamhof, 1719 E., Steingutfabr. . 

Sallet, 1. $riedr. v. ſchleſ. Dichter, * 1812, eine 
Zeitlang preuß. Offizier, T 1843; verſuchte fih in 
Epen, dei. aber in Gedanfenlyrif; Hptw. „Gef. Ge— 
dichte“, die Novelle „Rontrajte u. Baradoren“ u. das 
. freireligiöjfe „Laienevangelium“. — 2. Sein Sohn 
Alfred v., Numismatiter, * 1842, Dir. des Münz- 
fabinetts in Berlin, F 1897; ſchr. „Beſchreibung der 
antiken Münzen in den fönigl. Mufeen zu Berlin“, 
1873/95 Hrsgeber der „Zeitſchrift für Numismatif“. 
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Sallgaft, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. 
Zudau, 1914 E., Braunfohlenbergbau. - ; 

Sallüjtius, Gajus ©. Crifpus, * 86 v. Chr. in Amis 
ternum im Gabinerland, Anhänger der Volkspartei 
u. Cäjars, wurde durch diefen 47 Profonful in Afrika 
u. dort reich (berühmt feine Gärten auf dem Pincio), 
+ um 35; von fn. Schriften erhalten „De coniuratione 
Catilinae“ u. „De bello Iugurthino“, verloren die Hi- 
storiae über die Sahre 78/67. 

Sallwürk, Ernjt v. Pädagog, * 7. Mai 1839 zu 
Sigmaringen, Prof. in Karlsruhe, ſeit 1907 Dir. des 
bad. Oberjhulrats; jr. „Die didaft. Normalformen“, 
„Ad. Diejterweg“, „Haus, Welt u. Schule“, „Sob. 
Sriedr. Herbart“, gab Herbarts pädagog. Schriften 
heraus. - 5 

Salm, der, 1. Fiſch, ſ. Lachſe; 2. — Palm (f. d.); in 
verädtl. Sinn: breites Gerede. 

Salm, 2 deutihe Fürftenhäufer, beide Erben de 
im 15. Ihdt. erlojhenen Grafengeihledts v. ©. in den 
Ardennen: 1. Oberjalm, proteftantijch, 1623 gefürjtet, 
befannt in den Linien ©.-Salm, S.Kyrburg 
(1905 erlojgen) u. S.Horſtmar, nad Berluft 
ihres linksrhein. Beſitzes 1802/03 in Weſtfalen ent- 
ſchädigt, 1806 jouveräne Mitglieder des Rheinbunds, 
1810 mediatifiert. — 2. Niederjalm, fatholiih, aus 
dem Haus der Grafen v. Reifferſcheidt, in 2 Linien! 
©.-NReifferjheidt-Dyd, 1804 Reichsfürften 
(jet in Dyd b. Neuß), u. ©.-R.:- Rai (in Mäh— 
ten). — Otto, Fürft v. S.Horſtmar, * 23. Sept. 
1867 auf Schloß Varlar b. Coesfeld, 1898/1908 Vor: 
fißender des Flottenvereins. — Joſeph, 1. Fürft v. 
S.-Reifferfjheidt-Dyd (—deik), Botaniker, * 1773, 
+ 1861; ſchr. über den Botan. Garten in Dyd, über 
Aloe, Mesembryanthemum 21. — Alfred, 5. Fürft 
v. S.-Reifferfheidt-Dyd, * 23. Juni 1863, feit 1909 
im Reidstag (Zentrum). — Felirx, Prinz v. ©. 
Salm, *:1828, General der amerifan. Nordftaaten . 
1861/65, dann unter Kaiſer Maximilian v. Meriko, 
fiel 1870 b. Gravelotte als preuß. Major. Tage: 
büder. 

Saelmanafjar, Könige v. Aſſyrien: ©. I. um 1300. 
— ©. II. 860/824, jiegreid) in Syrien u. Baläftina. — 
©. II. 783/773. — ©. IV. 727/722, unterwarf das Kgr. 
Sirael u. belagerte Samaria, das fein Sohn Sargon 
eroberte. 

- Salmann, |. u. Sala. . 
Salman u. Morolf, j. Salomon u. Markolf. 
Salmajius, Claudius (Claude de Saumaiſe), frz. 

Polyhiſtor, * 1588, Prof. in Leiden, F 1653; Hrsgeber 
u. Kommentator alter Klaffiker, ſchr. „Defensio regia“ 
(Streit mit Milton) u. Theologiſches (Calvinift). 

Salmdorf, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Münden, 
2571 E. (davon 1779 im Weiler Eglfing), Heil: und 
Bflegeanitalten, Holzinduftrie. 

Salmerön, Alfonjo, Exeget, * 1515 zu Toledo, einer 
der Gründer des Sejuitenordens, wirkte in Stalien 
u. Ingolſtadt u. als päpftl. Theologe auf dem Konzil 
v. Trient, 7 1585. ; i 

Salmi, das, feines Ragout v. Wildgeflügel. 
Salmidt, das, Ammoniumdlorid, ‚Chlorammonium, 

eine farb- u. geruchloſe, faferige, ſcharf falzig ſchmek— 
fende Maſſe, die aus Ammoniaf u. Salzjäure gewon- 
nen wird u. zum Löten, zu Kältemifchungen, zur Dar- 
itellung von Ammoniafpräparaten, Platinſchwamm, 
Heilmitteln u. a. dient. — S.geilt, j. Ammoniak. — 
©.:paitillen, Huftenmittel aus Lakritzen mit S.zuſatz. 

Salmini, Vittorio, ital. Dichter, * 1832 u. + 1881 
zu Venedig; verf. vielaufgeführte Dramen („Ma 
dame Roland“ u. a.), jowie Lieder u. Idyllen. 

Salmis, Hafen von Haparanda. ; 
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Salmler (Characinidae), trop. Familie der Edel- 
fifhe; Hauptgattg. Säge⸗S. ſ. d. 

Salmling, der, 1. Fiſch — Saibling; 2. Sälm- 
ling, junger Lachs. — Salmo, Salmoniden (Salmö- 
nidae), |. Lachſe. 

Salmon (kälm’n), Ss engl. Mathematiker u. 
Theolog, * 1819 u. als Rektor der Univerfität T 1904 
in Dublin; jr. „Analyt. Geometrie der Kegel: 
fchnitte“, „Analyt. Geom. des Raumes“ ıc. (aud 
dtih.), „Moderne höhere Algebra“, auch mehrere 
Bde. Predigten. 

Salmjon, Hugo, ſchwed. Maler, * 1843 zu Stock⸗ 
Holm, 7 1894 zu Zund; ſchuf bei. Gentebilder aus dem 
Leben in Schweden u. in der Pikardie. 

Salmünjter, preuß. Stadt an d. Kinzig, Rgbz. Caſ— 
fel, Kr. Schlüchtern, 1543 €., A.G., Tuhweberei, Holz- 
handel. 

Salö, oberital. Kreisftadt am Gardafee, Bro. Bres- 
cia, 5394 E., Fremdenverkehr, Likörfabr. 

Salöl, das, Salizylfäurephenyläther, Phenülſalizy⸗ 
lät, ein weißes, fäulnishinderndes friltall. Pulver 
aus Phenolnatrium, Natriumfalizylat u. Phosphor: 
Hlorid, dient in Tablettenform gegen Darm-, Bla- 
fenfatarrh u. Rheumatismus. 

Salöme, 1. eine der HU. Frauen aus Galiläa, die 
dem Heiland nahfolgten u. auch fein Grab ehren 
wollten, Gemahlin des Fiſchers Zebedäus, Mutter 
der Apoitel Jakobus d. Alt. u. Johannes. — 2. Toch⸗ 
ter der Herodias, die als Lohn für ihren Tanz das 
Haupt Joh. des Täufers forderte, jpäter Gemahlin 
des Herodes Philippus. 

Sälomo, — Salomon. — 2. ©. II, ſeit 890 Biſch. 
v. Konſtanz, Abt v. St. Gallen u. deutſcher Reichs⸗ 
fanzler, Stütze König Konrads J. F 919. — ©. Jbn 
Gabiroͤl, jüd. Philofoph, ſ. Avicebron. 

Silomon (Salomo), 2. Sohn Davids u. der Beth— 
fabe, König der Juden 977/937, pradhtliebender und 
Er Herrfher, baute den Tempel u. die Reſidenz 
u Serujalem, fiel am Ende |s. Lebens zum Gößen- 

ienſt ab. Die Überlieferung jehreibt ihm 2 Pfalmen, 
mit mehr od. weniger Übereinftimmung das Bud 
Sob, das Hohe Lied, die Sprüde, den Prediger u. 
das Bud) ter Weisheit zu. 

Sialomon, Ludwig, * 1844, Redakteur in Elberfeld, 
7 1911 zu Jena; ſchr. unterhaltjame Novellen u. eine 
große „Geſch. des dtſch. Zeitungswejens“ (3 Bde.). 

Sälomoninjeln, melanej. Snjelgruppe im Stillen 
Dean, öftl. v. Neuguinea, 43 900 qkm, vulkaniſch, bis 
etwa 3000 m od, etwa 210.000 E., Ausfuhr v. Ko— 
pra, Trepang, Perlmutter, Schildpatt, Steinnüffen. 


Die Nördl. ©. (10000 qkm, 60 000 E.) ſind deutſch 


u. bilden mit dem Bismardardipel einen Bezirk v. 
Diih.-Neuguinea, Tirhlih die Apoſtol. Präfektur 
Deutſche S.; Hauptinjel ift Bougainville. Die Südl. 
©., 33 900 akm, 3. T. dicht bewaldet, 150 000 E. find 
brit. Befig unter dem Gouverneur der Fidſchiinſeln u. 
bilden die Apoftol. Präfektur Britifhe S. Größte In— 
feln find Guadalcanar, Choifeul, Iſabella, Malaita. 
— Die ©. wurden 1768 v. Bougainville entdedt, 1886 
zw. Dtiſch. Rei) u. England geteilt. - . - 

ſalomoͤniſch, weiſe wie König Salomon, ſcharfſinnig. 
— Salomonsnuß, |. Lodoicca. — Salomonsjiegel, 
Pflanze, ſ. Polygonatum. 

Salomon u. Markolf, dtih. Dichtungen aus dem 
MA, auf Grundlage jüdifher Geſchichten v. König 
Salomo u. dem Geijt Aſchmedai. Die Anfang des 13. 
Shots. entitandene Spielmannsfabel „Salman u. 
Morolf“ behandelt die Liebesabenteuer v. Pha- 
raos Toter, die mit Salomon verheiratet war. 
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Salon (Kalöık), der, Beſuchs-, Gejellihaftszimmer; 
jährl. Runjtausjtellung lebender Künftler in Paris; 
in Zfißgen. oft — vornehm, elegant, 3. B. ©.-wa= 
gen, reich ausgejtatteter Eijenbahnwagen. 

Salon (ßalön), füdoitfrz. Stadt, Dep. Bouches-du⸗ 
Rhöne, Arr. Air, 14019 E. Weinbau, Seideninduftrie. 

Salona, 1. (jäl—) gr. Stadt, ſ. Amphiſſa. — 2. 
(ſalöna) öfter. Dorf in Dalmatien, zur B.9. und 
Gemeinde Spalato gehörig, 1667 E. viele Reſte aus 
der Römerzeit. Salonä war im Altertum die Hit. 
Dalmatiens; in jeinem am Meer bei ©. erbauten 
großen Palaft F 316 Diocletianus. 

Salonikli), bis 1913 türk.-mazedon. Wilajet, feit- 
dem griech. Belit, 35 450 qkm, 1130 800 E., Getreides, 
Wein-, Tabakbau, Ziegen-, Schaf-, Geidenzudt, Ter- 
tilinduftrie; Hit. ©. am Golf v. ©. des Äpgäiſchen 
Meeres, 175000 €., Rejidenz des Apoftol. Vikariats 
Mazedonien, Sid eines grch.orthodoxen Erzbiſchofs 
u. bulgar. Biſchofs, viele KRirhen, Mofcheen u. Syn— 
agogen, Textilwaren, Parfümerien, Seifenfabr., be- 
A Hafen, bedeut. Handel, bef. mit Getreide, Tabaf, 

elfen, Wolle. — ©. ift das alte Thejjalonife, um 350 
v. Chr. an Stelle des alten Therme gegr., in röm. 
Zeit Mittelpunkt der Straße v. Durazzo nad Kon 
jtantinopel u. Sit des Gtatthalters v. Mazedonien, 
ipäter des Präfekten u. (bis 732) des Apoftol. Vikars 
v. Illyricum. Der — Paulus gründete hier 
eine Chriftengemeinde (vgl. Theſſalonicherbriefe). 
8. Nov. 1912 Einzug der Griechen u. Bulgaren, 18. 
März 1913 Ermordung des Königs Georg v. Griechen⸗ 
land. 30. Juni 1913 wurde die Stadt v. den Bul- 
garen geräumt. Okt. 1915 beſetzten die Sranzojen u. 
Engländer den — v. S. als Operationsbaſis für 
den Hilfszug.nad Serbien. 

Salonwagen (Bald —), bei. reich) ausgeftattete Ber: 
fonenwagen in Erprekzügen. 

Salop (Bellopp), engl. Grafih. — Shrop. 

Salophen, das, eine Salolverbindung, farbe u. ge: 
Ihmadloje Krijtalle, wie Salizylfäure arzneilid) ver: 
wendet. 

jalöpp, nachläſſig, unfauber, ſchlampig. — Salop⸗ 
perte, die, Unjauberkeit, Nachläſſigkeit. 

Salpen (Thaliäcea), Klaſſe der Manteltiere, frei: 
ſchwimmende, tonnenförmige, durhfihtige Meer: 
tiere mit Generationswechſel. - 

Salpeter, der (eig. „Felſenſalz“), Rali-G©., Ra: 
Tiumnitrat, [.-Jaures Kalium, bildet ſich ftets, 
wenn ftidjtoffhaltige organ. Stoffe bei Gegenwart nv. 
fohlenauren Kalium verwejen. So entitandener ©. 
wittert in heißen Gegenden aus d. Erde aus (S.⸗ 
blumen) u. wird jtellenweije durch Auswaſchen ge: 
wonnen (Felſenſalz, Indiſcher od. Kehr-S.). 
Künſtlich wurden die Bedingungen für S.-bildun 
früher bergeftellt in den ©.-plantagen dur 
Miſchen v. Dünger u. Abfallſtoffen mit Aſche, Baus 
ſchutt 20. Jetzt wird ©. im großen dargeftellt durch 
Umlegung v. Würfel- od. Chile-S. (ſ. d.) mit Ka- 
Humdlorid (Ronverjions=G.). Der S. bildet 
durchſichtige bis weiße rhomb. Prismen v. jalzig küh— 
lendem Geſchmach ijt in Waſſer leicht löslich, bejteht 
aus Kalium (1 Atom), Stickſtoff (1 At.) u. Sauer: 
ſtoff (3 At.); leteren gibt er beim Erhigen 3. T. ab 
unter Bildung v. KRaliumnitrit. Er dient zur Dar: 
ftelung v. ſchwarzem Schiekpulver, von Yeuerwerf- 
jägen, zum Einpöfeln des Fleiſches, als Dünger u. in 
der Medizin. — S.:äther, |. Salpetrigfäureäther. — 
&.:bildung. j. Nitrififation. — S.fraß, ſ. Mauerfraß. 


— ©.:gas, ſ. Stidjtofforyd. — S.⸗geiſt u. S.naphtha, & 


ſ. Salpetrigfäureäther. 


! 
f 


7 EEE 


A 


249 


Salpeterer, polit.relig. Sefte im Hauenjteiner 
Land (Schwarzwald), entitanden im 18. Ihdt. aus 
Oppofition gegen die Regierung u. die geijtl. Ber 
börde zu Freiburg, jett fait ganz erloſchen. 

Salpeterpapier, jalpetergetränttes Fließpapier, das 
verbrannt wird u. deilen 
— werden. — Salpeterplantagen, ſ. u. Sal⸗ 
peter. 

Salpeterſäure, im Molekül aus je 1 Atom Gtid- 
u. Waſſerſtoff u. 3 At. Sauerftoff beitehend, bildet fich 
in geringer Menge, wenn der Blitz durd die Luft 
ſchlaͤgt, findet fich fonft in der Natur nur in Form v. 
Salzen. Sie wird dargejtellt durch Deitillation v. 
Chilefalpeter mit konzentrierter Schwefeljäure, 
neuerdings auch mit Hilfe des Auftjtiditoffs durch 
itarfe elektr. Entladungen in der Luft, in Deutichland 
leit Beginn des Krieges 1914/16 durch Orydation v. 
Ammoniaf, das aus Kalkjtidjtoff, jowie nad dent 
Haberſchen u. a. leer gewonnen werden fann 
(Näheres f. u. Stidjtoff). Reine ©. ift eine farbloje, 
Br faure, an der Luft raudende Flüſſigkeit vom 
pez. Gew. 1,52, fiedet bei 86°, wirkt höchſt äend u. 
oxydierend, löſt fajt alle Metalle außer Gold. Daher 
diente verdünnte S. als Sheidemwajfer früher 
zur Trennung v. Silber u. Gold. Roteraudende 
©. enthält gelöjte rote Stidoryddämpfe. Die ©. dient 
zum ben v. Metallen, Gelbbrennen v. Bronze, zur 
Darjtellung v. jalpeterjfauren Salzen (Nitraten), von 
Farbſtoffen, rauchloſem Pulver u. — — 
S.äther (S.=efter) entſteht aus den betr. Alkoholen 
mit Salpeterfäure. S.-äthyläther ift farblos, ange- 
nehm riehend, in Wafjer unlöslich, jpez. Gewicht 1,11, 
Siedepunkt bei 86%. GS.methijläther ift exploſibel. 
Sehr exploſibel find die G.-efter mehrwertiger Alfo- 
hole (ſ. Nitro Bu, Nitrozellulofe). — Salpeter- 
lautes Kali, j. Salpeter. — Salpeterjaures Silber: 
oxyd — Höllenftein. m 

Salpetriere (—iähr'), die, Salpeterwerf; großes 
Pariſer Hojpital mit Srrenanjtalt für Frauen. 

Salpetrige Säure, dargeitellt durch Reduktion von 
Salpeterjäure, nur in verdünnter wäfjeriger Löfung 
befannt, ijt farblos, bejteht aus je 1 Atom Waſſer— 
u. Stick- u. 2 U. Sauerftoff. Ihre Salze (Nitrite) 
finden fi) in geringer Menge in der Natur. Gal« 
petrigſäureanhydrid (Stidftofftrioryd) ift einbraunes, 
giftiges, jehr unbejtändiges Gas. — Salpetrigjäure- 
äther od. =ejter entitehen bei Einwirkung jalpetriger 
Säure auf die betr. Alkohole. Salpetrigjäureäthyl- 
äther, Athylnitrit, aus Äthylalkohol, ift eine farbloje 
Flüſſigkeit mit Obftgerud) u. ſtechendem Gefhmad, in 
Waller ſchwer löslid, wenig beftändig, jpez. Gew. 
0,95, Siedepunft 16,5%. Sie ift Hauptbeitandteil des 
Salpeteräthers (Salpeterätherweingeift, ver- 
Khker Salpetergeift, Salpeternaphtha), der durch De- 
tilfation v. Spiritus mit Salpeterſäure erhalten und 
als Fruchtäther verwendet wird. Salpetrigjäure- 
amyläther (Amylnitrit), aus Ampylalfohol, eine 
fruchtartig riechende gelbl. De dient gegen 
Migräne, Neuralgie, aud) bei Ohnmadten. 

Salpi, Lago di, der, unterital. Strandfee am Golf 
v. Manfredonia, Bro. Foggia, 36 qkm, Galinen. 

Salpicon (ßalpikon), das, feines Ragout (auch als 
Baftetenfüllung) aus Fleiſch, Wildbret, Krebsſchwän— 
zen, Pilzen ꝛc. 

Salpiglössis sinuäta, Trompetenblume, -zunge, eine 
Skrofulariazgee aus Chile, ift bei uns Gartenzier- 
pflanze. 

Salping, die, gried. Kriegstrompete; Heilf. Mut- 
tertrompete — Eileiter (j. Eierjtod); auch — Ohr: 
trompete (f. Ohr). — Salpingitis, die, Salpinzent- 
zündung. 


ämpfe bei Aſthmaanfällen F 
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Salje, die, Shlammiprudel — Bollitore, ſ. d. 

Salfette (Bälkett), brit. Inſel nördl. v. Bombay 
(mit diefem dur; Damm verbunden) an der Weftküjte 
Vorderindiens, 625 qkın, etwa 110000 E., buddhiſt. 
Höhlentempel; Hit. (auch des gleichnam. Diftrifts) 
hana od. Tanna, an d. Oſtküſte, 16 011 €. 

Salfo, der, fizil. Fluß, mündet b. Licata an der 
Südküſte, 142 km lang. 

Sälsola, Galzfraut, Gattg. der Chenopodiazeen, bef. 
an der Mittelmeerfüjte; S. kali, gemeines ©., Barilla- 
fraut, an Nord- u. Ditfee, und S. soda, Sodafraut, am 
Adriat. Meer, dienen zur Sodabereitung. 

Saljomaggiore (—madſchöhre), oberital. Badeort, 
Bıv. Parma, 7238 E., jodhaltige Salzquellen. Nahe— 
bei Schwefelthermalbad Tabiäno. 


Salt, Es-S., türf.ajiat. Stadt öftl, vom untern 
Jordan, Wilajet Syrien, 12000 E., Obſt-, Weinbau, 
Fabr. v. Rojenkränzen, Phosphatgewinnung. 

Sälta, das, Brettjpiel (Schachbrett mit 10X10 Fel- 
dern) zw. 2 Perſonen mit je 15 (1—5 Bilder v. Sonne, 
Mond, Stern tragenden) Steindhen, bei dem man 
auf des Gegners Aufforderung salta (jpring!) in be— 
ftimmten Fällen mit feinem Stein jpringen muß; ge— 
wonnen hat, wer zuerjt ſämtl. Steine in bie feind« 
lihen Felder gebracht hat. 

Salta, nordargentin. Prv., öftlih) zum Gran Chaco, 
weitl. zur Djtfordillere gehörig, 161099 qkm, 147657 
€. Kor). Getreide-, Tabak-, Wein-, Zuderrohrbau, 
Viehzucht, Kupfer, Goldbergbau; Hit. S., 23284 E., 
fath. Biſchofsſitz. 

Saltaröllo, der, Lebhafter ital. Volkstanz im 3/g= od. 
3/42:Taft. 

Saltatöria, die Heuſchrecken. 

Saltcoats (Kaoltkohts), ſüdſchott. Stadt am Firth 
of Clyde, Grafſch. Ayr, 8585 E. Hafen, Seebad, Koh— 
lenbergbau. 

Salten, Felix, Chriftiteller, * 6. Sept. 1869 zu 
Budapejt, Theaterfritifer der „Zeit“ in Wien; fr. 
Zitige Einakter („Bom andern Ufer“), Novellen u. 

ſſais. 

Süältenfjord, ver, Meeresbucht im nördl. Norwegen, 
Amt Nordland; Ebbe u. Flut bilden den berühmten 
Saltjtrom. 

Saltholm, dän. Inſel öftl. v. Amager, 14 qkm. 

Saltigradae, Springjpinnen, f. Spinnen. 

Saltilöw, 1. ruſſ. General, ſ. Soltikow. — 2, 
Michael, rujj. Schriftiteller, * 1826, F 1889; fchr. 
(Pſeud. Shtihedrin) kräftige Satiren („Des Lebens 
Kleinigkeiten“) und den Roman „Die Herren Golo= 
wijew“. 

Saltillo (—tiljo), Hft. des mexikan. Staates Coa= 
huila, 35 063 E., fath. Biſchofsſittz, Woll-, Baumwoll- 
induftrie. 

Sali Lafe, Great ©. 8. (greht Kadlt lehk), der, |. 
Salzſee. — ©. 2. Eity (Bitti), Hit. des nordamerifan. 
Staates Utah (3. St.), füdöjtl. vom Großen Salzſee, 
92777 E. Hauptjig der Mormonen (j. d.), kathol. 
Biſchofsſitz, Univerfität, Eifen-, Glas-, Holzindujtrie, 
Salgraffinerie, Handel. 

Saltner, in Südtirol — Weinbergshüter. 

Salto, Dep. des füdamerifan. Staates Uruguay, 
12 603 qkm, 48 801 €. (1910); Hft. ©. (©. Orien= 
tal) am Uruguay, 17656 E. fath. Biſchofsſitz. 

Salto mortäle, der, Totenfprung, gefährlider 
Kunftreiterjprung, wobei der Körper ſich in der Luft: 
überjchlägt. 

Saltitrem, der, ſ. Saltenfjord. 

Saltyfow, 1. rujf. General, |. Soltitow. — 2. ruff. 
Dieter — Saltifom. 


Salt 
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Saltzmann, Karl, Maler,-* 23. Sept. 1847 zu Ber: 
lin, Prof. dafelbit; jhilderte die als Reijebegleiter 
des Prinzen Heint. v. Preußen u. Kaifer Wilhelms II. 
gewonnenen Einvrüde (Korvette Prinz Adalbert im 
Taifun; Ankunft des diſch. Kaiſers im: Hafen von 
KRronftadt; An der Oſtmole v. Swinemünde.). 

. Salubrität, die, gejunde Bejhaffenheit, Zuträglich- 
feit, 3. B. der Luft. 

Säluen, Salmwen, der, hinterind. Fluß, mündet 
in d. Golf v. Martaban, 1645 km lang. E 

Salung, das, ſiameſ. Silbermünze (1/, Bat) — etwa 
0,64 M; auch Gewicht — 3,8 8. 

Salus (Heil, Wohlfahrt), röm. Geſundheitsgöttin, 
entſpr. der griech. Hygieia. — S. püblica supröma lex, 
das Staatswohl (ſoll) das oberfte Gejeß (fein). 

Salus, Hugo, Dichter, 3. Aug. 1866 zu Böhm.: 
Zeipa, Srauenarzt in Prag; jr. zarte „Gedichte, 
„Neue Gedichte“, den empfindungspollen „Ehefrüh— 
ling“, das reife Lyrikbuch „Ernte“, ferner Novellen 
u. Bühnendichtungen. 

Salüt, der, Ehrengruß, bei. Begrüßung mit Kano— 
nenſchüſſen durch Kriegsihiffe. — jalutieren, begrü- 
Ben, bej. militär. Ehren bezeigen (Präſentieren des 
Gemwehrs, Senken des gezogenen Degens durch Dffi- 
ziere 2c.). 

Salütinſeln, Jles du Salut (ihl' dü ßalüh), 
3 zu Franz.Guayana gehör. Inſelchen; darunter die 
„zeufelsinjel“ für Deportierte (vgl. Dreyfus). 

Salüzgo, oberital. Stadt, Pro. Cuneo, 15979 ©, 
Biihofsjik, got. Kathedrale (15. Ihdt.), altes Kaitell, 
Seiden-, Eifen-, Tertilinduftrie. 

salva approbatiöne (od. ratificatiöne), unter 
Vorbehalt der Genehmigung. — salva remissiöne 
(Abf. s. r.), unter Vorbehalt der Nüdgabe. — salva 
venia, mit Berlaub (zu jagen). 

Salvadör, Republif an der Küſte des Gtillen 
Ozeans, begrenzt v. Guatemala u. Honduras, der 
leinjte, aber am dichteſten bevölferte Staat Zentral- 
amerifas, faſt ganz Bergland mit 3. T. tätigen Bul- 
fanen (bis 2380 m Höhe) u. Kraterjeen, 21160 qkm, 
1161426 E. (1912), meiſt Mifhlinge. Haupterzeug- 
niffe: Kaffee, Tabaf, Sndigs, Bananen, Mais, Zuder- 
rohr, Kautſchuk, Mahagoni-, Zedernholz, auch Gold 
a. Silber. Einfuhr 1910: 15,8 Mill. A, Ausfuhr (bei. 
Kaffee) 30,7 Mill. M; Eifenbahnen 1912: 261 km. 
Berfaffung u Verwaltung: Un der Spibe 
fteht ein auf 4 Jahre direft gewählter Präfivent, 
unter ihm 4 Minifterien; gejeggebende Gewalt Hat 
das Repräjentantenhaus von 42 jährlih gewählten 
Mitgliedern. Troß allgem. Schulpflidt u. unentgeltl. 
Volksſchulunterricht fteht die Volksbildung nit Hoch. 
Das jtehende Heer beträgt 3000, die Miliz im Kriegs: 
fall 18000 Dann. Staatshaushalt 1910: Einnah— 
men 16,5 Mill, Ausgaben 16,6 Mill, Schuld 18,7 
Mill. A Ginteilung: 14 Departamentos; Hit. San 
©. am Fuß des Vulkans S. mehrfach durch Erd- 
beben zerſtört, 59 544 E. kath. Biſchofsſitz, Univerfi- 
tät. — Geſchichte, ſ. Zentralamerika. 

Salvage (ßällwedſch), die, Bergelohn, ſ. d. 

Salvarſän, das, Arſenpräparat (Diöxydiamidoar— 
ſéenobenzöl) gegen Syphilis, 1910 v. Ehrlich erfunden, 
zum Einjprigen in Venen od. Muskeln; Anwendung 
nicht ungefährlid. 

Salvatierra, Diftriktsjftabt im merifan. Binnen: 
ſtaat Guanajuato, 10393 E. Baummollinduftrie, 

Salvatiön, die, Rettung, Verteidigung; Vorbehalt. 
— 6, Army (Bällwehjihensarmi), die, Heilsarmee, ſ. d. 
— GSalvätor, Retter, Erlöfer. ©S.- bier, in der Fa— 
ftenzeit verzapftes berühmtes Mündyener Bier. 6. - 
orden — Birgittenorden. — Salvatoriäner, Genoj- 
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ſenſchaft vom göttl. Heiland, f. Heiland. — Salva⸗ 
törium, das, Saup-, Geleitshrief..- —— 2 

Salvätor Roſa, ital. Maler, |. Rofa. 

Salve, die, gleichzeitiges Abfeuern einer Anzahl v. 
Gewehren, 3. B. bei Begräbniſſen. — 

Salve, Hohe, nordoſttirol. Berg, ſüdl. v. Kufſtein, 
1829 m, vielbeſuchter Ausfihtspunft. — 

Salve, lat. ſei gegrüßt! — S. regina, Sei gegrüßt, 
o Königin (Antiphon zu Ehren der hl. Gottesmutter);; 
Verfaſſer wahrſch. Herm. (d. Lahme) p. Reichenau. 

Salvi, Giambattiſta, gen. Saſſoferräto, it. 
Maler, * 1605 zu Saſſoferrato b. Urbino, F 1685 in 
Rom; ſchuf viele Heiligenbilder, beſ. Madonnen. 
Salvia, Salbei, Rabiatengattg. der gemäß. Zone. 
Bei ung: S. pratensis, Wiejen-S,, häufig auf Wiejen; 
S. officinälis, Garten-G., eine Küchen- Heil: u. Zier⸗ 
pflanze aus Südeuropa (vgl. Tafel „Heilpflangen“); 
S. sclärea, Scharlachkraut, auch Zterpflanze, gibt dem 
Mein Muskatellergeſchmack. 

Salviänus, * um 400 wahrſch. zu Trier, F um 480 
als Prieſter gu Marfeille; jeine Werfe („Adversus 
avaritiam‘, „De gubernatione Dei“) find wichtige £ul- 
turgefhichtl. Quellen. J 
Salviäti, Antonio, ital. Moſaikkünſtler, * 1816, 
7 1890; gründete 1860 auf Murano bei Venedig eine 
Mojaitfabrik, die Arbeiten für den Marfuspom in 
Venedig, die Schloßkapelle in Windfor u. viele andere 
Kirchen (Dom zu Aachen), jowie für das Siegesdenf- 
mal in Berlin lieferte. 

jalvieren, retten, in Sicherheit bringen. 

Salvini, Tommafo, ital. Schaufpieler, * 1. Zar. 
1829 in Mailand, lebt daſ. bildete eine eigene Ge: 
ſellſchaft, mit der er weite Gajtjpielreifen unternahm 
u. hauptfählid Stüde Shafejpeares glänzend zur 
Aufführung bradte, auch als Dichter befannt. 

Salviniazeen, Jam. der 
Sarne, ſchwimmende Wäl- 
lerpflanzen, bei. in den 
Tropen. Gattgen.: Azolla 
u. Salvinia, Shwimm- 
farn, mit Luft: u. wur— 
jelartig herabhangenden 
Wafjerblättern, beliebte 
Aquarienpflanze, beſon— 
ders die aud in Deutich- 
land vorkommende Art 
S. natans. 

Salviöni, Carlo, ital. Spradforfher, * 3. März 
1858 in Bellinzona, feit 1902 Prof. in Mailand; 
Hptw. „Phonetif der neueren Mailänder Mundart“. 

Säalvisberg, Paul v., Schriftiteller, * 26. Apr. 1855 
in Zofingen, begründete in Münden die „Hochſchul— 
nahrichten“ u. ſchrieb „Kunſthiſtor. Studien“. 

salvis omissis, unter Vorbehalt v. Auslafjungen. — 
salvo erröre (et omissiöne), vorbehaltlich Irrtum (u. 
Auslaffung). — salvo jure, mit Vorbehalt des Rech— 
tes od. Rechtsanſpruches. — salvo titulo, vorbehaltlich 
(unter Auslaffung) des Titels. 

Salwati, niederländ. PBapuainjel, j. Salamwati. 

Salwen, der, hinterind. Fluß — Galuen. 

Salyn, das, Münze u. Gewicht — Solung. 

Salz, 1. im weitern Sinn, ſ. Salze; 2. im engern 
Sinn: Koch-S., Chlornatrium (f. Chlor), Natrium: 
chlorid, fommt in ungeheurer Menge im Meerwajjer 
vor (etwa 2,500), ferner in manden Seen, in ©. 
quellen (Solen), in geringer Menge übh. fajt in 
jedem Quellwafler, ferner in regenarmen Gegenden 
(S.:jteppen) im Erdboden (Wüſten-S.), im Bereid) 
v. Wulfanen als Sublimat. Unter der Erde bildet 
es jtellenweije mädtige Zager als Stein-S. (f. d.). 
Sit Ieteres rein, jo wird es unmittelbar abgebaut f 





Salvinia natans. 


— 
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u. gemahlen; wenn durch Gips, Ton 2c. verunrei⸗ 
nigt, wird es durch Waſſer ausgelaugt u. die. Löſung 
ebenjo wie aud) Solquellen in den Koten der GSali- 
nen (Salzwerte) eingedampft (Sud-, Sol-S.). Der 
dabei auf dem Boden der Pfanne verbleibende Rüd- 
ſtand (Pfannen, Hungerftein) befteht hauptſ. aus 
Gips. Shwahe Solen fonzentriert u. reinigt man 
in Gradierwerfen (j. d. und Dornitein). Aus Meer- 
waſſer gewinnt man in jüdl. Zändern das ©. in jog. 
©.=gärten.durd Verdunftung des Waſſers (Meerz, 
Bai-, See-S., das durch etwa 4°/, andre Salze veruns 
reinigt .ift). Das ©. Ffriltallifiert in Würfeln, iſt 
farhlos od. weiß, auch rot, gelb, grau, jelten blau, 
bejteht aus je 1 Atom Natrium u. Chlor; jpezif. Ge- 
wicht 2,2. Es ift unentbehrlid als Gewürz für Men- 
fhen (Berbraud) eines Erwadfenen jährlih etwa 
8 kg) u. Tiere (Bieh-6©.), dient 3. Herftellung von 
Natrium, Chlor, S.-fäure, Glauber-©., Soda, Sal- 
miaf, zum Konjervieren v. Nahrungsmitteln, zum 
Ausiheiden v. Seifen, Farbſtoffen 2c. aus Löjungen 
(Ausjalzen), zu Kältemiſchungen u. in der Heilkunde. 

Salsa, 1. die, öfter. Fluß, |. Salzach. — 2. preuß. 
Dorf, Rgbz. Erfurt, Ar. Grafih. Hohenftein, 3926 E., 
Getreidehandel, MWeberei, Teigwaren, Pechfabr. — 
Hermann v. S. ſ. Hermann 9. — Neu-S. ſ. d. 

Salzach, die, 1. x. Nbfl. des Inn, entſpr. in Tirol, 
durchfließt Pinz- u. Pongau, it nad) Aufnahme der 
Saalad) Grenzfluß zw. Bayern u. Oberöftreih, mün- 
det unterhalb Burghaufen, 226 km lang, v. Hallein 
ab jhiffbar. — 2. (Salza)r. Nbfl. der Enns in Steier: 
marf, 60 km lang. - 

Salzäther, 1. — Üthyläther (ſ. Äther 3); 2. eine 
arzneilich gebrauchte, gewürzhaft riehende Flüffigfeit 
aus Alkohol mit ee u. Braunftein. — Salz⸗ 
bäder — Solbäder, ſ. d. 

Salzbergen, preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. Osna= 
brüd, Kr. Lingen, 1301 E., Getreidebau, Zement: 
warenfabr., Eijenbahnfnotenpunft. 

Salzbildner, |. Halogene. 

Salzbrunn, preuß. Gemeinde, Rgbz. Breslau, Ar. 
Waldenburg; ch die Dörfer: 1. Ober-G,, 7436 
E., Bad (alfal.-jalin. Säuerlinge), Tertilinduftrie, 
Draht:, Zementwaren-, Glasfabr. — 2. Neu-G,, 
2895 E., Getreidebau. — 3. Nieder-G, 2261 E., 
Tabak, Borzellanfabr., Getreidemüllerei. 

Salzburg, 1. Iothring. Stadt, ſ. Chäteau-GSalins. — 
2. Herzogtum, öftr. Kronland, 7153 qkm, Hauptf. 
Alpenland (Hohe Tauern mit DVenediger, Niedere 
Zauern mit Hodgollig, S.er Kalfalpen, ſ. unten, u. 
S. er Schieferalpen), v. Salzad), Enns u. Mur durch— 
ſtrömt; Seen: Zeller, St.:Wolfgang-Gee; Heilquellen 
(Gaftein). Die 214737 €. (1910), meiſt kath. Deutz 
Ihe, treiben Almwirtihaft, Obft-, Gartenbau, Galz-, 
Marmor-, Rupfer-, Eifenerzbergbau, Zement, Zellu: 
Ioje-, Glas, Holz: u. Marmorwareninduftrie, Bier: 
Brauerei. Gib des Landespräj. u. des Landtags (26 
Mitgl.) ijt die Stadt ©, (f. unten); neben diejer gibt 
es 5 Bezirfshaupimannjhaften. Die Redtspflege be= 
forgen 1 Landes: u. 20 Se Hit. it ©, 
Stadt mit eigenem Statut, an d. Salzach, 
36210 €, Erzbiſ — Dom (17. Ihdt. Renaij- 
fance), roman. Stiftsfirhe (12. Ihdt.), kaiſerl. Reſi— 
denzſchloß, Luſtſchloß Mirabell u. viele andere Pa— 
läſte, Mozarteum (Mufitafademie), fath.-theol. Fakul⸗ 
tät, Botan. Garten, Feſtung Hohen-E©. (jeit 1866 
Kaſerne), Metall, Holz, Zementindujtrie. In der 
Nähe kaiſerl. Lujtihlog Hellbrunn, öftl. der Gaisberg 
(ſ. d.). — Geſchichte. S, in Zelt. u. röm. Zeit Juvä- 
vum, wurde in der Völkerwanderung zeritört, vom 
hl. Rupert Ende des 7. Ihdts. als Abtei (St. Peter) 


Yu Bistum neugegründet, 798 Erzbistum, war o. Hoher 
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Bedeutung für die Slawenmillion (Thon unter Virgi— 
lius), unter Konrad v. MWittelsbah auf jeiten des 
Bapites gegen die Hohenjtaufen.. Seit dem 13. Ihdt. 
entwidelte ji die Zandeshoheit. Die Unterbrüdung 
des Proteſtantismus gejhah bei. durch die Erzbiſchöfe 
Matthäus Lang (1519/40), Wolf Dietrich v. Rait- 
tenau (1587/1612) und Leopold Ant. v. Firmian 
(1727/44; 1731 Ausweiſung v. etwa 30 000 Broteitan- 
ten). Seit 1529 führte der Erzbiſch. den Titel „PBri- 
mas dv. Deutijhland“. Hieronymus Graf Colloredo 
(1782/1812) regierte im Geijt der Aufflärung; 1803 
verlor er die Yandeshoheit; das Erzitift wurde Kur— 
fürjtentum für den vertriebenen Großhzg. Ferdinand 
v. Toskana, 1805 öſtreichiſch, 1809 bayr. 1816 größten 
teils wieder öſtreich, jedoch erjt 1850 eignes Kron- 
land. — S.er Kalfalpen, Teil der Nördl. Kalfalpen 
in Bayern, Salzburg u. Steiermarf, umfaßt haupt. 
die Gruppen: Waidringer Alpen (Birnhorn 2634 m), 
Berhtesgadener Alpen (Steinernes Meer 2655 m, 
Watzmann 2714 m, Hochkönig 2938 m) und Auſſeer 
Alpen (Dachſtein 2996 m). 5 

Salzburger Kopf, Berg im Wefterwald, 655 m hot. 

Salzburger Bitriol — Adlervitriol, |. d. 

Salzburghöfen, oberbayr. Dorf an d. Salzach, Bez.- 
Amt Laufen, mit Gemeinde 3032 E. Sägewerfe. - 

Salzderhelden, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. Hil- 
desheim, Ar. Einbed, 1159 E., Saline, Solbad. 

Salzdetfurth, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Ar. 
Marienburg in Hann., 2040 E., Saline, Solbad, Kalis 
bergbau. k 

Salze, preuß. Stadt — Großſalze. 

Salze, dem. Verbindungen, die entitehen, wenn 
Säuren u. Bafen unter Yustritt v. Waſſer ſich ver- 
einigen. . Nach) der Natur des Säurereſtes unterſchei— 
det man Haloid-S., Oxy- od. Sauerjtoff-S. u. Sulfo- 
©. (f. Säuren). Saure ©. enthalten noch Säurewaj- 
ferjtoff, baſiſche S. noch Hydroxyl der Bafe, neutrale 
od. normale ©. feines v. beiden; von leteren rea- 
gieren die widtigiten neutral. Doppel-©. ent- 
halten 2 verjhied. Metalle od. 2 verjchied. Säurerefte. 

Salzer, Anjelm, Benediktiner, Literarhijtoriker, 
* 8. Oft. 1856 zu Waidhofen an d. Ybbs, Prof. am 
Stiftsgymnafium in Geitenjtetten, Schüler X. Schön: 
bachs; ſchr. „Sinnbilder u. Beiwörter Mariens in der _ 
dia. Literatur u. lat. Hymnenpoejie des MA ꝛc. 
Sein Hptw. ift die „Sluftrierte Geſch. der diſch. Lite: 
ratur“ (3 Bde.), das umfangreichſte u. erjchöpfendfte 
Werk feiner Art. 

Salzflechte Salzfluß — Ekzem; ©.fledte bei 
Haustieren — Fettflechte, ſ. d. — Salzgärten, j. u. 
Salz. — Salzgebirge, alter Name der Triasforma— 
tion. — Salzgeiſt — Salzäther, ſ. d 

Salzgitter, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Kr. 
Goslar, 1900 E., Solbad, Sauerbrunnen, Maſchinen-, 
Eiſeninduſtrie, Kaliſalzbergbau. Nahebei Saline 
Liebenhalle. * 

Salzgrub, ſiebenbürg. Stadt, ſ. Kolos. 

Salzhauſen, oberheſſ. Solbad, ſ. Nidda. 

Salzhemmendorf, preuß. Flecken, Rgbz. Hannover, 
Kr. Hameln, 1326 E., Solbad, Kalkwerke. 

Salzig. preuß. Dorf I. am Rhein, Rgbz. Coblenz, 
Kr. St. Goar, 1610 E. Obſtbau (beſ. Kirſchen), Mine—⸗ 
ralbad (kohlenſäurehalt. Salzquellen). 

Salziger See, ehemal. Salzſee im Mansfelder See— 
freis, ſudöſtl. v. Eisleben, 9 qkm, ſeit 1895 ausge— 
trodnet. 

Sälztammergut, öjtr. Ralfalpenland, teils zu Ober 
öftreih, teils zu Salzburg u. Gteiermarf gehörig, von 
d. Traun durchſtrömt, etwa 680 akm, reih an Galz 
(Hallftatt, SiHl, Ebenfee) u. Seen (Traun, Mond-, 
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Hallitätter, St.:Wolfgang-See); reger Tourijten- 
verkehr. 


Salztötten, preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Kr. Bü— 
ren, 2582 E. Saline, Solbad. 

Salzfraut, j. Glaux, Salicornia u. Salsola. — Salz 
£upfererz, ſ. Atafamit. ni 

Salzmann, 1. Chriftian Gotthilf, Pädagog, 
* 1. Juni 1744 in Sömmerda, Begründer einer Er— 
jiehungsanftalt in Schnepfenthal, die ih Weltruf 
erwarb u. noch heute bejteht, F daj. 31. Oft. 1811; 
treffliher Lehrer u. Erzieher, der ſich v. den Ertremen 
der philanthrop. Richtung freihielt, aber bei feiner 
Iharfen Betonung einer auf Vernunft u. Rützlichkeit 
ruhenden Diesjeitsmoral doch Gegner des pofitiven 
Ehriftentums. Hptw. „Rrebsbüdlein od. Anweiſung 
zu einer unvernünft. Erziehung der Kinder“, „Amei- 
fenbüchlein od. Anleitung zu einer vernünft. Erzie- 
Hung der Kinder“, „Konr. Kiefer od. Anweiſung zu 
einer vernünft. Erziehung der Kinder“ (der deutſche 
„Emil“), „Karl v. Karlsberg“ (Roman), „Wie Ernit 
Haberfeld aus einem Bauer ein Freiherr geworden“. 
— 2. 505. Daniel, * 1722, Aktuar in Straßburg, 
Goethes Jugendfreund, F 1812. 

Salzmonopöl, das, ausſchließliches Recht des Staa— 
tes auf Salggewinnung u. :verfauf; vgl. Salzſteuer. 
— GSaljpfannen, jalzhaltige Mulden in Wülten und 
Steppen (bei. Südafrikas), Reſte ausgetrodneter 
Salzjeen, nur zur Regenzeit mit Wafjer gefüllt. — 
Salzpjlanzen, Halophyten, auf ſalzreichem Boden 
wachſende Pflanzen, 3. B. Salzkraut. — Salzquellen, 
ſ. Salz 2 u. Mineralwäfjer. 

Salzjäure, Chlorwaflerftofffäure, die wäßrige Lö— 
jung v. Chlorwaflerftoff (j. Chlor), den man durch 
Erhitzen v. Kochſalz mit fonzentrierter Schwefelfäure 
tehniich als Nebenproduft bei der Leblanc-Sodafabri- 
fation gewinnt. onzentriert iſt ©. eine ftarf rau— 
Hende, farbiofe Flüfjigkeit mit dem jpez. Gew. 1,2 
u. etwa 38%, Chlorwafierjtoffgehalt, eine der ftärk- 
ten Säuren. Ihre Salze find die Chloride. Gie 

ient zur Darftellung v. Chlor u. Salmiaf, zum Löjen 
v. Metallen, medizinisch bei. als Verbauungsmittel. 

Sälzſchlirf, Bad S., preuß. Badeort nordöftl. am 
Vogelsgebirge, Rgbz. Caſſel, Kr. Fulda, 1421 E,, 
alkal. Kochſalzquellen, Moorbäder. 

Salzſee, Großer ©, engl. Salt Lake (Great 
Salte Lake), Binnenjfee im nordamerif. Unionsitaat 
Utah, 4700—5600 akm, etwa 1300 m ü. M., 220%j, 
Salsgehalt. 

Salzjpindel, Aräometer z. Bejtimmung des Galz- 
gehalts einer Flüſſigkeit, meiſt als Gradierwage. — 
Salzitein — Pfannenſtein, j. Salz. — Salsiteuer, Ab- 
gabe von dem im Diih. Reich gewonnenen Salz, 
1867 im Norddtſch. Bund eingeführt u. vom Reid) 
übernommen, beträgt feitdem unverändert 12 A für 
den Doppelzentner (für ausländ. Salz noch 80 Pf. 


ZoN); im Finanzjahr 1. April 1912/13 ergab fie 61,1: 


Min. M. Preußen Hatte bis 1867 das Galgmonopol, 
1. d. — Salzſtrauch, |. Halimodendron u. Haloxylon. — 
Salzton, Gemenge v. Ton u. Steinjalz; Gips führen: 
der ©. heißt Hallerde. 

Salzuflen (Salzüffeln), lippefhe Stadt an der 
Werre, 6544 E. A.G., Sol- u. Stahlquellen, Saline, 
Zuderwaren-, Stärfefabr., Tabafinduftrie. 

Salzungen, fahjen-meining. Stadt am S. er Gee 
unweit. der Merra, Ar. Meiningen, 5134 E., A.G., 
Sclbad, Saline, Metallinduftrie, Lederfabr. 

Salzwage — Salzipindel, ſ. d. 

Saͤlzwedel, preuß. Kreisjtadt an der ſchiffbaren 
Jeetze, Rgbz. Magdeburg, 14 427 E., A.G., Yandwirt- 
Ihaftsichule, Zuderfabr., Zement-, Eifen-, Holz, Ter: 
tile, Lederinduftrie. Ehemals Hit. der Altmarf. 
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Sam (= Samuel), j. Onfel Sam. 

Samäden (ladiniid Samedan), weig Dorf 1. 
am Inn, Kant. Graubünden, Hauptort des Öberenga= 
din, 1322 €., Höhenkurort. 

Samain (ßamän), Albert, frz. Lyriker, * 1858, 
7 1900; von jn. formoollendeten Dichtungen am beiten 
„sm Sugendparadies“. 

Sämakow (Samofow), bulgar. Arr.Hſt. am Isker, 
Kr. Sofia, 10440 E. Sit eines orthodoren Erz- 
biſchofs, Luftfurort, Eiſen-, Lederinduftrie. 

Samand, zur Dominifan. Republik gehör. Halb- 
inſel mit gleihnam. Bucht an d. Oſtküſte v. Haiti; 
am Güdende die Diftriftsitadt ©. (Ganta Barbara de, 
©.), 5000 €., Hafen. ö 

Samaniden, türf.- islamit. Herrſcherhaus im nördl. 
Perſien 900/999, von den Ghasnamwiden geſtürzt. 

Samanund, unterägypt. Stadt am Damiettearm 
des Nildeltas, Pro. Gharbije, 14 408 €. 

Samar, zu den Philippinen gehör. Inſel der V. Gt., 
mit zahlr. Nebeninjeln 13386 qkm, 222 690 €. (1903), 
Reis, Zuderrohr-, Bataten-, Bananenbau; Hft. Ca t- 
balöngan, 8000 €. 

Samdea, 1. die, I. NHfl. des Dnjepr in Südrußland, 
mündet gegenüber Sefaterinoslaw, 315 km lang. — 
2. die, I. Nbfl. der Wolga, entipr. am Obſchtſchij Syrt, 
mündet bei d. Stadt ©. (j. unten), 560 km lang. Das 
v. ihr durchfloſſene oftruf. Gouvernement ©. 
hat 151.047 akm, 3 554 500 €. (1910), davon 80/, dtſch. 
Kolonijten, Aderbau, Viehzudt; Hit. S. an d. Mün- 
dung der ©. in die Wolga, 125000 E., ruff. Biſchofs— 
fig, Flußhafen, Getreidehandel, Mehl-, Talginduftrie. 
— 3. türf.=afiat. Stadt, |. Samarra. 

Samdrang od. Semürang, Hit. der gleihnam. 
niederländ.=ojtind. Refidentihaft an d. Nordfüfte von 
Sava, 96600 €., Hafen, Kaffee, Tabakausfuhr. 

Samaria, jüd. Stadt nordweitl. v. Sichem, Hit. des 
Reichs Iſrael, 722 v. den Afigrern zerftört, v. Aler- 
ander d. Gr. mit mazedon. Kolonijten befiedelt, von 
Herodes d. Gr. verfhönert u. dem Auguftus zu Ehren, 
der fie ihm jchenfte, Sebäjte genannt, bis zum 6. Ihdt. 


u. in der Zeit der Kreugzüge Bistum; Heute das 
Dorf Sebajtije. Der Name ging auf das Nordreich 
über (Reid ©.) u. jpäter auf die mittlere Landſchaft 


des Wejtjordanlands, den heutigen Sandſchak Nablus. 
Die Samaritäner, ein Miſchvolk aus den 722 
aurüdgebliebenen u. ſpäter aus dem Eril heimgefehr- ' 
ten Juden u. den mittlerweile angejiedelten Heiden, 
behielten den Kult Jehovas, von der Bibel nur den 
Pentateuh in einer eignen Nezenfion u. ihre Kult: 
ftätte auf dem Berg Garizim bis zur Zerftörung durd) 
Kaijer Zeno 484 n. Chr. Mit den Suden Iebten fie 
in bitterer Feindſchaft. Ihre Sprache war hebräiſch. 
Samaritan. Gemeinden erhielten Ar. bis ins 17. 
Ihdt. eine jegt no in Nablus (Siem). 

Samarinda, Stadt auf Borneo, |. Rutei. 

Semaritäner, Samariter, |. Samaria; übtr. 
(nad) Lufas 10, 30—35) mildtätiger Krankenpfleger; 
für die 1. Hilfe bei Unglüdsfällen geübter Nichtarzt. 
— Samaeritervereine, j. Rotes Kreuz. 

Samarkänd, rufi.gentralafiat. Provinz, General: 
gouv. Turfejtan, teils Bergland, teils Gteppe, 87 560 
akm, 1169900 €. (1910), Getreide, Wein-, Baum— 
woll⸗, Reisbau, Viehzucht, Lederinbuftrie; Hit. ©. am 
Serafſchan, 79530 E, zahlr. Moſcheen, prächtige Denf- 
mäler, Getreide-, Südfrüchtehandel, Seiden-Baum— 
wollinduſtrie. — S. iſt das alte Marakanda, Hit. der 
Sogden; im MA. war es Hit. der Uiguren, Mittel- 
punkt einer bedeutenden islam. Kultur (au Heimat 
des Lumpenpapiers) bis auf Timur, der hier , 
1369/1405 rejidierte. 1868 wurde es v. den Rufjer 
unter Kauffmann bejeßt. ; f 


\ 
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Samarobriva, felt. Stadt, jegt Amiens. 

Saͤmarow, Gregor, Schriftiteller, |. Meding. 

Samarra od. Samära, türf.-afiat. Stadt am Tigris 
in Mejopotamien, Wilajet Bagdad, 2475 E. islamit. 

Wallfahrtsort.- 

Samarifit, der, rhombiſch frijtallifierendes, 
Ihwarzes Mineral aus Tantal, Uran, Niob, 
Mtrium, Cer ꝛc. 

Samas (Schamaſch), afigriih-babylon. Sonnengott. 

Samaja (ſchaͤmaſcha), Sof., 1905 Kardinal, * 1828, 
jeit 1873 Erzbiſch. v. Erlau, T 1912. 

Sambaigos, Milhlinge — Zambaigos. 

Sambali, der, Muſchelberg aus der Steinzeit, findet 
fi) vielfach an der oftamerifan. Küſte v. Florida bis 
Brafilien; die ©. find Küchenabfälle wie die Kjökken— 
möddinger. 

Sambalpur, brit.ind. Diftriktsitadt an d. Maha— 
nadi, Zentralprovinzen, 12870 E., Reisbau, Dia- 
mantbergbau. 

"Sämberger, Leo, Mündener Maler, * 14. Aug. 
1861 zu Ingolſtadt; ſchuf zahlr. treffliche Bildniffe u. 
Su ur (Kreuzigung Chrifti, Jüngſtes Gericht, 

ietä). ; 

Sambeii od. Zambeji, der, bedeutenditer Strom 
in Südoftafrifa, heikt im Oberlauf Liba od. Liambey, 
bildet in Rhodefia große — (bei. Viktoria⸗ 
fälle), durchfließt dann Moſambik u. mündet mit aus— 
gedehntem Delta in den Ind. Ozean, 2660 km lang, 
wenig ſchiffbar; Stromgebiet 14 Mill. qkm. Haupt- 
nebenflüjje: r. Kuando, I. Schire. Erforſcht wurde er 
v. Holub, Livingitone 2c. Refidenz der Apoftol. 
Präfektur ©. it Bulumafo. 

Sämbhar, der, brit.:ind. Salzſee an d. Grenze der 
Radihputenftaaten Dſchodpur u. Dſchaipur, etwa 200 
akın, bedeut. Salggewinnung. 

Sambidje, unterital. Stadt, Bro. Catanzaro, 10 559 
E., Schwefelquellen, Ölfabr. 

Sambor, mittelgaliz. Bez.:Hit. am Dnjeftr, 20 258 
E., Getreidehandel, Salz-, ee Leinen⸗ 
weberei. — Südweſtl. davon Alt-G,, ſ. Stary ©. 

Sambos, Miſchlinge, ſ. Zambos. 

Sambre (Barbr’), die, I. Nbfl. der Maas, entſpr. 
in Nordoftfrantreid) (Dep. Aisne), mündet in Bel- 
gien b. Namur, 190 km lang, davon 148 [hiffbar; 
durch S.-kanal (68 km lang) mit d. Dije, dur 
den Kanal v. Charleroi mit Brüfjel verbunden. — 
26. Aug. 1914 Sieg der Deutjhen über die Franzoſen 
u. Engländer. 

Sambüca, die, altes, harfenförm. Saiteninjtrument; 
auch — Fallbrüde. 

Sambüca Zabut, fizil. Stadt, Pro. Girgenti, 9484 
E., Olfabr. jarazen. Kaſtell. 

Sambücus, Holunder, Holder, auch lieder gen., fait 
überall verbreitete Gattg. der Kaprifoliageen. S. ni- 
gra, gemeiner 9., liefert in ſn. getrodneten Blüten 
den jchweißtreibenden Ho⸗ 
Iunder= od. Fliedertee u. 
aus feinen ſchwarzen Bee 52% 
ren d. gegen Erfältungen „, — >: 
angewandte Holunder- od. TER ZE 
Sliedermus (vgl. Tafel 
„Heilpflangen“); d. Holz 
dient zu Schnikereien, d. 
Martin d. mikroſtop. Tech⸗ 
nik; S. racemösa, Trau- 
nz ii di — 
Ebulus, ih, Zwerg-9., . 
bewirkt Erbreden. ü Sambucus nigra. 

Sambur (Cervus Aristötelis), der, jhwärzl.-braune 

9. — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 


amt- 
iſen, 
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oftind. Hirſchart, v. Edelhirſchgröße, mit 3ſproſſigem 
Geweih. 

Same, 1. Inſel bei Homer, jetzt Kephallenia. — 2. 
Sameh od. Sämelats, einheim. Name der Lappen. 
Sämeland — Lappland. 

Sämedan, jhweiz. Dorf, ſ. Samaden. 

Samen, 1. tierifher (sperma): männl. Zeu- 
gungsflüjligfeit, die jih aus den Gefreten der ©. - 
bläsden (feiner, am unterften Teil der Harıt- 
röhre fienden u. ‚in diefe mündenden Drüfen), der 
Cowperſchen Drüfen, der Vorfteherdrüfe u. Hoden zu= 
ſammenſetzt u. die in leteren gebildeten S.-tierhen 
(S.-törperhen od. -füden, Spermatozden, Spermien) 
enthält. Dieje bejtehen aus Ropf (S.-fern), Mit- 
teljtüd u. wanz, mit dem fie jich durch lebhafte 
Schwingungen felbittätig fortbewegen. Vgl. S.-ftrang 
u. Befruchtung. — 2. (semen) das aus einer befruch— 
teten S.-knoſpe od. S.-anlage hervorgegangene 
Hortpflanzungsorgan der Phanerogamen (Sppflan— 
zen). Teile: a) ©.-jhale (testa), die oft noch v. 
einer bejonderen Hülle, dem S.-mantel (arillus), 
umgeben ijt; b) bei vielen, aber nicht allen Pflanzen 
das S.-eiweiß (Endo- od. Berijperm), ein den 
KReimling umgebendes Nährgewebe; c) Reimling od. 
Embryo. Diejer bejitt meiſt ſchon ein Stengelchen 
mit der Wurzelfnofpe u. den S.-blättern (Keim- 
blättern od. Kotyledonen), die oft infolge aufgeſpei— 
herter Nährſtoffe den größten Teil des S.s einneh- 
men u. die are Anlage der erjten Laubblätter, das 
Knöſpchen, bedveden. Vgl. Keimung. 

Samendüngung, Einhüllen des Saatgutes in 
Düngejtoffe; ift unzwedmäßig. — Samenfäden, |. 
Samen 1. — Samenfluß a unwill⸗ 
kürl. Abgang v. Samen ohne geſchlechtl. Erregung, 
häufig bei Nervenſchwäche; Behandlung: falte Wa— 
ſchungen (vgl. Bollution). 

Samenhof, Ludw. Lazarus, |. Weltiprade. 

Samenholzbetrieb, Walvdanlage (Hohwaldbetrieb) 
zur Samengewinnung. — Samenjahr, das (meift 3. 
bis 6.) Sahr, in dem Waldbäume viel Samen trageıt. 

Samentäfer (Muffelfä- ⸗ 
fer, Brüchidae), Fam. der 
4—5zehigen Käfer, deren. 
Larven in d. Samen der 
Hülfenfrüdte leben u. da- 
duch ſchaden. Hierher: 
Bohnen (Bruchus rufi- 
manus), Erbjen- (B. pisi) 
u. Linſenkäfer (B. lentis), 
etwa 3,5—4 cm lang. 





Erbsenkäfer. 


Samentoller, abnorme gejchlehtl. Erregung der 


Haustiere; bei Pferden aud: 
Dummkoller (f. d.). 
Samenkontrollſtationen — Saatgutkontrollſtationen, 
ſ. d. — Samenkörperchen, |. Samen 1. — Samenkrone, 
ſ. Pappus. — Samenlappen — Keimblatt, ſ. Samen 


dadurch bewirkter 


2. — Samenleiter, ſ. Samenftrang. — Samenloden, 
Bäume, die auf einem Samenfhlag ſtehen bleiben, 
um Diejen wieder zu befamen. — Samenmantel, 


ſ. Samen 2 u. Arillus. — Samenſchlag, Gehölz zur 
Samengewinnung. 

Samenftrang (funiculus spermäticus), vom Hoden 
dur d. Leiſtenkanal ziehender, bleijtiftdider Strang, 
aus Muskulatur, Lymph- u. Blutgefäßen, Nerven u. 
dem Samenleiter gebildet, der aus dem Neben— 
boden den Samen in den unterjten Teil der Harnröhre 
führt. — Samentierden, |. Samen 1. 

Samenwedjel, Berwendung fremden Saatgutes, 
um Inzucht u. Nachlaſſen des Ertrages zu verhüten. 
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Sümerung, Trodenlegung eines Teiches, um den 
Boden für 1—2 Jahre zum Anbau v. Getreide od. 
Sutterpflanzen zu benußen. 

Samhara, Küftenftreifen mit Lavahügeln am Roten 
Meer im nördl. Erythräa. 

Samidl, 1. Sammael („Gift Gottes“), Fürft 
der böjen Geijter; der Teufel; 2. der, j. Samum. 

Sämiſch, Theod., Augenarzt, * 1833, 1873/1907 Prof. 
in Bonn, + 1909; einer der Begründer der Augen 

eilk, mit Gräfe Hrsgeber des „Handb. der gejamten 
ugenheilf.“ 

Sämiſchleder — Waſchleder, ſ. Gerberei. 

Samland, oſtpreuß. Diluviallandſchaft zw. dem Fri⸗ 
de u. Kuriſchen Haff, bis 110 m Ko Zandwirt- 
Ihaft, an der Ditfeefüfte Bernfteingewinnung. — Das 
1243 gegr. Bistum ©. fam, da der lutheriſch gemwor- 
dene Bilchof Georg v. Polenz (F 1550) auf die weltl. 
Herrjhaft verziätete, 1525 an Preußen. 

Sammael, |. Samiel. 

Sammelwort — Kolleltivum, ſ. d. 

Sammet, der, ſ. Samt. 

Sammler, eleftr. (Strom-G.), |. Aftumulator 2 
u. Kollektor. 

Samndün, das, I. Seitental des Inn an der ſchweiz.⸗ 
tirol. Grenze im Unterengadin, 16 km lang; am 
obern Ende das S.er Joch, 2545 m hoch, in Grau: 
bünden. 

Samniter, mittelital. Volt der jabell. Gruppe, 
drangen v. ihrem Lande (Samnium, jpätere Hit. Bene⸗ 
vent) nad Kampanien u. Lufanien vor. In 3 
(Ihleht überlieferten) Kriegen 343/341, 326/304 u. 
298/290 wurden jie v. den Römern unterworfen, nad)- 
dem ſie dieje 321 in den Caudinijhen Päſſen (j. Cau: 
dium) zur Übergabe gezwungen hatten, aber 295 bei 
GSentinum v. ihnen befiegt waren. Haupthelden auf 
röm. Seite Lucius Papirius Curjor Vater u. Sohn 
u. Manius Eurius Dentatus. 

Saͤmoa od. Schif — rinſeln, polyneſ. Inſel⸗ 
gruppe nordöſtl. von den Fidſchiinſeln im Stillen 
Ozean, darunter 3 größere Inſeln: Säwaii, Upolu 
im W., Tutuila im ©. Die vielfah v. Korallenriffen 
umgebenen Inſeln find gebirgig (bis 1640 m hoch) 
mit exlofchenen u. tätigen Vulkanen (1908 verderb- 
liher Ausbruch auf Samwaii), haben warmes, aber 
durch die Seewinde gemäßigtes, gejundes Klima u. 
meijt fruchtbaren Boden, in dem Kokospalmen wad- 
fen, Kakao u. Baumwolle angebaut werden. Die Ein- 
geborenen (Samoäner) jind groß u. jhön gebaut, 
hellbraun, ſchwarzhaarig, heiter, gajtfreundlidh, aber 
au friegerifch, meiſt Protejtanten; fie treiben Haupt]. 
Filcherei, Seefahrt u. Anfertigung v. Flechtarbeit, 
während der PBlantagenbau v. Weißen, meiſt durch 
auswärtige Arbeiter (Chinejen 2c.) betrieben wird. 
— 1. Deutſch-S. umfaßt Samwaii, Upolu, Apo- 
lima, Manono zc., 2572 qkm, 34480 €. (1911), dar⸗ 
unter 491 Weiße; Einfuhr 1910: 3,462 Mill. AM, 
Ausfuhr (bei. Kolosnüffe, Kopra, Kakao) 3,534 AM. 
Reichszuſchuß nicht erforderlih, da Ausgaben (1911: 
830 000 M) des Schukgebiets durch die eigenen Ein- 
nahmen gededt. Gik des faiferl. Gouverneurs, neben 
dem der einheim. König faum polit. Einfluß hat, zus 
gleich Refidenz des Apoſt. Vikariats ©. iſt Apia 
auf Upolu. — 2. Amerikaniſch-S. Kolonie der 
V. St, umfaßt Tutuila, Manua ıc., 199 qkm, 7251 
€. (1912), Ausfuhr v. Kopra (1909 für 227 000 AM); 
Hauptort u. Hafen ift Pago-Pago auf Tutuila — 
Geſchichte. Die Inſeln, 1722 v. Roggeveen entdeckt, 
1768 v. Bougainville „Schifferinſeln“ getauft, 1787 
v. Lapérouſe zuerſt betreten, bildeten ein Königreich. 
Wegen der vorwiegenden dtſch. Handelsintereſſen 
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wollte Bismarck ſie ſchon 1880 unter dtiſch. Schutz neh⸗ 
men, doch lehnte dies der Reichstag unter Führung 
Bambergers ab. Der 1886 ausbredende Thronitreit 
zw. Maltetoa (F 1898) u. Mataafa (F 1912) madte 
ein Eingreifen notwendig. Die Berliner Alte v. 14. 
Suni 1889 ſetzte eine Negierung des dtich., engl. und 
amerif. Konjuls ein, ſchuf jedod feine Ruhe. Durch 
Abkommen v. 14. Nov. 1899 mit Amerifa, 2. Dez. 1899 
mit England fam der größte Teil S.s an Deutſchland, 
der Reit an die V. St.; England befam von Deutſch— 
fand einen Teil der Salomoninjeln. Gouverneur v. 
Dijh.-©. wurde 1900 Solf, 1912 Schultz. Aug. 1914 
wurde Diid.-©. von den Engländern beiegt. 

Samogitien, Teil Litauens, der Süden des rufl. 
Gouvernements Kowno, dejjen Hit. auch Refidenz des 
fath. Bistums ©. ift. 

Samojeden, uralzaltaifhes Wolf am Nördl. Eis- 
meer zw. Meſen u. Chatanga (ruſſ. Gouv. Archangelsk 
u. Wejtjibirien), ferner füdl. davon am Mittellauf 
v. Ob u. Senifjei, etwa 20000 Köpfe, teils Chrijten, 
teils Heiden, im N. nomadifiernde Renntierzüchter, 
ſonſt meiſt Jäger, auch Fiſcher. Andere, größtenteils 
türkiſierte, Stämme wohnen am obern Jeniſſei. — 
S.halbinſel — Jalmal. 

Samöjlowka od. Tri Hftromwa, ſüdoſtruſſ. Dorf, 
Gouv. Saratow, 12500 E., bedeut. Getreidehandel. 

Samofow, bulgar. Stadt, ſ. Samafow. 

Samöry, Krieger und Sflavenhändler aus dem 
Stamm der Mandingo, gründete in den 1870er Jah: 
ren ein großes Reich (Wafjulu) am u. füdl. vom obern 
Niger, wurde nah mehreren Aufitänden gegen die 
ihm aufgezwungene frz. Schutzherrſchaft 1898 gefan- 
gen genommen, T 1900. 

Samos, grieh. Inſel an d. Weſtküſte Kleinafiens, 
468 qkm, großenteils gebirgig (bis 1440 m EN, Bi 
v. Erdbeben heimgeſucht, 50 917: meijt griech. E. (1912), 
Ausfuhr v. Wein, Rofinen, Tabak, Zigaretten, OL, 
Leder; Hit. Bathy, an d. Nordfüfte, 8000 E., Sitz 
eines grch.orthodoxen Erzbiſchofs, — — 
©. war im Altertum ioniſch; vgl. Polyfrates. Aus—⸗ 
grabungen von Wiegand. Geit 1832 war es autono- 
mes chriſtl. Fürjtentum unter türf. Herrſchaft, gegen 
die es ji) öfter empörte, aber unter dem Shut Eng- 
lands, Sranfreihs u. Rußlands. März 1912 wurde 
Fürſt Kopaſſis erholen, Non. 1912 der Anihlug an 
Griehenland verfündet u. eine provijor. Regierung 
gebildet; 1913 beſetzten die Griehen die Inſel. 

Samöjata, jyr. Stadt am Euphrat, Hit. v. Komma— 
gene, Heimat des Lukianos u. des Baulus v. ©., jetzt 
Dorf Samjat im Wilajet Mamuret:ül-Ajis. 

Samöſtje, zufj.-poln. Kreisjtadt, Gouv. Lublin, 
14213 E. Möbelfabr., Getreidehandel. — 1. Sept. 
1914 Sieg der Oſtreicher über die Ruſſen. 

Samothräfe, jegt Samothräfi, gried. Inſel 
(Bis 1913 zum türf. Wilajet Adrianopel gehörig) im 
nördl. Teil des Ägäiſchen Meeres, 150 akm, gebirgig 
(bis 1600 a ‚3700 meift gr). €. (1912), Ausfuhr 
v. Honig u. Wachs. Sm Altertum berühmt durch den 
Geheimdienjt der Kabiren; 1915 v. den Franzoſen u. 
Engländern bejet. 

Samötjhin, preuß. Stadt links der Nebe, Rgbz. 
Bromberg, Kr. Kolmar, 1971 E. Getreide-, Viehhdl. 

Samowar, der, ruſſ. Teemaſchine. 

Sampan, der, chineſ. u. japan. Ruberboot. 

Sampierdarena, it. Stadt — San Pier d'Arena. 

Samjahbai, Bucht an der oſtchineſ. Küfte, Prv. Fu: 
tien, nordweftl. v. Formoſa. 

Samjat, das alte Samoſata, |. d. 

Samjhü, ver, japan. Reisbier, |. Oryza. 


\ 
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Samihui od. Samſchwi, fühdine. Stadt am 
Delta des Sifiang, Pro. Kuangtung, 6000 E., Ber: 
tragshafen, Ausfuhr v. Seide, Papier zc. 

Sams, dän. Injel am Nordende des Gr. Belt, Amt 
Holbäf, 111 qkm, 6939 €. (1901). j 

Samjon od. Simfon, Richter in Iſrael, ein Nafi- 
räer, befannt durch jeine gewaltige Stärke, Die er in 
vielen Kämpfen gegen die Philifter erprobte. 

Samstag, |. Wode. . . 

Samjün, das alte Amiſos, eine Kolonie Milets, 
türf.-Eleinafiet. Sandſchakhſt. am Schwarzen Meer, 
Wilajet Trapezunt, 20000 E., Sit eines gr&.-ortho- 
doren Erzbiſchofs u. armen. Bilhofs, Ausfuhrhafen 
für Getreide, Mehl, Opium, Tabaf. 

Samt, Sammet, der, Gewebe mit leinwandarti- 
gem Grund u. fellartiger_ Dede (Poil, Bol, Fler). 
Diefe wird beim echten S. hergejtellt, indem man 
Kettfäden aus Seide od. Wolle jHleifenartig (mittels 


Aufgeschnittene Ösen 






Echtes Samtgewebe. Srundgewebe 
eingelegter „Ruten“) in das Grundgemwebe einweht u. 
dann die fo entitandenen Öfen od. Noppen aufihnei- 
det; unechter S. wird mit Hilfe v. Baumwollſchuß⸗ 
füden gebildet. Beim ©. it die Dede furzhaarig; 
Plüſch Hat längere, Felbel die längiten Haare. 

Samtblume, ſ. Amarantus u. Tagetes. 

Samter, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 6878 E., 
A.G., Landwirtihaftsihule, Getreide-r, Vieh-, Woll- 
handel, Holzindujtrie, Eſſig-⸗, Maſchinen-, Zuderfabr. 

Samtgut — Geſamtgut, |. d. 

Samtmilbe (Trombidium holoseric&um), blutrote 
ee deren Larve wahrid. die Erntegrasmilbe 

.2.) iſt. 

Samtnelke, |. Lychnis. — Samtpalme, |. Latania. 
— Samtpappel, ſ. Abutilon, Althaea u. Sida. -— Samt: 
zöshen — Maßliebchen, ſ. Bellis. i 

Samuel, Richter, Priefter u. Prophet in Sirael, 
ſiegte über d. —— u. gab dem Volk den 1. König 
Saul, nach deſſen Verwerfung er den jungen David 
ſalbte. Die 2 Bücher ©. enthalten die Geſchichte 
Sauls u. Davids, find nicht von ©. verfaßt, ſondern 
im hebr. Tert nad) dem Anfang benannt, der von ©. 
handelt, u. heißen gewöhnlid 1. u. 2.Bud) der Könige. 

Samüm, Sämiel, der, jehr heißer, Sand» und 
Staubmaſſen mit fi) führender Wüjtenwind in Nord» 
afrifa, Urabien u. Syrien. 

Sämund, isländ. Dichter, * um 1056, 
gierte vermutlich die ältere Edda. 

Samursi, die Ritter (erbl. Kriegsadel) in Japan; 
1871 abgejchafft, daher 1876/78 Auffitand in Gatjuma. 
- Sammer, Karl, * 1819, Brof. des Staatsredts in 
Kiel, 1848/51 in der jhleswig-holftein. Bewegung, 
1863/66 für die auguftenburg. Anjprüde tätig, dann 
Staatsrat in Gotha, T 1882. 

San, in ital. u. |pan. Namen — santo, Heilig. 

San, 1. der, r. Nbfl. der Weichſel in Galizien, ent- 
fpringt in den Oftbesfiden, mündet nördl. v. Sando- 
mir, 468 km lang, davon 250 ſchiffbat. Of. u. Nov. 
1914 heftige Kämpfe zw. den Öjtreihern u. Ruſſen. 
— 2, bie, 


7 1133; tedi- 


männer. 
Sand, g der arab. Landſch. Semen u. des türf, 
Wilajets ©., 58.000 E., Raffeehandel. 


J 





Fluß — Sann. — 3. eigener Name der Buſch- 
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Sänaga, der, im a! Lom, größter Yluß von 
Kamerun, mündet mit Delta in die Biafrabai, 720 
km lang, v. Eden ab ſchiffbar; Hauptnbfl. der Mbam. 

San Andres de Palomdr, nördl. Vorftadt v. Bar: 
celona in Spanien. 

San Antönio, 1. nordamerif. Stadt am Fluß ©. 
A. (zum Golf v. Mexiko), Staat Teras (B. St.), 
96614 E., kath. Biſchofsſitz, Eifen-, Zuderinbuftrie, 
Mafhinenbau. — 2. ©. U. de Ins Baños (bän- 
ios), Stadt un Kuba, ſüdweſtl. v. La Havanna, 9000 
E., Tabafindultrie. 

Sanatiön, die — Sanierung. 

Sanatogen, das, |. Nährpraparate. 

Sanatörium, das, Heilanftalt für Kranke, Schwache 
od. Genejende. 

San Bartolommeo in Galdo, unterital. Rreisitadt, 
Prov. Benevent, 9008 €, Kalkinduftrie, Schwefelge- 
winnung. 

San Benedetto del Tronto, mittelital. — 
am Adriat. Meer, Prv. Ascoli Piceno, 10 031 E., Sei⸗ 
deninduſtrie, Seilereien. 

San Benits, der, von den durch die ſpan. Inquiſition 
Verurteilten auf dem Weg zum Scheiterhaufen ge— 
tragenes Büßerhemd. 

San Bernardino, 1. der, Alpenpaß — Bernardino. 
— 2. dtſch. Kolonie in Paraguay, Sůdamerika, öſtl. v. 
— 1202 E., Getreide-, Kaffeebau, Winter- 
urort. 

San Blas, weſtmexikan. Hafſenſtadt am Stillen 
Ozean unweit der Mündung des Rio Grande de Sant: 
iago, Territorium Tepic, 4000 €., Seejalggewin- 
nung, Schiffbau. 

San Bonifacio (—faͤhtſcho), oberital. Bezirksitadt, 
Bro. Verona, 6578 E. Nahebei Arcole, ſ. d. 

San Calliſto Marcheſe di, f. Kaufmann 4. 

San Carlos, 1. Hit. des venezuel. Staates Zamora, 
ſ. d. — 2. Departamentohjt. im mittl, Chile, Süd⸗ 
amerika, Pro. Nuble, 6579 €. — ©. C. de Ancıud, 
fath. hilenifhes Bistum — Ancud. 

San Easciano (fajhäno), mittelital. Städte: 1. 
jüdl. v. Florenz, 14 826 E. Seideninduftrie. — 2. ©. 
€. de’ Bagni (banji), Badeort in der Bro. Siena, 
3975 E., Schwefel- u. Eijenthermen. 

San Catäldo, fizil. Stadt, Pro. Caltanijjetta, 
19446 E., Schwefelgruben, Mafftaronifabr. 

Sancerre (Barigähr'), mittelfrz. Arr.Hjt. am Loire- 
fanal, Dep. Cher, 2998 E., Weinbau. 

Sanchez (ßantſches), Thomas, jpan. Jeſuit, * 1550, 
7 1610, bedeut. Moraltheolog und Kanoniſt; Hptw. 
„Über die Ehe“. 

Sancho (ßantſcho) IV. der —— e, König v. 
Kaſtilien, ſtürzte 1282 ſeinen Vater Alfons X., 
kämpfte erfolgreich gegen die Mauren, T 1295. — ©. 
(janſchu) I, König v. Bortugal 1185/1211, ver- 
dient um Hebung des Gtädtewefens u. Bauernitan- 
des. — Gein Enfel ©. II. 1223/45, fämpfte ſiegreich 
gegen die Araber in ſeinem Lande, auf Betreiben. der 
Geijtlichfeit v. Papſt Innozenz IV. abgefegt, F 1248. 

Sande Panſa (kantiho), der treue Schildfnappe 
des Don Quixote. 

Sancian, Kine). Inſel, ſ. Shangtihwan. 

Sancio Cattölico (ſantſcho), it. Stadt — Procida. 

San Eriftöbal, 1. brit. Salomoninfel, jüdl. v. Ma- 
laita, vulkaniſch, 3100 akm. — 2. Hit. des ſüdweſtvene⸗ 
zuel. Staates Tahira, etwa 10000 E., Kupfer-, Sil- 
berbergbau, Kaffee, Zuder:, Kakaohandel. — 3. ©. 
€. de la Havana, Stadt u. Bistum, |. Havana. 
— 4. ©. €. de Lagüna od. Tenerifa, kath. Bis- 
tum, die Hälfte der Kanaren Amen: Refidenz 
Santa Cruz de Tenerife. — 5. ©. €. de los Lla=- 
nos (lja-) od. ©. CE. las Caſas, füdmerifan. Dep.- 

g* 
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Hit., Staat Chiapas, 20000 E., Reſidenz des kathol. 

Bistums Chiapas, Univerfität, Kaffeebau u. handel. 
Sancta Sanctörum, „Heiligtum der Heiligen“, die 


Bon Hausfapelle im ehemal. Zateranpalaft, reih an- 


eliquien u. Altertümern, die nad) 400jähr. Verſchluß 
1905 von Grijar unterfuht wurden. Gefunden wur: 
den u. a. ein altes Chriltusbild, wohl aus dem 6. 
zobt., 2 Kreuze, viele Reliquienihreine. Im Bor: 

au der Kapelle ließ Papſt Sirtus V. die Scala Santa 
(ſ. d.) aufitellen. 

Sancta Sedes, die, HI. Stuhl = Apoftolifher Stuhl, 
f. d. — Sancta simplicitas, die, heilige Einfalt. 

Sanctis, Francesco de, ſ. De Sanctis. 

Sancti Spiritus, Stadt — Santo Ejpiritu. 

Sänctitas, die, lat. — SHeiligfeit; Anrede des PBap- 
ſtes. — sanctus, .. vgl. Sanftus. 

Sand, durch Zertrümmerung von Gefteinen ent- 
belenbe Ioje, Kleine Körner aus Quarz, Glimmer, 

eldjpat, „Magneteijen, Kalk ꝛc. bildet an den Küften 
Dünen, jonjt auf dem Lande. den oft vom Wind fort- 
getragenen Flug- od. Wüſten-S., im Wafjer die 
©.:bänfte, die bef. da entjtehen, wo mehrere Gtrö- 
mungen zujammentreffen, u. die der Schiffahrt ge- 
fährlich werden können, namentlid wenn fie wandern. 

Sand, 1. George, frz. Schriftitellerin, Pfeud. für 
Aurore Baronin de Dudevant geb. Dupin, * 1804, 
nad Trennung v. ihrem Gatten (1831) Malerin in 
Paris, gemäßigte Sozialiftin, mit dem Lyriker Alfred 
Muſſet innig befreundet, F 1876; verf. als Jules, 
fpäter als George ©. viele Romane („Roſa und 
Blanche“ [mit 3. Sandeau], „Indiana“, „Lelin“ zc.), 
Märchen u. Dramen. Die ze ihte „Die Kleine 
Fadette“ war das Vorbild für Birch-Pfeiffers Rühr- 
ſtück „Die Grille“. — 2. Karl Qudwig, * 1795 in 
Munjiedel, prot. Theologieſtudent u. Burſchenſchaft— 
ler, ermordete 1819 Kotzebue, 1820 hingerichtet. 

Sandaal (Ammödytes), 
Gattg. der Schlangen— 
fifche, wohlſchmeckend, aud) 
als Köder für Angel: 
fifherei benußt, 20 cm 
lang. Befannteite Art der 
Sandfiſch (Tobiasfiſch, 
A. tobiänus), in Nord- u. 
Oſtſee. 

Sandafan, Hſt. v. Brit.-Borneo, an der Nordoſtküſte 
(Sulufee), 6000 €., Hafen. 

Sändal, der, mit Sandelholz rot gefärbter türf. Gei- 
denitoff. 

Sandäl, die, langes u. jhmales türf. Boot als Leich- 
terfahrzeug. Sandaldſchi, der: Führer einer ©. 

Sandale, die, nur aus Sohle mit Befeftigungsrie- 
men bejtehende Fußbekleidung; liturg. pantoffelarti- 
ger, beſtickter Schuh des Bilhofs beim feierl. Hodhamt. 

San Daniele del Friüli, oberital. Bezirksitadt, 
Pro. Udine, 6905 €., Geidenindujtrie. 

Sändarach, ver, ſ. Realgar. 





Sandfisch. 


Saäͤndarak, der, Harz des S.-baums, f. Callitris;. 


deutſcher ©, ſ. Juniperus. 

Sandau, 1. preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Magde- 
burg, Kr. Serihow II, 1811 E., A.G. Sägewerfe. — 
2. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Ratibor, 1533 E. 

Sandauge (Epinephele janira), zu den Tagfaltern 
gehör. Schmetterling, braun mit ſchwarzem, hellbraun 
umrandetem — auf jedem Vorderflügel. 

Sanday (ßänndeh), ſchott. Inſel im nördl. Teil der 
Orkneygruppe, 62 qkm, 1800 ©. 5 

Sandbad, 1. mit Sand gefüllte Eijenihale zur Er— 
hitzung v. Gefäßen, die dem Feuer nicht unmittelbar 
ausgejegt werden dürfen; 2. Bad in erhigtem Sand 
gegen Gicht u. Rheumatismus. 
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Sandbant, |. u. Sand. 

Sandbauerihaft, preuß. Landgemeinde, 
Aurid, Kr. Norden, 3430 E., Viehzücht. 

‚Sandbeere — Erdbeerbaum, ſ. Arbutus. 

Sandberg, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Goſtyn, 
1605 E., Biehhandel. ß 

Sandberger, 1. Sridolin v. Geolog, * 1826, 
1863/96 Prof. in Würzburg, F 1898; ſchr. Land und 
Süßwaſſerkonchylien der Vorwelt“, „Unterfuhungen 
über Erzgänge“ 2c. — 2. Gein Sohn Adolf, Muſik⸗ 
ſchriftſteler u. Romponift, * 19. Dez. 1864 in Würz- 
burg, feit 1900 Prof. in Münden; ſchr. „Leben und 
Werte des Dihtermufilers Peter Cornelius“, „Beis 
träge zur Geſch. der bayr. Hoffapelle unter Orlando 
di Laſſo“, „Zur Geld. des Haydnſchen Streichquar⸗ 
tetts“ 2c., fomponierte Lieder, Männerhöre, Klavier-, 
Kammermuſikſachen u. die Oper „Qudw. d. Springer“. 

Sandblasapparat — GSanpitrahlgebläfe, |. d. — 
Sandblatt — Sandgut, ſ. Tabaf. — Sandbüchſen⸗ 
baum, |. Hura. — Sandbutt, ver, Fiſch, ſ. Schollen. — 
Sanddorn, |. Hippophae. 

Sande, 1. preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Stormarn, 6810 E. Getreide:, Wiehhandel, Ziege- 
leien, Maſchinenfabr. — 2. oldenburg. Yandgemeinde 
am Sadebujen, Amt ever, 2177 E., Getreidebau. — 
3. normeg. Stadt — Sandeljord. 

Sandelh), afrik. Negervolf, |. Niam-Niam. 

Sandeau (Bandöh), Jules, franz. Romanſchriftſtel⸗ 
ler, * 1811; Mitgl. der Akad. in Paris, F 1883; Ihr. 
„Roja u. Blanche“ (mit 6. Sand), „Der Doktor Her: 
beau“, „Das Fräulein v. Geigliere” (auch als Luft: 
[piel bearbeitet), mandes auch gemeinfam mit €. 

ugier (Luftjpiel „Der Schwiegerjohn des Herrn 
Boirier“ zc.). 

Sandee (—dg), Neu-G., weitgaliz. Bez.⸗Hſt. am 
Dunajec, 25405 E., Eijenbahnmerfjtätten. — Süd— 
weitl. davon Alt-S., an der Mündung der Popräd 
in den Dunajec, 4537 E. Lederinduftrie. 

Sandedje, ſ. Warane. 

Sändefjord, jüdnorweg. Stadt an der gleichnam.- 
Bucht des Krijtianiafjords, Amt Sarlsberg u. Lar— 
vit, 5199 E., See-, Schwefel: u. Eifenbad. 

Sändelboſch, niederländ. Inſel — Sumba. 

Sandelholz, wohlriechende Hölzer v. trop. Bäumen, 
bei. Rotes ©. (Kaliaturholz), |. u. Pterocarpus; 
Weißes S. vom Sandelbaum (zur Gewinnung 
v. Sandelöl), |. u. Santalum. 

Sander, der, Fiſch, |. Barſche. 

Sander, Hermann, Literarhiftorifer, * 8. Dez. 1840 
zu Zell im Zillertal, Dir. der Oberrealfhule in Inns- 
brud; jr. „Leben Felders“, viel über vorarlberg. 
Gejhichte, gab heraus „Die Sagen Vorarlbergs“ (von 
Bonbun), „Vorarlberg im Licht deutſcher Dichtung“ :c. 

Sänderbanlds), Sündarbans, der morajtige, 
mit Dſchungeln bededte ſüdl. Teil des Gangesdeltas, 
etwa 19000 akm. 

Sanderling (Sandläu- 
fer, Calidris arenäria), 
Ihnepfenartiger Vogel an 
nördl. Küſten der Alten u. 
Neuen Welt, im Herbjt 
aud an der Nordjee. 

Sanders, 1. Daniel, 
Lexikograph, * 1819 und 
7 1897 in Altjtrehliß; ſchr. 
„Wörterbuh der dtiſch. 
Sprade“, „Handwörterb. der dtſch. Sprache“, „Fremd: 
wörterbud”, „Wörterbnch d. Hauptfchwierigfeiten der 
dtſch. Sprade“ ıc. . (Bänders), Nicholas, 
engl. fath. Theolog, * um 1527, Brof. in Oxford und 


Rgbz. 





— 


Sanderling. 
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Löwen, F 1581 bei einer Expedition zur Befreiung 
Stlands, bedeut. Kontroverſiſt; Hptw. „Urjprung u. 
Horiichritte des engl. Schismas“. 

Sandersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Kr. 
Bitterfeld, 2948 E., Majchinen-, dem. Fabr. Braun: 
tohlenbergbau. 

Sänversleben, J ltiſche Stadt an d. Wipper, Kr. 
Bernburg, 3299 E., A.G. Getreide-, Lederhandel, Ma- 
ſchinenfabr. Kaolinwerk. 

Saͤnderſon (—ß'n), Lillian, * 13. Oft. 1867 zu Mil⸗ 
waufee, Schülerin v. Sul. Stodhaufen, gefeierte Kon- 
zertſopraniſtin. 

Sanderze, mit Kupfer durchſetzte Sandſteinſchichten 
des Weißliegenden, Be im jüdl. Harz. 

Sandez, galiz. Städte — Sander. 

Sandfiſch, ſ. Sandaal. 

Sandfiſchhafen, jetzt verſandeter Hafen in Dtſch.⸗ 
Südweſtafrika, ſüdl. v. der Walfiſchbai. 

Sandgate (ßändgätt), ſüdengl. Seebad bei Folke— 
ſtone, Grafſch. Kent, 2370 €. 

Sandgebläſe, ſ. Sandſtrahlgebläſe. Sandge⸗ 
ſchwulſt, ſ. Pſammon. — Sandglöckchen, |. Jasione. — 
Sandguß, Metall-, beſ. Eiſengießerei in Sandformen. 
— Sandgut, ſ. Tabak. — Sandhafer, |. Elymus. — 
Sandhalm, Sandrohr od. -ſchilf, Ammöphila arenäria, 
eine zur Befeſtigung v. Dünen angepflanzte Graminee. 

Sandhauſen, bad. Dorf, Kr. u. Amt Heidelberg, 
3838 E. Hopfen=, Spargelbau, Zigarrenfabr. 

Sandhof, Hofers Geburtshaus, ſ. Paſſeier. 

. Sandhofen, bad. Dorf am Rhein, 8213 E. Zigarren- 
induftrie; ſeit 1913 nördl. Stadtteil v. Mannheim. 

Sandhofe, ſ. Wetterfäule. — Sandhuhn — Sand- 
flughuhn, j. Slughühner; auch — Wafferralle, |. 
Sumpfhühner. — Sandhühnden, ſ. Regenpfeifer. — 
Sandhüpfer, |. Flohkrebſe. 

Sandhurſt (ßändhörſt), 1. ſüdengl. Dorf, Grafſch. 
Berſhire, 2386 E. Kadetten⸗ u. —E — — 
auſtral. Stadt, ſ. Bendigo. 

Sandia, Bro.-Hft. in Peru, Dep. Puno, 1000 E., 
Kakao⸗, Kaffeebau u. -handel. — 

San Diego, nordamerik. Stadt am Stillen Ozean, 
Staat Kalifornien (V. St.), 39 578 E., Hafen, Maſchi⸗ 
nenbau, Luftkurort, Seebad. 

Sandimmortelle, ſ. Ammobium u. Helichrysum. 

Sandig, der, Bleiglätte, 


ſ. u. Blei. 
Sandfäfer (Cicindelidae), 
lebhaft gefärbte Unter: 


amilie d. Laufkäfer; 800 
rten, Davon 9 deutjche, 

bei. der 12 cm lange ⸗ 

Feld⸗S. (CCicindéla cam- 

ae grün mit weißen Feldsandkäfer. 
eden. 

Sandkohle, |. Steinfohle. — Sandlanze, Fiſch 
Sandaal, |. d. — Sandläufer, Vogel, ]. Sanderling. — 
Sandmufdel, ſ. Klaffmufcheln. — Sandnelke — ge 
meine Grasnelfe, |. Armeria. 

San Domingo, Stadt — Santa Domingo. 

Sandomir, rujj.poln. Kreisſtadt an d. Weichſel, 
Gouv. Radom, 6798 E. kath. on sſitz. 

Sandor, Friedr. Ludw., Schriftſteller, ſ. Roda-Roda. 

Sandotter — Sandoiper, |. Vipern. 

Säaäͤndowitz, preuß. Dorf an der Malapane, Rgbz. 
Oppeln, Kr. Großſtrehlitz, 1944 E. Eijfeninduftrie. 
on (Bändaun), engl. Seebad auf Wight, 

Sandpier, ver, |. Sandwurm, 





x 


N 
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Sandpumpe, Vorrichtung zum Fördern dv. Sand= u. 
Erdmajien, die mit Waſſer gemengt durch KRolben- 
pumpe in einen Kaſten gejaugt u. darin hochgezogen 
werden. - 

Sandrart, Soahim v., Maler, KRupferfteder und 
Kunftihriftiteller, * 1606 zu Frankfurt a. M., F 1688 
in Nürnberg; malte Bildnijje (Papſt Urban VIIL), 
geihichtl. Bilder (Tod Genecas), hr. deutſche u. Iat. 
MWerfe über die bildenden Künſte (Hptw. „zeutihe 
Akad. der Baus, Bild- u. Malereikunſt“). 

Sandringham (kändringämm), Landgut u. Gejtüt 
des Königs v. England, bei King’s Lynn. 

Sandrod, Adele, Tragödin, * 19. Sept. 1864 in 
Rotterdam, fpielte in Wien, dann in Berlin Haf). u. 
moderne Rollen mit großer BVirtuofität u: rauſchen—⸗ 
den Erfolgen. 

Sandrohr, |. Sandhalm. - ; 

Sandrub, Lazarus, dtiſch. Schriftiteller, 16./17. Ihdt.; 
Hptw. „Hijtoriihe u. poet. Rurzweil“, 

Sandihäf, der, Banner, Fahne; türk. Regierungs- 
bezirk, ſ. Liwa. — S.-i-Scherif, die grünfeidene 
„Bl. Sahne des Propheten“ in Konſtantinopel, deren 
Entfaltung Dur den Sultan (zulet Aug. 1914) den 
Beginn des Heiligen Krieges u d.) bedeutet. — S.⸗ 
dar — Alemdar, |. d 

Sandſchilf, |. Sandhalm. A 

Sandihlange (Eryx), Gattg. der Rieſenſchlangen 
in Sandwüſten d. Mittelmeergebiets u. Aſiens, nicht 
giftig. — Sandſchneider, leihtes Fuhrwerk mit (meilt 
2) ſchmalen Rädern. 

Sanpitein, durch mineral. Bindemittel verfitteter 
Sand, der je nad) dem Bindemittel als Kalk-, Kiejel-, 
Mergel:, TonsS. 2c. bezeichnet wird, zu Bildhauer: 
arbeiten u. als Bauftein benugt. — Künſtlicher 
©. — Hydrofandftein, }. d 

Sanditrahlgebläje (Sandgebläje), eine Maſchine, 
die mit Hilfe eines Dampf- od. des in einem Gebläje 
erzeugten Luftittomes Sand mit großer Geihwindig- 
fett aus engen Düfen bläft. Der Sand greift harte 
Flächen an u. wird zur Reinigung, Bearbeitung, Ver- 
gierung der Flächen benüßt, 3. B. zum Gußpußen, 

erzieren dv. Gläjern ac. 

Sandusty (Bändösti), nordamerif. Stadt am Erie- 
fee, Staat Ohio (V. St.), 19 989 E., Hafen, Holzindu⸗ 
Itrie, Obſt-, Fiſchhandel. 

Sandweier, bad. Dorf, 
Kr. u. Amt Baden, 1709 E. 

Sandweſpe (Ammöphila), 
Gattg. der Grabweipen, 
meiſt in den Tropen, nijtet 
in Sand. Bei uns die ge: _ 
gemeine ©. (A. sabulösa), bis 2 cm lang. 

Sandwich (ßänduitſch'), 1. ſüdengl. Stadt, Grafſch. 
Kent, früher an der Strafe v. Dover, Schutzhafen 
gegen feindl. Landungen, jetzt 3 km v. der Küſte, 3040 
€. — 2. Sübdfeeinfel, eine der Neuen Hebriden, be- 
waldet u. fruchtbar, 520 qkm, 3000 E. Baummoll-, 
Kaffeebau, Reſidenz des Apojtol. Vikars der Neuen 
Hebriden. — S.shafen — Sandfilähafen, |. d. — S.⸗ 
infeln, 1. — Hawatinjeln, |. d. — 2. Süd-Sand- 
wid, brit. Snjelgeuppe im Güdpolargebiet, füdsitl. 
v. Südgeorgien, 1775 v. Coof entdedt, dem Gouver⸗ 
neur der Falklandinſeln unterjtehend, 420 qkm, uns 
bewohnt. 

Sandwich (ßänduitſch), das, mit Fleiſch od. anderm 
belegtes Butterbrot. — S.man (—männ), auf Bruft 
und Rüden Geihäftsplafate zur Reklame tragender 
Mann in den Straßen englifher Städte. 

Sandwirt, Andreas Hofer, j. Paſſeier. 





Gememe Sandwespe. 
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Sandwurm (Sandpier, KRöderwurm, Pieraas, Are- 





Sandwurm. 
nicola marina), zu den Sedentarien zählender Borften- 


wurm an jandigen Küjten, dient als Fiſchköder. 

Sanetid, der, ſchweiz. Paß an der Grenze der Kant. 

Bern u. Wallis, 2234 m ü. M. 
„Senfebijten biegen nad) 1815 im Kirchenſtaat und 
Kor. Neapel die kirchen- u. königstreuen Katholiken; 
nn der ©. gegen die Carbonari gab 
es nicht. 

San Fele, unterital. Stadt, Prv. Potenza, 5346 €., 
Weinbau, Ölfabr. en 

San Felipe, 1. alter Name der jpan. Stadt Sativa. 
— 2. Hit. der chilen. Prv. Aconcagua, 10426 E., Ge: 
treide-, Weinhandel, Lederinduftrie. 

San Feliu de Guixols (gihöls), fpan. Stadt am 
Mittelmeer, Bro. Gerona, 11333 E. Hafen. 

San Sernando, 1. ſüdſpan. Bezirfsitadt auf der 
gleihnam. Külteninjel (früher: Isla de Leön) im 
ſüdl. Teil der Bucht v. Cädiz, 25371 E., Marine: 
arjenal, Salinen. — 2. Hit. der chilen. Pro. Colda- 
gua, 8299 €. — 3. Hafenjtadt auf der brit. Antille 
Trinidad, am Golf v. Paria, 7000 E. Afphaltaus- 
fuhr. — 4. S. F. de Apüre, Hit. des venezuel. Staa- 
tes Apure, am Apure, 4000 E., Viehhandel. — 5. ©. 
%. de Atobapo, Hit. des Terr. Amazonas im ſüdl. 
Venezuela, am Orinoco, 10 000 €., Kautſchukausfuhr. 
San Francesco d'Albaͤro (— frantſchesko —), ober- 
ital. Stadt, ſüdöſtl. Villenvorort v. Genua, 21200 €. 

San Francisco (fränßiskou 1. der, braſil. Fluß — 
Säo Francisco — 2. Abk. Frisco, nordamerifan. 
Stadt am nördl. Ende einer Landzunge, die den Gtil- 
len Ozean von der durch eine Meeresitraße, das Gol- 
dene Tor, mit ihm verbundenen Baiv. ©. F. trennt, 
größte Stadt des Staates Kalifornien (B. St.) und 
Haupthandelsplag an der Weſtküſte Amerikas, 416 912 
., darunter viele Deutiche, Iren, Chinejen, Ita⸗ 
liener, Sit eines fath. Erzbiſchofs, eines griech-ortho- 
doren u. eines anglilan. Bijhofs, befeſt. Hafen, Medi- 
zin. u. Techniſches College, Akad. der Willenichaften, 
Botar. u. Zoolog. Garten, Zuder-, Eiſeninduſtrie, 
Großſchlächtereien, Konſerven- Zigarrenfabr., Maſchi⸗ 
nen⸗, Schiffbau, Getreide, Mehl: Gold-, Silber- 
Fleiſch⸗, Woll-, Lahsausfuhr. — ©. F. wurde 1776 
als Sranzisfanermiljion angelegt, entwidelte fich jeit 
Entdedung der faliforn. Goldfelder (1848) gewaltig, 
wurde oft v. Erdbeben heimgejudt, zuletzt Apr. 1906 
großenteils zerftört. — 3. brafil. Inſel u. Hafenftadt 
— Gäo Francisco. 

San Statello, fizil. Stadt, Pro. Meſſina, 10 424 €. 

San Fructusſo, Stadt in Uruguay, |. Tacuarembo. 

Sänfte, v. 2 Menſchen od. Tieren getragenes, Zajten- 











SUSE 
Sänfte. 


artiges Beförderungsmittel 


ür Perſonen, urjpr. im 
Orient, dann bei den alten h N 


ömern, jeit dem-M.X. 


” 
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bis zum 19. Shdt. in Europa bei. für Damen ge- 
braudt, jetzt noch in Oftajien als Palankin, ſ. d. 

Sanga, der, r. Nbfl. des Kongo in Kamerun, 1600 
km lang, davon 750 jhiffbar; Hauptquellflug die 
Mambere, Hauptnbfl. der Ngoko. 

Sangainüjje, die Samen v. Bassia longifolia. 

Sangällo, da, Florentiner Arditelten: Giu⸗ 
liano, * 1445, } 1516, fein Bruder Antonio d. 
Set, * 1455, 7 1534, u. ihr Neffe Antonio d. 
Süng., * 1485, F 1546, bauten Kirden u. Paläfte 
in Florenz, Rom (Pal. Farneſe) u. a. it. Städten. 

Sangärius, der, Heinafiat. Fluß, jetzt Safaria. 

Sangäy, der, noch tätiger ſüdamerik. Vulfan in der 
Dftkordillere v. Ecuador, 5323 m hoch. 

Sänger (Sylviidae), zu den Pfriemenſchnäblern ge- 
hör. Sam. der Singvögel, Inſektenfreſſer. Hierher ge- 
bören: Grasmüde, Drofjel, Nadtigall;Gartenfänger:c. 

Sangerberg, weitböhm. Stadt, B.H. Marienbad, 
1947 E., Mineralbad (Eijenfäuerlinge, Kohlenſäure-, 
Moorbäder), Hopfenhandel. 

Sangerhaujen, preuß. Kreisitadt am ſüdl. Harz, 
Rgbz. Merjeburg, 12048 €, A.G., Reichsbanknbſt., 
Fahrrad, Maſchinen-, Möbelfabr., Giekereien, Ge: 
treide-, Holz, Samenhandel, bedeut. Rofenkultur. 

Sängerfrieg auf der Wartburg, j. Wartburgfrieg. 

San Geronimo de Yujte, Klofter, |. San Yuite. 

Sängerſchulen, an größeren Kirchen beitehende In— 
ftitute a" Heranbildung der kirchl. Sänger, gab es 
im MX. vielerorts, 3. T. aud) jet noch, z. B. in 
Rom die Scuola Gregoriana. 

San Gil, colomb. Stadt — Sanjil. 

San Gimignano (dihiminjäno), mittelital. Stadt, 
Pıv. Siena, 10 365 €., mittelalterl. Stadtmauern u. 
got. Türme, Kirde (12. Ihdt.) mit berühmten Fres— 
fen v. Gozzoli u. a. 

San Giovanni (dſchow—), unterital. Städte: 1. ©. 
6. a Teduccio (tevütiho), am Golf v. Neapel, 
3w. Portici u. Neapel, 22594 €., Maffaronifabr. — 
Dez. 1908 dur Erdbeben großenteils zerjtört. — 2. 
©. 6. in Fiöre, Pro. Cojenza, 12498 E. — 3. ©. 
©. Rotöndo, am Monte Gargano, Pro. Foggia, 
10241 €, Dlivenbau, Slfabr. — ©. ©. Bal d’Arno, 
mittelital. Stadt am Arno, Pro. Arezzo, 8491 E., 
Eijenindujtrie, Glasfabr. h 

Sangifr), vulfanifhe niederländ.:oftind. Inſel⸗ 
reihe zw. Celebes u. Mindanao, ee Menado, 
1056 qkm, 113467 €. (1910), Ausfuhr v. Kopra u. 
Mustatnüfen. Hauptinfel Groß-S., 798 qkm, 
60 000 € 

San Giuliäno (dſchu—), Antonio di, * 1852 in Ca— 
tania, 1879 Bürgermeifter daſelbſt, 1899/1900 ital. 

ojtminijter, 1905/06 u. jeit 1910 Min. des Auswärt. 
1906/10 Botihafter in London), F 1914; in ſeine 
Amtszeit fällt der Krieg um Tripolis, die Erneues 
zung u. Feftigung des Dreibunds während des Bal- 
fanfriegs 1912/13, Aug. 1914 trat er für Teilnahme 
am Krieg auf Seite Deutihlands ein. 

Sangfapüra, Hauptort der niederländ.eoftind. Injel 
Bawean, an d. Südküſte, 6000 E. 

Sangköi, der, Hinterind. Fluß — Songka. 

Sangnier (ßangniéh), Marc, |. Sillon. 

Sangpo, Rubi-G,, der, |. Brahmaputra. 

Sangro, der, mittelital. Fluß, entipr. in den füdl. 
Abruzzen, mündet ins Adriat. Meer, 116 km lang. 

Sanguinäria canadensis, fanad. Blutfraut, eine 
nordamerif. Bapaverazee mit rotem Mildhjaft, weißen 
Blüten u. giftigen Samen, Zier- u. Heilpflanze (Wur⸗ 
zelfto gegen Aſthma u. Hujten). - i 
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Sanguiniker, Menih v. leihtblütigem, Iebhaften, 
aber auch unbeftändigem (fanguinijhem) Tem- 
perament. 53 
Sanguisörba ofeinalis, 
Wieſenbibernell, Pimpi— 
nelle, Wieſenknopf, Sper— 
ber⸗, Blutkraut, europ.Ro- 5 
ſazee, Futterpflanze auf 8 | 





feuchten Wieſen; Wurzel: 
ſtock früher (wie v. San- 
guinaria, ſ. d.) arzneilich 
benutzt. — Vgl. Poterium. 

Sanhedrin, ver — Syn—⸗ 
edrium. 

Sanherib (Senaderib), 
Sohn Sargons, König dv. 
Aliyrien 705/681 v. Chr., 
unterwarf Babylon und 
Phönizien wieder, bela- 
gerte vergebl. Serufalem 
(Veit in feinem Lager); 
von jn. Söhnen ermordet. 

Sanidin, der, zur Drtho- 
flasgruppe gehör. glafiger, 
oft rijfiger Feldſpat. 

fanieren, heilen, gejund machen; fm. von geſchäftl. 
Schwierigfeiten befreien, wieder lebensfähig maden. 

Sänies, die — Ichor, ſ. Jauche. 

San Ildefönſo, ſpan. Dorf, Pro. Segovia, 3388 E., 
Glasfabr. — Dabei La Granja, ſ. d. 

janitär, gefundheitlich. — Sanität, die, Gejundheit, 
allgemeiner Gejundheitszuftand; in Zfiägen. — das 
(öffentlihe) Gejundheitswejen betr., dafür tätig. — 
Senitätsamt, ſ. Sanitätswejen. — Sanitätsgeſchirr 
— Eſundheitsgeſchirr, ſ. d. — Sanitätshunde, zum 
Aufſuchen v. Verwundeten zc. abgerichtete Polizei: 
Hunde. — Sanitätsinſpektionen, 5_ unter je einem 
Sanitätsinjpefteur ( Sanitätswefen) jtehende Be- 
hörden (in Berlin, Caſſel, Poſen, Münden, Straß- 
burg) zur Aufjiht über die Tätigkeit der Sanitäts- 
ämter. — Sanitätslompagnie, -forps, ordnung, =offi= 
ziere, -perjonal, |. Sanitälswejen. — Sanitätspolizei, 
\._ Hygiene. — GSanitätsporzellen, ſäurefeſtes, weiß 
glafiertes Steingut für Waſchbecken zc. — Sanitäts- 
rat, Ehrentitel für ältere Arzte (vgl. Medizinal- 
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tat); Höhere Stufe: Geheimer S. In Oſtreich: 6 


Behörde zur Beratung über die Sanitätsangelegen- 
Beiten ber einzelnen Kronländer; die Mitglieder 
führen den Titel ©. gür die ganze Monardie be- 
teht ein Oberfter ©. unter einem Miniiterial- 
teferenten; jeine Mitgl. haben den Titel Dber-S. — 
Sanitätsjoldaten — Ganitätsperjonal, ſ. Sanitäts- 
wejen. — Sanitätswaden, |. Rettungsdienit. 
Sanitätsweien im bürger!. Leben Medizinal- 
wejen, |. d. — ©. im Heere, Gejamtheit aller Ein- 
rihtungen, die fi mit d. Gefundheits-, Kranfen- u. 
Verwundetenpflege im Heer zu Kriegs⸗ u. Friedens⸗ 
zeit befafjen, geregelt duch Kriegs- und Friedens- 
Sanitätsordnung p. 16. Mai 1891 u. 27. Ian. 
1907. Den Sanitätsdienft verfieht das Sanitäts- 
torps. Diejes bilden: 1. die einem bejond. GSani: 
tätsoffizierforps angehörigen Sanitätsoffi- 
zitiere (Militärärzte): der Generaljitabsarzt der 
Armee u. Chef des Feldfanitätswejens im großen 
Hauptquartier : (Generalleutnantstang), 5 Sani- 
tätsin|pefteure d. 5. Obergeneralärzte (Gene: 
tralmajorstang), an der Spite der Ganitätsinpeftio- 
nen (f. d.), bei jedem Korps an der Spiße des Sani- 
tätsamtes ein Korpsarzt od. Generalarzt (Oberſt⸗ 
rang), bei jeder Divifion ein Generalober: oder Ober⸗ 
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ſtabsarzt (Oberftleutnants- bzw. Meajorsrang), fer- 
ner Oberftabs-, Stabs-:, Ober- und ———— 
(Majors⸗, Hauptmanns-, Oberleutnants⸗, Leutnants⸗ 
rang) als Regiments-, Bataillons-, Abteilungs-, For⸗ 
mationsärzte 2c. od. als Chef- u. Hilfsärzte bei einem 
Lazarett od. einer Ganitätstompagnie. Als Hilfs: 
ärzte i. Portepee-Unteroffiziersrang find ferner tätig: 
im Frieden Einj.-freiwillige Ärzte u. Unterärgte, im 
Felde Unter: u. Feldunterärzte (letztere Studenten 
der Medizin mit wenigjtens 1 kliniſchen Semeiter). 
Dur Eaijerl. Verordnung v. 10. März 1916 konnten 
im Feldzug 1914/17 Mebizinjtudierende mit 2 Seme- 
ftern zu überzähligen S.-vizefeldwebeln, nichtappro- 
bierte Feldunterärzte (Rang u. Gehalt eines Offizer- 
ftellvertreters) zu Feldhilfsärzten befördert werden 
(Rang, Uniform u. Gehalt eines Feldwebelleutnants). 
Der’ militärärztl. Nahwudhs wird ie durch die 
Kaijer-Wilhelm-Afademie (j. d.) herangebilvet. Die 
bei Lazaretten und Sanitätstompagnien ftehenden 
Militärapothefer und Feldzahnärzte 
find Militärbeamte in Offiziersrang. Ahnlich ijt das 
©. bei d. Marine geregelt (2 Sanitätsämter). — 2. 
Das untere Sanitätsperjonal (früher Laga— 
zettgehilfen) bilden Sanitätsfeldwebel, -nizefeldwebel, 
jergeanten, sunteroffiziere, -gefreite u. =joldaten, fer: 
ner die Kranken- u. Hilfsfranfenträger. Selbftändige, 
bewegl. Sanitätsformationen im Felde find die jeder 
Divifion beigegebene Saritätsfompagnie u. 
für jedes Armeeforps 12 Feldlazarette mit 
teil. Vorrat an Arzneimitteln, Verbandzeug, Betten 
uw. für je etwa 200 Pfleglinge; feitliegend find im 
allg. die Rriegslagarette in der Etappe. Der 
Sanitätsdienft im Frieden hat zur Aufgabe Unter: 
ſuchung bei d. Einftellung u. Entlafjung der Mann⸗ 
Ihaften, Gejundheitsbefihtigungen, gefundheitl. Be⸗ 
lehrung, überwachung der Kafernen u. Nahrungsmite 
tel, Ausbildung v. Sanitätsperjonal, Behandlung er= 
franfter Leute in Revierkrankenſtuben, Milttärlaza- 
zetten u. Genejungsheimen. Im Felde tft jeine wich- 
tigfte Aufgabe die Fernhaltung anftelender Krank⸗ 
beiten (vielfach durch Schußimpfung) u. d. ärztl. Ver- 
jorgung Kranker u. Verwundeter. Den 1. Verband 
legt ji) der Verwundete möglidjt ſelbſt mittels des 
jedem Soldaten mitgegebenen Verbandpäckchens an. 
Schwerverwundete werden durch Kranfenträger, die 
das Schladtfeld abjuhen, zum Truppenver- 
andplaß gebracht u. erhalten Hier den Verband 
durch das Sanitätsperjonal unter Leitung der Trup⸗ 
penärzte. Die Sanitätstompagnie übernimmt dann 
mittels befond. Rrankentransportwagen bzw. -auto- 
mobile den Abſchub, die Sichtung, die weitere Verjor- 
gung der Verwundeten auf dem Hauptverband: 
plaß hinter der Gefedtslinie u, wenn nötig, ihre 
Überführung in die Hinter der Front liegenden Feld— 
lozarette zur Operation und weiteren Behandlung. 
Bon Hier aus erfolgt durch Lazarett: od. Sani- 
tätszüge (f. d.), beid. Marine durch Lazarett— 
Thiffe, u. durch Vermittlung d. Kranfentransport- 
abteilungen an den Bahnhöfen der Abtransport zu 
den Kriegs: u. Etappen od. den in heimijchen 
Krankenhäufern eingerihteten Referve- u. Ver: 
einslagaretten. Der große Bedarf an männl. 
u. weibl. Krankenpflegern wird v. den bej. Dazu aus- 
gebildeten nihtmilitär. Mitgliedern der freiwilligen 
Kranfenpflege (f. d.) gededt. Das Sanitätsperfonal 
außer den Hilfstranfenträgern fteht unter dem Schuß 
der Genfer Konvention (}. d.) u. trägt deren Arm— 
binde. Im Weltkrieg 1914/17 bat fich der dtſch. Sani- 
tätsdienjt in jeder Hinfiht feinen Aufgaben gewach— 
fen gezeigt. Der anfüngl. Mangel an Transport- 
wagen wurde durch Einitellung v. Kranfenfraftwagen, 
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der Mangel an Ürzten durch Vertragihliekung mit 
Zivilärzten rajch behoben. Bewährt hat ſich auch das 
Abſuchen des Schladhtfeldes durch Ganitätshunde (f. 
d.). Anſteckende Krankheiten wurden bald einge- 
dämmt, 900%, der Verwundeten fehrten dienjtfähig in 
das Feld zurüd. — ©. auch Truppenkrankheiten. 

Sanitätszüge (Lazarettzüge), für die Überführung 
v. VBerwundeten aus den Seldlagaretten in die Etappe 
od. in die Heimat bef. eingerichtete Eifenbahnzüge mit 
men, Pflegeperfonal, Operationsraum, Apotheke ꝛc. 

an Sacinto (Ha—), der, nordamerilan. Fluß im 
Staat Teras (V. St.), mündet in die Galveitonbai 
des Golfs v. Mexiko, 195 km lang. — 1836 Niederlage 
der Mexikaner, die dadurd) die Herrfhaft über Texas 
verloren. 

San Jago, Ortsname — Santiago. 

San Javier (daw—), argentin. Dep.-Hauptort am 
Parand, Pro. Santa Fe, 1200 €., Fleiſchinduſtrie. 
 Sanjil (Hil), Bro.-Hft. im nordöftl. Colombia, 
Südamerifa, Dep. Santander, 15000 €., Kaffee-, 
Zuckerrohrbau, Wollweberei. 

San Jogquin ſchoakin), der, l. Zufluß der Sacra- 
mentomündung im nordamerik. Staat Kalifornien 
(8. St.), 560 km lang, davon 250 ſchiffbar. 

San Zoe (ho—), 1. Hit. der mittelamerif. Repu: 
blik Coſta Rica u. der Pro. ©. J., 31660 E. kath. Bi- 
hof, medizin.-juriftiihe Hochſchule, Kaffees, Zuder-, 
Tabafhandel, Bier- u. Branntweinfabr. — 2. nord⸗ 
amerif. Stadt zw. San-Francisco-Bai und Mount 
Hamilton, 28946 E., Univerfität, Obit, Weinbau, 
Zuderinduftrie. Südlich New-Almaden, ſ. d. — 3. 
Dep.-Hft. im füdl. Uruguay, nordweitlid v. Monte: 
viden, 9000 E. — 4. ©. 5. de Cücuta, colomb. 
Stadt — Cücuta. — 5. ©. 3. de Flores, Vorort 
v. Buenos Aires, |. d. — 6. ©.%.de Guatemäla, 
mittelamerif. Hafenſtadt am Stillen Ozean, Republit 
Guatemala, 1500 €. 


San Juan (Huän), 1. ver, amerifan. Flüſſe: a) weit 
argentin. Fluß, entipr. in den Kordilleren nahe ber 
hilen. Grenze, mündet in Die Lagune v. Huanacade, 
die Abflug zum Rio Salado hat. An ihm die Prö.⸗ 
Hit. ©. J. |. unten 2. — b) Abflug des Nicaragua 
fees zum Karib. Meer, mündet bei ©. 3. del Norte 
(j. unten), 180 km lang. — 2. Bro. im weſtl. Argen- 
tinien, meift Kordillerengebiet, 87 345 dkm, 116643 
E. (1910), Getreide-, Weinbau, Viehzucht, Gold-, Sil- 
ber=, Rupferbergbau; Hft. ©. J. am gleichnam. Fluß 
C oben 1a), 15262 E., Reſidenz des fath. Bistums 
©. 3. de Euyo, Wein: Viehausfuhr. — 3. ©. 3. 
Bauttfta, Hit. des oftmerifan. Staates Tabasco, 
12 084 ©. — 4. ©. 3. del Norte (engl. Greytown), 
Stadt in Nicaragua, Mittelamerika, an d. Mündung 
des ©. J. (f. oben 1b) ins Karib. Meer, 2000 €., 
Hafen. — 5. ©. %. del Sur, nicaraguan. Hafenftadt 
am Stillen Ozean, 1200 E. — 6. ©. J. de Puerto 
Rico, a der Inſel u. des Bistums Bortorico, ſ. d. 
— S.J.de⸗Fuca⸗Strahe, Meerenge zw. dem Staat 
Waſhington (B. St.) u. der fanad. Inſel Vancouver, 
etwa .150 km fang, bis 25 breit. Südl. Abzweigung 
iſt der Pugetjund. Sm nördl. Teil der Straße Liegen 
die S.⸗J.⸗Inſeln, 440 qkm, früher v. England bean- 
ſprucht, dürch deutihen ſchiedsrichterl. Spruch 1872 
den V. St. zugewieſen. 

San Jujſte, ſpan. Kloſter — San Yufte. 

jankt (Abk. St.), Heilig. 

Sankt Amarin, ——— Stadt an d. Thur u. am 
Fuß des Gr. Belchen, Kr. Thann, 2203 E. A.G., Pa: 
pier=, Textilwaren-, Tabakfabr. Granitgruben. 

Sankt Andrä, ung. Stadt, ſ. Szent-Endre. 

Sankt Andreasberg, preuß. Stadt am Oberharz, 
Rgbz. Hildesheim, Kr. Zellerfeld, 3665 E. Luftfurort, 
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Lungenheilſtätte, Kupfer-, Bleibergbau, Holzinduftrie, 
Spitenflöppelei, Kanerienvogelzudt, bis 1910 auch 
Silberbergbau. e 

Santt Unnabad (in Böhmen), ſ. Skutſch. . 

Sankt Annaberg, Wallfahrtsorte: 1. in Sclefien, 
ſ. Leſchnitz; 2. in Weitfalen, |. Haltern. 

Sankt Anton, tirol, Dorf am Dftende des Arlberg- 
tunnels, 8.9. Lanbed, 552 E., Sommerfriſche. i 
Sanft Arnual, ſüdöſtl. Stadtteil v. Saarbrüden. 

Sankt Avoͤld, Iothring. Stadt, Kr. Korbach, 6400 E., 
A.G., Draht, Zementwaren:, Maſchinen-, Chemifa- 
lienfabr., Steintohlenbergbau. 

Sanft Barthölomä, j. Königsſee. 

Sankt Beätenberg, ſchweiz. Dorf, ſ. Beatenberg. 

Sankt Bernhard, 2 Alpenpäſſe in den Weltalpen, 
jeder mit einem vom HI. Bernhard v. Menthon ge: 

ründ. Hofpiz: 1. Großer Gt. 8. in den Bennin. 

Ipen, im jehweiz. Kant. Wallis, an der ital. Grenze, 
verbindet Martigny an d. Nhöne mit Aoſta an ber 
Dora Balten, 82 km lang; Paßhöhe 2472 m ü. M. 
Im Hoſpiz Zucht des Bernhardinerhundes. Mai 1800 . 
v. Napoleon mit fm. Heere überſchritten. — 2. Klei- 
ner St. 8. in der oberital. Prv. Turin, an der frz. 
Grenze, zw. den Grajijhen u. Savoyer Alpen, ver- 
bindet das Tal der obern Dora Balten mit dem Der 
obern Siere, 56 km lang, Paßhöhe 2188 m ü. M. 
Wahrſcheinlich v. Hannibal 218 v. Chr. überſchritten. 

Santt Bernhardin, der, Alpenpak — Bernardino. 

Sankt Blafien, bad. Amtsftadt im Schwarzwald, 
an der Dbern Alb, Kr. Waldshut, 1826 E., A.G., 
Luftkurort, Sägewerfe. h 

anft-David-Snjeln — Mapia. 

Sankt Egidien, fühl. Dorf, Kreish. Chemniß, 
Amish. Glauchau, 2166 E., Strumpf-, Trifotagens, 
Holzwollefabr. j 3 

Santt Eujtätius, Inſel = Saint-Euſtache. ⸗ 

Sankt Floͤriän, oberöſtr. Marktfleden weſtl. von 
Enns, 8.9. Linz, mit Gemeinde 3687 €., altes Wugu- 
Itinerhorherrnitift mit großer Bibliothek. 

Sankt Gallen, Kanton der norböftl. Schweiz, zw. 
Rhein, Boden- u. Züricher Gee, größtenteils gehirgig 
(im ©. Ausläufer der Glarner Alpen, in der Mitte 
die AL 2019 qkm, 302896 vorwiegend 
deutſche, zu 60°%/, fath. E. (1910), Ader-, Obit-, Wein- 
bau, Viehzucht, Alpwirtichaft, Waldbau, Baummoll-, 


Seiden-, Eijeninduftrie, Stiderei, Majchinenfabr., 


Mineralquellen (bei. Pfäfers). Verfaſſung demofra- 
tiſch: Großer Rat (1 Mitgl. auf 1500 €.) als geſetz⸗ 
gebende u. Regierungsrat (7 Mitgl.) als vollziehende 
Behörde, auf 3 Jahre gewählt; im ſchweiz. National: 
tat 13 Vertreter. Hſt. St. G. jüdl. vom Bodenſee, 
38 660 (mit Vororten Straubenzell u. Tablat 75 482) 
E. fath. Silhofefig, Handelsatad., Botan. Garten, 
Mufeen, Hauptjig der ſchweiz. Gtiderei, Baummoll-, 
Seideninduftrie. — Die Abtei Gt. G. im 7. Ihdt. 
vom hl. Gallus gegründet, jeit dem HI. Otmar im 8. 
Ihdt. der Benediftinerregel an Miegen war im 
MA. eine berühmte Gelehrtenſchule (ſ. Notker und 
Ekkehard) mit bedeut. Bibliothef. 1210 wurden die 
Übte Reichsfürſten, 1451 ſchloſſen fie fih der Eidgenof- 
Kane t an; 1803 wurde das Klofter aufgehoben. Die 
Ende des 12. Ihdts. entitandene Stadt Gt. ©. 
wurde 1281 ae trat 1452 der Eidgenoffen- 
Ber 1526 der Reformation bei, fam mit dem Klo— 
ter 1803 zum neugebildeten Kanton St. ©. 

Sankt Georg, ſüdl. Mündungsarm der Donau. 

Sankt Geörgen, 1. St. G. im Breisgau, bad. 
Dorf, Kr. u. Amt Freiburg, mit Gemeinde 2448 €. 
(darunter Dorf Uffhaufen 1504 E.), Getreibehandel, 
Maihinen-, Bürftenfabr. — 2. St. G. im Shwarz 
wald, bad. Stadt an d. Brigach, Kr. u."Amt Billin- 
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gen, 4582 E., Viehhandel, Metallwaren-, Uhrenfabr., 
Zuftfutort. — 3. (ungar. Szent-Gyögy) ungar. 
Stadt am öftl. Abhang der KI. Karpathen, Komitat 
Preßburg, 3456 E. Wein-, Obſtbau. — 4. Gemeinde 
im nordfroat. Kom. Belovär-KRörös, 13812 €. 

Santt-Georgs- Kanal, |. Georgsfanal. 

Sanft Gertraud, tirol. Dorf, }. Sulden. 

Sanft Gilgen, jalzburg. Dorf am Gt.:Wolfgang- 
See, B.H. Salzburg-Land, mit Gemeinde 3883 E., 
Sommerfriſche. 

Sankt Goaͤr, preuß. Kreisitadt I. am Rhein, Rgbz. 
Coblenz, 1552 E. A.6., Weinbau u. -handel, Leder- 
fabr. — Gegenüber am Rhein: Sankt Goarshänjen, 
preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Wiesbaden, 1664 E. A.G. 
Weinbau u. «handel, Leder:, Holzwollefabr. Südli 
davon die Lorelei, |. d. . 

Sankt Gotthard, 1. der, militärijch befeftigter Ge- 
birgsſtock im ſchweiz. Kant. Teſſin, nahe der Grenze 
». Graubünden, Uri u. Wallis, Überleitung v. den 
Vierwaldftätter zu den Lepontijhen Alpen, öftl. des 
St.G.«Paſſes bis 3013, PS im Pizzo Notondo) 
3197 m bod), Quellgebiet des Rheins, der Neuß, der 
Rhöne u. des Tefjin. Der 124 km lange St.-©.:- 
Paß geht v. Hojpenthal im Reußtal nad Airolo im 
Tal des Tefjin u. hat nahe der Paßhöhe (2112 m ü. 
M.) ein Hojpiz mit Meteorolog. Station; feit 1820/25 

at er fahrbare Straße, die ſich nördl. bis Flüelen am 

terwalpjtätter See fortjeßt. 1872/82 wurde die S t.- 
B.:Bahn gebaut, die (jeit 1897) v. Qugern aus- 
geht, im 14998 m langen St.-6.-Tunnel (am 
nördl. Ende b. Göſchenen 1106, in der Mitte 1154, am 
Südende b. Airolo 1142 m ü. M.) das Gebirge durd;- 
Brit, dann nad ©. über Bellinzona bis Chiajlo an 
d. ital. Grenze geht. — 2. (ungar. Szent-Gotthärd) 
weltungar. Großgemeinde an d. Raab, Kom. Eijen- 
burg, 2062 ©, ehemal. Zifterzienjerflofter (gegr. 
1183), Tafabinduftrie, Uhrenfabr. 1664 Gieg der 
Kaiferlihen unter Montecuccoli über die Türken. 

Sankt Helene, brit. Inſel in der Mitte des füdl. 
Atlant. Ozeans, 122 qkm, 3520 €. (1911), Kohlen: 
ftation; Hauptort Samestown. — 1502 v. Portugiefen 
entdedt, 1651 engliſch, 1815/21 Verbannungsort Na- 
poleons 1. (f. Longwood). r 

Santtifitatiön, die, Heiligung, Weihe; auch: Heilig- 
a — janftifizieren, heiligen, weihen; heilig- 
prechen. 

Santt Immertal, ſ. Saint-Imier. 

Sankt Ingbert, bayr. Bez.-Amtsjtadt, Rgbz. Pfalz, 
17278 E. A.G., — aſchinen⸗, — 
keſſel⸗, Bulver-, Glasfabr., Eiſen-, Steinkohleninduſtr. 

Sanktion, die, Heiligung, feierl. Feſtſetzung, Beſtäti— 
gung; beſ. Inkraftſetzung einer Geſetzesvorlage durch 
Anterſchrift des Landesherrn; auch das Geſetz ſelbſt, 

. 8. Pragmatiſche S. ſ. d. — ſanktionieren, be- 
Hatigen, zum Geſetz erheben. ’ 

Sanktifjimum, das, Allerheiligites, geweihte Hoftie. 

Santt Jakob an der Birs, jünöftl. Stadtteil von 
Bajel. 1444 Gieg der (an Zahl 14fad überlegenen) 
Armagnafen (f.,d.) über die ſchweiz. Eidgenofjen. — 
St. J. im Walde, ſ. Deffereggental. ; 

Santt San, engl. Saint gehn. en. 
Inſel, eine der Kl. Antillen (Gruppe Sungferninjeln), 
55 qkm, 942 €. (1911), Hafen. — 1916 an die V. 
St. verkauft. 

Sankt Töadimsthal, |. Joachimsthal 2. 

Sankt Zohann, 1. St. J. and. Saar, jeit 1909 
öſtl. Stadtteil v. Saarbrüden. — 2.61. J. im Pon— 
g° u, jalzburg. Bezirkshauptort an d. Salzach, 2006 

— Sommerfriſche. Nahebei die Liechtenſteinklamm, 
1. d. — 3. 6t. Sin Tirol, nordoittitol. Dorf, B.H 
Kitzbühel, 3632 E., Sommerfriſche. 
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Sankt Sohannistain, jet Penzberg, ſ. d. 

Sankt Zuliän, feit 1915 amtl. Name von Saint- 
Sulien b. Met. N; 

Sankt Kanziän, Dorf im öjtr. Küftengebiet, Graf- 
Ihaft Görz u. Gradisca, B.H. Sefana, 79 E. berühmte 
Höhlen u. Waſſerfälle der Refa, ſ. d. 

Sanft Kreuz im Lebertal, oberelſäſſ. Stadt in 
den Bogejen, Kr. Rappoltsweiler, 3602 E., Eijenerz- 
bergbau, Tertil-, Tabakind., Sägewerke, Käjehandel. 

Sankt Lambredit, öſtr. Dorf in Steiermark, 3.9. 
Murau, 1237 E. Benediftinerjtift (1166 gegr.), Dyna⸗ 
mitfabrif. 

Sankt Leödegar, diſch. — Saignelégier. 

Sanft Leon, bad. Flecken, Ar. Heidelberg, Amt 
Miesloh, 2130 E. Hopfenbau, Tabafinduftrie. 

Sankt Leonhard, 1. St. L. im Lavanttal, öftr. 


Stadt in Kärnten, 8.9. Wolfsberg, 1281 €., Braun: 


fohlenindujtrie, Schwefelbad. Nahebei Kurort Bad 
Breblau, 1078 E., alfal. Sauerbrunnen. — 2. St. 
2. in Bajjeier, ].d. 

Sankt Lorenz, bayr. Landgemeinde im Algäu, Rgbz. 
Schwaben, Bez.:AUmt Kempten, 3529 E., Küjereien, 
Sägewerke. 

Sankt Lorenzen, oſttirol. Sommerfriſche an d. Rienz 
im Puſtertal, B.H. Bruneck, 1883 €. 


Sankt⸗Lorenz⸗Strom, nordamerik. Strom, Abfluß 
des ie uerſt Grenze zw. den Staaten Neu— 
york (B. St.) u. Ontario (Kanada), durchfließt dann, 
oft jeenartig erweitert, den fanad. Staat Quebec u. 
mündet, 1140 km lang, mit langem u. jeht breitem 
Aſtuar in den zw. Kanada u. Neufundland ſich aus: 
dehnenden injelreiden Sankt-Lorenz-⸗Golf des Utlant. 
Ozeans. Der Strom ift durd die feine u Schnel⸗ 
len umgehenden Kanäle ganz ſchiffbar, ſein Gebiet 
umfaßt 1,3 Mill. qkm, — e ſind links 
Dttawa, r. Richelien. Das Apoſt. Bilariat St. 
8.:Golf umfaßt hauptj. Qabrador. 

Sankt Ludwig, obereljäjl. Dorf, Kr. Mülhaufen, 
5417 E., Getreide, Weinhandel, Papier-, Chemita: 
lien:, Farbenfabr. Tabak-, Tertilinduftrie. 

Sankt Lufasgilden, im MA. Zunftgenofienihaften 
der Maler, nad ihrem Patron, dem Hl. Lukas. 

Sankt Lüzienholz, das Holz der Weichſelkirſche, T. 
Prunus. — Sankt Luzienſteig, Ask ſchweiz. Paß mit 
Straße (v. Maienfeld nach Vaduz) im N. des Kant. 
Graubünden. 

Sankt Mang, bayr. Landgemeinde im Algäu, Rgbz. 
Schwaben, Bez-Amt Kempten, 5145 E., Holz, Vieh— 
bandel, Molfereien, KRäfereien. 

Sankt Märgen, bad. Dorf im Schwarzwald, Kr. u. 
Amt Freiburg, 1061 E., Luftkurort,. Auguſtinerchor⸗ 
berrenitift (1118—1807). 

Santt Martin, bayr. Dorf an der Haardt, Rgbz. 
Pfalz, Bez. Amt Landau, 1935 E. Weinbau. 

Sankt Matthias, 1. jeit 1912 ſüdl. Stadtteil_von 
Trier. — 2. zum Bismardardhipel gehör. dtſch. Süd- 
jeeinjel Nordweitl. v. Neuhannover, etwa 700 qkm, 
vulkaniſch. 

Sankt Mauritz, preuß. Landgemeinde am Dort- 
mund⸗Ems-Kanal, Rgbz. u. Landkr. Münfter i. Wejt- 
falen, 2649 E., Getreidebau, Ausflugsort. 

Sankt Michel, ruſſ. Gouv. (früher Län) im ſüdl. 
Finnland, ohne Seen 22841 akm, 198 829 €. en 
Aderbau, Viehzucht, Fiſcherei, Holzindujtrie, Hſt. 
St. M. am Saimaſee, 4812 E. 

Sankt Morit, 1. ſchweiz. Dorf im Oberengadin, am 
St. M.er See (0,78 qkm), Kant. Graubünden, 1770 
m ü. M. 3306 €., Luftkurort, Mineralbad (Eijen- 
läuerlinge), beſuchter Tourijtenftandort u. Winter: 


ſportplaß, Endpunkt der Albulabahn. — 2. ſchweiz. 


Bezirksitadt — Gaint-Maurice. 
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Sankt Oswald, niederbayr. Dorf, Bez.:Amt Gra- 
fenau, 1749 E., Holzinduftrie. 

Santt-PBatrids-Ranal — Nordkanal 1. 

Sankt Baul, 1. öjtr. Marktfleden im Lavanttal in 
Kärnten, B.H. Wolfsberg, 1039 (Gerichtsbezirk St. 
P. 12982) E., Benebiftinerftift (gegr. 1091). — 2. 
frz. Inſel = Saint-Paul. 2 

Sanft Peter, 1. bad. Dorf im Schwarzwald, -Kr. u. 
Amt Sreiburg, 1390 E., Priefterfeminar (bis 1842 
Benediktinerklofter), Quftfurort. — 2. — Peterskirche 
(ſ. d.) in Rom. i 


Sankt Petersburg, weitruff. Goun. am Finn. Meer- 
bufen, Peipus- u. Ladogafee, größtenteils das alte 
————— 53 768 qkm, meiſt ſumpfig, 2 882 900 
E. (1910), Metall-, Bapier-, Glas-, Textil, Zuder: 
indultrie, Schiffbau, wenig Landwirtihaft; Hit. (zu- 
gleid) des ganzen Rufl. Reiches) St. P., ſeit Sept. 
1914 amtlih PBetrograd, an der Newamündung 
(vgl. Newfa), 1907000 (mit Vorjtädten 1962 400) 
E. kaiſerl. Refidenz, Sit der höchſten Reichsbehörden, 
des HI. Synods, des Reichsratis, der Duma, des kath. 
Erzbiſchofs v. Mohilew u. eines ruſſ.orthodoxen Erz- 
biſchofs, Generalfonmando des Garde- und des 1. 
Urmeeforps, 12 Stadtteile, auf einer Newainjel der 
ältefte Teil, die Peter-Bauls-Feftung (mit Arfenal, 
Münze u. Staatsgefängnis), moderne Straßen (bei. 
Gorohowajaitrage u. der 4 km lange Mewſtij-Pro— 
ipeft), viele öffentl. Anlagen u. Plaͤtze (Betersplat, 
Alerander-, Sommergarten), etwa 400 Kirchen (20 
tathol.), am jhönjten u. größten die ruſſ.orthodoxen 
Jakobs- u. Kaſanſche Kathedrale (beide Anfang des 


19. Ihdt.), Peter: u. Bauls-Kathedrale (18. Ihdt. Fuſch 


Grabſtätte der Kaiſer), Winterpalais (Barod, 18. 
Ihdt. kaiſerliche Winterreſidenz, Aufbewahrungs⸗ 
ort des Kronſchatzes), Marmorpalais (19. Ihdt), 
viele Denkmäler, Mujeen (Eremitage mit Gemälde:, 
Kunſt- u. Münzfammlungen) u. Theater, Botan. und 
3oolog. Garten, Univerfität, Akad. der Wiſſenſchaften, 
Zehn. Hochſchule, 8 Militär, 2 geiftl. Akademien, 
Berg-, Forſtinſtitut, 5 Hochſchulen für Frauen, große 
Bibliotheten (Kaiſerliche mit über 1 Mil. Bänden), 
zahlr. höhere Lehranftalten u. Fachſchulen; Tebhafte 
Zertil, Metall, Majhinen-, Glas, Porzellan-, 
Lederinduftrie, Seehandel (Shiffahrtsfanal zum Bor: 
hafen KRronftadt). Dem innern Verkehr dienen außer 
etwa 15000 Droſchken die Pferde-, Dampf: u. eleftr. 
Straßenbahnen, Dampferlinien zc., dem Außenverkehr 
7 Bahnhöfe. — St. B. wurde 1703 v. Peter d. Gr. ge- 
gründet, 1712 Refidenz. 
tersburger Konvention. 

Sankt Peterskraut, j. Succisa. — Sanft Betersitah, 
Pflanze, ſ. Solidago. 

Sant Pilt, oberelſäſſ. Vogefendorf, Ar. Rappolts- 
weiler, 1473 E., Weinbau, Forftwirtichaft. 

Sankt Pölten, niederöftreih. Bez.-Hft. an d. Trai— 
En 21661 E., kath. Biſchofsſitz, Dom (11. Ihdt.), 
Theolog. Lehranſtalt, Lehrerſeminar, Eiſen-, Tertil- 
induſtrie, Maſchinen- Turbinen-, Waffenfabr. 

Sankt Raͤdegund, öſtr. Dorf nordöſtl. von Graz, 
Steiermark, 8.9. Weiz, 1704 E., Sommerfriſche. 

Sankt Thomas, engl. Saint Th. 1. dän.weſtind. 
Antille (1916 an die V. St. verfauft), eine der Jung⸗ 
ferninjeln, 86 qkm, 10678 €. (1911), Zuderrohrbau, 
Zuder:, Rumfabr.; Hft. St. Th. — Charlotte-Amalie, 
1. d. — 2. portug.sweitafrif. Inſel = Säo Ihome. 

Sanft Tönis, preuß. Dorf, Rgbz. Düfleldorf, Kr. 
Kempen, 7930 €., Samt-, Seidenweberei, Chemita= 
lien-, Bürftenfabr. 

Sankt. Truyen (treten), frz. Saint-Trond, 
belg. Stadt, ſüdweſtl. von Haffelt, Prv. Limburg, 


Konvention v. 1868, ſ. Pe- 
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15 647 E. Marmor=, Eifen:, Kupfer-, Spißen-, Zuder: 
induftrie. . 

Sanftuärium, das, Kirche, bei. in fathol. Kirchen 
der Chor- od. Altarraum; Aufbewahrungsort für Re- 
quien u. a. Heiligtümer. B 

Sankt Ulrid), jüdtirol. Dorf, Hauptort des Grö- 
dener Tals, B.H. Bozen, 2124 E. Holzſchnitzerei u. 
Fachſchule, Sommerfriihe, Winterjportplaß. I 

Sanktus, der, das, mit dem 3fahen sanctus (Heilig) 
— Schlußgeſang der Präfation bei dey hl. 

e 


eſſe. 

Sankt Veit, 1. Ober: und Unter-St.-V. Teile 
des weſtl. Wiener Stadtbez. Hieging. — 2. St. V. 
an der Glan (Nbfl. der Drau), öftr. Bez.Hſt. in 
Kärnten, 5471 E., Mineralbad PBitusquelle. Bis 
1518 Hit. Kärntens. ; 

Sankt Bincent, brit. Antile — Saint Vincent. — 
St.⸗V.⸗Golf, an d. Südküſte v. Auftralien, öftl. vom 
Spencergolf; vorgelagert die Ränguruhiniel. 

Sankt Vith, preuß. Stadt in d. Eifel, Seh Aachen, 
Kr. Malmedy, 2241 E., A.G., Getreide-, Viehhandel. 

Sankt Wendel, preuß. Kreisſtadt a. d. Vlies, Rgbz. 
Trier, 6856 €., A.G. käth. Lehrerſeminar, Maſchinen-, 
Tabak-, Lederinduſtrie. 

Sankt Woljgang, oberöſtreich. Marktflecken am 
St.-W.-See od. Aberſee (14 qkm), B.H. Gmunden, 
1604 €., got. Kirche (15. Ihdt., Altar von Padher), 
Sommerfrijche, Seebäder, Zahnradbahn zum Schaf: 
berg (an der jalzburg. Grenze, 1780 m hoch, Tropf- 
fteinhöhlen, großartige Ausfiht). — St-W.s-Bab, 
talzburg. Mineralbad (fohlenfäurehalt. Quellen) bei 

u 


Sanfüeu, der, im Oberlauf Lubilaſch, r. Nofl. 
et in Belgifh-Rongo, 1800 km lang, ?/s 
iffbar. 

San Läzzaro, ital. Inſel, |. Mechitar. 

Sanlücar, ſüdſpan. Städte: 1. ©. de Barra- 
me&da, an der Mündung des Guadalquivir, Pro. 
Cädiz, 22645 E., Hafen, Seebad, Weinbau u. -han⸗ 
del. — 2. ©. la Mayöor, Bezirksitadt in der Pro. 
Sevilla, 4273 E. Anbau v. Wein u. Südfrücdten. 
Herzogov. S., |. Dlivares. , 

San Luis, 1. Prv. im mittl. Argentinien, zw. Mert- 
doza u. Cördoba, teils gebirgig (Sierrade S. L., 
1670 m hoch), teils Pampa, 73923 qkm, 199 610 €. 
(1910), Getreide, Weinbau, Gold», KRupferbergbau; 
Hit. ©. 2., 13600 E. — 2. ©. 8. Potoſi (auch ſchlecht⸗ 
bin Potoſi), merifan. Binnenjtaat, 62177 qkm, 
624 748 €. (1910), Tabak, Baummwoll-, Kaffeebau, 
Gold:, Silbet:, Kupferbergbau, Tabak-, Tertilindus 
ſtrie; Hft. S. 2. P., 82949 E., kath. Biſchofsſitz, Philo- 
ſoph. u. Naturwiſſ. Hochſchule, Eifeninduftrie. 

San Marco, unterital. Städte: 1. ©. M. Argen— 
täno (erdf—), Pro. Cojenza, 6001 E., Reſidenz 
des Bistums S. M. und Bifignano, Wein, Oli: 
venbau. — 2. S. M. in Lamis, am Monte Gar- 
gano, Pro. Foggia, 17 339 E. Ölfabr. 

San Marcos, 1. Dep.:Hft. im wejtl. Guatemala, 
4814 E., Raffeebau. — 2. der, Fluß — Sin M, 

San Marino, mittelital. Republif (unter ital. 
Shut) jüdl. v. Rimini, unweit der adriat. Küjte, 61 
qkm, gebirgig, 10820 kath. €. (1912), Getreide-, Obſt⸗, 
Weinbau, Viehzucht, Bergbau auf Kalk- und Baus 
fteine. Gejeßgebende Gewalt haben der Große Rat 
(60 Mitgl., auf 9 Sahre gewählt) u. fein Ausſchuß, 
der Kleine Rat, ausführende 2 vom Gr. Rat auf 6 
Monate gewählte Capitäni Neggenti (redſchénti). 
Heeresmadt: 38 Offiziere und 950 Mann Miliz. 
Staatshaushalt 1912/13: Einnahmen 292 000, Aus⸗ 
gaben 352000 A, Schulden (1907) 10,1 Mill. AM. 
Hauptftadt ©. M., 1600 €. — Geſchichte. 
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Gründung der Republik durh einen Hi. Einfiedler 
Marinus zur Zeit Diokletians iſt Sage; ©. M. er- 
ſcheint erft im 8. Shot. Seit dem 13. Ihdt. machte es 
ih v. der Herrihaft des Bist. Montefeltro frei und 
bildete einen Sreijtaat unter dem Schuß der Herren 
‘0. Montefeltro u. ihrer Erben, der Herzoge v. Urbino, 
u. des Kirchenſtaats. . 

Sen Marte, Pſeud. für Alb. Schulz. 

San Martin, öftl. Teil des Dep. Facatativä in der 
Mitte der füdamerif. Nepublif Colombia, Apoitol. 
Präfektur. — S. M. de Provenjals, nördl. Vorſtadt 
v. Barcelona in Spanien. 

San Martino di Cajtröjzo, fübtirol. Sommerfriſche 
u. —— — in der Palagruppe, b. Primiero, 
1444 m ü. M. 

Sanmicheli (—kéli), Michele, it. Architekt, * 1484 
in Verona, F 1559 auf Korfu; baute Paläjte u. Fe: 
ftungswerfe in Venedig u. Verona. 

San Miguel (—gEl), 1. port. Azoreninſel, |. Säo 
M. — 2. Dep.-Hit. am gleihnam. Vulkan im SD. 
der Republik Salvador, Mittelamerifa, 24768 E., 
Kaffeehandel. — 3. (S.M. de) Allände, mittel- 
mezifan. Stadt, Staat Guanajuato, 10 547 E., Woll: 
induftrie. 

San Minidto (al Tedesco), mittelital. Kreis— 
ſtadt am Arno, Prv. Florenz, 20542 E., Biſchofsſitz, 
Leder-, Glasfabr., ers 

Sanmunbai, Bucht in d. Mitte der ofthine]. Küfte, 
Rıv. Tihekiang. 

Sann, die, I. Nbfl. der Save in Steiermarf, entipr. 
in den Sanntaler Alpen (j. Steiner Alpen), mündet 
b. Steinbrüd (1478 €.) in der B.H. Eilli, 85 km lang. 

Sanna, die, I. Nofl. des Inn in Nordweittirol, ent- 
ſteht aus der füdl. vom Arlberg entipringenden, das 
Stanzer Tal durdfließenden Rojanna u. der Tri- 
fanna (j. Paznaun), mündet h. Landed, insgef. 48 
km lang. 

Sannazäro, Sacopo, ital. Dichter, * um 1456 u. + 
um 1530 in Neapel; jr. das Hirtenepos „Arcadia“, 
ferner latein. Elegien, Epigramme xc. 

San Nicandro Garganico, unterital. Stadt, Pro. 
Foggia, 11248 E. Obit-, Wollhandel. 

San Nicola, ital. Inſel, ſ. Tremitiinſeln. 

San Nicolas de los Arréyos, argentin. Stadt 
am Parand, Prv. Buenos Wires, 19895 E., Tertilin- 
dujtrie, Fleiſchausfuhr. 

Sanof, mittelgal. Be 5, am obern San, mit 
Dorf Dldöwce 1072 E. Majhinen:, Waggonbau, 
Holzhandel, Stantsgeftüt (in Olchowce). Dabei 
Naphthaquellen. i 

San Pedro, 1. argentin. Stadt am Parand, Prv. 
Buenos Wires, 6387 E, Hafen, Getreidehandel. — 2. 
füdamerif, Stadt in Paraguay, nahe der Mündung 
des Jejuy (Il. zum Paraguay), 8462 E., Ausfuhr v. 
Paraguaptee. j 

San Pellegrino, oberital. — in Bergamaska, 
Pıv. Bergamo, 929 E. Schwefelthermalbad. 

San Pier d'Arena, oberital. Stadt am Golf von 
Genua, weitl. Vorort Genuas, 42 421 E., Shiff-, Ma- 
ihinenbau, Zuder:, Seidenwarenfabr., Seebäder. 

San Pietro, 1. ital. Snfel an d. Südweſtküſte Sar- 
diniens, Bro. Cagliari, 52 qkm, 8082 €. (1911), meiſt 
im Hauptort Carloförte, TIhunfilh-, Korallen- 
fijcherei, Salagewinnung, Hafen. — 2. Hauptort der 
dalmatin. Inſel Braga (= öſtr. Bezirfshauptmanne 
Ihaft ©. B.), 3062 E, Ausfuhr v. Wolle, Wein und 
Südfrüchten. 

San Remo, oberital. Kreisſtadt am Golf v. Genua 
ı (Riviera-di Ponente), Pro. Borto Maurizio, 22 987 
i €, widtigfter Winterkurort der Riviera, Aufenthalt 


— 
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des Kaiſers Friedr. III. in den letzten Monaten vor 
feiner Thronbejteigung. 

San Roque (röfe), 1. ſüdſpan. Bezirksſtadt nördl. 
J Gibraltar, Bro. Caͤdiz, 8569 E. — 2. Kap, |. Säo 

oque. : 

San Salvadör, 1. Bistum u. Hft. der mittelamerif, 
Republit Salvador, |. d. — 2. Bahamainjel, |. Wat: 
ling Ssland. — 3. argentin. Stadt — Jujuy. — © 
S.⸗Balſam — Berubalfam. 

San Salvatöre, Monte, der, ſchweiz. Ausſichts— 
berg am Luganer See, füdl. v. Zugano, 915 m. 

Sanfandig, frz.-weitafrif. Ort am obern Niger, 
Kol. Oberfenegal u. Niger, im ehemal. Reid Segu, 
10 000 €. - 

Sanjinne-Mangu, Bez.-Ort in Togo, |. Mangu. 

sans comparaison (Bar konparäſon), Tonderglei- 
Ken, unvergleichlich. 

Sansenlötten (Barfül—), Ohnehoſen, Spottname 
der Anhänger der 1. frz. Revolution, die ftatt der v. 
den Vornehmen getragenen Kniehoſen (culottes) lange 
Beinkleider (pantalons) trugen. 

San Sebaitiän, 1. befejtigte Hit. der nordjpan. Pro. 
Guipäzcoa, am Golf v. Biscaya, 49 008 €., tgl. Som⸗ 
merrejidenz, Schiffahrtsihule, Hafen, Fiſcherei, See— 
bad. — 2. Hft. der ſpan. Ranare Gomera, 3187 E. 

San Sepolero, Borgo ©. 5, mittelital. Stadt 
am Tiber, Prv. Arezzo, 9507 E., Biſchofsſitz, Woll- u. 
Baummwollweberei. 

Sanjeverino, Gattano, bedeut. ital. Neuſcholaſtiker, 
* 1811 u. f 1865 zu Neapel. 

San Severino Marche (marke), mittelital. Stadt, 
Prv. Macerata, 13 699 E., Biſchofsſitz, Glas, Metall: 
waren, Gips, Ölfabr. 

San Severo, unterital. Stadt, Prv. Foggia, 32 202 
E., Biſchofsſitz, Gipsinduftrie. 

Sanseviöra, Liliazeengattg. in Afrika u. Süoſtaſien; 
S. ceylänica in Oſtindien, cylindrica u. longiflöra in 
Afrika liefern den afrifan. Hanf, Moorva, Bomwftring- 
banf (Bogenjehnenhanf). * 

sans facon (Bar faßon), ohne Umſtände; auch: ohne 
Zebensart; Sansfacon, plumper Menſch, Grobian. — 
sarıs gene (Kar ſchähn'), ungezwungen. 

Sanfibär od. Zanzibar, Hrit.ojtafrifan. Gebiet 
(Sultanat), umfaßt die frugtbare Infel ©. (1640 
akm, 1910: 114 069 €.), die der durchſchn. 40 km breite 
S.-kanal v. der Küſte Dtſch.Oſtafrikas trennt, und 
die Inſel Pemba. Die Einwohner ſind meiſt moham— 
medan. Suahelineger, daneben Araber u. Inder, nur 
etwa 200 Europäer (Klima heiß u. ungeſund); Haupt- 
erwerb ift Plantagenbau. Einfuhr 1911: 24 Mill. M, 
Ausfuhr 24,3 Mil. M, bei. Gewürznelken, Getreide, 
Reis, Ropra, Kautihut, Elfenbein. Hit. ©, an der 
buchtenreiche Weftfüfte, 35260 E., wichtigſter Hafen 
u. Handelsplag Djtafrifas, Sig des Apoſt. Vika— 
riats S., zu dem aud) das ganze Küftengebiet v. 
Brit.-Oftafrifa gehört. — Geſchichte. S. gehörte jeit 
Vasco da Gama 1499 den Portugiefen, jeit 1729 dem _ 
Sultan ». Oman, wurde 1840 Sit des Sultans, 1856 
duch Erbteilg. v. Dman yetrennt u. eignes Sultanat, 
wozu aud die afrif. Küfte v. Difc.-.u. Brit.Oſtafrika 
gehörte, trat 1885 unter dtſch. 1890 (nachdem Deutſch⸗ 
land gegen Abtretung Helgolands auf ©. verzichtet 
hatte) unter engl. Schußherrihaft. 1913 wurde es zu 
Brit.-Oftafrila geihlagen u. der Sultan mit- einigen 
Ehrenrechten abgefunden. 

Sanfing, Hinej.-smandfhur: Stadt am Sungari, 
Bro. Holungaang, 20 000 E., Steintohlenhergbau. 

Saͤnskrit (Sanstrita; genau samskrta — ri: 
tig gebildete Sprade), das, die klaſſiſche Sprache der 
Sndogermanen, aus dem Indiſchen entjtanden, früh— 
zeitig feitgelegt u. als Gelehrteniprache verwendet, 


Sans 279 

ungemein altertümlih u. formenreich, daher für die 
Sprachforſchung wichtig. Die S.-Literatur (indiſche 
Lit.) umfaht ſehr zahle. Meiſterwerke, die beftim- 
menden Einfluß auf d. Lit. andrer Völker ausgeübt 
haben; fie beginnt im 6. Shot. v. Chr., umfaht bei. 


die Volfsepen „Mahabhärata“ und „PBuräna“, das 9 


Kuijtepos „Kävya“, die Dramen Kalidajas u. Su— 
vrafas, Spruchgedichte und eine fehr erotiſche Lyrif. 
Sn der Märdenliteratur des ©. ragen hervor die 
„Geſchichten aus Buddhas früheren Eriftenzen“ (11. 
Ihdt. n. Chr.); Iehrhafte Tierfabeln find „Pantſcha— 
tantra“ u. „Hitopadefa“. Auch Romane finden fid. 
— Die wiſſenſchaftl. Lit. fängt mit Rechtsbüchern 
(„Dharma“) an u. hat auf den Gebieten der Lingui— 
ſtik, Rhetorik u. Poetik, Philoſophie, Aitronomie, Ma— 
thematik, Heilkunde u. Geſchichte bedeut. Leiſtungen 
zu verzeichnen. 

Sanjovino, ital. Bildhauer u. Baumeifter: 1. An— 
drea, eig. W. Eontucci, * 1460 u. F 1529 zu 
Monte San Sopino (Pro. Siena); tüchtiger Vertreter 
der Renaifjance, in Florenz (Taufe Chrijti, am Bap- 
tifterium), Liſſabon, Rom (Grabmäler in Santa 
Maria del Popolo), Genua u. Zoreto (Reliefs am Hl. 
Haufe) tätig. — 2. Sein Schüler Tacopo, eig. 
Tatti, * 1486 zu Florenz, F 1570 in Venedig; wirkte 
als Bildhauer u. bei. als Baumeijter in Klorenz, Rom 
u. namentlid in Venedig (Kirden u. die Markus 
bibliothek). 

sans pareil (Bar paräj’), ohnegleichen, unvergleich- 
lid). — sans phrase, |. u. Phrafe. F 

Sansjouci (ßanßußih), „Sorgenfrei“, v. Friedr. d. 
Gr. 1745/47 durch Anobeldorff erbautes Luſtſchloß b. 
Potsdam, fein u. — Wilhelms IV., der es erwei⸗ 
texte, Lieblingsaufenthalt u. Sterbeott. 

San Stefano, türf. Stadt am Marmarameer, ſüd— 
weitl. v. Konjtantinopel, 2000 E., Zuftkurort, Seebad. 
— 3. März 1878 Friede nad) dem Ruf. Türk. Kriege, 
abgeändert durch den Berliner Kongreß. 

Santa, vor weibl. it. u. jpan. Namen — Heilige. 
- Santa Une, Darst nordöftl. vom Vulkan ©. 
A. (2385 m) im R. W. der mittelamerif. Republif 
Salvador, 59136 E., Zuderrohr-, Kaffeebau, Handel. 


Santa Anna, Antonio Lopez de, * 1797, 1833/36 | 


Präj. v. Mexiko, 1841/44, 1847 (unglüdl. Krieg mit 
den ®. Gt.) und 1853/55 Diktator, als Marſchall Kai: 
fer Marimilians v. Suarez 1867 zum Tod verurteilt, 
begnadigt, F 1876. 

Sauta Barbara, 1. Dep.-Hft. im W. der Nepublit 
Honduras, Mittelamerika, 6000 E. Ausfuhr von 
Kaffee, Zuder, Strohhüten. — 2. nordamerif. Stadt 
am Stillen Ozean, Staat Kalifornien (V. St.), 7125 
E., Winterfurort, Wein-, Objtbau. 

Santa Caterina Billarmöja, fizil. Stadt, Prv. Cal: 
tanijletta, 7966 E., Schwefelquelle. 

Santa Catharina, ſüdbraſil. Staat zw. Uruguay- 
flug, Atlant. Ozean u. Iguaſſü, 113 000 qkm, 353 000 
€. (1908), davon etwa 1/, deutiher Abſtammung, Ge: 
treides, Bohnen:, Kaffees, Wein, Zuderrohrbau, 
Viehzucht, Fleiſchinduſtrie, Mategewinnung; Hit. 
Desterro. Deutide Anfievlungen: Blumenau, Doña 
Francisca ꝛc. 

Santa Clara, Prv.-Hſt. im innern Kuba, 33763 E., 
bedeut. Tabakbau u. -handel. 

Santa Converſaziöne (— Hl. Unterhaltung), die, 
Darjtellung der Madonna mit Heiligen in der ital. 
Malerei. 

Santa Eruz (fruds), 1. Rio ©. C.der, argentin. 
Flug im ur Patagonien, entjpr. in den Anden (Ab— 
fluß des Urgentinojees), mündet bei der Stadt ©. C. 
in den Utlant. Ozean; dem ftuar fließt aud der 
mehr nördl. in den Anden entipringende Chico zu. — 


280 


2. jüdargentin. Territorium, vom gleichnam. Yluß 
(1. 1) durdftrömt, 282750 qkm, 4394 €. (1910), 
Schaf: u. Rinderzudt. — 3. Dep. im öftl. Bolivia, 
Südamerika, 366°995 qkm, 234743 €. (1905), Ge— 
treide-, Zuderrohr-, Tabak, Kaffeebau, Viehzudt; 
ft. ©. €. de la Sierra, 18335 E. fath. Biſchofs— 
118, — Tabak-, Zuckerhandel. — 4. Ackerbau— 
kolonie (vorwiegend deutſch) im ſüdbraſil. Staat Rio 
Grande do Sul, etwa 25000 E., davon 6000 in der 
gleichnam. Stadt. — 5. nordamerif. Stadt am Stil- 
len Ogean (Bucht v. Monterey), Staat Kalifornien 
(8. St.), 1906 durch Erdbeben großenteils zeritört, 
vorher 5959 E., Seebad und Kurort. — 6. weit: 
ind. Inſel — Sainte-Croix. — 7. brit. Südſeeinſel, 
größte (560 qkm) der S.-E.-Injeln, j. Königin-Char- 
Iotte-Snjeln. — 8. ©. €. de Brava, merifan. Stadt, 
f. Quintana Roo. — 9. ©. €. de la Palma, Hit. der 
ſpan. Kanare Palma (ij. d. 4). — 10. ©. €. del 
Quiche, Stadt in Guatemala, j. Quiché. — 11. ©. €. 
de Tenerife, befeitigte Hft. der ſpan. Kanaren, an d. 
Oſtküſte v. Tenerife, 65 615 E. Hafen, Refidenz des 
fath. Bistums Tenerife od. San Criſtobal de Laguna. 


Santa Elena, argentin. Ort am Barand, Prv. En—⸗ 
tre Nios, 1500 E. bedeut. Schlädterei, Fabr. von 
Fleiſchextrakt. 

Santa Eujemia, Golf »., Einbuchtung des Tyr⸗ 
then. Meeres, an d. Weſtküſte der unterital. Halbinjel 
Kalabrien. 

Santa Fé, 1. mittelargentin. Bro. weſtl. dom 
Paranä, im N. dem Gran Chaco, im ©. der Bampa 
angehörend, 131906 qkm, 841637 €. (1910), Ge— 
treide-, Tabakbau, bedeut. Viehzucht u. Fleiſchindu— 
ftrie; Hft. ©. F. am Rio Salado, 48928 E., fath. Bi- 
ſchofsſitz Univerfität, Handel. — 2. Hit. des nord- 
amerif. Staates Neumexiko (8. — am Fluß ©. 
F. (1. Nbfl. des Rio Grande del Norte), 5072 E., 
fath. Erzbiſchof, Univerfität, Gold-, Gilber-, Kupfer: 
bergbau, Ausfuhr v. Baumivolle, Quftfurort. — 3. 
©. 5 de Bogotd, colomb. Stadt — Bogotd. 

Sant’ Agata de’ Goti, unterital. Stadt, Prv. Bene⸗ 
vent, 8476 E. kath. Biſchofsſitz, Ölfabr. 

Santa Sfjabel, Hit. der Kol. Spanifh-Guinea, der 
Inſel u. des Apoft. Vifariats Fernando Pöo, 1421 E. 

Santal, Stamm der Kolarier in Borderindien, be]. 
Bengalen, etwa 2 Mill. Köpfe. 

Santelazden, Santelgewächſe, zu den jympetal. Hy— 
ſterophyten gehörige dikotyle Pflanzenfamilie, meiſt 
Holzgewächſe der Tropen, urzelſchmarotzer. 
Hauptgattg. Säntalum, Sandel-, Santelbaum, in Oſt⸗ 





Santalum album. 


indien u. Auſtralien; S. album liefert das weiße 
(Bombay⸗ od. Ra Sande io, aus dem das 
in der Heilf. (ſ. Gonofan) u. Parfümerie benußte 
ätheriſche Sandelöl (Hauptbejtandteil das Santalol) 
gewonnen wird. 

Santa Leopoldina, vorwiegend dtſch. Kolonie im 
oftbrafil. Staat Eipirito Santo, 12.000 E., Kaffeebau. 
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Santalin, das, roter Zarbitoff im roten Sandelholz, 
ſ. Pterocarpus. — Santalöl, das, |. Santalazeen. 

Santa Lucia (Iutihie), 1. engl. Saint L. brit.-weit- 
ind. Inſel, eine der füdl. Kl. Antillen (Windward 
Sslands), vulkaniſch, 602 akm, 48637 E. (1911), 
Kaffee-, Zuderrohrs, Kakao, Baummollbau, Rune: 
fabr. — 2. ©. 2. del Mela, fizil. Stadt, Bro. Mej- 
fina, 8798 E., Maffaroni-, Ölfabr. — SL.-Bai od. 
:See, haffartiger Strandjee an d. Ditfüfte v. Natal 
(Brit.-Südafrifa), ſüdlich der Delagoabai. 

Säntalum, Pilanzengatig., ]. Santalageen. ; 

Santa Margherita Ligure, oberital. Stadt am Golf 
v. Rapallo, Pro. Genua, 7925 E., Hafen, Seebad, 
Winterfurort, Spigeninbuftrie. 

Santa Maria, 1. portug. Inſel, eine der Azoren, 
97 qkm, vulkaniſch, 3575 €. (1900). — 2. chilen. In⸗ 
jel in der Araucobat, jüdweftl. v. Concepeion; 1. Nov. 
‘1914 jtegreihes Gefecht des dtſch. Geſchwaders unter 
Admiral Graf Spee gegen die Engländer. — 3. jpan. 
Bez.:Stadt — Puerto de 6. M. — 4. füdbraf. Ort in 
der Mitte des Staates Rio Grande do Sul, 1000 
meiſt dtſch. E., kath. Biſchofsſitz. — 5. ©. M. 
Betere, ital. Stadt, ſ. Capua. — 6. Bolcan ©. 
M., der, Vulkan (letter Ausbruch 1902) in Guate- 
-mala, 3768 m hoch. 

Santa Marta, Hit. des Dep. Magdalena (oder ©. 
Marta) im nördl. Colombia, am Karib. Meer, 6000 
E., kath. Biſchofsſitz, Hafen. Die fteil auffteigende 
Sierra Nevädade 6. M. nur im nördl. Teil 
bewaldet, erhebt jich bis 5100 m. 

Santa Maura, griech. Inſel, ſ. Leukas. 

Santana, mexik. Staatsmann — Santa Anna. 

Santandet, 1. en Brv., Landſch. Altkaftilien, 
5460 qkm, 300005 &. (1910), Viehzucht, Getreide-, 
Wein-, Obitbau, Waldnutzung; Hit. ©. am Golf ». 
Biscaya (Kantabr. Meer), 62260 E. Biſchofsſitz, got. 
Kathedrale (13. Ihdt.), Tabak, Mehl-, Eijenindu= 
ftrie, Schiffbau, befeit. Hafen (bei. Eilenerzausfuhr), 
Seebad. — 2. Dep. in Colombia, Südamerika, — Bus 
caramanga. 5 J— 


Sant’ Angelo (andſchelo), ital. Städte: 1. ©. U. 
Lodigiano end); oberital. Prv. Mailand, 
9046 ©. — 2. ©. U. de’ Lombaärdi, am Ofanto, 
unterital. Pro. Avellino, 6851 E. Sig des Biſchofs 
von ©. U.-Bijaccia, Kalkiteininduftrie, Ziege— 
leien. — 3.6. A. in Bado, am Metauro, mittelital. 
Bro. Peſaro e Urbino, 3876 E. Bilhofsfih. — ©. U, 
Monte, der, ital. Berge: 1. — Eknomos; 2. — Gar: 
gano (vgl. Monte ©. A.). 

Sant’ Antimo, unterital. Stadt nördl. v. Neapel, 
Bro. Neapel, 10279 E. Slfabr. 

Sant' Antioco, ital. Infel an der S.W.-füfte Sar- 
diniens, Bro. Cagliari, 109 qkm, 6324 €. (1910); 

auptort S. A. 4489 E., antife röm. u. punifhe Grä- 

er, Kirche mit Katafombe aus altıhriftl. Zeit. 

Santarem (—rän), weſtportug. Dijtr.Hft., r. vom 
Tejo, Pro. Ejtremadura, 8704 E, maurifdes Kaſteil, 
Gemüfe-, Obit-, Weinbau. 

Santa Roja, 1. (auf Copänd), weitlidites Dep. 
der mittelamerif. Republik Honduras, Ader-, Tabak— 
bau, Silberbergbau; Hit. S. N., 10 900 E., Tabafaus- 


fuhr. — 2. ©. R. de los Andes, Dep.Hit. in der 
Hilen. Pro. Aconcagua, 68554 €. — 3. © NR. de 
Oſos, Prv.-Hſt. nördl. v. Medellin, in Colombia, 


Dep. Antioqutia, 9000 E. Goldbergbau. 
Santa Rufina, ital, Bistum, |. Porto-S. R 
Santa Severina, unterital. Stadt, Prv. 

zaro, 1959 E. Erzbiſchofsſitz. 

Santee (Känti), der, Yluß im nordamerif. Staat 

Südkarolina (VB. St.), mündet ſüdweſtl. der Pedee- 

mündung in den Atlant. Ozean, 325 km lang. 


"Chtan- 
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Sautelbaum, Santelgewädie, j. Santalazeen. — 
Santelholz — Gandelholz, j. Santalazeen u. Ptero- 
carpus. 


Santerre (kantähr'), Ant. Sojeph, * 1752 u. + 1809 
zu Paris, Bierbrauer, in der Renolution Offizier, - 
jpäter Kommandant der Nationalgarde, bei. beim 
Baltillen- u. d. Tuilerienftürmen, Kommandant des 
Temple während der Gefangenihaft d. Rönigsfamilie. 

Santi, 1. An ge de, Jeſuit, * 12. Zuli 1847 zu 
Trieft, jeit 1887 Redakteur an der Civiltä Cattolica: in 
Kom, arbeitete an der Reform Des Gregorian. Ge: 
er Giovanni, * um 1440 bei u. T 1494 zu 

ıbino, malte relig. Wand- u. Altarbilder, war 
Bater Raffaels, |. d. 


Santiäge (San Jago — Sankt Jakob), 1. Kap- 
verd. Injel — Säo Things. — 2. Prv. in der Mitte 
v. Chile, Südamerifa, 14 672 qkm, 536 767 €. (1910); 
Hit. (zugleich v. ganz Chile) S. de Chile, an einem 
RNbfl. des Maipo, 332 724 E. kath. Erzbiſch., Kathe- 
drale I Shdt.), J— private kathol. 
Aniverſität u. Landwirtſchaftsſchule, Botan. Garten, 
Sternwarte, Nationalmuſeum, Tuch-, Bier-, Brannt-— 
weinfabr., Eiſeninduſtrie, Maſchinenbau, Getreide-, 
Viehhandel. — 3. 5. de los Caballeros (fawal- 
jeros), Prv.Hſt. im nördl. Teil der Dominikan. Re— 
publit (Santo Domingo) auf Haiti, 12 000 E. Tabaf- 
bau u. =induftrie. — 4. ©. de Compoftela, nord- 
weitipan. Bezirksjtadt, Pro. La Corufa, 24120 E., 
kath. —— roman. Kathedrale (11./12. Shot.) 
mit Grab des hI. Apoitels Jakobus (Wallfahrt), Unis 
verfität, Leinen-, Seide, Lederindultrie. — 5. ©. de 
Cuba, Prv.Hſt. auf Kuba, an einer Bucht der Süd- 
fülte, 53614 E, fath. Erzbifchofsſitz, befeſt. Hafen, 
Ausfuhr v. Kaffee, Kakao, Zuder, Rum, Tabaf, Eijen- 
erz. 3. Juni 1898 Vernichtung d. jpan. Flotte i. Hafen 
v. S., 11. Juli Einnahme der Stadt durch die Ameri— 
faner. — 6. ©. del Eſtéro, nordargentin. Prv., 
meift zum ſüdweſtl. Teil des Gran Chaco gehörig, 
103 016 qkm, 216439 €, (1910), Getreidebau, Vieh— 
zucht, Tabak, Zuderinduftrie; Hit. S. am Rio Dulce, 
11000 €. — 7.6.de Guatemala, Stadt = Buate- 
mala la Nueva. — 8. ©. de la Vega, dominikan. 
Stadt — ©. de Ios Caballeros (f. oben); Stabt auf 
Samaila, j. Spaniſh Town. — 9. ©. de Bene» 
zuela, Stadt u. Erzbistum — Caracas. 


-Santillana (—tiljäna), IJñigo Lopez de Mendoza, 


Marquds de, jpan. Dichter, * 1398, F 1458; einer der 


herporragenditen Männer des ganzen Ihdts., auch 
als Staatsmann, Offizier u. Gelehrter verdient, verf. 
die erjten ſpan. Sonette, Liebes u. Spruchgedichte, 
ferner allegor. Dichtungen nach Dante, überſetzte ſehr 
viel aus den klaſſ. Sprachen u. dem Italieniſchen. 

Säntipur, brit.-ind. Stadt an d. Gangesmündung 
Hugli, Prv. Bengalen, 26 828 E., Handel. 

Säntis, Sentis, der, nordoftjhweiz. Berg in der 
©.-gruppe (Appenzeller Alpen) der Glarner 
Alpen, 2504 m hoch, meteorolog. Station, Bergbahn. 

Santifjima Annunziäte, Hauptort der unterital, 
Snfel Procida, Bro. Neapel, 2427 E. 

Santneripige, tirol. Berg, |. Schlern. 

Santo, ital. u. jpan. — Heiliger. 

Santo Antäo (—-tä:un), Inſel = Säo A. 

Santo Domingo, weitind. Inſel u. Republif, |. 
Haiti; Hit. S. D., an d. Südküſte v. Haiti, 18 626 €., 
fath. Erzbifch., Kathedrale (16. Ihdt.), Hafen, Zuder-, 
Raffeeausfuhr. 

Santo Eipiritu od. Sancti Spiritus, Diſtriktsſtadt 
auf Kuba, Bro. Santa Clara, 16000 E. 


F 


. tima, 
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Santolina, Kompofitengatig., Halbſträucher im Mit- 
telmeergebiet. S. chamaecyparissus, Zyprefjenfraut, 
Heiligenpflanze, ein immergrüner, aromatifher Zier- 
ſtrauch mit graufilzig überzogenen Blättern; S. mari- 
Meerwermut, eine weißfilzige SHeilpflanze 
(Wurmmittel). i 

San Tomds, venezuel. Bistum — Guayana. 

Santomildel, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. 
Schroda, 1426 E., Getreide:, Holzhandel. 

Santoia (—önja), nordſpan. Bezirksftadt am Golf 
v. Biscaya, öftl. v. Santander, 4339 E. befeft. Hafen. 

Säntonen, Keltenftamm in der franz. Landidaft 
Saintonge; Hſt. Mediolänium, jegt Gaintes. 

Santonin, das, Wurmmittel, |. Artemisia. über: 
mäßige Gaben bewirten Gelbjehen (f. d.) u. Erbreden. 

Santorin(e), das alte Thera, neugrieh. Third, 
griech. Inſel, die ſüdlichſte der Zyfladen, Reſt des 
Kraters eines verſunkenen Vulkans, mit kleineren, 
neugebildeten Inſeln 91 qkm, 12109 €. (1907), Aus: 
fuhr v. Wein, Traß (S., der, S.=erde, für Hydraul. 
Mörtel); Hit. Phira od. Thiraͤ, 4454 E., Sit des kath. 
Bilhofs v. ©. u. eines griech.orthodoxen Biſchofs, 
Weinbau. 

Santos, wichtigſte Hafenſtadt des ſüdoſtbraſil. Staa- 
tes Säo Paulo, auf einer Küfteninjel, 70000 €., 
hauptj. Kaffeeausfuhr. 

Santos-Dumont (dümöm), Alberto, * 25. Suli 1873 
zu Säo Paulo, baute einen lenfbaren Ballon, mit 
dem er 1901 den Eiffelturm in Paris umflog, konſtru— 
terte weitere Quftihiffe u. Flugmaſchinen, beſ. einen 
leichten Eindeder. 

Santo Stefano, zur ital. Pro. Neapel gehör. Kleine 
Ponzainſel b. Ventotene. 

Santu, zur ofthinef. Pro. Fufien gehör. Inſel in 
der Samjahbai; auf ihr der Vertragshafen S.-üo, 
5000 E., Porzellan:, Teeausfuhr. -. ; 

San Vicente (wifente), Dep.-Hft. im mittl. Galva- 
dor, Mittelamerika, am Fuß des 2174 m hohen Bul: 
kans S. V., 20448 E., Tabakbau u. -handel. 

Sanvitalia prochmbens, mexitan. Kompoſite, gelb: 
blühende Zierpflanze. 

San Vito, ital. Städte: 1. S. V. al Taglia— 
mento (talja—) in der oberital. Bro. Udine, um 
Zagliamento, 10803 €., Leinen-, Seideninduftrie. — 
2. © V. DV’ DOträanto od. de’ Normäanni in der 
unterital. Pro. Lecce, 13 068 E., Elfabr. 

San Yujte, eig. San Geronimo de Yuite 
(—herön—), ehemal. weſtſpan. Hierongmianerklojter 
am Güdabhang der Sierra de Gredos, Bro. Cäceres, 
Aufenthalt Kaifer Karls V. feit fr. Abdankung und 
fein Sterbeort; 1809 v. den Franzojen größtenteils 
zerjtört. 

. Sanz, Petrus, ſpan. Dominifaner, * 1680, Milfio- 
nar in Mexiko, auf Manila, 1747 als Mifjionsbilhof 
in China gemartert; 1893 ſeliggeſprochen. 

Sanz del Rio, Julian, jpan. Philoſoph, * 1817, 
Prof. zu Madrid, F 1869, Anhänger u. Verbreiter der 
Kraufeihen Lehren. 

Sao (Ka-ur), portug. — Heiliger. 

Säo Antäo (Baur antäum), port. Inſel, die nord- 
weſtlichſte der Kapverden, vulfaniih u. fruchtbar, 691 
gkm, 22 000 €. 

‚Säo Carlos (Baur), 1. venezuel. Stadt, ſ. Zamora. 
—.2.6 €. de Ancud, Hilen. Bistum — Ancud. — 
3.69. C. de Campinas, brafil. Stadt, ſ. Campinas. 
— 4.6. C. do Binhal (pinjal), jüdoftbrafil. Stadt, 
Staat Säo Paulo, 12000 E., fath. 
rohr⸗, KRaffeebau. 


iſchofsſitz, Zucker⸗ 9 
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Saão Francisco (ßäun franßiſku), auch San F. 1. 
zum ſüdbraſil. Staat Santa Catharina gehör. Kuüſten⸗ 
inſel mit gleichnam. Stadt, 19 000 E., Yusfuhrhafen 
für Soinville, — 2. Rio ©. F. der, größter Strom 
Dftbrajiliens, entipr. im Staat Minas Geraes, dur‘: 
fließt diejen u. den Staat Bahia, dann Grenze ber 
Staaten Sergipe u. Wlagoas, mündet in den Atlant. 
Dean, 2950 km lang, Stromgebiet 652 000 akm. 240 
km oberhalb der Mündung mehrere Katarafte (größ- 
ter 80 m od), durch welde die Schiffbarfeit (etwa 
1800 km) unterbroden wird. . 

Säo João (Baur jhuaun), 1. S. J. da Foz (fos), 
rortug. Stadt r. an der Douromündung, weitl. Vor: 
ort v. Porto, Pro. Minho, 5672 E., Seebad. — 2. S. 
J. del — oſtbraſil. Stadt, Staat Minas Geraes, 
10 000 E., Weberei, Ausfuhr v. Häuten, früher Gold- 
bergbau. 

Säo Jorge (Baur ſchörſche), 1. portug. Inſel in der 
Mittelgruppe der Azoren, 244 qkm, 19000 €. — 2. 
©. 5. da Mina, brit.-weitafrit. Hafen — Elmina. 

Säo Leopoldo (Baur), jüdbrafil. Stadt nörbl. v. 
Porto Alegre, Staat Rio Grande do Sul, Mittel- 
punkt der gleihnam. ältejten dtſch. Kolonie in Brafi- 
zn ie 000 E., Kaffee, Weinbau, Lederinduftrie), - 


Säo Lourenso (ßaun lorénßu), dtſch. Aderbaufolo- 
nie weſtl. vo. der Lagoa dos Patos im füdbrafil. 
Staat Rio Grande do Sul, 15000 €. 

Säo Luis od. Luiz (Baur luis), brafil. Städte: 
1. ©. L. de Caceres, am obern Paraguay, Staat 
Mato Grofio, 5000 E. kath. Biihofsjis, Viehzucht. — 
2.6. 2.de Maranhäo, Inſel u. Stadt; ſ. Maran- 
häo. — 3. ©. 2. de Barnahyba — Parnahyba. 

Säo Marcos (ßäun), Rio de, der, Oberlauf des 
brafil. Zluffes Paranahyba, |. d. 

Säo Miguel (ßäun migel) od. San M., port. Ins 
fel, die größte der Azoren, vulfanifh, oft v. Erdbeben 
heimgefudt, reih) an Mineralthermen u. Yumarolen, 
bis 1088 m hoch, 777 qkm, 123991 €. (1910); Hit. 
Ponta Delgada. 

Saöne (Bohn’), die, r. (größter) Nbfl. der Rhöne, 
entjpr. auf den Monts Yaucilles, fließt durchweg 
füdlid, mündet b. Lyon, 455 km. lang, davon 360 
Ihiffbar; Hauptnbfl. der Doubs. Die ©. iſt durch 
Kanäle mit Mojel, Marne, Rhein (Rhein-Rhöne-Ka- 
nal), Seine bzw. Yonne (Kanal v. Burgund) u. Loire 
(Canal du Centre) verbunden. — Der Oberlauf 
durchfließt das franz. Departement Haute⸗-S. 
(oHt’—), Ober-6., in der Franchecomté, 5375 qkm, 
257 606 E. (1911), Getreide-, Weinbau, Rinderzudt, 
Kohlen-, Eijeninduftrie, Steinbrüde; Hit. Veſoul. — 
Am Mittel: u. Unterlauf das Departement ©. 
et⸗Loire (e loahr') in Burgund, 8627 qkm, rei an 
Mineralquellen, 604446 €. (1911), Landwirtichaft, 
Rinderzudt, Weinbau, Eifen-, Steinfohlen:, Textil: 
induftrie,; Hſt. Mäcon. 

Säo Nicolao (Baur), portug. Inſel, eine der Kap— 
verden, 350 qkm, vulkaniſch, 11000 €. 

Säo Paulo (ßaͤun), 1. ſüdoſtbraſil. Staat zw. Rio 
Barand u. Utlant. Ozean, im D. Gebirgs- (Serra da 
Mantiqueira), weſtlich davon Tafelland, 290 876 
akm, 3397000 €. (1908), davon etwa 35000 Deutſche, 
bedeut. Kaffee, ferner Mais-, Obit-, Wein, Tabak—-, 
Zuckerrohr-- Baummwollbau, Viehzudt, Baummwoll-, 
Bier-, Branntwein:, Zuder:, Eiſen-, Majhinenindus- 
ftrie; Hit. S. P., 400000 E., fath. Erzbiſch. Rathe- 
drale (18. Ihdi.), Rechts- u. Techn. Schule, Handel; 

afen Santos. — 2. ©. P. de Loända, Hit. von 
Angola, j. Loanda. 
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Säo Pedro do Rio Grande (Baur), brajil. Staat, 
Bistum u. Hafenjtadt, |. Rio Grande 6. — ©. P. do 
Su, portug. Badeort, Pro. Beira, Diftr. Vizeu, 2896 
E., Schwefelthermen. 

Säo Roque (Baur röfe), Cab, ver, nordoitbrafil. 
Borgebirge im Staat Rio Grande do Norte. 

Sao Salvador (ßäum), brafil. Stadt, |. Bahia. 

Säo Sebaftiäo (ßaͤun jebaltiaun), 1. — Nio de 
Saneiro. — 2. Inſel an der Küfte des füdoftbrajil. 
Staates Säo Paulo, nordöftl. v. Santos, mit gleid)- 
nam. Hafenitadt (6000 E.). 

Säo Thiago (ßaͤun —) od. Santiago, portug. 
Inſel, die größte der Kapverden, 928 qkm, ſehr frucht⸗ 

ar, vulkaniſch, 45 000 E.; Hit., aud) der Kapverd. In— 
fein u. des fath. Bistums ©. T., ijt (La) Praia. 
— &.T.:DOrden — Jakobsorden. 

Säo Thome (Baum), 1. engl. Saint Thomas, 
portug.weitafrif. Guineainfel, am Äquator im Golf 


v. Guinea, vulfaniih (Pico de 6. T. 2142 m Ho), & 


825 qkm, 37 776 €. (1900), Rafao-, Kaffeebau; Hit. 
©. T., 3000 E., Sit des Gouverneurs der auch Die 
Inſel Principe umfafjenden portug. Prv. fath. Bi: 
ihofsjig. — 2. ©. T. de Mailapur, fath, Bist. 
im ſüdl. Vorderindien; Reſidenz Müätlapur (jüdl. 
Vorort von Madras). 

Säo Bicente (ßä⸗un wifente), 1. port. Inſel, eine 
der Kapverden (ſ. d.), 219 qkm, 7000 E. — 2. Cabo 
de ©. V., port. Kap, |. Saint Vincent. 

Säapanaholz — Sappanholz, ſ. Caesalpinia. 

Sapel, der, Sapefe, die, Hinterind. Münze — Dong; 
auch: Kine. Münze = Käſch. 

Saperda, Bappelbod, |. Bodkäfer. 

Saphan, der, ſyriſcher Klippichliefer. 

Saphir, der, Edelſtein, ſ. Aorund. — Luch s- oder 
Waſſer-S., u ichtige Abart des Gordierits, 
bei. aus Se Halbedelltein. j 

Saphir, Mori (eig. Mofes) Gottlieb, Schriftſteller 
aus Ungarn, * 1795, Theaterkritiker u. Zeitungsher- 
ausgeber, zumeift in Wien tätig, F 1858; verf. zahlloje 

umorijt.sjatiriihe „Schriften“ (Hptw. „Fliegendes 

Ibum für ernite u. heitere Deflamation“). 

Sapfira, |. Ananias. : j 

Sapicha, poln. Fürftengefhleht in Litauen und 
Galizien. — 

Sapienti sat, lat. — dem Verſtändigen genügt es. 

Sapindazden, artenreihe Yam. der Askulinen, meijt 
tropiſche Holzgewächſe; Hauptgatig. (außer Nephe- 
lium, Paullinia 2c.) Sapindus mit S. Saponäria, gem. 
Seifenbaum, im trop. Amerika, deſſen Früchte (Gei- 
fenbeeren) als Seife benugt werden, während Die 
Samen als Roſenkranzperlen, zur Ölgewinnung x. 
dienen. 

Säpium sebiferum, Baum 
— Stillingia. 

Saponäria ofiicinälis (v. 
Iat. sapo, Seife), Seifen 
kraut, ⸗wurz(el), europ. 
Karyophyllazee mit ſa⸗ 
poninhaltigem, zum Was 
ihen verwandten Wurzel- 
ſtock, auch Zierpflanze. — 
Saponifikation, die, Seifen⸗ 
bildung, Verſeifung. 
Saponin (Quillajin, Po⸗ 
Iggalin, Struthiin), das, 
bei. in d. Geifenwurgzel, 
⸗rinde, Senegamurzel ent⸗ 
haltenes weißes, ſüßliches, 
giftiges Pulver (ſ. Sapo—⸗ 
torin), das Nieſen hervor⸗ 
zuft u. zum Waſchen, beſ. von Seide, dient. 





Saponaria officinalis. 
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Löſung in Wafjer ſchäumt wie Geife. — Saponit, der, 
Seifenitein, fettes, weiches Mineral, wallerhaltiges 
Magnefiumfilifat mit etwas Tonerde, dient zur Bor- 
zellanfabrifation. 

Sapör, per. Könige — Schapur. 

Saporöger, die ruthen. Kojafen an den Strom: 
ſchnellen (Borogen) des untern Dniepr., traten 1649 
unter ruſſ. Herrſchaft, wegen mehrfaher Aufftände 
unter Katharina II. teils aufgelölt, teils nad dem 
Oſten verpflangt. 

Sapörta, Gaſton Marquis de, franz. Botaniker, 
* 1826, 7 1895, bej. verdient um Phytopaläontologie; 
Hptw. „Bilanzenwelt vor dem Erfdeinen des Men: 
ſchen“, „Entwidlung des Pflanzenreichs“. 

Sapoſchöt, mittelruſſ. Kreisitadt, Gouv. Rjaſan, 
9476 E., Getreidehandel, Eiſengießerei. 

Sapotazeen, trop. Pflanzenfam. der Diospyrinen, 
eßbare Früchte, Fett, Eiſenholz ꝛc. liefernde Bäume; 
attungen: Achras, Bassia, Chrysophylium, Sideroxy- 
lon 2c. — Sapotillpflaumen, ſ. Achras. 

Sapotorin, das, ſtark giftiges Glykoſid im Saponin. 

Sappa, fathol. Bistum im nördl. Albanien; Reſi— 
denz Nenſchaͤti (öftl. v. Skutari). 
Elise ſ. Caesalpinia. — Sappanıst — Bra: - 
ilin. 

Sappe, die, Qaufgraben, bei. als Approche (f. d.). 
Zum Schuß gegen feindl. Feuer wurden früher ©. n⸗ 
törbe (Schangförbe) vor dem auszuführenden Gra— 
ben aufgejtellt, die man mit langen Stangen weiter- 
ſchob. Mit dem Fortſchritt der Feuerwaffen bildete 






— 
— 7 


bsappe 





Kor 
man dieje Spiendefung aus Erde, die dann mit dem 
Vorſchreiten auch immer vorgewälzt wurde (Erd- 
walze). — jappieren, Laufgräben ausheben. — 
Sappeur (—pöhr), im Bau v. Fejtungsgräben 
ausgebildeter Bionier; in verjhied. Ländern üb). — 
Bionier. 
‚ Sapper, Karl, Geograph, * 6. Febr. 1866 zu Wittis- 
lingen in Bayern (Bez.:Amt Dillingen), bereijte feit 
1890 Mittelamerifa u. Mexiko (1893/96 Landesgeo- 
Iog), 1902 Prof. in Tübingen, 1910 in Straßburg; 
ſchr. über feine ER bej. die v. ihm befuchten Vul- 
fangebiete, Hptw. „Das nördl. Mittelamerifa“. 
fapperment, ein Fluch (ogl. jaframentieren). — 
Sappermönter, verfluchter Kerl. 

Sappeut, jappieren, |. u. Sappe. 

Sapphir, der, Mineral — Gaphir. 

Sappho, bebeutendite Dichterin des Altertums, die | 
10. Muſe genannt, lebte in Mytilene auf Lesbos, um 
600 v. Chr. blühend. Von ihren Liedern (Hochzeits⸗ 
liedern, Hymnen 2c.) nur noch 2 Liebesgejänge erhal: 
ten voll weibl. Zartheit. Die Erzählungen über Lie- 
besverhältnifje zu ihren Schülerinnen (Sapphismus, 
der — Lesbiſche Liebe) jowie zum jhönen Phaon 
(vgl. Grillparzgers „Sappho“) u. ihren Sturz vom 
leufad. Felfen find jpätere Erfindungen, bej. der 
mittl. u. neueren att. Komödie. — Die nad) ihr ben. 
Sapphiſche Strophe beſteht aus 3 Sapphifchen Verfen 

or 52.002.027) 11 Adoniſchen, |. d. 

Sapporo, Hit. der jap. Inſel u. des Verwaltungs- 
bezirks Seljo, 70 084 E. Univerfität, 

Saprämis, die — Pyämie, ſ. d. 

ſapriſti, frz. — ſapperment, potztauſend! 


Erdwalze. 
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faprogen, Fäulnis bildend. — Sapröl, das, öliges 
Desinfeltionsmittel aus Krejolen u. Kohlenwaſſer⸗ 
Kalen auch (S.-ertraft) mit Schmierfeife ge- 
mi ' 


Saprolegniazeen, am. 
der Phylomyzeten, auf 
Tieren u. Pflanzen des 
Waſſers lebende Pilze, 3. 
B. Saprolögnia mon6ica, 
die auf d. betr. Lebeweſen 
einen weißen Filz erzeugt. 

Saprophöt, der, auf an überreſten v. Tier- 
u. Pflanzenteilen wachſende u. deren Zerſetzung be- 
wirtende Pflanze, ſ. Humuspflangen. 

Sapucsjanüffe, j. Lecythis. 

Sapidi, zur niederländ.softind. Reſidentſch. Java 
gehör. Injel öftl. v. Madura, 104 qkm, 40000 €. 

Sara (— „Fürftin“), Gattin Abrahams u. Mutter 
Sfaafs, F 127 Sahre alt zu Hebron. 

Sarabünde, die, jehr langſamer altipan. Tanz im 
3/;: Takt; auch: taftmäßiges Schreiten des Pferdes 
beim Sdulreiten. 

Sarabären, lange, weite Beinfleider der Berjer. 

Sardceo, Giufeppe, ital. Staatsmann, * 1821, 
1887/89 u. 1893/96 Min. der öff. Arbeiten, 1900/01 
Minifterpräf., 1907. 

Sarafän, ver, langes, ärmellojes, vorn geknöpftes 
ruſſ. Srauenobergewand. 

Sarafow, Boris, * 1873, bulgar. Offizier, Leiter 
der bulg. Bewegung in Mazedonien (des „Mazedon. 
Komitees“), 1907 erſchoſſen. 

Sarafihän, der, afiat. Fluß — Serafiden. 

Saragsfja od. Zaragoza, nordoſtſpan. Pro. in 
Aragonien, 17 424 qkm, 448198 E. (1910), Getreide-, 
Obſt-⸗, Weinbau, viele Mineralguellen, Bapier:, Ma- 
ſchinen-, Tertilinduftrie; Hit. (aud) des Generalfapi- 
tanats Aragonien) S. am Ebro, gegenüber der Gal- 
legomündung, 113 726 E. kath. Erzbiſch. got. Kathe- 
drale (12./15. Ihdt.), Univerfität, Tierärztl. Hoch— 
ſchule, Votan. Garten, Kunſtakad. Mufeen, Garten- 
bau (in der frudtbaren Huerta v. ©.), Mehlindu- 
itrie. — Alte Stadt der Iberer, feit Augujtus röm. 
Kolonie Caesaraugüsta; 777 von Karl d. Gr. belagert. 
Berühmte Verteidigung durch Balafor gegen die 
Franzoſen 1808/09. 

Sardi, Hft. des Chanats Kiptſchak, an der Achtuba; 
das große ©., von Batu Chan gegründet, u. das jün- 
gere (S. al-dſchedid), Ruinen bei Zarem. 

Sarajewo, bosn. Stadt — Gerajewo. 

Sarajlija, jerb. Dieter, ſ. Milutinovic. 

Sardjsf, mitteltuff. Kreisftadt, Gouv. Rjaſan, 7369 
E., Leder-, Tertilinduftrie. 

Sarafi, Stadt im Reich Nupe, füdl. v. Rabba, jekt 
au Brit.-Nordnigeria gehörig, 30000 E. Baummwoll- 

a 





Saprolegnia monoica. 


u. 

Sarafole, Sudanvolf, |. Soninke. 

Saran, Franz, Germanift, * 27. Oft. 1866 zu Alt- 
ranftädt, Brof. in Halle, jet in Erlangen; Hptw. 
„Deutſche Verslehre“ (neuartig, aber auch angefodh: 
ten; in Matthias’ „Handb. für d. dtſch. Unterridt“); 
„Hartmann v. Aue als Lyriker“. 

Saraͤnsk, mittelruf. Kreisſtadt, Gouv. Benla, 
16390 E., Leder-, Talgfabr. Getreide-, Hanfhandel. 

Sarapeton, das, Saraͤpis, |. Serapis. 

Saraͤpul, oſtruſſ. Kreisſtadt an d. Kama, Gouv. 
Wiatka, 19658 E., Leder-, Eiſeninduſtrie, Getreide-, 
Holzhandel. 

Sarafaͤte, Pablo de, ſpan. Violinvirtuos, * 1844 zu 
Pamplona, F 1908 in Biarritz (Hier ein S.-mufeum); 
feine Erfolge in den KRonzertjälen aller Länder ver: 





-| Haben. 
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dankt er einer beifpiellojfen Technik u. dem hinreißen⸗ 
ven Zauber jeines Tores. : 

Saͤraſin, 1. Fritz, * 3. Dez. 1859 zu Bafel, u. fein 
Better Baul, * 11. Dez. 1856 ebendort, beide da— 
ſelbſt wohnhaft, bereiften gemeinfam ſeit 1883 mehr- 
fach den Malatifhen Archipel, ferner Sinai u. Cey— 
Ion, Sri allein 1911 Neukaledonien, jr. „Natur= 
will. Forſchungen gut Ceylon“ (3 Bde. u. Atlas), 
„Reifen in Celebes“ (2 Bde.) u. a. — 2. ſ. Sarrasiır. 

Saräspati, Gattin Brahmas, die indiſche Göttin 
der Beredjamteit. 

Saratöga, S. Springs, befudter nordamerifan. 
Badeort unweit des Hubdfon, nördl. v. Albany, Staat 
Neuyort, 12409 E., gegen 30 eijen= u. jehwefelhaltige 
Mineralquellen, Rennplag (am ſüdöſtl. Tiegenden 
©. fee). — 17. Oft. 1777 Kapitulation der Englän- 
der (under Burgoyne) vor den Amerikanern. 

Sardtow, ſüdoſtruſſ. Gouvernement weſtl. der 
Wolga, 84494 akm, 3094700 €. (1910), darunter 
etwa 170000 dtſch. Anſiedler, Getreide, Obitbau, 
Viehzucht, Stör:, Lachsfiſcherei, Branntweinfabr., 
Müllerei; Hit. ©, r. an d. Wolga, 205000 €., Reli: 
den; des kath. Bistums Tiraspol, Sitz eins ruſſ.⸗ 
orthodoren Biſchofs, Univerfität, Mufeen, Getreide- 
handel (Flußhafen), Tertil-, Tabafinduftrie. 

Saramwal, brit. Beſitz auf Borneo, j. Serawak. 

Sarazenen, in röm. Zeit ein Stamm in Norbweft- 
arabien, jpäter allg. — Mohammedaner. 

Sarbiewsti (Sarbievius), Matth. Kafimir, 
neulat. poln. Dichter, * 1595, Sejuit, Hofprediger in 
Warſchau, F 1640; jeine „Praec&pta po6tica“ find die 
1. Poetik der poln. Literatur, feine Dichtungen (Ma- 
rienlieder, Lehr: u. Raturdihtungen), dur) Hohe 
Formſchönheit ausgezeichnet, verihafften ihm den 
Ehrennamen „Chriſtlicher Horaz“. : 

Sarbogard (jhar—), weitungar. Grokgemeinde, 
Kom. Stuhlweißenburg, 5387 E. Weberei. 

Sarbsfer See, pomm. Strandfee öjtl. v. Leba im 
preuß. Rgbz. Köslin, 6,8 qkm. 

Sarca, die, der, Oberlauf des Mincio, ſ. d. 

Sarcey (karkäh), Francisque, franz. Schriftiteller, 
* 1828, Theaterfritifer des, Temps“ in Paris, F 1899; 
ihr. „Romödianten u. KRomödiantinnen“, „Vierzig 
Theaterjahre“, „Geſch. der Belagerung von Baris 
(1871) xc. 

Särden, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Ki. 
Calau, 2752 E., Braunfohlen, Glasinduftrie. 

Särcina, Sarzine, nicht pathogene Gattg. der Ku: 
gelbafterien. S. ventriculi, Magen-S., maljenhaft bei 
Magentranfen; pulmönum, Lungen-S., bei Schwind- 
ſüchtigen. 

Sarcodina, die Sarkodetierchen. — Sarcöphaga, 
Gattg. der Fliegen, ſ. d. — Sarcopsvlla, |. Flöhe. — 
Sarcöptes, Sarcöptidae, Krätzmilben, ſ. u. Räude. — 
Sarcorhämphus, die Kammgeier (! Kondor u. Königs 
geier). — Sarcosporidia, ſ. Sarlofporidien. 

Sarda, der, 1. Sar dſchu, Quellfluß (nah andern 
r. iD des Gangesneben Tuffes Gogra. — 2. Sar 
der (Sardonyrx, Sardadhat), ein Halbedelitein, rötl.- 
brauner, weiß gebänderter Achat. 

Sardam, niederländ. Stadt — Zaandam. 

Sardanapal, nad) griech. Sage der lebte, jchwel- 
geriihe König Ninives, ſoll fih beim Wall der 
Stadt mit feinen Weibern und Schägen verbrannt 
Die Sage verſchmilzt Afjurbanipal (F 626) 
u. den Fall Ninives (606). 

Sardelle, die, Fiſch, ſ. Anchovis. 

Sarder, der, Halbedelſtein, ſ. Sarda 2. 

Sardes, die reiche Hit. des alten Lydien, am Pak— 
tolos, im Sonifhen Yufftand (499 v. Chr.) u. end» 
gültig 1402 n. Chr. von Timur zerjtört; erhalten 


— 


( 


ind. u. Kanar. 


niſſe (Rooſevelt, Damen 
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Grabhügel des Königs Alyattes, Reſte der Burg u. 
des Kybeletempels. 

Sürdhana, brit.-ind. Stadt am Gangeskanal, 
Verein. Prv. Agra u. Oudh, Div. Mirat, 12 467 €. 

Sardica od. Serdica, röm. Stadt in Möſien, jetzt 
Sofia. Das Konzil v. ©. 343/344 verurteilte den 
Arianismus u. feßte die Appellation an den Papſt feit. 

Sardine, die, Pilchard (Clüpea pilchärdus), Art der 
Heringe im Mittelmeer u. an der Südweſtküſte Curo- 
pas; meijt in SI gekocht u. in Blechbüchſen verpadt 
(Sl⸗S.n). — Ruſſiſche ©, |. Sprotte. 

Sardinien, ital. Mlittelmeerinfel, im N. dur die 
Bonifatiusitraße v. Korjifa getrennt, faſt ganz ge: 
birgig (im Gennargentu 1834 m ho), 23833, mit 
Küjteninjeln 24109 qkm, 852 407 kath. E. (1911), Ge- 
treide-, Wein-, Südfrüchte-, Oliven-, Tabafbau, Vieh, 
bei. Schafzudt, bedeut. Eifen-, Blei-, Zink, Manganz, 
Antimonerzbergbau, Thunfiſch-⸗, Sardinen-, Korals 
lenfijherei, Salzgewinnung. 2 Provinzen: Cagliari 
vu. Sajlari; Hit. Cagliari. — ©. fam nad) d. 1. Puni— 
Ihen Krieg (238) von Karthago an Rom, blieb wie 
Korſika im Innern unkultiviert; jpäter fiel es an die 
Vandalen, Byzantiner, Araber, im 11. Shot. als 
päpjtl. Zehen an Piſa u. Genua, 1297 an Aragonien, 
1714 an Öftreid, 1720 als KRönigreid © an 
Savoyen (ſ. d.). 

Sardönagruppe, Teil der Glarner Alpen an der 
Grenze der ſchweiz. Kantone Glarus, Graubünden u. 
St. Gallen, nördl. bis zum Walenjee reichend, im 
Riegelipig 3248, im Big Sardona (od. Sauren: 
ftod) 3051 m hod). 

Sardoniaſis, die, Bonpinofs wie Grinjfen aus: 
fehende Verzerrung der Geſichtszüge (nach Anficht der 
Alten durch den Genuß eines auf Sardinien wachen: 


den Krautes Sardönia bewirkt). — ſardöniſches La— 
Bee — Lachen, Hohnlächen; auch — Sar— 
oniaſis. 


Sardönyx, der, Halbedelſtein, |. Sarda 2. 

Sardou (ßardüh), Viktor, fiz. Dramatiker, * 1831, 
Mitgl. der Akad. in Baris, + 1908; ſchr. über 50 Sit- 
tenjtüde („Diegamilie Benoiton“, „Dora“, „Fedora“, 
„Theodora“, „Ihermidor“, „Madame Tallien“, „Rus 
bagas“) u. das aud in Deutſchland oft aufgeführte 
effektvolle Schaufpiel aus der napoleon. Zeit „Ma: 
dame Sans-Göne“. 

Sardſchu, der, ind. Fluß, ſ. Sarda 1. 

Carepia, 1. hebr. Zarpath, phöniz. Stadt nahe der 
Mittelmeerfüfte Mm: Tyrus u. Sidon, wo der Prophet 
Elias bei einer Witwe wohnte. — 2. ſüdoſtruſſ. Flek— 
fen r. von der Wolga, Gouv. Saratow, 5000 E., be= 
deut. Senfbau u. »induftrie, Obit:, Wein-, Tabakban, 
Meberei. 1765 v. böhm. Herrnhutern gegründet. 

Sargans, ſchweiz. Bezirksjtadt, Kant. St. Gallen, 
931 E. Wein-, Obitbau. 

Sargässum, Beerentang, 
Phäophyzeengattung des 
Meeres. S. bacciferum, 
Gofffraut, Sargafjotang, 
u. a. erfüllen das Fukus— 
od. Sargaljomeer, im At- 
lant. Ozean zw. d. Weft- 
Inſeln, 
mit „Tang-, Seewieſen“. 

Sargent (gärdſchent), 
Sohn Singer, amerikan. 
Maler, * 12. San. 1856 
zu Florenz, lebt in Lon- 
don; ſchuf vorzügl. Bild- 





Sargassum baceiferum. 
der engl. Gejellihaft). 
Gargon J. König v. Akkad um 2500 v. Chr., Grün- 
10. — Habbels Konverjations-Lerifon. IV. Band, 
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der eines Nordigrien u. Zypern umfallenden porder- 
afiat. Großjtaates. — ©. II. König v. Aſſyrien 722/705 
v. Chr., zeritörte 722 das Reich Iſrael, führte die 
Samaritaner nad) Aſſyrien, eroberte 710 Babylonien. 
Reite ſs. Balaftes („S.sitadt“) in Chorkabad, ſ. d. 

ari, Hit. der nordperj. Pro. Majenderan, 20000 
E., Reis, Baummwollbau, Seidenzudt. 

Säria, ehemals Pro. im Negerreih Sokoto, jegt zu 
Brit.-Nordnigeria gehörig. Die gleihnam. Hit. hat 
ihren früher bedeut. Handel großenteils an das füdl. 
liegende Keffi abd es-Genga verloren. 

Saribupalme, ſ. Livistona. 

Sarine (Barihn'), die, frz. Name der Saane. 

Sarf od. Sercg, brit. Kanalinjel öjtl. v. Guern= 
fey, 5 qkm, 506 €. - 

Sarkad (ſchä —), mittelungar. Großgemeinde, r. von 
der Körös, Kom. Bihar, 8760 E. 

Sarkaͤnder, Joh., jel., * 1576, Pfarrer zu Holleſchau 
in Mähren, T 1620 zu Olmütz als Märtyrer des 
Beichtſiegels; Feit 17. März. 

Sarkasmus, der, beißender, jehneidender Spott. — 
ſarkaͤſtiſch, voll beißenden Spottes. 

Sarköde, die, |. Protozoen. — S.stierden — Proto⸗ 
zoen, beſ. — Rhizopoden. — Sarkolemma, das, |. Mus⸗ 
kel. — Sarfolith, der, |. Skapolith. 

Sarkoͤm, das, Fleiſchgewächs, Fleiſchgeſchwulſt, vom 
Bindegewebe ausgehende, bösartige fleiſchige Neu— 
bildung; erfordert rechtzeitige Operation. 
Sarkophäg, der, Sarg aus einer die Verweſung für- 
dernden Kalfjteinart in Vorderafien; dann üb. 
Steinjarg, bef. mit fünjtlerifher Ausjtattung. 

Sarfojporidien (Sarcosporidia), zu den Sporozoen 

ehör. Ordn. der Protozoen, [hmarogen in den Mus 
fein, bei. des Kopfes u. Haljes, vieler pflanzenfreſſen— 
den Säugetiere (Rinder, Schafe, Schweine ze.) und 
verurſachen dort ſchlauchförm. Gebilde (Mieſcherſche 
Schläuche). 

Sarlat (ßarlä), ſüdweſtfrz. ArrHſt., 
dogne, 6481 E., Trüffelhandel. 

Sarmäten, den Iraniern verwandtes Nomaden— 
volk nördl. vom Schwarzen Meer, identiſch mit den 
Alanen der Völkerwanderung u. den heutigen Oſſeten. 
Auch (wie Sfythen) Gejaminame der Skythen, Sla- 
wen 2c. im ojteurop. Flachland. — Sarmatiſche Stufe, 
dem Miozän angehörige geolog. Ablagerungen vom 
Miener Beden bis Südrußland. 

Sermizegetüja (b. VBärhely), Hauptitadt v. Dacien, 
106 n. Chr. von Trajan zerjtört. 

Sarnelli, Sanuarius, ehrw., Redemptoriſt, * 1702 
u. 7 1744 in Neapel; Seligſprechung eingeleitet. 

Sarnen, Hauptort des ſchweiz. Halbfantons Unter: 
walden ob dem Wald, am Sarner See (7,6 akm), 
4702 E., Zuftfurort, Strohhut-, Seidenindulitrie. 

Särnia, fanad. Stadt ſüdl. nom Huronjee, Port 
Huron gegenüber, Prv. Ontario, 9947 E., Handel. 

Sarno, unterital. Stadt am obern Fluß S. (mün⸗ 
det b. Cajtellammare di Stabin in den Golf v. Nea— 
pel), Prv. Salerno, 18124 E., Biſchofsſitz (verein. 
Bist. Cava dei Tirreni u. ©.), Seiden-, Ol-, Wein: 
bau, Tertilindujtrie, eifenhelt. Mineralquellen. 

Sarntal, jüdtirol. Alpental im Penſer Gebirge 
(S.er Alpen), v. der bei Bozen rechts in dei 
Eifat mündenden Talfer durchfloſſen, 38 km lang. 
Hauptort des zur B.H. Bozen gehör. Tales iſt 
Sarntheim, 617 E., Sommerfriſche. 

Saron, frudtbare Ebene Paläftinas, am Mittel: 
meer zw. Karmel u. Safa. Darin mehrere europ. 
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Kolonien der Templergemeinden (Serufalemsfreunde) 
u. der Alliance Israelite Universelle (def. das 1868 v. 
ſüddtſch. Templern gegründete Saröna, 3000 E.), die 
hauptſ. Ader-, Wein- u. Objtbau treiben. 

Sarong, der, Gewebe mit Batifarbeit, ſ. d. 

Sarönijdher Meerbujen — Golf v. Ägina. 

Sarönno, oberital. Marienwallfahrtsort (Barod- 
tirche, 16. Ihdt, mit Fresken v. Serrari u. Zuini) 
nordweitl. v. Mailand, 9534 E. theolog. Zehranftalt, 
Lokomotiven-, Gewürzkuchenfabr. 

Saros, Golf», f. Xeros. 

Säros (ſchähroſch), nordungar. Rom. im Gebiet der 
Oſtbeskiden, 3649 qkm, 174 620 €. (1910), Getreides, 
Obſt-, Waldbau, Glas, Spitenfabr.; Hit. Eperjes. — 
S.⸗Pätak, Großgemeinde am Bodrog im nordungar. 
Rom. Zemplin, 7911 E., Weinbau, Getreidehandel u. 
:müllerei, Tuchfabr. Mühlfteinbrüce. 

Sarosperiode — Halleyihe Periode, ſ. d. 

Sarothämnus vulgäris, 
Befenginiter, -Apfriem, 
⸗trauch, Pfriemenjtraud, ! 
mitteleurop. Leguminoje 
(Bapilionazee) mit gelben : 
Blüten, liefert rutenförm. 
Zweige zu Beſen und ijt 
Zierſtrauch. 

Sarpedon, Sohn d. Zeus 
u. der Europa, Bruder d. 
Königs Minos v. Kreta, 
von dieſem vertrieben, 
dann Fürſt der Lykier u. 
ihr Führer vor Troja, wo 
er von Patroklos erſchla— 
gen wird. 

Sarpi, Paolo, * 1552 
u. + 1623 in Venedig; Ser⸗ 
vit, Anwalt der Republik \ 
in Den — N 

au „ verf. gehäflige F 

riften gegen d. Autie, Sarothamnus vulgaris. 
bef. die 1619 in London gedrudte geiftvolle, aber bos- 
hafte u. unzuverläflige „Geſch. des Konzils v. Trient“. 

Sarpsborg, ſüdnorweg. Stadt am Glommen (Waf- 
ferfal Sarpsfoß), Amt Smaalenene, 9824 €., 
Holzhandel u. -induitrie. 

Sarraß od. Sarras, der, [hwerer Säbel. 

Sarrazeniazden, amerif. Zijtiflorenfamilie, Sumpf- 
träuter mit injeftenfangenden, ſchlauchartigen Blatt: 
ftielen. Hauptgattg. Sarracenia in Nordamerika; S. 
purpürea, Roter Waſſerkrug, Trompetenblatt, bei uns 
Zierpflanze mit dunkelroten Blüten. 

Sarrazin od. Sarafin (Barafär), Sean Fran: 
cois, frz. Dichter, * 1605, F 1654; verf. neben Hilter. 
Schriften viele Sonette u. Epigramme. 

Sarre (Bar’), die, fri. Name der Saar. 

Sarris, ſpan. Städte: 1. nordweitl. Vorort v. Bar- 
telona, 6576 ©. — 2. Bezirksitadt am Fluß ©. (I. 
zum Miño), in der nordweitipan. Prv. Lugo, 11 998 
E., Zeinen-, Tuchweberei. 

Sarrien (Barriän), Sean Marie Ferd. * 1840 in 
Bourbon-Lancy, F 1915; feit 1885 öfter frz. Min. für 
Bolt, Inneres od. Juſtiz, März bis Oft. 1906 Mini- 
fterpräfident (neben Clemenceau). 

Sars, 1. Michael, norweg. Naturforjher, * 1805 
zu Bergen, 1854 Brof. der Zoologie in Kriltiania, 
7 1869; Entdeder des Generationswedjels, ſchr. über 
norweg. Küftenfauna. — 2. Sein Sohn Joh. Ernſt, 
Hiftorifer, * 11. Oft. 1835 zu Florö (Amt Nordre- 
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Bergenhus), feit 1874 Prof. in Kriftiania, jr. „Nor— 
wegen während der Bereinigung mit Dänemarf“, 
4 Bde. „Norweg. Geſchichte“ (bis 1814), „Norwegens 
polit. Geſch. 1815/85“ xc. : 

Sarjaparille (—ilje), die, ſ. Smilax. Deutſche ©, 
ſ. Carex. 

Saride, die, Gewebe — Gerge. 

Sarjenett, der, dichtes, leinwandartig gemwebtes 
Baummollzeug, meilt zu Futterſtoff. 

Särfina, oberital. Stadt, Prv. Forli, 3809 E. kath. 
Bifchofsſitz. 

Sarſtedt, preuß. Stadt an d. Innerſte, Rgbz. und 
Landkr. Hildesheim, 4646 E., Zucker-, Metallwaren-, 
Öfenfabr., Kaliſalzbergbau. 

Sarten, iraniſch-türk. Miſchvolk in Turkeſtan und 
Chiwa, etwa 1000000, Mohammedaner, Ackerbauer. 
— S.⸗krankheit, in Ruſſ.Zentralaſien endemiſche, der 
Aleppobeule ähnl. Hautkrankheit. 

Sartene (—tähn'), frz. Arr.-Hft. auf Korſika, 4746 
E., Weinbau, Viehzucht, Smierei. i 

Sarthe (Bart’), die, nordweitfrz. Fluß, entipr. im 
Dep. Orne, verbindet fih b. Angers, 285 km lang, 
mit der Mayenne zur Maine, im Unterlauf jhiffbar. 
Das v. ihr durchfloſſene Departement ©. Hat 
6245 qkm, 419 370 €. (1911), Getreide, Wein-, Hanf: 
bau, Vieh-, Geflügelzucht, Eiſen-, Tertilinduftrie, Hft. 
Le Mans. 

Sarto, 1. Andrea del, eig. Andrea d'Angelo, 
it. Maler, * 1486 u. F 1531 in Florenz; ſchuf gute 
Fresken (in Sant’ Annunziata zu Slorenz die Ma- 
Donna del Gacco) u. duch Farbenpracht u. Grup- 
pierung der Perſonen ausgezeichnete Bilder (Pieta) 
— 2. Giujeppe, |. Pius X. 

Sartörius v. Waltershaufen, Frhrn. v.:1. Georg, 
Hiſtoriker, * 1765, Prof. in ne 7 1828; jr. 
„Geld. des Hanfeat. Bundes“ (3 Bde.) u. „Urjprung 
der Hanje“ (2 Bde.). — 2. Sein Sohn Wolfgang, 
Geolog, * 1809 u. als Prof. F 1876 in Göttingen, fchr. 
bej. über Vulkanismus; Hptw. „Der Ätna“. — 3: Deſ⸗ 
fen Sohn Auguſt, Nationalöfonom, * 23. Mai 1852 
zu Göttingen, 1885 Deo in Züri), 1888 in Straß⸗ 
Burg; jr. über ſoziale Verhältniffe u. Handelspolitit 
in Nordamerifa, das er bereijte, u. „Sizil. Agrarver: 
faſſung“. 

Sarvar (ſchährwahr), weſtungar. Großgemeinde an 
d. Raab, Kom. Eiſenburg, 3165 E., Butterfabr. 

Sarviz (ſchaͤhrwis), der, r. Nbfl. der Donau in Süd⸗ 
weſtungarn, entſpr. im Bakonywald, größtenteils 
kanaliſiert (Palatinaͤl-od. S.-kanal), 150 kmulg.; 
fein r. Nbfl. Kapos nimmt I. den Sio aus dem Plat— 
tenſee auf. 

Saryſü, der, ruſſ.zentralaſiat. Fluß in der Pıv. 
Akmolinsk, endet in 2 Seen der Kirgijenjteppe, 830 
km lang. 

Sarzäna, oberital. Stadt, Pro. Genua, 12631. E., 
Refidenz d. kath. Bistums Quni-G,, got. Dom_(14./15. 
Ihdt.), Wein-, Olivenbau, Glasindujtrie; Geburtsort 
Papit Nitolaus’ V. 

Sarzine, die, |. Sarcina. 

Sasbadj, bad. Dörfer: 1. Kr. Baden, Amt Adern, 
am Schwarzwald, 1811 E., Objtbau, Holzhandel, Hut: 
fabr., Lenderſche Lehranitalt. Nahebei Grabmal des 
bier 1675 gefallenen frz. Marſchalls Turenne. — Süd: 
öftl. Dorf Ober-G., 946 E., Obſtbau, Eiſen⸗, Schwe⸗ 
jelbad, u. Luftkurort ©.-wälden, 1465 E, Säge— 
werfe. — 2. Kr. Freiburg, Amt Breifad, am Fuß Des 
Kaiferftuhls, 1036 €., Weinbau, Zigarrenfabr. 

Saſcha, ruff. Rojeform für Alerander. 

Saſchen, der, Faden, ruſſ. Maß — 2,13 m. 
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Sejshe, japan. Stadt an d. Weſtküſte der Inſel Kiu— 
ihiu, Ken Nagaſaki, 93051 E., Kriegshafen, Dods, 
Schiffbau. j . . 

Saͤſi od. Saſin (ßäſſin), der, die Hirfchziegenanti- 

Iope, j. Antilopen. 
. Sastaidewan (ſäſkätſch —), der, fanad. Fluß, entipr. 
im Feljengebirge in der Pro. Alberta, nahe Der 
Grenze von Brit.-Columbia, mit den Quellflüffen 
Nord: und Süd-S, die fih in der Prv. S. unweit 
Prince Albert vereinigen, u. mündet in den MWinni- 
pegjee, etwa 1800 km lang, größtenteils jhiffbar. — 
Die Provinz S., 1905 aus Teilen v. Athabasca, 
Aflinidoia u. dem ehemal. Territ. ©. gebildet, hat 
651880 qkm, meiſt Getreide- u. Weideland, 492 432 
€. (1911); Hit. Regina. 

Sasfatoon (ſäſkätühn), fanad. Stadt, Pro. Saska— 
thewan, 12004 E., Getreidehandel. 

Sajlamw(l), weſtruſſ. Kreisftadt am Goryn, Goup. 
MWolhynien, 15282 E., Ziegel-, Eifenindujtrie, Ge- 
treide⸗, Mehlhandel. 

Sajonomw, ruſſ. Staatsmann, |. Saſſonow. 

Sespe, preuß. Dorf nördl. b. Danzig, Kr. Danziger 
Höhe, 3149 E., Getreide- > 
Handel. A 

Sässafras oflicinäle, Saſ⸗ 
fafrasbaum, =lorbeer, eine 
nordamerif. Laurazee; die 
Wurzel liefert das Safja- 
fras (Fenchelholz), das 3. 
Gewinnung d. in d. Heilf. 
(wie Smilax, |. d.), zu Ge⸗ 
tränken (Sefjlaparillewaf: © 
fer), zu Parfümen (ner: 
Safrol) und Haarwällern 
» verwandten G.-ö15 dient. 

Safjaniden, d. ee 
Königshaus 226/641. Vgl. 
Schapur, Khosru, ezde- 


gerd. 

Saſſaparille (—rilje), 
die, ſ. Smilax. Deutſche 
©., ſ. Carex. — &.:wajjer, |. Sassafras. 

Sajjari, ital. Prv. das nördl. Sardinien, mit den 
Inſeln Caprera u. Wfinara 10678 qkm, 332194 €. 
1911); Hit. S. 43118 E. kath. Erzbiſchof, Univerfi- 
tät, Blei=, Zinkbergbau. Hafen Porto Torres, |. d. 


| Seile, früher Grundbefißer; Hinter, Land-G., 
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mönrlich weiblich 

Sassafras officinale. 


Sajlebo, japan. Stadt — Saſeho. 

Saflenberg, preuß. Dorf, a Münfter, Kr. Was 
rendorf, 1714 E. Getreidebau, extilinduftrie. 

Säfjendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Soeſt, 
1695 E. Saline, Solbad. 

Salji, ver — Saft. 

Saſſläw, ruſſ. Kreisitadt — Saſlawl. 

Saßnitz, preuß. Dorf auf Jasmund, Rgbz. Stral- 
ſund, Kr. Rügen, 2481 E., Oſtſeebad. 

Saſſoferraͤto, mittelital. Stadt öſtl. am Apennin, 
Prv. Ancona, 11077 E. Schwefelgruben. Geburtsort 
des it. Malers S. f. Salvi. 

Sajjolin, der, mineralifh (in feſter Form) vorfom- 
mende Borfäure. 

Saͤſſonow, Sergej Dimitrijewitih, ruf. Staats- 
mann, * 18. Febr. 1859 in Rjaſan, 1906 Gefandter 
beim Batifan, 1909 im Minijterium, 1910/16 Mini- 
fter des Außern. 

Saſſuͤlitjch, Wera, * 1853, ruſſ. Nihiliftin, ſchoß 1878 
auf General Trepow, der einen polit. Gefangenen 


294 Sat 
Hatte peitihen laſſen, vom Schmwurgeridt freige- 
ſprochen, ijt jet als ſozialiſt. Schriftitellerin tätig. 

Saſſuoͤlo, oberital. Stadt, Pro. Modena, 8503 E., 
Papier-, Käſe-, Runftwollefabr. Nahebei Schlamm: 
vulfane u. Petroleumguellen. 

Saſſybaum, ſ. Erythrophloeum. 

Satan („Widerſacher“), der böſe Geiſt als Ver— 
ſucher der Menſchen; der Fürſt der gefallenen Engel, 
Teufel. — Satanismus, der, teufliſche Geſinnung; 
auch: Satanskult, Teufelsanbetung, wurde im MA. 
den el ac Sekten (der Bogomilen, Katharer), 
auf den Templern vorgeworfen, Heutzutage (3. 8. 
von Taril) den Freimaurern. 


Satansaffe (Schweifaffe, Pithecia sätanas), zu den 
Breitnafen zählender, ſchwarzer Affe Südamerikas. 

Satanspilz, |. Boletus u. Tafel „Pilze“ 4. 

Satellit, bewaffneter Begleiter, Leibwächter; 
Mond, Nebenplanet (j. Planeten). 

Saterland, oldenburg. Moorlandſch. im Quellgebiet 
der Leda, Amt Sriesoythe. 

Sati, oſtindiſche Witwe, die fih mit dem Leihnam 
ihres Gatten verbrennen ließ; irrtümlid) aud) für Die 
(1829 v. den Engländern verbotene) Witwenverbren: 
nung felbit. 


Satin (Batän), der, glänzendes, atlasartiges Ge= 
webe aus Seide, Wolle (Lafting 2c.) od. Baumwolle 
(Engliides Leder); ©.-hHol; — Allasholz; ©. = pa- 
rier od. Satinepapier — Atlaspapier. — Satinade, 
die, leichter, abwechſelnd glänzend u. matt gejtreifter 
Seidenatlas. — Satinet (—neh), der, Baummwollatlas 
mit bunten Geidenftreifen, au) ganz aus Baum od. 
aus Glanzwolle.. — Jjatinieren, mit atlasartigem 
Glanz verjehen; beſ. Papier durh Kalander Hoch— 
alanz geben. 

Satire (v. lat. sätura lanx, mit allerlei Früchten 
gefüllte Schüffel), die, bef. von Horaz, Suvenal, Mar- 
tial u. a. Römern ausgebildete Dihtungsgattung zur 
wißigen Berjpottung der zeitgenöfl. Schwächen und 
Torheiten, um jo bejiernd zu wirken. Ein Vorläufer 
war Menippos, |. d. Die deutihe S. blühte be. in 
der Reformationszeit; auf fath. Seite waren Murner 
u. Nas, auf protejt. Fiſchart die bedeutendjten Gati- 
rifer. Mehr literariſch u. rein menſchlich war die ©. 
Lichtenbergs im 18. Shot, während die Romantifer 
(Tied, Eichendorff) die Literatur-S. pflegten u. Heine 
das politilche u. perjönl. Basquill in ſchärfſter Form 
liebte. Die Satirifer der Zeit vor dem Weltkrieg v. 
1914/16 arteten in gehäſſigen Sournaliftenfarifaturen 
aus. So zog 3. B. der Mündener „Simplizifjimus“ 
unabläffig Thron u. Altar jowie die alten Tugenden 
des dtſch. Volkes in den Kot. — Gatirifer, Satiren:- 
ſchreiber, Spötter. 

Satisfaktiön (v. lat. satis, genug), die, Genug 
tuung, beſ. duch Zweitampf (©. geben, ein Duell 
annehmen). 

Satka, oſtruſſ. Dorf im Ural, Gouv. Ufa, 10000 E., 
bedeut. Eijeninduftrie. 

Satladſch od. Satledſch, der, I. (größter) Nofl. 
des Indus, öſtlichſter Strom des Pandſchab, entipr. 
in Tibet, durchbricht den Himalaya, nimmt r. den 
Bijas (Hyphafis der Alten) u. im Unterlauf den 
Tſchinab auf, 1600 km lang. 

Satölli, Srancesco, * 1839 bei Perugia, F 1910 zu 
Rom als Kardinalbiih. v. Frascati; 1880/92 Prof. 
an der Propaganda, trat als Wpoftol. Delegat in 
Waſhington 1892 dem Ameritanismus entgegen. 

Sätoralja-Ujhely (ſchätoralja⸗üjheli), Hit. des 
nordungar. Kom. Zemplin, am Hegyaljagebirge, 
19 940 E., Getreide-, Weinbau, Tabakfinpduftrie. 

10* 
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Satrep, Statthalter einer Prv. im alten Berfer- 
reich. — Satrapie, die, Statthalterjhaft. 

Sätjuma, das, in der Landſch. ©. (Hit. Kagoſchima) 
im Süden der japan. Inſel Kiuſchiu hergejtellte, reich 
bemalte gelbl. Fayence mit rijjiger Glafur. 

Satte, die, irdenes Gefäß, in dem man die Mil 
um Aufrahmen ſtehen 
läßt. 


Sattel (in d. Geologie), 
ſ. Schichtung. — ©.-hof, 
mit manden Freiheiten 
ausgeftattetes Landgut, in 
der Mitte zw. Rittergut u. 
gewöhnl. Bauernhof. 
S.:holz, wagerecht auf 
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fähigkei des auf ihm ruhenden Trägers b erhöhen joll. 
— S.⸗pfero, ſ. Handpferd. 

Sattelſtorch Myctéria), 
Gattg. der ſtorchartigen 
Vögel, mit langem u. jtar- 
tem, an d. Spitze eimas 
nah oben gebogenem 
Schnabel. GSenegal-©. 
(M. senegalensis), m. roter 
Querbinde über d. jhwar- 
zen Schnabel, in Afrika; 
Sabiru (M. americäna), 
Ihneewei5 mit nadtem, 
Ihwarzem Kopf, im trop. 
Amerika, Auftralien und 
Südaſien. 

Sattelwagen, Rohr: 
wagen, ſtarkes Fahrzeug 
zum Fortſchaffen ſchwerer 
are — 

Satthals, ſ. Kropf 2. Senegal- Satte h. 

Satti <= Sati, 1. d. 2 — 

Sättigung, Saturation, ſ. Dampf, Feudtig- 
feit, Löjung, Neutralijation. 

Sattler, 1. Hub., Ophthalmolog, * 9. Sept. 1844 
zu Salzburg, Prof. in Gießen, Erlangen, Brag, 1891 
in Leipzig; ſchr. über Augenkrankheiten. — 2. Sof. 
Maler u. Zeichner, * 26. Juli 1867 zu Schrobenhaufen, 
wohnt in Straßburg; lieferte gute Illuſtrationen 
für Zeitjhriften, einen Totentanz u. war in bef. Maße 
an d. Prachtausgabe des Nibelungenliedes beteiligt. 
— 3. Karl, nationallib. Politiker, * 1850, 2. Diref- 
tor der preuß. Staatsardive in Berlin, 1884/88 u. 
feit 1898 im Reichs-, ſeit 1885 im Landtag, T 1906. 


Sätura, die, Satire, |. d. 


Saturatiön, die, 1. Sättigung (ſ. d.); 2. in der Zuk— 
terfabrifation — Karbonation; 3. Arzneiform: Lö— 
fung eines fohlenfauren Salzes (3. B. Natriumtar- 
bonat) in Waſſer mit Hl v. Zitronen, MWeinfäure 
od. ähn!., wobei man die Entweihung der freiwer- 
denden Kohlenjäure möglihjt verhindert, um die 
Flüſſigkeit mit ihr zu füttigen. — faturieren, fätti- 
gen, eine Saturation ausführen. 

Satureja, Qabiatengattg., meift Kräuter und Halb- 
fträuder der Mittelmeerländer; S. hortensis, Saturdi 






= 


N Tree 


(die), Pfeffer:, Bohnenfraut, wilder Mop, wird bei|y 


uns als Küchengewürz angebaut. 


Satürn, 1. altröm. Gott, ſ. Saturnus; 2. bei den 
Alchemiſten — Blei; 3. der zweitgrößte Planet unje= 
res Sonnenfgitens, beſitzt einen freifgwebenden King 
u. 10 Monde; mittl. Entfernung v. der Sonne 1426 
Mil. km, Umlauf um die Sonne in 29 Jahren und 
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167 Tagen, Umdrejung um feine eigene Achſe in 10 
Stunden u. 29 Minuten, Aquatordurchmeſſer 119 709 
km, Dichte 0,13 der Erddichte. 





Saturn. 


Saturnälien, Feſt des Saturnus, ſ. d. 
Satürnia, Schmetterlingsarten, ſ. Pfauenauge. 


Saturnin, hll, Märtyrer: 1. Prieſter in Kar- 
thago, F um 303; Feſt 11. Febr. — 2. erſter Biſch. 
v. Toulouſe, T um 257; Feſt 29. Nov. 

fatueninijch od. ſatürniſch, den Saturn betr.; blei- 
baltig. — Satürniſcher Bers, der alte, nationale röm. 
Vers (vor Einführung der griech. Versarten): —___ 
ea no — Gaturnismus, 
ber, Bleivergiftung, |. d. 


Satürnus, Saturn, altröm. Saat- u. Erntegott, 
in feinem Wefen u. Kult jehr früh griedifch beein— 
flußt, daher mit fr. Gemahlin Ops (f. d.) den griech. 
Göttern Kronos u. Rhea gleichgejegt u. als Urahne 
der Götter bezeichnet. Sein Feſt, die Saturnä= 
lien (17./23. Dez.), wurde in ausgelafjener Fröhlich— 
feit wie eine Art antifen KRarnevals gefeiert; man 
bejhenfte u. bewirtete fich gegenjeitig, und auch die 
Sklaven, Schule u. Gericht Hatten Serien. Der Tem— 
pel des ©. mit dem Staatsihag lag am Fuße des 
Rapitols. 

Saiyr, lüſterner, ausgelafjener altgriedh. Feld-, 
Berg: u. Maldgott, oft dargejtellt als Menih mit 
Bodsfüßen, Shwanz u. Heinen Hörnern. Von den 
Bauern wurden die S.n als Geijter der Erdfrudtbar- 
feit verehrt. — Satyre, die, falſche Schreibung für 
Satire; vgl. Satyrdrama. — Satyriafis, die, Tranf- 
haft gefteigerter männl. Gejchledtstrieb; vgl. Manie. 

Satyrdrama od. =jpiel, im altgrieh. Theater das 
luſtige Nadjpiel zu einer Trilogie v. Trauerfpielen, 
gilt als Erfindung des Pratinas v. Phlius (um 500 
v. Chr.) u. hatte einen aus Satyın gebildeten Chor; 
feine Haupthelden waren Dionyjos u. Herafles. Es 
follte die vom Ernſt der vorhergehenden Stüde er- 
Ihütterten Gemüter durch Heitere Stoffe wieder be- 
ruhigen. — Die Satire (f. d.) Hat zum ©. feinerlei 
Beziehung. 

Sat, 1. Spradl. Verbindung v. Wörtern (©.: 
gliedern) zum ſprachl. Ausdrud eines Gedanfens. Zu 
Subjeft u. Prädikat treten oft (erweiterter ©.) noch 
andere Bejtimmungen Hinzu, 3. B. Objekt, Adverb. 
Für ſich allein verjtändliche od. Hauptjäge fönnen mit 
unjelbftändigen (abhängigen oder Neben-) Sätzen zu 
Perioden verbunden werden. Die G.-Iehre (Syntar) 
behandelt die Bildung des S.es aus Wörtern u. die 
rihtige Wahl der Wortformen (Kaſus, Genus, Mo- 
us 2c.). — 2. Tonk. Art der mujifal. Darfiellung 
(Setweife) ; abgeſchloſſenes Tongebilde aus mehreren 
Perioden Sg a aud als Teil eines zu— 
fammengejeßten Stüdes (3. B. einer Symphonie od. 
Sonate). — 3. Pulpermiſchung für Feuerwerkskörper. 
— 4. Buhdr Zufammenitellung der Lettern nad 
der Drudvorlage. — 5. Tehnif: Gejamtheit zufam- 
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merzchöriger Zahnräder Si Satzräder), Werkzeuge 
x. -- 6. Weidmännifd: die v. einem Mutter: 


tier (S.chaſe) gleichzeitig geborenen (gefegten) Zun- 
gen b. Hafen u. Kaninden. 

Satzmehl — Stärkemehl. 

Satzräder, bei Drehbänken u. a. Werkzeugmafdi- 
nen. für Gewindefchneiden beigegebene, auswedhjel- 
bare Zahnräderpaate beftimmter Abſtufung. 

. Satung, im früheren dtſch. Recht — Verpfändung; 
en allgem. gültige Anordnung, Sta= 
ut, Geſetz. 

Satzwirtſchaft — Interimswirtjchaft, |. d. : 

Sau, 1. weibl. Schwein; weidm. übh. — Wild- 
ſchwein. — 2. Fluß = Save. — 3. Ofen-S. (Eijen- 
©.), am Boden v. metallurg. Öfen ſich feitfegende, ſehr 
harte Schmelzmafjen. 

Saustin, Stadt — Suafin. 

Saualpe, in Kärnten, ſüdl. Kette der Lavanttaler 
Alpen, in der Großen ©. 2081 ın. 

Saubohne, ſ. Vicia. — Saubtot, |. Cyclamen. 
„Sauce (ßbohß'), die, Brühe, Tunke. Sauciere 
(Bobiähr'), die, Tunkenſchüſſel. — Sauciſſe (Boßill’), 
die (halbdtſch. Saucischen, das), Brühwürfthen, Anad- 
würſtchen zum Braten. 

Saudiſtel, j. Sonchus. 

Sauer, frz. Sure (Bühr’), die, I. Nbfl. der Mofel, 
entipr. in Belgien in den Ardennen, durchfließt Lu⸗ 
zemburg, bildet dann die Grenze zw. dieſem u. der 
preuß. Rheinpro., 160 km lang, davon 60 ſchiffbar. 

Sauer, 1. Yuguft, ee * 12, Of. 
1855 in Wiener-Neuftadt, Prof. zu Lemberg, Graz, 
feit 1886 an der dtſch. Univerfität zu Prag; fer. 
„Stauenbilder aus d. Blütezeit der diſch. Literatur“, 
„Öoethe u. Dftreih“, gibt die wichtigite Titeratur- 
geihichtl. Zeitihr. „Euphorion“ und die Hiftor.-rit. 
Orillparzer-Ausgabe der Stadt Wien (etwa 25 Bde.) 
heraus. — 2. Seine Gattin Hedda, * 24. Sept. 1875 
in Prag, Dichterin (Hptw. „Wenn es rote Rofen 
Ihneit“). — 3. Emil, Bianift, * 8. Dft. 1862 zu 
Hamburg, Schüler v. Rubinftein u. Liſzt, 1901/07 Lei- 
ter der Klaviermeiſterſchule am Wiener Konferva- 
iorium, wohnt jet in Dresden; fhr. 2 Klavierkon— 
zerte (Emoll und Cmoil) ꝛc. — 4. Sojeph, kathol. 
Iheolog, * 7. Suni 1872 zu Unghurft, Ar. Baden, 
19095 Prof. der Kirchengeſch. in Freiburg i. B., 1916 
f. Batrologie, Hriftl. Archäologie u. Kunſtgeſch. for. 
„Symbolik des Kirchengebäudes“ u. nollendete F. X. 
Kraus’ „Geſch. der chriſtl. Kunft“, Hrsgeber der 
„Literar. Rundſchau“. — 5. Karl Marguard, 
Schriftſteller, * 1827, Dir. der Handelsafad. in Trieft, 

1896; Hptw. „Geſch. der it. Literatur“. — 6. Karl 
-beod. v., * 1834, bayr. General der Artill. Auto- 
rität auf dem Gebiet des Feitungsbaues u. =frieges, 
7 1911. — 7. Wil h, einer der bedeutenditen Orgel- 
bauer, * 23. März 1831 zu Friedland (Medt.); Tief 
ih nad) längeren Studienreifen dur Deutichland, 
England, Frankreich u. die Schweiz 1857 in Frank—⸗ 
furt a. D. nieder, baute viele der großen Orgelwerfe 
mit 3—4 Manualen, 3. B. in Berlin, Magdeburg, 
er Leipzig (Thomasfirde u. Petrikirche), Köln 
Gürzenich) 2c. 

Sauerampfer, j. Rumex. — Sauerbrunnen, |. Mine: 
ralwäfler. — Sauerdorn, |. u. Berberideen. — Sauer: 
intter, durch Einjäuern (ſ. d.) Zonjerviertes Futter. 
— Gauergräjer, |. ZYperazeen. Sauerhonig, |. 
Oxymel. — Sauerllee, S.“gewächſe, |. Oxalida— 
een. — Sauerkleeſalz, oralfaures Kaltum, |. u. Dral- 
läure. — Sauerkohl od. raut, feinzerjchnittenes, 
mit Salz in Fäſſern eingejtampftes und hier durch 
en fonjervierter Weißkohl (ſ. Bras- 
sica). 
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Suuerland, zum Rhein. Schiefergebirge gehör. Hoch- 
flähe zw. Gieg u. Ruhr im preuß. Rgbz. Arnsberg, 
mit aufgejegten Bergzügen (Lenne:, Ebbe-, Rothaar- 
gebirge), im Kahlen Aitenberg auf der Hochfläche v. 
Winterberg 830 m hoch, reiche Eifen-, Holz⸗, chem. In⸗ 
duftrie, Touriftenverfehr. 
Säuerlinge, j. Mineralwäjler. 


Sauerſtoff (Oxygenium), dem. Zeichen O, entdedt 
1773 v. Scheele u. 1774 v. Prieſtley, ein farb», geruch— 
u. geihmedlofes Gas, in Waſſer etwas löslich, bei 
— 118° u. 50 Am. Drud zu einer ſchwach bläul. rg 
figfeit verdichtbar, auch in feftem Zuftand erhältli 
Er Hildet in freiem Zujtande eiwa !/, der atmojphär. 
Luft u. ift etwas ſchwerer als jie; chemiſch gebunden 
findet er ſich in ee Verbindungen (}. unten), 
zu denen au) das Wafjer gehört, in den meilten Säu— 
ren, Bajen u. Salzen. Die Hälfte des Gewichtes der 
gejamten Erde bejteht aus en verbreitetjten aller 
Elemente. Im Licht wird von allen grünen 
Pflanzen bei d. Alfimilation von Kohlendioryd aus- 
geihieden. Man gewinnt ihn durch Elektrolyſe von 
mit Schwefelfäure angejäuertem Waſſer, durch Er: 
hitzen ». zahle. S.-verbindungen, jo v. Perory- 
den, wie Braunftein, von Kaliumchlorat, Salpeter u. 
a., techniſch dadurch, daß man Luft (f. d.) verflüjfigt u. 
den flüchtigeren Stickſtoff zuerjt entweichen läßt. Er 
verbindet ſich mit jehr vielen Stoffen zu Oxryden, 
und zwar in vielen Füllen langjam jchon bei en 
Temperatur (gewöhnl. Oxydation), fo beim Roiten 
des Eifens, bei d. Verweſung, der Gärung u. beſ. bei 
d. Atmung (ſ. d.), ferner raſch unter Wärme: u. Licht: 
entwidlung bei der eigentl. Verbrennung. In reinem 
©. verbrennen alle Stoffe viel Iebhafter als in Luft; 
ein glimmender Span entflammt in ihm. Der ©. wird 
verwendet zur Verbrennung, 3. B. bei Knallgas- u. a. 
Gebläjen, in der Heilf. bei. bei ſchlechter Atmung. 
Aktiver ©. ift Ozon, |. d. 

Sauerteig, gärender Brotteig, der ungebaden auf: 
bewahrt u. bei der nächſten Teigbereitung zugejegt 
wird, vgl. Brot u. Hefe. — Sauertropfen, weiße — 
Hallers Sauer, |. d. — Sauerwurm, j. Widler. 

Saufang, feite Umzäunung im Wald, mit 2 Fall- 
türen, zum ang v. Wildſchweinen. — Saufeder 
(Sangeijen), Art Lanze mit etwa 0,25 m langer 
Klinge zum Abfangen (f. d.) v. Wildſchweinen ꝛc. — 
Saufendel, |. Peucedanum. 

Säuferkrankheit — Alkoholismus, |. d. — Säufer— 
leber, j. Leber (Krankheiten). — Säuferwahnfinn, ſ. 
u. Delirium. 

Saugadern — Lymphgefähe, |. Lymphe 2. 

Säugetiere (Mammälia), die höchſie Klafje der Wir- 
beltiere, Warmblüter mit et Haut u. Mil: 
drüjen, die zum Säugen (}. Stillen) der Jungen 
dienen, Hautjfelett nur bei wenigen Arten vorhanden; 
meift 7 Halswirbel. Die Zähne werden in der Ju— 
gend gewechſelt. Atmung gefhieht durch Lungen; das 
Herz hat 2 Rammern u. 2 VBorlammern. Außer den 
Kloafentieren (f. d.) bringen alle ©. lebende Sungen 
(bei großen Arten meijt 1—2, bei fleinen bis über 20) 
zur Welt; die Trächtigfeitsdauer richtet fih nad der 
Größe der Tiere Einteilung: 1. Unterflafje: 
Aplacentäiia (ohne Plazenta); Ordnungen: Kloaten- 
tiere, Beuteltiere. 2. Unterflajje: Placentälia (die 
Jungen werden im Uterus mittels der Plazenta er- 
nährt); Ordnungen: Zahnarme, Waltiere (Fiſch-S.), 
Huftiere, Rüffeltiere, Nagetiere, Inſektenfreſſer, Fle— 
dermäufe, Raubtiere, Halbaffen, Affen. Rein förper: 
lich gehört zu den ©.n auch der Menſch, ſ. d. 

Saugfühſchen, j. Stachelhäuter. — Saugferje, In⸗ 
ſekten mit ſaugenden Mundgliedmaßen: Fliegen, 
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Seueitügter, Schmetterlinge. — Saugfiejel, |. Bolier- 
iefer. 

Säugling, S.sernährung zc., ſ. u. Kind. 

Saugloch (geologiih) — Katabothre. — Saug- 
maſchine, |. Erhauftor. — Saugnäpfchen, ſ. Saug- 
würmer. 

Saugor (kadg'r), ind.-brit. Stadt, f. Sagar. 

Saugeöhre — Pipette. — Saugſchiefer — PBolier- 
Ihiefer. — Seugwarze — Milchdrüſe (Bruftwarze), 
ſ. Brüfte u. Euter; bei Schmarogerpflanzen — Sa ug: 
wurzel, |. Hauftorien. 

Saugwürmer (Lochwürmer, Trematödes), Drbn. 
der Plattwürmer; parafit. Würmer ohne Flimmer— 
Heid, mit Haftapparaten (Hafen u. Saugnäpfden, 
d. 5. Hautvertiefungen, die durch befondere Musfeln 
ausgedehnt werden können) zum Feſthalten am Wirt. 
Unterordnungen: 1. Bielmäuler (Polystömeae), 
mit fräft. Klammerorganen, leben auf d. Riemen der 
Fiſche. 2. Doppellüder (Distömeae), ohne Ha- 
fen, mit Mund» u. Baudlaugenapf, leben im Innern 
anderer Tiere; Foͤrtpflanzung durch Generationswed)- 
ſel (ſj. d.). Wichtigſte Art der Leberegel, |. d. 

Saufraut |. Scrophularia u. Solanum. 

Saul, Sohn des Kis aus dem Stamm Benjamin, 
der 1. König Iſraels (nad 1050 v. Chr.), von Ge: 
muel gefalbt, fortwährend im Kampf mit Philiſtern 
u. Amalefitern, wegen Ungehorfams gegen Gott ver- 
worfen, verfiel in Shwermut u. fam in der Schladt 
gegen die Philifter am Berg Gelbod um. 

Süuldjenfledte, |. Cladonia. 

Saulcy (ßoßih), Felicien Caignart de, frz. Archäo— 
Ioge, * 1807, Mitg!. der Akad. u. Senator in Paris, 
7 1880; ſchr. über orieitalifches, röm. u. franz. Münze 
weten, Keiljhrift, feine Paläſtinareiſen u. „Reife um 
das Tote Meer“. 

Saülcya, Pflanzengatig. — Asteriscus. 

Säule, runde, jenfret ſtehende Stüße zum Tragen 
wagerechter od. gewölbter Bauteile, beiteht aus Bajis 
Eu), Hauptteil (dem glatten oder Ffannelierten 
Schaft), Dedplatte (j. Abafus) u. Kopf (f. Kapitäl). 
Über d. Formen ſ. Säulenordnungen. — ©.n des Her- 
Tules, |. Herkules. 

Säuleiheilige (Styliten), auf Hohen Gäulen 
lebende chriſtl. Cinfiedler, zahlreih im Morgenlande 
im 5./12. Ihdt. Der befanntejte ift Simeon, . d. 

Sünulentaftus, |. Cereus. 

‚Säulensrönungen (f. auch Baukunſt u. Kapitäl), 
die für die Geftalt der Säulen maßgebenden Gejeke. 
Nach den Stilarten der Architektur unterjcheidet man 
die verſchied. Säulen, bef. ägyptifce: Fräftig mit 
Blumen als Kapitäl, ——“ e: ſchlank mit Tier⸗ 
geſtalten als Kapitäl, u. griech iſche. Letztere zer— 
fallen wieder in Dorijche: ohne Sodel, kräftig, mit 
einer Anſchwellung in der Mitte u. einer durh Ara: 
gen (Echinus) mit der Säule verbundenen 4eitigen 
Platte (Ubakus) als Abſchluß; ion iſche (mit Balis, 
fanneliertem Schaft u. Volutenkapitäl) u. forinz 
thiſche (mit Balıs, ſchlankem und fanneliertem 
Schaft u. Akanthusblattkapitäl). 

Saulgau, württemb. Oberamtsitadt, Donaufreis, 
5182 E. A.G., Tath. Zehrerfeminar, Bürften-, Zement, 
Tonwaren-, Maſchinenfabr, Sägewerke, Getreides, 
Lederhandel. 

Saulheim, rheinheſſ. Dörfer, Kr. Oppenheim: 1. 
Nieder-S., 2117 E., Getreidehandel, Fabr. von 
landw. Maſchinen. — 2. Ober-S., 651 E., Getreide- 
müllerei. 

Säuli, Wlerander, hl., it. Barnabit, * 1534, F 1592 
als Bild. v. Bavia, „Apoſtel v. Korſika“; Zeit 23. Apr. 

Sault Sainte Marie (Bu Bent märi; aud) fr}. ge: 
ſprochen: ßoh ßänt' marih), nordamerif. Stadt am 
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Saint Mary’s River ( d.), deſſen 6 m Hohe Waſſer⸗ 
fälle hier an beiden Ufern v. Kanälen umgangen 
werden, Staat Michigan (B. St.), 11442 E., Handel. 
— Gegenüber die Tanadijde Stadt ©. ©. M., 
10 984 E., kath. Biſchofsſitz, Eifen-, PBapierinduftrie. 

Saulus, jüd. -Name des Apoftels Paulus. 

Saum, der, 1. zur Verhinderung des Einteikens ꝛc. 
umgejhlagener u. angenähter Rand eines Gewebes; 
Hohl-6., Verzierung an Leinenwaren: Ausziehen 
mehrerer nebeneinander jtehenden Quer» od. Längs⸗ 
füden u. Befejtigung der ftehengebliebenen Fäden 
(meift in Gruppen entiprechend der Zahl der ausge- 
zogenen) duch Nähen. — 2. Traglajt eines Tieres 
(S.:tieres, bef. Pferdes od. Maultiers), das im 
Gebirge auf jhmalen Wegen (S.-pfaden) Laften 
befördert; danach altes Gewicht, in Öſtreich 154, im 
ſüdl. Tirol 200 kg; ſchweiz. Flüſſigkeitsmaß von durch— 


ſchnittlich 150 1. 
Saumaije (ßomähſ'), Claube de, |. Salmafius. 
Saumjarn, |. Pteris. — Saumpfad, Saumtier, |. 


Saum 2. — Saumtiffe, ſ. Roralleninjeln. 

Saumur (Bomühr), weftfrz. Arr.“Hſt. an d. Loire, 
Dep. Maineset:Loire, 16198 E. romanifhe (11./12. 
Ihdt.) und gotifhe (16. Ihdt.) Marienwallfahrts- 
tirde, Kavallerie und Tierarzneiſchule, Weinbau, 
Shaumwein:, Roſenkranz-, Lederfabr., Getreide, 
Hlahshandel. 

Saunders (Bahn—), engl. Theolog — Sanders 2. 

Saupader (Saurüde), Hund für Hab (ſ. Jagd) 
auf Wildfhweine. — Seupilz, ſ. Hexenpilz. 

Sauppe, Herm., Philolog, * 1809, 1845 Gymnalicl- 
dir. in Weimar, 1856 Prof. an d. Univerfität Göttin: 
gen, F 1893; Hptw. die inhaltreiche „Epistula critica 
ad Godofredum Hermannum“, Yusgabe der Oratores 
Attici, der Staatsreden des Demojthenes und (mit 
Haupt) die Weidmannſchen Klafjiferausgaben. 

Säure, jede Waflerftoffverbindung, in der fid) der 
lenken] (in Berührung mit Metall, Metalloryd 
od, — leicht ganz od. teilweiſe unter Bildung 
von Salzen (ſ. d.) dürch Metall erſetzen läßt. Ihre 
wäſſerigen Löſungen ſchmecken u. reagieren ſauer, d. h. 
fie röten blaues Lackmuspapier. Nach der Zahl der 
durch Metall vertretbaren Wafferjtoffatome unterſchei— 
det man 1-, 2- u. mehrbaſiſche ©.n. Dentt man ji 
dieſe Wajjerjtoffatome aus der ©. entfernt, jo bleibt 
der ©. -reft (das S.-radifal). Je nachdem die- 
fer einfadh) aus Halogenen od. aus einer fauerftoffhal- 
tigen od. einer jchwefelhalt. Atomgruppe beiteht, 
Bi man von Haloid-S. (Waſſerſtoff-S.) bzw. 

29:©. bzw. Sulfo-6. Oxy-S.n, denen Der 
Mafferftoff ganz mit der zur Waflerbildung erforderl. 
Menge Sauerjtoff entzogen wird, werden zu Anhydri- 
den. Organijdeod. Karbon-Sen (3.2. Eſſig-, 
Kohlen-S.) enthalten die ſog. Karborälgruppe, die 
fi) aus 1 Atom Kohlen, 2 At, Sauer: u. 1 U. Waj- 
ſerſtoff aufammenjeßt. Den Ggf. hiezu bilden Die 
feinen Kohlenftoff enthaltenden unorganijhen 
od. Mineral-©.n. (Schwefel:, Galpeter-©. ıc.). 
— G.beitändigfeit, die Gigenihaft eines Gtoffes 
(Schamotteziegel 2c.), von Säuren nicht angegriffen 
zu werden, meift verbunden mit Yeuerfeftigfeit. --- 
©.:gelb, Wzofarbitoff zum Gelbfärben für Seide und 
Wolle. — S.grün (zum Färben v. Seide u. Wolle) 
— Lidtgrün u. — Maladitgrün. — S.meſſung, |. 
Azidimetrie. 

Saurenjtod, ſchweiz. Berg, |. Sardonagruppe. 

Sauret (Bor&h), Emile, ausgezeichneter frz. Violin⸗ 
virtuos v. gediegenem Gejhhmad, * 22. Mai 1852 zu 
Dun-fur-Auron, Schüler des Pariſer und Brüffeler 
Konfervatoriums, Biolinlehrer an der Kullakſchen 
Schule in Berlin, feit 1891 an der Londoner Muſik⸗ 





301 


afademie, einige Zeit Gatte der Terefa Carreño; jr. 
— (darunter ein Violinkonzert in 
mol). 

Saurier (SAtria), ſ. Eidechſen. — Sauropöden — 
Dinojaurier, ſ. d. — Sauröpsidae, Vögel u. Reptilien 
umfallende Gruppe der Wirbeltiere. — Sauropterij⸗ 
gier (Schlangenjaurier, Sauropterygia), fojjile Fa— 
milie ſchwimmender Reptilien; zu ihnen gehören die 
Pleſioſaurier, |. d. 

Saurüde, ſ. Saupacker. 

Saurürae, Vogelordnung, |. Urvögel. 

Sauſer, der gärende Moſt. 

Sauſſier (ßoſſieh), Felix Guſtave, franz. General, 
*1828, focht in Algerien, bei Sewaſtopol, Solferino, 
in Mexiko u. im diſch.⸗frz. Krieg 1870, 1834/98 Mili- 
tärgouverneur v. Paris, Gegner Boulangers, F 1905. 

Saufjure (ßoſſühr'), 1. Horace Benedictede, 
Naturforjcher, * 1740 bei u. als Prof. F 1799 in Genf; 
verdient bef. um Geologie der Schweiz, Geophyſtik u. 
Pflangengeographie, Erfinder des nah ihm ben. 
Hygrometers (j. d.), fhr. „Voyages dans les Alpes“ 
(4 Bde). — 2. Sein Sohn Nicolas Theodore 
de, Botanifer, * 1767 u. als Prof. F 1845 in Genf, 
begründete die Pflanzenhemie. — 3. Dejjen Groß: 
neffe Kerdinand de, Sprachforſcher, * 26. Nov. 
1857 zu Genf, daf. jeit 1891 Profeſſor; ſchr. über 
Sanskrit, „Urſprüngl. Vokalſyſtem der indogerman. 
Spraden“ zc. — Nah) Horace Bened. benannt der 
Saufjurit, ein weißgrünl Mineral, Aggregat von 
Epidot, Zoifit u. Granat, Zerjegungsproduft des Pla- 
gioflajes. 

Saut du Doubs (ßoh dü düh), der, Mafferfall des 
frz. Fluſſes Doub, |. d. 

Sauter, 1. Benedikt, Benediktiner der Beuroner 
Kongregation, Choralforiiher, * 1835, 1885 Abt von 





Cmaus in Brag, F 1908; Hpiw. „Das hl. Meßopfer“, 
„Choral u. Liturgie”. — 2: Ronitantin, Dantefor: 
ſcher u. Überjeßer, * 16. Mai 1880 in Brettheim bei 
Gerabronn, fath. Prieſter, lebt als Privatgelehrter 
in Münden; Hptw. „Dantes Gaſtmahl“. 

Seuternes (Botern'), der, vorzüglicher weiker Bor: 
deauzwein aus dem frz. Dorf ©. (850 E.), Dep.- 
Gironde, Arr. Bazas. 

lautieren (Bot—), dünne Fleiſchſchnittchen od. Kar: 
toffeln mit Butter auf ftarfem Feuer unter Hinund- 
herſchwenken raſch braten. 

Sauvegarde (ßohw'gärd'), die, Bedeckung, Schutz⸗— 
wache; auch: Geleits- Schuͤtzbrief. — Sauve qui peut 
(ßohw' fi pöh), rette ſich, wer kann! 

Sava, jerb. Nationalheiliger — Sabbas 2. 

Savage (ßäwwedſch), 1. Rihard, engl. Dichter, 
* 1698 zu London, + 1743 im Gefängnis zu Briftol, 
vermeintlich unehel. Sohn der Gräfin Macclesfield 
u. des Lords Rivers, Held des gleihnam. Dramas 
von Gutzkow. — 2. Richard Hen 2 nordamerif. 
Scäriftiteller, * 1846, Ingenieur, 1898 Offizier der V. 
St. im Krieg gegen Spanien, 1903; jr. die 
dumorift. Romane „Für Liebe u. Leben“, „Meine 
offizielle Frau“ (auch dramatifiert) 2. — 6. Mime 
ſtrong, George Francis, irifher Dichter, * 1845, Prof. 
in Cork u. Mitgl. der Dubliner Afad., T 1906; ſchr. 
lyriſche Gedichte, Tragödien (Trilogie: „König Saul“, 
„König David“, „König Salomon“) 2c. 

Savage Island (ßäwwedſch Filänd), brit.sneujee- 
länd. Inſel, |. Niue. 

Sävaii, dtſch. Samoginſel — Samwati. 

Savannah (ßäwännäh, ver, nordamerif. Fluß, entipr. 
in der Blue Ridge des Appaladhengebirges, bildet 
die Grenze zw. GSübcarolina u. Georgia (B. St.), 
mündet in den Atlant. Ozean, 721 km lang, davon 
324 (bis Auguſta) ſchiffbar. Oberhalb der Mündung 
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bafen, 65064 €. (fs Er kathol. Biſchofsſitz, 
De Baumwoll: Reis-, Holzausfuhr, Eijerin- 
uſtrie. 


Savaͤnne, die, große Grasſteppe mit vereinzeltem 
Baumwuchs in der heißen Zone (Kampos in Braſi— 
lien, Llanos in Venezuelg ꝛc.). — S.nhund (Mai- 
kong, Canis cancrivorus), dem Schakal ähnl., graus 
gelbl. wilder Hund im nördl. Südamerifa. — S.n⸗ 
ſtrauß, brafil. Abart des Bampasitraußes, |. Nandu. 

Savdria, röm. Kolonie, |. Steinamanger. 

Savart (kawähr), Félix, frz. Phyſiker, F 1791 in 
Megzieres, dort Wrof., F 1841; verdient um die Aku— 
ſtik, Elektrizität (f. Biot) ꝛc., erfand das S.ſche 
Rad, eine Urt Sirene, j. d 

Savary (ßawarih), Anne Sean Marie Rene, 1808 
Hag. v. Rovigo, * 1774, focht 1799/1807 unter Napo⸗ 
leon, führte bei d. Aburteilung Enghiens den Vor—⸗ 
fig, 1810/14 Poligeiminijter, ging 1815 zu Napoleon 
über, wurde zum Tode verurteilt u. flüchtig, 1831 
rehabilitiert, F 1833; jehr. Memoiren, 8 Bde. 

Save, die, 1. Sau, r. Nbfl. der Donau, entjpr. in 
den Juliſchen Alpen in Krain mit 2 Quellarmen 
(Woreiner ©. vom Triglap), die fih bei Radmanns— 
dorf vereinigen, wird nah Aufnahme der Laibach 
Ihifibar, ift dann Grenze zw. Krain u. Steiermark, 
duͤrchfließt Kroatien, bildet darauf die Grenze Sla— 
woniens gegen Bosnien u. Serbien, mündet db. Bel- 

zad, ohne Quellflüſſe 712 km lang, davon 590 Ichiff- 
bar; Stromgebiet 91560 akm; Hauptnebenflüffe: r. 
Kulpa, Una, Bosna, Drina, I. Sann. — 2. (Bahw’), 
I. Nbfi. der Garonne im ſüdfrz. Dep. Haute-Garonne, 
148 km lang. 

Savebaum, |. Juniperus. 

Saverne (Bameın’), frz. Name v. Zabern. 

Savigliano (—wiljd—), oberital. Stadt an der 
Maira (zum Po), Bro. Cuneo, 17620 E., Zuder-, Gei- 
deninduſtrie. 5. Nov. 1799 Sieg der Öftreicher (unter 
Melas) u. Ruljen über die Franzoſen. 

Savignano di Nomagna (—winjäno di romanja), 
oberital. Stadt an der Via ÄAemilia, Prv. Forli, 5055 
E., Weinbau, Shwefelgewinnung, Akad. des hier ge= 
borenen Grafen Borgheſi. 

Savigny (Bawinji), 1. Sriedr Karl v. Juriſt, 
* 1779 zu Bel a. M., 1810 Prof. in Berlin, 
dann 1842/48 Zuftizminijter, F 1861. Wie Eichhorn 
auf germaniftiihem, war ©. auf tomanift. Gebiet 
Führer der hiltor. Schule; Hptw. „Recht des Beſitzes“, 
„Bom Beruf unferer Zeit für Gefeßgebung“ (gegen 
Thibauts Idee einer Nedtstodififation für den Diſch. 
Bund), „Geld. des röm. Rechts“ (7 Bde), „Syftem 
des röm. Rechts“ (8 Bde). — 2. Sein Sohn Karl 
Sriedrid v., * 1814 zu Berlin, preuß. Gefandter 
in Baden, Sadjen, Belgien, 1864/66 am Bundestag, 
verhandelte 1866 bei der Gründung des Norbdeut- 
ihen Bundes; feit 1867 im Reichs- u. Landtag, Mit: 
gründer des Zentrums, + 1875 in Frankfurt a. M. — 
3. Deijen Söhne: a) Karl vo, * 25. Mai 1855 zu 
Karlsruhe, bis 1913 Landrat in Büren, jeit 1898 im 
Rand, jeit 1900 im Reidstag (Zentrum). — b) Leo 
v., * 1863, 1891/98 Prof. der Rechte in Freiburg i. d. 
Schweiz, 1902 in Münjter, F 1910. — 4. (ßawinjih) 
Marie Jules Cejar Lelorgne de (Ibloͤrnj' DB), 
frz. Naturforiher, * 1779, Begleiter Napoleons nach 
Ügypten (1798), F 1851 zu Baris; jehr. über Morpho- 
logie der Arthropoden. 

Süvitien, grobe Mikhandlungen, bei. als Grund 
aur Ehejheidung bzw. (nad kirchl. Recht) zur Trer: 
nung v. Tiſch u. Bett. er 

Savitri, ind. Sagenheldin, ſ. Samitri. 
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Savits (ſaͤwitſch), Joſza, Schaufpieler u. Schrift⸗ 
fteller, * 1847 zu (Türfifh=)Becje, 1886/1905 Ober- 
tegilleur des Münchener Hoftheaters, F 1915 in 
Münden; ſchr. Dramen, ferner „Schaufpieler und 
PBublilum“, „Bon der Abjiht des Dramas“, „Mart. 
Greifs Dramen“, erfand die Shafefpeare-Bühne, ſ. d. 

Savvie u. Haute-G,, frz. Dep, ſ. Savoyen. 

Savoir-iaire (Bawöahr fähr’; zu tun wiffen), das, 
Gewandtheit, Gejhidlichkeit. — Savoir-vivre (-wiwr’; 
zu leben wijjen), das, Lebensart. 

Savöna, oberital. Kreisjtadt am Golf v. Genua, 
in der Riviera di Ponente, Bro. Genua, 50169 €., 
kath. Bilhof (der 1820 verein. Bistümer S.-Noli), 
Eijen-, Majhinen-, Steingutinduftrie, bedeut. Han 
delshafen. 

Savonaröla, Girolamo, Dominikaner, * 1452 zu 
Ferrara, Mönd in Bologna, 1491 Prior zu San 
Marco in Florenz, wirkte hier als erfehütternder 
Bußprediger u. beherrſchte nad) dem Sturz der Me: 
dici die Republif auch in polit. Beziehung, befämpfte 
die Unfittlichkeit am Hof Papſt Mleranders VI., miß- 
achtete deſſen Befehle u. Erfommunifation u. betrieb 
ein Konzil zu feiner Abjeßung, wurde nad Verluft 
feiner Bolfstümlichkeit in Florenz gefangengefett u. 
23. Mai 1498 als Keber u. Verächter des Apoftol. 
Stuhls gehängt und verbrannt. 


Savonnerie, die, den Smyrnateppiden ähnl. Art 


franzöſ. Teppichfnüpferei. 


Savonnétte, die, Seifenkugel, Seifenfapjel; Uhr(ge- 

häuſe) mit Metalldedel über dem Glas. 
a EL BO LEER). Graf, j. Brazza. 

‚ Savöyen, jüdojtfrz. SEE (ehemal. Pro.) füd- 
lich v. Genfer See, im Gebiet der Weftalpen (hauptſ. 
Savoyer Alpen mit dem Montblanc, |. d.; ferner 
Zeile der Grajifhen, Chablais-, Dauphine-Alpen). 
Die Einwohner (Savoyärden) fuden vielfad 
als Arbeiter, Raminfeger 2c. ihren Erwerb in der 
Fremde. ©. bildet 2 Departements: 1. ©. od. 
Savoie (kamwöd), re an Mineralquellen, 6188 
qkm, 247890 E. (1911), Rinderzucht, Getreide-, Wein- 
bau, auch Kohlen: u. Eifeninduftrie; Hit. Chambery. 
— 2. Ober-S. od. Haute=-Ganoie (oht’ BKamwöä), 
4598 akın, 255137 E., Erwerbsquellen wie in 1, fer- 
ner Tertil- u. Uhreninduftrie; Hit. Annecy. — Ges 
ſchichte. S., das Rand der Mlobroger, wurde 121 v. 
Chr. von 6. Fabius Marimus dem Röm. Reich unter- 
worfen, von Aetius den Burgunden eingeräumt und 
fam mit Burgund 1033 an Deutihland. Das Ge: 
Ihledt der Grafen v. ©. (meift Humbert od. Ama= 
beus), der Vorfahren des ital. Königshaufes, taudt 
im 10. Ihdt. auf. Im 11. Shot. erwarben fie die 
Markgrafſch. Turin, 1416 den Hergogstitel, hatten im 
MU. aud mehr Befig um den Genfer See. Unter 
Karl Emanuel I. (1580/1630) fam 1601 Saluzzo, un⸗ 
ter Viktor Amadeus I. (1630/37) 1631 ein Teil Mont: 
ferrats dazu. Seit dem Eugen Viktor Amadeus II. 
(1675/1730) begann eine gewiſſenloſe Schaufelpofitif 
zw. Oſtreich u. Frankreich im Spaniſchen u. unter Karl 
Emanuel 11. (1730/73; als König von Sardinien 
Karl Emanuel I) im PBolnifhen und „ſtreichiſchen 
Erhfolgefrieg, wodurch 1713 Sizilien (1720 gegen 
Sardinien vertaufßt) mit: dem Königstitel u. das 
Zand bis zum Teflin gewonnen wurde. Viktor Ama— 
deus IM. (1773/96) verlor dur Bonaparte 1796 
einen Teil, Karl Emanuel II. (1796/1802) 1802 den 
Reit der fejtländ. Befigungen an Frankreich, worauf 
er abdanktte. Viktor Emanuel I. (1802/21) hielt ſich 
auf Sardinien unter engl. Schub, befam 1814 feine 
Lande um Genua vermehrt zurüd, regierte reaktionär 
u. mußte in der Revolution 1821 abdanken; doch 
regierte auch fein Bruder Karl Feliz (1821/31) im 
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alten Abjolutismus. Karl Albert (1831/49) aus der 
Nebenlinie S.-Carignan (der auch Prinz Eugen ent- 
ftammt) gab 1848 eine £onititutionelle Verfaſſung u. 
trat an die Spitze Der nationalen Bewegung gegen 
Öftreidh, wurde aber b. Novara von Radeßhkky gejchla- 
gen u. dankte zuguniten feines Sohnes Viktor Ema— 
nuel I. ab. Diejer u. Cavour nahmen die Führung 
zur nationalen Einheit wieder auf, u. 1861 wurde der 
Königstitel „v. Stalien“ angenommen (f. Stalien). 
©. jelbjt u. Nizza wurden zum Dank für die Hilfe 
Napoleons IH. 1860 an Frankreich abgetreten. 

Savöyer, der, 6. Kohll, eig. aus Savoyen ftammen= 
der Kohl, MWirfing, ſ. Brassica. 

Savı, zur Reſidentſch. Timor gehörige niederländ.- 
ojtind. Inſelgruppe (Groß-S. 20.) zw. Timor umd 
Sumba, 597 akm, etwa 30 000 €. 

Samwaii, 1. (ſäw —), größte dtſch. Salomoninfel, bis 
1640 m hoch, vulkaniſ giente Ausbrüde 1905/06 u. 
1908), 1691 qkm, 12816 €. (1910). — 2. (jawsi), Hft. 
der niederländ. Molutkeninſel Ceram, 3000 €. 

Sawärinüſſe — Butternüſſe, |. Caryocar. 

Sawatch Range (ßädätſch rehndſch), die, Teil des 
Seljengebirges im nordamerif. Staat Colorado (2. 
St.), bis 4380 m had). 

Sawerze od. Sawjerzy, ruji..poln. Dorf an Der 
Marta (Warthe), Gouv. Piotrkow, 23686 E. bedeut. 
Baumwoll-, Eijen-, Glasinduitrie. 

Säwitri, ind. Königstodter, Heldin einer Epifode 
im Mahadharata (f. d.), berühmt durch die Treue ge= 
gen ihren Gatten Sätyavant, der nad) jm. Tode auf 
ihre inftändigen Bitten ihr vom Todesgott wieber- 
geſchenkt wird. . 

Sax, das, urſpr. germanifhes Mefjer aus Stein, 
dann bis zum MA. ein 2jchneidiger Dolh od. ein 
kurzes, Iſchneid. Schwert (Sframafar). 

Sar, 1. Adolphe, Muſikinſtrumentenbauer, 
* 1814 zu Dinant, F 1894 in Paris; verbefjerte Die 
Klarinette u. Bahklarinette, erfand das Saro— 
phön (ein Blehblasinftrument mit einfadhem Rohr⸗ 
blatt wie die Klarinette) u. das S.-horn (Bled- 
inftrument mit Ventilmehanismus jtatt der Klap- 
Ppen), weshalb bei. Berlioz für ihn eintrat. — 2. 
Emil, öjtreid. Volkswirt, * 8. Febr. 1845 zu Sauer: 
nig, bis 1893 Prof. in Prag; Hptw. „Berfehrsmittel 
in Bolts- u. Staatswirtihaft“. 

Saraül, der, Pflanze, |. Haloxylon. 

Saxhorn, |. Sar 1. F 

Saxicava, Steinbohrer, 
ſ. Klaffmuſcheln. — Saxi- 
cola, Vogelgattg. ſ. Stein⸗ 
ſchmätzer. 

Sarifraginen, choripe⸗ 
tale Pflanzenordg., zu der 
außer den Kraſſulazeen, 
Hamamelidageen, Blanta= 
nazeen die Sarifragazeen, 
allgem. verbreitete Kräu— 
ter der nördl. gemäßigten 
Zone, gehören. Haupt: 
gattg. Saxifraga, Gtein- 
Dre; S. granuläta, Kör— 
ner-S., wächſt auf Wie- 
fen, S. crassifölia aus Gi- 
birien, umbrösa, Schollen- 
©., Sehovas, Porzellan: 
blümden, u. sarmentösa, 
Sudenbart, find Zierpflan- 
zen, le&tere für Ampeln beliebt. i 

Säringer, Joh. v. Gynäfolog, * 1835, Prof. in 
Tübingen, hervorrag. Operateur u. Geburtshelfer, 


T 1897; 





Saxifraga sarmentosa. 
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Sarnöt (— Schwertgenofie; vgl. Sar), Beiname 
des Kriegsgottes Ziu (Tyr) bei den alten Sadjen. 

Saro Grammaticus, dan. Geſchichtſchreiber, Propſt 
in Rosfilde, F um 1204. Geine „Historia Daniae“ 
wichtig für nord. Sage u. Gedichte. 

Saron (Baron), ſchweiz. Dorf im NRhönetal, Kant. 
Wallis, 1684 E. Gemüfe-, Objtbau, Konfervenfabr., 
bromhalt. Mineralquelle. ; 

Säxones, lat. Name der Sadjen. 

Saronit, der — Shillerfels, ſ. u. Dlivin. 

Sarsphön, das, |. Sar 1. 

Say, fra.-weitafrif. Stadt am Niger, im Militär- 
territorium Niger, 6000 E., wichtig als Station für 
Karamwanen. 

Say (Bü), 1. Jean Bapt, 
(reihändler), * 1767 & yon, Prof. in Baris, 
T 1832; verbreitete die Lehren v. Adam Smith, den 
er überjegte, u. bildete fie weiter. — 2. Sein Enfel 
Leon, * 1826, 1872/82 Sfter Finanzminiſter u. mit: 
beteiligt an der Abtragung der Kriegsihuld, ſchr. 

- über Sinanzpolitif, F 1896. 
u ne Seit Bft ©, T 
aybuſch, weſtgaliz. Bezirkshſt, 5606 E., Tuch-, 
chem. Fabr. Holzinduſtrie. ch 

Sayce (ßehß), Archibald, engl. Orientaliſt, * 25. 
Sept. 1846 zu Shirehampton b. Briftol, Prof. in Or- 
ford; ſchr. über aſſyr. Gefhichte u. Sprade, Hethiter, 
Religionsgeſchichte. 

Sayda (ſeida), ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Freiberg, 1311 €, A.G. Spiels, 
Holzwaren:, Blumenfabr., Holzhandel, Quftkurort. 

Sayette (Bäjett), die, grober Wollitoff aus hartem 
Halbfammgarn (©.:garn); das weiche G.-garn dient 
zu Stridwaren, Bojamenten ꝛc. 2 

Sayn, preuß. Dorf an der ©. F— Nofl. des Rheins), 
Rabz. u. Landkr. Coblenz, 3433 E. Schloß des Fürjten 
v. ©.-Wittgenjtein-S., Luftkurort, Holz, Eijenindus 
ſtrie (Kruppſche Hüttenwerfe), Schwemmſteinfabr. 
Sayn (Stammburg ©. bei Coblenz), ein von den 
Grafen v. Sponheim im Nahegau ftammendes Gra- 
jene! lecht, erbte 1246 die Grafid. S. 1359 die Graf- 
Haft MWittgenftein (jeitdem das Geſchlecht S.-Witt- 
genjtein genannt), während ©. 1632 wieder verloren 
ging. Jetzt 2 fürjtl. (prot.) Linien: S.-Wittgen- 
Hein-Berleburg (mit d. fürftl. Aſt S.-Witt- 

an u. S.Wittgenſtein-Ho— 
Ben tein. — Graf Kaſimir v. S.-W.-Berleburg, 
= 1687, Pietiſt, Schöpfer der Berleburger Bibel u. 
Gönner des Aldimiften Dippel, F 1741. — Graf 
Auguſt v. S-W.-Hohenftein, * 1663, einer der ver- 
ichwenderiihen u. unehrlihen Staatsmänner Fried: 
richs J. v. Preußen, F 1735. — Prinz Auguſt v. S.⸗ 
W.-Berleburg, * 1788, 1852/66 naſſauiſcher Miniſter⸗ 
präf., F 1874. — Fürft Ludwig vn. S.W.Ludwigs⸗ 
burg⸗Carlsburg, * 1769, ruſſ. General, führte d. ruf). 
Hauptheer (u. im Anfang, b. Großgörſchen u. Baußen, 
auch die Preußen) in den Freiheitskriegen, 1828 im 
zujl.stürf. Krieg, F 1843. — Friedr. Ernft Graf 
v. S-W.-Berleburg, * 5. Suni 1837 zu Sannerz bei 
Schlüchtern, fomponierte Lieder u. die Oper „Anto- 
nius u. Kleopatra“. — Fürftin Rarolinen. ©. 
W.-G., * 1819, Freundin Lifzts (f. d.) in Nom, + 1837. 

Sazama, die, Tr. Nbfl. der Moldau in Mittelböhmen, 
178 km lang. 

lazerbotäl (f. Sacerdos), — 

Sb, chem. Zeichen für Stibium — Antimon. 

S. B,, jtudent. Abk. für Schwarzburgbund. 

Sbiglia (jbilja), die, it. Name des tunef. Piafters. 

Sbirren, ehemals: Häſcher, militäriſch organilierte 

Gerichts⸗ od. Polizeidiener in Stalien. 

S. B. M. V. |. Serviten. 
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j. Br., Abf. für ſüdliche Breite. 

sc., Abk. für Tat. scilicet, nämlich; auf Rupferftichen 
== sculpsit, er (fie) hat es — — Sc, dem. Zei⸗ 
Hen für Standium. — S. C., Abk. für den nordamerik. 
Staat Süd-Carolina; ſtudentiſch — Senioren-Kon— 
vent, Geſamtheit od. beratende Verſammlung der 
Senioren aller Korps in einer Stadt; dann auch: 
a der Korps an den verjhied. Arten v. Hoch— 

ulen. 

Scäbies, die, lat. — Kräße. 

Scabiösa, Sternkopf, Knopfblume, Knopf, Grind- 
fraut, Dipjazeengattg. un find S. succisa (j. Suc- 
cisa) u. S. arvensis, Aderjfabiofe; S. atropurpürea, 
MWitwenblume, aus Südeuropa, S. caucäsia u. a. find 
Zierpflangen. 

Scafäti, unterital. Stadt am Sarno, Bro. Salerno, 
18125 E. Baummwollinduftrie, Tabakbau. 

Scale, Rudolf v., * 11. Juli 1860 zu Wien, 1892 
Prof. der Gedichte in Innsbruck; Ihr. „Pyrrhus“, 
„PBolybios“, „Staatsverträge des Altertums“, „Gried. 
Geſchichte“. 

Scala, della, adliges Geſchlecht in Verona, Hier 
1259/1387 an der Regierung. Am bedeutenditen Can— 
grande J. Haupt der Ghibellinen, Gönner Dantes, 
7 1329. Berühmt jind die Grabdenfmäler des Ge- 
ſchlechtes (Scäligergräber) in Verona. — S, de la, 
Philologen, ſ. Scaliger. 

Scalabrini, Giov. Batt., * 1839, 1876 Biſch. v. Pia— 
cenza, ſozial hochverdient um die Jugend, Arbeiter u. 
beſ. die ital. Auswanderer in Amerika, F 1905. 

Scalanöva, türf. Hafen, j. Kuſch-Adaſſi. 

Scala Santa, die, Heilige Treppe, Marmortreppe 
beim Lateran zu Rom (f. Sancta Sanctorum), die fi) 
nad einer Überlieferung früher im Geridtsgebäude 
zu Serujalem befand u. von Chrijtus mit feinem 
Blut befledt wurde; mehrjah Nahahmungen, 3. B. 
en Kreuzberg b. Bonn. 

caletta, die, ſchweiz. Paß in der Silvrettagruppe 
der Rätifhen Alpen, Kant. Graubünden, 2619 m ü. 
M., verbindet Oberengadin u. Davos. 

Scäliger (de la Scala), 1. Sul. Cäfar, Philolog, 
* 1484 zu Riva (Gardajee), zuerjt Soldat, dann Arzt 
in Agen, hier T 1558; bejaß aus Gelbititudium ge- 
wonnene tiefe Kenntnis des klaſſ. Altertums, ſchr. 
Grammatijhes u. Rhetoriſches vetit), überjegte 
Xriftoteles u. Iheophraft. — 2. Sein Sohn Joſ. J u⸗ 
jtus, einer der größten Philologen aller Zeiten, 
* 1540 zu Agen, 1572/74 Prof. in Genf, lebte dann 
20 Sabre in verjhied. Orten Südfranfreichs, jeit 1593 
als Nahfolger v. Lipfius Prof. der jhönen Wiſſen— 
Ihaften in Leiden, F 1609; Forſcher v. umfajjender 
Gelehrſamkeit, Sharjblid u. fiherem Urteil, hochver⸗ 
dient um wiſſenſchaftl. Behandlung der Chronologie 
der Alten („De emendatione temporum“, „Thesaurus 
temporum“), um die röm. Epigraphik (Hrsgeber der 
großen Inſchriftenſammlung Gruters) u. die antike 
Münztunde („De re nummaria“), gab Varro, Vergil, 
Feſtus, Catull, Tibull, Properz, Manilius, Publilius 
Syrus, Apuleius, Cäſar heraus. 

Scäligergräber, ſ. u. Scala. 

Scamözzji, Vincenzo, Arditeft, * 1552 in Vicenza, 
7 1616 zu Venedig, wo er viele Bauten im Stil der 
Spätrenailjance u. des Barods aufführte (Neue Pro: 
turazien). 

Scansöres, Klettervögel, ſ. d. 

Scanzöni v. Lichtenfels, Friedr. Wilh., Frauenarzt, 
* 1821 zu Prag, 1850/87 Bıof. in Würzburg, F 1891; 
berühmter Dperateur u. Geburtshelfer, gab mehrere 
— gynäkolog. und geburtshilfl. Operationsmetho— 

en an. 
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Scapinelli, Karl Conte, Schriftiteller in Münden, 
* 17. Apr. 1876 zu Wien; fchr. Unterhaltungstomane 
(„Der — v. Lerchberg“, „Prater“, 
„Otterbräu“, „Frau Melodie“). 

Scap(p)ins, im ital. Volkstheater die ſtehende Fi— 
gur des verſchmitzten Bedienten. 

Scaramelli, Giovanni Batt., ital. Sefuit, * 1687, 
+ 1752; feine alzet. Werke („Unterfheidung der Gei- 
fter“, „Geiltl. Führer“) werden immer noch neuge— 
drudt, auch dtiſch. 

Scaramuccia (—mütſcha) od. Skaramüßz, im 
ital. Volksluſtſpiel die ſtehende Figur des großmäu— 
ligen Abenteurers. 

Scarborough (ſtährböro), 1. nordengl. Stadt an d. 
Nordſee, Grafſch. York (North Riding), 37204 E. 
Seebad, Fiſcherei. 16. Dez. 1914 v. dtſch. Kriegsidif- 
fen beſchoſſen. — 2. Hit. der brit.wejtind. Inſel Ta— 
bago, 3000 E. Hafen. 

Scardinius, Fiſchart, ſ. Rotfeder. 

Seardöna, öſtr. Stadt an d. Kerka in Dalmatien, 
B.H. Sebenico, mit Gemeinde 11651 E. Seidenzudt, 
Tabakbau. 

Scaͤria, Emil, Sänger, * 1838 in Graz, Schüler v. 
Garzia, Mitgl. der Leipziger, Dresdener u. Wiener 
Hofbühne, F 1886 in Blaſewitz; einer der tüchtigſten 
Balliften feiner Zeit, Hervorragender Wagnerfänger 
MWotan, Hans Sads, Holländer). 

Scarlatina, die, lat. — Scharladjfieber. 

Scarlätti, ital. Komponiften: 1. Alejfandro, 
Führer der Neapolitan. Schule (f. Oper), * 1659 in 
Zrapani (Sizilien), F 1725 zu Neapel; fer. 115 
Opern, 200 Meſſen, zahle. Oratorien, kirchl. Chor- 
werfe, Orgel: u. Kammerfompofitionen. — 2. Sein 
Sohn Domenico, ausgezeihneter Pianift, * 1685 
u. 7 1757 in Neapel, befannt durd, feinen Wettkampf 
mit Händel, der ihn im Orgelſpiel befiegte, während 
im Klavierjpiel das Ringen unentjehieden blieb; ſchr. 
etwa 400 KRompofitionen für Orgel u. Klavier, dar- 
unter 100 Sonaten, die heute noch gern v. Klavier: 
virtuojen gejpielt werden. 

Scarpa, Antonio, ital. Mediziner, * 1747, + 1832 
als Brof. in Pavia, 1804/12 Wundarzt Napoleons 1.; 
hr. über Anatomie u. Chirurgie. 

Scarpanto, türf. Infel = Karpathos. 

Scarpe (jfarp’), die, I. Nbfl. der Schelde in Nord- 
franfreich, mündet nördl. v. St.:Amand, unweit der 
belg. Grenze, 112 km lang, über die Hälfte durch 
Kanalijation ſchiffbar. 

Scarron (jfarrör), Paul, frz. Dichter, * 1610 und 
7 1660 zu Baris, Gatte der ſpäteren Marquiſe ». 
Maintenon (ſ. d.); jr. das burleste Epos „Der tra- 
veitierte Vergil“, den „Komiſchen Roman“, das Quft- 
Ipiel „Sodelet“ u. a. 

Scartezzini, Giovanni Andrea, ſchweiz. Romaniit, 
* 1837, Brof. in Chur, ſeit 1884 fathol. Pfarrer zu 
Sahrwangen im Wargau, + 1901; Hochverdienter 
Danteforjher (Hptw. „Dante“ u. die ital. gejchriebene 
„Dante-Enzyklopädie“). 

Scarus, ſ. Papageifiſch. 

Scavini, Pietro, ital. Theolog, * 1790, Dompropſt 
in Novara, 7 1869; ſchr. eine geſchätzte 4bänd. Moral: 
theologie. 

Scävole, |. Mucius Scävola. 
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SHasfheufen, Heim, Anthropolog, * 1816, Prof. 
in Bonn, 7 1893; bebeut. Kenner der menſchl. Urge- 
ihichte, Hrsgeber des „Archivs f. Anthropologie“, Ihr. 
„Anthropolog. Studien“ ac. n 

Schaafhauſenſcher Bankverein, Aktiengef. in Köln 
a. Rhein, gegr. 1848, hat Zweigjtellen in Berlin, Elfen 
(Ruhr), Düſſeldocf 2c.; Aktienkapital 145 Mill. A. 

Scheeiheim, heſſ. Dorf, Bro. Starfenburg, Kr. Die- 
burg, 1815 E. Land-, Forſtwirtſchaft. 

Schaarbeek, Vorort v. Brüſſel, ſ. Schaerbeek. 

Schabatz, ſerb. St]: Sabac. 

Schabbes, der, jüd.dtſch. — Sabbat. 

Schäbe, die, nad) dem Brechen aus dem Flachs ent- 
fernte loſe Holgteile. 

Schaben, 1. — Motten, |. d. — 2. (Blättidae), Fam. 
der Geradflügler, auf der ganzen Erde verbreitete 
lichtſcheue Tiere, die v. nn leben. Sit 
Deutihland: Deutihe S. (Preuße, Ruſſe, Blatta ger- 
mänica), 12 mm lang; Küden:©. (Brot-G., Kakerlak, 
Periplan&ta orientälis), bis 25 mm lang, aus Wien 
eingeſchleppt, bef. bei Bädern; Surinamijher Kater: - 
lat (P. americäna), v. Amerifa eingejleppt, etwa 
3 cm lang. 

Schabkäfer — Hautfrejier, |. Spedfäfer. — Schab- 
kunſt od. =manier in d. Kupferftehkunft, ſ. geſchabte 
Manier. 

Cheblöne, die, Worbild aus Holz, Blech od. Papier 
mit ausgeſchnittenen Muftern zum Abbilden durch 
Überreiben v. Farbe; Brett mit Ausſchnitt zur Her— 
ftellung gleihmäßiger Formen, 3. B. bei Gejimjen, 
bei Anfertigung der Form für den Glodenguß ꝛc. 

Schabötte, die, |. Chabotte. 

Schabräcke, die, meilt über den Gattel gelegte, mit 
Beſatz verzierte Pferdedede. — Schabrünfe, die, Pa⸗ 
radedecke über den Biftolenhalftern u. Packtaſchen der 
Kürafjiere u. Jäger zu Pferde. 

Schabzieger, Sauermildfäfe mit Kräuterzuſatz 
(Kräuterfäfe), bei. v. Sch.-flee (f. Melilotus); am 
befanntejten der aus dem ſchweiz. Kant. Glarus. 

Schach, 1. ver — Shah, ſ. d. — 2. das, aus Indien 
ftammendes, uraltes Brettſpiel zw. 2 Berjonen mit 
je 16 weißen bzw. ſchwarzen Figuren (1 König, 1 





BWENRA 


Dante Turm Springer Läufer Sauer 
Systematische Darstellung. 


König 


Königin od. Dame, 2 Türme, 2 Springer, 2 Läufer, 
8 Bauern). SH. bieten, den König des Gegners 
in Gefahr bringen; jd.- matt — der feindl. König 
(u. damit das ©piel) ijt verloren. 

Schacharit, das, Morgengebet der Siraeliten. 

Schachblume, ſ. Fritillaria. 

Schachen, 1. bayr. Dorf am Bodenſee, Rgbz. Schwa⸗— 
ben, Bez.:AUmt Lindau, 147 €E., Seebad, Schwefel⸗ 
uelle. — 2. der, Ausfihtsberg der bayr. Kalkalpen 


Scenur (Koh), frz. Arr.-Hft. — v. Paris, Dep. | (Metterfteingebirge), füdl. v. Partenkirchen, 1867 m 


Seine, 4541 E., Sayencefabr., Weinhandel. 
Scelidotherium — Megatherium, |. $aultiere, 
Scenarium, Scene, |. Szenarium zc. 

Scepter, |. Zepter. 

Sceſaplaͤna (tſche—), die, vorarlberg. Berg, |. Rä— 

ikon. 


hoch, kgl. Sagdhaus mit Alpenpflanzengarten. 
Schäden, der, r. Nbfl. der Reuß, 19 km lang, durch⸗ 
fliegt das 16 km lange, b. Bürglen mündende Sch.- 
tal im ſchweiz. Kant. Uri. 
Schächer, Räuber, Übeltäter; noch erhalten als Be- 
zeichnung der 2 mit dem Heiland gefreuzigten Ver: 
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breder. Das S.-kreuz (auf Wappen ꝛc.) iſt ein 
ſenktechter Balken mit 2 jhräg abgehenden Armen 
am obern Ende (Y). 

Schaching, nieverbayr. Dorf, Bez.:Amt Deggendorf, 
1820 E. Tabak, Sauerkrautfabr., Holzhandel. 

Schading, Otto v., Schriftiteller, ſ. Denk. 

Shädleiter, Alban, Benediktiner, * 20. San. 1861 
zu Mainz, 1908 Abt v. Emaus in Prag, Führer im 
Kampf gegen die Los-von-NRom-Bewegung. 

Shadnäme — Schahname, ſ. Firduſi. 

Schacht, 1. im Bergbau: in der Hauptrihtung fent- 
recht (jaiger) od. m. ftarfer Neigung (tonnlägig) ver: 
laufender Einfehnitt in den Boden zur Aufihließung 
v. Minerallagern, Beförderung der Bergleute (Fahr— 
©.), der gewonnenen Mineralien (Förder-S.), zur 
Maflerhebung, Wetterführung ꝛc. Die SHerjtellung 
erfolgt durch Bohren od. nad) dem Gefrierverfahren, 
die Sicherung der S.-wände gegen Cinjturz durd 
Holgverkleidung (S.gimmerung), Ausmauerung ꝛc. 
Senk-S. ilt ein S, der zum Durchdringen ſtark 
wajlerführender u. jehr tiefer Schichten in gemauer— 
tem Zuftand v. oben her durch fein eigenes Gewicht 
in den Boden geſenkt wird. Ein nur unterirdiſch, 
nit bis zur Erdoberflähe (zu Tage) geführter ©. 
heißt blinder ©. — 2. Teil des Hodofens, |. d. 

Schachtelhalm(gewächſe), j. Equiletazeen. 

Shadteljaft — Marmelade. 

Schadtelwurm — Hülfenwurm, |. Hundebandwurm. 

Ihädten, Tiere nad) jüd. Ritus ohne vorherige Be- 
täubung durch Halsſchnitt ſchlachten. 

Schachtkranz — Hängebank. — Schachtmaß, Raum— 
maß (für Erdarbeiten, Mauerwerk 2ꝛc.) von gleicher 
Länge u. Breite u. 1/40 od. tıa der Länge als Höhe, 
un die Schachtrute, ſ. Rute 1. — Schachtmeiſter, 

ufjeher bei Ausfhadtungen für Brunnen ꝛc. — 
Shadtöfen, metallurgijche Ofen, deren Höhe den 
Durchmeſſer erheblich überiteigt. Gebräuchlichſte 
Form ift der Hochofen (ſ. d.), niedriger der Krumm— 


ofen. 

Schachwitz, der, ſchachbrettartig gemuſterter Drell 
für Tiſchwäſche. 

Schädzabel, das, mhd. — Schach, Schachbrett. 

Schack, Adolf Friede. Graf v. Dichter, * 1815 zu 

Schwerin, lange in diplomat. Dienjten, F 1894 in 
Rom; großer Runftmäzen (S.:Galerie in Mün— 
Ken), Freund Bödlins, Lenbads u. a. Künjtler, als 
Dichter Epigone im Stil der Münchner Dichterfchule, 
u deren heruorragendjten Vertretern er zählte, über: 
(ehte „Firduſi“, ſcht. „Hei. der dramat. Literatur u. 
Kunſt in Spanien“, „Poejie u. Kunſt der Araber in 
Spanien u. Sizilien” u. die Gelbjtbiographie „Ein 
halbes Jahrhundert“. 

Schadchen, der, jüd.dtſch. — Heiratspermittler. 

Schaddat (— Allmädjtiger), altteftamentl. Beiname 
Gottes. 

Schade, Oskar, Germaniſt, * 1826 zu Erfurt, Schüler 
von K. Zahmann u. J. Grimm, Prof. in Königsberg, 
7 1906; ſchr. „Altdeutſches Wörterbuch“, gab Heraus 
„Geijtl. Gedichte des 14.715. Ihdts.“, „Satiren u. PBas- 
quille aus d. Neformationszeit“, „Paradigmen zur 
dtſch. Grammatik“, „Dtſch. Handwerkslieder“ ꝛc. 

Schädel (cränium), im engern Sinn das knöcherne 
Gehäuſe um das Gehirn, im weitern das knöcherne 
Gerüſt des menſchl. u. tier. Kopfes. Die größeren Ge— 
fihtstnoden find: Unter-, Ober- und Zwijchenfiefer, 
RR Nafen:, Gaumen: u. Pflugſcharbein; die äußere 

&.efapjel (Sch.- dach) beiteht aus je 2 Stirn, 
Schläfen-, Scheitel- u. Hinterhauptsbeinen, die beim 
Säugling dur deutlich fühlbare „Nähte“ (die Scei- 
telbeine — — begrenzt ſind u. 2 offene 


Stellen (ſ. Fontanellen) haben. Die untere Sch.— 
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höhlenwand (Sch.baſis) wird gebildet von den 
betr. Teilen der genannten u. vom Sieb- (vgl. Nafe) 
u. Keilbein. — Sch.krankheiten find: Sh.-miß- 
bildung (Deformation) als Folge v. faljher Ge— 
burtslage (die normale Ausbildung der Kopfform 
erfolgt dann v. jelbft) oder v. Rhaditis (ſ. d.); künſt⸗ 
lich herbeigeführt (Sch. plaftit) durch Anpreſſen 
v. Bretthen an den Säuglingstopf als Schönheitsmit- 
tel, bej. bei d. Urbevölferung Amerifas. Sd.- oder 
Sch.-baſisbruch durch Fall, Schlag, Stoß, mit 
Blutung, Gehirnverlegung, =erfhütterung od. -kom— 
preſſion verbunden. .efnodhenfraß, bei 
Spphilis mit „nächtlich pochenden“ Ropfihmerzen u. 
Eiterung, — bei Tuberfuloje; erforderlich iſt ope— 
rative Behandlung. — Sch.ſchwund — Kranio— 
tabes, |. d. — Schalehre (Kraniologie), Lehre v. Zu— 
fammenfegung u. Form des Sch.s, be). für anthropo- 
log. Forſchungen bedeutjam; |. auch Phrenologie. 
Zu ihr gehört die Sch.-meijung (KRraniometrie), die 
der vergleihenden Menſchenraſſen- u. Tierforihung, 
pſycho⸗analytiſchen u. Operationszweden dient. Nach— 
dem die Syiteme v. Camper, Blumenbad), Broca u. a. 
veraltet find, werden jet nad Retzius, Virhow u. 
Krönlein mit Hilfe des Tajtzirkels (Krönleins Kra- 
niometer) folgende Linien jeitgeftellt: 1. die dtiſch. 
Horizontale, d. h. die VBerbindungslinie der untern 
Augenhöhlenfante mit d. Gehörgang; 2. die obere 
Horizontale, eine Parallellinie zu 1 durch die obere 
Augenhöhlenfante; 3. die vordere, mittlere u. Hintere 
Vertikale, d. h. Senkrechte auf 1 von verſchied. Punk: 
ten aus; 4. mehrere ſchräg u. quer verlaufende Linien. 
Es gibt danach bejondere typiſche Sch.-formen: Nund- 
od. Breit-furz:Sh. (brachyzephal), Lang-ſchmal-Sch. 
(dolihozephal) u. Mittel-Sch. (mejozephal), ferner 
Hod- u. Flach-Sch. dann je nad dem Stande der 
Sohbogen age (brachyproſop) und ſchmal⸗ 
od. langgeſichtige (dolichoproſop), weiterhin ſolche mit 
vorſpringender (ſ. prognath) u. regelrechter Mund: 
partie (}. ortognath), ſolche mit kleinem Sch.⸗ u. Ge⸗ 

irninhalt (Nannozephalie: bis 1200 ccm), mit mittT. 
Inhalt (Euryzephalie: bis 1600 ccm) u. jehr großem 
Snhalt —— mit über 1600 ccm). Der men: 
ſchenähnl. Affe (Gorilla) befit höchſtens !/, Des 
menſchl. Sh.-inhaltes. 

Schädelloſe, Klajje d. Wirbeltiere, |. Röhrenhergen. 

Schädelplaftit, die, |. u. Schädelfranfheiten. — Schä= 
delitätte, |. Kalvarienberg. 

Schadenerſatz (für Vermögensminderung, Beein— 
trähtigung der Erwerbsfähigfeit od. entgangenen Ge— 
winn), ſ. Haftpflidt. Vgl. Schmerzensgeld. 

Chädler, Franz Xaver, * 1852 zu Oggersheim, 1897 
Domfapitular, 1902 Domdefan in Bamberg, 1890/1913 
im Reidstag, 1891/1911 im bayr. Landtag (Zen: 
trum), F 1913. 

Shadow (—do), 1. Joh. Gottfr, Bildhauer, 
* 1764 in Berlin, daj. Dir. der Kunſtakademie, T 
1850; vereinigt in fn. Werfen glüdlid das Studium 
der Alten mit einem fräftigen, aber der Schönheit 
dienenden Wirklichfeitsfinn. Hauptwerfe: Grabdenf- 
mal des Grafen v. der Mark in der Dorotheenfirche 
zu Berlin, Modell der Quadriga is das Branden- 
burger Tor, Königin Luiſe und ihre Schweſter (im 
Berl. Schloß), Denfmal des Grafen Tauenbien für 
Breslau, des Fürſten Leopold v. Defjau für den Wil- 
helmsplatz in Berlin. Er war in jr. Kunſt aud) ſchrift⸗ 
fteleriich tätig („Auffäge u. Briefe“, Polytklet od. 
von den Maßen des Menſchen“). — 2. Seine Söhne: 
a) Rudolf, Bildhauer, * 1786 u. F 1822 in Rom; 
ihuf freundlige Bildwerfe (Sandalenbinderin). — 
b) $riedr. Wilh. Maler, * 1789 zu Berlin, wurde 
in Rom fath., 1826 Dir. d. Akad. in Düſſeldorf. * 
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Merino 


1862; tüchtiger Lehrer ſs. Faches, ſchuf relig. u. alle- 
gor. Bilder (Gang nad Emaus, Die klugen u. törich— 
ten Sungfrauen, Chrijti Leihnam im Schoß der 
Mutter, Mignon). 

Schadrinsk, oſtruſſ. Kreisitadt am Iſſet, Goun. 
Perm, 11686 E. Lederfabr., Getreide-, Biehhandel. 

Schaepman (ſchähp—), Herm., niederländ. fathol. 
Iheolog, * 1844, 7 1903 zu Rom; polit. Führer der 
holländ. Ratholifen, auch als Schriftſteller u. Dichter 
(„NRapoleon“, „Hagia Sophia“ ꝛc.) geſchätzt. 

Schaerbeek (Ihährbehf), mi: Vorſtadt v. Brüj- 
tel, 824850 E., Gartenbau, Kautſchuk-, Leder-, Zigat- 
ten=, Linoleum-, Schofoladefabr. 

Schaf (Ovis), Gattg. der MWiederfäuer, Jam. Hohl: 
börner; leben in Herden, geführt von einem alten 
Männden (Bod, Widder). Der faftrierte Bod heißt 
Hammel, die Zungen Lämmer. Die wilden ©.e 
leben in Gebirgen: Argali (O. ärgali) in Mittel: 
alien, Mähnen-S. (O. tragelaphus) in Nordafrika, 
Mufflon (O. müsimon) auf Sardinien, Nahür (O. 
nahoor) in Tibet u. Nepal, Diehorn-S. (O. montäna) 
in Nordamerifa (bei. Bighongebirge). Das Haus-©. 
(0. äriös) wirft nad) durchſchn. Tragezeit v. 152 Tagen 
1—2 Lämmer; es nüßt durch Wolle (f. d.), Mil u. 
Fleiſch. Die did. ©.-Haltung ift infolge der Kon: 
turrenz aus Rußland u. außereurop. Ländern (bef. 
Amerila u. Auftralien) in ftarfem Rüdgang (1. Dez. 
1900: 9692 501; 1904: 7907173; 1912: 5803 445; 
1914: 5471468 Tiere). An Rafjen unterjheidet man 
nah Haarkleid u. Shwanzform: 1. Haar-S. e (gto- 
bes Ober, feines Unterhaar), 3. 8. Stummeljhwanz- 
©. in Südafien u. Afrika. — 2. Miſchwoll-S.e 
(langes Ober-, flaumartiges Unterhaar): a) 


— 


kurz⸗ 
er Beniein =, in Mittelafien, Heid- 

arſchen⸗S. in Norddeutihland; b) lang⸗ 
Iümängig, 3. B. Fettſchwanz-⸗S. in Vorderafien und 

frifa; c) Zadel-S., grobwollig, in Güdofteuropa u. 
Karpathenländern; d) deutihes Miſchwoll-S. — 3. 
Schlicht wol1-S. e (Ober u. Unterhaar gleid)- 
lang, Wolle gelodt), 5. B. das did. Rhön-S. — 4. 
Merino-©.e Feine gefräujelte Wolle), aus der 
Ipan. Heimat aud in andern Ländern eingeführt: 
a) Gleftoräl-S., jehr fein: u. kurzwollig; b) Negretti- 
©. in Öſtreich; c) Rambouillet:S. in Frankreich. — 
5. Englijde ©.e, bei. zur Maſt geeignet, Wolle 
minderwertig: a) Niederungs- (Leiceiter-) u. Dünen: 

d t ) Nied gs⸗ (Leiceiter-) u. D 

©.e en), langwollig; b) Höh 


Ihnude u. 


öhen:S.e, furzwollig. 

ihtige Krankheiten der S.e find Lähme, 
Maul: u. Klauenjeude, Milzbrand, Zupinofe, Räude, 
Waſſerſucht, Leberegel-, Lungenwurmjeude, Bremfen- 
larvenfhwindel (f. Biesfliegen), Traberfrankheit u. a. 

Schäfarik, Slawiſt — Safarik, ſ. 2. 

Schafberg, in Oberöſtreich, ſ. Sankt Wolfgang. 

Schäfchen, Wolkenform, ſ. Cirrocumulus. 

Schaefer, 1. Arnold, Geſchichtsforſcher, * 1819, 
Prof. in Greifswald, 1865 in Bonn, T 1883; Ir. 
„vemoithenes u. feine Zeit“ (3 Bde.), „Geſch. des 
7jähr. Kriegs“ (2 Bde.) ꝛc. — 2. Sein Bruder Jo h. 
Wilh. Literarhiftorifer, * 1809, Lehrer in Bremen, 





Heidschnucke Zackelschaf. 


R 1880; jr. u. a. „Grundriß der Geſch. der diid. 
tteratur“, „Geſch. der dtſch. Lit. des 18. Shots.“ ıc. 

Sääfer, 1. Yloys, fath. Theolog, * 1853 zu Din- 
geljtädt, Prof. der Eregeje in Dillingen, Münfter, 
Breslau u. Straßburg, 1906 Apoftol. Vifar im Kar. 
Sadjen, F 1914; fr. Kommentar u. Einleitung ins 
Neue Tejtament. — 2. Bernd,, kath. Theolog, * 26. 
San. 1841 zu Stetten in Hohenzollern, 1876 Prof. der 
alttejtamentl. Exegeſe in Münjter, 1893/1904 in Wien, 
lebt jet in Beuron; Hptw. „Relig. Altertümer der 
Bibel“, Liturg. Studien (2 Bde), Hrsgeber des 
„Kurzgefaßten willenjhaftl. Kommentars zu den Hl. 
Schriften des A. T.“ (12 Bde.) u. des N. T. (7 Bde.). 
— 3. Dietrid, Gejhiätsforfher, * 16. Mai 1845 
zu Bremen, 1877 Prof. in Sena, 1884 in Breslau, 
1888 in Tübingen, 1896 in Heidelberg, 1903 in Ber- 
lin; ſchr. viel über die Hanfe, Ber gung v. Dahl⸗ 
manns „Dän. Geſchichte“ (IV./V.), „ er der 
Neuzeit” (2 Bde), „Deutihe Geſch.“ (2 Bde.), bear-’ 
beitete die Hanſerezeſſe 1477/1530 (9 Bde). — A. 
Jakob, fath. — * 7. Juni 1864 zu Mainz, ſeit 
1898 Prof. der Exegeſe dafeldft; ſchr. „Parabeln Des 
Herrn, in Homilien erflärt“, „Eoangelien u. Evange: - 
lienfritif“, bearbeitete Schujter-Holzgammers „Handb. 
zur bibl. Gefhichte“ neu. 5. Karl, Arditekt, 
* 1844 zu Caſſel, f 1908 in Karlsfeld b. Halle; baute 
die Univerjität in Marburg, erneuerte den Friedrichs: 
bau des Heidelberger Schloſſes u. Ihr. über mittel- 
alterl. Baukunſt. — 6. Wilhelm, Schriftiteller, 
* 20. San. 1868 zu Ottrau (Kr. Ziegenhain), Redat: 
teur der Kunjtzeitihr. „Rheinlande“ zu Ballenwar am 
Rhein; ſchr. die Erzählungen „Mannesleut“, „Die 10 
Gebote“, „Anekdoten“ u. a. 

Schäfereigerechtigkeit, Hutungsrecht für Schafe. 

Schäferhund, zum Hüten v. Schafherden benußter 
Hund. Der deutjhe S. meiſt —— im Bau 
u. vielfach auch in der Farbe dem Wolf gleichend, u. 
der ſchottiſche ©. (ſ Collie), meiſt Ianghaarig, 
find treffl. Wahthunde, anhänglich, wegen ihrer Ge— 
lehrigfeit gut als Kriegs- u. Sanitätshunde geeignet. 

Schäferkien, ſ. Paſtorelle. — Schäferpsefie, Dichtung 
der Bukoliker. — Schäferſpiel, |. Paſtorale 1. 

Schafeuter, Pilzart, ſ. Polyporus. 

Schaff, das, Behälter, Gefäß für Flüſſigkeiten; altes 
bayr. Getreidemaß (auf Schäffel gen.) von 6, für 
Hafer meiſt v. 7 Metzen (ſ. d.). 

Schäffer, Aug. Ritter v., Maler, * 1833 zu Wien, 
daſ. feit 1892 Dir. der Kaiſ. Gemäldegalerie, F 1916; 
ſchuf gute Landſchaftsbilder (Ugariſcher Eichenwald) 
u. Radierungen. 

Schaffgotſch, Grafen (bis 1708 en in Schle⸗ 
fien (Warmbrunn) u. Böhmen. — Hans Ulrich 
Frhr. v.,* 1595, General unter Wallenitein, nad 
deſſen Sturz 1635 als Mitſchuldiger Hingerichtet. — 
Graf Philipp Gotthard, * 1716, durd die 
Gunſt Friedrichs d. Gr. 1748 Fürſtbiſch. v. Breslau, 
fam im Hirle Krieg als Freund Öftreihs in Ungnade 
u. jhlieglih in Haft, worauf er 1766 nad Äſtreich 
floh, T 1795. 
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Schaffhanſen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Trier. Kr. Saar⸗ 
louis, 2230 €., Getreidebau. — 2. nördliäfter Kan 
ton der Schweiz, r. vom Rhein im Gebiet des Dtiſch. 
Sura (Randen u. Klettgau), 294 akm, 46.097 meijt 
dtſch, zu 77%. protejt. E. (1910), Getreide-, Obitz, 
Weinbau, Metall, Woll:, Uhreninduſtrie. Berfaj- 
fung demofratiih: gejeggebende Körperjhaft Der 
Große Rat (1 Mitgl. auf 500 E.), vollziehende der 
Regierungsrat (5 Mitgl.). Einteilung: 6 Bezirke; 
Hft. Sc., r. am Rhein (unterhalb der Stadt der 
Rheinfall; an ihm Dorf Neuhaufen, ſ. d.), 18101 E. 
roman. Münfterfiche (12. Ihdt., proteft.), Fabr. v. 
Waffen, Waggons, Uhren, phylifal. Inſtrumenten, 
Weinbau u. handel, Wollinduftrie. — Die Reichs: 
ftadt Sch. trat 1501. als 12. Ort der ſchweiz. Eidge- 
noſſenſchaft, 1529 der Lehre Zwinglis bei. 

Schäffle, Albert, Nationalöfonom, * 1831 zu Nür: 
tingen, Prof. in Tübingen u. Wien, 1871 öftreid). 
Handelsminijter, lebte jeitdem in Stuttgart, F_ 1903; 
Ihr. „Bau u. Leben des jogialen Körpers“, „Grund: 
jüße der Gteuerpolitif“, gegen den Sozialismus 
(„Quintejjeng des Sozialismus“ ıc.), 2 Bde. Erinne- 
‚zungen („Aus meinem Leben“). Bismard zog ihn 
bei Einleitung der Sozialgefeggebung zu Rate. 

Schäffler = Faßmacher (Böttcher, Küfer); Stanz, 
alle 7 Sahre (zulegt 1914) in Münden am Drei- 
tönigstage jtattfindender feierl. Aufzug u. Tanz der 
Böttcher in altdtſch. Tracht, z. Erinnerung an Die 


Schafthalm(gewächſe), ſ. Equiſetazeen. 

Schäftlarn, oberbayr. Landgemeinde ſüdl. v. Mün— 
hen, links der Iſar, Bez.:Amt Wolfratshauſen, 1452 
E., Benediktinerabtei, 762 gegr., 1803 ſätulariſiert, 
1866 v. König Ludw. I. erneuert. 





— | verziertem 
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Schafwaſſer — Fruchtwaſſer, ſ. Amnion. — Schafe 
zecke — Schaflaus, ſ. Lausfliegen. 

Schah, im Morgenland, bei. Perſien: Herr, König, 
— Shahinihad, König der Könige, Titel des 
türf. Sultans u. des Schahs v. Perſien. 

Schahaptin, nordamerif. Indianer im Gebiet des 
untern Columbiafluffes, etwa 3000 Köpfe, davon die 
Hälfte zum Stamm der Nez perces gehörig, Filcher, 
Jäger u. Händler. 

Schahdſchahaͤnpur, brit.-ind. Diftriktshit. der Verein. 
Prv. Agra und Oudh, Div. Rohilfand, 71778 E., 
Zuderfabr. 

Schahi, der, peri. ae — 120 Kran. 

Schah 


Schahinſchaͤh, ſ. u. 
Shah), in Perſien u. Indien = 


Schahjädeh (vgl. 
KRönigsjohn, Prinz. 

Schahnäme, das, perj. Epos, |. Firduſi. 

Schaho, der, r. Nbfl. des I. in den Liauho münden» 
den Taitjeho in der ſüdl. Mandſchurei. 9./17. Oft. 
1904 Kämpfe zw. Ruſſen u. Japanern. 

Schahjewennen, turimen. Stamm im perj. Uferbei- 
dſchan, etwa 1 Million Köpfe. 

Schafäl, der, Goldmwolf (Canis auréus), wilder 








FEN 


— — Tagen 
Schakal. 


Hund Miens, Afrikas u. Griehenlands, geht nachts 
in Rudeln unter Geheul auf Raubzüge aus. 

Schafare, der, Brillenkaiman, j. Alligator. 

Schafe, vie, Schüfel, der, Schipr. Kettenglied, bej. an 
— davon die Schäkel zum Öffnen einge— 
richtet. 

Schakü, ver, Fuß, Einheit des japan. Längenmaßes, 
meijt als Kané-Sch. — 30,3 cm; als Kudſchirä⸗-Sch. 
oder Tjund-Sh. — 37,9 cm. 

Schakühuhn, ſ. u. Hokkovögel. 

Schal, engl. Shaml, der, Umſchlagtuch mit Breit 
ande aus feiner Kafhmirwolle; dann 
N Umſchlagtuch; Halstuch mit lang herabhangenden 

nden. 

Schalänfe, die, Ziergehänge aus Riemen an ungar. 
Pferdegeſchirren. 

Schälblattern, Pemphigus (ſ. d.) der Neugebornen. 

Schalcken od. Shalfen, Godfried, holland. Ma— 
ler, * 1643, Schüler v. Dou, F 1706; ſchuf beſ. kleine 
Gentebilder in Kerzenbeleuchtung. 

Schalde, die, flahes Fährboot zum Überfegen von 
Fuhrwerk ac. 

Schalders, jüdtirol. Dorf in dem r. zur Eifad gehen 
den Shälderer Tal, B.H. Briren, 311 E, Luft: 
furort u. Mineralbad. 

Schale, 1. der gejpaltene Huf v. Hirſch, Neh, Gemfe, 
Wildſchwein ꝛc. — 2. Huffrankheit — Leiſt. — 3. ſ. 
verfchalen. 

ſchülen, 1. Rinde zur SHerftellung von Lohe vom 
Stamm löſen (j. Eichenſchälwald); v. Hirſchen, Elchen, 
Haſen: Baumrinde mit den Schneidezähnen zerbeißen 
u. abreißen; 2. Boden flach umpflügen. 

Schalenaſſel, die, ſ. Tauſendfüßer. — Schalenblende, 
ſ. Zinkblende. — Schalendrüſen, 2 beiderſeits am 
Oberkiefer mündende ſchlauchartige Organe der nie— 
dern Krebstiere, vertreten die Nieren. — Schalen⸗ 
guß — Hartguß 1. 
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Schalenkrebſe (Schildfrebje, Thoracöstraca), Unter: 
abt. der höheren Krebstiere; Ropf u. Brut zufammen- 
gewachſen, Augen gejtielt. Ordnungen: I. Spalt- 
Tüßer(Schizöpoda), Meeresbewohner mit Shwimm- 
füßen. I. Maulfüßer (Stomatöpoda) mit Raub- 
fügen, in warmen Meeren. II. Zehnfüß. Sch. 
(Decäpoda) mit 3 Baar Kieferfüken u. 5 Baar Bruft- 
beinen; Einteilung: 1. Mafrüren, Langſchwänze, mit 
träft. Abdomen u. gut entwidelter Schwanzflofie: a) 
Garnelen, b) frebsartige Defapoden mit Einfiedler-, 
Flußkrebs, Hummer, Pan: 
zerkrebs; 2. Krabben. ©. 
dieje Artikel. 

Schalenkreuz, Art Ane— 
mograph, ein horizontal 
bewegl. Kreuz aus flei- 
nen Stäben, die an den 
Enden gleichgerichtete, 
leihte hohle Blechhalb- 
fugeln tragen, deren durch den Wind hervorgerufene 
Drehung dur ein Uhrwerk gemeffen wird. 

Schalenjteine — Druidenfteine. _ i 

Schalet, das, jüd. Sabbatgeriht aus leid) mit 
Reis, Erbſen- od. Bohnenfjuppe. 

Schalfigg, das, Alpental, ſ. Schanfigg. 

Schalt, althochdtſch. — Knecht (vgl. Marſchall); 
dann: boshafter Menſch; jegt meiſt: zu Iuftigen Gtreis 
hen geneigter Menſch. 

Schallau, ſachſen-meining. Stadt an d. Tb, Ar. 
Sonneberg, 2439 E. A.G., Holzinduftrie, Spielwarenz, 
Buppenfabr. 

Schalte, nördl. Stadtteil v. Gelfenfirhen. 

Schalke, die, auf Schiffen: Brett zum waſſerdichten 
Verſchließen (Schalken, Verhalten) v. Luken od. 
— zum Befeſtigen der Preſennings auf den 

uken. 

Schalken, holländ. Maler, ſ. Schalcken. 

Schälknötchen, Zahnfriejel, bei kleinen Kindern, 
bei. in der Zeit des Zahnens, auftretende Harmlofe, 
knötchenförm. Art v. Neſſelausſchlag. 

Schalksmühle, preuß. Dorf (bis 1912 zu Halver ge= 
börig), Rgbz. Arnsberg, Ar. Altena, 1602 E., Eifen- 
induftrie. 

Shall, Joh. Adam, Jeſuit, * 1591 zu Köln, F um 
1666 zu Peking als Miſſionar, Eaiferl. Hofmathema- 
tifer u. -ajtronom. 

Schall, Eindrud auf das Gehör, erzeugt durch S.⸗ 
wellen d. h. Shwingungsbewegungen der Nuft, 
die ein jehwingender Körper (S.:quelle) verurjadt. 
Ein Ton wird durch regelmäßige, pendelartige 
Schwingungen erzeugt; je mehr jolhe in der Sefunde 
erfolgen, deſto Höher ilt der Ton; das a der Normal 
ftimmgabel hat 435 Schwingungen. Untere u. obere 
Hörgrenzen jind 16 bzw. 20000 Schwingungen. es 
der Ton eines Inſtruments ift v. Obertönen (j. ali- 
quote Töne) begleitet, wodurd die Klangfarbe 
des Tons, d. h. das ihn v. andern Tönen gleicher Höhe 
Unterjheidende, feine charakteriſt. Beſchaffenheit, be= 
dingt wird. Die S.-geſchwindigkeit beiträgt 
in der Luft 340 m bei 16° C; fie ijt viel größer in 
Maffer (1435 m) u. in feſten Körpern. An felten 
Mänden werden die S.:wellen zurüdgemworfen (reflek⸗ 
tiert); es entjteht ein Echo, ſ. d. Die Lehre vom S. 
heißt Akuſtik. — Sch.becher, Sch.-tridter, trich— 
terförm. Erweiterung am Ende v. Blasinftrumenten, 
Phonographen und Hörrohren, zum Verſtärken des 
Tones bzw. zum Auffangen der Sch.-wellen. — Sch.⸗ 
blaje, beim Schreien ſich aufblähender Teil der 
Schlundwand der Fröſche. 


— 






Schalenkreuz. 
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Schaller, der, Helmform des 15. Ihdts. runde 
eiferne, hinten |piß auslaufende Kopfhaube mit fejt- 
itehendem od. beweglichem Vifier. 

Schaller, Zudw., Bildhauer, * 1808 zu Wien, F 1865 
in Münden; [Huf Sdealgruppen (Die Geftirne), Bor: 
teätbüften u. Denkmäler (Herder für Weimar). 

Schallöcher, Bauf. fenfterförmige, meift mit ſchräg— 
gejtellten Bretten (vgl. Berfienne) ausgefleidete 
Öffnungen am Glodenraum v. Türmen, um den Schall 
der Gloden nad unten zu leiten; bei Saiteninftru- 
menten: Öffnungen im Rejonanzboden; vielfad) als F- 
löder (ſ. F). 

Schallopp, Emil, beveut. Schadjfpieler, * 1. Aug. 
1843 zu Frieſack, Vorſteher des ftenograph. Bureaus 
im Reichsſtag; gab Bilguers „Handb. des Schach— 
ipiels“ neu heraus, 

Schalltrichter, ſ. Schallbeher. 

Schalmei, die, 1. Hirtenpfeife des Altertums, im 











MA. Bomhart genannt, Vorläufer der Oboe; 2. die 
Melodiepfeife des Dudelſacks. 

Schalötte, die, Eſchlauch(zwiebel), ſ. Allium. 

Shalpfund, Stalpund, das, ſchwed. Gewicht v. 
425,076 g; jeßt — 500 g. 

Schalſtein, grünes Trümmergeltein, mit kohlen— 
faurem Kalk imprägnierter u. mit Tonjhlamm und 
Kalt gemengter Diabastuff. 

Schaltbrett, Meh- u. Schalteinrichtungen tragende 
Tafel, meift aus Marmor, an elektr. Anlagen. 

Haltjahr, Scheltmonat ꝛc. |. Kalender. 
re Mujheln und Schneden. 

‚Scaltung, die Art, in der bei eleftr. Anlagen bie 
einzelnen Majchinen, Zeitungen 2c. miteinander ver- 
bunden werden, um den : 

Strom zuguleiten u. zu 
verteilen. 

Schaltwerk, Mehaniss 
mus aus Sperrad und 
linke; diefe wird fo ges 
jteuert, daß das Rad ſich 
nit jtändig, jondern rud- 
weije dreht. 

Schalung, j. verſchalen. 

Schaluͤppe, die, leichtes, 
ſchnelles Ruderboot bei 
Handelsſchiffen; auch: ein— 
maſtiges Fiſcherboot. 





Schaltwerk. 
Chälwaldbetrieb, ſ. Eichenſchälwald. 


Schaͤm (eſch-S.), arab. Name v. Syrien. 

Scham, 1. Gefühl des Abſcheus gegen etwas Unge- 
böriges, äußert ſich durch Verlegenheit und Erröten 
(f. Refler). 2. Sh.-gegend, die äußerlich fidht- 
baren männl. u. weibl. Geſchlechtsorgane. — Sch.⸗ 
bein, Knochen des Bedens, ſ. d. — Sch.berg (Mons 
Veneris), behaarte Gegend (mit Sch.haaren) als 
oberer Teil der Gejhledtsorgane. — Sc.elippen, Teil 
der weibl. Gejchledtsorgane, |. d. 

Schamächa, ruſſ. Stadt — Shemada. 

Schamaͤde, Chamade (ſcham—), die, durch Trom⸗ 
mel od. Trompete gegebenes Zeichen, daß eine be— 
lagerte Stadt ji ergeben will. Sch.ſchlagen, den 
Rüdzug antreten; Elein beigeben. 

Schamadroſſel (Kittacincla macrüra), als Zimmer: 
fänger beliebte oftind. QTimalienart, oben ſchwarz, 
unten rötlihebraun, non Schwarzdrofielgröße, 
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Schamänen, Briejter des Buddha, Geiſterbeſchwörer 
u. Zauberer bei den mongolifhen Völkern. — Schas 
manismus, der, deren Religion, 

Schamald), —— Gott, ſ. Samas. 

ſchamftelen, Schſpr. reiben, durchſcheuern; Scha m— 
fielingsmatte, Kiſſen od. Matte aus Tauwerk 
zur Verhinderung des Durchſcheuerns der Taue. 

Schamil — Shamyl, ſ. d. 

Schaͤmiſen, das, — jap. Gitarre. 

Schammar, innerarab. Emirat, eine Granitfels: 
landſch, im Diehebel Zara 1405 m Fa vom gleidh- 
nam. Nomadenftamm bewohnt; Hit. Hail. 

Schamo, ine). — Wüſte Gobi. . 

Schamötte, die, gebrannter, fenerfeiter Ton, dient 
gemahlen u. mit friihem Ton vermiſcht zur Heritel- 
lun —— Steine (Porzellan-⸗, Ofenziegel), 
Rohre, Tiegel ac. 

Schampanierwursz, |. Veratrum. 

Schampflanze, ſ. u. Mimofazeen. 

ſchampünen (jhampunieren) = Ihampoonen, |. d. 

Schäms, das, Tal des Hinterrheins füdl. der Albula 
im ſchweiz. Kant. Graubünden; Hauptort Andeer 
(— ehr), 499 E., Moorbad, Quftkurort. 

Schamyl, * 1797, Settenführer („Prophet“) u. jeit 
1833 weltl. Oberhaupt der faufaf. Bergvölfer, führte 
diefe im —— gegen Rußland, mußte ſich 1859 in 
Dageſtan dem Fürſten Barjatinskij ergeben, T 1871 
in Medina. 


Scan, 1. der, chineſ. — Berg, Gebirge. — 2. 
(Thai od. Tai) mongolifhe, je nad ihrem MWohnfik 
ftarf mit Birmanen u. Malaien vermifhte Völker— 
gruppe in Südoftaften, find Buddhilten, etwa 5 MI. 
Köpfe, treiben hauptſ. Aderbau u. Handel. Zweige: 
1. Rord-S. in der Hinef. Pro. Jünnan u. dem an 
ftoßenden Teil v. Tongfing; 2. Nordweſt-S. im 
weitl. Hinterindien zw. Alam u. dem Irawadi; 3. 
Oſſt-S im öftl. u. nördl. Birma, am Mittellauf des 
Saluen, die Iogen: ©.-ftaaten (brit. Schußjtaa- 
ten); 4 Süd-©. in Siam u. dem anjtoßenden frz. 
Schutzgebiet (ſ. Lao). 

Schandau, ſächſ. Stadt r. an d. Elbe, Kreish. Dres- 
den, Amtsh. Pirna, 3403 €, A.G., Mineralbad 
elennene), Sommerfrifhe und Touriſtenſtandort 

Sächſ. Schweiz), Schiffbau u. rege Elbſchiffahrt, bei. 
mit Holz u. Sandftein. 

Schandel(el), der, das Oberded umgebender Rand: 
balten auf hölzernen Schiffen. 

Schandorph, Sophus, dän. Schriftiteller, * 1836, 
+ 1901; fhilderte mit Vorliebe das gemeine Volk in 
trefflichen Erzählungen („Kleine Leute“, „Die Für: 
jtersfinder“). 

Schandpfähl, |. Pranger. 

Schändung, ſ. Sittlihfeitsgejeßgebung. 
© — Entweihung 2. — Leiden-G,|.d. 

Shanfigg od. Shalfigg, das, v. der Pleſſur (f. 
2.) durchfloſſenes Hochalpental im ſchweiz. Kant. 
Graubünden, Alpwirtihaft u. reger Fremdenverkehr, 
Kurort Aroſa. 

Schangalla, zu den Nuba gehör. Volf im nordweſtl. 
Hochland v. Abeſſinien, Aderbauer, Hirten u. Jäger, 
etwa 250.000 Köpfe. 

Schanghai, oſtchineſ. Stadt am Hoangpu oberhalb 
feiner Mündung ins Üftnar des Sangtjefiang, Pıv. 
Kiangju, etwa 651 000 einheimifche u. 18 000 fremde 
E. (800 Deutſche), Sig des Apoftol. Vikars v. Kian— 
gran, chineſ. Volytehnifum, viele Auslandſchulen, 
Baummoll:, Wol-, Seiden-, Papierinduftrie, Schiff 
bau, Bertragshafen (jeit 1843), wichtigfter Handels: 
plag Ditafiens (Ausfuhr v. Geide, Baumwolle, Tee 
2c.); Borhafen Wufung an d. Mündung des Hoangpn. 


Kirchen— 
d 
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Schaͤngtjichwan, ital. Sancian (fäntihan), ſüd— 
Hine). Inſel vor der Südfüjte der Prv. Ruangtung, 
Todesort des hl. Franz Kaverius. 

Schanhaikwän, befeit. nordofthinef. Stadt am Golf 
v. Liautung, Prev. Tſchili, 20 000 €. 

Schankeimer, altes bayr. Maß — 64,14 1. 

Schanker, ver, Geſchlechtskrankheit: 1. harter Sch. 
(ulcus durum), |. Syphilis; 2. we ich er Sch. (ulcus 
molle) durch Anjtedung mit d. Streptobazillus beim 
Beiſchlaf erworbenes Geſchwür der männl. u. weibl. 
Gejhledtsteile; zumeilen mit Leiftendrüjenentzün- 
dung. Behandlung: Sodoform:, Dermatol-, Xeros 
form-, Wirolpulver. Oft ift jedoh auf hei 2 Syphi- 
liserreger vorhanden (Chancre mixte). — Sch.ſeuche 
(bei Pferden) — Beſchälkrankheit, ſ. d. — ſchankrös, 
mit Schanker behaftet; auf Sch. beruhend. 

Schankwirtſchaft, ſ. u. Gaftwirt. 

Schanfi, gebirgige (bis 2700 m hoch) nordchineſ. 
Prv., Iinis vom Hoangho, 207300 qkm, rei an 
Steintohlen u. Salz, frudtbarer Lößboden, 9 950 000 
E. (1910), Getreidebau, Seidenzudt u. =weberei; Hit. 
ift Taijüen, zugleich Reſidenz des Apoft. Vikariats 
Nord-G., während die des Apoft. Bil. Süd-S. 
Matſchang (unweit des Fenho) iſt. — ©. auch Schenft. 

Shanitaaten, ſ. Schan. 

Schäntäbun, ſiameſ. Stadt, |. Tſchantabun. 

Schaͤntari, unbewohnte ruſſ.-ſibir. Felſeninſel in der 
Südweſtecke des Ochotsk. Meeres, 1680 qkm. 

Schanthäu od. Schantöu, hin. Stadt — Swatou. 


Schantung, der, Hinef. Art Rohſeidengewebe, meift 
bedrudt. 


Schantung, vom SKaijerfanal durchzogene nordoit- 
Kine. Pro. am untern Hoangho, beiderjeits des Fluſ⸗ 
jes eben, font meiſt Gebirgsland, bei. die ins Gelbe 
Meer voripringende Halbinjel Sch. (auf diefer 
das dtſch. Pachtgebiet Kiautſchou u. das brit. Wei- 
haiwei), 149 600 qkm, 26 889 000 E. (1910), Getreide-, 
Obſtbau, Seidenzudt, Glas-, Eiſen-, Seideninduftrie, 
Steinfohlenbergbau (bef. durch die 1899 gegr. deutſche 
Sh.:Bergbaugejellidaft in Berlin); Hit, 
— Reſidenz des nral; Bilariats Nord-6©. iſt 

ſinan; Bertragshafen Tihifu, wo auch der Apoft. 
Vikar v. Oſt-S. reſidiert; Refidenz des Apoſt. Vi- 
fars v. Süd-S. (ſ. —— iſt Jentſchou. Die 
dtſchchinef. Sch⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft 
(gegr. in Berlin 1899) baute bisher die Bahnlinie 
Tſingtau—Tſinan u. Abzweigungen. 

Schanz, 1. Frida, Dichterin, ſ. Soyaur. — 2. 
Georg v. Volkswirt, * 12. März 1853 zu Großbar- 
dorf b. Königshofen (Unterfranten), 1882 en in 
Würzburg, 1907 lebenslängl. Neichsrat; jehr. „Engl. 
Handelspolitit Ende des M.A.“ & Bde.), Geſch. des 
chweiz. Steuerwejens (5 Bde.), über Arbeitslofenver- 
iherung, ——— redigiert ſeit 1884 das 
„Finanzarchiv‘. — 3. Sein Bruder Martin v, 
Philolog, * 1842, 1870/1913 Prof. in Würzburg, 
+ 1914; |chr. „Beiträge zur hiftor. Syntar der gried). 
Sprade“, eine umfangreide „Röm. Literaturgeſch.“ 
u. gab Platons Werke Heraus. — 4. Paul v., kath. 
Theolog, * 1841 in Horb, 1876 Prof. für neutelt. Ere- 
geje, 1883 für Dogmatif in Tübingen, F 1905; Hptw. 
Epangelientommentare, „Apologie des Chriftentums“ 
(3 Bde), „Rath. Saframentenlehre“. 

Schanze, ehemal. Befeitigung — Feldſchanze, ſ. d. 
Bfeil:©. — Fleſche; Stern:G. — Redoute. — 
Schanzkleid (auf Schiffen) — Reling, f. d. — Schanz⸗ 
torb, zylindr. Korbgefleht zur Bekleidung von Erd» 
arbeiten für Schanzen, Brujtwehren 2c. Bgl. Sappe. 


— 
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— Schanzpfahl, ſ. Paliſade. — Schanzzeug, v. den 
Truppen zu Schanzarbei- 
ten mitgeführtes Werf- 
zeug: Spaten (in jedem 
Snf.-Batl. 400), Beile, 
Haden und Sägen. 

Schapel, das, im MA. 
franzartiger Kopfihmud 
für Männer und rauen; 
landſch. — Rojenfranz. 

Schaper, Fritz, Bild— 

auer, * 31. Juli 1841 zu 

Isleben, 1875/90 Prof. ar 
der Berliner Akademie, 
ſchuf viele geſchmackvolle 
Standbilder (Goethe für 
Berlin, Leſſing für Ham— 
burg, Krupp für Eſſen, Blücher für Caub, Guſtav 
Freytag für Wiesbaden). 

Schapirograͤph, der, eine Art Hektograph. 

Schapka, die, breiträndiger, jhwarger Filzhut der 
großruſſ. Bauern; auch — Tſchapka, |. d. 

Schappſeide — Chappe, ſ. d. 

Schapu, der, Vogel, ſ. Trupiale. 

Schapuͤr od. Sapör, neuperſ. Könige aus dem Gaj- 
fanidenhaus; ©. 1. 241/272, ſchlug den röm. Kaijer 
Balerianus 259 b. Edeſſa. — ©. 1I.d. Oro e 309/379, 
v. Kaiſer Zulianus 363 bejiegt, gewann nad deffen 
Tod im Frieden mit Jovianus Armenien u. das Ge— 
biet öftl. vom Euphrat aurüd. — ©. III. 383/388. 

Schar, die, Teil des Pfluges, |.d.. - : 

Scharga, die, I. Rbfl. des Njemen in den weitruff. 
Goun. Minsk u. Grodno, 370 km lang, dur Oginstij- 
Kanal mit der Jazslda (1. Nofl. der Bripjat) u. to 
mit dem Dnjepr verbunden. 

Scharcide. die, Silbenrätfel d. h. Rätſel über ein 
mehrſilb. Wort, wobei jede Silbe als jelbftändiges 
Wort umjhrieben ift u. zum ganzen, ebenfalls nad 
feinen Merkmalen umfchriebenen Wort in Beziehung 
gejegt wird. 

Scharbe (Phalacröcorax), Gattg. der NRuderfüßler, 
der Fiſcherei ſchädl. Schwimmvögel; befanntefte Art 
die Eis», Krähen-Sch. — Kormoran, |. d. 

Scharbod, der, Blutfranfheit — Skorbut. — ©.s: 
Traut, ſ. Ranunculus; auf — Gforbutfraut, |. Coch- 
learia. 

Schar Daͤgh, ver, Shar Blanina, die, jerb. Ge- 
birgsfette im ehemal. türk. Wilajet Koſſowo, Waj- 
ferfcheide zw. Wardar u. Drin, im Ljubeten 2510 m 
hoch; wichtigster Übergang der Kalfandelenpaf. 

Schärding, oberöjtr. Bezirkshit. am Inn, 3961 E., 
Holzhandel, Zündholzfabr., Pflafterjteinbrüche. 

Shared, Berg der Goldberggruppe, ſ. d. 





Iharen, ſich, v. Gängen (Bergbau): im_ jpigen 
Winkel zujammenlaufen; vgl. Scharung. Schar— 
kreunz, die Stelle, an der fih 2 Gänge ARE 


Schären, fleine Selfeninfeln u. Klippen an der 
finnifhen u. ſtandinav. Küſte. 

Scharfenberg, Ruinen: 1. in nn 1. Thal; 
2. in Württemberg, |. Donzdorf. — Sch. mhd. Dichter, 
f. Albrecht v. Sch. 

Scharfeneck, bayr. Ruine, |. Baiersdorf. 

Scharfenſtein, ſächſ. Dorf an d. Zſchopau, bei Groß: 
olbersdorf, Kreish. Chemnitz, Amtsh. Marienberg, 
948 E., Luftkurort, Holzinduſtrie. 

Scharff, Ant. Bildhauer u. Graveur, * 1845 u. F 
1903 zu Wien; ſchuf geſchätzte Medaillen u. Dent: 
münzen. 

Scharfrichter, |. Todesitrafe. 
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Scharfſchützen, früher: im Schieken bei. ausgebildete 
Snfanteriegruppe; jet noch in Tirol bejondere Sch.⸗ 
fompagnien. 1915/16 aud wieder im dtſch. Heere. 

Schari, der, mittelafrif. Fluß, mündet mit Delta 
n den Tjadfee, 1100 km lang; größter Nbfl. (1.) der 

ogone. 

Scharkieh, Sharkfije, unterägypt. Pro. im ölt- 
lichten Teil des Nildeltas, 4344 qkm, 886346 ©. 
(1907), Getreide-, Baummwollbau; Hit. Sagafig. 

Scharkreuz, j. u. ſcharen. 

Scharlad), der, 1. hochrote Farbe, früher aus Coche⸗ 
nille 2c., jet meift aus Azofarbitoffen. — 2. Sch.⸗ 
fi e ber (scarlatina), afute Infektionskrankheit, meiſt 
es Kindesalters, beginnt 5—7 Tage nad) d. Anſtek⸗ 
fung mit Sieber, Erbrechen, Halsentzündung, Mattig- 
keit; 1/j,—1 Tag jpäter bededt ſich der ganze Körper 
außer Lippen und Kinn mit hochrotem Äusſchlag, die 
Zunge färbt fi rot (Himbeerzunge). Nach weiteren 
3—5 Tagen tritt Abjhuppung ein, nah 3 Woden 
Genefung. Während d. Krankheit find Herzſchwäche, 
Delirien, nefrotifhe Halsentzündung, nachher Mit- 
telohr=, Nieren-, Gelenk- u. Hirnhautentzündung ge— 
fährl. Romplifationen. Behandlung: ftrenge Sjolte- 
zung, Bettruhe, leichte Koft, laue Bäder (Sch.⸗ 
ferum bat fi nit befonders bewährt); nad Ge— 
nejung Behandlung der betr. Nachkrankheiten. 

Scharlachbeere — Kermesbeere, |. Phytolacca. 

Scharlachberger, weißer Rheinwein vom Rodusberg 
bei Bingen. 

Scharlachfell, Augenkrankheit Flügelfell. 
Scharlachflechte, ſ. Cladonia. — Scharlachkörner u. 
⸗laus, ſ. Schildläuſe. — Scharlachkraut, |. Salvia. 

Scharlataͤn, Marktſchreier, Kurpfuſcher. — Schar: 
lataneriẽe, die, Marktſchreierei, Quackſalberei. 

Scharley, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beu: 
then, 11.009 €., Blei-⸗, Zink— ÜSarmei-), Eifenergberg- 
bau, Maſchinenfabr. 

Scharloͤtte, die, Pudding, j. Charlotte. 

Sharm, der, Liebreiz, Zauber. — [Harmant, rei- 
zend, alferliebjt. — Scharmänte, Geliebte. — ſchar⸗ 
miexen, bezaubern; liebfofen. 

Scharmbed, preuß. Stadt, Rgbz. Stade, Kr. Oſter⸗ 
holz, 3031 E. Getreide-, Biehhandel, Tuch-, Möbel:, 
Zigarrenfabr. 

Scharmützel, das, kleines Gefedt. 

Sharm, der, Sharne, die, öffentl. Verfaufsitelle 
für Fleiſch od. Brot. 


Scharnhorſt, Gerhard v., * 12. Nov. 1755 zu Bor 
denau an d. Leine, F 28. Juni 1813 in Prag; urſpr. 
bannöverifher, 1801 preuß. Offizier, 1806 Gereral- 
ftabschef, mit Blücher gefangen, 1807 erfolgreich im 
oftpreuß. Feldzug, bei. bei Eylau, 1808/10 Ariegs- 
minifter, Hochverdient um die Reorganijation der 
Armee (Ausbildung der Offiziere, beſſere Behandlung 
der Mannihaft, Krümper- 
Iitem), 1813 General: 
ftabshef Blüders, bei 
Großgörſchen verwundet, 
ftarb daran auf einer 
Sendung nad HOſtreich. 

Scharnier, das, Gelenf- 
band aus Blech zur Befe- 
tigung von Dedeln, Tü— 
ren 2. 

Scharnitz, nordtirol. Dorf an der Iſar, B.H. Inns⸗ 
brud, 560 E. Nördlich dabei der ehemals befeitigte 
S.-paß (950 m ü. M.) an der bayr. Grenze. 

Schärpe, vie, Leibbinde; bei Baraden v. Offizieren 
ftatt der Feldbinde (f. d.) getragenes Band aus 
Gold-, Silber- od. Seidenfäden in den Yandesfarben; 
ähnlich aus Seide für Fahnenträger, in den Verbin— 





Scharnier. 


\ 


y 
E 
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dungsfarben für die Chargierten einer Studenten: 
forporation. 

Scharpie, die, zu Fäden zerzupfte Leinwand, als 
Berbandmittel meift durch antijept. Verbanditoffe 
(Gaze, Watte 2c.) verdrängt. 
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Shattenbilder, |. Silhouetten. — Schattenblume, 
ſ. Maianthemum. — Scattentüfer, |. Shwarzfäfer. — 
Schattenreich, ſ. Schatten 2. 
Schattenvogel (Hammerfopf, Scopus — 
mittelafrik. Reihervogel, umberbraun, bis 60cm gro 


’ 


Schar Binnina, die, jerb. Gebirge, |. Schar Dagh. baut großes, hüttenart. Neit. 


Scharrharz, |. u. Fichte. 

Iharrieren, Steinflähen mit dem Steinmeß- oder 
Sharriereijen ebnen u. glätten. e 

— ſ. Surikate. — Scharrvögel, ſ. Hühner⸗ 
vögel. 

Scharte, die, 1. Schieß q 
Banzeröffnung für Gejhügrohre od. Gewehrläufe. — 
2, Wilanze, ſ. Serratula. 

Scartefe, vie, wertlofes altes Bud. 

Schartenmeyer, Pjeud. v. Friede. Theod. Viſcher. 

Schärtlin v. Burtenbad, |. Scertlin. 

Schartung, Unterſchied zw. mittl. Gipfel- u. Sattel- 
höhe v. Gebirgsfüämmen. 

Scharung (vgl. jharen), jpigwinfl. Zufammenlau: 
fen zweier Gebirgszüge, Slubitrömungen (u. dadurd) 
bewirkte Landanſchwemmung) od. Bergwerfsgänge. 

Scharwache, ee nächtliche Polizeipatrouille. 

Scharmwenia, 1. BHilipp, Romponift, * 16. Febr. 
1847 zu Samter, Mitleiter des von |m. Bruder gegr. 
Ronjervatoriums in Berlin; ſchr. Chorwerfe („Herbit- 
feier“, „Sakuntala“ 2c.), 2 Symphonien, ſymphon. 
Dichtuüngen („Srühlingswogen“) u. Klavierwerke. - -- 
2. Sein Bruder Franz Zaver, Komponiſt u. Biarift, 
* 8. San. 1850 in Samter, KRonzertipieler v. Weltruf, 
gründete in Berlin 1881 ein Konjervatorium, das 
er 1893 mit dem Klindworthichen vereinte; ſchr. 3 ges 
diegene Klavierkonzerte, Rammermufit u. eine Me— 
thodif des Klavierfpiels. 

Scharwerk — Frondienſt, |. d. — Scharwerker, 1. 
Hofgänger, zu Arbeiten auf dem Gutshof zu ſtellende 
a des duch Vertrag gebundenen 

utstagelöhners; 2. Bauhilfsarbeiter. 

Stharzjeld, preuß. Dorf am ar, Rgbz. Hildes- 
% Kr. Olterode, 1397 E. Dabei die angeblich) vom 

I. Bonifatius in den Fels gehauene, 38 m lange 
„Steinkirche“. 

Schaſchi od. Schaſi, chineſ. Stadt I. am Jangtſekiang, 
Pryv. Hupe, 90 000 E. Vertragshafen, Baumwollind. 

Schaſchka, die, leichter Koſakenſäbel. 

Schäßburg, ungar. Segesvär, Hit. des ſiebenbürg. 
Kom. Groß-Kokelburg, an der Gr. Kokel, 11587 E., 
Obſt-, Weinbau, Tuchfabr. Baummollweberei. 

ſchaſſen, fortjagen, bej. von einer höheren Säule. 

Ihnfjieren, im Chaſſé (f. d.) auf u. ab tanzen. 

Schaten, Nikol. Zejuit, * 1608 zu Heek, F 1676 zu 
Paderborn; Hptw. „Historia Westfaliae“ u. „Annales 
Paderbornenses“. 

Schatt el-Arab, der, Vereinigung des Euphrat u. 
Tigris, 150 km lang, geht zum Ber). Golf. 

Schatten, 1. der dunfle Raum Hinter einem beleud;- 
teten undurchſicht. Körper. Bei punktförm. Lichtquelle 
entjteht ein ganz lihtlofer Kern-Sch., ſonſt außerdem 
ein nad) außen heller werdender Halb-Sch. Auf einem 


Kernschatten 


() ii 


Lichtquelle Schatten 


in den Sch.raum hineinreihenden Körper entjteht ein 
Shlag:Sh. — Regen-Sch., ſ. d. — 2. bei den 
Alten: die in der Unterwelt (Sch.-re ich, Hades) 
als wejenloje Sch.-bilder (Schenien) wohnenden See- 
len der Geftorbenen. 

1. — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 






tümer des Haufes, Grundftüds od. 








Iihattieren, in Malerei u. Zeichenkunſt: die Über: 
gänge vom Lit zum Schatten wiedergeben, um jo 
ar dargeftellten Gegenjtände körperlich ericheinen zu 
aſſen. 

chatuülle, Schatz⸗, Geld-, Schmuckkäſtchen; 


die, 


3-S., Mauer-, Wall⸗- od. E Hatullgüter, Privatvermögen eines Fürſten. 


Schatz, lange verborgener u. wiederaufgefundener 
Gegenitand, deſſen Eigentümer nicht mehr zu ermit— 
teln iſt; er gehört Halb dem Finder, halb dem Eigen- 
Gegenitands, wo er 
gefunden wurde. 

Schatzanweiſungen, Shatjheine, unverzins- 
liches (u. dann wie Wedjel disfontierbares) od. ver— 
zinites jtaatl. Papiergeld, das zur Aushilfe auf kurze 
Zeit ausgegeben wird. 

Schätzellit, der, Mineral, ſ. Syloin. 

Shatlar, nordoitböhm. Stadt, B.H. Trautenau, 
3547 E, Flachs-, Glas-, Steinfohlenindujtrie. 

Schatzſcheine, |. Schatzanweiſungen. — Schatzung, 
Auflegunng v. Abgaben, Beſteuerung. 

Schau, Flagge im ©. (Notflagge), die zuſam— 
mengebundene gehißte Nationalflagge als Notzeichen 
v. Shiffen. 

Schauapparate, duch Duft od. Farbe auffallende 
Pflanzenteile, bei. Blüten, loden die für die Beſtäu— 
bung notwendigen Inſekten an. 

Schaub, Franz, fath. Theolog, * 14. Juni 1870 zu 
Deidesheim, jeit 1908 Prof. des Kirchenrechts zu Re— 
gensburg; jr. | gegen den Zinswuder 2c. im 
MAN, „Kath. Eherecht“, — 
„Eigentumslehre nad 79 
Thomas v. Aquin u. dem 
modern. Sozialismus“ ꝛc. 

Schaube, die, vorn offe- 
nes, meilt bis zu den 
Rnien gehendes Männer 
obergewand mit Pelzkra— 
gen im 16. Ihdt. 

Schaubrote, 12 dünne, 
ungejäuerte Weigenbrote, 
die bei den Juden wö— 
chentlich in der Gtifts- 
bütte (|päter im Tempel) 
als Speiſeopfer darge— 
bracht u. jeden Sabbat erneuert wurden. 

Schaudinn, Fritz, Zoolog, * 1871, jeit 1900 im Kai- 
jerl. Gejundheitsamt zu Berlin, 1906 im Snititut für 
Schiffs- u. Tropenfranfheiten zu Hamburg, wo er im 
jelben Jahre jtarb; arbeitete über Protogoen, ent: 
dedte 1905 den Erreger der Syphilis. 

Schauenburg, Grafſchaft, Le 

Schauer, 1. Beamter — Brader. — 2. Unmetter, 
Platzregen, Hagelihlag; in Süddeutihland finden am 
Sdh.-freitag (Tag nah_ Chrijti Himmelfahrt) 
Bittprozeffionen, jonft auch Sdh.-ämter (Meilen) 
zar Abwendung v. Hagelihäden ſtatt. 

Schauermann, Hafenarbeiter für Laden u. Löſchen 





v. Schiffen gegen Tagelohn. 


Schauerſchlange — Tascavela, |. Klapperſchlangen. 
Schaufel, 1. ſ. Schaufelzähne; 2. weidm. die ſchau— 
felartige Erweiterung am obern Ende der Gemeih- 
ftangen des Shauflers, d. h. des männl. Elen- 
tiers (f. d.) vom 5. und des Damhirfhes (f. Abb. 


\„Geweih“) vom 4. Lebensjahre ab. 


Schau 323 
Schäufelein, Maler, j. Schäuffelin. . 
Schaufelkunſt, |. Baternofterwerf, — Schaufelzähne 
(Schaufeln), die bleibenden Schneidezähne der 
Wiederfäuer. ‚ 
Schaufenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Aahen, Kr. Fü: 
lid, 2080 E., Landwirtſchaft. 
Schaufert, Hippolyt Aug., Dichter, * 1835, Gerichts- 
aſſeſſor in Speyer, F 1872; ſchr. die treffl. Dramen 


„Vater Brahm“ (joziales Trauerjpiel) u. „Schach dem 


König“ (preisgefröntes Quftipiel). 

Schäuffelin (Schäufelein od. Scheuffelin), Hans 
Leonh., Maler, * um 1480 zu Nürnberg, F um 1540 
in Nördlingen; El telig. Bilder in Anlehnung an 
Dürer (Abendmahl) u. viele Slluftrationen zu Bü- 
ern, bei. zum „Teuerdanf“. 

Schaufler, ſ. Schaufel 2. 

Schaugebilde (an Pflanzen) — Schauapparate, ſ. d. 

Shauhli)ing, ofthinej. Stadt unweit der Bucht v. 
Hangtihou, Bro. Tſchekiang, 500000 E., Geidenz, 
Baummollweberei, Tee-, Neisbau, Handel. 

Schauinsland, der, bad. Berg im Schwarzwald, jüd- 
öjtl. v. Freiburg, 1284 m hod). 

Schauja, fruchtbare maroffan. Landihaft füdl. v. 
Nabat, das Hinterland der mittl. atlant. Küjte; die 
gleihnam. Bewohner, etwa 300 000, treiben Aderbau 
u. Viehzucht. 

Schaukal, Rihard, öftr. Dichter, * 27. Mai 1874 zu 
Brünn, Minifterialrat in Wien; jchr. eigenartige neu= 
zomant. „Gedichte“, „Buh der Tage und Träume“, 
witzige Epigramme, tiefinnige Lebensbüder („Groß- 
mutter“), Dramen, Novellen („Schlemihle“, „Eros- 
Ihanatos“) u. ſcharfe Charafteriftifen („Leben und 
Meinungen des Herrn v. Balthejjer“). 

Schäuking, ſüdchineſ. Stadt am Sikiang, Pro. 
KRuangtung, 150 000 €., Borzellanfabr., Teehandel. 

Schaulen, ruſſ. Kreisftadt, ſ. Schawli. 

Schaumann, Heinr. Maler, * 1841 in Tübingen, 
+ 1893 in Stuttgart; ſchuf gute Tier- u. Genrebilder 
(Volksfeſt in Cannitatt). 


Schaumburg (urjpr. Schauenburg), 1. Graf: 
Ihaft am Wejergebirge, fanı 1647/48 teils an Lippe 
(J. Sch.⸗ — teils zu Heſſen-Caſſel egt der preuß. 
Kreis Grafſch. Sch. im Rgbz. Caſſel; Landratsamt 
in Rinteln). Ein Zweig der S.er herrſchte 1110/1459 
als Grafen in Holitein. — 2. tandesherr- 
Thaft in Naſſau (Schloß Sch. an der Lahn bei Bal- 
duinftein, 1850 ff. vom Beſitzer Erzherzog Stephan 
gebaut), fam 1887 im Prozeßweg an Walded. 

Schaumburg-Lippe, norddtih. Fürftentum, begrenzt 
von den preuß. Pro. Weſtfalen u. Hannover u. dem 

ejlensnaflauiihen Kr. Sale Schaumburg, meijt 

ladjland, im ©. und S.O. (Büdeberge) dem Weſer⸗ 
bergland angehörig, nörbl. bis ans GSteinhuder Meer 
reihend, 340 qkm, 46 652 €. (1910), darunter 715 Ka— 
tholifen (zum Bistum Osnabrüd gehörig), Yandwirt- 
Ihaft, Viehzucht, Bergbau auf Steinfohlen und Bau— 
fteine, etwas Leinen, Holz, Glasinduftrie. GEilen- 
bahnen (1911) 38 km. Der Rechtspflege dienen 12.6. 
in. Büdeburg (O.L. G. Celle) u. 2 AU.6., dem Unter: 
richt (1911) je 1 Gymnafium, Realprogymnafium u. 
Lehrerfeminar, 2 (private) höhere Mädchen, 47 
Boltsihulen. — Berfaffung u Verwaltung: 
Das Fürftentum ift (Verf. v. 17. Nov. 1868) eine im 
Mannesſtamm erbliche, Zonititutionele Monardie 
mit 1 Staatsminifter an der Spige der Verwaltung; 
der Landtag beiteht aus 15 Mitgl. (13 auf 6 NE 
direft gewählt, 2 vom Fürften ernannt). Im Reids- 
tag u. Bundesrat hat das Land je 1 Vertreter. Die 


Truppen (1 Sägerbataillon) gehören zum VII. preuß. |] 


Armeelorps. Staatseinnahmen u. »ausgaben 1913 je 
1,088 Mill., Schulden 387 100 A. Einteilung: 2 Am⸗ 
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ter (Büdeburg, Stadthagen) u. 2 gleihnam. Stadt: 
bezirte; Hit. Büdeburg. — Gedichte. Graf Philipp 
v. der Rippe erhielt 1613 die lippijchen Amter Lippe- 
rode u. Alverdiſſen u. bei der Teilung der Grafid. 
Schaumburg (j. d.) 1647/48 die Herrihaften Büde- 
burg, Stadthagen, Hagenburg u. Steinhude. Seine 
Söhne jtifteten die Linien Büdeburg u. Alverdiſſen. 
Erftere erlojh mit dem berühmten Feldherrn Mil: 
beim (f. fi 1777. Es folgte ihr die 2. mit Philipp 
Ernſt IH. (F 1787), diefem in gerader Linie Georg 
Milhelm (* 1860), der 1807 Mitgl. des Rheinbundes 
u. Fürſt wurde u. 1816 eine Verfaſſung gab, Adolf 
Georg (T 1893), Georg (} 1911) u. der jetzt regierende 
Fürſt Adolf (ſ. d.). 

Schaumgold — Blattgold. — Schaumfalt, j. u. 
Kalkſpat. — Schaumkraut, j. Cardamine. 

Schaumüngze, ſ. Medaille. 
Schaumwein (Champagner, Moufjeuz, auch: Sekt), 
infolge hohen Kohlenfäuregehalts ſchäumender (mouf- 
fterender) Wein, urfpr. in Frankreich (Champagne), 
jegt auch in Deutjhland (au v. Obftweinen) u. öſt⸗ 
reich Hergeftellt. Der Jungwein wird nad der 1. 
Gärung mit Zuſatz v. Zuder u. Kognak in feſt ver: 
Eorkten Flaſchen weiter vergoren, nah Beendigung 
diejer Gärung v. der Hefe befreit (degorgiert), dann 
die Flaſche durch Dofieren (ſ. d.) nachgefüllt u. feft 
verkorkt. Neuere Verfahren bringen unmittelbar 
fertige Kohlenfäure in den ausgegorenen Wein. — 
Sch.⸗ſteuer, dtſch. NReichsjteuer, 1902 eingeführt, 1909 
erhöht, beträgt bei Flaſchen bis 4 M Berfaufspreis 1, 
Bis 5 M 2, darüber 3 M; ergab 1. Apr. 1912/13: 10,9 
MIN. M. Für die Flaſche Obſt-Sch. beträgt fie 10 Pf. 

Schauri, der, das, an der afrif. Oftküfte: Beratung, 
Verſammlung; auch: Krieg, Streit. 


Schauſpiel — Drama (f. d.), bei. das einen erniten 
(rogiigen) Stoff mit verföhnendem Ausgang behan- 
delnde. Bie Sh.-funft d. h. Darftellung ein'r 
dramat. Dichtung durch Wort (Deflamation) u. Ge: 
bärdenjpiel (Mimik), in der Regel unter Benugung 
eines der Rolle entipr. Koftüms u. entjprechender 
Bühnendekoration, en im Wltertum aus dem 
Kult des Bachus (ſ. d.), entbehrte aber zunächſt noch 
wegen der Benußung v. Gelihtsmasten des natur- 
wahren Gebärdenjpiels. Sch.zunternehmungen find 
konzeſſionspflichtig. Der  Interefjenvertretung der 
Sch.er dient die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenange- 
böriger, ſ. d. 

Schauta, Friedr. Gynäkolog, * 15. Juni 1849 zu 
Wien, Prof. in Innsbruck, Prag, ſeit 1891 in Wien ; 
Ihr. „Grundriß der operativen Geburtshilfe“, 
„zehrb. der gejamten Gynäkologie“ ꝛc. 

Schaute, jüd.dtih. — Narr, Tor. 

Schawine, die, Abfall beim Schlagen von Blatt- 
gold od. -jilber. 

Schaͤwli, dtſch. Shaulen, weitruf. Kreisitadt, 
Gouv. Kowno, 20993 E., Getreide-, Flachs-, Vieh-, 
Ren Rederfahr. 

Schazk, innerruf). Kreisjtadt, Gouv. Tambow, 16100 
E., Getreidehandel, Leder-, Talg-, Zündholzfabr. 

Schäzler, Konſtantin Frhr. v., Theologe, * 1827 zu 
Augsburg, urfpr. bayr. Offizier, wurde 1850 fatho- 
Lich, 1857 Priefter u. lebte zu Freiburg i. Br. u. 
Rom, hr. im thomift. Sinn, F 1880. 

Schebẽcke, die, langes, ſchmales, 2- od. 3majtiges 
Fahrzeug auf dem Mittelmeer. 

Schebeſt, Agnes, 3 Bühnenjopranijtin, * 1813 
in Wien, 1841 mit D. F. Strauß verheiratet, T 1869. 
— perſ. — Scheich. — Schechrzäͤd — Schehere⸗ 

e 


Sqhech der, Art ſchriftl. Anweiſung an einen Drit- 
ten (Bezogenen), aus dem Guthaben des Sch.-ausitel- e 
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lers eine Zahlung zu leiften; er ift vom Ausiteller 
unterſchrieben und gibt Ort u. Ausitellungstag an. 
Für jeden im Inland od. auf das Inland ausges 
ſtellten 3 iſt nad) Reichsgeſetz v. 11. März 1908 
1913 Abſchaffung zum 31. Dez. 1916 beſchloſſen) bei 
trafe v. 20 A. der Sch.-ſtem pel v. 10 Bf. zu be- 
zahlen; Ertrag 1. Apr. 1912/13: 3,1 Mill. M. Dies 
gilt nicht für den Poſtſcheckverkehr (ſ. d.). 
Schecke, die, langes, jadenförm. Kleidungsftüd des 
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meijt in Stalien, Heidelberg, Münden u. am Boden- 
fee, Romantifer nad der Romantit, ſchr. das lyriſch— 
epiſche Lieblingsgediht des dit. Volkes „Der Trom— 
peter v. Sädingen“, die tiefjinnige Balladenfamm- 
lung „Stau Aventiure“ (fein Beites), die Gtuden- 
tenlieder „Gaudeamus“, den Hijtor. Roman „Effehard“ 
u. a. Viele feiner Kneipgejänge wurden volfstüm- 
lich („Alt Heidelberg“, „Der Herr v. Rodenftein“), 
ebenjo das Lied aus dem „Trompeter“: „Behüt' dic) 


14./15. Ihdt. vorn geſchnürt od. mit vielen Knöpfen. | Gott 


Schedenfalter (Melitaca Athälia), Tagfalter, oben 
rot= od. braungelb gefärbt, ſchwarz gezeichnet, im Mai 
u. Sunt an Waldränvern. 

Schede, 1. Marx, Chirurg, * 1844, Arzt in Berlin, 
Hamburg, 1895 Brof. in Bonn, F 1902; durch mehrere 
neue Operationsverfahren hochverdient um die Ent: 
widlung der modernen Chirurgie. — 2. Baul (als 
neulat. Dichter auch Meliffus), * 1539, F 1602 in 
Heidelberg; gab eine dtih. Pfalmenüberjegung nad) 
franz. Melodien heraus. 

Schedel od. Schedul (Tat. schedula), die, Papier- 
blatt, Zettel. 


Schödewitz, fühl. Dorf an der Zwidauer Mulde, 


Amtsh. Zwidau, 5897 E., Textil-, Steinfohlenindu- 
jtrie, Shuhfabr. . 

Scheeben, Matthias Sof., fath. Dogmatifer, * 1835, 
Prof. am Priefterfeminar in Köln, 7 1888; ſchr. „Das 
öfumen. Konzil 1869“ (zur Verteidigung des Bati- 
fanums) u. ein ausgezeichnetes „Handb. der fathol. 
- Dogmatif“, 

Scheel, Hans v., * 1839 zu Potsdam, F 1901 als 
Dir. des Statift. Amts in Berlin; jr. über Volks— 
wirtſchaft. 

Scheele, Karl Wilh., bedeut. Chemiker, * 1742 zu 
— 7 1786 als Apotheker zu Köping im ſchwed. 
Län Weſtmanland; entdeckte Sauer-, Stickſtoff, Chlor, 
Glyzerin, Blau⸗, Oral-, Weinſäure u. a. — Nach ihm 
find benannt: Scheel od. Scheelium, das, |. Wolfram. 
— Scheelbleierz, |. Wolframbleierz. — Scheeleſches 
Grün (Schwedilhes od. Mineral-Grün), eine giftige 
SI u. Wafjerfarbe aus arjenigjaurem Kupfer, die 
mit Kalt das Erd», Kalkgrün, mit Schweinfurter 
Grün das Papagei, Mitis-, Originalgrün gibt. -— 
Scheeleſches Süß — Glygerin. — Sceelit, der, Tung⸗ 
od. Schwerftein, Mineral aus wolframjaurem Kalt, 
dient zur Darftellung v. Wolframſäure. — jheelilieren, 
— durch Glyzerin verſüßen. — Scheelſäure, |. Wol- 
ram. 

Scheer, dtſch. Seemann, * 1860 zu Hanau, 1905 Ka— 
pitän, 1909 Ronteradmiral u. Chef des Stabes der 
Hodjeeflotte, 1911 Wbteilungsdireftor im Reichs— 
marineamt, 1913 Bizeadmiral und Chef des 2, Ge- 
Ihwaders, 1916 Chef d. Hodjeeflotte, befiegte 31.Mai 
1916 d. engl. Flotte im Sfagerraf, darauf Admiral. 

Scheerbart, Baul (Pſeud. Kuno Kufer), * 1863 zu 
Danzig, Kaufmann in Berlin, F 1915, ſchr. zahlreiche 
phantaft.-grotesfe Erzählungen u. Skizzen; Hptw. 
„zarub“ und „Die große Revolution“ (Roman). 

Scheeßel, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Ar. Rotenburg, 
1556 E., Holz-, Viehhandel. 

Scefer, Leopold, Dichter, * 1784 und als Gene- 
raldir. der fürftl. Pücklerſchen Güter T 1862 in Mus- 
fau; ſchr. das befannte freitelig. „Laienbrevier“, ſo— 
wie Novellen u. Dramen. 

Sheffel, der, früheres Getreide-, Kartoffel: u. Roh: 
lenmaß ». 16 Metzen, in Preußen (Berliner Sch.) — 
54,96 |, in Sadjen (Dresdener Sch.) — 103,83 1, in 
San = Kal im Dtſch. Reich bis 1884 (Neu- 

.) = 501 
Scheffel, Joſ. Viktor v., Dichter, * 16. Febr. 1826 
in Karlsruhe, 7 daf. 9. Apr. 1886; Zurift, lebte jedoch 


Sceffer, 1. frz. Maler: a) Ary, * 1795 zu Dorb« 
recht, FT 1858 in Argenteuil; malte Bildnifje, reli- 
giöje u. allegor. Bilder, Genreſzenen u. Motive aus 
Dichtwerken (Grethen, Dante u. Beatrice im Paras 
dies). — b) Sein Bruder Henri, * 1798 im Haag, 
7 1862 zu Baris; malte gejhihtl. Bilder (Verhaftung 
der Charlotte Corday an Murats Leiche). 2. 
Thajjilo v. Schriftiteller, * 1. Suli 1873 zu Preu— 
Bilh-Stargard, lebt in Charlottenburg; jr. formge— 
wandte „Neue Gedichte‘, NReijebüher („Neapel“) u. 
eine vorzügl. Überjegung Homers. 

Scheffer⸗Voichorſit, Baul, * 1843 in Elberfeld, Brof. 
der Geſch. in Straßburg, 1890 in Berlin, T 1902; 
Diplomatifer u. Kritiker, ſchr. „Sriedrids 1. letzter 
— mit der Kurie“, „Neuordnung der Papſtwahl 
1059“ 2c. 

Sheffler, 1. Hermann, Ingenieur, * 1820 u. als 
Oberbaurat T 1903 zu Braunjhweig; Jr. „Natur- 
gejege u. ihr Zujammenhang mit den abitraften 
Wiſſenſchaften“ (7 Bde), „Prinzipien der Hydro⸗ 
ſtatik u. Hydraulif“ 2c. — 2. Johannes, Dichter, 
ſ. Angelus Gilefius. 

Scheffmacher, Joh. Jak., elſäſſ. Sefuit, * 1668, 
+ 1733; ſchr. einen gediegenen „KRontroversfatedise 
mus“. 

Schefket Paſcha, türf. General, |. Schewket Paſcha. 

Schegg, Peter, kath. Theolog, * 1815, Prof. der 
Exegeſe in Freiſing, Würzburg, 1872 München, 
7 1885; ſchr. Überfegung u. Erklärung der Pſalmen 
(3 Bde.), der Evangelien (10 Bde.) ꝛc. 

Stheherejädeh od. Sheherezäde, die Heldin von 
„Taujendundeine Naht“ (ſ. d.). 

Schehöl, auh Dſchehol od. Tihengte, nordhinef. 
Stadt, Pıv. Tidili, 50000 E., ehemal. Sommerreji- 
denz, großer Buddhatempel. 

Schehr, per. — Stadt. — Sh.:i:Cebs, ruſſ.⸗aſiat. 
Landſchaft (bis 1870 felbjtändiges Chanat) in Bu— 
chara, jüdl. v. Samarfand, etwa 500000 meiſt usbe- 
filhe E., davon in der befejt. Hit. Shehr-Kitab 
40000. 

Scheibbs, niederöjt. Bezirkshauptort an d. Erlauf, 
1161 €., Eifen-, Bapierinduftrie, Sommerfrijde. 

Scheibenbäude (Discöboli), Fiſchfamilie der Sta— 
Helfloffer, Bauchfloſſen zu einer Scheibe verwachſen; 
dazu gehörig der Lumpfiſch, ſ. d. 

Scheibenberg, ſächſ. Stadt am gleichnam. Bajalt- 
berg (805 m hoch) im Erzgebirge, Kreish. Chemnib, 
Amtsh. Annaberg, 2633 E., A.G., Metallmaren:, 
Poſamenten-, Korſett-, Zigarrenfabr., Bajaltbrüde. . 

Scheibengardine, |. Vitrage. — Scheibenkunſt, ſ. 
Baternojterwerf. — Scheibenpilze, ſ. Diskomyzeten. 
— Scheibenquallen, ſ. Lappenquallen. 

Scheibler, Karl, Chemiker, * 1827, 1861/82 Prof. 
an der Landw. Hochſchule in Berlin, F 1899; erfand 
das rauchloſe Pulver u. ein Sackharimeter. 

Scheich od. Sheif, arab. Stammesältefter; Vor- 
fteher eines Derwiſchkloſters; morgenländ. Titel für 
Gelehrte, Prediger u. Lehrer. — Sch⸗ul⸗-Islaͤm (vgl. 
Mufti), das höchſte geiftl. u. richterl. Oberhaupt der 
Mohammedaner. = 
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Scheider, Joſef, chriſtlich-ſozialer öſtreich. Poli— 
tifer, fath. Theolog, * 18. Febr. 1842 zu St. Stefan 
in Niederöftreih, 1878 Prof. der Moral in St. Pöl- 
ten, jet als Säriftiteller, Landtags- (ſeit 1890) u. 
Reihstagsabgeordneter (jeit 1894) in Wien; publizi- 
ſtiſch tätig, fehr. „Erlebnifje u. Erinnerungen“ (6Bde.). 

Scheich⸗Said, Südweſtſpitze von Arabien. 

Sceid, Nikolaus, Literarhijtorifer, * 28. Oft. 1852 
zu Selbadh im Fürjtentum Birkenfeld, Sefuit, Prof. 
am Gymnafium Stella matutina in Feldkirch; Ihr. 
„Franz Hunolt“, „Nik. Avancini als Dramatiler“ zc. 


Scheide (vagina), 1. Blatt-Sch., verbreiterter 
Blattgrund bei Gräjern 2c. — 2. ſchlauchartiger weibl. 
Geſchlechtsteil zw. Schamlippen u. Gebärmutter; an 
ihrem Eingang das Tungfernhäutden, |. d. Häufigite 
Erkrankung Sch.nentzündung, ſ. d. 

Scheideck (in Tirol) od. Scheidegg (in der Schweiz), 
die, Einjattelung des Gebirges; mehrfah Name v. 
Alpenpäfien, 3. B. Reſchen-Sch. (f. d.) in Tirol; 
Große od. Hasli:Sh. in den Berner Alpen zw. 
Schwarz u. Wetterhorn, Paßhöhe 1961 m ü. M., 
verbindet Meiringen im Haslital mit Grindelwalp, 
v. wo die Kleine od. Wengern-, Lauterbrunner 
Sch., nordweitl. vom Eiger, Paßhöhe 2065 m, über 
Mengernalp nah Lauterbrunnen führt. Bon der 
MWengernalpbahn zweigt die Sungfraubahn ab. 

Scheidegg, bayı. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.-Amt 
Lindau, 2264 E., Käſe-, Nährmittel-, Kartonnagen- 
fabr., Vieh-, Holzhandel. 

Sheidegut, ſ. Scheidung. — Scheidekunſt — Chemie. 

Scheidemann, Philipp, Sozialdemofrat, * 26. Juli 
1865 in Caſſel, Redakteur dajelbit (früher in Gieken 
Nürnberg u. Offenbad), jeit 1903 im Reichstag, 1912 
in den erſten Wochen des Reichstags 1. Vizepräſident. 

Scheidemaniel, Karl, bedeut. Bühnen- u. Konzert: 
baritonift, * 21. San. 1859 zu Weimar, Schüler Siod- 
haujens, 1886/1910 Mitgl. des Dresdener Hoftheaters, 
tritt feit Sahren in den Bayreuther Feſtſpielen auf. 

Scheidemünze, Münze (f. d.) für den Kleinverfehr. 

Scheidenentzündung od. -katarrh (Baginitis, Kol: 
pitis), duch) Fremdkörper, Tripper erregte od. als 
Folge v. Gebärmutterent- 
zündungeintretende ſchlei— 
mige Entzündung (j. Weis 
Ber Fluß) der weiblihen 
Scheide. Scheiden⸗ 
krampf, ſ. Vaginismus. 

Scheidenflügler—Käfer. 

Scheidenſchlamm, ſ. u. 
Zucker. — Scheidetrichter, 
gläſerner Trichter mit Ab— 
ſperrhahn am Ausfluß-⸗ 
rohr, dient zur Trennung 
nicht miſchbarer Flüffig- 
keiten. Scheidewaſſer 
= Salpeterjäure. 

Scheidt, preuß. Dorf, 
Rgbz. Trier, Landfr. Saar: 
brüden, mit Gemeinde 
3746 ©., Getreidebau. 

Scheidt, 1. Kaſpar, Lehrer Filharts, F 1565 als 
Shulmeijter in Worms; überjegte Dedefinds „Gro- 
bianus“ u. jr. die ritterl. Allegorie „Fröhliche Heim: 
fahrt“. — 2. Samuel, berühmter Orgelmeifter, 
* 1587 u. 7 1654 in Halle; bearbeitete den Choral zu: 
erſt kunſtvoll und orgelmäßig; Hptw. „Tabulatura 
nova. 

Scheidung, 1. im Bergbau — Aufbereitung (f. d.); 
2. in der Metallurgie: Gewinnung der Metalle aus 


x 





Scheidetrichter. 
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den Erzen od. Legierungen (Scheidegut), bei. dur 

Ausſchmelzen; 3. bei d. Herjtellung d. Rübenzuder: 

Klärung des mittels Diffufion gewonnenen Saftes 

Buch Kalt; 4. Sch. der Ehe, v. Tifh u. Bett, ſ. u. 
e. 


Seit) Scheich, |. d. 

Scheil, Vincent, Dominikaner, Orientaliſt, * 10. 
Juni 1858 zu Königsmachern (Lothringen), Prof. 
in Paris; machte Ausgrabungen in Gippar u. Suſa, 
gab zuerit 1902 das -Gejegbuh Hammurabis Beraus. 

Schein, Joh. Herm., tüchtiger Liederfomponiit, 

* 1586, Kantor an d. Leipziger Thomaskirche, F 1630; 
Hptw. „Cantional od. Geſangbuch Augsburger Kon— 
feſſion zu 426 Stimmen“, Venus-Kränzlein“, 
„Cymbalum Sionium“ (Motetten), „Opella nova“ 
(geijtl. Konzerte) zc. 
„ Seiner, 1. Chriſtoph, Aſtronom, Jeſuit, 
* 1573, Reftor des Jeſuitenkollegs in Neike, F 1650; 
entdedte die Sonnenfleden, bereihnete die Notations- 
zeit der Sonne, zeichnete die 1. Mondfarte, erfand 
den Storchſchnabel. — 2. Sulius, Aſtrophyſiker, 
* 1858 zu Köln, Brof. in Berlin u. Ajtronom am 
Aſtrophyſikal. Obfjervatorium in Potsdam, F 1913; 
Ihr. „Bhotographie der Gejtirne“, „Speftralanalyje 
der Geitirne“, „Bopuläre Witrophyfif“ zc. 

Sceinfeld, bayr. Bez.-Amtsjtadt im Steigerwald, 
Rgbz. Mittelfranken, 1248 €., A.G., Vieh, Hopfen= 
handel. Dabei Schloß (Stammhaus der Fürjten v.) 
Schwarzenberg. 

Scheinfühe, j. Pjeudopodium. — Scheingräfer, |. 
Zyperazeen. — Scheinhanf — Gelber Hanf, |. Datis- 
fazeen. — Scheinhefe, |. Mucor. 

Sceintod ipbyeit), Iheinbares Wufhören der 
Lebenserjheinungen: Stillſtand v. Atmung, Puls- 
tätigfeit u. Reflererregbarfeit, vollftändige Bewußt— 
lojigkeit; entjteht durch Atmungsbehinderung bei Er- 
trinken, Erjtiden, Erhängen, durch Herz- und Gehirn- 
gifte G- 2. Chloroform), Blutlofigfeit des Gehirns 
bei ftarfem Blutverluft, durch Erfrierung, Epilepfie, 
Eflampfie. Behandlung: fünftl. Atmung u. erregende 
Mittel. 

Scheinwerfer, drehbarer Apparat mit fehr ftarfer 
Lichtquelle (meift eleftr. Bogenlampe, bis 1 Milliarde 
N. K.), die durch Refleftor (Parabolſpiegel) das Licht 
in eine bejtimmte Richtung zu werfen vermag, um 
entfernte Gegenjtände (Vorgelände v. Kejtungen, 
KRampfpläße, die Umgebung eines Schiffes auf See 
2c.) in der Dunfelheit zu beleudten. Im dtſch. 
Heere befinden ih Sch.-züge (fahrbare SH.) bei 
den !Bionierbataillonen. Ein Sc. im fleinen ift die 
eleftr. Taſchenlampe. 

Scdeißbeere, |. u. Rhamnazeen. 

Scheitel (vertex), mitteljte u. höchſte Stelle bes 
Kopfes; höchſter Punkt eines Gewölbes od. Bogens, 
eines Ranals 2c., höchſter Teil eines Berges; Math. 
Spitze eines Winkels. — Sch.zauge, |. Parietalauge. 
— Sch.beine, ſ. Schädel. — Sch.kreis, |. Höhenkreis. 
— Sch.punkt, }. Zenit. 

Scheithauer, Karl, * 21. Sept. 1873 zu Xions (Rgbz. 
Pofen), Buchhändler in Leipzig; jr. über fein 
„Syitem der Stenographie“ u. „Syitem der Schrift: 
fürzung“. 

Scheki, 1. das, türk. Gewicht — Tſcheki. — 2. ruſſ.⸗ 
transkaukaſ. Stadt — Nucha. 

Scheksnä, die, I. Nbfl. der Wolga, Abfluß des Bjelo⸗ 
Oſero im ruſſ. Gouv. Nowogorod, mündet b. Rybinsk, 
434 km lang, gehört zum Marienkanalſyſtem. 

Schelam, brit.-ind. Stadt — Galem 1. 

Schelch, der, Hirſchart — Elentier. 

Scheld, preuß. Dörfer, ſ. Niederſcheld. 
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Schelde, die, frz. Escaut (ehföh), Fluß aus dem 
nordfrz. Dep. Aisne, durchfließt Belgien, 3. T. fanali- 
fiert, bildet unterhalb Antwerpen in der niederländ. 
Bro. Geeland 2 durch die Inſeln Beveland getrennte 
Mündungsarme, Die zur Norbjee gehende fſüdl. 
Weiter: Sch. (od. de Honte) u. die nördl. Ooſter- 


Sch., die feit den 1860er Jahren dur einen Eifen- | SH 


Bahndamm (ſüdl. v. Bergen op Zoom) geiperrt, aber 
durh Kanal (in Südbeveland) mit I eſter⸗Sch. 
durch Nebenarme mit den Maasmündungen verbun- 
den iſt. Gejamtlänge 343 km, davon 317 km jhiff- 
bar, von Antwerpen ab für große Seeſchiffe; Haupt: 
nebenflüffe: I. Scarpe (in Frankreich) und Wys, r. 
Dender u. Rupel. 

Schele v. Schelenburg, Sreiherren von: 1. Georg, 
* 1771, Teitender hannov. Minifter beim Berfajlungs- 
bruch 1837, 7 1844. — 2.Gein Enfel Yrnold, * 1849, 
Gutsbeſitzer auf Schelenburg (Landkr. Osnabrüd), 
Führer der Welfen, 1898/1906 im Reichstag. 

Scheler, Aug., Romanijt, * 1819 im Kanton Gt. 
Gallen, jeit 1876 Prof. in Brüffel, + 1890; jr. ein 
„Eiymolog. Wörterbud“ der frz. Sprade u. gab 
altfrz. Dichtungen heraus. 

Schelf, ver, Flachſee, der bis 200 m tiefe Teil des 
Meeres längs der Küfte. 

Sceliff, der, Hauptfluß v. Algerien, entipr. im 
Hohen Atlas, durchbricht die nördl. Randgebirge, 
fliegt dann wejtlih u. mündet unweit Moftaganem 
ins Mittelländ. Meer, 650 km lang. 

Schellk, der, 1. Hirſchart — Elentier. — 2. Gebirge, 
ſüdöſtl. Teil des Haarjtrangs. 

Shelflingen, württemb. Stadt, Donaufreis, Ober: 
amt Blaubeuren, 1853 E. Holzhandel, Zündhölzerz, 
Zementwarenjabr., ehemal. Benediktinerinnenabtei 
Urjpring (1127/1806), jetzt Baummollweberei. 
. Schell, Herm., fath. Theolog, * 1850 zu Freiburg 
i. Br. jeit 1884 Prof. der Apologetif in Würzburg, 
7 1906; fam im Streben nad zeitgemäßer Verteibi- 
gung u. Erklärung der Glaubenswahrheiten u. nad) 
Reform der Theologie zu einigen irrigen Anfichten, 


fo daß mehrere feiner re („Katholizismus als 


Prinzip des Fortſchritts“, „Die neue Zeit u. der alte 
Glaube“) auf den Inder gejegt wurden; nach fm. 
Tode entbrannte heftiger Streit über feine perfönt. 
Stellung zur kirchl. Verurteilung. Hptw. „Das Wir: 
fen des dreieinigen Gottes“, „Kathol. Dogmatif“ 
(3, Bde.), „Apologie des Chrijtentums“ (2 Bbe.), 
„Chriftus“. 

Schellad, Gummilad, aus dem Körnerlad (ſ. 
Schildläuſe) nah Entfernung des Farbitoffs ausge: 
ſchmolzenes Harz, iſt in Alkohol, Alkalien u. a. leicht 
löslich u. dient zu Firniſſen, Giegelfad, Politur, 
Kitt, Filzhüten, Tinte ꝛc. 

Schellbeere, |. Rubus. 

Scellenbaum, 1. Mufifinftrument, |. Halbmond; 
2. Pflanze, |. Cerbera. 

Schellenberg, 1. Hertz. UN 














ihaft, ſ. Liechtenſtein (Ge- EN 
Ihichte). — 2. Stadt, heißt z 
jest Auguftusburg, |. d. r ENG 
Schellenblume, |. Ade- EEK 
ES 


nophora. — Schellentracht, 
Mode des 14./15. Ihdt. 
bei der Sirmel, Gürtel, 
Kleiderſaum ꝛc. mit klei— 
nen Glöckchen ESchellen) 
beſetzt waren; ſpäter noch 
als Narrentraht üblich, 
beſ. die mit Schellen be— 
ſetzte Kappe. 
Scheller, der, Fechthieb, ſ. 


— 
—— 





—— 








Schellentracht. 
Battuta. 
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Scheller, Immanuel Joh. Gerh. Leritograph, * 
1735, — in Brieg, * 1803; Hptw. Lat.⸗ 
deutſches u. Deutſch-lat. Wörterbuch. 

Schellfiſche (Gadidae), Fam. der Weichfloſſer in 
d. gemäßigten u. falten Meeren, mit kleinen Schup- 
pen u. fehljtänd. Bauchfloſſen. Hierher: Gemeiner 
. (Gadus aeglefinus), bis 90 cm lang, in der 
Rordſee, wohlſchmeckend; Aalraupe, Dorih, Ralmüd, 
Leng, Merlan (ſ. d.) ꝛc. 

Schelling, 1. Friedr. Wilh. Sof. v., Philoſoph, 
* 1775 zu Leonberg, 1798 Prof. in Jena, 1803 in 
Würzburg, 1827 in Münden, 1841 in Berlin, T 1854 
zu Ragaz; genial angelegter Vertreter des Idealis- 
mus u. Bantheismus, jpäter einer pojitiven Philo- 
ſophie theojoph. Charakters, jr. „Syitem des tran- 
Igendentalen Spealismus“, „Ideen zu einer Philo— 
lophie der Natur“, „Bruno od. das göttl. u. natürl. 
Prinzip der Dinge“ TE, „Philoſoph. 
Unterſuchungen über das Weſen der menſchl. Frei— 
heit“, „Philofophie u. Religion“ x. Geſ. Werte 
14 Bde. — 2. Seine Gattin Raroline, ſ. Mihaelis 
4. — 3. Sein Sohn Hermann nv. * 1824, 1879/89 
Staatsjefr. des Reichsjuſtizamts, 1889/94 preuß. Su: 
ftizminifter, 7 1908; dichtete die Odyſſee in Speil. 
Strophen um. 

Sheliraut — Schöllfraut, ſ. Chelidonium. 

Schelmenroman, Bilaresfer Roman, aus 
Spanien (ſ. Aleman, Mendoza, Quevedo) gefommene 
Art v. Erzählungen, die hauptſ. Schelmenftreihe v. 
Gaunern behandelt; in Deutjchland begründet durch 
Albertinus’ „Landitörger“ u. am beiten vertreten 
durch Grimmelshaufens „Simplizijfimus“. 

Schelmüffsky, fom. Roman, ſ. Reuter 1. 

Shelm zu Bergen, altdtſch. Sage, v. Heine u. a. 
dichteriſch behandelt. 1 

Schelönj, der, weſtruſſ. Yluß, mündet in die Süd— 
weitede des SImenjees, 239 km lang. . 

chelper, Otto (eig. Bud), tühtiger Bühnenbari- 
ton, * 1844, Mitgl. des Kölner u. Leipziger Stadt: 
theaters, 7 1906. 

Schelitrate, Emanuel v., Theologe, * 1649 ge Ant- 
werpen, F 1692 zu Nom als Aujtos der Vatikan. 
Bibliothek; ve ein gründliches Werk über die alten 
Konzilien u. ſchr. gegen den Gallifanismus. 

ſchelten, im altdtih. Recht: ein Urteil od. eine 
Ausjage als unrichtig anfehten; im früheren Zunft- 
wejen — boyfottieren. 

Scheltopuͤſik, der, Eidechſenart, ſ. Schleiden. 

Schema, das, Form, Muſter, Vorlage. — ſchemä⸗ 
tiſch, form⸗, muſtermäßig, vorbildlih. — ſchemati⸗ 
fieren, in eine Muſterſorm bringen, nach einem 
Schema behandeln. — Schematismus, der, Behand- 
fung nad beſtimmtem Schema, einförm. Gejhäfts- 
gang; Verzeichnis der zu den en eines Be⸗ 
zirks gehör. Perſonen, der Geiftlihen einer Diözeje 
2c., in Öjtreid: militär. Rangliſte. 

Schemachä, rufi.transfaufaf. Stadt, Gouv. Bau, 
23144 E., Obft-, Baummwollbau, Wollhandel, Seiden- 
zucht u. =induftrie. Oft v. Erdbeben heimgejudt. 

Schembart od. Shönbart (v. mhd. scheme — 
Shhatten, Zarve), Maske mit Bart. Sh.-Taufen, 
Faſtnachisumzug der Nürnberger Meſſerſchmiede- u. 
Mebgerinnung (zulegt 1539); ähnlich der noch zu 
Imſt in Tirol üblihe Schemenlauf (Schömenlauf) 
an den Karnevalstagen. — Schemen, der, weſenloſes 
Schattenbild (ſ. Schatten 2). 

Schemnitz, ung. Selmeczes Belabanya (Ihelmez: 
eih belabanja), nordweitungar. fgl. Freiſtadt im erz- 
reihen Sh.er Bergland (1010 m Hod; zum Kar⸗ 
pathenfyitem gehörig), Kom. Hont, 15185 E., Berg: 
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bau- u. Forſtakad. Gold-, Silber-, Kupfer-, Bleiberg- 
bau, Tabaf-, Spitzeninduſtrie. , 

Schems ed Din, Mohammed, perf. Dichter, ſ. Hafis. 

Schend, Heint., Botaniker, * 31. San. 1860 zu 
Siegen, Dir. des Botan. Gartens u. Prof. in Darm- 
ftabt; ehr. über Biologie der Waflerpflanzen, (mit 
Rariten u. a.) „Lehrb. der Botanik“ ıc. 

Schendendorff, Emil v., * 1837, bis 1876 Telegra- 
phendireftionstat, jeit 1882 Mitgl. des preuß. Abge- 
ordnetenhaufes (mat.=fiberal), F 1915; trat für Hand- 
Tertigfeitsunterricht, Reform der höheren Schulen ein, 
Ihr. „Ziele des diſch. Vereins für Knabenarbeit“, 
„Ratgeber zur Pflege der förperl. Spiele an dtid. 
Hochſchulen“, Mithrsgeber des „Sahrb. für Bolfs- 
u. Sugendipiele“. / 

Schendel, Petrus van, halländ. Maler, * 1806, 
7 1870 in Brüffel; ſchuf Straßenbilder in Mond- od. 
Fackellicht. 

Schendi, Stadt in Nubien (Agypt.“Sudan), r. am 
Nil zw. Chartum u. Berber, 7000 E. Raramwanen- 
handel, Leder-, Eiſenwaren-, Baumwollinduſtrie. Da— 
bei die Ruinen v. Meroe, ſ. d. 

Schenectady (ßkennéktäddi), nordamerik. Stadt am 
Mohawk River u. Eriekanal, Staat Neuyork (V. St.), 
72826 E., Eiſenbahnwagen-, Lokomotivbau, Tettil-, 
Eiſeninduſtrie. 

Schenefeld, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Rendsburg, 857 E. A.G., Getreidebau. 

Schengking, chineſ. Bro. in d. ſüdweſtl. Mandſchurei 
(ſ. d.), 141900 qkm, 5830800 €. (1910), Ackerbau, 
Vieh-, Seidenzudt, Steinfohlenbergbau; Hit. Sch. — 
Mufden, |. d 

Schenk, Mundſchenk (Erb, Erz-S.) |. Erb- 
ämter, Erzämter. 

Schenk, 1. Au g. Botaniker, * 1815, Prof. in Würz- 
burg, 1868/87 in Leipzig, F 1891; ſchr. „Handb. der 
Botanik“ u. über Pflanzenpaläontologie.e — 2. 
Eduard nv, bayr. Staatsmann u. Dichter, * 1788, 
wurde 1817 fatholijh, mit König Ludwig I. befreun- 
det, 7 1841; ſchr. wirfungspolle Dramen („Belifar“, 
„Adolf v. Naffau“), Iyr. u. epiihe Gedichte, madte 
ih um die Wiedergeburt fath. Lebens in Bayern 
ſehr verdient. — 3. Joh., öfter. Komponift, * 1753, in 
Wien Beethovens Harmonielehrer, F 1836; ſchr. 6 
Symphonien, 2 Kantaten, Harfenkonzerte und firdl. 
Kompofitionen. Bon fn. Singipielen hielten fi 
„ver Dorfbarbier“ u. „Der Betteljtudent“. — 4. 
Karl, ſchweiz. Staatsmann, * 1823, urfpr. refor- 
mierter Theolog, 1854 Regierungsrat in Bern, 
1865/93 ſechsmal Bundespräf., T 1895. — 5. Zeop,, 
Mediziner, * 1840, 1873/1900 Prof. in Wien, F 1902; 
befannt dur fe. unhaltbare Theorie der Gefhledts- 
beftimmung des Kindes (mittels entjpr. Ernährung 
der Mutter während der Schwangerſchaft), ſchr. 
„Lehrb. der vergleihenden Embryologie“, „Einfluß 
auf das Gefchlehtsverhältnis“, „Lehrb. der Ge- 
ſchlechtsbeſtimmung“, „Grundriß der Hijtologie“ ꝛc. 

Schenkel, 1. Daniel, freifinn. prot. Theolog, * 
1813 zu Dägerlen (Kant. Züri), Prof. in Heidel- 
berg, T 1885; Mitgründer des PBroteftantenvereins, 
ihr. „Weſen des PBıoteftantismus“, „Dogmatik“. — 
2. Sein Sohn Karl, * 1845, war 1900/07 bad. Mi— 
nijter des Innern (liberal), 7 1909. Ban 

Schenkel, 1. Math. die beiden einen Winfel bil- 
denden Geraden. — 2. Ober-Sch. (femur) u. Un— 
ter-Sch., |. Bein. — Sd.-beuge, die Leiftengegend 
äußerlich fennzeichnende Vertiefung an der Grenze 
v. Ober-Sch. und Baud. — Sch.ebruch, 1. den Sc. be- 
treffender Knochenbruch. — 2. am obern Ende des 
Sch⸗kanals Hervortretender Kingeweidebrud. 
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Sch.⸗geſchwulſt, weiße, |. u. Phlegmafie — Sch.⸗ 
fanal, j. Leifte. — Sch.weipen, |. Zehrweipen. 

Schenkendorf, Mar v., der Romantik nahejtehender 
Dichter, * 1783 zu Tilfit, F 1817 als Regierungsrat 
in Coblenz; jr. patriot. „Gedichte“ im Geijt der Be- 
freiungsfriege, darunter die volfstümliden „Mutter- 
Iprade, Mutterlaut“, „Wenn alle untreu werben“, 
„Steiheit, die ih meine“. 

Schenkl, 1. Karl, Philolog, * 1827, Prof. in 
Innsbruck, Graz u. Wien, F 1900; ſchr. mehrere 
grieh. Lehrbücder, gab Xenophon, Valerius Slaccus, 
Aujonius, Ambrofius 2c. heraus. — 2. Gein Sohn 
Heinrid, Philolog, * 29. Tan. 1859 zu Innsbruck, 
is 1892 Prof. in Graz; gab Calpurnius, Epiktet ıc. 

eraus. 

Schenflengsfeld,; preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. 
Hersfeld, 926 E., A.G., Sägewerke. 

Schenkung, unentgeltl. Zuwendung dv. Gegenftändern 
des eigenen Vermögens an einen anderen (ben 
Donatar). Das Schsverſprechen bedarf zu fr. Gül— 
tigkeit nah B.6.8. $ 518 gerihtlicher od. notarieller 
Beurkundung; feine Erfüllung kann bei Bedürftig- 
feit des Schenfers verweigert (8 519), das Verjpre- 
hen jelbft bei groben Undank ($ 530) des Beidenf- 
ten widerrufen werden. Im Gag]. zur Sd. unter 
Lebenden fteht die eine Art des Vermädtnifies 
bildende Sch.auf den Todesfall, d. h. Cd.s- 
verſprechen unter der Bedingung, daß der Beſchenkte 
den Schenker überlebt; für die auch v. der Sch. unter 
Lebenden erhobene Schesſte uer gelten im allg. 
die Bejtimmungen über Erbihaftsiteuer. Über SH. 
an die Tote Hand ſ. Amortifation. 

Schenfürst, nordruff. Kreisitadt an d. Waga, Gouv. 
Arhangelst, 1809 E., Holzhandel. 

Schentwirtihaft — Schankwirtihaft, ſ. Gaftwirt. 

Schenſi — Schanſi), nordchineſ. Bro, weſtl. 
des Hoangho, vom Tſinlingſchän (3500 mm hoch; öſtl. 
Ausläufer des Kuenlün) durchzogen, im nördl. Teil 
frudhtbarer Lößboden, 199300 akm, 8037000 €. 
(1910), bedeut. Getreide-, Obſt-⸗, Mohn:, Tabak-, 
Baummwollbau; Hit. Stngan. 2 Apoſt. Bifariate: 
Nord: u. Süd-Sch. 

Sceöl, der, hebräiſch — Unterwelt, ſ. d. 

Schepaͤnkowitz, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Yandfr. 
Ratibor, 1547 E. Landwirtſchaft. 

Schepel, der, holländ. Scheffel — 10 1. 

Scheppenitedt, braunſchw. Stadt — Schöppenjtedt. 

Scherbank u. -baum, |. ſcheren 2. 

— — ſ. Oſtrazismus. — Scherbenkobalt, 
ſ. Arſen. 

Scherbẽt, der, morgenländ. Kühltrank aus Waſſer 
mit Granatäpfel-, Zitronenſaft, Zucker 2c.; in Europa 
auch: halbgefrorener Fruchtjaft mit Wein. 

Scherboro, brit.afrit. Inſel, ſ. Sierra Leone. 

Schere, 1. beim Wagen: \Vförm. Teil des Vorder- 
gejtells, in dem die Deichſel befeftigt ift. — 2. Werk: 








Kreisschere. 
— | zeug od. Mafhine zum Trennen v. Wrbeitsftüden 


f 
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Papier, Tuch, Blech 2c.), wobei die Schneiden 
Ss erbaden) das Werkſtück auf verſchiedenen 
eiten, aber .nahezu in der gleichen 
u.es durch ziehenden Schnitt trennen. Derauszuübende 
Drud wird durch Hebelkraft erzeugt bei Hand-Sch.n 
u. Geitell-Sch.n mit Handbetrieb. Maſchinell angetrie- 
bene Sch.n mit parallel bewegten Meſſern werben für 
ſtarke Werkjtüde in ſchwerſter Konſtruktion od. für 
Maſſenproduüktion gebaut u. durch Transmijlion, elef- 
trifh od. Hydraulifh angetrieben. Kreis-Sch.en 
beiten als Scherblätter 2 gegenfinnig rotierende 
freisförm. Scheiben. Bock-Sch., f. d. 

Scherem(j)etiew, Boris Petrowitih, 1706 Graf, 
ruſſ. General, * 1652, Freund Beters d. Gr., befehligte 
einen Teil des Heeres b. Poltawa 1709, eroberte 
1710 Riga u. einen großen Teil Livlands, 7 1719. 
Seinen Briefwechjel mit Beter d. Gr. gab fein Sohn 
Graf Beter (* 1713, Oberfammerherr Katharinas 
Il, 7 1788) in 5 Bänden heraus, 

ſcheren, 1. bei der Appretur v. Geweben: die Fafer- 
enden entfernen od. in gleiher Höhe abſchneiden. 
Bei der Shermajdine wird das gleihmäßig 
angejpannte Tuch zw. einem mit Spiralmeffern be- 
fegten, rotierenden Shergylinder u. einem feit- 





Scherzylinder. 


ftehenden Untermefjer Hindurhgeführt. Die abfal- 
lenden Sloden (Sherwolle) dienen zur Heritel- 
fung dv. ‘Bapier, Tapeten 2c. — 2. — ordnen; bei. in 
der Weberei: die gejpulten Kettfüden mittels eines 
Rahmens (Sherbant; maſchinell betrieben: Ket- 
tenſcher⸗ od. Zettelmaſchine) gleihmäßig u. parallel 
auf ven Sherbaum (eine Walze) aufwideln. — 
3. Schſpr. ein Tau duch einen Blod stehen; vom 
Schiff; aus ſcheren, zeitweilig aus d. Fahrtrich— 
tung (Kiellinie 2c.) ausweichen; einſcheren, in fie 
zurüdtehren. . 

Scherenberg, 1. Chriftian Sriedr, Dichter, 
* 1798, Bibliothefar im Kriegsminijterium zu Ber: 
fin, F 1881; ſchr. außer Iyr. Gedichten die epifcher 
Shladtengemälde „Leuthen“, „Waterloo“, „Ligny“. 
— 2, Gein Neffe Ernſt, Dichter, * 1839, Chefredaf- 
teur der „Elberfelder Zeitung“, dann Sefr. der Hans 
delsfammer in Elberfeld, F 1905; Hptw. vaterländ. 
„Gedichte“. 

Stherende Flechte — Raſierflechte, |. Flechte. 

Scherenfernrohr, |. Prismenfernrohr. 

Scherengebiß, fehlerhaftes Pferdegebiß, bei dem die 
obern u. untern Badenzähne nicht Horizontal auf: 
einander paflen u. fi) deshalb gegenfeitig an den 
Seiten abreiben. — 

Scherenſchnabel Ghyn- — 
chops), Gattg. der Möwen 
in den Tropen der Alten 
Meltu.Amerifas, ſchwarz⸗ 
weiße Nachtvögel mit 
durch fehr ſtarke ſeitl. Zu⸗ 
ſammendrückung klingen— 
artig ausſehendem Schna— 
bel (Oberſchnabel kürzer als Unterſchnabel) u. gega— 
beltem Schwanz. 

Scherer (ſcherähr), Edmond, Theolog, * 1815 zu 
Paris, 1845 Brof. in Genf, 1849/60 in Straßburg 
Hrsgeber der „Revue de theologie et de philosophie 
chretienne“, jeitvem in Paris, Hauptvertreter des 
liberalen frz. Proteftantismus, auch fruchtbarer Lite- 
taturfritifer (10 Bde. „Etudes critiques sur la littera- 
ture contemporaine“), f 1889. 





7 
a 





Schwarzer Scherenschnabel. 
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Scherer, 1. Auguſtin, Tiroler Benediftiter, * 
1818, F 1878; SHptw. „Bibliothef für Prediger“ 
8 Bde). — 2. Georg, Dichter, * 1828, bis 1881 
Prof. der Kunſtgeſch. zu Stuttgart, lebte dann in 
Münden, F 1909; jr. „Gedichte“, befannter durch 
feine Anthologie , Diſch. Dichterwald“, —3. Rudolf 
Ritter v. kath. Theolog, hervorragender Kanonift, 
* 411. Aug. 1845 zu Graz, Prof. dajelbit, jeit 1899 in 
Wien; Hptw. „Handb. des Kirchenrechts“ (2 Bde.). 
— 4. Wilhelm, bedeutendfter Germanift u. Lite- 
tarhiftorifer am Ende des 19. Hot, * 1841 zu 
Schönborn (Niederöitr.), Prof. in Wien, Straßburg, 
feit 1877 in Berlin, F 1886; jr. „Jak. Grimm“, „Zur 
Gef. der dtſch. Sprache“, „Geſch. der dtſch. Litera- 
tur“ 2c., begründete die Sammlung „Quellen u. %or= 
Ihungen“, gab die „Denkmäler deutiher Poefie u. 
Proſa“ Heraus. 

Scherf, der, Sherflein, ehemalige norddtſch. 
Scheidemüngze, in Silber — !/,, Schilling, in Kupfer 
1; Biennig. , 
Scherfede, preuß. Dorf an d. Diemel, Rgbz. Mine 
den, Kr. Warburg, 2032 E., Bappen:, Hefefabr., Ge— 
treidehandel, Kalkinduſtrie. 

Scherfi, Wild. v., preuß. General (bis 1891) u. 
Militärſchriftſteller, * 1834, F 1911; jchr. „Lehre v. 
der Truppenverwendung“, — Beiſpiele 
aus d. neuern Kriegsgeſch.), „Lehre vom Krieg“, 
„Schlachtenangriff“ ꝛc. 

Scherg od. Scherk, der, Fiſch, ſ. Störe. 

Schergaͤt, Ruinenſtätte am Tigris, |. Aſſur. 

Schéeͤria, die Inſel der Phäaken, ſ. d. 

Scheria, die, od. Scher⸗i⸗-ſcherif, der, im Ggſ. zum 
Adet (ſ. d.) das hauptſ. auf Koran u. Tradition be— 
ruhende, auch bürgerliches u. Strafrecht umfaſſende 
relig. Geſetz des Islam. 

Scherif, 1. („Edler“) Titel der Nachkommen Mo: 
hammeds; am angefehenften der Sch. von Mekka. — 
2. — Sheriff, ſ. d. : 

Scherl, Aug., * 24. Juli 1849 zu Düffeldorf, grün 
dete 1883 den Verlag U. ©. in Berlin, verlegt die 
Zeitungen „Tag“ u. „Berliner Lofalanzeiger“, Die 
Zeitſcht. „Woche“ a. „Gartenlaube“, Adreßbücher. 

Scherlebeck, preuß. Ort, |. Redlinghaufen. 

Scerliövo, der, Krankheit — Skerljevo. 

Cherm, der, Küfteneinjhnitt, furze Bucht an d. 
Küfte des Noten Meeres. 

Schermaſchine, ſ. jheren 1.— KRetten-6d,, ſ. u. 
Iheren 2. — Schermaus, ſ. Wühlmaus. 

Schere, Johannes, Geſchichtſchreiber, * 1817, Bis 
1849 württemb. Demokrat, 1860 Prof. in Züri, F 
1886; ſchr. eine oft aufgelegte „Deutſche Kulturgeſch.“ 
u. „Allg. Geſch. der Literatur“, ferner „Bluͤcher“, 
„Schiller u. feine Zeit“, „Germania“ (kulturgeſchicht⸗ 
lid), die Romane „Schiller“, „Michel“, die Eſſays 
„Menſchl. Tragifomödie“ u. a. in origineller Aus— 
drucksweiſe, aber mit ausgejproden raditaler Ge: 
finnung. 

Scherrahmen (Weberei) — Scherbank, ſ. jheren 2. 

Scherres, Karl, Maler, * 31. März 1833 zu Königs⸗ 
berg, in Berlin tätig; malte gute Landſchaftsbilder 
(Waldhütte, überſchwemmung in Oftpreußen). 

Scherſchel, frz. Cherchel, alger. Hafenjtadt am Mit- 
telmeer, weftl. v. Algier, 11417 E. Baummoll-, 
Eijeninduftrie; Ruinen v. Cäſarea in Mauretanien. 

Shertlin v. Burtenbach (Schärtlin v. B.), Seba⸗ 
ftian, * 1496 in Schorndorf, faijerl. Landsknecht⸗ 
führer im Bauernfrieg u. beim Gacco di Roma, 
ſpäter Proteftant u. Feldhauptmann der Schmalfal- 
dener in Süddeutſchland, bis 1553 in der Reichsacht, 
+ 1577; verf. eine kulturgeſchichtlich bedeutſame Be- 
Yhreibung Is. Lebens. 
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Scherweiler, unterelfäfl. Vogeſendorf, Ar. Schlett- 
ftabt, 2411 €, Weinbau, Tertilinbuftrie. 
Scherwolle, |. ſcheren 1. 
scherzändo (Bfer-), Tonk. jcherzend, nediih. — 
Scherzo, das, Scherz; mufifal. Sat in launig-humoriſt. 
Färbung u. flotten Tempo mit graziöfer Vortrags: 
weije, trat in d. Symphonie und Sonate an die Gtelle 


des bei Haydn u. Mozart vorherrfhenden Menuetts., 


Scherzer, Karl Nitter v. öſtreich. Forſchungsreiſen— 
der, * 1821, bereiſte Amerifa u. Oftafien, mächte die 
Novaraerpedition (1857/59, Erdumfegelung) mit u. 
ihr. den „ſtatiſtiſch-kommerziellen“ u. den populären 
Zeil des Novarawerks, 1884/97 öſtreich. Generalkon— 
ful in Genua, F 1903. 

Scherzylinder, ſ. ſcheren 1. 

Scheſchuͤppe, die, I. Nbfl. der Memel, entſpr. im 
ruſſ.-poln. Gouv. Suwalki, bildet eine Strecke bie 
Grenze v. Rußland u. Oſtpreußen, mündet oberhalb 
Ragnit, 278 km lang. 

Scheßlitz, bayr. Gtabt, 
Rgbz. Oberfranken, Bei. 
Amt Bamberg, 1301 E. 
A.G., Holzhandel. 

Schetter, der, landſch. =- 
Glanzleinen. 

Scheuchzer, Joh. Jak., 
Naturforjcher, * 1672 und 
als Arzt und Prof. der 
Math. T 1733 zu Züri; 
ſchr. „Naturgeſchichte des 
Schweizerlandes“ ꝛc. Nach 
ihm benannt der Andrias 
Scheuchzeri (ſ. d.) und 
die Junkaginazeengattung 
Scheuchzéria mit Sch. pa- 
lüstris, Blumenbinfe, einer 
grünlich blühend. Sumpf- 
Pflanze der nördlichen ge- 
mäkinten Zone. 

Scheer — Scheune, ſ. d. 

Scheuerkraut, |. Equisetum. — Scheuerſtein — Bims- 
tein. 

Scheuffelin, Maler, ſ. Schäuffelin. . 

Scheuffgen, Franz Jak., fath. Theolog, * 1842, feit 
1886 Dompropit in Trier, Kunſtkenner, verdient um 
Miederheritellung des Trierer Doms, T 1907. 

Scheune, landw. Vorratsgebäude für Halmfrüdte 
u. Heu; Teile: Tenne (aud: Diele, ſ. d.) zur Ein: 
fahrt u. zum Drejhen, 2 Banfen (Räume beider: 
feits ber Tenne) u. Boden (Sufe) im Dadraum. 

Scheur, die, Maasarım, |. Rieuwe Waterweg. 

Scheuren, Kaſpar, Maler, * 1810 u Aachen, T 
1887 in Düffeldorf; ſchuf Ölbilder aus dem Rheintal 
u. gab Anfihten in Aquarellen heraus (Album der 
Burg GStolgenfels). 

Scheurenberg, Joſ, Maler, * 7. Sept. 1846 zu 
Düfjeldorf, in Berlin (feit 1891 an der Kunſtakad.) 
tätig; ſchuf Wandgemälde, Biloniffe (Steinmeß, 
Werner) u. innig empfundene Geirebilder (Erjt- 
kommunion, Der Tag des Herrn). 

Scheurer⸗Keſtner, Augufte, frz. Senator, * 1833 im 
Elijah, F* 1899 zu Paris, befannt durh fein Ein- 
treten für Dreyfus. 

Scheurl, Adolf Schr. v., Furift, ” 1811 u. F 1893 
in Nürnberg, 1845/81 Prof. in Erlangen; ſchr. über 
röm. Recht (Hptw. „Lehrb. der Inftitutionen“). 

Scheutvelder (ſchöt—) Miſſionare, |. 
Mariä. — 





Scheuchzeria palustris. 
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Scheveningen, niederländ. Dorf an d. Nordjee, 
Vorort vom Haag, Pro. Südholland, 34876 E., vor= 
nehmites Seebad Hollands, Fiſcherei. 

Shewlet Paſcha, Mahmud, türk. General, * 1858 
in Bagdad, war 9 Jahre als Offizier in Deutfchland, 
dann Wali 2. Koſſowo, Kommandant des II. Ar: 
meeforps in Salonili, fpielte als folder eine leitende 
Nolte bei der jungtürk. Renolution 1908 u. unter- 
drüdte die Gegenrevolution 1909; 1910/12 Kriegs- 
minifter, wurde durch den Staatsitreih Enver Beys 
San. 1913 Großweſir, ſchloß im Mai Frieden mit den 
Balkanjtaaten, i4 Tage darauf ermordet. 

Schewtſchoͤnko, Taras, größter ruthen. Dichter, auch 
als Maler gefeiert, * 1814 b. Kiew, F 1861 in St. 
Retersburg; ſchr. viele Gedichte, die v. der ſeeliſchen 
Verfaflung Is. Volles das ſprechendſte Zeugnis 
gaben, u. den autobiograph. Roman „Der Künftler“. 

Scheyern, oberbayr. Dorf, Bez: Amt Pfaffenhofen, 
1157 E., Benebiktinerabtei mit erzbilhöfl. Anaben- 
feminar. Grafen v. Sch. |. Wittelsbach. 

Schia, die, Spaltung; mohammedan. Sekte (Anhän— 
ger: die Shtiten; vgl. Ai), welde die mündl. 
Überlieferung (Sunna) verwirft u. nur den Koran 
anerkennt; Ggf. Sunniten. Die Staatsreligion im 
neuperf. Reich Li ſchiitiſch. 

Schiaparélli (Bfia—), Giovanni Virginio, ital. 
Altronom, * 18835, 1862/1900 Dir. der Mailänder 
Sternwarte, F 1910; entdedte 1877 die ſog. Mars- 
kanäle u. d. Zujammenhang zw. Kometen u. Meteor- 
ſchwärmen u. jr. Darüber. 

Shievöne (kliaw—), Andrea, eig. Me(l}dolla, 
ital. Maler, * um 1520, 7 1582 in Venedig; ſchuf 
Dedenbilder, Bildniffe u. als einer der eriten aud 
Zandidaften. 

Schibbeke, die, landſch. — Holunderbeere. 

Schibböleth (hebr. — Ähre?), das, nad dem bibl. 
Buch d. Richter 12, 6 das Wort, an deſſen Ausſprache 
Angehörigen des feindl. Stammes 
Ephraim erkannte; danach übh. — Lofungs-, Er- 
kennungswort. 

Schibin⸗el-Köm, Hſt. der unterägypt. Pro. Menu— 
fije, an einem mittl. Arm des Nildeltas, 21576 €. 

Schibük, der, ſ. Tſchibuk. 

Schibutter — Sheabutter, ſ. Bassia. 

Schichau, Ferd, Ingenieur, * 1814 u. F 1896 in 
Elbing, wo er 1837 eine Mafhhinenfabr. u. Schiffs: 
werft (dazu fpäter Dods in Pillau u. eine weitere 
Werft in Danzig) gründete; baute in Deutidland 
zuerſt Dreifachexpanſionsmaſchinen, eijerne Schiffe, 
Dampfbagger u. das 1. ſeefähige Torpedoboot. Leiter 
der Sch.⸗werke ift jeßt fein Schwiegerjohn, In— 
genieur Karl Ziefe (* 2. Juli 1848 in Moskau), 
der beſ. den Torpedohootsbau vervollfommnete. 

Schicht, 1. in der Geologie, |. Schichtung. — 2. Ar⸗ 
beitszeit in Fabriken, bei. im Bergbau, nad) ihrer 
Dauer bezahlt (im Ggſ. zu Akkordarbeit, Gedinge, ſ. 
d.). a und Nacht⸗Sch. heikt auch die Gejamt- 
heit der bei Tage bzw. nachts beihäftigten Arbeiter. 
Sch. maden — Keierabend madhen, die Arbeit 
aufgeben. . 

Shit, Joh. Gotifr., Komponiſt, * 1753, Nachfolger 
Hillers als Dirigent der Gewandhaustonzerte und 
Kantor der Thomaskirche in Leipzig, F 1823; ſchr. 
3 Oratorien (Mofes auf Sinai zc.), Mefjen, Kantaten 
und Klavierlahen. Sein großes „Choralbuch“ noch 
Beute wertvoll. — 

Schichtflächen, ſ. u. Schichtung. — Schichtlinie — 
Iſohypſe, ſ. d. — Schichtmaß — Raummeter, |. Feſt⸗ 
meter 


Schichtung, 1. Ripr. — Abſchichtung. — 2. Geo— 
logie: Aufbau eines Geſteins aus aufeinander fol- 
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genden plattenförm. Lagen (Schichten, Bänken), 
die gegeneinander durch parallele Flächen (Shidt- 
fläden) begrenzt werden u. fi durch ſutzeſſive 
Übereinanderlagerung (Sedimentation) gebildet 
haben. Gehr häufig find die Schichten gefaltet (wo— 
bei die Erhebungen Sättel, die Vertiefungen Mul- 

den heißen) od. uni in ihrer urfprüngl. Zagerung 
gejtört (disloziert). 

Schick, ver — Chic, ſ. d. 

Schick, Gottlieb, Maler, * 1776 u. F 1812 in Stutt- 
gart; ſchuf gute Bildniſſe (Ham. Humboldt) u. ge- 
zierte mytholog. u. hiſtor. Bilder (Upollo unter den 
Hirten, Das Opfer Noahs). 

Schickſalsbaum, j. Clerodendron. — Shidjalsdrama, 
f. u. Tragödie. — Schickſalsglaube — Yatalismus. 
Schiejalsgöttinnen: grch. Moiren, röm. Fortuna u. 
Barzen, nord. Nornen, ſ. d. 

Schidlétz, weitl. Stadtteil v. Danzig. 

Schidlowéz, ruſſ. poln. Stadt, Gouv. Nadom, 8315 
E., Getreide-, Viehhandel. 

Schidöne (ſti—), Bartolommeo, it. Maler, * um 
1570 zu Modena, F 1615 in Barma; ſchuf Fresken 
u. relig. Bilder in Anlehnung an Correggio (Grab- 
legung Chrifti). 

Schiebe, Aug., * 1779, Dir. der Handelslehranitalt 
in Leipzig, F 1851; Mitbegründer der Handelswiljen- 
ſchaft, Ihr. „KRaufmänn. Korrefpondenz“, „Lehre v. 
ver Buchhaltung“, „Die Kontorwiſſenſchaft“ ꝛc. 

Schieber, Abjperrnorrihtung (eine verjhiebbare 
Platte) in Leitungstohren für Gaje oder Flüffig- 
keiten. Kolben-Sch. als zylindriſcher Kolben 
ausgebildeter Sch. an Dampfmalhinenfteuerungen. 

Schieber, Anna, Erzählerin, * 12. Dez. 1867 zu Eß— 
lingen, lebt in Alpirsbach; Hptw. „Alle guten 
Geiſter“. 

Schied, der, Fiſch, ſ. Laube 2. 

Schiedam, niederländ. Stadt an d. Maas unter— 
halb Rotterdam, Prv. Südholland, 33235 E., Fluß— 
hafen, Geneverfabr. 

Schiedsämter — Einigungsämter, |. d. — Schieds⸗ 
eid — Parteieid, |. Eid. — Schiedsgerichte, Sonder- 
gerichte zur Entſcheidung v. Streitigkeiten, 3. B. 
die v. den Parteien felbit im Zivilprozeß durch 
Shiedsvertrag gewählten, die geſetzlich ange- 
ordreten Sch. in der jozialen (Alters: u. Invalidi-— 
täts-, Privatbeamten- 2c.) eng die Kauf 
mannsgeridte u. a. Für völferrechtl. Streitigkeiten 
bejteht der Internationale Shiedshof im Haag 
(j. d. u. Sriedensbewegung). — Shiedsmann (au: 
Sriedenstichter), Beamter zur Herbeiführung v. Ver— 
gleihen zw. jtreitenden Parteien, bei. (ehrenamtlich) 
zur Vornahme v. Sühneverſuchen bei Beleidigungen. 
— Schiedsrichter, die von ftreitenden Parteien zur 
Os gewählte Perſon. ©. auf Einigungs- 
ämter. 

Schiefbahn, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Ar. 
Gladbad, 3806 E., Seidenweberei, Zigarren-, Leb— 
kuchenfabr. 

Schiefblatt, Schiefblätter, ſ. Begoniazeen. — Schiefe 
der Ekliptik, ſ. d. — Schiefe Ebene, eine gegen 





Schiefe Ebene. 
die Horizontalebene geneigte Ebene, welde die Auf- 
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wärtsbewegung einer Laft erleichtert. Kür die Ab- 
wärtsbewegung auf ihr gelten die Gejege nom Fall. 
Anwendungen: bei Sciffshebemerfen, Keil und 
Schraube. . 

Schiefer, in dünne Platten zerlegbares Gejtein, 
oft mit Pflanzenabdrüden (Kräuter-Sch.). 
Sch.⸗formation, Gejamtname f. Glimmerſchiefer- (j. 
d.) u. Phyllitformation. — Sch.⸗gas, aus bituminöſem 
Sch. gemonnenes Leudtgas. — Sch.kohle, |. Stein- 
tohle. — Sch.letten, |. Shhieferton. — Sch.vl, Leucht⸗ 
öl aus bituminöfem Sch. — Sch.papier, Erſatz für 
Sh.-tafeln: mit Leinöl, pulverifiertem ſchwarzem 
Ton-Sch., Kienruß u. Firnis überzogenes Papier. -— 
Sd.:ipat, ſchieferiger Kalkſpat. — Sch.ſtift (ſ. Grif- 
fel), Schreibſtift für Sc.etafeln, die aus ſchwarzen 
Tonſchieferabarten hergejtellt werden. — Sch.ton, 
ſchieferiges Geſtein aus etwas verhärtetem Ton, bunt 
als Sc.eletten od. Rötel-Sch., ſchwarz als Koh: 
len-Sch. vorkommend. — Sch.weiß — Bleiweiß; 
auch — Talk. 

Schieferdecker, Schmetterling, ſ. Nagelfleck. 

Schieferung, Abſonderung v. Geſteinen zu dünnen 
Blättern. 

Schieferzühne, Backenzähne der Pferde, die infolge 
unregelmäßiger Abnüßung ſcharfkantige Ränder und 
ſpitze Zaden aufweifen und zwar im Unterkiefer am 
innern, im Oberfiefer am äußern Rand. 

Schiefes Geſicht, einfeit. Gefihtslähmung. — Schief⸗ 
bals (Torticöllis), entſteht durch Wirbeljäulen:, Ner⸗ 
venerfranfung, Halsgeſchwülſte, Nheumatismus, 
Krampf u. Lähmung v. Halsmusteln. Meift opera- 
tive Behandlung nötig. — Schiefheit, Shieiwer- 
den (des Körpers) — Skoliose, j. u. Wirbeljäule. — 
Schiefköpfigkeit ginge, Mipbildung des 
Schädels, indem diefer an der einen Seite eine ge= 


tingere MWölbung der Scheitelgegend (infolge vorzei- 
Kurz Berfnöcherung der Nähte) zeigt als an Der 
andern. 


Shiefner, Franz Ant., Sprachforſcher v. dtſch. Her- 
£unft, * 1817 gu NReval, T 1879 in St. Betersburg; 
hochverdient als Erforiher der tibetaniſchen, kaukaſ. 
u. uralaltaifhen Spraden, überf. das finn. Natio- 
nalepos „Kalevala“. 

Schiel, der, 1. Fluß, dtſch. Name des Jiulu. — 2. 
Fiſch — Sander, |. Barſche. 

Schielen (Strabismus), Schiefſtellung eines Auges 
durch Lähmung od. bei, kräftige Entwicklung eines 
cd. mehrerer Augenmusteln od. durch Nervenläh- 
mung; Behandlung durch Scielbrille u. Schielopera: 
tion (j. Strabotomie). 

Schiemann, Theod., * 17. Juli 1847 zu Grobin in 
Kurland, Prof. für ofteurop. Geld. in Berlin; ſchr. 
„Rußland, Polen u. Livland bis 17. Ihdt.“, „Deutſch⸗ 
land u. die hohe Politik“ (jährl. ſeit 1901 bis 1914), 
„Rußland unter Nikolaus 1.“ (I/II). 

— (Tibia), Hauptknochen d. Unterſchenkels, 
. Bein. 

Schiene, 1. Profileifenbalfen für_die Geleife von 
Eifen- u. Straßenbahnen; 2. a Streifen als Ein- 
lage beim Berband (ſ. d.). Auch — Unterfhentel 
des Inſektenbeins. RN | 

Shierfe, preuß. Luftfurort im Harz, ſüdöſtl. am 
Broden, Rgbz. Magdeburg, Kr. Grafih. Wernige- 
zode, 770 E., Granitbrüde. 

Schierling, niederbayr. Dorf, Bez: Amt Malers: 
dorf, 1631 E., Holzhandel, Sägewerke. 

Schierling, der, 3 Giftpflangen, Umbelliferen:_ 1. 
Garten-Sch. — Gartengleiße, ſ. Aethusa; 2. Ge— 
fledter &d, ſ. Conium; 3. Wajjer-Sd, |. 
Cicuta. Bgl. Tafel „Giftkräuter“. — Sch.stanne. |. 
Tsuga. 
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Schiermönnikoog, zur nieverländ. Prv. Friesland 
gehör. Weſtfrieſ. Inſel öſtl. v. Ameland, 51 qkm, 
633 E. (im Fiſcherdorf Sch. od. t'Dorp), Seebad. 

Schiers, ſchweiz. Kreisort im untern Prätigau, 
Kant. Graubünden, 1654 €. 

Scierjtein, preuß. Dorf r. am Rhein, Rgbz. u. 
Landkr. Wiesbaden, 4903 E. Weinbau, Schaummein;, 
Eſſig⸗, Chemilalten-, Leimfabr, 

Schiertuch, leichtes Segeltud). " 

Shieharbeit, im Bergbau zc.: Herjtellung u. Füllen 
der Bohrlöcher u. Anzünden der Sprengladung. 

Sciekauszeihnungen (militär.), |. Schießen. 

Schießbaumwolle (Nitrorylin, Pyroxylin), 1845 v. 
Schönbein u. 1846 v. Böttger entdeckte Art Ritrozellu— 
loſe (f. d.), wird aus Baumwolle erhalten durch Be— 
Handlung mit einem Gemiſch v. fonzentrierter Sal- 
peterjäure u. konz. le Statt Baummolle 
verwendet man jett auch Zellulofe, die man dur 
Kochen v. Holzfajer mit einer Löfung v. [chweflig- 
faurem Kalzium gewinnt. Trockene Sch. explodiert 
jehr heftig bei Schlag od. bei Erwärmen auf 136 bis 
200%, wobei im Ggſ. 
förm. Produkte auftreten. Als Geſchoßtreibmittel iſt 
reine SH. wegen zu heftiger (brijanter) Wirkung 
ungeeignet, dient aber als Sprengfüllung für Ge— 
[Hoffe Durch Befeuchten mit Azeton od. Eſſigeſter 
wird fie in eine amorphe, durchſcheinende Maſſe über- 
geführt (gelatiniert), die geförnt langſamer explo- 
viert u. jo für Schießwaffen verwendbar ift. In diefer 
Form bildet Sch. eine der wihtigjten Sorten der 
rauchloſen od. rauchſchwachen Schießpulver (f. d.). 

Schießbeere, ſ. u. Rhamnazeen. 

Schießen, der Gebrauch der Feuerwaffen nach den 
Geſetzen der Balliſtik (Schießkunſt), ein neben 
Exerzieren u. Geländedienſt beſ wichtiger Zweig der 


militär. Ausbildung: zuerſt Übungen in Anſchlag, lof 


Zielen, Schießen mit Plabpatronen, dann Schul Sch. 
unter bejtimmten Bedingungen auf Schiepitän- 
den u. gefehtsmäßiges Sch. in Gruppen u. Zügen 
bis zur Rompagnie. Bei d. Artillerie fommt hiezu 
bejondere Ausbildung der Richtfanoniere. Die beten 
Shügen erhalten Schießauszeichnungen: 
Fangſchnur (Schüßenabzeichen) in den Lamdesfarben, 
auf der Bruſt v. der r. Schulter her bei der Infan- 
terie getragen, ferner Medaillen u. Schießpreiſe in 
Geld. Für die beiten Schießleiftungen in jedem 
Armeeforps während eines Jahres erhält die betr. 
KRompagnie bezw. Batterie den Raiferpreis, be- 
jtehend in einer Kaiſer— 
büjte, u. ein von d. Mann 
Ihaften auf dem r. Ober: 
ärmel getragenes Kai 
ſerabzeichen (bei der 
Inf. mit 2 gefreuzten Ge— 
wehren, bei der Art. mit 
2 gefreuzten Gejhügroh- 
ren, bei den Jägern mit 
Hirſchſchädel als Kennzei⸗ 
hen). — Schießplatz, 
größeres freies Gelände zum Abhalten von Schieh- 
übungen, für Artillerie in Wahn u. Thorn. 
Schießſchulen, der Heranbildung v. Schieplehrern 
u. zu Schießverjuchen dienend, gibt es für Infanterie 
u. Artillerie (f. d.). 

Schieghütte — Krähenhütte, f. u. Jagd. — Sciek- 
Zunft, Schiekpläße, ſ. u. Schießen. 

Schießpulver, im alten Sinn Shwarzpulper, 
ein erplodierendes Gemenge v. Galpeter, Holzfohle 
(vgl. Rhamnazeen) u. Schwefel, das in_größere od. 
kleinere Körner geformt wird. Dem SH. ähnliche 
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zum Schwarzpulver nur gas= 
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Miihungen waren jhon im Altertum in Ofjtindien 
u. China befannt u. wurden v. den Arabern nad) 
Europa gebradt. Die treibende Kraft des Sch.s bei 
Feuerwaffen wurbe, wie man annimmt, gegen 1313 
durch Berthold Schwarz gefunden. Das heutige Sch. 
beiteht in Deutihland aus 74 TI. Galpeter, 16 TI. 
Kohle, 10 TI. Schwejel, explodiert durdh Stoß und 
Reibung od. durch‘ Erwärmung auf etwa 300° und 
entwidelt dabei Safe, die im Augenblid des Ab— 
brennens einen etwa 2500 mal größeren Raum ein— 
nehmen als d. verbrannte Sch. Darauf berüht feine 
Wirkung u. feine Verwendung zum Treiben v. Ge: 
ſchoſſen, zu Sprengzweden u. in der Feuerwerkerei. 
Früher gab man dem Sch. eine Korngröße v. höchſtens 
2 mm; durch vermehrte Größe u. Dichte des Korns 
erreichte man aber in der Folge größere Geſchwindig— 
feit der Gejchoffe u. geringere Abnügung der Ge— 
ihüße. Go entitanden: das grobkörnige Cd, 
1873 in Deutſchland für Gefhüße mitt. Kalibers ein- 
geführt; ferner die verjhiedenen gepreßten Sch, 
davon am widtigften das prismatiide Sch., 
ein in 6jeitige Brismen (40-45 mm did, 24—50 mın 
hoch) geprektes Sh. Die jekt jo wichtigen raud- 
lojen oder rauchſchwachen Sch. werden herge- 
ftellt aus falzähn!. Verbindungen v. Salpeterjäure 
u. Zellulofe (Zellulofenitraten, Nitrozellulofen) und 
zwar aus Kollodiumwolle, die im wejent!. Dinitro- 
zellulofe, u. aus Schießbaumwolle, die in der Haupt: 
ſache die Höher nitrierte Trinitrozelluloje barjtellt. 
Das ältefte derartige Sch. ift das Vieillepul- 
ver, beitehend aus in Äther gelöfter Kollodiumwolle, 
1888 v. Vieille in Frankteich eingeführt. Es folgte 
in Deutihland 1889 das ähnlich zufammengefegte, in 
dünne Blätthen geformte Blätthenpulver, 
das noch in Gebrauch ift. Bei. wichtig find jegt ge- 
Iatinierte Schießbaummolle (f. d.), das italien. raucd)- 
oje SH. (Nobels Bulver, in Jtal. Baltijtit 
genannt), im wejentl. ein Gemiſch v. Kollodiumwolle 
u. Nitrogiggerin (f. d.), ferner das englijhe raud- 
loſe Sch. (Cordit), das aus Nitrogigzerin, Schieß⸗ 
baummolle u. etwas Vaſelin hergejtelt wird. Das 
rauchloſe Sch. ift Leichter zerjeglich, fann daher nicht 
jo lange aufbewahrt werden, ohne an Wirkjamfeit 
zu verlieren. Wegen des jehr großen Gasdrudes, den 
es erzeugt, müſſen Gewehrläufe, in denen es verwen 
det werden foll, vorher auf ihre Widerftandsfraft ge: 
prüft („rauchlos beſchoſſen“) werden. 

Schießſchulen, Schießſtände, ſ. w Schießen. 
Schießwolle — Schießbaumwolle, ſ. d. 

Schievelbein, Herm., Bildhauer, * 1817 u. 7T. 1867 
in Berlin; ſchuf gute Reliefs u. Standbilder (Stein, 


.| PBallas auf der Schloßbrüde in Berlin). 


Schiff, 1. Fahrzeug in-der Form eines länglid)- 
zunden Hohlförpers zur Perjonen- od. Frachtenbeför⸗ 
derung (Handels-SH.), zum ou: der Küjten und 
im Seekrieg (Kriegs-Sch.) od. zu Sportzweden. Das 
Material des Schiskörpers ift (früher u. bei klei— 
neren Schiffen noch heute) Holz, jet meiſt — (bei 
Kriegsihiffen in der Form v. PVanzerplatten). An: 
triebsmittel find Ruder (Mustelfraft), Segel (Wind- 
kraft), Wärmekraftmaſchinen (Dampfmaſchine, Dampf: 
turbine, Verbrennungsmotor) od. gemiſchter Antrieb. 
Die Kraftmafginen wirken entw. auf 2 ſeitlich des 
Schiffes laufende Räder (Rabdampfer) od. auf 1.0d. 
2 Hinten am Sch. angeordnete Schraubenflügel 
(Schraubendampfer). Zur Lenkung dient das Gteier. 
Beitandteile des Sch.slürpers: der Kiel, an der tief: 
jten Stelle der zujammentreffenden Sch.swände ge⸗ 
legen, endigt vorn in den Vorder-, Hinten in den 
Hinterfteven; ſenkrecht zum Kiel gweigen als 
BVBerfteifung der Sch.swände die Spanten (aus 
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Holz od. Eifenplatten) ab; fie find verbunden u. abge: 
ſtützt duch Deckbalken, die mit Rlanfen belegt find. 
Die Unterteilung des Sch.sraumes erfolgt mittels 
einer dur) die Mitte des Schiffes gehenden Längs- 
wand in eine linfe (Badbord-) u. eine redte 
(Steuerbord-)&eite. Der Höhe nad) find ver: 
ſchiedene Deds angeordnet (v. oben nah unten: 
Promenaden- u. Sonnen, Haupt od. Zwiſchen-, 
Unter-, bei großen Perjonendampfern darunter noch 
Orlogdeck; bei Kriegsihiffen: Ober-, Batterie-, Ban 
zer⸗, Zwiſchen⸗, Plattformdef). Zum Schuß gegen 
Untergang des Sch.s bei Beſchädigung der ‚swand 
unter Waffer find die Shotten, waſſerdichte Ab- 
teilungen, angebradt. Segel:6d.e find je nad 
der Zahl der Maften u. der auf ihnen gejegten Segel 
verfehieden benannt. Der Sch.-bau erfolgt auf der 
Werft, wo auf der Helling, einer zum Waſſer ge— 
neigten Ebene, zuerjt der Kiel gelegt wird. it der 
Schiskörper jhwimmfähig, jo läkt man ihn mittels 
untergebauten AXblaufihlittens auf der durch Geife 
2c. geglätteten Gleitbahn der Helling ins Waller 
gleiten (Stapellauf), worauf hier der weitere Aus— 
bau, Panzerung, Einbau der Naſchine zc. erfolgt. — 
2. Majhinenteil, ſ. Schiffchen. — 3. Bauf. 
Der für die Gläubigen beftimmte Teil (Langhaus) 
der Kirche zw. Turm u. Chor, oft durch Säulenitel- 
lungen in das (meift höhere) Mittel- od. Haupt: u. 
2 od. mehr Seiten- od. Neben-Sch.e geteilt. Viel- 
fach erjtredt ſich ſenkrecht zum Langhaus zw. diejem 
u. dem Chor noch ein Quer-Sh. — 4. Buchdr. 
Brettchen mit Randleiſte an 3 Geiten, auf dem die 
gejegten Zeilen zu Drudjeiten od. =jpalten (Kolum— 
en GUFEDEUNERIEREIE: werden. — 5. Sternbild — 

1g0, ſ. d. 

Schiff, Hermann (eig. David Bär-Schiff), Schrift— 
fteller, * 1801, Vetter Heines, + 1867 im —— 
zu Hamburg; ſchr. den kom. Roman „Schief Levinche 
mit feiner Kalle“, die Dialognovelle „Agnes Ber: 
rauerin“ 2c. 

Schiffahrt, Fracht: u. Berjonenbeförderung auf dem 
Wafferwege, einjhl. Flößerei (ſ. d.); unterfhieden: 
Binnen: u. Küſten-Sch. Ü d.) u. See⸗Sch. (auf offener 
Gee), nad) der Art der Fortbewegung hauptf. Gegel- 
u. Dampf-Sh. Anfänge der See-Sch. (meift der 
Küfte entlang) finden fi bereits bei den Phöniziern, 
den ». ihnen abjtammenden Karthagern u. den Grie- 
hen, denen die Römer folgten. Anfang des MA. 
betrieben die Sch. Hauptjähli die Normannen, dann 
die ital. Städte (Genua, Venedig) u. die dtſch. Hanfe; 
zur Zeit der Entdedungen heherrjähten die See Spa⸗— 
rien u. Portugal, darauf die Niederländer, Frans 
öofen u. Engländer, letztere jeit Ende des 18. Ihdts. 
an durchaus eriter Stelle, die ihnen jeit Ende des 
19. Ihdts, von Deutjhland erfolgreich ftreitig gemacht 
wurde. Wefentli gefördert wurde die Sch. durd) 
die Erfindung des Kompajles, des Gertanten u. bei. 
(Anfang des 19. Ihdts.) der Dampfihiffe, dann durch 
Bau von Kanälen und Gründung der Sch.sgefell- 
Ihaften, ſ. d. 

Schiffahrtsabgaben, Abgaben zur Erlangung der 
Berehtigung, einen öffentl. Wafjerlauf zu befahren. 
Bor Gründung des Diſch. Reiches bildeten dieſe Ab— 
gaben (Wajjerzölle) eine erhebl. Einnahme der 
Uferjtaaten, aber eine noch erheblichere Belaftung 
u. Beſchränkung des Schiffsverkehrs. Im Drang nad) 
Hebung der Schiffahrt ging die Reichsverfaſſung je- 
doch über das zu erjtrebende Ziel hinaus, indem Jie 
den Grundjaß völliger Abgabenfreiheit aufitellte, der 
bei den Koſten der Unterhaltung der Waſſerſtraßen 
nicht gerechtfertigt ift. In neuejter Zeit ift die Ge- 
feßgebung zur Einführung v. Abgaben gelangt, die 
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lediglich zur Dedung der Unterhaltungs- u. Verbeſſe— 
zungstoften der Waſſerſtraßen — Gef. v. 24. 12. 1911 
— dienen. Zur Erhebung diefer Befahrungsabgaben 
werden die beteiligten Staaten zu Strombauverbän⸗ 
den vereinigt (Rhein-, Wefer:, Elbverband). Ihre 
Zeitung liegt Verwaltungsausſchüſſen (aus Bertre- 
tern der Staaten) ob, denen Strombeiräte aus In— 
tereſſenkreiſen zur Seite ftehen. j 

Schiffahrtsgeſellſchaften, (SHiffahrtslinien), Ge- 
ſellſchaften zur Unterhaltung regel- u. planmäß. 
Dampfihiffahrtsnerbindungen. Die größte der Melt 
it die Hamburg-Amerifa-Linie (Han 
burg » Amerifa = Bafetfahrt- Aktien - Gejellfchaft, abge: 
fürzt „Hapag“), 1847 gegr., Sit Hamburg, hat regel- 
mäßige Fahrten v. Hamburg nad) Nord», Mittel- u. 
Südamerika, Perfien, Indien, Oftafien, Togo und 
Kamerun, ferner v. Italien nah Norbamerika und 
Ägypten, feit 1913 aud v. Emden nad) Amerika. 
1912: 150 Mill. M Aktienkapital, 164 Seedampfer 
mit 916871 Bruttoregiftertonnen; beförderte 1911: 
365000 Perſonen, 7286000 Tonnen Fracht. General: 
direftor Ballin. — Die zweitgrößte der Melt, ver 
Norddeutſche Lloyd, 1857 gegr., Sig Bremen, 
bat Fahrten von Bremen nad) Nord», Mittel- und 
Südamerika, Dftafien u. Auftralien, im Mittelmeer 
u. von Stalien nad) Neuyorf, nad) den Nordfeebädern 
u. Vergrügungsteifen. 1911: 125 Mil. M AUttien- 
fapital; 514000 Perſonen, 3586000 Tonnen Fracht 
befördert; 119 Seedampfer mit 665350 Tonnen. — 
Die drittgrößte deutihe ift die Hanſa (1881, Bre- 
men), die nur Fracht befördert. Ferner: Woer- 
mann-Linie (1847, Hamburg, feit 1913 Altienge- 
ſellſchaft, 20 Mill. M Kapital, Verkehr v. Europa 
u. Amerika nah Afrika, 44 Dampfer, 112111 Ton 
nen), Hamburg: Südamerifan. Dampfidiff- 
fahrtsgeſellſchaft — Hamburg), Deutſch-Auſtral. 
D., Deutſche Oſtafrika-Linie, Levante-Linie, Kosmos, 
Neptun 2c. Vgl. Reichspoſtdampferlinien. — O er⸗ 
reih-Ungarn: üÜſtreich. Lloyd (1836, Trieſt), vie 
ungar. Adria (1882, Budapeit und Fiume). Eng- 
land: White Star Line (1867, Liverpool), Bri- 
tifh- India Steam Navigation Co. (1855, London), 
Beninfular & Oriental Steam Navigation Co. (1837, 
London), Ellerman Line (1840, Liverpool); die 
Cunard Line (1840, Liverpool), bis in die 1880er 
Sahre die größte der Welt, rangiert jet unter den 
engl. an 10. Stelle. — Frankreich: Messageries 
Maritimes (1851, Baris), jeßt überflügelt von der 
Societe Generale des Transports Maritimes (Mar: 
feille). — Niederlande: Holland-Amerika-Linie 
(1872, Rotterdam), Nederland (1870, Amiterdam), 
Hol. Lloyd zc. — Belgien: Red Star Line (1872, 
Antwerpen). — Stalien: Navigazione Generale 
Staliana zc. — Japan! Nipon Yujen Kaiſha. — 
Die GSeejfhiffahrt der Verein. Staaten ijt ge- 
ring, Doc) hat das amerikan. Kapital großen Einfluß, 
bei. im nordatlant. Verkehr der v. Morgan 1901/02 
gegr. Ozeantruſt (International Mercantile Marine Co.). 

Schiffahrtskunde, ſ. Nautik. — Schiffagrtsprämien, 
ftaatl. Zuſchüſſe für Schiffbau u. Unterhaltung v. 
Schiffahrtslinien des eigenen Landes, beſ. in Eng— 
land u. Frankreich üblich. Das Dig. Neich unter- 
fügt nur die Reihspoftdampferlinien, j. d. — Schiff⸗ 
fahrtsihulen — Navigationsjhulen. — Schiffahrts⸗ 
verträge, Verträge mehrerer Staaten zur Förderung 
ihrer Schiffahrtsinterejfen durch gegenfeit. Anerfen: 
nung der Schiffsvermeifung, VBergünftigungen betr. 
Hafenabgaben, Xotjenwejen ıc. 

Schiſſbek, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schles⸗ 
wig, Ar. Stormarn, 9571 E. Getreide-, Vieh-, Leder: 


/ 


f 
handel, Zigarren-, Möbel-, dem. Fabrik, Brüdenban. = 
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Schiffbruch, Verluft eines Schiffes durch Zertrüm- 
merung infolge Strandens ꝛc. Vgl. Deutihe Ge— 
ſellſch. z. Rettung Schiffbrüchiger. — Schiffbrücke, |. 
Brücke u. Ponton. 

Schiffchen, 1. Blütenteil, ſ. Schmetterlingsblütler; 
2. kahnförm. Gefäß mit Fuß u. aufklappbarem Deckel, 
enthält den für das Rauchfaß dienenden Weihrauch; 
3. — v. ſchiffartigem Außern u. Hin u. 
ber gehender Bewegung: a) Weber-Sch. od. Schübe 
mit dem aufgejpulten Schußfaden, wird mit der 
Hand (Handihüße) od. durch Mechanismus (Schnell: 
ſchütze zw. den Kettfäden durchgeführt; ähnlich b) 
das Nähmaſchinen-Sch., das den Unterfaden 
— u. mit der Nadel, durch deren Ohr der Ober: 
aden geht, in der Weiſe zufammenarbeitet, daB es 
beim Kreuzen beider durch die Schleife des Ober- 
—* ſchlüpft u. ſo die Fadenbindung für den Stepp- 
tich herſtellt. 

Schiffdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Kr. Geeſte⸗ 
münde, 1636 E. Getreidehandel. 

ſchiffeln, landſch. — Plaggen hauen. 

Schiffels, Joſ. pädagog. Schriftſteller, * 14. Jan. 
1864 zu Hasborn b. Wittlich, Rektor in Wittlich, Re- 
dafteur der Zeitſchr. „Erziehung u. Unterricht“; ſchr. 
„Braris des Lehrerberufs“ (2 Bde.) ꝛc. 

Schiffer, Eugen, * 14. Febr. 1860 zu Breslau, Ober- 
verwaltungsgerihtsrat in Berlin, einer der Führer 
der Nationalliberalen im preuß. Landtag. 
Schiffer, der Führer u. Befehlshaber (Kapitän) 
eines eigenen od. Setz-Sch.) fremden Handels- 
Ihiffes; im landläuf. Sprachgebrauch: jeder in der 
Br HI Beſchäftigte. Schiffsführer haben 
nah Bejud einer Navigationsihule (f. d.) u. be- 

jtimmter Fahrzeit ihre Befähigung in einer Sd.- 
prüfung nachzuweiſen u. erhalten darüber ein 
Sh.-patent durh die ftaatl. Behörde. — Sch.⸗ 
injeln — Samoa. — Sch.muſterung, militär. Mufte: 
rung für die ſeemänniſche und halbjeemännijche Be- 
völferung, im Dez. u. Jan. eingerichtet, um jie beim 
allgemeinen Aushebungsgejgäft nicht ihrem Berufe 
au entziehen. 

Shifferftadt, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt 
Speyer, 8408 E., Tabakbau u. =induftrie, Konſerven-, 
Zementwarenfabr. 

ESchifferſtechen, altes Schifferſpiel, bei dem die auf 
ihren Nahen jtehenden Gegner ſich mit Stangen ins 
Waſſer zu jtoßen ſuchen. 

Schifftini (ſtif —) Santo, ital. Sejuit, * 1841, 
— Neuſcholaſtiker in Theologie u. Philoſophie, 


Schiffsartillerie, der Sh.-in|peftion in Son— 
derburg unterſtehender Teil der dtſch. Marineartil- 
lerie. Die mittleren (15—20 cm) u. ſchweren (21— 
35 cm) Schiffsgeſchütze find in Panzerdrehtürmen 
untergebradt, die kleineren mindeftens durch vor— 
deren Panzerſchild geihütt od. in Panzerbatterien 
aufgeftellt. . 

Shifisarzt, Arzt auf Schiffen mit mindeftens 50 
Bafjagieren, der die Kranken an Bord behandelt, 
die gejundheitl. Verhältniffe (Nahrung, Wohnung, 
Kleidung, Klima) BEER u. bei. die Einjchlep- 
pung anjtedender Krankheiten zu verhindern hat. 

Schiffsbohrwurm, |. u. Bohrmuſcheln. — Schiffs⸗ 
boot, Mufchelgattg., }. Nautilus. — Schiffsbrief, |. u. 
Schiffsregifter. — Schiffsdireltor od. -Disponent — 
Korrejpondentreeder, |. u. Reeder. — Schiffseigner, 
bei der Binnenſchiffahrt — Needer. — Schiffseiſen⸗ 
Bahn, |. u. Schiffshebewerf. — Schiffsfreunde, ſ. u. 
Reede. — Sciffsführer, j. Schiffer. — Schiffsge— 
ſchütze, ſ. Schiffsartillerie. 
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Schiffsgläubiger, die Eigentümer einer durch ein 
Pfandrecht an dem Schiff u. der Fracht geficherten 
Forderung gegen den Reeder; die Verhältniffe find 
reihsgejeßlich geregelt durch 9.6.8. 88 754 ff. und 
Binnenihiffahrtsge). v. 1895 88 102 fi. Val. Schiffs 
vermögen. 

Schiffshalter (Schilofilh, Echeneis r&mora), zu den 
Makrelen zählender Fiſch der gemäß. u. irop. Meere, 
der ji mit einer am Kopf u. Vorderrüden befindl. 
Haftiheibe an Gejtein, Fiihen, Schiffen ac. anheftet. 

chiffshebewerr, Anlage zur Beförderung von 
Schiffen aus einem tiefer gelegenen nad) einem höhe- 
ren Wafjerjpiegel u. umgekehrt. Die Beförderung 
fann erfolgen: 1. in rein vertifaler Richtung, 3. B. 
bei dem im Dortmund-Ems-Kanal zu Hentidenburg 
1895 ausgeführten Sch. bei dem das Schiff in einem 
Trog jhwimmend durh den Auftrieb befonderer 
Schwimmer gefördert wird; 2. längs einer die beiden 
Waſſerſpiegel verbindenden Ihiefen Ebene, wobei die 
Förderung in auf Gleijen laufenden Trögen erfolgt 
(Schiffseiſenbahn). 

Schiffshebung, das Heben (Bergung) untergegan— 
gener Schiffe unter Zuhilfenahme v. Taucherarbeit, 
Bumpen u. beſ. ausgerüfteten Schiffen. Taucher (nur 
bis etwa 50 m Waſſertiefe gefahrlos arbeitend) de 
ten den Schiffstaum ab u. ſchließen Pumpenſchläuche 
u. Hebetrofjen an; durch Yuspumpen des Schiffskör— 
pers erhält diefer dann wieder Auftrieb, der künſt— 
lich duch Anbringen hölzerner Luftkaſten od. jonjtiger 
ShHhiffsheber (j. Kamel 1) verjtärkt werden fann. 
Es gibt für Sch. eigene Gejellihaften, die Bergungs- 
dampfer unterhalten; die Hebung erfolgt durch Hebe- 
prahme u. Schiffe mit befonderen Hebefranen. 

SHiffsjungen, als Lehrlinge für den Seemannsbe— 
ruf angenommene 14—17jähr. junge Leute mit Volks— 
ſchulbildung. Bei der Handelsmarime erfolgt 
nad 2—3jahr. Ausbildung auf gewöhnl. Gegel- od. 
auf bejonderen Schuljhiffen die Beförderung zum 
Zeihtmatrojen (ſ. Matrofe), ausnahmsweile aud 
nad) Beſuch einer Navigationsihule zum Schiffsoffi— 
zier (Steuermann, Kapitän 2c.), dv. denen im allg. 
die Berehtigung zum einjähr.-freiwill. Heeresdienit 
verlangt wird. Die Sch. der dtſch. Ariegsmu- 
rine treten mit durchſchn. 15%/, Fahren ein und 
werden 2 Jahre auf Schuljdiffen (davon 1 Jahr bei 
der Sh.-divifion in Frievridsitadt) u. an Land 
ausgebildet u. dann als Matroſen bei d. Marine ein— 
gejtellt. Sie müſſen fih zu Yähr. Dienſt (einjchl. 
Ausbildungszeit) verpflichten u. können nicht See—-, 
wohl aber Dedoffiziere werden. 

Schiffsklarierer — Schiffsmakler, ſ. d. 

Schiffsklaſſifikatiön, die, Einſchätzung d. Seetüchtig— 
keit eines Handelsſchiffes als Grundlage für die Feſt— 
fegung. der Seeverſicherungsprämie ꝛc.; in Deutſch— 
land erfolgt ſie durch den German. Lloyd. ; 

Shifiskreijel, in Schiffe eingebautes Shwungred, 
das nad) Art des Gyrojfops ji) vertikal rajch um feine 
Achſe drehi, fein Streben nah) Beibehaltung der Ro— 
tationsebene dem Schiff mitteilt u. jo dem Rollen 
(f. d.) entgegenwirft. = 

Schiffslaſt (Rommerzlalt), altes Gewicht (meilt 
2009, in Hamburg 3000 kg); dafür jegt Tonne und 
Regijtertonne. 

Schiffsmakler, gewerbsmäß. Vermittler non Vers 
trägen zw. Befrachter u. Schiffer, v. Schiffsperläufen, 
Bodmereien ujw., bejorgt auch (Schiffsklarierer) für 
den Schiffer das Klarieren (ſ. d.). 

Schiffsmannſchaft, die Difiziere (Boots-, Steuer⸗ 
mann, Shiffsarzt, Offiziere für den Deckdienſt, Zahl: 
meifter 2c.) — mit Ausnahme des Rapitüns —, Uns 
teroffiziere, Stewards, Matroſen, Schiffsjungen ꝛc. 
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der Beſatzung v. Handelsidiffen. Die Anwerbung 
heißt „heuern“. In der Binnenfhiffahrt gibt es 
feine Schiffsoffiziere. 

Schiffsmeiſter, Binnenihiffer mit Großbetried. — 
Schiffsoffiziere, ſ. Shiffsmannihaft. — Schiffspart, 
der, ſ. u. Reede. 

Schiffspfund, altes Seefracht- u. Handelsgewicht v. 
verſchied. Schwere in nord. Ländern, z. B. in Ham— 
burg 136—140 kg; noch üblich in Rußland als Berko— 
we, in Dänemarf, Schweden u. Finnland als Sfip- 
bzw, Sfeppund, eingeteilt in 20 Liespfund. 

Schiffsregiſter, das für jeden Hafen geführte amtl. 
Verzeichnis der dort beheimateten, zum Führen der 
Zandesflagge beretigten Schiffe. Über die erfolgte 
Eintragung erhält der Schiffer ein Schiffszertifitat 
bzw. bei Fahrzeugen für die Binnenjhiffahrt einen 
Schiffsbrief als Ausweis. - 

Sdiffstolle, in der Handelsmarine — Mufterrolle 
(f. d.); in der Kriegsmarine — Rolle 2. — Sch.nbuch, 
Berzeihnis aller auf einem AKriegsihiff befindl. 
Dffiziere u. Mannſchaften mit Angabe ihrer jeweil. 
Dbliegenheiten. 

Schiffsſchraube, Majhinenteil zum Bor: u. Rück— 
wärtsbewegen v. Dampfihiffen durch nad) Schrauben: 
fläden verlaufende Flügel auf der Schiffswelle. 

Schiffsſignale, optiſche od. afuft. Zeichen zur Ver: 
ftändigung, Warnung u. Befehlsübermittlung auf 
Schiffen, bei Tage durch Flaggen nad) einer im Gi- 
gnaälbuch feitgejfegten Ordnung, bei Naht durch La— 
ternen (vgl. Bofitionslaternen) gegeben. 

Schiffsvermeſſung, Ausmeſſung u. Berehnung des 
Kubifinhalts des für das Stauvermögen eines Shif- 
fes in Betracht fommenden Laderaumes, alfo abzüg- 
Uh aller Mäſchinen⸗ Wohnräume ꝛc. Makeinheit 
ift die engl. Regiftertonne — 2,83 cbm. In Deutſch- 
land find die Bejtimmungen der Sh.sordnung 
v. 1. März 1895 u. Zufäße v. 1899 maßgebend. Der 
Nettoregijtertonnengehalt ift maßgebend für die Be— 
rechnung der Lotſen- u. a. Abgaben. 

Schiffsvermögen, SHiff und Fracht im Unterjhied 
vom Landvermögen des Reeders. Auf das Sch. haben 
die Shiffsgläubiger das Vorredt. 

Schiffszertifikät, das, |. Schiffsregifter. 

Schiff u. Geſchirr, landw. — Gutsinventar. 

Schiffweiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Ott: 
weiler, mit Gemeinde 9426 (davon Dorf Heiligen: 
wald 3870) E., Getreidebau u. =handel. 

Ihiften, 1. Hölzer (bei. Dachſparren) unter einem 
ſpitzen Winfel mit andern in der Art verbinden, daß 
man fie an der Ungliederungsflädhe entjpr. dem 
Winkel abjhrägt u. dann feitnagelt; 2. v. Raub- 
vögeln: nad d. Maufer neue Schwungfedern be: 
fommen. . 

Schiga, japan. Ken im füdl. Hondo; Hit. Otſu. 

Schigätſe, jüdweittibetan. Stadt unweit des obern 
Brahmaputra (Sargpo), 8000 E. Dabei die Kloſter⸗ 
jtadt Taſchilüngo mit über 3000 Lama, Relidenz 
des Bogdo-Lama. 

Schiiten, mohammed. Gefte, |. Schia. 

Schikäne, die, Spitzfindigkeit; aus Böswilligkeit be— 
reitete Schwierigkeit; Rſpr. Ausübung eines Rechts 
Lediglich zum Schaden od. Ärger eines anderen, iſt 
nad) $ 226 B. G. B. verboten. — Schikaneur (—nöhr), 
Ränkeſchmied, Schikanenbereiter. — ſchikanieren, bös- 
—— durch Schikanen beläſtigen. — ſchikanös, ränke⸗ 
üchtig. 

Schikanéeder, Emanuel, Schauſpieler u. Dichter, * 
1751 zu Regensburg, F 1812 in Wien, wo er das 
Iheater an der Wien begründete; Hptw. Tertbud zu 
Mozarts „Zauberflöte“, 
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Schikaͤrpur, brit.-ind. Diftriktshit. r. 
Indus, Div. Sind, Pro. Pandſchab, 49491 
Handel. 

Schi⸗king, das, Kine. Liederbud, vn. Konfuzius um 
500 v. Chr. zufammengeitellt. 

Schiköku, eine der 4 Hauptinjeln Sapans, ſüdöſtl. 
bei Hondo, gebirgig (bis 2240 m hoch), mit Neben: 
injelhen 18210 qkm, 3288310 €. (1908), Reis-, Tee- 
bau; Hit. Tofujhima. Reſidenz der Apoſt. Prä— 
feftur Sch. iſt Kotſchi. 

Schild, 1. ſeit —— Zeit gebräudl., tragbare 
Schutzwaffe aus Holz, Flechtwerk, Leder (mit metalle- 
nem Beihlag) od. Metall, teils bis Mannsgröße, 
teils klein, teils vieredig od. oval u. nad) außen ge— 
wölbt, teils freisrund. Im MU. hieß er Tartſche; 
die über mannsgroße Setztartſche (Paveſe) wurde 
mittels 2 unten angebradter Spiten im Boden be: 
fejtigt. Über den Sch. als Teil des Wappens f. d. — 
Panzer⸗Sch. |. Banzerbled. — 2. Zoologie: Har- 
tes Stüd (Schildchen) der Mittelbruft zw. den Flügel— 
deden der Inſekten; Hautpanzer bzw. =platte der 
Sch.-kröten, Sc.-frebje, Schlangen 20. — 3. weidm. 
rötl.brauner Bruftfled beim Rebhuhn u. der Auer: 
benne, grün beim Auerhahn; mit Harzkrufte (infolge 
— an Nadelhölzern) bedeckte Stelle am 
Sdulterblatt v. Wildihweinen. — 4. Bauf. Wand: 
gemäuer zw. den 2 Pfeiler überwölbenden Bogen 
(Sä..bogen). — 5. Majhinenbau: Rahmen. 

Schildau, ne auch Shilda, preuß. Stadt, 
Robz. Merfeburg, Kr. Torgau, 1338 E., Sügewerfe, 
aasenane, Geburtsort Gneifenaus. Vgl. Schild- 

ürger. 

Schildberg, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Pojen, 5471 
€., 4.6., Getreide, Holghandel, Eijfenerzbergbau. 

- Schildbogen, Bauf,, |. Child 4. 

Scildbürger, die Bürger vo. Schildau u. a. Klein- 
ſtädten (vgl. Krähwinkel); ihre Narrenjtreide im 
Lalenbuch (f. d.) gefammelt, fpäter in Wielands 
„Abderiten“ (f. d.) 2c. behandelt. 

Ihildbürtig — er d. 

Schildchen der Inſekten, ſ. Schild 2. 

Schilddrüſe (Gländula thyreoidea) 2lappige, dem 
Kehlkopf feitlih anliegende Halsdrüſe. Wichtig für 
Herz: u. Nerventätigfeit iſt ihr Ausiheidungserzeug- 
nis, das Thyreojodin. Deſſen Mindererzeugung 
bewirkt den Kropf (f. d. 2); Erjheinungen: Atem: 
beichwerden, Kopfihmerz, Müdigkeit, Nervojität; ſ. 
auch Kretin. Seine Übererzeugung bewirft Baje- 
do wiſche Krankheit (f. d.); Erjheinungen: Heiner 
Kropf, Glogaugen, Herzbeihleunigung. In beiden 
Fällen iſt Operation ratjam. — Neben-Sch.n 
(Epithelkörperchen), ſeitlich der Sch. aufſitzende erb- 
ſengroße Organe, deren Erkrankung od. Entfernung 
mze der Arme u. Beine (Tetanie) be— 
wirkt. 

Schilderhebung, in der älteren dtiſch. Zeit: feier- 
lies Umbertragen des auf den Schild gehobenen 
Königs nad) der Wahl. 

Schildeſche, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landfr. 
Bielefeld, 8601 E., Webereien, Wurjtfabr., Mineral- 

uellen. — Die Bauerfhaft Sch. hat 3391 E., 

andwirtjchaft. 

Schildfarn, |. Aspidium. — Schildfiſch, ſ. Shiffs- 
balter. — Schildflechte, |. Parmelia u. Peltigera. — 
Schildhalter, ſ. Wappen. — Schildhuhn — Birkhahn. 
— Schildigel, ſ. u. Seeigel. 

Schildküfer (Cässida), Gattg. Heiner Blattkäfer 
mit breiten Flügeldecken; die Art C. nebulösa u. ihre 
Larven zerfrejjen die Blätter der Rüben. j 


vom untern 
E., 
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Shildfiemer, |. u. Schneden. — Schildklee 
Eiparfette, j. Onobrychis. — Schildknorpel, |. Kehl: 
fopf. — Schildkraut, |. Alyssım. — Schildkrebſe, | 
Schalenkrebſe. — Schildkrot, das, |. Schildpatt. 

Shilvfröten (Chelönia), Ordn. der 
Körper in feſter Sfeletifapjel eingeſchloſſen, aus der 
nur Kopf, 4 Beine u. Schwanz Hernorragen, mit 
Horniheide an den Kiefern. Unterordnungen: 1. 
Rand:Sch.n (Testudinidae), mit ovalem Nüden- 
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ſchild. Hierher: Rieſen-Sch. (Testüdo nigra), auf den 
Galapagosinfeln; eßbar find die füdamerif. Wald- u. 
die griech. Land-Sch. (T. graeca). Zur ' Gattg. 
Sumpf⸗-Sch. (Emys) gehört die gem. europ. Cd). 
(E. Iutäria), bis 26 cm lang, Rückenſchild jhwarz mit 
gelben Punkten; lebt vo. Würmern ꝛc, ift die einzige 
dtſch. Sch., öftlih der Elbe. Eßbar ijt die Schnapp- 
SH. der nordamerif. Flüſſe. — 2. See-Sch.n (Che- 
lönidae), mit herzförm. Rückenſchild u. Floſſenfüßen, 
leben im Meer. Hierher: Suppen-Sch. (Chelöne 
viridis), bis 2 m lang u. 500 kg ſchwer, Fleiſch ge- 
ſchätzt, im Atlant. Ogean. Die Karette (Ch. imbri- 
cäta), im Atlant., Stillen u. Ind. De liefert das 
Schildpatt. — 3. Süßwajjer- od. Lippen-Sch.n 
(Trionychidae), mit ovalem Rückenſchild u. verlän- 
gerter Schnauze, in Flüſſen der warmen Zonen; in 
Afrika die Nil-Sh. (Triönyx aegyptiacus). 
Schildkröteninſeln, |. Galapagos. 


Shildläufe (Cöccinae), artenreihe Fam. der 
Pflanzenläuſe; Weibchen flügellos, faugt ih an 
Pflanzen feſt. Hierher: 

Echte Cochenille— 


(koſch'ntj) od. Kaktus— 
ſchildſaus (charlach-8 
laus, Coccus cacti), blut⸗ 
rot, lebte urſp. auf der 
Nopalpflanze, einer Kaf- 
tusart, in Mexiko, wird 
jet gezüchtet, die MWeib- 
chen liefern getrodnet ' 
(Scharlachkörner) Kar⸗ 
min⸗, Scharlach⸗ und Pur⸗ 
purfarbſtoff, ebenſo die 
(getrodnet „Rermes“ genannten) der ſüdeuropäiſchen 
u. aſiat. Kermes-Sch. (Lecänium ilicis; vgl. Kar— 
meſin) u. der aus Oſteuropa ſtammenden Diſch. 
Cohenille (Johannesblut, Porphyröphora polo- 
nica). Die oſtind Gummilack-Sch. (Coccus lacca) 
läßt durch ihre Stiche aus den Zweigen v. Butea fron- 
dosa, Ficus religiosa u. a. Bäumen ein rötl. .Harz 
ausfließen, das abgebrödelt wird (Körnerlack) und 
Schellad (ſ. d.) gibt. Gefährlider Obſtſchädling ift 
die San: % je-& cd. (Aspidiötus perniciösus) in 
Amerika u. Aujtralien. 


Echte Cochenille. 


Reptilien; . 
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Schildmauer = SHild 4. ; 

Shildpatt (Schildfrot), das, die Hornplatten des 
Haut=, bei. Nüdenpanzers der Geejildfröten, vor 
alfem die gelben, oft braun od. ſchwarz gefledten 
der Karette; wie Horn verarbeitet (zu Kämmen, 
Dojen zc.), nahgeahmt durch Zelluloid. 

Schildwache, |. Poſten. 

Schilf, im Feuchten wachſende hohe, rohrartige 
Gräſer, z. B. Arundo, Phragmites. — Sd.-bretter, 
Gipsdielen (ſ. d.) mit Einlagen v. Sch.rohr. 

Schilferflechte — Schuppenflechte (ſ. Pſoriaſis) u. 
— Kleienflechte; bei Tieren — Kleiengrind, ſ. d. 

Schilfglaserz, Freieslebenit, graues Mineral aus 
Blei, Antimon, Schwefel u. Silber. 

Schilfgras, |. Calamagrostis. Schilfhähnchen 


7 | od. =fäfer, |. Rohıfüfer. — Schilfpalme, |. Calamus. 


— Schilfrohr, j. Phragmites. — Sdilfjandftein, Keu— 
en mit verjteinerten Pflanzen, bei. Schilf- 
reiten. 

Shilfjänger (Rohrjänger, Acroc&phalus), im Schilf 
lebende Singvogelgattung; bauen funftoolle Reiter; 
dazu: Rohrdrojfel (A. turdoides) in Mittel: u. 
Südeuropa; Sumpf-Sch. (A. palüstris), in Süd⸗ 
europa, bei uns Stubenvogel. 

Shilfiperling od. =vogel — Rohrammer. 

Schilka, die, ojtafiat. Fluß entjteht aus Onon und 
Ingoda, 500 km lang, 3. T. ſchiffbar, ift Quellflug 
des Amur. 

Schill, der, Fiſch — Sander, ſ. Barſche. 

Schill, Ferd. v., * 1776 in Wilmsdorf b. Dresden, 
zeichnete jich bei d. Verteidigung Kolbergs aus, ſuchte 
während des öjtreich.-franzöj. Kriegs 1809 eine Er— 
hebung Nordveutihlands gegen Napoleon zu bewir- 
fen, 309 eigenmädtig mit dem 2. brandenburg. Hu— 
ferenregiment ins Feld u. fiel bei d. Erftürmung 
Stralfunds 31. Mai 1809. Elf feiner Offiziere ließ 
Napoleon in Wefel erjhießen. 

Schillebolde, Inſekten — Libellen. 


Schiller, der, heller Rotwein. 
Stiller, 1. $riedr. v. neben Goethe der größte 
dtſch. Klaſſiker, * 10. Nov. 1759 in Marbah am 


Nedar, F 9. Mai 1805 zu Weimar; ältejter Sohn 
des württemb. Leutnants u. früheren Chirurgen Joh. 
Kaſp. Sch. (* 1723, 7 1796) u. dejjen Ehefrau Eliſ. 
Dorothea geb. Kodweiß (* 1733, F 1802). I. Rind: 
beit u. Sugend (1759/80); Privatunterridht in 
Zorh u. auf d. Lateinſchule in Qudwigsburg; feit 
1773 Zögling der Militärafad. auf Schloß Solitude 
(jpäter als Karlsſchule nah Stuttgart verlegt), ftu- 
dierte er Rechtswiſſenſchaft, Heilk. u. Philojophie, 
wurde jhließlih Regimentsmedikus u. vollendete 
nah einigen Jugendverſuchen 1780 das Schauſpiel 
„Die Räuber“ (anonym 1781, in —— unter 
Dalberg aufgeführt 1782); hierauf Bruch mit Hzg. 
Karl Eugen u. Flucht (gemeinſam mit ſm. Freund 
Streider) aus Stuttgart. — II. Bis zur Freund— 
ſchaft mit Goethe (1780/97): Unter dem Ein- 
fluß v. Sturm u. Drang ſchrieb Sch. nad) den „Rüäu- 
bern“ das republifan. Trauerjpiel ‚Verſchwörung des 
Fiesko zu Genua“ (1783 gedrudt, 1784 in Mannheim 
ohne rechten Erfolg aufgeführt). Indes lebte er als 
Gait der Frau v. Wolzogen auf dem thüring. Gut 
Bauerbah u. wurde 1783 Iheaterdidter in Mann— 
beim, wo das 3. Stüd „Kabale u. Liebe“ aufgeführt 
wurde (1784). Die Borlefung des 1. Akts v. „Don 
Carlos“ vor dem durdreijenden Hg. Karl Aug. v. 
Weimar bradte ihm den Titel eines herzogl. Rats. 
Er nahm dann Abſchied v. Mannheim, ohne einen 
fejten Bolten zu haben, u. gab die „Rheiniſche Thalia“ 
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bei Göſchen in Leipzig heraus. 1785 war er Galt 
der Yamilie Körner in Sachſen (Gohlis u. Loſchwitz 
b. Dresden), vollendete den „Don Carlos“ in Tha— 
randt (1787) u. begann ferner das Romanfragment 
„Der Geijterjeher“, „Geſch. des Abfalls der Nieder: 
lande“ u. „Seid. des 30jähr. Kriegs“. Unermwidert 
blieb feine Liebe zu Henriette v. Yrnim. Dur Frau 
v. Kalb, eine Weimarer Hofdame, nad) Weimar ges 
zogen, trat er in Freundſchaft mit Wieland u. Herder; 
er wurde v. Herzogin Anna Amalie empfangen, aber 
wegen des mißfallenden „Don Carlos“ wieder abge: 
lehnt. Hierauf lebte er in Rudoljtadt im Verkehr 
mit Familie v. Lengefeld u. ſah aud) Goethe, der ſich 
jedoch zunädft niht näher mit ihm befreundete. 
1789 befam er jedoch durch Goethes Vermittlung eine 
außerord. Gefhichtsprofeflur an der Univerfität Jena 
u. heiratete 1790 Charlotte v. Lengefeld (* 1766, F 
1826). 1791 fam feine Qungenfrantheit zum Aus— 
bruch; mit Hilfe des dän. Grafen Shimmelmann u. 
des Prinzen Frieder. Chrijtian v. Augujtenburg, die 
ihm ein Stipendium für 3 Jahre gewährten, fonnte 
er Urlaub nehmen. In diefer Zeit bejhäftigte er 
ih eifrigft mit_ Kants Philofophie u. fnüpfte Ber 
jiehungen zum Verlag Cotta (damals in Tübingen) 
an. Hier erjhienen 1795/97 Sh.s Monatsihr. „Die 
Horen“ u. fein „Mufenalmanad“ (Bis 1800). — IH. 
Meimarer Blütezeit. Geit 1794 ftand CH. 
mit Goethe in nahen Beziehungen. Auf gemeitt- 
famen äſthetiſchen und kritiſchen Grundanfichten 
beruhend, entitanden ihre Epigramme „Xenien“ 
(1797), daneben Sch.s hervorragende philojophiiche 
Zehrgedihte „Der Spaziergang“, „Das deal u. das 
Zeben“ ujw., jpäter zahlr. Balladen (1798/99) und 
endlid) „Das Lied v. der Glode“ (1860). In diejer 
Zeit entwidelte fih Sch. zum größten dtſch. Drama— 
tifer überhaupt: Wallenjteintrilogie („Wallenjteins 
Lager“ — „Piccolomini“ — „Wallenjteins Tod“, 
1796/99), „Maria Stuart“ (1801), „Jungfrau von 
Orleans“ (mit romant. Anflängen, 1802), „Braut 
vo. Mejjina“ (mit antifen Chören, widhtig für die 
Entitehung des Schidjalsdramas, 1803), „Wild. Tell“ 
(1804), „Demetrius“ (Brudftül); auch überfegte 
SH. Dramen aus dem Griech. u. Franzöſ. Seit 1799 
wohnte er in Weimar, beftändig fränfelnd, bis ein 
Blutiturz feinem Leben ein frühes Ende madte. — 
. Seine $amilie ift im Mannesittamm ausgejtorben; 
als letzter Nachkomme Iebt der Enkel fr. jüngiten 
Tochter Emilie, Karl Alexander Frhr. v. Gleichen: 
Rußwurm. Eine Hiftor.frit. Ausgabe von Sch.s 
Merken ift bei Heſſe (Leipzig) erſchienen. Die beite 
Biographie ſchr. K. Berger. Ein „Shwäb. Schiller: 
buch“ wird jährlih (jeit 1905) Hrsgegeben vom 
Schwäbiſchen Sä.rerein in Marbad-Gtuttgart. — 
Der Deutſche Sch.ebund, 1907 in Weimar v. Ad. Bar: 
tels begründet, will in dieſer Stadt Alaffiferauffüh- 
rungen für Deutihlands Volf u. Jugend regelmäßig 
zuſtande bringen. — Sch.preis, 1000 Taler in Gold, 
1859 v. Prinz Wild. v. Preußen, dem fpäteren Kaiſer, 
geftiftet zur Krönung hervorragender dramat. Werke; 
zuerſt an Hebbel 1863 verliehen. Geit 1901 fommi 
er, aufs Doppelte erhöht, alle 6 Jahre zur Vertei— 
lung. — 1904 jtifteten die dtſch. Goethebünde einen 
Bolls-Schillerpreis. — Sh.zitiftung, deutfche, gegr. 
zur Unterftügung Hilfsbedürftiger Schriftjteller [od. 
ihrer Hinterbliebenen], die fi um die dtſch. Literatur 
verdient gemadt haben. 27 Zweigitiftungen, v. denen 
jede 5 Jahre Vorort ift, im ganzen diih. Spradge- 
biet; Berwaltungstat in Weimar. — 2. Hermann, 
* 1839, 1876 Gymnafialdir. u. Prof. der Pädagogitk 
in Gießen, 1898 wegen Gtreits mit der heſſ. Regie: 
rung abgefegt, darauf Dozent an der Univerf. Leip- 
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ig, F 1902; ſchr. „Gef. d. röm. Kaiſerzeit“ (2 Bde.), 
„Handbuch der Pädagogik“, „Weltgeſchichte“ zc. 

Schillerjalter (Apatüra), 
Gattg. der Tagfalter, Ya 
Männden mit blau fhil: 8 
lernden, weiß gezeichneten 
Flügeln; in unſern Laub— 
wäldern fliegt Juli / Aug. 
der Große Sch. (Iris, 
A. iris). j 

— ! 1 u 8 
— illerſpat od. ⸗ſtein, 

Baſtit, aus Bronzit oder Schillerfalter. 
Enjtatit entjtandenes grünes Mineral. 

Schilling, der, frühere norddtſch. Scheidemünze v. 
!/ıs Mark, alſo etwa 89,5 Pf.; jetzt als Shil- 
ling (jihil—) engl. Silbermünge v. 1,02 A (0,05 
Pfund Sterling). 

Shilling, 1. ElijabetdH, * 1832 u. F 1907 in 
Erkelenz; ſchr. (Pſeud. Ernſt Lingen) Novellen und 
Erzählungen („Vergib u. vergiß“, „Sn den Urdens 
nen“) 2c. — 2. 50h, Bildhauer, * 1828 zu Mitt- 
weida, F 1910 in Dresden; jhuf das Niederwald- 
denimal, die 4 Gruppen der Tageszeiten auf der 
Brühliden Terrajfe in Dresden u. viele Standbilder 
(Wild. I. u. Bismard für Wiesbaden). 

Scilling-Eannitatt, Paul v., * 1786 zu Nepal, 
Staatsrat in St. Petersburg, F 1837; erfand einen 
elettr. Nadeltelegraphen. 

Shillings, 1. Karl Georg, Forſchungsreiſender, 
* 11. Dez. 1865 in Gürzenich, bereifte 1896/1904 mehr⸗ 
fach das üäquatsriale Oſtafrika u. photographierte 
Tiere der Wildnis; jr. „Mit Blikliht u. Büchſe“ zc. 
— 2, Sein Bruder Mar, KRomponijt, * 19. Apr. 
1868 in Düren, feit 1908 Generalmufifdireftor der 
Stuttgarter Hofbühne; Wagnerianer v. ausgeprägter 
Eigenart, jr. Die Opern „Sngmelde“, „Der Wfeifer- 
tag“, „Moloh“, „Mona Lila“ (tertlih unbefriedis 
gend), Mufik zu „Ödipus“, des Aſchylos „Oreſtie“ u. 
Goethes „Fauſt“ fowie ſymphon. Dichtungen („See— 
morgen“), Orcheſterwerke mit Rezitation („Kaſſan— 
dra“, „Eleuf. Feſt“), „Glockenlieder“ für Tenor und 
Orcheſter, Kammermufilwerfe u. Lieder. 

Schillingſee, langgeſtreckter oſtpreuß. See bei Dite- 
tode, 7 qkm, durch Kanal mit d. Drewenzjee ver- 
bunden. 

Sıillingsfürit, bayr. Marktfleden auf der Franken: 
höhe, Rgbz. Mittelfranten, Bez-Amt Rothenburg o. 
Zauber, 1558 E., Bürftenfabr., Luftfurort, Schloß u. 
Mauſoleum der Fürſten zu Hohenlohe-Sch. 

Schilleng, Hit. der ind.-brit. Div. Aſſam und des 
Diſtr. Khaliberge, Pro. Oftbengalen u. Aſſam, am 
— Sch. (1963 m hoch), 8384 E., Gejundheits- 

ation. 

Schilluh, afrif. Volk, ſ. Schluh. 

Schilluk, heidn. Nilotifernolf I. am Weißen Nil 
unterhalb der Mündung des Bahr=el-Ghafal, etwa 2 
Millionen, Aderbauer, Viehzüchter, Fiſcher u. Jäger. 

Schiltach, bad. Stadt an d. Mündung der Sch. (I. 
Nofl. der Kinzig), Kr. Offenburg, Amt Wolfad), 
1902 E., Sägewerke, Textilinduitrie, Quftlurort. 

Schiltberger, Hans, * 1380, feit 1396 im Drient 
Gefangener Bajefids I. u. Timurs, kehrte 1427 in fe. 
Heimat Münden zurüd; feine Reiſebeſchreibung hätı- 
fig aufgelegt. 

Schiltigheim, unterelfäj. Dorf am Rhein-Marne⸗ 
fanal, Landfr. Straßburg, 16761 E., A.G., Maſchi⸗ 
nen-, Pöbel-, Malz, Gänſeleberpaſteten-, Konſer— 
venfabr., Weinhandel, 








353 

Schimäbara, japan. Stadt an d. Bucht v. Sch. im 
Weſten der Inſel Kiuſchiu, 20000 E. — 1637/38 letzter 
Stützpunkt des Chrijtentums in Japan. 

Schimäne, jap. Ken im füdweftl. Nippon (Hondo); 
‚Hit. Matſuje. 

Schimäre, die — Chimäre, |. d. 

Schimbergbad, ſchweiz. Schwefelbad im Entlebud). 

Schimla, vorderind. Stadt, |. Simla. 

Schimmel, weiße bis grausgrünl. Überzüge auf ver- 
wejenden organ. Stoffen, werden v. Sch.pilzen er- 
zeugt, 3. B. Kopf-Sch. ſ. Mucor; Brot-, Binfel- 
Sch., j. Penicillium; . Rolben-6d,, ſ. Aspergillus. 
Auf Objtbäumen der Frucht-Sch. j. Monilia, 

Schimmel, Hendrit San, niederländ. Dichter, * 
1823, + 1906; ſchr. Lyriſches, Hijtor. Romane („My- 
lady Carlisle“ ıc.) u. Dramen („Napoleon“, „Struen- 
fee“, „Schuld u. Buße“). 

Shimmelmann, Heinr. Ernit, Graf v., * 1747 in 
Dresden, 1784/1813 dän. Finanzminiſter, feit 1824 
I Auswärtiges, Gönner Klopjtods u. Schillers, 

831 


Schimmelpennind, Rutger San, niederländ. Staats- 
mann, * 1765, Gefandter in Paris u. London, 1805/06 
als v. Napoleon ernannter Ratspenfionär Leiter der 
Batan. Republik, 1810 fra. Graf u. Senator, T. 1825. 

Schimmelreiter, Spufgeitalt der dtſch. Sage, reitet 
auf. fopflojem Pferd an der Spige der Wilden Jagd; 
in Bommern auch Knecht Rupredt. 

Schimonoͤſeki, japan. Stadt an d. Südweſtküſte v. 
Nippon (Hondo), 58254 E, Handelshafen. — 17. 
Apr. 1895 Friede zw. Japan (ſ. d., Geſchichte) und 
China. 

Schimöfe, die, japan. Sprengſtoff aus Pilrinfäure, 
für Granatfüllungen. 

Schimpanje (Troglodftes niger), ver, bis 1,50 m 
gaben, braunfhwarzer nfhencite der trop. Wälder 

eſtafrikas, lebt v. Früchten u. Pflanzen, baut Reſter 
auf Bäumen; lebt in Gefangenihaft nur 2—3 Sahre, 
ſehr gelehrig. 

Schimper, Botaniker: 1. Karl $riedr., * 1803 
zu Mannheim, T 1867 in Schwegingen; ſchuf d. neuere 
botan. Morphologie. — 2. Sein Better Wild. Bhi- 
Iipp, * 1808, Prof. zu Straßburg i. Elf, F 1880; 
verdient um die Bryologie (Hptw. „Bryologia euro- 
paea“) u. Bflanzenpaläontologie. — 3. Deſſen Sohn 
Franz WiLH,., * 1856, Prof. in Bajel, F 1901; be= 
teilte Nord», Südamerika, Sava ꝛc. Ihr. „Pflanzen 
geographie auf phyſiolog. Grundlage”, gab (mit an— 
dern) „Lehrb. der Botanik“ u. feit 1888 die „Botan. 
Mitteilungen aus den Tropen“ heraus. 

Schimpoto, jap. Fortihrittspartei der Neuzeit, |. 
Sapan, Geſchichte. 

Schimpf, bis zum 17. Shot. — Scherz (vgl. Bauli 
3), Spiel; Scd.:fpiel — Poſſe. 

Schindanger, Play zum Vergraben v. gefallenem 
Vieh. — Schinder — Abdecker. 

Schindel, die, Platte aus Holz 2c. (Lehm-Sch. aus 
Lehm u. Stroh) zum Deden v. Dächern. 

Shinderhännes, eig. Joh. Bückler, * 1783, zuerſt 
Pferdedieb, dann Straßenräuber und Einbreder, 
brandichatte 1798/1802 bei. Hunsrüd u. Nafjau, 1803 
in Mainz mit 20 Genofjen getöpft. 

Schindler, 1. Emil Jakob, Maler, * 1842 in 
Wien, + 1892 auf Sylt; ſchuf gehaltvolle Landidafts- 
bilder (Mondaufgang an der Mar). — 2. Franz, 
fath. Theolog, * 1847, Prof. der Moraltheologie in 
Reitmerig u. Wien, Generaljefr. der Leogefellihaft, 
7 _ 1911; Hptw. „Soziale Frage der Gegenwart“, 
„Lehrb. der Woraltheologie“ & Bde), „Soziales 
Wirken der Kirche in Öfterreih“ (12 Bde). — 3. 
Sulius Aler (Pfeud. Sul. v. der Traun), öſtr. 

12. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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Sthriftitelfer, * 1818 u. F 1885 in Wien, Redtsanwalt 
u. liberaler Barlamentarier; ſchr. Erzählungen („Der 
Schelm v. Bergen“), lyriſche, epiſche („Salomon“) 
und Bühnendichtungen („Paracelſus“) ſowie „Auto— 
biograph. Exkurſionen eines öoſterreichers“ mit 
ſcharfer Betonung ſr. freiſinn. Weltanſchauung. 

Sching, das, jap. Hohlmaß = Schoo. 

Schingking, chineſ. Prv. — Schengking. 

Schingü, der, braſil. Fluß, ſ. Xingü. 

Schinige Platte, Ausſichtsberg — Schynige. 

Schinkel, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Osnabrück, 
8189 E., Eiſen-, Zementinduſtrie. 

Schinkel, Karl Friedr. Architekt, * 1781 in Neu— 
ruppin, F 1841 in Berlin; erneuerte die griech. Bau— 
ftile, paßte fie den modernen Anforderungen an und 
wurde fo der Begründer des Neuklaffizismus in der 
Architektur. Hauptwerle: Altes Mufeum, Schau— 
jpieljaus, Neue Wade in Berlin, Schloß Babels- 
berg, Nitolaifirhe in Potsdam. As Maler jhuf 
er Landihaftsbilder, Banoramen (Palermo), Dio- 
ramen u. Deforationshilder. 

Schinken, gejalzgenes u. gepöfeltes Hinterbein od. 
auch (Vorder-Sch.) Schulter vom Schwein; Rolls, 
Lachs⸗ (vom Rüdenjtüd) u. Nuß-Sch. find milde ges 
falgen u. leichter geräudert. &.milz, infolge 
Amploidentartung beim Durchſchneiden wie toher 
Schinken ausjehende Milz. — Sch.muſchel (Perna), 
Gattg. der VBogelmufheln mit rauher, gerippter - 
Schale, in frop. Meeren. — Sch.ſalat, ſ. Oenothera. 

Schinnen (Heilf.), j. Schuppen. 

Schinner, Matthäus, Kardinal, * 1460 (?), 1499 
Biſch. v. Sitten u. Landesherr des Wallis, unter- 
füßte die Päpſte im Kampf gegen Franfrei und 
bewog die Schweizer zu militär. Hilfe, nad) der uns 
glüdl. Schlacht v. Marignano 1515 aus d. Schweiz 
vertrieben, F 1522 in Rom. 

Schinöpsis, Pflanzengattg. — Loxopterygium. 

Schinſeng (wurzel) — Ginfeng, |. Panax. 

Schinto, das, Schintsismus, der, „Meg der Götter“, 
die ältejte jap. Religionsform, |. Japan (Kirchliches). 

Schintſchlik)u, japan. Stadt an d. Nordweſtküſte v. 
Formofa, 45000 E., Ausfuhrhafen für Reis. 

Schinz, Hans, Botaniker, * 6. Dez. 1858 gu Züri, 
dal. ſeit 1889 (vorher — — in Kleinaſien, 
1884/87 in Diih.-Südweitafrifa) Prof. u. Dir. des 
Botan. Gartens; jr. „Slora der Schweiz“, „Dtſch.⸗ 
Südweltafrifa“ zc. 

Schinznach, jhweiz. Dorf an d. Aare, Kant. Aar— 
gau, 932 E., Wein-, Objtbau. Dabei Bad Sc. mit 
Schwefeltherme. 

Schio (ßkio), oberital. Bezirksitadt, Pro. Vicenza, 
15032 €., Woll-, Marmorinduitrie. 

Shipfapak, bulgar. Baltanpak zw. Jantra und 
Tundſcha in Oftrumelien, 1334 m ü. M. 21.127. 
Aug. 1877 v. den Rufien gegen die Türken (unter 
Suleiman Paſcha) erfolgreih verteidigt; 9. Jan. 
1878 Gefangennahme des türf, Heeres durch die 
Ruſſen. 

Schippel, Max, ſozialdemokrat. Schriftſteller in 
Berlin, * 6. Dez. 1859 in Chemnitz, 1890/1905 im 
Reichstag, Revifionift u. Verteidiger der Agrarzölle, 

Schippen, Spielktartenfarbe — Pit. 

Schippenbeil, preuß. Stadt an d. Alle, Rgbz. Kö— 
nigsberg, Ar. Friedland, 2415 E., A.G., Pferde: 
handel, Sägewerke. 

Schipper, militär. Schangarbeiter. 

Schipper, Iat., Philolog, * 19. Juli in Friedrich- 
Auguften-Groden (Oldenbg.), feit 1877 Prof. in 
Wien; ſchr. „Engl. Metrif“, jeit 1895 Hrsgeber der 
„Wiener Beiträge zur engl. Philologie“, 
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Schirärdow, ruli.spoln. Dorf, Gouv. Warſchau, 
32571 E. bedeut. Baumwoll- u. Leinenweberei. 

Schiräͤs, Hit. der ſüdweſtperſ. Prv. Fars, 35000 E., 
Roſen-, Weinbau, Woll:, Seiden-, Gold-, Gilber- 
waren=, Teppich-⸗, Rojenölfabr., Opiumbandel. Ge: 
burtsort des Dichters Hafis, im 12./14. Ihdt. berühmt 
durch Kunft u. Wiſſenſchaft; 1853 u. öfter v. ſchweren 
Erdbeben heimgefudt. Dabei Ruinen v.. Berfepolis. 

Schiräti, Bezirksnebenftelle im dtiſch.-oſtafrik. Bez. 
Muanfa, am Oftufer des Viftoriajees, 42 Weiße. 

Schire, der, I. Nbfl. des Sambeji in Brit.-Njafa- 
- -Tand-Proteftorat, Südoftafrifa, Abflug des Niaſſa⸗ 
fees, bildet im Sch.-hochland die Murdifonfälle 
u. a. Katarakte, mündet in Mojambit, 600 km lang, 
im Unterlauf [hiffbar. Nefidenz des Apoſt. Vika⸗ 
ziats SA. iſt Blantyre. 

Schirgiswaͤlde, ſächſ. Stadt an d. Spree, Kreish. 
u. Amtsh. Bauten, 3489 E. A.G., Teztilinduftrie. 

Schirmader, Käthe, Schriftitelerin, * 6. Aug. 1865 
zu Danzig, lebt in Marlow; jr. „Die moderne 

rauenbewegung“ (Hptw.), die Biographie „Vol: 
taire“ u. year literar. Efjays. 

Shirmbaum, ſ. u. Magnoliageen. 

Schirmeck, untereljäll. Stadt in 
Molsheim, 1771 ©, UWG. Holz, 
Granitbrüde. 

Schirmer, Maler: 1. Aug. WilH, * 1802 in Ber- 
fin, daf. Prof. der Kunftafad., F 1866 zu Nyon; malte 
fein abgejtimmte Landihaftsbilder, bei. aus Italien 
(Taſſos Haus in GSorrent). — 2. Joh. With, 
1807 zu Jülich, F 1863 in Karlsruhe; ſchuf Land— 
IHaftsbilder (Wetterhorn, Grotte der Egeria) und 
Gruppen v. geſchichtlich-landſchaftl. Bildern (26 bibl. 
Landſchaften, Geſchichte Abrahams in 12 Bildern). 

Schirmglas, bläulich-grünes Glas, das die dunflen 
MWärmejtrahlen nicht durchläßt u. ſich Daher zu Schuf- 
Brillen, Lampenſchirmen, für Treibhäufer 2c. eignet. 

Schirmpalme, Corypha; auch Handelsname der 
Samtpalme, |. Latania. 

Schirmquallen, |. Zappenquallen. 

Schirmſchlag, allmähl. Lichtung eines Holzbeitandes 
u. Anjaat des Nachwuchſes unter dem jtehen bleiben: 
den älteren Beſtand. 

Schirökko, der, Südoftwind, |. Scirocco. 
Schirrholz — a 1. d. 

Scdirrmader, Friedr. Wilh., * 1824, 1866 Prof. der 
Geh. in Roſtock, F 1904; Hptw. „Kaiſer Friedrich II.“ 
(4 Bde.), „Geſch. Spaniens 1108/1516“ (4 Bde.). 

Schirrmeiſter, Unteroffizier mit Feldwebelrang, 
verwaltet Materialien u. Depot bei Pionieren, 
Train u. Verfehrstruppen. 

Schirting, der, leinwandartig gewebtes Hemdentud 
aus Baumwolle. 

Schirwa, Kilwaſee, abflußloſer ſüdoſtafrik. See 
öſtl. vom Schire, an d. Grenze v. Moſambik u. Brit.- 
Niaſſaland-Protektorat, 1600 qkm, jetzt größtenteils 
ausgetrodnet. 

Shirwan, ruſſ.-transkaukaſ. Landihaft, die ſüdl. 
Hälfte des Gouv. Bafu. 

ESchirwindt, preuß. Stadt an d. Scheihuppe, Rgbz. 
Gumbinnen, Kr. Billfallen, 1151 E. Reihsbantnbit., 
Grenzzollamt, Getreide-, Holz:, Pferde, Geflügel- 
handel. — 12. Okt. 1914 diſch. Sieg über die Ruſſen. 

Schiſche, die, perj. Pfeife — Nargileh. 

Schisda, mittelruf). Kreisftadt an der Sch. (I. Nofl. 
der Oka), Gouv. Kaluga, 6254 E. Getreidehandel, 
Holzhandel u. -induftrie. 

Schiſeophon, das, mit Mikrophon verbundener Ap- 
parat zur Feftitellung ſchadhafter Stellen in Metallen. 
Schisma, das, Kirhenjpaltung, Trennung v. der 
kirchl. Einheit in der Regierung, d. h. Trennung vom 


d. Vogeſen, Ar. 
Tertilinduftrie, 


* 
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rechtmäßig. Papſt u. Bildung einer eigenen Reli- 
gionsgemeinfhaft (was ohne Häreſie d. h. Trennung 
v. der Einheit der Lehre möglich ijt). Das gried. 
Sch. (feit 1054) war zuerft ein reines Sch. ging aber 
durh Leugnung mehrerer Glaubensfäße (Primat, 
Unfehlbarfeit 2c.) mit der Zeit in Hürefie über. Im 
Abendland fam es durch Aufitellung v. Gegenpäpften 
od. Doppelwahlen öfter zum Sch. Das grope 
abendländ. Sch., entitanden 1378 (Papft Urban 
VI. u. jeine Nachfolger in Rom, Klemens VII. und 
Benedikt XIU. in Avignon; dazu feit 1409 der vom 
Konzil v. Piſa erhobene Alexander V. u. fein Nad- 
folger Johann XXII.), jpaltete das Abendland in 2, 
Bee 3 Obödienzen u. endete auf dem Konftanzer 
donzil 1417 mit d. Wahl Martins V. — Schismä⸗ 
tifer, VBeranlafjer od. Anhänger eines Schismas. 

Schißbeere, ſ. u. Rhamnazeen. 

Schiſtow(a), bulgar. Stadt — Siſtow. 

Schiſüoka, japan. Stadt — Schizuoka. 

Schita, das, Getreidemaß (56 I) in Annam. 

Schitömir, Hit. des weitruff. Goun. Wolhynien; am 
Teterew, 78300 E. Si des fath. Bild. v. Luzk-Sch. 
und eines rujj.zorthodoren Erzbiſchofs, Tuch, Lederz, 
Tabafindujtrie, Getreidehandel. 

Scivelbein, preuß. Kreisitadbt an d. Rega, Rgbz. 
Köslin, 7715 E., 6. Landwirtihaftsihule, Ge- 
treide-, Vieh, Woll-, Holzhandel, Aiphalt-, Eſſig⸗, 
Senf, Möbelfabr. 

Schiwa, ind. Gott — Siwa. 

Schizäazẽen, tropiihde Bam. der. Farnkräuter; 
Hauptgattg. Lygodium. 

Schizocärpium, das, Spaltfrudt, |. Frucht. — Schizo⸗ 
myzeten, Spaltpilge, |. Bakterien. — Schizoneüra, 
ſ. Blutlaus. — Schizophyzeen, Spaltalgen — Zyano— 
phygeen. — Schizöpoda, Gpaltfüher, [. Schalentrebfe. 

Schizüoka, japan. Ken-Hft. an d. Südoſtküſte von 
Hondo (Nippon), 53614 E., Korb-, Lackwarenfabr. 

Schizymenia, Hauttang, Gattg. der Radon een 
(Rotalgen); im Atlant. Ozean u. in der Nordfee 
Sch. edülis, eßbarer H. im engl. Küftengebiet als 
Salat- u. Gemüfepflanze benust. j 

Schjerning, Otto v., Mediziner, * 4. Dft. 1853 in 
Eberswalde, 1905 Generaljtabsarzgt der preuß. Ar: 
mee, im Krieg 1914/16 Leiter des gefamten Militär- 
fanitätswejens mit dem Wang eines Generals der 
Infanterie; begründete die „Bibliothek v. Coler“. 

Schkeuditz, preuß. Stadt an d. Weißen Eliter, Rgbz. 
u. Kr. Merjeburg, 7462 E., A.G., Dampftelfel:, Ma⸗ 
Ihinen-, Möbel-, Wiphalt-, Zigarren, Lebderjabr., 
Kürfhnerei. Dabei Prv.-Irrenanſtalt Altjcherbig. 

Schkipetären — Sfipetaren, |. Albanefen. 

Schklow, weitrufj. Stadt am Dnjepr, Goun. Mohi- 
lew, 10000 E. großer Getreidehandel. 

Schkodra, türf. Name d. ehemal. Wilajets Skutari 
u. feiner Hauptitadt. 

Schkölen, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Landfr. 
Weißenfels, 1907 E. Zigarrenfabr., Tongruben. 

Shlabrendorfj, 1. Ernjt Wilh. Graf». * 1719, 
Staatsmann Friedrichs d. Gr., feit 1755 Minifter 
für Schlefien, F 1769. — 2. Sein Sohn Gujtan, * 
1750, Ihwärmte für die Revolution, lebte jeit 1789 
als Gonderling in Paris, 7 1824. 

Schlacht, Kampf v. entjheidender Bedeutung und 
mit größeren Truppenmafjen (meift wenigitens 1 
Armeeforps). 

Schlachta, die, polniid — Adel. Shlad: 
tſch itz, Wdliger, Edelmann. 

Shladten, Töten der Schlachttiere d. h. des für 
menjhl. Nahrung bejtimmten Viehs. Schlahtmetho- 
den: 1. Bruſtſtich od. Halsſchnitt; Hierher zählt ee 
das Schädten (f. d.); 2. Genidjtih, 3. Betäuben durch 
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Schla 359 5 
Keulenfhleg; 4. Zertrümmerung der Stirn u, des 
Gehirns mit Hilfe v. Schlahthade, Schlachtmaske od. 
Bolzenfhußapparat. Die letzte Methode ijt die befte, 
da fie die Hauptbedingung beim Sch. die Betäubung 
u. möglichſt ausgiebige Blutentziehung, am eheſten 
erfüllt. Nah dem Schladten erfolgt die Heraus- 
nahme der Eingemweide, das Abhäuten u. die Zerle- 
gung des Schladttieres in die den verjhied. Ver- 
wendungszweden entjprehenden Stüde. In den 
meijten Städten u. vielen größeren Gemeinden befteht 
ein v. einem Tierarzt geleitetes öffentl. Shladt- 
22 us, das außer Schlachthallen für die verſchiedenen 


tehgattungen (Groß, Kleinvieh, Schweine, Pferde) |h 


meift auch Stallungen, Räume für die Fleiſchbeſchau 
(j. d.), Freibank, Kühlräume ꝛc. vielfah auch Eis- 
maſchinen enthält. Wichtig für den Bauplatz ſind 
reihlich fließendes Waſſer, Kanaliſation u. gute 
Bahnverbindung. Zuweilen find mit dem Schladt- 
haus Berfaufspiehhöfe verbunden. In Preußen (Gef. 
v. 18. März 1868 u. 9. März 1881) u. den meijten 
andern dtſch. Bundesftaaten u. in Oſtreich (Gef. v. 
15. März 1883) kann die Gemeinde Shlahthaus- 
wang d.h. die Verpflichtung einführen, beitimmte 
Kere nur in dem v. ihr erbauten Schlahthof zu 
ſchlachten u. fie dort unterfuhen zu laſſen. 
Schlachtenmalerei, Wiedergabe einer Schlacht od. 
einer Schladtjzene, im Altertum (Mofait der Aler- 
anderfhlanht), im Mittelalter und von neueren fiz. 
u. deutihen Malern (Camphaufen, Yaber du Yaur, 
Hünten, Röhling, Werner 2c.) bei. gepflegt. j 
Schlachtenſee, Ortsteil v. Zehlendorf b. Berlin, 
am gleichnam. See im ©. des Grunemalbs. 
Schlachtgewicht, |. Gewicht. — Schlachthaus oder 
Schlachthof, |. Schladten. — 
Schlachtordnüng, Aufſtellung der Streitkräfte zum 
nt ei den Alten, im MU. und in der Linear- 
taftif des 18. Ihdt.; jetzt Entwidlung aus d. Marſch-— 


Schlacken, Abjalljtoffe bei hüttenmännifhen Pro— 
zejlen, meift v. jtein- od. glasartigem Ausjehen. Gie 
find je nad) den Beihidungsmaterialien eines Pro- 
zeſſes verſchieden zufammengejebt, [hüten das Metalf 
vor Oxydation u. fünnen als Düngemittel, für Bau- 
zwede u. Straßenbau, als Iſolierſchicht (bef. in Form 
der fadenfürm. Dfen- od. Sh.-wolle, die man 
dur Einblafen v. Dampf in flüffige Sch. erhält) ac. 
verwendet werden. — Sch.wälle, Heidenſchanzen (I. 
d.), in deren Innerem große Feuer angezündet wur- 
den, wodurch Erde u. Steine verfhladten. 

Schladenwerth, nordweitböhm. Stadt, B.H. Karls- 
bad, 2603 E., Schloß des Großhzg. v. Tosfana (17. 
Ihdt. Rofofo), Leder-, Porzellanfabr. 

Schlackenwolle, ſ. u. Schlacken. 

Schlackwurſt, ſtark geräucherte Mettwurſt. 

Schladen, preuß. Dorf an d. Oker, im Harz, Rgbz. 
Hildesheim, Kr. Goslar, 2592 E., Zucker-, Dampf—⸗ 
tefielfabr. 

Schladming, öjtr. Marftfleden an d. Enns in 
Steiermarf, B.H. Gröbming, 1352 E. Sommerfriſche. 
Südl. davon die Sh.er Alpen, eine Gruppe der 
Niederen Tauern, im Hochgolling 2863 m Hod). 

Sälaf, 1. (Somnus), Zujtand v. Körperruhe ‚ohne 
Bewußtſein, wird durch einen v. den fog. Ermüdungs- 
ftoffen auf die Großhirnrinde ausgeübten Reiz ver- 


i_ . 360 
urſacht; Mustelarbeit, Stoffwechſel, Drüfenausjchei- 
dung, Atmung u. Herztätigfeit find auf das geringjt 
nötige Maß herabgejeßt, die jeeliihe Tätigkeit bis 


auf das Träumen erlofhen. Erwachſene jollen dur&- Z 


— tägl. mindeſtens 7, Rinder 10 Stunden ſchla— 
en; Säuglinge jehlafen faſt immer, ältere Leute ſehr 
wenig. — 2. — Schläfe, ſ. d. 

Schlaf, Joh. Dichter, * 21. Juni 1862 zu Querfurt, 
lebt in Weimar; Ihr. naturalift. Lieder, z. T. mit 
Arno Holz (f. d.) Dramen („Familte Selide“), No- 
vellen („Bapa Hamlet“, „Sn Dingsda“) u. zahlr. 
Eſſays, überjegte auch Gedichte v. Whitman u. Ver: 
aeren. 
ach f. Er — elarmesunsen der 

angen, ſ. nyktitropiſch. — afburſche, ſ. u. 
Schlafſtelle. — 
Schläfe (Tempora), der zw. Ohren u. Stirn ge⸗ 
legene Seitenteil des Kopfes mit Sch.nbein (ſ. Schä⸗ 
del), Sch.nmuskel u. Sch.nſchlagader. 

ſchlafendes Auge, unter der Rinde ruhende, nicht 
od. nur nad) Zerſtörung der andern Augen treibende 
Knoſpe; vgl. ofulieren. 

Schläfer — Schlafmaus, |. Siebenſchläfer. 

Schlafgänger, ſ. u. Schlafſtelle. 

Schlafkrankheit, meiſt tödlich endende, A Monat 
bis 4 Jahre dauernde Krankheit der Neger Afrikas, 
beiteht in Schlaffudt, Kopfſchmerz, Abmagerung, Auf- 
regungszultänden, Halsdrüfenfhwellung. Erreger it 
ein Trypanosoma (fj. d.), das durch d. Tietjefliege 
übertragen wird. Behandlung: Atoryl u. a. Arjen- 
verbindungen, Befämpfung der Tfetjefliege. 

Schlafkraut, j. Hyoscyamıs. 

Schlafloſigkeit (Agrypnie) tritt im Alter, bei 
Schmerzen, Judreiz, geift. u. körperl. Überanitren- 
gung, feel. Aufregung, Nervenihwähe u. nad) über- 
mäß. Genuß v. Tabak, Tee u. Kaffee auf. Behand- 
lung: Befeitigung der Urſache; wenn nötig, Schlaf- 
mittel (f. d.). 

Schlafmädchen, j. u. Schlafſtelle. — Schlafmänfe, 
f. Siebenjhläfer. — Scdlafmittel, |. Hypnotila. — 
Schlafmohn, j. u. PBapaverazeen. 

Sthlafitelle, billige nädtl. Unterkunft, bei. in 
Großitädten, für Perjonen (Schlafgänger, -vurſchen, 
-mädden), die über fein eigenes u. ftändiges Zim— 
mer verfügen; meift der polizeil. Auffiht (Anmel— 
dung der Sch.nbenuger, Trennung der Gejhledter, 
Mindeitluftraum für jeden Benuger 2c.) unterftellt. 

Schlafſucht (Sopor, Hypnösis), unüberwindl. Schlaf: 
trieb infolge Erjhöpfung, ſchwerer Krankheit, bei. 
Gebirnleiden, Vergiftung, Erfrierung; man unter 
Iheidet 1. Shlaftrunfenheit (Somnolenz), 
Halbihlaf vor dem Einfhlafen u. Erwaden; 2. 
Schlafwachfucht, halbwacher Zujtand mit Träu- 
men, Reben u. Reagieren auf Fragen; 3. Lethar- 
gie, ſchwerer Schlaf bei jhwerer Krankheit; 4. 


oma, ſ. d. 

Schlaftrunkenheit, Schlafwachſucht, ſ. u. Schlaf⸗ 
ſucht. — Schlafwandeln, ſ. u. Somnambulismus. 

Schlag, 1. landw., ſ. Sole allem, 2. Forſtw., 
f. Schlagwirtſchaft; 3. Heilf., |. Schlaganfall; 4. in d. 
Tierzudt, ſ. Raſſe. 

Schlagader, ſ. Arterie. — Schegeſchwulſt — 
Aneurysma. 

Schlaganfall (Schlag, Schlagfluß, Apoplexte), 
Pan Zujammenbreden des Körpers mit Bewegungs- 
u. Bewußtlofigkeit; die Urfache kann fein: 1. Ge- 
hHirnihlag durch Blutung ins Gehirn infolge 
Zerreißung eines Gefäßes bei Arterienverfalfung od. 
Verftopfung einer Gehirnader bei Embolie (ſ. d.); 
dabei werden die v. der betr. Gehirnpartie verforg- 
ten Glieder gelähmt. Symptome: plößl. Hinftürzen, 
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Bewußtlofigkeit, Blauſucht, Halbfeitige Lähmung, 
Sprachſtörung; wenn nicht tödlich, beijern ſich all- 
mählich die Erfheinungen. Behandlung: Öffnen der 
Kleider, Bettruhe bei Hodfigen, Eisblaſe auf Kopf, 
jpäter Gleftrifieren, Mafjage, Übungen der gelähm- 
ten Teile. 2. Herzihlag (Herzlähmung) entw. 
durch Lähmung des Herzzentrums im verlängerten 
Rüdenmarf od. durch Zerreißung des Herzmustels 
(ſehr felten) od. Durch plößl. Verjtopfung der Herz- 
Tranzihlagader b. Urterienverfalfung. 3. Qungen- 

Hlag (Lungenlähmung) entw. duch Lähmung des 
Atmungszentrums im verläng. Rückenmark od. durch 
plögl. Ausſchaltung des größten Lungenteils v. der 
Atmung bei Embolie. Symptome bei 2 u. 3 wie oben 
unter 1, jedoch ohne Lähmung; beide Arten verlaufen 
unmittelbar födlich. 4 Hisihlag, ſ. d. 

Schlagbolzen, eiſerner Stift an Sanbfehermaffen, 
ſchneilt durch die Sch.nfeder gegen das Zündhütdhen 
vor u. bringt dadurch das Pulver zur Entzündung. 
Bei Geſchützkartuſchen bewirkt die Reibung, die durch 
Herausreißen eines Drahtes aus ver Shlagröhre 
entiteht, die Entzündung 
des in der Röhre befindl. 
Zündfaßes. 

Schlägel (= Fäuftel, ſ. 
d.) und Eifen (Spitzham⸗ 
mer, Spitfeil mit Stiel), - 
alte Bergmannsgeräte; 
noch gefreugt als Abzei— 
hen des Bergmannsitan- 
des und Sinnbild des 





Schlägel und Eisen. 


Bergbaus üblich. 
Schlagende Wetter (böſe Wetter, Schlagmetter, 
feurige Schwaben), in Bergwerfen ſich bildende, durch S 


eine offene Lampe leicht erplodierende Miſchung v. 
Grubengas (j. d.) mit Luft, oft auch mit Kohlenjtaub. 
Läßt ſich erkennen am hfusfehen der Flamme der 
Sicherheitslampe u. durch die elektr. Signale der 
Shlagwetterindifatoren od. aus dem Si— 
gnal der durch Grubengas u. Luft zum Tönen ge- 
bradten Shlagmwetterpfeife Die bei d. Er— 
plofion ſich Bildenden Nachſchwaden (eritidende 
Verbrennungsgaje) find ebenfalls Tebensgefährlid). 

Schläger, \tudent. Waffe, |. Rapier. 

Schlägerei (Raufhandel), tätliher Streit unter 
mehreren Perjonen. a dabei Tod od. ſchwere Kör- 
perverlegung verurſacht, jo wird jeder Teilnehmer 
nah St.6.B. $ 227 mit Gefängnis bis zu 3 Sahren 
beitraft, falls er nit unverſchuldet Hineingezogen ift. 
Iſt die ſchädl. Folge dem Zujammentreffen mehrerer 
Verlegungen zuzuſchreiben, jo trifft jeden, dem eine 
dieſer —— zur Laſt fällt, Zuchthausſtrafe 

is zu 5 Jahren, bei mildernden Umjtänden minde— 
ſtens 1 Monat Gefängnis. j 

Schlagfluß, j. Schlaganfall. 

Schlaggarn, |. Vogelherd. 

Schläggenwald, weitböhm. Stadt, B.H. Falkenau, 
3730 E., Borzelfan-, Zinninduftrie. 

Schlagholzbetrieb — Niederwaldbetrieb, ſ. u. Forjt- 
wirtſchaft. 

Schlaginſtrumente, ſ. u. Muſikinſtrumente. 

Schlaͤgintweit, 1. Jo ſ. Augenarzt * 1791, begrün⸗ 


dete in München 1822 die 1. Augenheilanſtalt a i 


Univerfitätsflinif), T_ 1854. . Geine Göhne: 
dolf v. (* 1829, in Kaſchgar 1857 ermordet) u. 
Hermann Frhr. v. (* 1826, F 1883 in Münden) 


bereiften 1846/53 die Alpen, dann mit ihrem Bruder |] 


Nobert v. (* 1833, jeit 1864 Prof. in Gießen, F 
1885) im: Auftrag Friedr. Wilhelms IV. v. Preußen 
u. der engl. Oftind. Rompagnie 1854/57 Indien u. 
Zentralafien. Hermann jr. „Reife in Indien und 
Hohafien“ (4. Bde), ferner mit Robert ein Abänd. 
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Prachtwerk (engliſch) über die wiſſenſch. Ergebnijje 
der afiat. Reifen, Robert auch über „Die Bacific- 
Eijenbahn“ in Nordamerifa, das er mehrmals be- 
teilte, „Die Mormonen“ ꝛc. — 5% Bruder Emil, 
Surift, * 1835, Negierungstat in Zweibrüden, F 1904; 
Ihr. Indien in Wort u. Bild“ (2 Bde), über die 
Sprade v. Tibet ꝛc. — Der jüngite Bruder, Mar, 
* 13. Nov. 1849 zu München, 1869/95 bayr. Artillerie- 
offizier, bereilte Griechenland, Türkei, Kleinafien u. 
ſchr. darüber. ' 

Schlagleiſten, Teil der Dreſch- m. der Schlagma- 
fhine (ſ. d.). — Schlaglicht, in der Malerei: Licht: 
ſtrahl, der einen Gegenitand hell beleuchtet u. jo jeharf 
bervortreten läßt. — Schlaglot, ſ. u. Löten. 

Schlagmaſchine, Flackmaſchine, Mafhine mit 2 
wagerechten, jhnell rotierenden eijernen Schlaglei— 
ften, dient zum Offnen 
der Baumwolle in dem 
Vorbereitungsprozeß zum 


Spinnen. 

Schlagnetz, ſ. Vogelherd. OÖ) 
— Schlagring, eijerne (0) 
Shlagwaffe m. 4 Singer- 

Öffnungen. — Schlag: 0 
röhre, ſ. u. Schlagbolzen. 


Schlagring. 

That. — Schlagſeite, 1. an n 
Häufern: Weit, Regenjeite; 2. Neigung des Schiffes 
nad) 1 Seite (infolge Lecks od. ungleiher Belaftung). 
— Schlagſilber, unechtes Blattfilber (ſ. d.) aus Zinn 
mit wenig Zinf. — Schlagwaldbeirieb Nieder⸗ 
waldbetrieb, ſ. u. Forſtwirtſchaft. — Schlagwetter, 
ch.zindikatoren, Sch.⸗pfeife, ſ. Schlagende 
Wetter. 

Schlagwirtſchaft, 1. Land w. |. Wirtſchaftsſyſteme. 
— 2. $orjtw. Betriebsart zur Holznutzung u. Bes 
ftandsverjüngung (j. Femel- Kahl-, Shirmfählag) 
auf einer beitimmten Waldfläche (Schlag). 

Schlaikjer, Erih, Erzähler u. Dramatiker, * 20. 
Nov. 1867 zu Apenrade, Lehrer, Schauſpieler und 
Journaliſt, jegt in Groß-Flottbeck; Hptw. „Des 


Paſtors Rieke“ (Komödie). 
Schlamaͤſſel, der, im Judendeutſch: Unannehmlid)- 
keit, mißliche Lage, Unglüd. 
Schlammbäder, ſ. Bad u. 
Schlammbeißer (Moorgrundel, 


Moorbad. 
Wetterfiſch, Mis- 





Schlammbeisser. 


gürnus fössilis), zu den Karpfen zählender, aalfürm. 
Fiſch im Schlamm ftehender Gemäjler. 

Ihlämmen, ungleich [were Stoffe durch Walfer 
voneinander trennen, 3. B. bei der naſſen Aufbe- 
reitung (ſ. d.) v. Erzen; auch: Wände mit Kalkmilch 
od. Schlaämmkreide anſtreichen. 

Shlammjang — Schlammreinigungsſchacht, |. Ka⸗ 
naliſation.Schlammfiſch, 
.Molchfiſch. — Schlamm⸗ 
fliegen, 1. ſ. Plattflügler; 
2. ſ. Schwebfliegen. 
Schlammgeſtein — Pelit, 
.d — Schlammpeitzger, 
Fiſch — Schlammbeißer. 
— Schlammſchnecke (Lim- 
nata stagnälis), Lungen⸗ — 
ſchnecke mit dünner, hornfarbiger Schale, im Süh- 
wajfer. — Schlammſprudel od. vnulftan, |. Bollitore, 
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Schlammteufel (Cryptobränchus .alleghaniensis), zu 
den Fiſchmolchen gehör. Shwanzlurh in nordamerif. 
Flüſſen, mit Unredt für giftig gehalten, dunkelgrau, 
bis 60 cm lang. 

Schlan, böhm. Bezirkshit. nordweſtl. v. Prag, 
9683 E., Steinfohlenbergbau, Zuder:, Mafchinenz, 
chem. Fabr., Eifen-, Baummollinduftrie. 

Schlanders, weittirol. Bezirfshauptort an d. obern 

Etſch, Hauptort des Untern Vintihgaus, 1238 E. 
Obſt⸗, Weinbau. — 
Schlange, 1. Sternbild des nördl. Himmels, am 
Aquator; 2. Gefhüßform, |. Feldihlange; 3. Reptil, 
ſ. Schlangen. — Eherne Sch. von Moſes in d. 
Wüſte errihtetes Bild, deſſen Anblid die v. giftigen 
Schlangen gebijjenen Sijraeliten Heilte; Worbild 
Chriſti am Kreuze. 

Schlangen (Ophidia), Drdn. der Reptilien mit 
etwa 1800 Arten, durch Eier fich fortpflanzende, wal- 
zenförmige, langgeitredte Tiere ohne Extremitäten, 
Chultergürtel, Harnblafe, Augenlider u. Trommels 
fell, mit dehnbarem Kieferapparat u. gefpaltener 
Zunge. Manche Arten haben 1 od. mehrere Gift- 
zähne (f. Giftiglangen). Das SH. - gift, eine in den 
Giftdrüfen der Sch. gebildete Flüſſigkeit mit gift. 
Eiweißkörpern, gelangt durh Biß in die Blutbahn 
v. Warmblütern u. verurjadht, als Herzgift wirkend, 
blutige Entzündung der Bihjtelle, Beflemmung, Atem- 
beſchwerden, Ohnmadt u. Tod; im Magen wird es 
durh die Verdauung unſchädlich gemadt. Behand- 
lung: Ausjaugen u. Ügen der Wunde, Abbinden des 
Gliedes, Herzitärtende Mittel (bef. Alkohol), Heil- 
ferum. Die Nahrung der Sc. beiteht ir Tebenden 
Tieren, die ſie ganz verjhlingen bezw. Hinabwürgen, 
wofür alle betreff. Organe ſtark ausdehnungsfähig 
find. — Im Altertum galt die Schlange als Sinn— 
bild der Klugheit; in der Bibel aud) als ſolches der 
Sünde u. des Teufels (Schlange im Paradies). 
Bol. auch Schlangendienft. 

Schlangenadler, Gattg. der Adler; Hierher der 
Gallijde Sch. (Schlangenbufjard, Circäetus gäl- 
licus), dem Bufjard ähnlidh, aber mit blaugrauen 
Fängen, lebt im Mittelmeergebiet, nur ſelten in 
Deutihland. 

Schlangenbad, preuß. Dorf im Taunus, Rgbz. 
Miesbaden, Untertaunusktreis, 342 €, Thermalbad 

. (10 kochſalz⸗, kohlenſäure- u. lithiumhalt. Quellen). 

Shlangenbart, Pflanzengattg., |. Ophiopogon. — 
Schlangenbrüder |. Ophiten. — Schlangenbuijard, |. 
Schlangenadler. 

Schlangendienſt, Verehrung der Schlangen als 
Einnbilder der Klugheit, Zauberfraft u. Heilkunft; 
noch heute viel verbreitet bef. in Afrika u. Indien 
(Vorführungen der Shlangenbejhmwörer); 
früher bei der gnoſt. Sefte der Ophiten, ſ. d. 


Schlangenfiſche (Ophidiidae), über die ganze Erde 


verbreitete Kam. der Weichfloſſer; hierher die Gattg. 
Sandaal, |. d. ri 

Sclangengift, ſ. u. 
Schlangen. 4 

Schlangenhalsvogel 
(Plotus), Gattg. d. Ru—⸗ 
derfüßler, mit Tangem, 
dünnem Hals u. klei— 
nem Kopf. SHauptar- 
ten: Gem. Sch. (P. Le- 
vaillantii), ſchwarz⸗ 
weiß, in Afrika; Un: 
hinga (P. anhinga), 
ſchwarz m. weißgrauen 









HSleden, in Amerika. 
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Schlangenholz, j. Strychnos; auch — Letternholz, 
ſ. d. — Schlangenindianer, ſ. Schoſchonen. 
Schlangeninſel, 1. rumän. Inſel im Schwarzen 
Meer, ſüdöſtl. v. der Kiliamündung der Donau, 1 
qkm, Leudtturm; 2. Brit. Antille, ſ. Anguilla; 3. 


nordamerif. Sungferninfel = Culebra. — Schein 
(jpan.), ſ. Columbretes. 
Schlangenkaktus, |. Cereus. — Schlangenkopf, 


Schlangenköpfchen (— Kauri), ſ. Porzellanſchnecken. 
— Schlangenkraut — Drachenwurz, ſ. Calla. — Schlan⸗ 
genkuit — Schlangendienſt. — Schlangenmoos, ſ. 
Lycopodium. 

Schlangenrohr, 1. Rohrſchlange, ſpiralförmig ge— 
wickeltes Rohr für Heiz- od. Kühlzwecke (beſ. zum 
Hindurchleiten v. Dampf durch Flüſſigkeiten, die das 
Sch. umſpülen) in techn. Anlagen. — 2. Muſikinſtru—⸗ 
ment, ſ. Serpent. 

Schlangenſaurier, ſ. Sauropterygier. — Schlan⸗ 
genſtab, 1. — Askulapſtab (ſ. Asklepios); 2. — Her⸗ 
mesſtab, ſ. Caduceus. — 
Schlangenſtein, ſ. Ophit; 
auch — Gabbro u. Ser- 
pentin. 

Schlangenſterne Ophiu- 
roidea), Klaſſe d. Stachel⸗ 
häuter in europ. Meeren; 
Körperſcheibe mit 5 Ar— 
men, Leberſchläuche feh— 
len, Ambulakren paar: € 
Bulafzaffucche Dirh Aal <lanı nn 

ulafralfurde dur alf- — 
plättchen geiöloffen. Schlangenstern. 

Shlangenträger, Sternbild, |. Ophiuchos. 
Schlangenwurz, |. Calla u. Bolygonazeen. — Schlan⸗ 
genwurzel, Virginiſche, |. Aristolochia. 

Schlankaffe (Semnopithöcus), gejellig lebende Gat- 
tung der Schmalnafen. Budeng (S. maurus), 
glänzend-[hwarz, auf Java. Hulman (S. entellus), 
gelbl.-weiß, Gejiht, Hände u. Füße ſchwarz, in Bor: 
derindien u. Geylon, gilt den Indern als Heilig. 





Nasenaffen. 
Nafenaffe (S. näsicus od. Narsälis larvätus), röt⸗ 


IS lid, mit Halsktragen, auf Borneo; Naſe weit vor- 


ftehend u. ſtark ausdehnungsfähig. Rleideraffe 


'(S. nemäeus), weiß-[hwarz-rötlid, in Cochinchina. 


Shlanfjungfer, Gattung der Libellen, ſ. d. 


Schlanklori, Halbaffenart, |. u. Lemuren. 
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Schlanſtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Oſchersleben, 1837 E. Getreidebau. — 

Schlappiner Jod, Pak an d. Grenze v. Graubün- 
den (Prätigau) u. Vorarlberg (Montafon), 2198 m 
über dem Meere, j 

Schlaraffe, Ihläftiger, träger Menſch. — Schla⸗ 
zäffie, die, 1. Shlaraffenland, märhenhaftes 
Land, wo jedem die gebratenen Tauben v. felbit in 
den Mund fliegen. — 2. in den german, Ländern 
Europas u. den V. St. beitehende, 1859 zu Prag gegr. 
Vereinigung zur Pflege gefelliger, durch Fünftlerifche 
u. dichteriſche Beitrebungen veredelter Unterhaltung. 

Schlatter, Adoif, pofitiner prot. Theolog, * 16. 
Aug. 1852 zu St. Gallen, Brof. der Eregeje in Bern, 
Greifswald, Berlin, 1898 in Tübingen; Hptw. „Der 
Glaube im N. T.“, „Einleitung in die Bibel“, „Er- 
läuterungen zum N. T.“, „Siraels Geſch. v. Alex— 
ander d. Gr. bis Hadrian“, „Theologie des N. T.“ 

Schlauch, beim Pferd u. a. großen Tieren 
Borhaut. 

Schlau, Lorenz, Kardinal, * 1824, Bild. v. Grof- 
wardein, tatfräft. Vertreter der Tath. Bewegung in 
Ungarn u. Förderer ſozialer Beſtrebüngen, + 1902. 

Schlauchpilze, Schlauchzellen (— Sporenſchläuche), 
ſ. u. Askomyzeten. 

Schlawa, preuß. Stadt am Sch.er See (12 akm), 
Rgbz. Liegnig, Kr. Freyſtadt, 1292 E. Getreiden, 
Viehhandel. 

Schlawe, preuß. Kreisſtadt an d. Wipper, Rgbz. 
Köslin, 6620 E. A.G., Reichsbanknbſt. Vieh-, Lein- 
wandhandel, Metall-, Zederinduftrie, Sägewerke. 

Schlebuſch, preußs Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Solingen, 5054 E., Sprengitoff-, Senſenfabr. Walz: 
Ehe et F 

echt, Joſ., kath. Theolog, * 20. San. 1857 zu 
MWembding, Kraf, der Kirchengeſch. in Freiſing; ſchr. 
über bayr. N Eichſtätter u. Freiſinger Kirchenge- 
ſchichte u. Kunſt, Mithrsgeber v. Baumgartens „Die 
fath. Kirche unſerer Zeit“ und des „Kirchl. Hand- 
— 

echta v. Wſſehrd (wſchehrd), Ottokar Frhr. v., 
1825 u. 7 1894 zu Wien; öſtreich. Den Ro 
ſtantinopel u. Bufareit, dazwiihen Dir. der Oriental. 
Akad. in Wien, überſetzte türf. u. bei. per). Dichter 
(Dihami, Firdufi, Sadi), ſchr. über türf. Sprade u. 
in türk. Sprache ein „Bud des Völkerrechts“. 

Schlechte, vie, 1. erzleere Kluft im Geftein; 2. bei 
Wallerbauten — Buhne. 

Schlechtendal, Dietr. Franz Leonh. v. Botaniker, 
* 1794, Prof. in Halle an d. S., F 1866; ſchr. (mit 
Zangethal u. Schenk) die große „Slora v. Deutſch— 
land“ (24 Bde., neu v. Hallier). 

Schlechter, Karl, Schachſpieler, * 2. März 1874 zu 
Wien, jeit 1900 Sieger in vielen Schadhturnieren. 

Schlegel, der, Keule (vgl. Schlegler); Keulenjtüd, 
auch (Vorder⸗Sch.) Schulterblatt v. Rotwild u. Kalb. 

Schlegel, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Neu: 
tode, 3843 E., Glasfabr., Steinfohlen-, Toninduftrie, 

Sälegel, 1. Joh. Elias, Dichter, * 1719 zu 
Meißen, F_1749 als dän. Prof. an der Nitterafad. 
in Sorö; Mitarbeiter an den „Bremer Beiträgen“, 
der 1. namhafte did. Dramatiker im 18. Ihdt. hr. 
Tragödien („Die Geihwifter in Taurien“, „Her: 
mann“, „Kanut“), Komödien („Der Triumph der 
guten Frauen“, „Die ſtumme Schönheit“) u. „Äſthe⸗ 


tifche und dramaturg. Aufjäße“. — 2. Sein Bruder | E 


Joh. Adolf, prot. Prediger, * 1721, + 1798 
als Konjiltorialrat in Hannover; gleihfalls „Bremer 
Beiträger“, dichtete „Geiftl. Gejänge, Fabeln u. Er- 
sählungen“. — 3, Defien Söhne: a) Nug. Wilhelm 
v., Dichter u. Kritiker, * 8. Sept. 1767 zu Hannover, 
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1798 Brof. in Sena u. hier Mitbegründer der Ro- 
mantif, fpäter auf Neijen, befreundet mit rau v. 
Stael, ſeit 1818 Brof. in Bonn, F 12. Mat 1845; 
Hptw. „Dramat. Kunſt u. Literatur“ (bahnbrechende 
Krititen), Shafejpeare-Überjegung (ergänzt_v. Doro- 
thea Tied u. olf Graf Sl, „Spanijches 
Theater“ (Talderon). Weniger bedeutend find ſeine 
eigenen „Gedichte“. — Seine Gattin Karoline, 
1. Michaelis 4. — b) Friedrich v. Diäter, Philo- 
ſoph, Sprachforſcher, Literarhiftorifer und Kritiker, 
* 10. März 1772 zu Hannover, 1801 Privatdozent in 
Sena u. Mitbegründer der Romantif, 1804 katholiſch, 
jeit 1808 in Wien mit Arbeiten für die Hofkanzlei u. 
Borlejungen über Literatur u, Philoſ. bejchäftigt, 
zeitweitig Diplomat in Frankfurt, F 11. San. 1829 
in Wien. Das berühtigte erotiſch-freiſinn. Romans 
fragment „Lucinde“ u. jeine „Gedichte“ wurden. tief 
in den Schatten geftellt durch jeine großartige „Geld. 
der alten u. neuen Lit.“, ein bis heute unerreichtes 
Meifterwerf (Neudrud v. Speyer), durd) feine For⸗ 
ihungen „Über Sprade u. Weisheit der Inder” u. 
jein Lebenswerk im Dienst einer neuen fathol, Kul— 
turblüte, die er unabläffig auf allen Gebieten her— 
aufzuführen bejtrebt war. — Geine Gattin Doro= 
thea, Scriftjtellerin, * 1763 zu Berlin als Tochter 
v. Mof. Mendelsjohn, heiratete den Bankier Simon 
Veit (Sohn: Phil. Veit, ſ. d.), lebte dann, v. Veit 
geſchieden, mit Fr. Schlegel, feit 1808 fatholijch, feit 
1809 rechtmäßig verheiratet, T 1839 in Frankfurt a. 
M.; weibl. Haupt der Romantik in Jena u. Wien, 
ihr. den Roman „Slorentin“. 

Schlegelnuß, Sanggejtredte, hartſchalige Walnußart. 

Schlegler, nach dem Abzeichen, einer ſilb. Keule, 
benannter ſchwäb. Ritterbund, v. Eberhard III. v. 
Württemberg 1395 niedergeworfen (Eroberung v. 
Heimsheim b. Leonberg). 

Schlehe, die, Shlehdorn, ſ. u. Prunus. 

Schlei, die, 1. Fiſch — Schleie; 2. ſchmale, 38 kın 
lange Oſtſeebucht in Schleswig-Holftein, 65 qkm; am 
Weitende die Stadt Schleswig, am öftlihen die Inſei 
Sd.-münde mit Lotjenjtation u. Leuchtturm. 

Shleid, 1. Eduard, Maler, * 1812 in Harbad) 
b. Landshut, F 1874 zu Münden; malte Stimmungs- 
landſchaften (Nebelmorgen am Starnberger See). — 
2. Rarl, Mediziner, * 19. Juli 1859 zu Stettin, 
Prof. in Berlin; verdient um Wundbehandlung, er 
fand Glutol, Iofale Anäſtheſie durch Infiltration, 
ihr. „Schmerzlofe Operationen“ ꝛc. — 3. Martin, 
Dieter u. Zournalift, * 1827 u. } 1883 in München, 
wo er 1848/71 die humoriſt. Zeitfchr. „Punſch“ heraus» 
gab; —— „Gef. Luſtſpiele“ (lebensvoll u. nolfs- 
tümlid). 

Schleichen (Anguidae), am. der Eidechjen (Unter: 
ordnung Aurzzüngler) mit verfümmerten oder gang 
fehlenden Füßen; Hauptgatig. Blindſchleiche (. d.) 
u. BPanzer-5d. (Pstidopus) mit der einzigen 
Art Scheltopufif (P. apus), Braun, harmlos, bis 1 m 
lang, mit jehr langem Schwanz, in den öſtl. Mittel- 
meerländer. — Sch.lurche 
(Blindwühler, Gymnophi- 
öna), trop. Ordn. der Am⸗ 
phibien, den Regenwür⸗ 
mern ähnl. Tiere ohne 
Augen u. Gliedmaßen; 
En Gänge in feuchter 





Schleichenlurche, 


rde. 
Schleicher, Auguſt, Sprachforſcher, * 1821, Prof. in 


Prag u. Jena, T 1868; ſchr. über kirchenſſaw., Titau- 
iſche u. wend. Sprade, „Die dtſch. Sprache“, „Ver⸗ 
gleihende Grammatif der indogerman. Spraden“, 


„Indogerm. Chreitomathie” ꝛc. 
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Schleichhandel, ſ. Schmuggel. — Schleichkatzen, |. 
Zibetfagen. — Schleichſand, ſ. ſchwimmendes Gebirge. 

Schleiden, preuß. Kreisſtadt in d. Eifel, Rgbz. 
Aachen, 685 E., Schloß des Hgg. v. Urenberg, Blech— 
warenfabr., Fiſchzucht, Sommerfriſche. 

Schleiden, Matth. Jak. Botaniker, * 1804 zu Ham— 
burg, F 1881 zu Frankfurt a. M., 1843 bis 1862 Prof. 
in Sena, dann in Dorpat, zulegt Privatgelehrter an 
verjhiedenenOrten; Mitbegründer der anat.:phyliol. 
Methode der Botanif. 

Schleie (Tinca vulgäris), die, zu Den Karpfen zäh: 
fender Fiſch, in fhlammigen Gewäſſern; Haut did, 
ſchleimig, Schuppen klein, Fleiſch geſchätzt. 

Schleier, in d. Botanik: feinhäutiger überzug über 
Sporangien der Farne. — Sd.eleinwand, |. 

inon. 


Schleierſchwanz, j. Goldfiſch. 

Schleiertuch — Schleierleinwand, ſ. Linon. 

Schleife, landw. Gerät, |. Ackerſchleife. 

Schleifenblume, |. Iberis. 

Shleifenfahrt, ſ. Looping-the-loop. 

Schleifer, Tonk. ein raſch u. präzis zu ſpielender 
Vorſchlag v. 2 od. mehr Noten in Sekundfolge (meiſt 
v. unten nad oben); au — Walzer. 

Schleifer, Matthias Leopold, öfter. Dichter, * 1771, 
Bergrat in Gmunden, + 1842; Hptw. „Gedichte“. 

Schleifmaſchine, Werkzeugmaſchine zur Heritellung 
v. ebenen Flächen od. Rotationstörpern (3.8. Zapfen) 
mit feinjter Oberflächenbefchaffenheit u. höchſt erreidh- 
barem Genauigfeitsgrad; als moderne Präzilions- 
maſchine mit Hoher Tourenzahl nad Art einer Dreh 
bant gebaut, wobei Werkzeug (Schleifſcheiben aus 
Karborund ıc.) u. Werkſtück rundlaufen. 

- Säleifitein, radfürmiger Sandftein; fünftlihe Sch.e 
bejtehen aus durch Bindemittel verbundenem Sand, 
Glaspulver u. Rarborund. 

Schleihe, die, Fiſch — Schleie. 

Schleim (mucus), dickflüſſige, zähe und klebrige 
Maſſe; der v. der Sch-haut (ſ. d.) abgeſonderte tie- 
riſche Sch. enthält kleine, runde Zellen (Sch.kör⸗ 
perchen), die haupff. aus dem Albumin verwandtem 
Sch.ſtoff (Muzin) beitehen. Der ähnlihe Pflan— 
zen-Sch. 3. B. der Kakteen, Ordistnollen 2c., bildet 
ih in ſchlauchartigen Sch.-zellen (Sch.-ſchläuchen). 

Schleimaal, ſ. Rundmäuler. — Schleimalgen, ſ. 
Noſtochazeen. 

Schleimbeutel (bursae mucösae), mit ſchleimarti⸗ 
gem Inhalt (Synövia, Gelenfihmiere) gefüllte, bis 
talergroße Beutel, die an den Anſatzpunkten der Seh: 
nen u. Muskeln am Knochen zur Boljterung dienen; 
bei der häufigen Shl-entzündung (Burlitis) 
find warme Breiumjdläge, Sodtinkturpinjelung, evtl. 
operative Entfernung anzuwenden. 

Schleimdrüßen 1. u. Schleimbout. 
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Shleimjiih, 1. — Schleimaal. — 2. Sch.e (Blen- 
niidae), Sam. der Stadelflofjer, mit meift ſchuppen⸗ 
Iofem, geftredtem, jehleimigem Körper. Hierher: 
Yalmutter, Seewolf (}. d.), Gemeiner Sch. (Blen- 
nius pholis) u. der auf der großen Rüdenfloffe einen 
Ihwarzen Augenflet mit weißem Rand: aufweijende 
Seejdmetterling (B. ocelläris), beide an der 
europ. Küſte des Atlant. Ozeans u. im Mittelmeer. 

Schleimfluß (Blennorrhie, Myxorrhöe), Katarıh 
(j. d.) mit jtarter Schleimabjonderung. 

Shleimgärung (Gummigärung), Verwandlung v. 
Zuderlöfungen in Kohlenfäure u. Mannit, wobei ſich 
ſchleimige Majjen bilden. 

Schleimgeſchwulſt — Myrom u. — Myrödem, |. d. 
— Schleimgewebe (tieriihes) — Gallertgewebe. — 
Schleimharze — Gummiharze. 

Schleimhaut (membräna mucösa), die Verdauungs⸗, 
Atmungsorgane, Gebärmutterhöhle ꝛc. ausfleidende, 
weidhe Haut, bejteht aus dem Epithelium mit zahl- 
reihen, Schleim ablondernden Shleimdrüfen u. 
darunter liegendem (jubmuföjem) Bindegewebe. 
Häufigjte Erkrankungen jind Katarıh (f. d.), Sch.⸗ 
verdidung (j. Polyp 2) u. Sh.-wuderungen 
— adenoide Begetationen (f. u. Adenalgie). 

Schleimkörperchen, ſ. Schleim. — Scleimling — 
Säleimalge, ſ. u. Noftohazeen. — Schleimneg — 
Malpighiihes Neb, j. Haut. — Scleimpilze, ſ. My- 
zompyzeten. — Schleimſchläuche (v. Bilanzen), Schleim⸗ 
ftoff, ]. u. Schleim. — Schleimſteine (Knorpelſteine, 
Chondroiten), fejte Ronfremente v. Schleimhautab- 
fheidungen. | ’ 

Schleimünde, preuß. Inſel, ſ. u. Schlei. 

en, 1. Schleim. — Schleimzuder — Frucht⸗ 
zucker. 

Schleiniger, Nikolaus, Sejuit, * 1817 im Aargau, 
r 1888 in Holland; vielgebraudt feine Bücher über 
geijtl. Beredfamteit. 

Shleini, 1. Alexander — v., * 1807, war 
1848, 1849/50 u. 1858/61 preuß. Min. des Auswär- 
tigen, feitdem des fgl. Haufes, F 1885. — 2. Sein 
Neffe Georg Frhr. vo, preuß. Seemann, * 1834, 
fommandierte 1874/76 die ozeanograph. Expedition 
der „Gazelle“, jeit 1883 Vizeadmiral, 1886/88 Landes⸗ 
bauptmann v. Neuguinea, F 1910. 

Schleiß, der, in d. Schweiz — Niekbraud. 

Schleißheim, oberbayr. Dörfer nördl. v. Münden, 
Bez: Amt Münden: Ober-Sch. am Sh.er Ka— 
nal, der v. der Amper zur Iſar geht u. das Dachauer 
Moos entwäjlert, 1392 E., kgl. Luſtſchloß (Nenaij- 
fance) mit Gemäldegalerie, Remontedepot, Militär- 
flugplag, Torfinduftrie. — Unter-Sch., 391 E. 

Schleitheim, ſchweiz. Bezirksort, Kant. Schaff⸗ 
hauſen, 1893 E. Obſtbau, Leinwandweberei. 

Schleiz, Kreisſtadt in Neuß j. L. (Oberland), 
5564 €., fürjtl. Sommerreſidenz, A.G., prot. Lehrer⸗ 
feminar, Taubjtummenanjtalt, Leder-⸗ Möbel-,, Ma- 
thinen-, Metall-, Spielwarenfabr. 

Schlema, jähl. Dörfer im Erzgebirge, Kreish. Zwil- 
fau, Amtsh. Shwarzenberg: Ober-Sch., 2480 E., 
Papier-, Nifelfabr., Granitbrüde. Unmittelbar an- 
ſtoßend NRieder-Sch., 2607 E., Braunftein-, Holz- 
ſtoff⸗, Maſchinen-, Bapier:, Leineninduftrie. 

Schlemihl, im Judendeutſch — Unglüdsmenfd, 
Pechvogel. Beter Sch, 1. der Mann ohne Schat— 
ten, Held des gleichnam. Märchens v. Chamiſſo. — 
2. Pjeud,, j. Ludwig Thoma. j 

Schlemm, der, I. Slam. . 

Sclempe, die, nah Gewinnung Des Spiritus ver- 
bleibender Maifherüditand, dient nah Abdampfen 
des Waflers wegen Is. hohen Gehalts an Brotein- 
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Itoffen, Fett 2c. als wertvolles Viehfutter, kann aber 
Mauke (ſ. d.) hervorrufen. Die duch Eindampfen 
u. Verfohlung gewonnene Sch.-kohle wird auf 
Pottafche verarbeitet. 

Schlendriän, ver, Schlendergang, gedantenlojes u. 
gemwohnheitsmähiges Verfahren. 

Schlenge, die — Buhne. 

Schlencher, Paul, Krititer u. Schriftjteller, * 1854 
zu Inſterburg, Theaterfritifer u. Prüf. der „Sreien 
Bühne“ in Berlin, 1898/1900 Dir. des Wiener Burg- 
theaters, + 1916 in Berlin; fer. „Genefis der Freien 
Bühne“, „grau Gottjhed u. die bürgerl. Komödie“, 
„Gerh. Hauptmann“ 2c., gab jeit 1900 das Sammel: 
wert „Das 19. Ihdt. in Deutihlands Entwidlung“ 
beraus. 

Schleppe, weidm. das Schleifen des an eine Schnur 
gebundenen Köders über den Boden, um Raubtiere 
an eime bejtimmte Stelle zu Ioden; ähnlich wird 
friſch geſchoſſenes Kleinwild (KRaninden x.) ges 
Ihleppt, um den Jagdhund an Verfolgung d. Schweik- 
führte zu gewöhnen. 

Ichleppen, 1. (bugjieren) ins Schlepptau nehmen, |. 
Schleppſchiff; 2. v. Erzgängen: ſtreckenweiſe unmittel- 
bar an= od. parallel nebeneinander verlaufen. 

Schlepper, 1. Bergmann, der in niedrigen Gruben: 
bauen vd. geringer Neigung die Förderung in räder- 
Iofen Schleppkäſten, -körben ꝛc. durch Schieben od. 
Ziehen beſorgt; 2. ſ. Schleppſchiff. 

Schleppmonopol, das, |. u. Schleppſchiff. — 

Schleppnetz (Zugnetz), an Tauen über den Boden 
des Gewäſſers gezogenes, unten durch Gewichte, oben 
durch Schwimmer in ſenkrechter Lage gehaltenes 
Fiſchnetz mit, großer, ſackartiger Ausbuchtung nad 
rückwärts. In ſeichteren Gewäſſern wird es v. wa— 
tenden Männern, ſonſt ». 2 Kähnen aus geſpannt 
weitergezogen. Für Hochſeefiſcherei benutzt man einen 
großen, durch 10—15 m langen Balken offen gehalte- 
nen, unten mit Bleigewichten beſchwerten Nebjad 
(Baum-Sch. Kurre, Traml), der v. Dampfern 
od. Geglern über den Meeresboden gezogen wird; 
ein zum Abfiſchen des Meeresbodens für wiſſenſchaftl. 
Zwede benugtes Sch. heißt Dredge. 

Schleppſchiff (Schlepper, Buglierdampfer, Remor- 
för), Rad» od. Schraubendampfer, der durch Tange, 
tarfe Shlepptaue mit ihm verbundene Fracht— 
chiffe (d. Shleppzug) vorwärtszieht (auf Flüf- 
en bej. jtromaufwärts). Neben IS Fahrt der 
Sch.e kommt die Kettenihiffahrt (ſ. d.) vor. Auf 
einigen dtſch. Kanälen ift die Schlepperei als 
En dem Staatl. Betrieb vorbe- 

alten. 

Schlern, der, Südtiroler Dolomitenbergitod mit 
ſchöner Ausficht, öftl. v. Bozen, im Alt-Sch. od. Pet 
2565, in ver Santrnerjpiße 2414 m hoch. 

Shlefien, 1. Preußiſch-Sch. größte preuß. 
Prv. an der öftreid. u. ruſſ. Grenze, 40335 qkm, 
5225962 ©. (1910), davon 2962783 Katholiken, 
1236228 Polen. Der größte Teil gehört der Nord- 
dtſch. Tiefebene an, aus der fih bei. im S.O. das 
Oberſchleſ. Steintohlengebirge, in der Mitte der 
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Säle). Landrüden erheben; an der böhm. Grenze ijt 
Bergland: Teil der Oberlaufiß, Iſer-, Riefen- (mit 
Schneefoppe), Glatzer Gebirge, ijoliert der öſtl. vor⸗ 
gelagerte Zobten. Flüſſe: Oder mit NHL. (Mala- 
pane u. Bartih r., Oppa, Glatzer Neiße, Ohlau, 
Weiſtritz, Katzbach, Bober, Görliger Neike 1.) und 
Klodrigfanel, an der Südgrenze die Weichſel, im 
weitlihiten Teil die Spree. Haupterwerbsjweige: 
Getreide-, Kartoffel-, Zuderrüben-, Flachs-, Tabat-, 
Objt:, Weinbau (bei Grünberg), Vieh, Fiſch⸗ 
zucht, Forſtwirtſchaft, Bergbau auf Steinkohlen 
(im Niederſchleſ. Kohlenrevier am Culengebirge 
1912: 5,5 Mill. im Oberſchleſ. Revier reits der Oder 
41 Mil. Tonnen), Braunfohlen, Zint, Blei und 
Eifen, ferner Bier, Branntwein-, Zucker-, Lederz, 
Porzellan-, Glas, Papier-, Tabafinduftrie, viel We— 
berei u. Spinnerei (be. Leineninduftrie im Gebirge), 
Hüttenwerfe, zahlr. Mineralquellen (Bäder: Flins— 
berg, Landeck, Reinerz, Salzbrunn, Warmbrunn 2c). 
Regierungsbezirke: Liegnitz, Breslau, Oppeln; Hit. 
Breslau mit O.L. G. Univerfität u. Techn. Hochſchuüle, 
Reſidenz des gleichnam. ae de zu dem die 
Katholiken Sh.s mit Ausnahme fleinerer, Brag u. 
Olmütz unterjtehender Teile der Bro. gehören. — 2. 
Hſterreichiſch-Sch. Herzogtum ſüdl. v. Preuß.- 
Sch., durch die B.H. Mähriſch-Oſtrau in einen weſt—⸗ 
lichen (Gebiet der Sudenten mit Altvater, Geſenke) 
u. einen öſtl. Teil (Beskidengebiet) zerlegt, v. der 
Oder (mit Oppa u. Oſtrawitza), im O. von d. Weichſel 
entwäſſert, 5147 qkm, 756949 €. (1910), davon 
325523 Deutjche, 235224 Polen, 180348 Tſchechen ꝛc., 
639731 Katholiken; Getreide-, Gemüſe-, Objt-, Zuder- 
trüben, Flachsbau, bedeut. Gteinfohlenbergbau, 
Eijen:, Maſchinen-, Papier-, Holzwaren-, Tud- und 
Leinenindultrie. Gi des Landespräfidenten u. bes 
Landtags (31 Mitgl.) ift die Hit. Troppau; außer 
dieſer gibt es noch 2 andere autonome Städte, ferner 
9 Bezirtshauptmannihaften. — Geſchichte. Sch. war 
im Mtertum dv. german. Zugiern u. Gilingen be- 
wohnt, im MA. polniſch, feit 1163 Hat. unter poln. 
Hoheit, durch Hag. Heinrich I. (f 1238) u. II. Cr 1241) 
großenteils germanifiert, in viele Linien geteilt, die 
im 14. Shot. an Böhmen od. unter böhm. Hoheit 
famen. Sm 30jähr. Krieg Gegenreformation durch 
Fürft Karl v. Liechtenitein. Die legte poln. Herzogs⸗ 
linie erloſch 1675; auf ihren Belig (Liegnitz, Brieg 
u. Wohlau; 1537 Erbvertrag mit Joachim I. von 
Brandenburg) u. das Hat. Jägerndorf, das 1622 dem 
Markgrafen Georg v. Brandenburg wegen fs. Ans 
ſchluſſes an die sößm. Rebellen Se worden war, 
erhob der Große Kurfürft Anſpruch, mußte aber ver: 
sichten u. erhielt den Ar. Gchwiebus, den jein Sohn 
an den Kaijer gurüdgab. Friedrich d. Große, mit 
Frankreich, Bayern 2c. verbündet (f. Öſterreich. Erb- 
folgefrieg), jeßte dann den Anfprud in den Schle— 
ſiſchen Kriegen durd: 1. Krieg 1740/42: preuß. 
Siege b. Mollwitz 10. Apr. 1741, b. Czaslau oder 
CHotufig 17. Mai 1742, Friede v. Breslau 11. Juni 
1742: ©. bis zur Oppa u. die Grafſch. Glatz kamen 
an Preußen. 2. Schleſ. Krieg 1744/45: Sieg Fried- 
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rihs 5b. Hohenfriebeberg 4. Juni, Soor 30. Sept, 
Keſſelsdorf 15. Dez. 1745. Friede v. Dresden 25. Dez. 
1745, betätigte die Abtretung Schleſiens. 3. Schlej. 
Krieg — Siebenjähr. Krieg, |. d. 

Scälefiengrube, preuß. Dorf — Chropaczom. 

Schleſiſche Dichterſchulen, Dichter des 17. Ihdts. ſ. 
Deutſche Literatur (Sp. 738). 

Schleſiſche Kriege, JSchleſien (Geſchichte). 

Schlefiſche Volkszeitung (Zentrum, ſeit 1871, Zmal 
täglich erſcheinend) u. Schleſ. Zeitung (freikonſerva— 
tiv, ſeit 1742, 3mal täglich), erſcheinen in Breslau. 

Schleswig, 1. Herzogtum, |. Sch.Holſtein (Ge- 
ſchichte). — 2. einziger Rgbz. der preuß. Pro. Sc.- 
Holjtein (f. d.), zerfällt in 5 Stadt: u. 20 Landfreile. 
— 3. Hit. der Pro. SH.-Holftein, des Rgbz. u. Kreijes 
Sch., am Wejtende der Schlei, 19908 E. prot. Peters- 
dom (got., 15. Ihdt.) A.G. Prv.Irren- u. Taubs 
Hummenanftalt, Reichsbanknbſt., prot. Lehrerinnen 
feminar, Leber, Dachpappe-, Holzinduftrie, Reede— 
— Satan, Fiſcherei. Dabei Schloß Got: 

rp, 1. d. 

Schleswig⸗Holſtein, zweitkleinſte preuß. Prv., zw. 
Rordſee (mit Nordfrieſ. Inſeln, Halligen u. Helgo— 
land) u. Oſtſee (mit den Inſeln Alſen u. Fehmarn), 
der Südteil der Jütiſchen Halbinſel, im Oſten, deſſen 
Küſte durch Föhrden gegliedert iſt, vom Balt. Land» 
rücken (bis 164 m 3 mit Plöner, Rageburger See 
2c.) durchzogen, in der Mitte Geeft-, im W. frudt- 
bares Marſchland, v. Elbe u. Eider zur Nord-, v. der 
Trave zur Dftfee entwäflert, vom Kailer-Wilhelm- 
Kanal durchzogen, 19019 qkm, 1621004 zu 960%, 
proteft. €. (1910), davon 132217 Dänen. Erwerbs: 
zweige: Aderbau, bedeut. Vieh-, bei. Rinder- und 
Schweinezudt, Zuder:, Bier, Maſchinenfabr. Fi— 
fcherei, Entenjagd, Seehandel, Seebäder. Nur 1 
Rgbz. (Sthlesmwig, |. d.) mit der Hit. Schleswig; Uni- 
verjität, Marineafad. und D.LR.G. in Kiel. Die 
Apoſtol. Präfektur Sh.-9H. wird nom Bild. v. 
Osnabrück mitverwaltet. — Geſchichte. Eine Mark 
Schleswig beſtand unter Karl d. Gr. u. wieder feit 
Heinrich I. 934, wurde aber 10385 v. Konrad II. an 
Dänemark abgetreten. Seitdem bildete bis 1864 die 
Eider die nördl. Grenze Deutfhlands. 1386 verlieh 
Margarete v. Dänemark das Hzt. Schleswig an Graf 
Gerhard v. Holftein, u. als dejjen Haus (das ſchaum— 
burgiſche) ausitarb, wählten die Stände beider Her: 
aogfümer 1460 den König v. Dänemark zum Nadjfol- 
ger, doch jollten beide Herzogtümer „ewig ungedeelt“ 
zujammenbleiben. Seit dem 16. Shot. regierten 
zahlr. Linien des dän. Haufes (Glüdjtadt, Sonder- 
burg, Glüdsburg, Plön, Gottorp ıc.), deren Gebiete 
mit dem fönigliden wirr durdeinanderlagen. Bis 
1779 fiel wieder alles an Dänemark heim, 1815 wurde 
Holitein mit dem newerworbenen Lauenburg dem 
Did. Bund zugeteilt. Gegen die Verfuche, die Län- 
der in Sprade u. Verwaltung däniſch zu maden, 
wehrte ſich bei. die Kieler Univerfität (Dahlmann, 
Hald, Bejeler); eine heftige Agitation führte bef. 
Lornſen. Aber während man bisher noh auf Tren- 
nung v. Dänemark beim Ausfterben des dän. Köünigs- 
baujes hoffte, verfündete Chrijtian VIII. 1846 durch 
den „Offenen Brief“ die dän. (weibl.) Thronfolge als 
maßgebend auf für Sc.-H., wogegen die Herzog: 
tümer, die Agnaten (beſ. der zunächſt erbberedhtigt 
ſcheinende Hzg. v. Auguftenburg) u. der Deutfche 
Bund proteitierten. Als Friedrich VII. 1848 eine Ver⸗ 
falfung für den Geſamtſtaat verkündete und dann 
Schleswig der dän. Monarchie einverleibte, bildeten 
die Herzogtümer eine proviſor. Regierung, u. der 
Deutihe Bund nahm SH. in den Bund auf u. Tief 
es im Wege der Erefution durch Wrangel beſetzen; 


zum Frieden (2. Juli 1850). 
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aber Preußen ſchloß jhon 26. Aug. 1848 zu Malmö 
Waffenitillitand. Die dtſch. Zentralgewalt führte den 
Krieg eine Zeitlang weiter (Seegefecht b. Edern- 
förde, Erjtürmung der Düppeler Schanzen, Nieder- 
lage b. Fridericia), ermädtigte aber dann Preußen 
Die Sch.H.er unter 
Williſen wurden b. Idſtedt geſchlagen u., als im Lon— 
doner Protokoll 1852 auch v. Öltreih u. Preußen die 
Ihronfolge Chritians IX. für Dänemark u. SchH. 
anerfannt wurde, die Herzogtümer als unterworfene 
Länder behandelt. Chriſtian v. Auguſtenburg ver- 
zichtete für fich u. feine Familie; der Deutſche Bund 
erfannte jedod die Thronfolgeordnung nit an und 
proteftierte. Als Chriftian IX. 1863 den Thron be> 
— u. in einer neuen Verfaſſung Schleswig von Hol⸗ 
tein trennte u. dem dän. Stant einverleibte, verkün— 
dete der Erbprinz Friedr. v. Auguſtenburg feine 
THronbefteigung u. wurde von Sch.H. u. einem Teil 
der dtſch. Mittelftaaten anerfannt. Preußen und 
Dftreih, welde die Thronfolge Chriftians anerkannt 
hatten, forderten jet Zurüdnahme der Verfaſſung u. 
erklärten 1864 den Krieg (ſ. Deutſch-däniſche Kriege). 
Sm Wiener Frieden 1. Aug. 1864 mußte Dänemart 
Sh.9H. an Oſtreich u. Preußen abtreten. Dieje aber 
gerieten wegen der Zukunft des Landes bald jelbit 
in Streit; Öftreih wollte einen Bundesjtaat unter 
dem Auguftenburger, Preußen mindeſtens die Mili— 
tärhoheit u. am liebiten beide Herzogtümer für fid. 
Sm. Gafteiner Vertrag 14. Aug. 1865 fam Lauenburg 
an Preußen; die Berwaltung v. Sch.H. wurde geteilt 
(Manteuffel in Sch. Gablenz in 9.). Durch d. Krieg 
1866 famen dann beide an Preußen. — Die preuß. 
Politik gegenüber der dän. Bevölkerung in Nord- 
ſchleswig wechſelte. Auf die Beitimmung des Mie- 
ner u. Nifolsburger Friedens, daß Rreußen die dä⸗ 
niſch redenden Teile nad) einer Volksabſtimmung an 
Dänemark zurüdgeben jolle, verzichtete Streich 1878. 
Durch Minijter Goßler wurde 1888 das Däniſche in 
der Volksſchule jo gut wie abgeſchafft. Auf den ſchar⸗ 
fen Kurs unter Köller folgte eine verjöhnlidhere Rich— 
tung (1907 Regelung der Optantenfrage mit Däne— 
mark), dann wieder eine ſchärfere. Die dän. Partei 
organifierte fi) ſeit 1880 in einem Sprach-, Wähler: 
u. Shulverein (Reihstagswahlen 1912: 17289 Stim- 
men, 1 Abgeordneter). Auf deutſcher Geite iſt der 
„Deutihe Verein für das nörbl, SH.“ (Norpmarlen- 
verein, 1890 gegr.) tätig. Ihm trat 1910 der deutſche 
„Friedensverein“ (Führer der Theologe Rade) ent- 
gegen. 

Sälettau, ſächſ. Stadt an d. Zſchopau, im Erzge⸗ 
birge, Kreish. Chemnig, Amtsh. Annaberg, 3527 E., 
Maſchinen-, Metallwaren-, Pappe-, Bojamentenfabr., 
Tertilindujtrie, Sommerfriſche. 

Schletterer, Hans Michael, Mufikichriftiteller, * 
1824 in Ansbach, F 1893 in Augsburg als Kirchen⸗ 
fapellmeilter und Dir. des Oratorienvereins; Ihr. 
„Geſch. der geiftl. Dichtung u. kirchl. Tonkunft“, „Das 
dtſch. Singſpiel“, „Studien zur Geſch. der franz. 
Muſik“, „S. Sr. Reichardt“, komponierte Pſalmen, 
Kantaten u. Chorgefänge. 

Schlettſtadt, unterelfälj. Kreisitadt an d. IM, 10604 
€., A.G., got. Münfter St. Georg (12./14. Shdt.) und 
roman. Bajilifa St. Fides (11./14. Ihdt), Reichs⸗ 
banknbſt. kath. Vehrerjeminar, Hopfen, Tabak-, Wein- 
bau u. handel, Zeder-, Draht-, Hemdenfabr., Gäge- 
werfe. Dabei die Hohfönigsburg, |. d. Chemals 
Reichsſtadt, 1684 bis 24. DEt. 1870 (Kapitulation vor 
den Deutſchen) franzöſiſch. 

Schlettwein, Joh. Aug. Volkswirt, * 1731, bad. 
Rentkammerrat, dann Prof. der Finanzwiſſenſchaft 
in Baſel u. Gießen, Phyſiokrat, F 1802. 
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Schleuder, alte Wurfwaffe: ein länglichrundes Le- 
deritüd (zur Aufnahme v. Steinen od. Bleifugeln 
als Geſchoſſen) an 2 Riemen, v. denen einer wäh- 
rend des Herausjchleuderns des Geſchoſſes losgelaſſen 
wurde. — Sch.ekrankheit (der Schafe) — Bremfenlar: 
venſchwindel, ſ. u. Biesfliegen. — Sch.maſchine, |. 
Zentrifuge. — Sch.mühle, j. Desintegrator. — Sch.⸗ 
Ihwanz — Dorneidehje. — Sch.zelle (der Leber: 
mooje zc.), J. Elater. 

Schleuſe, Wand mit verjhliefbarem Durchlaß in 
einem Wajjerlauf, dient entw. als Damm (Stau:SY.) 
od. vermittelt d. Schiffsperfehr zw. verſchieden hohen 
Wafjerjpiegeln, 3. B. die Kammer-Scch. eine ge- 
mauerte Kammer mit je 1 Tor am obern u. untern 
Ende. Will das Schiff durh fie Hinauffahren, fo 
wird das untere Tor geöffnet, das iff fährt in 
die Kammer, deren Wafjeritand dann durch Gchlie- 
Ben des untern u. —7— des obern Tores auf gleiche 
Höhe mit dem Waſſerſpiegel des Höheren Waller: 
laufes gebradt wird, worauf das Schiff in diefen 
binausfährt u. d. Tor gejhlojfen wird. Beim Hinab- 
fahren wird umgekehrt der Waflerftand ver Kammer 
verringert u. durch Ablaufenlafjen auf gleiche Höhe 
mit dem der untern Fahrſtraße gebradt. 

Schleuſenau, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Brom: 
berg, 6858 E., Maſchinen-, Möbelfabr. 

Schleuſingen, preuß. Rreisitadt an der Südfeite des 
Thüringer Waldes, Rgbz. Erfurt, 4494 €, A.G., 
Prv.-Taubjtummenanftalt, Draht, Glass, Porzellan, 
Bapier-, Holz-, Leberinduftrie, Eimat. Kurort. 

Schley, die, Oſtſeebucht — Schlei. 

Schleyer, Joh. Martin, * 1831, kath. Pfarrer in 
— 7 1912, Erfinder des Volapük (ſ. Welt: 
prade). - 

Schlich, der, eig. Schlamm; Waſcherz, durch naſſe 
Aufbereitung gewonnenes Erz. 

Schlicht, Frhr. v., Pſeud. ſ. Baudiſſin 2. 

Schlichte, die, 1. klebrige Flüſſigkeit aus Mehl mit 
Talg, Glyzerin ꝛc. zum Steifen u. Glätten (Sch lich- 
ten) der Kettfäden in der Weberei; 2. landw. Gerät 
— Ackerſchleife. 

Schlichtegroll, Adolf Heinr. Friedr. Bibliograph, 
* 1765, F 1822 als Bibliothekdirektor in Münden; 
Hptw. „Nekrolog der Deutjchen“. 

Schlichtſtahl, bei Drehbank, Hobelmajhine ꝛc.: zum 
Glätten (Schlichten) des Arbeitsſtückes v. dieſem nur 
feine Späne abſchneidender Drehſtahl; Ggſ. der zur 
Herſtellung der Form dienende, gröber arbeitende 
Schrotſtahl. 

Schlichtwalze, glatte Ackerwalze. 

Schlick, der, ſehr feiner Tonſchlamm; vgl. Marſch 

Marſchland) u. Lahnung. — Sch.⸗fang, Buhne zur 

blagerung des vom Waſſer mitgeführten Schlamms. 
— Schlicker, der — Polkrätze, ſ. polen. 
Schlick, 1. Grafen ſ. Schlik. — 2. Otto, Schiffs⸗ 
ingenieur, * 1840, Dir. der Germaniawerft in Kiel, 
feit 1895 des German. Lloyd in Hamburg, erfand 
Shiffskreifel u. PBallograph, F 1913; ſchr. „Handb. 
für d. Eifenihiffbau“ ꝛc. 

Schlicks, der, ſ. Schludjen. 

Schlieben, preuß. Stadt, Rgbz. Merfjeburg, Kreis 
Schweinit, 1526 E., A.G., Weberei. 

Ihliefen, vom Dachshund: in den Fuchs- od. Dachs⸗ 
von a — Schliefer, Säugetier — Alipp- 

iefer. 

Schlieffen, Alfved Graf v, preufßl Generalfeld- 
marſchall (feit 1911), * 1833 u. F 1913 in Berlin, 
1891/1905 Chef des Großen Generaljtabs, 1903 Ge— 
nreraloberft, jeit 1904 Mitgl. des Herrenhaufes. 

Schlieg, der — Shlid, |. d. 


‚lien, foffil fett vem Eozän; ° 
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Shliemann, Heine, Altertumsforiher, * 1822 in 
Neübudow, F 1890 in Neapel, verwandte das als 
Kaufmann erworbene Vermögen zur Ausgrabung 
der bei Homer erwähnten Herriherlie (Hifjarlit — 
Troja, Myfenä, Orchomenos, , Thiryns, Ithaka) und 
jr. über die Ergebniffe feiner Forſchungen („Trojan. 
Altertümer“, „Myfenä“, „Ilios“, „Troja“ zc.). 

Schliengen, bad. Dorf weitl. am Schwarzwald, Kr. 
Lörrad, Amt Müllheim, 1008 E. Weinbau. Dabei 
Mineralquelle Lieler Schloßbrunnen. 

Schlierbach, 1. öſtl. Stadtteil v. — — 2. 
oberöſtr. Dorf an der Krems (r. Nofl. der Traun), 
A Kirchdorf, 1157 E., Ziftergienferflojter, Sommer: 
riſche. 

Schlierbach, Max, Pſeud., ſ. Seydel. 

Schliere, die, 1. andersartige Geſteinspartie in 
Eruptivgeſtein, gegen dieſes undeutlich abgegrenzt; 
2. ſtreifen- od. fadenförm. Stellen v. abweichender 
Dichte in Glas. 

Schlierſee, oberbayr. See (2,2 qkm) am Fuß der 
Nordtiroler Kalkalpen. Am Nordende das Dorf 
Sh., Bez:Amt Miesbadh, mit Gemeinde 3123 E. 
Zementinduftrie, Sägewerke, Bauerntheater (f. 
Dreher 2), Zuftkurort, Seebäder, Winterfportplak. 

Schließfücher (Poſtabholungsfächer), zum Dienſt— 
raum offene, nad) dem Schaltervorraum Hin mit ver⸗ 
ihließbarer Tür verjehene Wandfächer, in welde die 
für ihren Mieter bejtimmten Poſtſachen gelegt wer- 
den, jo daß er fie ihnen nad Offnen der Tür ohne 
weiteres entnehmen fann; Gebühr 12, für größere 
Fäder 18 M jährlid. 

Schliefmann, Hans, Zeichner, * 6. Febr. 1852 in 
Mainz, Mitarbeiter vieler illuſtr. Zeitichriften. 

Schließmohn, |. Papaver. 

Schließmundſchnecke (Clausilia), zu den Schnirkel⸗ 
Ihneden gehör. Gattg. der Lungenſchnecken mit jpin- 
delförm. Schale; über 500 
lebende Arten in allen 
Erdteilen außer Xuftra- 








in Deutſchland C.laminäta — 
u._plicätula. Clausilia plicatula. 
Schließmuskeln (Sphint- 
teren, Konftriftoren, Abduktoren), |. Muskel und 
Muſcheltiere. 
Schließzeug, Buchdr. Vorrichtung (gezähnte Metall⸗ 
platten) zum Feſthalten des Satzes im Rahmen, in- 
dem man fie zw. dieſem u. dem Rande des Gabes 


— 


einklemmt. 


Schlik (Schlick) böhm. Adel: 1. Rafpar Frhr. v., 
Kanzler König Sigmunds, * 1449. — 2. Joach im 
Andreas Graf, einer der Rädelsführer im Böhm. 
Aufſtand, 1621 enthauptet. — 3. Franz Graf, * 
1789, focht 1848/49 fiegreidh in Ungarn, 1859 b. Sol⸗ 
ferino, 7 1862. 

Schlinge, die, Shlingbaum, f. Viburnum. 

Schlingen (Schluden, Schludaft), Beförderung v. 
Speijen u. Getränfen vom Mund in den Magen mit- 
tels der Zungen, Schlund- u. Speijeröhrenmusfula= 
tur, wobei der KRehldedel den Kehlfopf verjchlieht; 
beim fog. Verſchlucken geraten Speifeteilchen in 
den Kehlkopf. Schlingbejhwerden (Dysphagie) find 
bedingt durh Krankheiten der Mandeln, des Halfes 
u. der Speiſeröhre. 

Schlinger — Pythonihlangen, ſ. Rieſenſchlangen. 

ſchlingern (vom Schiff) — rollen, ſ. d. — Schlin⸗ 
gerbremſe, gyroſtopiſche Sch. Schiffskreiſel. 

Schlingfarn, ſ. Lygodium. — Schlingpflanzen, ſ. 
Kletterpflanzen. 
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Rennwolf 


Rodel 


Schlipp, das, |. Slip. 

ihlippen, Schſpr. — Ioslaffen; vom Anfer: ihn 
(in drohender Gefahr) nah Kappen des Taues im 
Boden bzw. im Grund des Gewäſſers zurüdlaffen. 

Schlippenbach, Albert Graf v., Dieter, * 1800, 
Gutsherr v. Ahrendjee in Bommern, mit Chamifjo u. 
Heine im Verkehr, F 1886; ſchr. volfstüm!. „Ges 
dichte“, Darunter „Nun leb wohl, du kleine Gajje“, 
„Ein Heller u. ein Batzen“. 

Schlippeſches Salz beiteht aus Schwefel, Antimon 
u. Natrium, gibt beim Zerjegen das zum Bulfani- 
fieren des Kautſchuks u. als Heilmittel dienende 
Schwefelantimon (Goldihwefel, Antimonpentafulfid). 

Schlips, der, Halsihleife, ſchmale Halsbinde. 

Schlitten, 1. Fahrzeug mit hölzernen od. eijerren 
Gleitſchienen (Laufſchienen, Rufen) ftatt der Räder, 
dient für Verfehr u. Sport auf Eis u. Schnee, Die 
Vorwärtsbewegung erfolgt beim Bergabfahren meift 
v. ſelbſt infolge der eigenen Schwere (Rutſch-Sch.), 
auf ebener Bahn durch Schieben od. Ziehen, durch 
Stoßen mittels Stangen mit Eijenfpige 2c. (Beef- 
Sd.), auch durh Windkraft (Segel-5H) Die 
gebraͤuchlichſten Sport-Sch. find: Hörner-Sch. 
mit hörnerartig nah vorn emporgebogenen Lauf: 
ſchienen; der niedrige Steleton, den der Fahrer, 
auf dem Bauch liegend, mit den Füßen fteuert, und 
ter ähnliche Tobogan, der aber nicht auf höheren 
Rufen, fondern auf jr. ganzen Bodenflädhe gleitet; 
der vom Fahrer durch Abjtoßen mit 1 Kuß weiter: 
bewegte Rennmwolf, der ein ſenkrechtes Stützgerüſt 
für den jtehenden Fahrer beſitzt; der Nondel (bei. 
sum „Rodeln“ im Hochgebirge auf eigens herge- 
richteten Nodelbahnen), ein hoher Rutſch-Sch. zum 
Sißen, den der vorn fitende Fahrer mit den Füßen 
fteutert (newerdings aud) bejondere Steuer- u. Brems- 
vorritungen), in kleinerer Form u. mit Stöden 
gejteuert als Kjälfe (ſ. d.), groß u. mit Sitzen für 
mehrere (meijt 4—6) Perjonen als Bobfjleigh on. 
Bob, bei dem Das vordere Der 2 Aufenpaare durch 
Rad: od. Seiljteuerung drehbar u. ferner eine Brems- 
vorrichtung angebradt iſt. — 2. Mafchinenteil, der 
in Nuten auf u. ab geführt wird. 

Schlittſchuhe, mittels Riemen, Schrauben oder 
Hederdiud am Schuh befeitigte Lauffchienen zur 
Sortbewegung auf dem Eile; zum Schnellauf bedient 
ih der Sch.zläufer auch wohl eines 3edigen Gegels. 
Mit je 4 kleinen Rollen verjehene Sch (RoIl- 
Ihuhe) werden auf Bahnen (Skating-Rinks) aus 
Zement benußt. 

Schlitz, oberheſſ. Stadt an der Sch. (1. Nofl. der 
Fulda), Kr. Lauterbach, 2575 E. U 
ſchloß des Grafen Görtz (f. d.) v. Sch., Bappenfabr., 
Weberei, Bajaltbrühe, Sägewerke. 

Schljüſchin, ruf. Stadt — Schlüffelburg. 
Schlochau, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerder, 
3616 E. A.G. Taubſtummenanſtalt, Getreide-, Vieh⸗, 
Wollhandel, Ton-⸗, Zementwarenfabr., Sägewerke. 

Schlögl, 1. Friedrid, öſtr. Schriftſteller, * 1821 
und 7 1892 in Wien; Hptw. „Wiener Luft“ (Kultur 
bilder bodenftändiger Volkscharakeriſtik). — 2. Ni- 
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Bobsleich. 


vard, Zijterzienfer, * A. Zuni 1864 zu Gaaden b. 
Mödling, 1908 Prof. für altteft. Eregefe in Wien; 
hr. über hebr. Mietrit, Kommentare zu den Büchern 
Samuels u. der Könige. 

Schlömilch, Oskar, Mathematiker, * 1823, ſeit 
1849 Brof. in Dresden, 1874/85 Leiter der Abteilung 
für Kealfhulwejen im ſächſ. Aultusminifterium, F 
1901; jchr. öfter aufgelegte Lehr: und Handbücher 
(„Handb. der algebraijchen Analyſis“, „Geometrie des 
Maßes“, „Kompendium der Höheren Analyfis“, 
„Lehrb. der analyt. Geometrie des Raumes“, ein 
3bänd. „Handb. der Mathematik“ 2c.). 

Schloppe, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Deutſch-Krone, 1957 E., A.G., Stärkefabr. 

Schlör, Ferdinand v.,* 2. März 1839 zu Ridel- 
bad in Unterfranken, 1898 Biſchof v. Würzburg. 

Schloß, 1. ein Mechanismus, bei dem durch plan- 
mäß. Sneinanderfügung v. Eijenteilen eine für Un- 
befugte fejte, aber für den 
Beliger leicht lösbare Ver- 
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Kastenschloss. 


greift mit jeinem entipr. geformten Bart in E 
ſchnitte am untern Rande des Riegels u. bewegt jo 
beim Umprehen diefen vorwärts, während gleid)- 
eitig der Drud des Bartes gegen einen unteren 
ortjag (Lappen) der Zuhaltung diefe hebt, aljo den 
Riegel freigibt. Die Beſatzung (Schildblech) dient 
zur Führung des Schlüfiels u. zur Verhinderung der 
Einführung falſcher Schlüſſel. Se nad Ausführung 
unterſcheidet man auf den Türrahmen gefegte Ka— 
ftenfchlöffer (ältefte Sorte), in den Rahmen einge- 
laſſene Schlöſſer u, Vorhängeſchlöſſer. Außerdem hat 
man Siderheitsfhlöfjer mit bei. kompli— 
zierten Inneneinrichtungen, 3. B. mehreren, nur mit 
bejonderen Kunftgriffen (DBerier-Sh.) od. in bes 
jtimmter Neihenfolge (Rombinations-Sch.) zu heben: 
den Zuhaltungen od. mit bejonderer Schlüſſelform, 
3. B. Buchſtaben- u. Chubbſchloß (f. d.), Brahmas, 
Yales-Sch. ꝛc. — 2. Beftandteil der Handfeuerwaffen, 
.d. — 3. (weidm.) den Maftbarm durchlaſſende 
Öffnung in der Bedenfuge v. Reh, Hirſch, Wild⸗ 
ſchwein 2c. — 4. bei Muſcheltieren: die ineinander 
greifenden Vorjprünge am Rand der Kalffchalen. 

Schloſſar, Anton, öſtr. Kultur- u. Literaturhilto 
rifer, * 27. Zuni 1849 zu Troppau, bis 1910 Dir. 
der Univerfitätsbihliothef in Graz; ſchr. „Oftreid). 
Kultur» u. Riteraturbilvder“, „Deutihe Volksſchau⸗ 
ipiele in Steiermark“ 2c., Hrsgeber v. Anaſt. Grüns 
Merken. 

Schloße, die, großes Hagelforn. 
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Schloſſer, 1. Friedrih Chriſtoph, Geſchicht— 
ſchreiber, * 1776 zu Jever, 1817 Prof. in Heidel⸗ 
berg, + 1861, ſchr. im Geiſt der Aufklärung, morali— 
fierend u. Fritifierend; Hptw. „Geſch. des 18. Shots.“ 
{8 Bde), „Weltgeſch. für das dtſch. Wolf“ (19 Bde.). 
— 2. So). Georg, SHriftiteller, * 1739 und als 
Stadtrat T 1799 in Frankfurt a. M. als Oberamt- 
mann in Emmendingen mit Goethes Schweiter Kor- 
nelia, nad deren Tod (1777) mit fr. Freundin Jo— 
hanna Sahlmer (FT 1821) verheiratet; Hrsgeber der 
„BSrankfurter Gelehrten Anzeigen“, überfegte Plato 
u. Ariſtoteles. — 3. Sein Neffe Joh. Friedr. 
Heiner. * 1780 in Frankfurt a. M., 1814 katholiſch, 
Haupt der Spätromantif auf Stift Neuburg b. Hei— 
delberg u. in Frankfurt, wo er als Rat 1851 jtarb; 
Hptw. „Die Kirche in ihren Liedern“ u. „Joh. Tau= 
lers Nächfolgung Chrijti“. 

Schloßfreiheit, früher: die ein bejonderes Rechtsge⸗ 
biet (vgl. Domfreiheit) bildende Gegend um ein 
Schloß; jet: nächſte Umgebung eines Schloſſes, v. 
der man einen freien Blid auf dieſes Hat. 

- Schloßgarde, Wahttruppen für königl. Schlöſſer. 
Die preuf. Sh.-fompagnie beiteht aus altge— 
dienten Unteroffizieren. 

Schloßhauptmann, als Ehrenamt, meift an ältere 
Kammerherren, verliehene preuß. Hofitellung. 

Schloßhof, faiferl. öſtr. Schloß, |. Marchegg. 

Schlot — Rauhabzugsrohr, Schornitein. 

Schlotheim, Stadt in ee Kr. 
Sranfenhaufen, 3104 €, A.G., Tertilindujtrie, Mö- 
bel=, Treibriemenfabt. 

Schlotte, die, 1. Pflanze Sälutte, |; Physalis; 
auh — MWinterzwiebel, |. Allium; 2. durch Aus— 
laugung in Gips-, Kalk-, Steinfalglagern 2c. ent- 
ftandene unterirdifhe Höhle. 

Sclottergelent, ein Gelent, das durch häufige Ver- 
renfung od. Entzündung infolge Bänder: u. KRapjel- 
ae paſſiv zu jehr, aktiv mangelhaft beweg- 
ich ift. 


Schlözer, 1. Yug. Ludwig v, Hiftoriker, * 1735, 
lange in Schweden u. Rußland, 1769 Prof. in Göt- 
tingen, F 1809; Hptw. Ausgabe des ruſſ. Chroniften 
Neitor (5 Bde.) u. ein Abrik der Weltgeſch.; als Bus 
bliziſt einflußreich durch feine Zeitſchriften „Brief- 
wechſel“ u. „Staatsanzeigen“ (1776/93). — 2. Seine 
gelehrte Toter Dorothea, * 1770, F 1825. — 3. 
Sein Enkel Kurt v.,* 1822, Gejandter in Merifo, 
1871 in Wafhington, 1882/92 beim Batifan (Been- 
digung des Kulturfampfes), F 1894; ſchr. über dtſch. 
Geſchichte, „Mexikaniſche“‘“ u. „Römiſche Briefe“, 

Schluchſee, bad. See (1 akm) im Schwarzwald; an 
ihm das gleihnam. Dorf, Kr. Waldshut, Amt St. 
Blajien, 573 E., Quftfurort. 

Schlüchtern, preuß. Kreisftadt an d. Kinzig, Rgbz. 
Cajjel, 3945 E., A.G., prot. Lehrerfeminar, Holz-, 
Textil, dem. Induſtrie, Geifenfabr. 

Schlucken, Shludatt, ſ. Schlingen; irrtümlich) 
auf für Schludfen, ſ. d. 

Schlückenau, nordböhm. Bezirkshit. nahe der ſächſ. 
Grenze, 5604 E., Tertilwaren-, Kunſtblumen-, Qeder- 
fabr., Syenitbrüde, Steininduftrie. 

Schludpneumonie, die, ſ. Lungenentzündung 2. 

Schluckſen (Schlids, Singültus), eigentümlidhes, 
gludjendes Geräuſch, das entiteht, wenn ſich infolge 
plögl, Zufammenziehung des Zwerchfelles die Stimm- 
tige einen Augenblick jchließt u. die Einatmung ge- 
bemmt wird; bei Magenüberfüllung, Hyfterie.. Bei 
re Bauchkrankheiten iſt es ein ungünftiges 

eichen. 
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Shlüderbad, jüdtirol. Sommerfriſche an d. ital. 
Grenze, B.H. Ampezzo, Tourijtenftation für die Dolo- 
miten (Monte Erijtallo 2c.). Nahebei Landro, f. d. 
Schluh od. Shillub, Stamm der Berbern im 
ſüdweſtl. Maroffo, etwa 1,5 Mill. Köpfe. 

. Schlümberger, Joh. v., elſäſſ. Induſtrieller u. Po— 
fitifer, * 1819, Fabrifant (Baummollinduftrie) in 
Gebweiler, 1875/1903 Präſ. des el].-lothring. Landes 
ausjhujfes, T 1909 
e — in der Spinnerei: die Wolle mit EI ein- 
etten. 

Schlund, 1. — Speiferöhre (f. d.); Sch.kopf 
Pharynz), trichterförm. Fortfegung des Rachens zur 

peijeröhre. — 2. (Geologie) Ratabothre. 

Schlundblajenfiihe — Edeifiſche, j. d. 

Schlundfiefer (Pharyngognäthi), Unterordn. der 
Knochenfiſche mit verwachſenen untern Schlundkno— 
chen u. kammförm. Kiemen; dazu die Lippfiſche. 

Schlundrohr, |. u. Sonde. — Schlundſtöher (Detru⸗ 
ſörium), langſtieliges, ſondenartiges Inſtrument aus 
Fiſchbein zum Herausbefördern od. Hinabſtoßen v. 
Fremdkörpern, die in der Speiſeröhre feſtſitzen. 

Schlup, die, Einmaſter (Schaluppe) für Küſten— 
frachtfahrt in der Oſtſee. 

Schlüpfer (Troglodytidae), meiſt amerikan. Fam. 
der Singvögel, mit kurzen Flügeln; in Europa der 
Zaunkönig, ſ. d. 

Schlupfweſpen (Schma⸗ 
rotzerweſpen, Entomöpha- 
ga), Unterordn. der Haut— 
flügler. Das Weibchen legt 
mittels der Legröhre die 
Eier in Pflanzen od. an— 
dere Inſekten. Dazu ges 
hören: Eigentl. SH 





: Schlupfwespe-. 
(Ichneumönidae) mit d. Gattg. Anömalon; Wei: 


wefpen (Bracönidae) mit d. Gattg. Microgäster, 
nützlich durch Vertilgen der Nonnen, Rohlweiklinge 
u.a. Pflanzenſchädlinge; Gallwejpen u. Zehr- 
wejpen, }. d. — Den eigentl. Sch. verwandt u. v. 
gleiher Lebensweife ift die Fam. der Yunger- 
wejpen (Evaniidae), deren Hinterleib in der Mitte 
od. hoch oben (ftatt unten) am Hinterrüden ange: 
beftet it; dazu der Pfeilträger, ſ. d. 

Schluß, 1. Denkl. (BVernunft-Sch.) Ableitung 
eines Urteils aus einem andern (unmittelbarer od, 
einfaher Sch. 3. B. Ale Menſchen find ſterblich, alſo 
ift fein unfterbl. Wefen ein Menſch) od. aus mehreren 
andern (zufammengefeßter, mittelbarer Sch, Syl⸗ 
Iogismus); bei leßferem find mindejtens 2 geges 
bene Urteile (Prämiſſen) u. 3 Begriffe erforderlich, 
deren mittlerer nur in den Prämiſſen vorfommt, 3, 
B. Ale Menſchen find fterblid (1. Prämiſſe, Ober: 
fa); Gajus ift ein Menſch (Unterſatz); folglich ift 
Gajus — (Schlußſatzſ. Außer dieſer katego— 
riſchen Form gibt es auch eine disjunktive (Dieſer 
Menſch iſt entw. wahnſinnig od. ein Verbrecher; 
wahnſinnig iſt er nicht, alſo iſt er Verbrecher) und 
eine hypothetiſche (Wenn A da iſt, fo iſt immer auch 
B da; B it nit da, alſo fehlt auch A). Unrichtige 
Schlüſſe find der Trug-©d,, durch den man zu 
täufhen ſucht, u. der Fehl-Sch. ein unbeablid- 
tigter Verjtoß gegen die Regeln der Sch.-folgung, in= 
dem entw. die Prämiſſen Falſches enthalten od. die 
Folgerichtigkeit mangelhaft it. Ketten-Sch. |. 
Sorites. — 2. Sn der Muſik: eine Reihe v. Akkor— 
den, die den Abſchluß eines Tonjtüds bilden, jofern 
fie in ihrer harmon. Yolge einheitlih auf einen 
Hauptflang, die Tonika, Hindrängen; |. Kadenz 1. 
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Gebäudes) entjprehend gejormter Sch. — Nach— 


Frofeng der Richtigkeit der überſetzung. — 3. Tonk. 
Noten-Sch.) am Kopf des Linienſyſtems vorge⸗ 





Violin-Schlüssel Baß-Schlüssel Tenor-Schlüssel Viola-Schlüssel 


Noten - Schlüssel. 


Sclüffelbein, |. Schulter. — Schlüffelblume, ſ. 
Primula. \ j 
Schlüſſelburg, 1914 Orjéſchek, ruf. Kreisitadt 
am Ausfluß der Newa aus dem Ladogaſee, Gouv. 
St. Petersburg, 5900 E., Zitfabr., Fiſcherei; auf 
einer Inſel in See die ehemal. Feſtung Sch. jebt 
Staatsgefängnis. 1764 Ermordung Swans VI. 
Schlüſſeldame, in einigen Ländern — Hofbame. 
— Schlüfjelgewalt, 1. nah Matth. 16, 19 Bezeich⸗ 
nung der übernatürl. Gewalt der Kirche (beſ. bei der 
Sündenvergebung); dann bei. — Primatialgemalt 
Betri u. der Päpſte. — 2. Ripr. = Schlüſſelrecht, das 
Net der Ehefrau, zum häusl. Wirfungstreis gehör. 
Geſchäfte jelbjtändig mit unmittelbarer Wirkung für 
u. gegen ihren Ehemann vorzunehmen. — Schlüſſel⸗ 
roman, ein Roman, der tatlählihe Begebenheiten 
erzählt u. deutlich auf bejtimmte Perſonen Hinmeift. 
— GSchlüjfeljoldaten hießen ehemals (ſchon unter 
Kaiſer Friedr. II.) die Truppen des Kirchenſtaats. 
Schlußleiſte, Zierftreifen am Fuß einer Drudfeite. 
— Schlujnote, ftempelpfliätige (der Sch.niteuer un: 
terliegende) Urkunde über Kauf u. Tauſch v. Wert: 
papieren; auch — Shlußzettel. — Schlußſtein, der 





Schlußsteine. e 


oberjte, den Abſchluß eines Bogens od. den Scheitel 
eines Gemwölbes (u. Treffpunft der Gemölberippen) 
bildende Bauftein. — Schlußzettel, vom Börjenmaf- 
ler fofort nah Abſchluß des von ihm vermittelten 
Geſchäfts den Barteien auszujtellende Beſcheinigung; 
auch — Schlußnote. 

Schlüter, 1. Undreas, Bildhauer u. Architekt, * 
1664 zu Hamburg, 1694/1713 in Berlin tätig, F 1714 
in St. Betersburg; Meifter des Barsditils, baute 
in Berlin das Kgl. Schloß u. [Huf das Modell zum 
Denkmal d.Gr. Aurfürften. —2. Chriftoph Bern- 
hard, fath. Schriftfteller, * 1801 Mn Warendorf, 
Prof. der Philof. an der Akad. in Münfter (don 
feit 1828 volljtändig blind), mit A. v. Droite-Hüls- 
boff befreundet, F 1884; Ihr. „Welt und Glaube“ 
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(Sonette) u. a., bef. zahlreihe formgewandte Über: 
fegungen (Balve, „Zacopone da Todi“, Camots). 
Schlutte, die, Pflanze, |. Physalis. ö 
Schlutup, Tübel. Dorf am Sch.er Wied (Er- 
weiterung der Trave), 2713 €, Konferven-, Chemi- 
falienfabr. i 
Schmacht, niederdtſch. — Hunger. 
ſchwach entwideltes Getreidelorn. 
Shmad, 1: Shmade, die, kleines Segelſchiff 
(Zwei⸗, jeltener ln in der Nordjee; 2. der, ſ. 
Rhus. — ſchmackieren, (Gewebe) mit Schmad beizen, 


Sch.-korn, 


gallieren. 
Schmähſchrift, ſ. Pasquill. — Schmähung von 
Staatseinrichtungen, öffentliche wiſſentl. Behaup— 


tung od. Verbreitung erdichteter od. entſtellter Tat- 
jachen, um dadurch Staatseinrihtungen od. obrig- 
teitl. Anordnungen verädtlih zu maden, wird nad) 
St.G.B. $ 131 mit Geld bis 600 M od. Gefängnis 
fängnis bis zu 2 Sahren beftraft. 

Schmalbod, j. Schmaltier. 

Schmälen (Schreden), plärrender Angftlaut er⸗ 
ſchreckten Reh⸗, Dam- od. Edelwildes. 
Schmaljungfer, Gattg. der Libellen, ſ. d. 

Schmalkälden, preuß. Kreisſtadt ſüdweſtl. am Thü— 
ringer Wald, Rgbz. Caſſel, 10018 €., A.G., Reichs⸗ 
banknbſt. Schloß Wilhelmsburg (mit geſchichtlichen 
Sammlungen), Sol: u. Moorbad, Kleineiſen- Holz 
waren, Chemifalien-, Leder, Maſchinen⸗, Waffene 
fabr., Eifenerggruben u. Gießereien, Hüttenwerke. — 
Dabei Dorf Klein-Sch. 1726 E., Eifen-, Korb:, 
Zeberwarenfabr., Sägewerfe. — Schmalfaldiihe Ars 
tifel, v. Zuther 1537 gegen die Enticheidung des ge- 
planten allgem. Konzils verfaßte Belenntnisichrift, 
die jede Einigung mit dem Papſt ablehnte. — 
Schmalfaldijher Bund, 31. Dez. 1530 in Sch. von 
Kurſachſen, ale Magdeburg 2c. geſchloſſen, um: 
faßte mit der Zeit faft alle protejtant. dtſch. Staa⸗ 
ten, im Schmalfald. Krieg 1546/47 v. Kaiſer Karl V. 
niedergeworfen (Schlacht b. Mühlberg 24, Apr. 1547). 

Schmallenberg, preuß. Stadt an d. Lenne, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Meſchede, 1773 E., Getreide:, Vieh, 
Reberhandel, Tertilindujtrie. 

Schmalleninglen, preuß. Dorf an d. Memel u. der 
rufj. Grenze, Rgbz. Gumbinnen, Ar. Ragnit, mit den 
Dörfern Sch.Augſtogallen, Sh.-Endrujden u. Sch.⸗ 
Wittfehmen 2111 E,, Grenzzollemt I. Klaffe, Möbel, 
Zellulojefabr., Schiffahrt. i 

Schmalnajen, am. der Affen, ſ. d. 

Schmalreh, Schmaljpieher, j. Schmaltier. 

Schmeljpurbahnen, . u. Eifenbahnen. 

Schmalte, die, ſ. Smalte. 

Schmeltier, weibl. Rot:, Damhirſch, Elen- u. Ren⸗ 
tier vom Winter nad) d. Geburt Bis zur 1. Brunft; 
das entjpredende männl. Tier mit dem 1. Gemeih 
(j. d.) heißt Schmaljpießer. Beim Reh Heißt das 
betr. weibliche Sungtier Schmalreh, das männliche 
Schmalbod. 

Schmalz, ausgelajfenes tier. Fett, bei. v. Schwei- 
nen (Rückſtände: Grieben, ſ. d.); in Süddeutſchland 
au — Shmelzbutter, auf mäßigem euer ge= 
ſchmolzene und nad Abſcheiden aller Beimiſchungen 
abgefühlte, längere Zeit haltbare Butter. 

Schmalz, Theodor, Juriſt, * 1760, Prof. in Kö- 
nigsberg, Halle, 1810 in Berlin, F 1831; Anhänger 
der wirtfchaftl. Freiheit, andererfeits Gegner des 


Berfafjungsitaats, jr. über Staats-, Bolls- und 
Finanzwirtſchaft. 
Schmalzblume — Butterblume, ſ. Caltha. 
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- Schmälzgrueber (—gruber), Franz, bayr. Sejuit, 
* 1663, berühmter Kanoniſt, F: 1735 zu Dillingen als 
Kanzler der Unriverjität; Hptw. Jus ecclesiasticum 
universum (12 Bde). 
Schmalzler, der, bei. im Bayı. Wald hergeitellte 
Art Schnupftabaf. 

Schmalzöl, das durch kaltes Preffen aus dem 

Schmalz gewonnene Dlein; dient als Schmieröl, 
Brennftoff u. zur Fabr. v. Seife; auch — gereinigtes 
Rüböl für Speijezwede. 
. Schmant, der, niederdtih. — Rahm, Sahne. Bohr: 
Sch., Schlamm ſfeuchter Sand 2c.) bei Erdbohrungen. 
Schmarda, Ludw. Karl, Zoolog, * 1819 zu Olmütz, 
Pıof. in Graz, 1852 in Prag (1853/57 Reife um die 
Melt), 1862/83 in Wien, F 1908; Hptw. „Zoologie“ 
(2 Bde.), „Reife um die Erde“ (3 Bde.). 

Schmargendorf, Berlin: Cd, Breub: Dorf am 
Grunewald, ſüdweſtl. bei Berlin, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Teltow, 7475 E. Gaswerk für Berlin. 

Schmaröger (vgl. Parafit), auf Koften anderer 
lebender Menſch, bei. wer fih uneingeladen zur Mahl: 
zeit einfindet; in der Natur: Organismus, der v. 
einem andern (dem Wirt) feine Nahrung entnimmt. 
Tierifhe SH. leben entw. auf der Körperober- 
flähe des Wirtes als Außen-Sch. (Gftoparafiten, 
Epizven), 3. B. Floh, Laus, Wange, Krätzmilbe, od. 
im Innern des Wirtes (Innen-Sch. Entoparaliten, 
Entogoen), 3. B. Band-, Runde, Saugwürmer, Häma— 
togoen (Malariaerreger 2c.). Bei manden erfolgt 
Wirtswechſel, d. h. das geſchlechtsreife Tier lebt auf 
einem andern Wirt als jeine Larve. Scd.-pflan- 
zen find bei. Balterien u. Pilze, weniger höhere 
Pflanzen; v. diefen leben einzelne, die fein Chloro- 
phyll bilden (3.8. Cuscuta, Orobanche), ganz von 
der MWirtspflanze, während andere ſelbſt chlorophyll⸗ 
galtig find u. nur einen Teil ihrer Nahrung dem 

irt entnehmen. Zur Aufnahme der Nahrung 
dienen die Hauftorien (ſ. d.). Wbgejehen ». der 
Nahrungsentnahme jhärigen die Sch. ihren Wirt 
aub als Krankheitserreger,; vgl. Anitedung. Dem 
Sd.-tum verwandt iſt der Rommenfalismus, ſ. d. — 
Shein-Sd, |. Epiphyten. — Sch.bienen, |. Kuk—⸗ 
£udsbienen. — Sch.⸗-krebſe, ſ. Ruderfüßer. — Sch.⸗ 
weſpen, ſ. Schlupfweſpen. 

Schmarr(e)n, der, eine Art Eierkuchen in Ober— 
bayern u. dem öftreich. Alpengebtet. 

Schmarjow (—jo), Yug., Runfthiltorifer, * 26. Mai 
1853 zu Schildfeld b. Boizenburg, Prof. in Göttingen, 
Breslau, Jeit 1893 in Leipzig; begründete 1888 Das 
Kunfthiftor. Inſtitut in Florenz, ſchr. zahle. Arbeiten 
über ital. Künjtler („Donatello“, „Melozzo da Forli“, 
„Binturichio in Rom“, „Maſaccio“ 2c.) und über 
le der bildenden Künſte“. 

chmarting, die, geteerte Segeltudjitreifen als Um— 
widlung v. Shiffstauen. 

Schmäſche, die, rufj. Fell v. jungen Lämmern, meijt 
Schwarz gefärbt. 

Ahmäber, zu den Droffeln gehör. Singpögel: 
Steinſchmätzer, Waſſerſtar, Wiefenihmägßer, 1. d. 
ſchmauchen, Tonwaren vor dem Brennen durch 
langſame Erwärmung trocknen. 

Schmeckbecher — Geſchmacksknoſpen, ſ. u. Geſchmack. 

Schmecks, ungar. Badeorte, |. Schmeks. 

Schmedding, Joh. Heinr., * 1774 zu Münſter in 
Weſtf. ſeit 1809 im preuß. Kultusminiſterium, bear: 
beitete die kathol. Kirchen: u. Schulſachen, 1840 Dir. 
der nenerrichteten Kathol. Abteilung, T 1846. _ 

ihmeißen, v. Raubvögeln: Kot (Geſchmeiß) aus: 
werfen. 

Schmels od Schmeds, ungar. Tätra-Füred, 
nordungar. Bade- u. Luftfurort im ſüdl. Teil der 
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Hohen Tatra, nordweitl. v. Popräd, Rom. Zips: 
Alt-Sch. mit Eifenfünerlingen u. Schwefelquelle; 


Reu-Sch. mit Lungenheilſtätte u. Moorbädern; 
Unter-Scch. mit 5 alfal. Eiſenſäuerlingen. 

Schmele, die, Pflanzengattg. |. Aira. 

. Schmeller, Io). Andreas, Germanift, * 1785, Prof. 
in Münden, T 1852; feine Hauptwerfe (‚Die Mund: 
arten Bayerns“ u. „Bayr. Wörterbuh“) bahnbre: 
hend für die Dialektforſchung. 

Schmelz, 1. weiher Ton u. Glanz v: Farben; 2. 
(SY.:glas) |. Email; 3. Zahn-Sch., }. Zähne. - 

‚Schmelz, 1. (Königlich-Sch.) preuß. Dorf am Ku—⸗ 
tiihen Haff, Rgbz. Königsberg, Kr. Memel, 6030 
€, Holz⸗, Braunfohleninduftrie, Fiſcherei. — 2. die, 
großer Wiener Grerzierplag im weſtl. Vorort Ru-- 
dolfsheim. 

Schmelzbutter, ſ. u. Schmalz. 
ſchmelzen, fejte Körper dur Zuführung v. Wärme 
in den flüſſigen, Zuſtand überführen. Das . ers 
folgt bei einer bejtimmten, für die verjchied. Stoffe. 
verſchiedenen, für jeden Körper aber jtets gleichen 
Temperatur (Shmelzpunft od. Fuſionspunkt, 
Abt. F.P.); es fann durch Zufag von Flußmitteln (f. 
d.) erleichtert werden, da Gemiſche einen niedrigeren 
Schmelzpuntt befisen als ihre Bejtandteile. Vom 
Ihmelgenden Körper wird ein Teil der Wärme als 
Intente Wärme (lüffigleitss oder Schmelz- 
wärme) gebunden, die bei d. Rückkehr in den feiten 
Zuſtand wieder frei wird. Meift ift mit dem Sch. 
eine Vergrößerung des Volumens verbunden, jelten 
(3. 2. bei Eis) eine Verringerung. 

Schmelzfarben, aus zujammengejhmolzenen Me 
talloxyden hergeitellte, mit Didöl aufgetragene Yarb- 
pulver für Borzellanmalerei (f. d.). 

Schmelzfiſche — Schmelzſchupper. — Schmelzglas, 
f. Email. — Schmelzmalerei — Emailmaletet (f. d.); 
auch — MPorzellanmalerei mit Schmelzfarden. — 
Schmelzpunkt, |. ſchmelzen. 

Schmelsihupper (Ganoidei), Ordn. der Fiſche mit 
Inorpeligem od. knöchernem Gfelett, Haut meift mit . 
Gansidjhuppen od. Knochenplättchen bedeckt. Hier: 
ber: Stör, Knochenhecht (ſ. d.) ꝛc. 

Schmer, das, der, Fett, beſ. Talg. — Sch.bauch, 
Fettſucht (ſ. d.) der Bauchgegend. — Sch.flüß, ſ. u. 
Schuppen. 

Schmergel, der, 1. Mineral — Smirgel, ſ. Korund; 
2. Pflanzengattg., ſ. u. Chenopodiazeen. 

Schmerinka, ſüdweſtruſſ. Dorf, Gouv. Podolien, 
14371 E., Getreide-, Mehlhandel. 

Schmerkraut, ſ. Pinguicula. 

Schmerle (Bartgrundel, 
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Schmerle. 


wäſſern. Nahe verwandt find der Gtein- und der 
Schlammbeißer. 

Schmerling, der, Pilz, ſ. u. Boletus. 

Schmerling, Anton Ritter v.,* 1805 zu Wien, 1848 
Gejandter, dann Reihsminifter für Inneres ‚und 
Äußeres in Frankfurt, 1849/51 öſtreich. Suftigminiiter, 
1860/65 Minifterpräftdent, erließ die liberale zen— 
tralift. Verfaflung v. 1861 (ebruarpatent), F 1893. 

Schmerwurz — Fichtenſpargel. |. Monotropa. 

Schmerz, heftige Neigung der Gefühlsnerven, wo⸗ 
duch im Gehirn die Sch.sempfindung mit refleftori- 
ſchen Abwehrbewegungen ausgelöft wird, je nad 
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Nervenreichtum u. Stärke der einwirfenden Urſache 
verschieden; wichtiges, ſubjektivpes Symptom 1. als 


Iofaler Sch. am Ort der Erfranfung, 2. als aus:|9 


ftrablender Sc. in der Umgebung, 3. als irra- 
dDiierter Sch. durch Nervenleitung auf entferntere 
Körperteile übertragen. Sch.⸗ſtillende Mittel 
(Anödyna) find Anäjthetifa u. Narkotika (f. d.), 
Apirin, daneben auf) er u.a. 

Schmerzensjeit, |. Maria (HIT) 1. 

Schmerzensgeld, Entihädigung in Geld, die nad 
8.6.8. 8 847 bei Körperverlegung u. Sreiheitsbe- 
raubung der PVerlette neben dem enerfaß u. 
unabhängig v. der erfannten gerichtl. Strafe fordern 
kann. ühnlich fteht nad) 8 1300 bei Aufhebung einer 
Verlobung der unbefholtenen Verlobten für eine v. 
ihr gejtattete Beiwohnung eine billige Geldentſchädi— 
gung zu. 

Schmerzensmann, der leivende Heiland (vgl. Ecce- 
Homo, Miſerikordienbild). Schmerzensmutter 
(Mater dolorosa), Darjtellung der Hl. Maria mit 
dem 2.5 00.7 Schwertern (als Sinnbild der Schmer- 
zen) durchbohrten Herzen. 

Schmettau od. Shmettomw (—to), brandenburg. 
Grafengeihledt. Samuel, * 1684 zu Berlin, focht 
in dän., poln., feit 1719 in kaiſerl. Dienften (1739 
öftr. Feldzeugmeifter), 1741 nad Preußen zurüdbe- 
rufen u. zum Feldmarſchall ernannt, Gejandter in 
Münden u. Baris, 1751. Seine Todter 
Amalie (* 1748), |. Galizyn. 

Schmetten, der, öſtr. — Rahm, Sahne. 

Schmetterlinge (Falter, Lepidöptera), etwa 200000 
Arten umfaſſende Ordn. der Inſekten, mit jaugenden 
Mundteilen, farbig beichuppten Border: u. Hinter: 
flügeln u. vollfommener Metamorphofe. Einteilung: 
1. Groß-Sch. (Macrolepidöptera) mit: a) den 'am 
Tag fliegenden Tagfaltern (Diürna), bei denen 
die Flügel Tebhaft at find u. in der Ruhe auf: 
reht gehalten werden, die Fühler an der Spitze 
feulenförmig verdidt find; die Naupen find 16fühig. 
Dahin gehörig: eigentl. Tagfalter (ſ. Papiliönidae), 
Edflügler, Bläulinge, Weiklinge, Gelblinge, Feuer: 
linge, PBerlmutterfalter 2c. b) Nahtfaltern, bei 
denen Die nr weniger lebhaft gefärbten Flügel in 
der Ruhe flach ausgebreitet od. an den Leib gelegt, 
die Fühler dünner find. Gie fliegen meijtens bei 
Nacht od. in der Dämmerung; die Verpuppung er: 
folgt vielfad in Gefpinften. Hierher: eigentl. Nacht— 
falter (Noctüidae) Eulen, ee Holzbohrer, 
Schwärmer, Spinner, Spanner, Widderchen ıc. — 2. 
Klein-Sch. (Microlepidöptera) mit borjtenförm. 
Fühlern; Naupen meift 16füßig, vielfach in Pflan- 
enteilen 2c. lebend u. fih verpuppend. Yamilien: 

otten, Federmotten, Widler, Zünsler. 

Schmetterlingsblütler,Bapilionazden, Gruppe 
der Leguminoſen, befigen 
fog. Schmetterlingsblüten 
mit je 1 nad) oben jtehen- 
den Blatt (Sahne), 2 Jeit- 
th ſtehenden (Flügel) u. 
2 anderen Blättern (Kiel, 
Schiffen). _ 

Schmetterlingshaft, das, 
1. (Ascälaphus) meijt trop. 
und on Gattg. der 
Nesflügler, in Larven v. 
andern Inſekten lebend; 
in ſüddtſch. Gebirgsgegenden A. macarönius. — 2. = 


Köcherjungfer. 
Schmettow, Grafengeſchlecht, ſ. Schmettau. 
Schmeykal, Franz, * 1826, Advokat in Prag, Füh— 


rer der Deutſchen im böhm. Landtag, * 1894. 





Schmetterlingsblüte, 
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7 1910; 
— 2, 


T 1885; 


nift, * 30. Aug. 1868 zu. Münden, daf. Organift ar 
d. Frauenkirche u. Dir. des akadem. Gefangvereins 
„Münden“; jr. zahle. Lieder, Männerhöre und 
Orgelſachen, bei. jhöne a cappella-Kompofitionen (2 
Meilen, 1 Crucifixus). — 10. Rar! Adolf, Päda— 
g0g, * 1804, Gymnaſialdirektor in Stuttgart, }_1887; 
gab „Enzyklopädie des gef. Erziehungs: u. Unter- 
richtsweiens“ (10 Bde.) heraus, ſchr. „Geſch. der Er- 
jtehung“. — 11. Matthias, Maler, * 14. Nov. 
1835 zu Gee in Tirol, Prof. in Münden; ſchuf Altar- 
bilder u. trefflihe Sittenbilder aus d. Tiroler Volks» 
leben (Der Gittenrihter, Der Feſtredner, Verlöb- 
nis). — Sch. v. Srüned, Georg, * 29. Nov. 1851 in 
Surrheim (Kant. Schwyz), feit 1908 Biſch. v. Chur; 
ihr. Letzte Lebenstage Pius’ IX.“. 

Schmidkunz, Hans, * 7. Febr. 1863 zu Wien, Pri- 
vatgelehrter (be. für Hochſchulpädagogik) in Berlin- 
Halenjee; jr. „Hypnotismus“, „Piyhologie der 
Suggeition“, „Ausbildung des Künftlers“, „Gegen 
den Materialismus“, „Einleitung in die afadem. 
Pädagogik“, Hrsgeber der „Mitteilungen für Hoch— 
Ihulpädagogif“. . 

Shmidlin, Aug. Joſ., fath. Theolog, * 29. März 
1876 zu Klein-Landau i. EIf., 1910 Prof. der Kirchen 
geſch. u. jeit 1914 für Miffionskunde in Münfter; jr. 
Geſchichtsphiloſoph. Weltanſchauung Ottos v. Frei- 
fing“, „Geſch. der Anima in Rom“, „Kirchl. Zuftände 
in Deutjhland vor d. 30jähr. Krieg“, „Die kathol. 
Miffionen in den dtſch. Kolonien“, 

Schmidt, 1. Adolf, Geſchichtsforſcher, *1812, Prof. 
in Sera, + 1887, bahnbredend für die Kritik der 
Srangöf. Revolution; Hptw. „Pariſer Zuftände in 
d. Revolutionszeit“ (3 Bde). — 2. Arthur, Jurift, 
* 20. Mai 1861 zu Leipzig, 1889 Prof. in Gieken; 
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ſchr. über Familienrecht u. Gefhichte des dtih. Pri- 
vatrechts. 3. Auguſte, * 1833 zu Breslau, 
1862/92 Mädchenſchulleiterin in Leipzig, Führerin 
der modernen Krauenbewegung, 1894/1900 Borfigende 
des Bundes deutſcher Frauenvereine, F 1902; Her: 
ausgeberin der Zt. „Neue Bahnen“. — 4. Bern: 
hard Rarl Clamor (gen. Klamer-Sch.), Dichter, 
* 1746, Domtommijfar in SHalberjtadt, 
Gleims, F 1824; jhr. anafreontiihe „Fröhliche Ge- 
dichte“. — 5. Elite, Dichterin, * 1824, lange Schau: 
jpielerin in Berlin, lebt daf.; Hptw. das Drama 
„Sudas Ssharioth“. — 6. Eric, bedeut. Literar- 
aa Sohn v. Oskar Sc. (ſ. u. 27), * 1853 zu 

ena, Schüler Scherers u. 1887 dejjen Nachfolger 
als Brof. in Berlin, F 1913; ſchr. „Richardſon, Rouj- 
feau u. Goethe“, „Heint. Leop. Wagner“, „Lenz und 
Klinger“, „Lefiing“ (2 Bde), „Charafteriftiten“ (2 
Bde.), Hrsgeber des v. ihm in Dresden 1887 aufge- 
fundenen „Urfauft“, der Werte Uhlands u. Heint. 
v. Kleijts u. des Goetheſchen N in d. Weimarer 
Ausgabe. — 7.P. Erpeditus, Franziskaner, Lite- 
tarhiftorifer u. Dichter (Pfeud. Fr. Revocätus, U. 
Rignis), * 3. Juli 1868 zu Zittau, bis 1887 Prote- 
ftant, lebt in Münden; jhr. „Blüten vom Stamm des 
Kreuzes“ (Gedichte), „Die Bühnenverhältnijje des 
dtſch. Schuldramas u. jeiner volkstüml. Ableger im 
16. Shdt.“, Gründer und Hrsgeber der Ztihr. für 
ſchöne Literatur „Über den Wafjern“ (jeit 1907), Her- 
ausgeber v. „Franz Poccis ſämtl. Kajperl-Romö- 
bien” 20. — 8. Friedrich Wild. Aug. gen. Sc. v. 
Werneuchen, Dihter, * 1764, prot. Pfarrer in 
MWerneuden, F 1838; jr. „Gedichte“ im Stil des 
Idyllikers Voß. — 9. Friedrich Frhr. v. Architekt, 
* 1825 zu Frickenhofen in Württ., F 1891 in Wien; 
Vertreter des got. Stils u. tüchtiger Lehrer, baute in 
Mien das Rathaus, die Lazariftenfirhe u. vollendete 
den Turm am Stephansdom. — 10. Georg Fried— 
rich, Kupferjtecher, * 1712 u. + 1775 in Berlin; vor⸗ 
züglider KRünjftler, der in Paris, Berlin u. Gt. Be: 
tersburg wirkte, ſchuf Illuſtrationen, ſtach Bildnifie 
u. radierte nad) Rembrandt. — 11. Georg Phi— 
Iipp, Lyriker, gen. Sch. v. Lübed, * 1766, Irren⸗ 
arzt u. Bankdireftor in Lübeck, F 1849; ſchr. ſchlicht 
voltstüml. „Lieder“. — 12. Sfaat Jakob, Drien- 
talift, * 1779 zu Amfterdam, ruſſ. Staatsrat u. Mitgl. 
der Akad. in Gt. Petersburg, T 1847; Hptw. Grame- 
matik u. Wörterbuch des Tibetanifhen u. des Mon— 
goliſchen. 13. Johannes, Sprachforſcher, 
1843, Prof. in Bonn, Graz, Berlin, F 1901; Hptw. 
„Berwandtihaftsverhältniffe der indogerman. Spra- 
Hen“ (gegen Schleier), „Zur Geh. des indogerman. 
Vokalismus“. — 14. Zulian, Literarhijtorifer, * 
1813 & Marienwerder, mit ©. Freytag Hrsgeber 
der „Örenzboten“, F 1886 in Berlin; jhr. vom Gtand- 
punft der freifinn. Realijten „Geſch. der dtiſch. Litera- 
tur ſeit Leſſings Tod“, „Geſch. des geiftigen Lebens 
in Deutſchland v. Leibniz bis Lejjings Tod“ (beide 
Werke jpäter vereint als „Geh. der dtſch. Literatur 
v. Leibniz bis auf unfere Zeit“, 5 Bde.), ferner „Ge⸗ 
Ihichte der frz. Lit. jeit der Revolution“, „Bilder aus 
d. geijtigen Leben unferer Zeit“ (4 Bde.) ıc. — 15. 
Zulius, Atronom, * 1825 zu Eutin, Direktor- der 
Sternwarte in Athen, F 1884; gab Mondfarten her— 
aus. — 16. Karl, püdagog. Schriftiteller, * 1819, 
Seminardireftor und Landesſchulinſpektor in Gotha, 
7 1864; Hptw. „Gejh. der Pädagogik“ (4 Bde.), 
„Geh. der Erziehung u. des Unterrihts“. — 17. 
Karl Wil, prot. Kirchenhiſtoriker, * 1812 u. als 
Prof. F 1895 zu Straßburg; jhr. über Gerjon, Tauler 
u. die Myſtiker, Albigenfer, franz. u. ital. Reforma— 
toren, Melanchthon, aud über elſäſſ. Literaturge- 

13, — Habbels Konverjationg-Lertkon. IV. Band. 
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ſchichte — 18. Kaſpar, Philoſoph, Pfeud. Mar 
Stirner, * 1806, Gymnafiallehrer, dann Privatge- 
lehrter in Berlin, F 1856; Vertreter des radifal- 
anardift. Sndividualismus (Hptw. „Der Einzige u. 
fein Eigentum“), jhr. ferner „Geh. der Reaktion“: 
— 19. Ludwig, Dramatiker u. Schaufpieler, * 1772, 
Dir. des Hamburger Schaufpielhaujes, F 1841; ſchr. 
die Dramen „Die Kette des Edelmuts“, „Der Sturm 
v. Magdeburg“ u. a. — 20. Qudw. Ferd,. Hiftori- 
fer, * 16. Suli 1862 zu Dresden, da). fönigl. Biblio: 
thefar; Hptw. „Geſch. der dtih. Stämme bis zum 
eg der Völkerwanderung“, „Geſch. der german. 
Völker bis 3. Mitte des 6. Shots.“ — 21. Marie 
geb. v. Efenjteen, Schriftitellerin, * 25. Nov. 1847 zu 
Mainz, lebt in Münden; ſchr. (au unter ihrem 
Mädchennamen u. dem Pſeud. Ellinor v. Brenner) 
vielgelefene Unterhaltungstomane („Friede den Hüt⸗ 
ten“, preisgefrönt u. mehrfach überjegt), Novellen u. 
se („Die Hand des Herrn“, „Hochwaſſer⸗ 
jegen“, „Wellen des Lebens“) jowie Iyr. Gedichte 
(„Meine Welt“). — 22. Mar, Maler, * 1818 zu 
Berlin, feit 1872 Brof. in Königsberg, F 1901; malte 
Sandidaften als MWandgemälde (Landſch. aus der 
Odyſſee im Gymnaſ. zu a u. als Einzelbil⸗ 
der (Meeresitille). — 23. Martimilian, genannt 
Waldſchmidt, Erzähler, * 25. Febr. 1832 zu Eſchlkam 
im Bayr. Wald (Bez.⸗Amt Kötzting), bis 1874 bayr. 
Hauptmann, jet Hofrat in Münden, fr. zahlr. 
Volksgeſchichten („'s Almſtummerl“, „Georgitaler“, 
„'s Lieſerl vom Ammerſee“, „Hancicka das Choden⸗ 
mädchen“, „Der Geiger vom Goldenen Steig“, „Die 
küniſchen Freibauern“) u. die autobiograph. Schrif—⸗ 
ten „Meine Wanderung durch 70 Jahre“ u. „Die 
Wanderung zum 80.”).—24. Michgel Ignaz, Ge- 
ſchichtſchreiber, * 1736, kath. Priefter, Prof. in Würze 
burg, Ardivdireftor in Wien, F 1794; Hptw. ‚Sein. 
der Teutjhen“ (12 Bde). — 25. Mori, Philolog, 
* 1823, Prof. in Sena, F 1888; Hrsgeber des Hejy- 
chios, Pindar, Sophofles zc. und einer Sammlung 
Kypriiher Inſchriften. — 26. Morit, Mediziner, 
* 1838 u. als Spezialarzt für Kehlfopfleiden + 1907 
in Srantfurt a. M., entfernte 1903 bei Kaifer Wils 
heim II. einen Stimmbandpolypen; jr. „Krankhei— 
ten der obern Luftwege“. — 27. Ostar, Zoolog, 
* 1823 zu Torgau, Prof. in Krakau, Graz, 1872 in 
Straßburg i. Elſ., T 1886; ſchr. „Deigendenzlehre u. 
Darwinismus“, „Lehrb. der vergleidienden Anato⸗ 


* mie“, „Leitfaden der Zoologie“ ıc. Sein Sohn Erich, 


ſ. oben 6. — 28. Otto Ernft, Schriftſte er, ſ. u. 
Ernjt. — 29. Rich ard, Zurijt, * 19. San. 1862 zu 
Leipzig, Prof. in Freiburg i. B., 1913 in Leipzig; 
fr. eine „Allg. Staatslehre“ u. viel über Strafpros 
eß u. Strafrehtsteform, Hrsgeber der „Zeitfchr. für 
olitif“. — 30. Wilhelm, Lazarijt, * 1833, 1890 
Dir. des Deutichen Hojpises in Saum, 7 1907 zu 
Köln. — 31. Wilhelm, Anthropologe, * 18. Febr. 
1868 zu Hörde, Mitgl. der Gteyler ——— 
ſchaft, zur der Mifjionslehranftalt St. Gabriel in 
Mödling; Gründer (1906) des „Anthropos“ (internat. 
Zeitihr. für Völker- u. Spradenftunde), ſchr. „Die 
moderne Ethnologie“ u. über d. Sprachen Ogeaniens. 
— 32. Wilhelm (Pſeud. W. Sch.bonn), Schrift⸗ 
iteller, * 6. Febr. 1876 zu Bonn, Buchhändler, dann 
dis 1909 Dramaturg in Düfjeldorf, lebt in Bonn; 
fr. Erzählungen („Uferleute”, „Der Heilsbringer“) 
u. die Dramen „Mutter Landſtraße“, „Die goldne 
Tür“, „Der Graf v. Gleiden“ (Hptw.), „Zorn des 
Achilles“ 2c. — Sch. v. der Launitz, Eduard, Bild- 
bauer, |. Launig. — Sch. v. Lübed, |. Schmidt 11. — 
Sch.⸗Rimpler, Herm., Augenarzt, * 1838, Prof. in 
Marburg, Göttingen, 1901/09 in Halle, F 1915; ſchr. 
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Schmiedefeuer 


„Augenheilfunde u. Ophthalmoſkopie“, „Erkrankun— 
gen d. Auges im Zufammenhang m. andern Krankh.“. 

Schmiede, Käferfamilie, ſ. Schnellfäfer. 

Schmiedeberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Merfeburg, 
Kr. Wittenberg, 2661 E., A.G., Eifenmoorbad, 
Reder:, Tertil-, Tonindujtrie, Sägewerfe. — 2. CH. 
im Riefengebirge, preuß. Stadt am Gd.er 
Kamm — Forſtkamm (ſ. d.), einem nordöftl. Yus- 
läufer der Schneefoppe, Rgbz. Liegnik, Kr. Hirſch-— 
berg, 5945 E. U.G., Bürften:, Pinfelfabr., Tertil- 
induftrie, Granitbrüdhe, Magneteijenjteingrube, Luft- 
furort, Genefungsheim. — 3. Sch. im Bez. Dres- 
den, ſächſ. Dorf an d. Roten Weißeritz u. am Nord- 
abhang des Erzgebirges, Kreish. Dresden, Amtsh. 
Dippoldiswalde, 2402 E. Sommerfrifhe, Maſchinen-, 
Kiltenfabr., Sägewerke, Hol, —— — 4. böhm. 
Marktflecken unweit der ſächſ. Grenze, B.H. Preßnitz, 
4637 E., Luftkurort. 


Schmiedeberg, Oswald, Pharmakolog, * 11. Oft. 
1838 zu Laijew im Goup. Kurland, feit 1872 Prof. in 
Straßburg ti. EIf.; ftellte als erſter verſchied. orga= 
niſch-chem. Verbindungen des Körpergewebes dar, 
ihr. „Lehrb. der Pharmakologie“. 

Scmiedefeld, preuß. Dorf im Thüringer Wald, 

gbz. Erfurt, Kr. Schleufingen, 2633 E., Glas-, Bor: 
zellan⸗, Pechfabr., Eijenjteinbergbau. 

ſchmieden, Metalle durch Hämmern im kalten od. 
warmen Zuſtand bearbeiten, um das Material zu 
verbeſſern od. ihm eine beſtimmte Form zu geben 
od. getrennte Teile zu vereinigen (ſchweißen). Zum 
Schm. find nur beitimmte („Ihmiedbare“) Metall: 
forten geeignet, bej. Schmiedeijen, Stahl, Nickelſtahl. 
Das Sch. erfolgt v. Hand auf dem Amboß od. unter 
Mafchinenhämmern od. in Prejien (Shmiedema- 


- T[hinen). — Schmiedefeuer (wenn transportabel: 


Feldſchmiede), Ofen zum Glühendmahen von 
Eijen behufs Schmiedens u. Schweißens, hat eine 
Gebfäfeeinriätung zur Erzeugung der Hohen Tem— 
peratur, neuerdings auch Rauchabſaugung. 

Schmieden, 1. Albert, * 1874, Dir. des Neuen 
Theaters in Berlin, 1913 Intendant des Schweriner 
Hoftheaters, fiel 1914 b. Noyon. — 2. Heino, Ardi- 
teft, * 1835, in Berlin tätig (1866/80 mit M. Gro- 
pius), baute viele Arantenhäujer, F 1913. 

Schmiedepeh, Steinfohlenpeh zum Überjtreichen 
der noch heißen Schmiedearbeiten als Schuß gegen 
Roſt (Eijenlaf). 

Schmiege, die, 1. Winfel mit gegeneinander bewegl., 
veritellbaren Schenteln; Mapitab aus gelenfig ‚ver- 
bundenen Teilen; 2. die Berührungsfläde 2 im ſchie— 
fen Winfel aneinander jtoßender (geſchmiegter) 
Hölzer; vgl. ſchiften. 5 
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Schmiegel, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 3920 E., 
A.G. Getreidehandel, Eſſig-, Liförfadr., Sägewerke. 

Schmiele, die, Pflanzengattg., ſ. Aira. 

Schmier, Franz, Benediktiner, Kanoniſt, * 1680, 
+ 1728 zu Salzburg als Rektor der Univerjität. 

Schmierapparate, |. Schmiere 3. — Schmierbrand, 
Weizenſchädling, ſ. Ultilagineen. 

Schmiere, die, 1. umherziehende Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft. — 2. (Shmire) in der Gaunerſprache: 
Wachtpoſten bei Ausübung eines Diebſtahls ꝛc. — 3. 
(Shmiermittel) fettige od. ölige Gtoffe, die 
zw. einander treibende Maſchinenteile gebracht wer- 
den, um deren Reibung u. Erhigung ſowie Abnützung 
zu verringern, 3. B. Talg, Seife, pflanzl. u. tieriſche 
Ole, die aber leicht verharzen, ſich zerjeßen u. dem 
Metall ſchädliche Fettſäure bilden, weshalb man fie 
mit den weniger |hlüpfrigen, aber v. den genannten 
übelftänden freien Mineralölen miſcht ob. auch dieſe 
allein benußt. Um die Sch. zwiſchen die Reibungs- 
Hächen zu bringen, benugt man Shmierappa- 
rate od. vorrichtungen, 3. B. Ölfannen, für 
fefte Schmierftoffe die Staufferbüdfen mit einem 
beim Zufhrauben das Fett Herausdrüdenden Dedel, 
für ftändige Ölzufuhr feine Ölbehälter, v. denen ein 
Saugdocht (Dodtöler) od. eine Hohle Nadel (Nadel: 
öler) den Schmierjtoff zuführt, Nadelöler auch mit 
regulierbarer Ausflußöffnung (Tropföler), ferner 
Slbehälter mit Hahnverihlug (Shmierhahn), 
das Öl langſam weiter drüdende Bumpen (Shmier- 
prejjen) x. 

Schmierkur, |. Quedfilberpräparate u. Syphilis. — 
Schmiermittel, Schmierprefje, j. u. Schmiere 3. 

Schminkbeere — Erdbeerſpinat, |. Blitum. — 
Schminfbohne, j. Phaseolus. 

Schminke, Mittel zur (vorübergehenden) Verſchö— 
nerung der Hautfarbe, entw. weißer Puder aus Reis- 
mehl, Talt, Zinforyd, Wismutoxychlorid (Shminkt 
weiß) ꝛc. od. dieje Stoffe mit Farbſtoffen Gr B. 
Karthamin für rote Sch. Berliner Blau für Aber: 
SH.) vermiſcht. Fett-Sch. (für Theaterzwecke) ift 
mit Bafeline, Mandelöl od. ähnl. verriebenes Sch.- 
pulver. Dauernder Gebra von Sch. ſchadet der 
Haut. — Schminkläppchen (Bezette, Tournejol), mit 
Farbſtoffen, 3. B. Codenille oder Ladmusfraut für 
Rot, getränkte Leinwandläpphen zum Schminfen, 
aud zum Färben v. Käſe, Likören ıc. — Schminfpflä- 
ſterchen — Schönheitspfläfterchen, j. Mouche. 

Schmire, die, |. Schmiere 2. 

Schmirgel, der — Smirgel, |. Korund. 

Shmitt, 1. Aloys, Bianilt u. Klavierpädagog, 
* 1788 zu Erlenbah am Main, f 1866 in Frankfurt 
a. M., Ihr. vielgebrauchte Unterrihtswerfe (Etüden, 
Studien, Methode des Klavierjpiels 2c.), 4 Klavier- 
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fonzerte, wre Variationen u. Rondos für 
Klavier u. Orheiter, zahlr. Kompofitionen für Kla- 
vier allein jowie einige Opern u. Kammermuſik. — 
2. Sein Sohn Georg-Aloys, Komponilt, * 1827 
au Hannover, 1857/92 Hoffapellmeifter in Schwerin, 
7 1902 in Dresden als Dir. des Mozartvereins; ſchr. 
Opern, Schaufpielmufifen, Duvertüren u. a. Orche— 
fterfompofitionen. — 3. Jakob, * 10. Sept. 1834 zu 
Zauberbijhofsheim, jeit 1886 Domkapitular zu Frei- 
burg i..Br., katechet. und aſzetiſcher Schriftſteller; 
Hptw. (mehrfach) überjegt) „Anleitung 3. Erteilung 2. 
Erftfommunitantenunterrits“, Erklärung des Des 
harbeſchen Katechismus. — 4. Sof. Damian, * 22. 
Apr. 1858 zu Marbad) b. Fulda, 1907 Bild. v. Fulda. 

Schmittenhöhe, |. Zell am Gee. 

Schmitthenner, Adolf, Erzähler, * 1854, prot. Pfar⸗ 
zer in Nedarbiihofsheim, 1893 Stadtpfarrer in Hei- 
delberg, F 1907; jr. Romane („Leonie“, „Pſyche“, 
„Das dtſch. Herz“) u. Novellen. 

Schmitz, 1. Bruno, Architekt, * 1858 zu Düjjel- 
dorf, Prof. in Berlin, F 1916; baute das Landes- 
mujeum in Ling, die Tonhalle in Zürich u. beſ. groß- 
artige Architekturdenkmäler (für Kaiſer Wild. I. auf 
dem Ayffhäufer, dem Wittefindsberg an der Porta 
Weitfalica, am Deutihen Ed zu Coblenz u. das Dent- 
mal der Völkerſchlacht b. Leipzig). — 2. Ernit, La— 
zarijt, * 18. Mai 1845 zu Nheydt, feit 1908 Dir. des 
Deutſchen Holpizes zu Serufalem. — 3. Hermann 
Joſeph, * 1841 in Köln, 1893 Weihbiſch. daſelbſt, 
bedeut. Kanzelredner, ſozial hervorragend tätig, 
1899. — 4. Maria geb. Köhler, Erzählerin (Pjeud. 
R. Fabri de Fabris, Angelika Harten), * 26. Febr. 
1858 zu Neuß, lebt in Aachen; Hptw. „Am Wichtel— 
bern“ (Märden), „Draußen in der Welt“, „Sm 
MWaldparadies“ (Novellen). — 5. Osfar A. 9, 
Särifiiteller, * 16. Apr. 1873 zu Homburg v. d. Höhe, 
lebt in Berlin; ſchr. Erzählungen u. geiftoolle Eſſay⸗ 
bücher („Die Kunft der Politik“). 

Schmiten, der, im Bergbau: 
Geſteinsſchicht. 

Schmock, Schreiber eines Winkelblatts, vom jour⸗ 
naliſt. Bettel lebend (typiſche Geſtalt aus G. Frey⸗ 
tags Luſtſpiel „Die Journaliſten“). 

ſchmoden hainen, ſ. Hackwaldwirtſchaft. 

Schmöger, Karl, württemb. Redemptoriſt, * 1819, 
7 1883; ſchr. „Armes Leben u. bitteres Leiden Jeſu“ 
u. „Leben der A. K. Emmerich“. 

Schmöker, der, v. Tabaksdunſt (ſchmöken nieder- 
dtſch. — rauchen) riechendes od. übh. altes Bud). 

Schmolck oder Schmolke, Benjamin, Dichter, * 
1672, proteit. Pfarrer in Schweidnitz, F 1737; ſchr. 
„Heilige Flammen“ u. a. Gedichte, darunter „Was 
Gott tut, das ift wohl getan“. 

Schmoller, Guſtav v»., hervorragender National- 
öfonom, * 24. Juni 1838 zu Heilbronn, Brof. in Halle, 
1872 in Straßburg, 1882/1913 in Berlin, feit 1899 im 
preuß. Herrenhaus; Haupt der „KRathederfozialiften“ 
u. Mitbegründer des Vereins für Sozialpolitif, ver- 
dient um die Geſchichte der Volkswirtſchaft durch Ar- 
beiten über Straßburger Bevölkerung u. Zunftwefen, 
um die Verwaltungs: u. Wirtihaftsgefhihte Bran- 
denburgs (be. als Leiter der Acta Borussica). Hptw. 
„Grundriß der allg. Volkswirtſchaftslehre“ (2 Bde.). 
Hrsgeber des „Sahrbuds für Gejeggebung, Berwal- 
tung und Statiſtik“. 

Schmollis, das, jtudent. Trinfgruß, den nah Be- 
endigung eines Liedes der Leiter des Kommerſes 
den Teilnehmern zuruft; Antwort: Fiduzit (f. d.). 
Sh.trinten od. ſchmollieren, Brüderfhaft trinfen. 


* 


dünne Kohlen- od. 


des Eingangszolls; 
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Shmölln, 1. jähl. Dorf am Schwarzwaffer, Kreis- 
u. Amtsh. Baußen, 1675 E., Granitbrüde. — 2. Stadt 
in Sahjen-Altenburg, Bez. Ronneburg, 11345 E., 
A.G., Reichsbanknbſt, Leder-, Tertilinduftrie, Yabr. 
v. Schuhen, Stoffwäſche, Zigarren, Knöpfen, Poſa— 
menten, Sägewerke. 

Schmöllnitz, ung. Szömolnok, nordung. Stadt, 
Kom. Zips, 2555 (mit Dorf Sch.-hütte 3704) E. 
Eiſenkiesbergbau, KRupfervitriol-, Tabaffabr. 

Schmöttjeifen, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Ar. Lö- 
wenberg, 1727 E. Ralfinduitrie. ; 

Schmu, der, duch ſchlaues Shwäßen (ſch muſen 
— plaudern, zureden, ſchön tun) erlangter Gewinn; 
Sch. maden, etwas heimlich auf die Seite ſchaffen. 

Schmudbiene eſ⸗ 
penbiene, ſ. d. 

Schmücke, die, 1. Höhen- 
zug, |. u. Sinne; 2. thü- 
ringiſche Sommerfrijche, |. 
Schneekopf. 

Schmuckelfe (Lophörnis 
ornäta), brajil. Kolibriart, 
grün ſchillernd mit blauen Flügel— 
u. Schwanz braun. — Shmudlilie, |. Agapanthus. — 
Schmudmalve Ballonmalve, |. Abutilon. 
Schmudtanne, ſ. Araucaria. 

Shmuggel, Shleihhandel, Eindringen zoll- 
pflihtiger Waren über die Grenze mit Hinterziehung 
Strafe: Geldbuße (evtl. auch, 
3. 8. bei Banden-Sch. Gefängnis) und Einziehung 
der gefämuggelten Ware. 

Schmußbtinder, ſtreifenförhm. Ablagerungen von 
Staub ıc. in Vertiefungen der Oberflähe der Glet- 
her. — Schmutzflechte (Bortenflechte, Rhüpia, Rü- 
pia), Hautfranfheit mit Eiterblajen- u. Kruftenbil- 
dung, bef. bei Syphilis. — Schmuktitel, das 1. Blatt 
eines Buches, mit dem abgefürzten Titel. 

Schnaaſe, Karl, Kunſtſchriftſteller, * 1798 in Dan 
zig, Obertribunalstat in Berlin, T 1875 in Wies- 
baden; Mitbegründer des „Chriftl. Kunftblatts“, 
ihr. „Ge. der bildenden Künſte“ (8 Bde). 

Schnabel, Joh. Gottfr., Schriftiteller (Pſeud. Gi- 
fander), * 1692, Seldfher im Heer des Prinzen 
Eugen, 1724 Hofagent in Stolberg, T nad 1750; 
Hptw. „Inſel Felſenburg“ (beſte dtſch. Robinſonade). 

Schnäbele, Guillaume, frz. Grenzkommiſſär, 1887 bei 
Met wegen Spionage verhaftet, was Boulanger u. 
feine Anhänger 3. Rriegsfall machen wollten, T 1900. 

Schnabelfiih, ſ. Schuppenfloſſer. She, j. Nil: 
hechte. — Schnabelfliegen, j. Blattflügler. — Schna⸗ 
befferfe, |. Halbflügler. — Schnabelſchuhe, Mode im 
14./15. Shot.: vorn jehr weit verlängerte Schuhe. 

Schnabeltier (Ornithorhynchus paradöxus), Jüd- 
auſtraliſches, im Wafjer lebendes, zahnlofes, dicht be- 
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Schnabeltier. 


haartes Kloafentier mit weichem, einem Entenſchna— 
del ähn!. Schnabel; die 5gehigen Füße tragen eine 
Shwimmhaut. — Land-Sch. — Ameijenigel. 
Schnabelwal, ſ. Finnfiſche. 
13* 
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»Schnadahüpfl, Shnaderhüpfel, Haupti. in 
"Oberbayern u. Tirol heimifche Art luſtiger, meift aus 
dem Stegreif gedichteter Azeiliger Volksliedchen mit 
‚eigenartiger Melodie. 

ESchnait, württemb. Dorf, Sagftkreis, Oberamt 
Schorndorf, 1575 E., Getreidehandel, Teigwarenfabr. 

Schnaitheim, württ. Dorf, jet Stadtteil v. Heiden- 
heim an d. Brenz. 

„Schnaittach, bayr. Marktfleden an der. Sch. (tr. zur 
Pegnitz), Rabz. Mittelfranken, Bez-Amt Lauf, 1994 
€, Hopfenbau, Farben, Stanniolfabr. 

Schnake, die, landſch. — Ningelnatter. — Sch.n 
(Tipülidae), Fam. der Mücken (in manchen Gegenden 
übh. — Müden), mit großen u. jehmalen Ylügeln, 
fehr Iangen Beinen u. Fühlern, zum Stehen wenig 
geeignetem, didem u. vorjtehendem Rüſſel; Larven 
leben in der Erde. Größte Art, etwa 3 cm lang, die 
Rieſen-Sch. (Große Bahmüde, Tipula gigäntea). 

Schnalle (Tajhe), weidm: weibl. Glied der 
Raubtiere. 

Schnalſer Tal, I. (nördl.) GSeitental des Vintſch-— 
gaus in Tirol, nordweitl. von Meran, 19 km lang. 

Schnäpel, ver, Fiſch, |. Rente. 

Schnäpper, der, Hirurg. Inſtrument, bei dem dur 
Federkraft Heine Mefjerklingen hervorſpringen, zum 
Schröpfen; mit 1 Klinge (Phlebotsm) zum Aderlaß. 

Schnapphahn, NRaubritter; niederrhein. Gilber- 
müngze des 16. Ihdts, mit Reiter als Prägebild. 

Schnarden, raffelndes Atmungsgeräuſch beim 
Schlafen, entjteht durh Schwingungen des Gaumen 
jegels b. offenem Munde od. durh Schleim. 
Schnarre, die — großer Krammetsvogel, j. Droſſel; 
auch — Wantelfönig, ſ. Sumpfhühner, — Schnarr- 
polten, ſ. Vorpoſten. — Schnarrwerk, Zungenjtimme 
der Orgel; kleine Hausorgei — Regal. 

Schnärz, ver — Wachtelkönig, ſ. Sumpfhühner. 

Schnauzer, Hunderaſſe, ſ. Pinſcher. 

Schnebbe, die — Flebbe, ſ. d. 

Schnecke, 1. Teil des Ohres (ſ. d.); 2. Bauf. — Vo⸗ 
lute, ſ. Joniſcher Bauſtil; 3. Schraube ohne Ende 
zum Befördern v. Maſſen (Transport-Sch. |. unter 
Schraube) od. zum Bewegen eines in fie eingreifen- 
ven Zahnrades (Schrauben, Schnedenrades). 

Schneden (Gaströpoda), Klaffe der Weichtiere, 
meijt Meeresbewohner; Kopf mit Fühlern u. Augen, 
Fuß zu einer unpaarigen Kriechſohle abgeplattet; 
Atmung durh Kiemen od. Lungen; Schale bildet 
eine rechts gewundene Spirale. Ordnungen: 1. Bor: 
derfiemer (Prosobranchiäta), beſchalte, getrennt- 


geſchlechtl. Meerestiere, bei denen die Kiemen vor 


dem Herzen liegen; Unteroron. Kreisfiemer mit 1 
ringförm. Mantel-, Rammfiemer mit 1 fammförm. 
u. Schildkiemer mit 2 federförm. Riemen. 2. Hinter- 
tiemer (Opisthobranchiäta), Riemen Hinter der 
Herzlammer, Schale u. Mantel -zurüdgebildet oder 
er im letzten Fall Nacktſchnecken gen. (3. B. die 

derihneden). 3. KRielfüßer (Kiel-Sch., Heterö- 
poda), Fuß in Schwanz u. Floſſe geipalten, Schale 
rudimentär od. nadt; lebt in wärmeren Meeren. 4. 
Lungen-Sch. (Pulmonäta), zwitterige Land» und 
Sükwafjerbewohner, deren Mantelhöhle als Lunge 
eingerihtet ift; nah Zahl der Fühler u. Lage der 
Augen. eingeteilt in LKand-Sch. mit den Augen 
auf den Spiten der Hinteren, längeren, zurüdzieh- 
baren Fühler (Hierher Achat-, Egel-, Schliegmund:, 
Meinbergihnede 2.) und Waſſer-Sch. mit den 
Augen an der Balis der nit einjtülpbaren Fühler; 
zur letzteren Sam. Die Gattg. Sum en (Palu- 
dina) in Mittel- u. Nordeuropa, lebendiggebärend, 
u. die Gattg. Teller-Sch. ſ. d. 


- 
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Schneckenblütler, |. Malakophilen. 


Schnedenburger, Mar, * 1819, Kaufmann in Burg- 
Din Bern, Dihter der „Wacht am Rhein“ (1840), 
1849. | 


Schnedengärten, |. u. Weinbergihnede. — Schnek⸗ 
tenflee, Sc.:itraud), |. Medicago. — Schnedenlinie, 
ſ. Spirale. — Schnedenrad, Art Zahnrad, ſ. Schnede 3. 

Schnee, bei Temperaturen unter 0° als Nieder: 


ſchlag des Waſſerdampfes der Atmofphäre gebildete 


KRraIE 
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Kristallisierung der Schneeflocken. 


Eistriftalle, die ih zu Sch.-flocken vereinigen. 
©. aud Lawine, Firn u. Gletfher. Blut-Sch. ſ. d. 

Schnee, Albert, * 4. Febr. 1871 zuNeuhaldensleben, 
1898/1903 Richter u. ftellvertret. Gouperneur in der 
Südſee, dann im Kolonialamt tätig, feit 1912 Gou= 
verneur v. Dtſch.Oſtafrika. 

Schneeball, Pflanze, j. Viburnum. Sd.:iyitem, eine 
Art Gutſcheinhandel, ſ. d. — Schneebeere, ſ. Chio- 
cocca u. Symphoricarpus. 

Schneeberg, 1. ſächſ. Stadt im Eragebirge, I. von 
der Zwidauer Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Schwarzenberg, 9382 €, A.G., prot. Lehrerjeminar, 
Stiderei-, Spigentlöppelmufter= u. Textilſchule, Fabr. 
v. Zigarren, Papier, Spigen, Strumpfwaren, weißem 
Shnupftabat (aus aromat. Kräutern; auch im nahen 
Bodau hergeftellt), Silber, Wismut:, Kobaltherg- 
bau. — 2. hödjfter Berg des Fichtelgebirges, 1051 m. 
— 3. Vogejenberg b. Molsheim in Untereljfaß, 951 m. 
— 4. Bergſtock der niederöjtr. Ralfalpen, nördl. vom 
Semmering, im Sch. 2075 m hoch, Zahnradbahn. — 
5. Glaßer oder Großer Sch, Sudetengipfel, 
höchſte Erhebung des Glaßer Schneegebirges, 1425 m. 
— 6. Hoher SH, hödjter Gipfel des Elblanditein- 
gebirges, 723 m. — 7. KRrainer SH, Karjtberg 
nördl. v. Fiume, 1796 m hoch. — 8. Mährijder 
Sch. — Ultvater. 

Schneeblindheit, entzünd!. Reizung der Augen- 
binde- u. Hornhaut durch refleftiertes Sonnenlicht der 
Schnee- u. Gletiherfelder. — Schneeblume od. Schnee- 
flodenbaum, j. Chionanthus. — Schneebruch, Abbre⸗ 
hen od. Entwurzelung (Shneedrud: bloßes 
Niederbiegen) von Waldbäumen durch Schneebela- 
tung. — Schneefloh, j. Springihwänze. 

Schneegans, 1. Yuguit, eljäll. Sournalijt, * 1835, 
feit 1873 Leiter des Elſäſſer Sournals in Straßburg, 
für Ausſöhnung mit Deutihland u. Autonomie des 
Reichslands tätig, jeit 1880 dtſch. Konſul in Meſſina, 
1887 Generalfonjul in Genua, N 1898; jr. Memoi⸗ 
ren. 2. Sein Sohn Heinrid, Romaniſt, * 1863, 
Prof. in Bonn, + 1914; Hptw. „Geh. der grotesfen 
Satire“, „Moliere-Biographie“. 

Schneeglöckchen, j. Galanthus u. Leucojum. 

Schneegrenze (Firngrenze, Schneelinie), die jehr 
verjhiedene Linie (in den nörbI. Alpen etwa 2000 bis 
2600, in den Kordilferen bis 6000 m ü. M.), oberhalb 
deren „ewiger Schnee“ Tiegt. 
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Schneeholder, Pflanze, j. Symphoricarpus.. 

Schneehuhn (Lagöpus), j 
Gattg. der Waldhühner, Ae- 
rebhuhngroß, Läufe und » 
Zehen dicht befiedert. Ar⸗ 
ten: Alpen⸗-Sch. (Weiß⸗ 
huhn, L. mutus) in d. Als 
pen u. im hohen Norden; * > N 
Moor(birf)duhn (L. albus) Sr BI 
in d. Mooren Schottlands. ——— 

Schneelönig, der Zaun⸗ Moorhuhn. 
önig. 

Schneekopf, Berg des Thüringer Waldes, im ©. 
des gothailhen Teils v. Sadhfen-Loburg-Gotha, 978 m. 
od, Ausjihtsturm. Dabei Sommerfriſche Schmücke. 

Schneekoppe, die, höchſter Berg des Niefengebirges, 
an der jchlej.-böhm. Grenze, 1605 m hoch, meteorolog. 
Station. 

Schneekraut, |. Cerastium. — Schneelilie März: 
glödhen, f. Leucojum. — Schneelinie, ſ. Schneegrenze. 

Schneemann, Gerh., Zefuit, * 1829 zu Wefel, F 1885 
zu Kerfrade; Mitbegründer der „Stimmen aus 
Maria-Laach“, gab 6 Bde. der Laacher Konzilsakten 
heraus, fr. über Unfehlbarfeit, Syllabus zc. 


Schneemaus, |. Wühlmäufe. — Schneepjlug, Art 
Schlitten zum Bahnen v. Verfehrswegen in tiefem 
Schnee, bei. auf Eijenbahngleifen verwendet, Hat 
nad vorn: feilförmig zulaufende Form. — Schnee⸗ 
reifen, ſ. Schneefhuh. — Schneeroſe, |. Helleborus. 

Schneeſchuh (Ski), vorn nah aufwärts gebogene, 
fhmale, mit Riemen unter dem Fuß befejtigte Holz. 
Ihiene zum raſchen Dahingleiten über Schneeflädhen, 
aud zum Springen (bis über 40 m weit); ſchon im 
MA. in Skandinavien als Beförberungsmittel, jegt 











Schneeschuh. 


meijt für Winterjport benußt, neuerdings aud) viel 
in dtſch. Gebirgsgegenden. Statt der eigentl. Sch.e 
werden auh Schneereifen, mit Geflecht durch— 
zogene Holzrahmen, verwendet, die bejjeren Halt ge- 
währen. Militäriihde Sh.-fompagnien (z. B. 
in Oſtreich, ſeit 1914 auch im diſch. Heer) dienen 
hauptſächlich für Patrouillendienft. 

Schneevogel — Schneeammer, |. Ammer. 

Schneevoigt (—fohgt), Georg, ruſſ.-dtſch. Muſiker, 
* 1872 zu Wiborg, Dirigent in Riga, dann 1904/08 
der Kaimkonzerte in Mün- — 
chen, v. bedeut. Ruf als 
Gaſtdirigent. 











Shneeweik — Zink—⸗ Ä 
weiß, — Schneewürmer, —: ZN 
1. Weichflügfer. IN 

Schneeziege (Haplöcerus Uli n 3 
americänus od. montänus), 9%) U; 7 
im Bau der Ziege ähnlL, zZ; N hi 


langhaarige Antilopenart 
im nordamerifan. Felſen⸗ ge 
gebirge. 

Schneid, Matthias, fath. 
Theolog u. Neuſcholaſtiker, — F 
* 1840, Prof. u. Domkapitular zu Eichſtätt, T 1893; 
Hptw. „Die Iholaft. Lehre v. Materie u. Yorm“. 


Schneeziege. 





Schne 
Schneidebohne, ſ. Phaseolus. — 
Schneideholzbetrieb, Hoch- u. Mittelwaldbetrieb, 

beſ. für Laubhölzer, bei dem die Seitenäſte bis auf 

einen kurzen Stumpf vom Stamm abgeſchnitten wer— 
den (Ggf. Kopfholzbetrieb, ſ. d.); das Shneide- 
holz dient für Brennzwede 2c., v. Weiden für Rorb-- 
arbeiten, v. Birfen für Beſen. Nah 3—5 Jahren‘ 

Im die Ausihläge an Abſchnittſtellen wieder jhneid- 
at. i j a 
Schneidemühl, preuß. Stadt an d. Küddow, Rgbz. 

Bromberg, Kr. KRolmar, 26126 E. W.G., Reichsbanf- 

nbit., fath. Lehrer-, Lehrerinnenjeminar, prot. Prä- 

parandie, Taubjtummenanitalt, Holz, Lederhandel, 

Maſchinen-, Möbel, Stärfe-, Zigarettenfabr., Gie— 

Bereien, Ziegeleien, Sägemerfe. . 
Schneidemühle Sügemühle, |. d. 
ſchneiden (beim Kartenjpiel), |. Impaß. Shnei- 

der od. gefihnitten heißt derjenige, der bei einem 

Spiel nicht* wenigitens die Hälfte der zum Gewinn _ 

nötigen Augen befommen bat. 

Schneider, 1. 3001. — Schmaljungfer (|. Lihellen), 
Fregattvogel (ſ. d.) u. Weberfnedt (ſ. Afterfpinnen); 
2. weidm. geringerer männl. Hirſch; 3. im Karten: 
ſpiel, ſ. ſchneiden. 

Schneider, 1. Alexander, Maler, |. u. 11. — 2. 
Eugen, * 1805 zu Biedesdorf bei Dieuze, gründete 
1837 die großen Eifenwerfe u. Kanonenfabr. in Le 
Creufot, 1865/70 Präf. des Gefehgebenden Körpers, 
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+ 1875. — 3. Eulogius, * 1756 in Wipfeld, Inter- 


franfen, Franziskaner, württemb. Hofprediger, Prof. 
in Bonn, damals ſchon in Lehre u. Wandel mit der. 
Kirche zerfallen, 1790 Generalvifar u. Jakobiner in 
Straßburg, wütete zulet als Staatsanwalt des Re— 
volutionstribunals im Elfaß, 1794 guillotiniert; jr. 
latir. „Gedichte“. — A. Kriedr, Komponijt, * 1786, 
Hoffapellmeijter in Defjau, F 1853; ſchr. Opern, Ora- 
torten (Hptw. „Das Weltgeriht“) ac. — 5. Fried: 
r ich, Mündener Verleger, * 1815, F 1864; |. Braun 
8. — 6.505. Gottlob, Philolog, * 1750, Prof. u. 
Oberbibliothefar in Breslau, F 1822; jehr. „Großes 
frit. griech-dtſch. Mörterbuh“ (2 Bde), arbeitete 
bej. über die antife Naturwiljenjhaft („Ichthyologiae 
veterum specimina“, „Analect4 ad historiam rei me- 
tallicae veterum“, „Literar. Beiträge zur Naturgeſch. 
aus d. alten Schriftitellern“) u. ihre Vertreter (Aus- 
gaben des Sophijten Älian, Nikanders, der Scriptores 
rei rusticae, des Vetruvius, Arijtoteles und Theo— 
phraft). — 7. Joſeph, Sejuit, * 1824 zu Friesheim 
b. Lechenich, F 1884 zu Rom; ſchr. „Manuale sacerdo- 
tum“, „Die Abläſſe“ ꝛc. — 8. Karl, Shulmann, 
* 1826, Seminardireftor in Bromberg, Bunzlau u. 
Berlin, 1872/99 im preuß. Kultusminifterium als 
Dezernent des Volls-, Seminar: und Mädchenſchul-⸗ 
wejens, + 1905; Berfajier der „Allgem. Beltimmuns=: 
gen betr. das Volksſchul-⸗, Präparanden- u. Seminar- 
wejen vom 15. Oft. 1872“, ſchr. „Volksſchulweſen im’ 
preuß. Staat“, „Y, Sahrhundert im Dienft v. Kirche 
ü. Staat“. — 9. Zouis, Berliner Schaufpieler u. 
Dichter, * 1805, Vorleſer Frieder. Wilhelms IV. und 
Wilhelms I, + 1878; ſchr. Dramen („Der Kurmärker 
u. die Pikarde“), „Schaufpielernonellen“, „Geſch. der 


| Oper u. des Dpernhaufes in Berlin“, „Aus meinem 


Reben“. — 10. Philipp, fathol. Theolog, * 1840, 
Prof. des Kirchenrechts in Regensburg, F 1906; ſchr. 
„Bilhöfl. Domkapitel“, „Kirchenreditsquellen“ und 
über den Inder. — 11. Saſcha (Alexander), Maler. 
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und Zeichner, * 21. Sept. 1870 zu Gt. Petersburg, 
1905/08 Prof. in Weimar; ſchuf jymboliihe Kartons 
(Eins tut not) u. Wandbilder (im Kölner Stabt- 
theater, in der Sohannisfiche zu Meißen). — 12. 
Wilh., * 1847, Brof. der Moral in Paderborn, 1900 
Biſchof dafelbit, F 1909; ſchr. über Neligion der Na- 
turvölfer, „Das andere Leben“, „Der neuere Geijter- 
glaube“ (über Spiritismus), „Göttl. Weltordnung u. 
religionsloje Sittlichfeit“ zc. — 
Schneidervogel, 1. (Orthôtonus nigriceps), zu den 
Timalien gehör. den Schilfſängern ähnl. Singvogel 





Schneidervogel. 


auf den Philippinen u. Sundainfeln, baut fein Neft 
zw. Blätter, die er an den Rändern mit Pflanzen 
fafern zufammennäht. — 2. — Fregattoogel, |. d. 

Schneideſchlinge, als Galvanofauter (f. d.) benutzte 
Drabtihlinge aus Platin. 

Scneidewin, Friede. WilH., Hafj. Philolog, * 1810, 
Prof. in Göttingen, F 1856; Hptw. Ausgabe des So- 
phofles für d. Weidmanniche Sammlung, ferner des 
Martial, Pindar ꝛc. Gründer (1846) u. Hrsgeber der 
Ztſchr. „Philologus“. 

Schneidlingen, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, 
Landkr. Quedlinburg, 1634 E., Getreide-, Holzhandel. 

Scneifel, die, Teil der Eifel, ſ. d. 

Schneiſe (Geftelle), die, Holzfrei gehaltener Strei- 
fen im Forſt, dient zur Einteilung des Waldes und 
als Abfuhrweg. 

Schnelläufer, Spinnen: 
fam., j. Wolfsjpinnen. 

Schnelibahnen, elektr. 
Eifenbahnen mit bis200u. 
mehrkm Stundengejhwin- 
digkeit für Fernverkehr. — 

Schnelle, die, mit bildl. 
Darſtellungen verzierter 
hoher, geradwandig. Krug 
mit 1 Henfel; berühmt im 
16./17. Ihd. die Giegbur- 
er Sh.n aus weißl. oder 
———— Steinzeug. 

Schneller, der, 1. Tonk. 

f. Triller; 2. Garnmaß, ſ. 
u. Haſpel. 

Schneller, Chriſtian, öſtr. 
Dichter u. Kulturhiſtori—⸗ Schnelle. 
fer, * 1831, tirol. Landes⸗ i 
ihulinfpeftor in Innsbruck, F 1908; ſchr. Gedichte 
(„Aus den Tiroler Bergen“, „Senjeits des Bren- 
ners“), „Skizzen u. Rulturbilder aus Tirol“, „Mär: 
Gen u. Sagen aus Welſchtirol“ zc. u. Dramen. 

Sähnellfliege, |. Raupenfliege. 

Schnelligkeit (phyſik.) — Geihwindigfeit. 
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Schnellkäfer (Schmiede, Elateridae), Yamilie der 
dzehigen Käfer; können ji), auf dem Nüden liegend, 
wieder in die Höhe jänel- 
Ien. Ihre Larven (Draht: 
würmer) find Pflanzen 
ſehr ſchädlich, beſ. die des 
Saat-Sch.s (Agriötes 
lineätus). Die amerif. Gat— 
tung Feuerfliege (Cucujo, 
Pyröphorus) leuchtet im 
Dunteln. 

Schnellkraft — Feder— 
kraft, Elaſtizität. 

Schnellphotographie, die, 
ſ. Ferrotypie. 

Schnellpreſſe, mit — elektr. Kraft od. Motor 
betriebene Drückmaſchine, die vermöge ihrer maſchi— 
nellen Einrichtungen (ſelbſtändige Zuführung der 
Druckbogen, Färbung der Drudform meiſt durch Farb— 
walzen, in der Regel auch ſelbſtänd. Ablegen u. Fal— 
zen der bedrudten Bogen) gegenüber der Handprefje 
(nur 100 Abdrücke pro Stunde) bedeutend Höhere 
Zeitungen erzielt (1200—90000 Abdrüde). Man un: 
terjheidet: 1. Tiegeldruck-Schen mit ebener 
Drudform u. ebenem Drudförper, für jehr feine Ar— 
beiten geeignet, aber mit geringer Arbeitsgefchwin- 
digfeit u. für kleine Formate. 2. Zylinder-Sch.n 
mit ebener Drudform u. zylindriſchem Druckkörper, 
für große Formate; Doppelmafhinen bedrucken nicht 
nur beim Bor:, jondern aud) beim NRüdgang einen 
Bogen, Romplettmaldinen beim Vorgang die eine, 
beim Rüdgang die andere Geite des Bogens. 3. Ro— 
tationsmaldhinen mit zylindr. Drudform 
(Stereotypplatten) u. ebenjoldem Druckkörper für 
größte Arbeitsgejhwindigfeit und Maflenauflagen. 
Bei. Einrihtungen haben die Sch.n für Kupfer (vgl. 
Mertensdrud), Licht-, Stein-, Mehrfarbendruf ıc. 

Schnellrechner — Rechenmaſchine. — Schnellſchrift 
— Stenographie. 

Schnelſen, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Pinneberg, 2528 E., dem. Fabr., Bleichereien. 

Schnepf, Erhard, * 1495 zu Heilbronn, wirkte als 
luth. Reformator in Wimpfen, Naſſau, ſeit 1534 in 
Württemberg, T 1558 als Prof. in Sera. 

Schnepfen (Scolopäcidae), am. der Sumpfnögel. 
Sie find Zugvögel, leben v. Würmern, Maden ꝛc., 
die fie mit Hilfe ihres fnopfartig verdidten Schna— 
bels aus d. Erde bohren. Zu d. eigentl. Sch. zählen: 
Waldſchnepfe (Scölopax rusticola); bei. große 





Saatschnellkäfer. 
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Gemeine Waldschnepfe Gemeine. Sumpfschnepfe. 


W. heißen Eulenkopf; gejhägtes Wildbret, das meilt 
auf dem im Frühjahr u. Herbit in der Morgen- u. 
Abenddämmerung Ntattfindenden Sch.-ſträſch erlegt 
wird. Sandläufer (Cälidris arenäria), an den. 
Meeresküſten der nördl. gemäßigten Zone. Zur at: 
tung Sumpfiähnepfe (Befafiine, Heer-, Waſſer⸗ 
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ſchnepfe, Gallinägo), m.fehr langem Schnabel, gehören: 
Große Befaffine (Doppelfchnepfe, G. major), in Nord» 
europa, Aſien; Gemeine B. (Himmelsziege, G. me- 
dia), die während der Balz mit den Steuerfedern 
einen medernden Ton hervorruft; Kleine B. (Moor: 
ſchnepfe, G. gallinula), lerchengroß. — Gattungen 
Kampf⸗, Stelzen:, Strand, Waijerläufer, Gübel- 
ſchnäbler, j. d. ; 

Schnepfenftrauge (Apterygidae), Fam. der Lauf: 
vögel; einzige Gattg. der Kiwi, ſ. d. 

Schnepfenthal, Rmabenerziehungsanftalt (bis Ober- 
tertia einschl.) 6. Waltershaujen in Sadfen-Gotha, 
1784 v. Salzmann gegründet. 

Schneppenbaim, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. 
Cleve, mit Gemeinde 2014 E., Landwirtſchaft. 

Schnepper, der, ärztl. Injtrument — Schnäpper. 

Schnepperer, Meiiterfinger, |. Rojenblüt. 

Schnerfer, der, im nördl. Tirol — Rudjad. 

Schnetz, Sean Victor, frz. Maler, * 1787 zu Ver— 
failles, F 1870 in Paris; ſchuf große religiöjfe und 
hiſtor. Bilder (Der barmherzige Samariter, Schlacht 
b. Astalon). 

Schneuß, der, Bauf. — Fiſchblaſe. — Schneuße, die, 
Forſtw. — Schneiſe. 

Schneverdingen, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Kr. 
Soltau, mit Gemeinde 2306 E. Honig, Wachs-, 
Schweine-, Wollhandel. 

Schney, bayr. Dorf am Main, Rgbz. Oberfranten, 
Bez: Amt Lichtenfels, 1743 E., Borzellanfabr. 

Schniegling-Dors, nordweitl. Vorort v. Nürnberg. 

Schnierlach, oberelſäſſ. Vogeſendorf, Kr. Rappolts- 
weiler, 2095 E., A.G. Baumwoll-, Holzinduſtrie. 

Schnigge, bie, flaches, einmaſtiges Nordfeefahrzeug. 

Schnirkelſchnecken (Helicidae), Landſchnecken fi 
Schnecken) mit ſcheiben-, fegel- od. fugelförm., das 
ganze Tier einjchließender, |piralig gedrehter Schale: 
Achat⸗, Schließmund⸗, Weinbergihnede ıc. 

Schnittlauch, Gemüfepflanze, }. Allium. 

Schnittwaren, in großen Stüden hergeitellte Ge- 
webe, dv. denen im Kleinverfauf die jeweils verlangte 
Menge abgeihnitten wird. 

Schnitzel (Rüben-Sch.), Sh.-maldhine, ſ. u. 
Zucker; Sch. auch: gebratene Kalbfleiſchſchnitte. — 
Schnitzeljagd, Nachahmung der Parforcejagd, bei der 
aber fein Wild verfolgt wird, ſondern ein voraus— 
gerittenes Mitgl. der Sagdgefellihaft, das (zum An— 
deuten der Fährte) Papierjchnigel ausgeftreut Hat. 

Schnitzer, 1. Eduard, Forſchungsreiſender, |. 
Emin Paſcha. — 2. Joſeph, kath. Theolog, * 15. 
Suni 1859 zu Qauingen, Brof. in Dillingen, 1902 in 
Münden; ſchr. „Berengar v. Tours“, „Quellen und 
Forſchungen zur Geſch. Savonarolas“, „Kath. Ehe- 
recht“; 1908 als Modernijt fuspendiert, 1913 als Ho— 
norarprof. in die philofoph. Fakultät verjeßt. 

Schnitzerei, ſ. Bild-, Holzſchnitzerei. 

Schnitzler, 1. Arthur, öſtr. Dichter, * 
1862 in Wien, Arzt daſ.; Haupt der (jüdifchen) ſog. 
„Wiener Schule“, Ihr. Die berüchtigten erot. Szenen 
„Der Reigen“, zahlr. Dramen mit 3. T. firhenfeindt. 
Tendenz („Profejjor Bernhardi“) u. Romane, dar— 
unter den. jüdifh-nationalen „Weg ins Freie“. — 
2. 30h, Mediziner, * 1835, Prof. in Wien, Mitbe- 
gründer der Laryngologie (Lehre v. den Kehlfopf- 
trankheiten) als Spezialzweiges der Heilf., F 189. 

Schnorr v. Carolsfeld, 1. Julius, Maler, * 1794 
zu Leipzig, 1827 Prof: in Münden, 1846 Dir. der 
Gemäldegalerie zu Dresden, F 1872; Mitgl. der Na- 
zarener in Rom, ſchuf große Wandgemälde (Nibe- 
lungen u. Bilder aus der diſch. Kailergefhichte im 
Königsihlog zu München) u. Die „Bibel in Bildern“ 


15. Maijt 
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in 240 Zeichnungen. — 2. Sein Bruder Ludw Fer 
dDirand, * 1788 zu Leipzig, F 1853 in Wien; ſchuf 
Geſchichts⸗ und Landſchaftsbilder. — 8. Julius 
Söhne: a) Franz, Literarhiſtoriker, * 1842, 1873 
Hrsgeber des „Archivs für Literaturgeidh.“, dann bis 
1907 Dir. der Kgl. Bibliothef in Dresden, v. deren 
Handihriftenfatalog er Band 1 u. 2 herausgab, 7 
1915. — b) Ludwig, Sänger, * 1836 u. + .1865 in 
Münden, als Heldentenor einer der bedeutenditen 
Magnerjänger (bei. als Tannhäujer). 4. hr 
Neffe Hans, Philolog, * 21. Aug. 1862 in Müns 
Sen, feit 1909 daſ. Dir. der Hof- u. Staatsbibliothek; 
ihr. „Iransjtription fremder Alphabate“ (mit €. 
Kuhn) ac. 

Schnüffelfrankheit, rhadhit. Erkrankung der Kopf: 
knochen des Schweines, mit Atemnot u. Verfall der 
Kräfte, meift tödlid). 

Schnupfen (Rhinitis, Cöryza), 1. afute Form v. 
Nafenihleimhautentzündung mit Schwellung Rö— 
tung, Verjtopfung, währiger, jhleimiger od. eitriger 
Abjonderung; Urſache: Erfältung, Majern, Influenza, 
Sodvergiftung. Behandlung: Schwitzen, Kochſalz— 
ſpülung, Schnupfmittel (f. unten). — 2. Chroni- 
ſch er Sch. (Rhinoblennorrhöe), aus der akuten Form 
entitehend, als Stock-Sch. mit Starker, d. Naje ver- 
jtopfender Schleimhautihwellung, od. durch Najen- 
polypen u. Nebenhöhlenerfranfungen. — Schnupf: | 
mittel (Niesmittel), flüfjige, pulver- od. gasförmige 
od. an Watte gebundene Arzneimittel, die durd Reis 
zung der Najenjhleimhaut (Niejen) Blutzufluß und 
durch Auffaugung des Naſenſchleims Heilung bewir- 
ten od. zur Stillung des Najenblutens dienen; am 
befanntejten Schnupftabak (f. Tabak), Nieswurz, 
Menthol, Korman. 

Schnur, die, altdtſch. — Schwiegertodter; im Berg- 
bau: ſchwacher Erzgang. 

Schnurajjeln, Ordn. der Taujendfüßer, |. dv. 

Schnürboden, der durchbrochene Boden über der 
Bühne, auf den die Hintergrunddeforationen empor- 
gezogen werden. 

Schnüren, 1. weidm. das Traben v. Fuchs, Wolf 
2c., wobei die Fußtritte faft ſchnurgerade Dinlereinan 
der gejeßt werden. — 2. übermäßiges Zuſammen— 
jiehen des Leibes durch Shnürbruft od. -Teib 
(f. Korfett), Hat durch Behinderung der Atmung 
Zungenfranfheiten, durch Einpreſſen der Rippen 
Shnürleber mit Leberfhrumpfung u. Gallen- 
blafenleiden, dur Verdrängung der Bauhorgane 
Magen- u. Darmbejhwerden zur Folge. 

Schnürer, Guſtav, Hiltoriker, * 30. Suni 1860 zu 
Jätzdorf b. Ohlau, 1889 Prof. in Freiburg i. d. 
Schweiz; jhr. „Entftehung d. Kirchenſtaates“, „Franz 
v. Aſſiſi“, „Bonifatius“, „Die urfprüngl. Templer— 
regel“ ꝛc. 
| —— — ſ. Sophora. — Schnurtrieb — Geil- 
rieb. 

Schnurwürmer (Nemertini), Ordn. der Platt— 
würmer, meiſt Meeresbewohner, bis 25 m lang, mit 
Afteröffnung, einem dorfal über dem Darm liegen- 
den Rüfjel, der als Waffe vorgejtülpt werden fann 
u. oft am Grunde ein Stilett u. einen Giftfaf ent— 
hält. Die Entwicklung iſt meijt eine Metamorphofe, 
wobei die nach) ihrer Form genannte Fechterhutlarve 
(Pilidium) auftritt. 

Schnütgen, Alexander, fath. Theolog und Kunfts 
hiftorifer, * 22. Febr. 1843 zu Steele, Domfapitular 
in Köln u. zugleich Honorarprof. in Bonn; Hrsgeber 
der v. ihm 1888 gegr. „Zeitjhr. für KHriftl. Kunſt“, 
fchenfte feine große Sammlung v. KRunfjtgegenftänden, 
bef. des M.A. der Stadt Köln. 
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Schnyder v. Wartenfee, Xaver, angefehener Mufik- 
lehrer und Komponijt, * 1786 in Quzern, 7 1868 in 
Sranffurt a M.; jr. das Oratorium „Zeit und 
Ewigfeit“, 2 Symphonien, Lieder und Klavierjaden, 
„Syitem der Rhythmif“, „Lebenserinnerungen“. 

Schö, das, japan. Maß — oo. 

Schoa, fruchtbare Landſchaft (früher ſelbſtändiges 
Kgr.) im ſüdöſtl. Abeſſinien, etwa 45000 qkm, 2 
Miu. E, meiſt Hriftl., Galla u. Ambara, Aderbau; 
Hit. Addis Abeba, vorher Ankober. 

Schobar, ägypt. Dorf — Schubra. 

Schober, 1. Feldſcheune; auch — Dieme, ſ. d. — 2. 
(Hoch-Sch.) Berg der Sch.-gruppe, ſ. d. 

Schober, 1. Franz v. Dichter, * 1798, Legations⸗ 
rat in Dresden, befreundet mit Franz Schübert u. 
Liſzt, F_ 1882; ſchr. „Gedichte“, darunter das volks⸗ 
tüml. „Ich hieß’ den Hirſch im wilden Forſt“. — 2. 
Seine Gattin Thefla geb. v. Gumpert, Jugend— 
ſchriftſtellerin, * 1810, F 1897; Hptw. „Töhhteralbum“ 
u. „Herzblättchens Zeitvertreib“, „Erzählungen aus 
d. Kinderwelt“. — 3. Georg, bayr. Redemptorift, 
* 1840, 7 1907 in Rom als Konfultor der Ritenton- 
gregation; fer. über Liturgie. — 4. SIdefons, 
Benediktiner, * 23. Febr. 1849 in Pfullendorf, 1887 
Abt v. Sedau, 1908 Erzabt v. Beuron. 

Scobergruppe, Teil der Oſtalpen, ſüdl. den Hohen 
Tauern vorgelagert, an d. Grenze von Tirol und 
Kärnten, im Hochſchober 3242, im Petzeck 3283 m. 

Schyuch, Joh. Georg, Dichter, * 1634, F um 1690 
im Dfenit des Hag. v. Braunihweig; Hptw. ‚Comödia 
vom Studentenleben“. 

Schoch, 1. das, Zählmaß — 60, Groß-Sch. — 
64 Stück; 2. der, ſ. Shock. 

Schoddy, das — Shoddy, ſ. u. Wolle. 

Schödler, Friedr., * 1813, Dir. der Realſchule in 
Doing, 7 1884; jr. ein oft aufgelegtes „Buch ber 

a x“ . w 


Schoſar, der, altjüd. Blasinjtrument (urjpr. aus 
einem Widderhorn) für Krieg u. Gottesdienit, 3. T. 
noch am Neujahrs- u. Verſöhnungsfeſt gebraudt. 

Ichofel, wertlos; ſchmutzig, geizig. — Sch. der, 
fhlehte Ware, Schund. 

Schofer, Joſ. kath. Iheolog, * 31. Tan. 1866 gu 
Bühlestal db. Bühl in Baden, Generalfefr. der bad. 
Geftion des Bolfsvereins für das kath. Deutfchland, 
lebt i. Sreiburg; ſchr. (Pjeud. Ernft Geradaus) 
bej. für_d. ftudierende Jugend („Kompaß für den 
dtih. Studenten“, „Burfhenband u. Bierzipfel“, 
„PBrimaner!“), ferner „10 Jahre bad. Schulkämpfe“ zc. 

Schöffen (Schöppen, lat. scabini) waren im M.A. 

feit der fränf. Zeit die aus dem Volk entnommes 
nen Urteilsfinder bei Zivil- u. Strafprogeflen (Frei- 
Sch., ſ. Feme); dem Richter (Grafen) ftand nur die 
Zeitung der Verhandlung, Beltimmung des Gtraf- 
maßes u. Vollſtreckung des Urteils zu. Die Sch. find 
aljo die Vorläufer der Schwurgerihte. Jetzt heißen 
Sch. in manden Landgemeinden die Beigeordneten, 
ferner die 2 Laienbeiliger der Sh.-geridte ff. 
u. Gericht). — Schöppenſtuhl, früher ein Kolle- 
gium dv. Rechtsgelehrten im Stadtrat, das für die Ge- 
richte Redtsgutachten abgab. 
Schöffer, Peter, * 1425 in Gernsheim, Buchdruder 
ae Schwiegerjohn, Teilhaber u. Erbe Fuſts, 
Schöffler, Aug., lothring. Mifftonar, * 1822, wirkte 
in — + 1851 als Martyrer; 1900 ſelig ge— 
prochen. 

Schogun (— Oberfeldherr), ſ. Japan, Geſchichte. 

Schoho, abeſſin. Volksſtamm, ſ. Saho. 

Schoitäſch, frz. Soutach e (ßutäſch'), die, glatte 
Schnurverzierung, Litzenbeſatz. 8 
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Schokken, preuß. Stadt, Rgbz. Bromberg, Kr. Won: 
growitz, 1607 E., Getreide, Vieh-, Fiihhandel. 

Schofoläde, die, aus dem Brei der geröjteten u. 
entjhälten Kakaobohnen (ſ. Theobroma) mit Zuder, 
auch Vanille u. a. Gewürzen gemijhte Maffe, wird 
durh Abkühlung in Blechformen zu Tafeln geformt 
u. dient entw. zum Roheſſen od. wird mit Waſſer, 
befjer mit Mil zu einem nahrhaften Getränt gekocht. 

Scholapür, befeſtigte brit.-ind. Diſtr.⸗Hſt. PBräjt- 
dentih. Bombay, 61345 E., Baummollinduftrie. 

Scholaͤr (v. lat. schöla, Schule) od. Scholaͤſt, 
Schüler, Student, der Weisheit Befliffener; vgl. 
Scholaſtiker. — Scholaͤrch, Schulvorjteher. — Scholar: 
dät, das, Schulleitung, Schulaufſichtsbehörde. 

Scholaäſtik, die, theolog. u. philoſ. Lehrgebäude des 
MA, das in der Bhilojophie fih Hauptj. an 
Ariftoteles anſchloß u. von unmittelbar einleuchten⸗ 
den Wahrheiten ausgehend, auf die innere u. äußere 
Erfahrung fich ftügend, auf dem Wege ftreng logiſchen 
Denkens das Wejen der Dinge zu erforſchen ſuchte, 
in der Theologie die Glaubenswahrheiten mit» 
tels der Vernunft begründen u. vertiefen wollte 
((pefulative Theologie) Ihre Wurzeln 
reihen zurüd bis auf Boethius u. Scotus Erigena. 
Die Früh-Sch. des 12. Shots. zeigt als Haupt- 
vertreter den HI. Anfelm u. Betrus Lombardus; in 
ihrem Schoße entbrannte der Streit zw. Realismus 
und Nominalismus; ihren Höhepunkt erreidhte 
die SH. in den Vertretern der großen’ Bettelorden: 
Albertus Magnus, Thomas v. Aquin, Bonaventura 
und Duns Scotus. Sn der Spät-Sch. des 16. 
ap erlebte fie eine Nahblüte in Cajetan, Suares, 

ugo ꝛc. Endlich belebte Leo XII. (Enzyflifa Aeterni 
Patris; 1879) die ſcholaſt. Studien wieder in der 
Neu-Sch. od. dem Neuthomismus; als deſſen 
Vertreter jeien genannt Liberatore, Zigliara, Bal: 
mes, Kleutgen, Gloßner, Schäzler, Commer, Mercier. 

Scholsitifa, HI. Sungfrau, * um 480, Schweiter des 
hl. Benedikt, mit ihm Gründerin der Benediftine- 
rinnen, F um 542; Feſt 10. Febr. 

Scholaͤſtika, die, Schulſchweſter, Lehrnonne. — Scho⸗ 
laͤſtiker od. Scholaͤſtikus, Anhänger der Scholaſtik; 
Reiter des Schulweſens an den ehemal. Dom- und 
Klofterfhulen; bei einigen Orden (3. B. Jeſuiten): 
jüngeres Ordensmitglied, das nad dem Noviziat ſich 
dem theolog. Studium widmet; auch übh. — Schüler, 
Student (SHolar). 

Schölien, gelehrte Anmerkungen zu ſchwierigen 
Tertitellen in alten gried. u. röm. Schriftitellern. — 
Scholidit, Verfaſſer v. Scholien. 

Schöll, 1. Guſtav Adolf, Philolog u. Literar- 
biftorifer, * 1805 ‘zu Brünn, Oberbibliothefar in 
Meimar, F 1882; jr. „Beiträge 3. Kenntnis der 
trag. Poeſie der Griechen“, „Sophofles“, „Goethe in 
den Hauptzügen js. Vebens“, „Gel. Auffäge zur klaſſ. 
Literatur alter und neuer Zeit“, „Gedichte“, gab 
Goethes Briefwedhjel mit Frau v. Stein (2 Bde.) 
heraus u. überjekte Sophofles. — 2. Seine Söhne: 
a) Rudolf, Philolog, * 1844, Prof. in Münden, 
7 1893; Hrsgeber der 12-Tafel-Gefege u. der Novellen 
Suftinians (in Mommfens Corpus iuris). ) 
Friedrich, Philolog, * 8. Febr. 1850 zu Weimar, 
ſeit 1877 Prof. in Heidelberg; führte mit Loewe u. 
Göß die große krit. Blautusausgabe Ritſchls zu Ende. 
— 3. Shoel, Mar Samfon Friedr, Geſchicht⸗ 
ſchreiber, * 1766, Buchhändler in Bajel u. Paris, 
1814/22 preuß. Diplomat, } 1833; ihr. „Histoire des 
Etats europeens“ (46 Bbe.), „Traites de paix depuis 
1648“ (15 Bde.), ferner eine griedh. u. röm. Litera- 
turgeſchichte. oe 


. 
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Schollaert (—lahrt), Yranz, belg. Staatsmann, * 
19. Aug. 1851 zu Wiljele b. Löwen, Anwalt, Wbge- 
ordneter der Rechten, 1895/97 Unterridtsminifter, 
1908/11 Minifterpräf., jegte 1908 Die Übernahme des 
Kongoſtaats, 1909 die Heeresreform durch, wegen Is. 
Schulgefegentwurfs gejtürzt, ſeit 1912 Kammer: 
präfident. 

Schollen (Plattfiſche, 
Pleuronectidae), Fam. der 
Weichfloſſer, mit ſeitlich 





Körper, räuberiſche, fleiſch⸗ 
freſſende, aber wertvolle 
Nutzfiſche aller Meere. Ar⸗ 
ten: Gemeine Sch. 
(Goldbutt, Pleuronectes platessa), Braun mit rot- 
gelben Flecken, bis 90 cm lang, in Nord» u. Oſtſee; 
Butt (Sandbutt, Flunder, P. flesus), fteigt in die 
Flüſſe; Hundszunge (Aalbutt, P. cynoglössus); 
Heilbutt (Pferdezunge, Hippoglössus vulgäris), 
bis 3 m lang; Steinbutt (Turbot, Rhombus mä- 
ximus), ohne Schuppen, wertvoller Speiſefiſch; See- 
zunge (Sölea vulgäris), bis 60 cm lang, fommt in 
europ. Meeren, auch in Flüſſen vor. 

Schollenbrecher, ſchwere Aderwalze aus gezähnten 
Eifenringen. 

Schölfenen, v. der obern Neuß und Gt.-Gotthard- 
Straße durchzogene Felsſchlucht im ſchweiz. Kant. Uri. 

Schöllkraut, |. Chelidonium. 


Shöllfrippen, bayr. Markt, Rgbz. Unterfranken, 
Bez.-AUmt Alzenau, 1143 E., A.G. Öl-, Kalk-, Per: 
leninduftrie, Sägewerke. 

Scholong (frz. Cholon), frz.-Hinterind. Stadt am 
Seigunfluß in Kotthindina, ſüdweſtl. v. Gaigun, 
191655 E. Reis, Baummwollbau. 

Scholtz, 1. Herm., Klavierjpieler, * 9. Juni 1845 
zu Breslau, jeit 1875 in Dresden, fühl. Rammer- 
virtuos; ſchr. Klavierfompofitionen u. veranitaltete 
eine gründl. Chopinausgabe. — 2. Sulius, Maler, 
* 1825 zu Breslau, 7 1893 in Dresden; ſchuf Bild- 
nijje, Genre- u. beſ. geſchichtl. Bilder (Gajtmahl der 
walenjteinfhen Generale; Mujterung der Yreimil- 
ligen zu Breslau). 

‚Scholz, 1. Adolf no. * 1. Nov. 1833 zu Schweid- 
nis, 1880 Staatsſekr. des Reichsſchatzamts, 1882/90 
preuß. Sinanzmintjter; lebt meijt in Billa Seeheim 
b. Konſtanz, ebenfo jein Sohn Wilhelm v., Dichter, 
* 15. Suli 1874 zu Berlin; Hptw. „Der Sude v. Kon⸗ 
tanz“ (Drama), „VBertaufhte Seelen“ (Luftipiel), 
„Reue Gedichte“ (darunter Volkstümliches). — 2. 
Anton v. fath. Theolog, * 1829, 1872/1903 Prof. 
der Exegeje in Würzburg, F 1908; jr. (mit Neigung 
zu, allegor. Deutungsweije) Kommentare zu Jere— 
mias, Judith, Either, Tobias ꝛc. — 3. Bernd, 
Mufiker, * 30. März 1835 zu Mainz, Schüler von €. 
Bauer u. Dehn, als Nachfolger mit 1883/1908 Dir. 
des Hochſchen Ronfervatoriums in Frankfurt a. M.; 
fomponierte Opern (Golo“, „Trompeter v. Säkkin— 
gen“, „Ingo“ 2c.), Chorwerfe („Das GSiegesfeft“, 
„Das Lied v. d. Glode“), Symphonien, Duvertüren, 
Klavier: u. Kammermuſikſachen, die fi ſämtlich im 
KRonventionellen Halten, jr. ferner „Lehre vom 
KRontrapunft“. 

Shömann, Georg Friedr., Hafj. Philolog, * 1793, 
Prof. in Greifswald, * 1879; Hptw. „Gried. Staats- 
altertümer“, „Der attiſche Prozeß“, Ausgaben von 
— Aſchylos, Iſaios, Heſiod, Cicero (De natura 

eorum). e 


Gemeine Scholle. 
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Schomberg, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landfr. 
Beuthen, mit Rittergut Sch. 5999 E., Gteinfohlen- 
bergbau, Ziegeleien. 

Schomberg (od. Schönberg), Friedr. Herm., 1674 
Hg. v., * 1615 zu Heidelberg, als frz. Marſchall 
fiegreich im portugief. Sreiheitsfrieg, nad Aufhebung 
des Edikts v. Nantes in brandenburg. u. oran. Dien- 
jten, fiel 1690 am Boynefluß. 

Schömberg, 1. Sh. in Shlefien, preuß. Stadt 
an d. böhm. Grenze, Rgbz. Liegnit, Kr. Landeshut, 
1657 €., A.G., Leinenindujtrie, Saloufienfabr., Sand- 


jteinbrühe. — 2. württemb. Dorf bei Wildbad, 
Shwarzwaldir., Oberamt Neuenburg, 1342 E., Luft: 
kurort, Qungenheilanftalten. — 3. württemb. Stadt, 


Schwarzwaldfr., Oberamt Rottweil, 1401 ©, Ma: 
rienwallfahrtsort (Kapelle auf dem 725 m hoben 
Palmbühl), Getreide-, Sägemühlen, Harmonifafabr. 

Shomburgt, Sir Rob. Herm., Forſchungsreiſen— 
der, * 1804 zu Freyburg, bereilte mit ſm. Bruder 

ihard (* 1811, Botaniker, Dir. des Botan. Gar- 
tens in Adelaide, F 1891) in engl. Dienften 1840/44 
Brit.-Guayana (Reife v. Richard bejchrieben, 3 Bde.), 
war ſeit 1848 brit. Konſul in Haiti, 1857/64 Gene- 
ralfonful in Bangkok, 7 1865 in Berlin-Schöneberg; 
ſchr. „Description of British Guiana“. 

Schömenlauf, ſ. u. Schembart. 

Shomlau (magyar. Somlys-Vajärhely), ungar. 
Kleingemeinde weitl. vom Balonywald, Kom. Belz- 
prim, 1894 E., Weikweinbau. 

Schoms, das, ſchweiz. Landid. — Schams. 

Schön od. Sön, ber, r. Nbfl. des Ganges, entjpr. in 
Gondwana (Zentralvorderindien), münbet oberhalb 
Patna, 745 km lang. z 

ſchön, dureh feine bloße Erſcheinung (ohne Rüchkſicht 
auf Nugwert 2c.) Gefallen und Freude erwedend. 
Die Lehre von Sch.en und fr. Darftellung in der 
Kunſt heißt —— — Sch.e Literatur, |. Belle 
triſtik. — Sch.e Seele, in ſittl. u. äſthetiſcher Be— 
ziehung zartbeſaiteter Menſch. — Sh.-geijt, wer 
ſein Intereſſe vorzugsweiſe der Welt des Schönen 
zuwendet, beſ. ſich mit den ſcheen Wijjenjhaf- 
ten (Dichtkunſt ꝛc., früher auch Redekunſt) beſchäftigt. 

Schön, 1. Martin, Maler, ſ. Schongauer. — 
2. Theodor Heinrt. v. preuß. Staatsmann, * 
1773, + 1856; hochverdient als Mitarbeiter bei den 
großen Reformen 1807/09 u. als Oberpräf. v. Weſt⸗ 
preußen 1816/42, jeit 1824 auch v. Oftpreußen. Geine 
Ob) gab heraus „Aus den Papieren Schöns“ 

6 Bde.). — Schoen, Wilh. Frhr. v., * 3. Juni 1851 

in Worms, zuerst Offizier, ſeit 1877 im dtiſch. diplo- 
mat. Dienjt, 1900 Gejandter in Kopenhagen, 1905 
Botſchafter in St. Petersburg, 1907 Staatsjefr. des 
Auswärt., 1910/14 Botſchafter in Paris, 1914/16 Ge- 
fandter in Münden. 

Shonad, bad. Schwarzwalddorf, Kr. Villingen, 
Amt Triberg, mit Gemeinde 2730 E. Holz, Uhren 
induftrie, Schneefhuh-, Strohhutfabr., Quftkurort. 

Shönaid, württemb. Dorf, Nedarfr, Oberamt 
Böblingen, 2539 E., Molkereien, Wäſche-, Strid- u. 
Stidereiwarenfabr., Holzindujftrie. 

Shönaid, 1. Chriftoph Otto Frhr. v., Schrift- 
fteller, * 1725 u. F 1807 zu Amtiß b. Guben; Anhänger 
Gottiheds, befämpfte die Schweizer u. Klopjtod durch 
die Satire „Die ganze Aſthetik in einer Nuß“. — 2. 
Franz Frhr. v., * 1844 zu Wien, 1895 öjtr. Yeld- 
marfjhalleutn., 1904 Feldzeugmeilter, 1905 Landes- 
verteidigungs-, 1906/11 Reichskriegsminifter, F 1916. 
— Sch.Caͤrolath (Grafen v. Schönaich, jeit 1741 
Fürſten v. Carolath-Beuthen), prot. Fürftenhaus in 
der Laufig. 1. Bring Heinrid, * 24. Apr. 1852 
zu Amtitz b. Guben, 1877/90 Zandrat in Guben, feit 
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1881 im Reichstag (nationallib.).,. — 2. Brinz|* 1674, 1729 Biſch. v. Bamberg u. Würzburg, ver- 


Emil, Dichter, * 1852 zu Breslau, 1873/81 Offizier, 
feit 1896 Gutsherr in Hajeldorf (Kr. Pinneberg), T 
1908; ſchr. tieffinnige „Dichtungen“ u. „Gedichte“ voll 
Sarbenglut u. Hrijtl. Gefinnung, die angeborene Nei- 
gung zum Peſſimismus tapfer überwindend, ferner 
die Jozialen Novellen „Bürgerlider Tod“ u. „Ade- 
Tiger Tod“ (gegen das Duell), Fräftige Skizzen („Die 
Kiesgrube“) u. lyriſch angehauchte novellijt. Stim- 
mungsbilder („Lichtlein find wir“). 

Schönau, 1. bad. Stadt jüdl. am Odenwald, Kr. 
u. Amt Heidelberg, 2102 E. Zuftfurort, Leder-, Holz- 
indujtrie, bei. Möbel: u. Schulbankfabr. — 2. SH 
im MWiejental, ſüdbad. Amtsjtadt im Schwarz: 
wald, an d. Wiefe, Ar. Lörrad), 1860 E. A.G. Bür- 
ften-, Rartonnagenfabr., Tertilinduftrie. — 3. Sch. an 
d. Katzbach, preuß. KRreisitadt, Rgbz. Liegnitz, 
1753 E., A.G., Getreide-, Viehhandel. — 4. Sch. bei 
Chemnit, ſächſ. Stadt, Kreis- u. Amtsh. Chem- 
nis, 3934 E., Sahrrad:, Maſchinen-, Kartonnagen=, 
Seife:, Wirkfwarenfabr. — 5. ſächſ. Dorf, Kreish. 
Bauten, Amtsh. Löbau, 1899 E., Tertilinduftrie. — 
6. nordböhm. Stadt, B.H. Schludenau, 4858 E., Ter- 
til-, Metallwaren-, Papierinduſtrie. — 7. böhm. 
Stadt, |. Teplitz-Sch. — 8. Groß-Sch. (ſächſ. Dorf), 
f. d. — 9. Ober-Sch. preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, 
Kr. Schmalkalden, 1705 E., Metallwaren-, Möbelfabr. 

Schönbach, weitböhm. Stadt mahe der ſächſ. Grenze, 
3.9. Eger, 4889 E. Fabr. v. Mufitinftrumenten. 

Schönbach, Anton, Germanilt, * 1848, 1873/1909 
Prof. in Graz, F 1911; Hptw. „Studien zur Geſch. der 
altdtih. Predigt“, „Das Chriltentum in der altdtſch. 
Heldendihtung“, „Walter v. d. Vogelweide“, „Hart- 
mann v. Aue“, „Otfried-Studien“, „Anfänge des 
dtih. Minnefangs“, „Über Lejen u. Bildung“ (krit. 
Boltsbuh zur Anleitung pajjender Lektüre). - 

Schönbart, Sh.-Iaufen, ſ. Schembart. 

Schönbein, Chriſtian Friedr, Chemiter, * 1799, 
feit 1828 Prof. in Bafel, F 1868; entdedte Don, 
Schiekbaummolle, Kollodium. 

Schönberg, 1. preuß. Stadt in der Oberlaufiß, Rgbz. 
Liegnig, Kr. Lauban, 1316 E., Pappſchachtel-, Zi: 
garrenfabr., Braunfohleninduftrie. — 2. preuß. Dorf 
unweit der Kieler Föhrde, Hauptort der Propſtei, 
Rgbz. Schleswig, Ar. Plön, 1641 E. U.G., Getreibe- 
handel, Bienenzudt. Dazu Oſtſeebad Sch.er 
Strand. — 3. Stadt in Meckl.Schwerin, Fürſten— 
tum Ratzeburg, 2675 €, A.G. mit Straffammer, 
Zandestranfenanijtalt, Getreide-, Sägemühlen. — 4. 
Mähriſch-Sch. nordmähr. Bezirkshit., 13326 E., 
on. bei. Leineninduftriee — 5. berneu-= 


Schönberg, 1. Friedr. Herm. v., Marſchall, ſ. 
Schomberg. — 2. Guſtav v. Volkswirt, F 1839 zu 
Stettin, Prof. in Bafel, Freiburg i. B., 1873 in 


Tübingen, feit 1900 Kanzler daf., T 1908; ſchr. über RI 


Zunftwefen, Baſeler Sinanzen u. Benölferung im 
.A. gab „Handb. der polit. Ökonomie“ heraus. 
Schönblatt, j. Calophylium. 

Schönblindheit, [hwarzer Star bei Pferden. 
Schönborn, bis 1806 reichsunmittelbares Fathol. 

Grafengeſchlecht aus Naffau, begütert in Franken u. 

Böhmen. — 1. Soh. Philipp, * 1605, Bild. v. 

Würzburg u. Worms, 1647 auch Erzbiſch. v. Mainz, 

Gegner der Herenprozefle, Anhänger Frankreichs, 7 

1673. — 2. Sein Neffe Zothar Franz, * 1655, 

Biſch. v. Bamberg, Erbauer der Refidenz, 1695 Erz- 

biih. v. Mainz, F 1729. — 3. Deffen Neffen, die 

Brüder: a) Joh. Philipp Franz, * 1673, 1719 

Bild. v. Würzburg, T 1724. — b) $riedr. Karl, 


dient um die Lehr- u. Erziehungsanitalten diefer Diö— 
jejen, Gründer des Würzburger Schloſſes, F 1746. — 
c) Damian Hugo, * 1676, Bifh. v. Speyer und 
Konftanz, Kardinal, baute das Schloß in Brudlal, 
+ 1743. — d) Franz Georg, * 1682, 1729 Kurfürft 
v. Trier, baute die Feſtung Chrenbreititein, war 
fpäter aud) Bild. v. Augsburg, F 1756. — 4. Franz, 
* 1844, 1885 Fürſterzbiſch. v. Prag, 1889 Kardinal, 
gründete das böhm. Kolleg in Rom, FT 1899. — 5. 
Sein Bruder Friedricd, * 1841, 1888/95 öfter. Ju⸗ 
ftigminifter, dann Präf. des Verwaltungsgerichtshofs, 
+ 1907. — 6. Adalbert, * 1854, PVizepräf. des 


- | öftreich. Reichsgerichts, 1913 Präſ. der Landesverwal⸗ 


tungsfommiflfion für Böhmen. 

Schönbrunn, faiferl. Luſtſchloß mit großem Park, 
Tier: u. Botan. Garten im ſüdweſtl. Wiener Bezirk 
Hieging, nah Plänen von Fiſcher v. Erlach unter 
Leopold I. gebaut, 1744/50 unter Maria Therefia um: 
gebaut. 15. Dez. 1805 Sh.er Vertrag: Preußen 
erhielt Hannover für Cleve u. Neuenburg, die es an 
Napoleon J. u. für Ansbach, das es an Bayern ab- 
trat; 14. Okt. 1809 Friede v. Sch. (Wiener Friede) 
3w. Napoleon u. Öftreih: dieſes verlor Salzburg, 
Innviertel 2c. an Bayern, Weftgalizien an das Groß» 
berzogtum Warjchau, andere Teile Galigiens an Ruß— 
land, ferner Sitrien, Dalmatien, Krain, Kroatien 
bis zur Save 2. (als Illyriſche Provinzen) an 
Franfreid. 22. Suli 1832 Tod v. Napoleons I. Sohn 
{ — Reichſtadt). 21. Nov. 1916 Tod Kaiſer Franz 
Sojepbs. 

Schönbuch, der, württemb. Berglandfch. nördl. von 


. Prime. 

Schöne, 1. Alfred, Philolog, * 16. Mai 1836 zu 
Dresden, Prof. in Erlangen (1877/84 in Paris tätig), 
Königsberg, feit 1892 in Kiel; gab Thufydides, die 
Chronik des Eufebios, Leſſings Briefwechjel mit 
feiner $rau heraus, jr. „Hiltor. Natiomaldrama der 
Römer“, „Die beiden Renailjancebewegungen des 15. 
u. 18. Ihdts.“ 2. — 2. Sein Bruder Ridard, 
Arhäologe, * 5. Febr. 1840 zu Dresden, 1880/1905 
Generaldir. der Kgl. Mufeen in Berlin; jr. „Gried. 
Reliefs“, gab mit Benndorf „Die antiken Bildwerfe 
des LZateran. Mujeums“ heraus. 

Schönebed, 1. preuß. Stadt I. an d. Elbe, Rgbz. 
Magdeburg, Kr. Calbe, 18310 €, A.G., Reichs⸗ 
banknbſt, größte Saline des Diih. Reiches, Fahr: 
räder-, Automobil=, Automaten-, Chemifalien-, Tep- 
pid-, Tapeten, Zündhüthenfabr., Sägewerke, Schiff—⸗ 
fahrt, Schiffbau. — 2. Groß-Sch. (1735 E.) und 
ein-6d. (2104 €.), preuß. Dörfer, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Niederbarnim, Holzindultrie. 

Schöneberg, 1. Berlin-Sch. preuß. Stadtkr. 
ſüdweſtl. an Berlin ftoßend, Rgbz. Potsdam, 172823 
E., Polizeidirektion, W.G., Reichsbanknbſt. Aſphalt-, 
Chemifalien-, Zigarren:, Draht, Majchinenfabr., 
Runjtanftalten. — 2. Sch. an d. Weichſel, preuß. 
Dorf, Rgbz. Danzig, Kr. Marienburg, 1683 €., Ge- 
treide-, Biehhandel. 

Schöned, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Danzig, Kreis 
Berent, 3494 E., AG., Pierde:, Lederhandel, Mol: 
fereien, Sägewerke. — 2. Sd. im Vogtland, 
ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Ölsnis, 4676 E., Fabr. v. Baumwollwaren, Zigar- 
sen, Muſikinſtrm. u. Saiten, Sägewerke, Luftfurort. 
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Schönefeld, ſächſ. Dorf an d. Parthe, norböftl. bei 
Leipzig, 14879 &., Farben-, Konſerven-, Majchinen- 
fabr. 1913 in Leipzig eingemeindet. 

Schönemann, 1. Soh. Friedr., Schaufpieler, * 
1704 zu Croſſen, Mitgl. der berühmten Neuberſchen, 
dann Leiter einer eigenen Theatergejellihaft, 1750/56 
Hoffomödiendireftor in Schwerin, Lehrer von Ekhof, 
8. 8. Schröder u. a, F 1782. — 2. Lili (jo bei 
Goethe; eig. Anna Elijab.), Frankfurter Banfiers- 
tochter, * 1758, 1775 mit Goethe verlobt, 1778 mit 
Sehen. v. Türdheim (}. d.) verheiratet, F 1817. 

Schonen (Sfane), ſüdlichſte Landſch. Schwedens, 
meift Flach- und fehr fruchtbares Uderland, die Läns 
Krütianftad u. Malmöhus umfafjend,. 11274 qkm, 
685568 E. (1910). 

Ihönen, 1. Bier u. Wein durh Zuſatz v. Haufen- 
blaje, KRafein ꝛc. klären; 2. gefärbte Stoffe ſch. ſ. 
avivieren. 

Schoner (Schooner, Schuner), der, lang u. ſchmal 
gebauter Schnelljegler mit 2 od. 3 (meuerdings auch 
mehr) Maften u. Schratjegeln. Sch.-Bark iſt ein 
Drei:, Sh.:brigg ein Zweimaſter, der am Fock— 
majt au) Rahefegel führt. 

Schönerer, Georg (Ritter v.), * 17. Zuli 1842 zu 
Mien, 1873/1911 im Reichsrat, antifemit. Agitator, 
1888 wegen Hausfriedensbrud) bei einer jüd. Redak⸗— 
tion zu Gefängnis u. Verluft des Wels verurteilt, 
Führer der Alldeutfhen und der Los-von-Rom— 
Bewegung, wurde 1900 proteſtantiſch. 

Schöneweide, Berlin-Sch., preuß. Dörfer an d. 
Spree, füdöftl. bei Berlin, Ngbz. Potsdam: 1. Nie- 
der-Sch., Kreis Teltow, 7259 E. Wollwaren-, 
Plüſch-, Metallrohr-⸗, dem. Fabr. Meſſingwerke. — 
2. Ober-Sch. Kr. Niederbarnim, 21369 E., Ka— 
bel⸗, Werkzeugmaſchinenfabr., große Akkumulatoren⸗ 
werke, Färbereien. 

Schönfeld, weſtböhm. Stadt, B.H. Falkenau, 2537 
E., Glas-, Textilinduſtrie. 

Schönfließ, Bad Sch., preuß. Stadt, Rgbz. Frank— 
furt, Kr. Königsberg in d. Neumark, 2555 E. Mol- 
fereien, Moor-, Mineralbabd. 

Schongau, oberbayr. Bez.-Amtsjtadt am Led, 3247 
E., 4.6., Holzitoff-, Papier, Wahswarenfabr. 

Schöngauer, Martin, gen. Shön, Maler u. Kupfer: 
ftecher, * um 1445 zu Colmar, + 1491 in Breiſach; 
thuf Die Madonna im Roſenhag (Martinskirche in 
ner) u. a. relig. Gemälde, jowie vorzügl. Kupfer: 

iche. 

Schöngeiſt, ſ. u. ſchön. 

Schöngking, chineſ. Bro. — Schengking. 

Schönhals, Karl Ritter v. öſtreich. Feldzeugmei— 
ſter, * 1788, 1831/48 Generaladjutant Radetzkys, T 
1857; ſchr. „Erinnerungen aus dem ital. Krieg 
1848/49“, 

Schönhaufen, 1. preuß. Dorf r. der Elbe, Rgbz. 
Magdeburg, Ar. Jerichow II, 2068 E., Rittergut und 
Schloß (Geburtsort des Fürften Bismard) mit Bis- 
mardmujeum. — 2.Berlin-Nieder-C d,, preuß. 
Dorf nördl. v. Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Nieder- 
barnim, 15958 E. tgl. Schloß mit Park, Gärtnereien. 

Schönheide, fühl. Dorf I. der Zwidauer Mulde, 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Schwarzenberg, 7597 E., 
Papier-, Pinjel-, Bürjtenfabr., Tertilindujtrie, Gra— 
nitbrühe. — Dabei Dorf Scher Hammer im Erz 
gebirge, 1111 E., Holzitoff-, Papierfabr., Eijenhüt- 
ten. Südweftl. davon Carolagrün, Lungenheil- 
ftätte für Frauen. 

Schönheitsmittel (fosmet. Mittel 


zur Pflege od. 
Miederherftellung der Körperfhöngeit: 


Puder, 
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Schminfe, Haarfärbe-, Enthaarungsmittel, Gymna- 
tif, Maflage, Bäder 2c. — Schönheitspflälterden, |. 
Mouche. 

Schönherr, 1. Joh. Heinr. Theoſoph, * 1770, 
gründete in Königsberg einen myſtiſch-aſzet. Verein, 
dejjen Mitglieder (Prediger Ebel u. a.) man Muder 
(Heimlituer, Srömmler) nannte, F 1826. — 2. 
Karl, öſtr. Dieter, * 24. Febr. 1869 zu Axams 
(Tirol), Arzt in Wien; fer. mundartl. Gedichte, No— 
vellen, die fernigen Bauerndramen „Erde“ u. „Sonne 
wendtag“, das meuromant. Märchenſpiel „KRönig- 
reih“, janf dann aber zu tendenziöjen Effektitüden 
herab („Glaube u. Heimat“, „Die Trentwalder“). 
Sein Beltes ift das vaterländ. Tiroler Drama „Bolt 
in Not“ (1916). 

Schönholthauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Meſchede, mit Gemeinde 4807 E., Säge-, Kalkwerke, 
Mekwerkzeugfabr. 

Schöning, Hans Adam v.,* 1641 b. Küftrin, 1686 
Führer des brandenburg. Hilfstorps vor Ofen, jpäter 
furjähl. General, F 1696. 

Schöningen, braunſchweig. Stadt, Ar. Helmftedt, 
9773 E. U.6., Reihsbankndit., Zentrifugen:, Dampf: 
keſſel⸗, Chemilalienfabr., Zementinduftrie, Solbad. 

Schöninger, der, böhm. Berg, |. Blansterwalb. 

Schöningh, Ferd. (* 1815, F 1883), gründete 1847 
die fathol. Verlagshandlung 3. Sch. in Paderborn, 
die Theologie, Klaſſiker, Geſchichte, Pädagogik u. das 
Weſtfäl. Volksblatt verlegt. ; 

Schönking, Hinef. Pro. — Schengfing. ' 

Schönkopf, Käthchen, Tochter eines Leipziger Mein 
wirts, * 1746, hatte ſeit 1766 ein Liebesverhältnis 
mit 5. W. Goethe (deſſen „Laune des Berliebten“ 
darauf zurüdgeht), heiratete 1770 den jpäteren Leip- 
iger Bizebürgermeijter Kanne, F 1810. « 

Schönlänfe, preuß. Stadt, Rgbz. Bromberg, Ar. 
Czarnikau, 7849 E. U.6., Zigarren, Holz, Tertil- . 
induftrie, Kunſtſtein-, Kalkſandſteinfabr. 

Schönläufer, Kletterlaufküfer — Puppenräuber. 

Schönleber, Guſtav, Maler, * 3. Dez. 1851 zu Bie- 
tigheim in Württ., ſeit 1880 Prof. in Karlsruhe; 
ſchuf Landſchaftsbilder mit prädtiger Behandlung der 
Lichtwirkungen (Mondnacht am Fluß). 

Shönlein, Joh. Lukas, Mediziner, * 1798 u. F 1864 
zu Bamberg, Prof. in Würzburg, Züri), 1839/59 in 
Berlin; Entdeder des Favuspilzes, Begründer der 
fog. naturhijtor. Schule in der Heilk. 

Schönlinde, nordböhm. Stadt, B.H. Rumburg, 6931 
E,, Woll:, Baummwollinduftrie, Strumpffabr. 

Schönmüte, Pflanzengattg. — Eucalyptus. 

Schönn, Aloys, * 1826 in Wien, F 1897 zu Krum— 
pendorf in Kärnten, malte gejhichtl. Bilder und 
Szenen aus dem Leben im Drient (Sktlavenmarft). 

Schönnebed, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düjfel- 
dorf, Landkr. Eſſen, 8898 E. Steinfohlenbergbau. 

Schoenocäulon, Zäufefraut, ſ. Sabadilla. 

Schönpfläjlterdgen — Schönheitspfläfterden, ſ. 
Mouche. — Schönrebe od. -ranke, |. Eccremocarpus. 

Schönfee, 1. bayr. Stadt am Böhmerwald, Rgbz. 
Oberpfalz, Bez.:Amt Oberviehtad, 1331 E. Glas: 
ſchleiferei Holzinbuftrie, Luftkurort. — 2. preuß. 
Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. Briefen, 3356 E., 
Zuder-, Ralktjanditeinfabr., Kirche u. Burgreite aus 
d. Zeit des Dtſch. Ordens. 

Schönſtedt, Karl Heint. v., * 6. San. 1833 zu Broich, 
1894/1905 preuß. Juſtizminiſter, Kronſyndikus, 1911 
erblich geadelt. 
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Schöntal od. Shönthal, württemb. Dorf an d. 
. Zagit, Jagſtkr, Oberamt Künzelsau, 497 E. niederes 
prot.-theolog. Seminar (in Der 1803 jäfularifierten 
Zijterzienjerabtei), Quftkurort. 

Schönthan, Edler v. Pernwald, Franz, Luftipiel- 
dichter, * 1849 u. F 1913 zu Wien, hier u. in Berlin 
längere Zeit TIheaterregifjeur; ſchr. die vielbelachten 
u. wirfjamen Stüde „Krieg im Frieden“ (mit Mojer), 
„Raub der Sabinerinnen“ (mit fm. Bruder Baul 
v. Sch. * 1853, T 1905), „Der Herr Senator“ (mit 
Kadelburg), „Komteſſe Guder!“ u. a. 

Schonung, junger Holzbeitand, der noch der Scho— 
nung bedarf u. deshalb nicht betreten werden joll. 

Shönwald, 1. bad. Schwarzwalddorf, Kr. Billin- 
gen, Amt Triberg, 1613 E., Uhrenfabr., Luftkurort. 
— 2. bayt. Dorf am Fichtelgebirge, Rgbz. Oberfran- 
fen, Bez.-Amt Rehau, mit Gemeinde 3114 E., Zi— 
garren:, PBorzellanfabr., Steinbrühe. — 3. preuß. 
Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Tojt-Gleiwig, 3954 €., 
Ziegeleien. 

Schönwälde, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Potsdam, Kr. 
Niederbarnim, 1799 E., Holzindujtrie. — 2. Rgbz. 
Breslau, Kr. Frankenſtein, 1532 E. Magnefitgruben. 

Schonzeit (Hegezeit), die nah Landesteilen und 
Tierarten verjhiedene Zeit, während deren die Er- 
legung v. Wild od. der Yang v. Fiſchen geſetzlich ver- 
boten ijt, in der Regel der für Fortpflanzung u. Auf: 
zucht der Jungen wihtige Jahresabſchnitt. 

Schoo (ſchö), das, jap. Hohlmak — 1,804 I. 

Schoof, der, weidm. v. Wafjernögeln — Kette. 

Schoolcraft (ßkuͤhlkräft), Henry Rowe, nordamerif. 
Ethnograph, * 1793, bereifte 1817/32 das Gebiet des 
Miſſiſſippi u. des Obern Sees, + 1864; ſchr. über die 
Sndianerftämme in den 3. Ct. 

Schooner, der, Segelidiff, ſ. Schoner. 

Schoonhoven (Höhn —), niederländ. Stadt am 
— Südholland, 4881 E., Gold-, Kupferwaren- 
abrik. 

Schoor (e)l, Jan van, Maler, |. Scorel. 

Schöpenhauer, 1. Sohanna, geb. Trofiener, * 
1766 zu Danzig, feit dem Tode ihres Gatten, des 
Kaufmanns Heint. Floris Sch. (F 1805), in Weimar, 
feit 1832 in Bonn ihren literar. Neigungen lebend, 
7 1838 in Bonn; ſchr. Reifefgilderungen u. Romane 
(Hptw. „Gabriele“, 3 Bde). — 2. Ihr Sohn 
Arthur, Philoſoph, * 1788 zu Danzig, 1820 Privat: 
dozent in Berlin, lebte feit 1831 in Frankfurt a. M., 
hier F 1860. Nach ihm ift der „Wille“ Urjprung der 
Melt, zunächſt des Menjhen, u. die ganze übrige 
Welt iſt nur als deſſen Vorjtellung gegeben; alles 
Reben ilt wejentlih Leiden (Bejiimismus); die 
ganze Moral geht auf in Mitleid mit unfern Lei- 
densgenofjen; jede Religion ift ein Übel. Hptw. „Die 
Welt als Wille und Borftellung“ (1819); ferner: 
„Grundprobleme der Ethik“, „PBarerga u. Baralipo- 
mena“. — 3. Seine Schweiter Adele, Dichterin, 
* 1797 zu Hamburg, F 1849 in Bonn; ſchr. „Hauss, 
Wald⸗- u. Feldmärchen“ u. „Tagebücher“. 

Schöpf, Pet. Bildhauer, * 1804 zu Münden, Shü- 
fer u. Gehilfe Thorwaldſens, F 1875 in Rom. 

Schöpfer, Similian, fath. Theolog, * 29. Apr. 1858 
in Briren, 1887 Brof. f. alttejt. Exegeſe dajelbit, Füh- 
rer der Tiroler Chriſtlichſozialen, jeit 1897 im sitr. 
Reichsrat; ſchr. „Geih. des U. Teft.“, „Bibel u. Wij- 
fenihaft“, ferner über Agrarpolitif. 

Schopfheim, jüdbad. Amtsftadt im Schwarzwald, 
an d. Wieje, Ar. Lörrad), 3940 E., A.G., Getreide-, 
Holz, Weinhandel, Papier-, Ton-, Tertilinduftrie. 
— Nieder-Sch. bad. Dorf, Kr. u. Amt Offen: 
burg, 1470 E., Wein-, Tabafbau. 


Schopfhuhn (Opisthö- 
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Shopfhühner (Opisthocömidae), Familie der Hüh- 
nervögel; einzige Art das 


comus cristätus), bis62cm 
lang, mit Federfhopf am 
Hinterkopf, lebt auf Bäu⸗ 
men am untern Amazonas. 

Shöpfl, der, höchſtere 
Gipfel (893 m) im Wie- 
ner Wald. 

Schoepflin, Joh. Daniel, 
Hiltorifer, * 1694, Prof. in 
Straßburg, F 1771; Hptw. 
„Alsatia illustrata“, „Alsa- 
tia diplomatica“, „Historia 
Zaringo - Badenica“ (ur⸗ 
kundliche elfälliihe u. bad. Geſchichte). 

Schopfloch, bayr. Dorf, Rgbz. Mittelfranten, Bez. 
Amt Dinkelsbühl, 1934 E., Strumpfwarenfabr. 

Shöpfräder, ältere Art v. Waſſerhebemaſchinen: 
um eine wagerehte Achſe drehbare Räder, die an 
ihrem Umfange Schöpfgefähe tragen; diefe füllen fi 
beim Eintauden mit Waſſer u. entleeren fih beim 
höchſten Stande des Rades in eine Rinne Dal. 
Pumprad. Der mit erhöhten Rändern verjfehene Rad⸗ 
franz kann auch durch Scheidewände in_Zellen ges 
teilt fein (Zellenrad), die ftatt der Schöpfgefähe 
wirffam find. Das Trommelrad it ein dur 
radiale Wände zellenförmig abgeteiltes Rad (flacher 
Hohlaylinder), deſſen —3 — ebenfalls wagerecht ge- 
lagerte Welle das gejhöpfte Waſſer weiterleitet. 

Schöpfung, im aktiven Ginn: Hernorbringung 
eines Dinges aus nichts durch den bloßen Willens- 
aft des Schaffenden; im pajjiven Sinn: Gejamt- 
heit der gejhaffenen Wejen gegenüber dem Schöpfer 
d. h. Gott. Der bibl. Sh.sberidt (1. Mof. 1) 
erzählt zuerjt die Erihaffung v. Himmel u. Erde in 
chaotiſchem Zustand, dann das Sehstagewerf (Hera: 
&meron) in 3 Stufen: Werk der Scheidung, Werk ber 
Ausihmüdung, Erfhaffung des Menſchen. Die „6 
Tage“ werden verjhieden erklärt als natürl. Tage 
od. als Zeitperioden od. als Abſchnitte einer dem 
Adam zuteil gewordenen Viſion od. als poet. Ein- 
tleidung der Gabbatidee. 

Schöpfurth, preuß. Dorf am Yinowlanal, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Oberbarnim, 1622 E. Holzinduftrie. . 

Schopjwadtel, Art der Baumhühner, ſ. d. 

Schöpfwerte: Bumpen u. Shöpfräder, |. d. 

Schoppe (lat. Sciöppius), Kaſpar, Philolog, * 1576 
in Neumarkt (Oberpfalz), F 1649 in Padua; treff⸗ 





Schopfhuhn. 


liher Latinift, vielfach diplomatiſch tätig, verdarb 


fih feine Stellung durd) - maklos Teidenfhaftliche 
Streitigriften gegen Protejtanten u. Jeſuiten. 

Shoppen, der, altes Flüſſigkeitsmaß — etwa 1/5 1. 

Schöppen, Sch.-ſt U hl, ſ. Schöffen. 

Schöppenſtedt, braunſchweig. Stadt, Kr. Wolfen⸗ 
büttel, 3226 E., A.G., Zucker-, Eſſigfabr. Metallindu- 
ſtrie, Molkereien. — Aus der Nähe ſoll Till Eulen- 
Ipiegel jtammen; den Sch.ern felbjt wurden Schild— 
bürgerjtreiche nachgeſagt. 

Schoppersdorf, nordöjtl. Stadtteil v. Nürnberg. 

Schöppingen, preuß. Stadt (eig. Wiegbold und 
Kirhipiel), Rgbz. Münſter, Ar. Ahaus, 3009 E., 
Stuhl⸗, Wagenfabr., Webereien. - 

Schöppinik, preuß. Dorf unweit der rufj. Grenze, 
an Rosdzie jtoßend, Rgbz. Oppeln, Landkr. 


Geifen-, Ölfabr., Zinfhütte. 
Schöps, der, ſ. Hammel. : 
Schorel, Jan van, Maler, |. Scorel. 


Katto⸗ 
wis, 9729 E., Grenzzollamt 1. Klaſſe, Chemifalien-, 
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Schoren, mundartlich — Watten. 

Schorf, der, Kruſtenbildung (durch geronnenes 
Blut 2c.) auf Wunden, beſ. — Grind, ſ. d. 

Schoriſten (— Drangfalierer), beim Pennalismus 
(ſ. d.) die älteren Studenten. 

Schork, Joſeph v., * 1829 in Kleinheubach, 1890 
ED. von Bamberg, geihäßter Kanzelredner, 

1 


Schörl, ver, Sh.=-fels, |. Turmalin. 

Schörlemer, weitfäl. Adelsgeihledt. Sch.-Alſt, 
Burghard Frhr. v. Zentrumspolitifer, * 20. Oft. 
1825 in Herringhaufen b. Lippitadt, F 17. März 1895 
in Münjter; Guts er zu Alſt 6. Burgfteinfurt, 
tündete 1862 den weitfäl. Bauernverein („Bauern- 
önig“), 1875/87 im Reichstag, 1870/89 im preuß. 
Ahgeordneten>, jeit 1891 im Herrenhaus, bef. im Kul- 
tur amp tätig. — Sein Sohn Klemens Frhr. v. 
Sdh.-Liejer, * 29. Gept. 1856 in Alſt, Gutsbe- 
ſige au Lieſer, 1888/97 Landrat in Neuß, 1901 Mit- 
glied des Herrenhaujes, 1905 Oberpräf. der’ Rhein— 
proving, 1910 preuß. Landwirtihaftsminifter. 

Scorlemörle, das, erfriihendes Getränt aus Wein 
u. Gelterswajler. 

Schorn, Karl, Maler, * 1803 zu Düfjeldorf, F 1850 
in Münden; ſchuf Haupt. geſchichtl. Bilder (Karl V. 
im Klojter San Yuſte, Papſt Paul II. vor dem Bilde 
Luthers). 

Schorndorf, württemb. Oberamtsitadt an d. Nems, 
Sagitkr., 6760 ı., U.G., Leder-, Zement, Holzindu- 
ie Metallwaren-, Eifenmöbel-, Piano-, Maſchinen-, 

orzellanfabr., Weinbau. 

Schornſtein (Schlot, Eſſe), zur Abführung der Ver: 
brennungsgaje vo. Feuerungsanlagen und zur Erzeu- 
gung des für die Verbrennung notwendigen, v. der 
Höhe des Sch.s abhängigen — dienender ſenk⸗ 
rechter Kanal, meiſt aus Stein (j.Steinverband; höch— 
fter Fabrik-Sch. Europas in Halsbrüde, 140 m), jonjt 
aus Eifen. Bei Herdfeuern werden die Gafe 
durch eg ſ. d.) dem Sch. zugeführt. Die 
Reinigung des Sh.s vom Ruß erfolgt in beitimmten, 
poligeilich _ vorgejchriebenen Zeiträumen dur den 

G.:feger (Raminfehrer), der auch die feuer- 
fihere Beihaffenheit der Feuerungsanlagen über: 
wadht. Zum Schuß gegen Regen u. Wind dienen fejt- 
ftehende od. nach der Windrichtung ſich drehende 
Sch.-Aufſätze. — Schefegerkrebs, bei Sch.-fegern 
häufige Art v. Hodenkrebs, ſ. d. 

Schortens, oldenburg. Landgemeinde, Amt Jever, 
3274 E., Getreidebau, Kunſtſteinfabr. 

Schoſchönen (Schlangenindianer), zur Nordatlant. 
Gruppe gehörige Indianerfamilie im Weſten der V. 
St. etwa 15000 Geelen, meijt in Rejervationen an 
ge teils friegerifche Säger, teils Aderbauer, 

iehzüchter u. Fiſcher. Zu ihnen zählen die Coman— 
bes ıc., au) die dem Puebloſtamm angehörigen Hopi. 

Schosdorf, preuß. Dorf, Ngbz. Vie ib, Kr. Löwen: 
berg, mit Gemeinde 2157 E, dem. In 3 

Schoß, der, veraltet — Gteuer, Abgabe. 

Schoßbein — Schambein, |. Beden. 

Schoſſee, die, Runititraße, j. Chaufjee. 

Schoßfallrecht, Erbrecht der Eltern des (kinderlos 
verjtorbenen) Grblafjers unter Ausfchluß der Ge— 
ſchwiſter; gilt auch nad dem 8.6.8. ($ 1925). 

Schößling, oberirdifher Ausläufer (ſ. d.) v. Pflan- 
zen; übh. neu aus der Wurzel fommender Sproß. 

Shot, die, Schipr. Tau od. Kette zur Verbindung 
tes Shothorns,d. h. der untern (Hintern) Segel- 
ede, mit der Nod einer Nahe. 

Schote, 1. jüd.dtſch. — Schaute (f. d.); 2. für Die 
Kruziferen Garakterift. Fruchtform (Springfrudt), 
die aus 2 Fruchtblättern bejteht u. von einer Scheide- 
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wand, an deren Rändern die Samen ftehen, in 2 
Räume geteilt wird. Schötchen ift eine Sch., 
deren Länge nur wenig größer ilt als die Breite. 

Scotel, niederländ. Maler: 1. Joh. Chriftian, 
* 1787 u. + 1838 in Dordrecht; ſchilderte die See bei 
Sturm. — 2. Sein Sohn Bet. Joh.,* 1808 zu Dord- 
tet, + 1865 in Dresden, malte gleichfalls Seebilder. 

Schotendorn, |. Robinia; auf — Chriſtusdorn, |. 
Gleditschia. — Schotenflee, j. Lotus. n 

Schothorn (Schſpr.), ſ. u. Shot. 

Schötmar, lippeſche Bauerſchaft u. Verwaltungs: 
amtsort, r. der Werre, 4018 E. Fabr. v. Zelluloid⸗ 
waren, Kämmen, Cafes, Waffeln, Marzipan, Mö— 
bein, Zigarren. 

Scott, 1. Anjelm, Benediktiner, * 1843, F 1896 
zu Maria-Laad; jr. ein oft aufgelegtes „Meßbuch 
der hl. Kirche“. — 2. Anton, Erzähler, * 8. Febr. 
1866 zu Hinterhäufer im Böhmerwald, Lehrer, jetzt 
Landwirt in Bergham b. Linz (Oberöftreidh); ie. 
zahlreihe Heimat: u. Unterhaltungstomane („Wild 
hof“, „Der letzte Richter“, „Die Geierbuben“, „Der 
Bauernkönig“, „Gottestal“, „Die Asgarden“), No— 
vellen u. Skizzen („Leut’ aus dem Walde“, „Ullers 
hand Sonderlinge“); Hptw. der autobiograph. Ro— 
man „Notwebers Gabriel“. — 3. $riedr. Otto, Che- 
mifer, * 17. Dez. 1851 zu Witten, gründete 1884 mit 
Abbe ein Glaswerf für wiſſenſch, bei. optiſche In— 
jtrumente in Jena, verfertigte Spegialgläfer. — 4. 
Gerhard, Ozeanograph, * 15. Auguſt 1866 zu 
Tſchirma (Reuß ä. ſeit 1893 an der Dtſch. Gees 
warte in Hamburg (jetzt als Abteilungsvorſteher), 
nahm an der Dtſch. Tiefſeeexpedition 1898/99 teil, be- 
teilte 1902 Venezuela u. Weſtindien; ſchr. „Phyſikal. 
Meerestunde“, „Geographie des Atlant. Ozeans“ 2c. 
— 5. Walter, Bildhauer, * 18. Sept. 1861 zu Il⸗ 
fenburg, Prof. in Berlin; ſchuf Gentefiguren (Die 
Kugelipielerin), Randelaber, Borträtbüjten u. Denk 
mäler (Kaijer Wild. I. für Goslar, Albrecht d. Bär 
für die Berliner Siegesallee). — 6. Wilhelm, 
Sprachforſcher, * 1802, Brof. der oftafiat. Spraden 
in Berlin, F 1889; ſchr. „Über das Altaifche“, „Ents 
wurf einer Beſchreibung der chineſ. Literatur“, „Uns 
namitiſche Schrift u. Sprache‘, „Indochineſ. Spra— 
hen“, „Chineſ. Sprachlehre“ zc. 

Scott, 1. der, Sebcha, die, flaher u. abfluklojer, 
im Sommer meift austrodnender Salzſee in Nord» 
afrika; Häufig im alger. Atlasgebiet u. am Nord» 
zand der Sahara. — 2. Sc. das, oder Schotte, die, 
Wand zw. 2 Shiffsräumen; zur Herſtellung wafler: 
dihter Rammern im Schiffsrumpf werden Längs— 
(in der en u. Quer-⸗Sch.n eingebaut, damit 
das Schiff auch bei Ledwerden jhwimmfähig bleibt, 

Schottelius, Juſtus Georg, Grammatifer u. Dichter, 
* 1612, herzog!. Rat in Wolfenbüttel, F 1676; jehr. 
Gedichte, Schaufpiele u. „Ausführlihe Arbeit v. der 
Teutihen Haupt-Sprad“. 

Schotten, Bewohner Schottlands, beſ. die keltiſchen 
im Hodland u. auf den Inſeln; auch — Hohlheringe, 
ſ. Heringe. — SH, der, landſch. — Molken, }. d. 

Schotten, oberheſſ. Kreisjtadt an d. Nidda u. ſüdl. 
am Bogelsberg, 2204 E., A.G., Leder-, Tertil-, Holz⸗ 
induftrie, Bajaltbrüde. 

Schottenhuhn — Moorhuhn, |. Schneehuhn. 

Schottenklöſter, Kloftergründungen (feit dem 7, 
IHdt.) iriſch-ſchottiſcher Benediktiner in Deutihland, 
Ihr Mittelpunft war St. Jakob in Regensburg, 
gegr. um 1090, aufgehoben 1862. 

Schotter, der, 1. Ablagerungen v. grobem Kies od. 
gröberen Gefteinstrümmern,; 2, Steinfleinihlag für 
Straßen (ſ. Beihotterung), als Unterlage für Eiſen— 
bahnſchwellen ꝛc. 
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nach ihrem Tode 1560 Staatsreligion wurde. 


frei. 


— —— — 
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Schottiſch, der, Rundtanz, ſ. Ekoſſaiſe. 

Schottiſches Drehkreuz, eine Art Reaktionsrad. 

Schottiſche Kirche, die duch J. Knox 1560 einge- 
führte calvin. Landestirde (vgl. Presbyterianer), 
behaupete fi) gegen den Anglikanismus der Gtuarts, 
erfuhr aber nad) der Vereinigung mit England man 
cherlei Umgejtaltung. 1843 löfte fih v. ihr die Frei— 
fire (Free Church) los. — über die fath. Kirche 
in Schottland ſ. d. 

Shottiige Leinwand — Gingan, ſ. d. 

Schottiſche Philojophie, v. Reid (ſ. d.) gegen Berfe- 
leys Spealismus u. Humes GSfeptizismus gejtiftete 


philojoph. Schule (W. Hamilton u. a.) des 18. und, 


19. Shots. in Schottland, die den „gefunden Men- 
Ihenveritand“ zur Grundlage aller Philofophie mat. 
Schottiſche Sprade u. Literatur. Das Hochſchot⸗ 
tiſche ift eine Mundart des Gälifhen (ſ. Kelten). 
Als jhott. Literatur bezeichnet man zumeilen die 
aus Schottland ftammenden engl. Dichtwerfe (W. 
Scott, beſ. aber das Volkslied u. Burns). 
Schottiſches Syſtem, ſ. Srrenanitalten. 
Schottiſche Zeuge, in lebhaften Farben karierte 
Gewebe zu Plaids (ſ. d.) u. für Kleiderſtoffe. 
Schottland, nördl. Teil Großbritanniens, der 2. 
Hauptteil des Vereinigten Kgr. Großbritannien und 


Irland, v. England durd Tweed, Cheviotgebirge u. T 


olway Firth getrennt, 78748 qkm, 4759445-€. 
(1911). Weiteres über Gliederung, Gewäſſer, Er- 
werbszweige, Verfaſſung, Einteilung zc. ſ. u. Groß: 
Britannien und Irland; Hit. ift Edinburg. — Die 
fathol. Kirche in SH. (vgl. auch Geſchichte) er- 
litt ſeit 1560 bis zu den Duldungsgejegen v. 179 u. 
1829 viele VBerfolgungen. 1878 ſtellte Leo XIII. die 
kathol. Hierarchie wieder her; es beitehen jetzt 2 Erz- 
Bistümer: St. Andrews-Edinburg (mit den Guffra- 
ganen Aberdeen, Argyll, Dunkeld, Galloway) und 
Glasgow, zul. etwa 520000 Seelen. — Über die Pro- 
tejtanten ſ. Schottiſche Kirhe u. Presbyterianer. — 
Gedichte. Sch, bei den Römern Kaledonien ge— 
nannt, das Land der Pikten u. Skoten, wurde von 
Agrippa unter Hadrian (Hadrianswall) u. Septi- 
mius Geverus (F 211 in York) 3. T. unterworfen, zu 
Beginn des 5. Shots. von röm. Truppen geräumt. 
Das Chrijtentum drang von Irland ein (HI. Ninian, 
Kolumba); relig. Mittelpunftt war lange die Inſel 
u. Abtei Hy (jeßt Scolmfill), jpäter war der Erz- 
biſch. v. St. Andrews Primas. Als 1034 das alte 
Königshaus ausjtarb, fam es zu Thronitreitigfeiten 
(Duncan, Macheth, Malcolm IM.) u. Kriegen mit 


den Normannen in England; ſchon damals fnüpfte 
ſich das bis ins 18. Shot. dauernde Freundſchaftsver— 
hältnis zu Sranfreid. Ein neuer Wechfel der Dyna- 
I (feit 1292 Haus Bruce) 


ab England Gelegen- 
heit zur Aufrichtung feiner Lehnsherrlichkeit; doch 
machten ſich die jeit 1371 regierenden Stuarts wieder 
Die blutige Geihichte der Stuarts (vgl. Jakob 
L/V.) iſt erfüllt mit Kämpfen der Clans u. Kriegen 
‚gegen England. Unter Safob V. (F 1542) drang der 
Calvinismus ein (vgl. Knor), der unter fr. Witwe, 
der Regentin Maria». Guije, übermädtig u. fo 
5 
ihre Tochter Maria Stuart 1561 jelbjt Die Regierung 
übernahm, erhielt fie nur fathol. Privatgottesdienit 


zugeſichert; 1567 mußte fie zugunften ihres Gohnes 


Jakob VI. (1567/1625) abdanfen, der 1603 als Ja— 
fob I. den engl. Thron erbte; doch wurden beide 
Reiche erſt 1707 durch Realunion vereinigt (Aufhe- 
bung des ſchott. Parlaments u. Vertretung im engl. 
Barlament zc.). Gegen Karls I. hochkirchl. Bolitif 
lagen die ſchott. Covenanters im Krieg, doch fanden 
die Stuarts nad) der 2. Revolution in Sch. immer 
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wieder Anhang, nod beim Einfall der Prätendenten 
1715 u. 1746. " EB: 
Shout (haut), Schultheiß. Waſſer-Scch. in 
Bremen u. Hamburg: Vorjteher des Seemannsamtes. 
— Schebij⸗Racht (— bei), Holländ. — ‚Konter- 
admiral. 7 — j 

Schouteninjeln (hauten—), v. den holländ. See— 
fahrern Schouten (7 1625) u. Ze Maire (F 1616) ent- 
dedte Inſelgruppen bei Neuguinea: 1. (aud ‘ 
foreinjeln) mehrere größere, bevölferte Inſeln 
(zu). etwa 2200 qkm) am Eingang der Geelvinfbai, 
niederländ. Bei. — 2. (Le-Maire-Snjeln) 
fleine vulfan. Injeln zw. Kaijer-Wilhelms-Land u. 
Admiralitätsinjeln, deutiher Beſitz. 

Schouwen (jhauen), zur Pro. Seeland gehörige 
niederländ. Inſel nördl. der Oofterjchelde, 182 qkm, 
wiederholt v. Sturmfluten heimgejudt; Hft. Zie- 
rifzee (fihrifjeh), 6851 E., Handelshafen. { 

Schrader, 1. Eberhard, prot.Theolog u. Aſſyrio—⸗ 
log, * 1836 zu Braunjhweig, Prof. in Zürich, Gießen, 
Jena, 1875 Berlin, F 1908; Hptw. „Keilſchrift“, „Die 
Keilinihriften und das A. T.“ „Keilinſchriftliche 
Bibliothef“. — 2. Julius, Maler, * 1815 zu Ber- 
lin, + 1900 in Großlihterfelde; malte Bildniſſe u. 
farbenfrohe gefhightl. Bilder (Eſther vor Ahasver, 
od Leonardo da Vincis, Friede. v. Hohenzollern 
empfängt 1415 die Huldigung Berlins u. Köllns). — 
3. Karl, freifinniger Bolitifer, * 1834 zu Wolfen» 
büttel, Eifenbahndireftor a. D., 1881/93 u. 1898/1911 
im Reichstag (fortigrittl. Volkspartei), Präſ. des 
Protejtantenvereins, F 1913. — 4. Klemens, Je— 
juit, * 1820 zu Sum (Kr. Marienburg in Hannover), 
Prof. der Dogmatik in Rom, Wien u. Boitiers, 7 
1875..— 5. Otto, Sprad- u. Altertumsforjher, * 
28. März 1855 zu Weimar, Prof. in Jena, 1909 in 
Breslau; ſchr. „Sprachvergleihung u. Urgeſchichte“, 
„Reallerifon der indogerman. Altertumskunde“, 
„Lotenhochgeit”, „Vikt. Hehn“ ꝛc. — 6. Wilhelm, 
Pädagog, * 1817, Provinzialfhulrat in Königsberg, 
1883/1902 Kurator d. Univerf. Halle, F 1907; ſchr. 
„Erziehungs: u. Unterridtslehre für Gymnaſien u. 
Realſchulen“, „Verfafjung der Höhern* Schulen“, 
„Gel. der Univerf. Halle“, Abſchluß der v. K. U. 
Schmid begonnenen püdagog. Enzyklopädie. 

Ihraffieren, mit nahe beieinander gezogenen paral⸗ 
lelen od. gefreuzten Linien (Schraffen) verfehen. 
Beim Kartenzeihen deuten Schraffen die Neigungs- 
verhältnijfe an (je jteiler das Gelände, deſto dicker 
die Sch.); einfadher ijt das Verfahren durh Schum- 
merung d. 5. verfhied. Tönung in Tuſchezeichnung 
(ie jteiler, dejto dunfler_der Farbton). — Shraffür, 
die, Schattierung durch Schraffen. 

Schragen, der, Gejtell (3. B. Holzbock) aus fich Freu- 
zenden Zatten; auf Wappen — Andreaskreuz. 

Schrägwinkel — Schmiege. 

ſchralen, v. Wind: ungünftig werden; Ggf. raumen. 

Schram, der, [hmaler Einſchnitt ins Geitein od. in 
KRohlenflöze. Das Anbringen (Shrämen) erfolgt 
durch Keilhaue od. durch Schrämmaſchine (Hori- 
zontal rotierendes Rad mit Schneidezähnen) u. ſoll d. 
a une durch Erleihterung des Loshauens 

eigern. 

Schramberg, württemb. Stadt im Schwarzwald, an 
d. Schiltach, Schwarzwaldir., Oberamt Oberndorf, 
11267 E. Stahl-, Cmaillierwaren-, Kartonagen, 
Uhrenfabr., Holzinduftrie, Sandfteinbrüde. 

Schramm, Anna, Schaufpielerin, * 1840 zu Reichen⸗ 
berg in Böhmen, am Wallnertheater 2c. tätig, feit 
1890. am Kgl. Schaufpielhaus in Berlin, F 1916; 
Hauptrollen: Martha in „Fauſt“, Amme in „Romeo“, 
Daja in „Nathan“ ıc. P 
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Schrämmajdine, |. u. Schram. 

Schrank (weidm.), ſ. ſchränken. 

Schranka, Eduard Maria, Schriftſteller,* 21. Sept. 
1850 in Plan, lebt in Wien; ſchr. „Wiener Dialekt— 
lexikon“, ferner Kulturhijtoriihes und Poſtaliſches, 
auch 'Iyr. Gedichte. 

Ihränfen, die Zähne der Säge abwechſelnd rechts 
u. links v. der Blattebene biegen; (weidm.) vom 
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Schränken. 


Edelwild: Die Läufe in parallelen Linien redts u. 
links ſchräg nebeneinander jegen (Ggf. ſchnüren, ſ. d.); 
der Abſtand der Parallelen heißt Shrant (a—b). 
. Schränter, in d. Gaunerſprache: Einbreder. 

Schranne, die, umgitterter Platz; Verfaufsitelle für 
Getreide, Brot od. Fleiſch; Gerichts-, VBerhandlungs- 
platz, Geridt. 

Schraplau, preuß. Stadt an d. Weida, Rgbz. Merje- 
burg, Mansfelder Seefreis, 2046 E. Leder-, Kalf- 
induſtrie. 

Schrapnell, das, Granatkartätſche, vom engl. 
Artillerieoffizier H. Shrapnel (ſchräppnell; F 1842) 
erfundenes Diünnmwandiges Hohlgefhoß, das mit 
Sprengladung u. Hartbleifugeln gefüllt ift u. Zeit- 
zünder hat, um furz vor u. über dem Ziel zu plagen 
u. die Kugeln nad allen Seiten zu jtreuen.' 

Schrat (Wald-Sch. Schretel), zottiger Wald- u. 
Feldgeiſt der dtſch. Sage. 

Schratte, die, }. Karren. 

Schratz od. Schräßer, der, Fiſch — Flußbarſch. 

Schraube, Maſchinenteil zur Befeſtigung oder zur 
Bewegung anderer Teile. Grundlegend für die Sch 
iſt die Sh.nlinie, die entjiteht, wenn man ein redt- 
winfl. Dreiet um einen zylindr. Schaft widelt; die 
Hypotenuſe des Dreieds bildet die Sch.nlinie. Der 
Sch.nkörper entjteht daraus dadurd, daß fih ein 
Dreied, Viereck od. Halbfreis als Profil längs der 
Sch.nlinie bewegt. Der entſprechend zum Schaft durch 
Gewindebohrer (ſ. d.) paſſend geſchnittene Hohlförper, 
in den die Sc. drehbar eingreift, — Sd.nmut- 
ter. Danach unterfheidet man Sch.n mit ſcharfem 
(Befeitigungs-SH.n), flahem (Bewegungs-Sd.n) u. 
runden Gewinde (Befejtigungs-Sh.n, die ſehr oft 
gelöft werden). Der meine Bolzenteil Heißt Sd.n- 
fern, der mit dem durch Schneidfluppe hergeitellten 
Gewinde verjehene Sh.njpindel, die Entfernung 
gpeie: Gewindegänge die Steigung oder Ganghöhe. 

ewegungs-Sch.n find: Sch.nipindeln an Werf- 
zeugmaſchinen u. Preſſen; jog. Schneden d. h. feitge- 
lagerte Sch.n, die in Schnedenräder eingreifen (S dh. 
ohne Ende); Mifrometer-Sch.n zur Yeineinftel- 
lung an Mebinftrumenten. Befeltigungs- 
Sd.n find: Sch.bolgen mit Mutter u. Kopf; Stift- 
Schen mit Mutter u. mit Gewinde im Majhinen- 
körper; Kopf⸗Sch.n mit feitem Kopf u. ohne Mutter. 
Zur Befeftigung in Holz 2c. benußt man vorwiegend 





Flaches 
Gewinde 





Scharfes 
Gewinde 


Schraubenlinie. 





Befestigungsschrauben, 
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KRopf-Sh.n, deren Drehung durch Einjegen eines 
an ehers, d. h. einer Art jtumpfen Meißels, 
in einen Schlig des Sch.nkopfes bewirkt wird. Sonſt 
erfolgt die Drehung mittels des am Rande gezähn: 
ten, runden Sc.nfopfes, bei edigem Kopf mittels 
Sch.nſchlüſſels (f. d); Stell-Sch.en find KAopf- 
Sh.n, die 2 Flächen od. Körper in beitimmter Gtel- 
lung zueinander fejthalten jollen u. meijt leicht lös— 
bar fein müfjen; bei Flüge!-Sch.en trägt der Kopf 
2 das Anfaffen erleichternde Flügelanſätze. Als 
Transport-Sch. od. Transportichnede bezeichnet 
man auf einer Welle angeorbnete, jteile Sch.ngänge 
zur Beförderung v. gejhichtetem Material (3. B. 
Mehl, Trebern) in Röhren durch Umdrehung d. Welle. 

Schraubel, die, Blütenjtandsform, |. Trugdolde.- 

Schraubenbaum, |. u. Pandanazeen. — Schrauben 
bohrer — Gewindebohtrer, |. d. — Schraubendampfer, 
ſ. u. Dampfidiff. — Schraubenflieger, Flugmaſchine 
mit Luftſchrauben für Auf: u. Vorwärtshewegung; 
nit bewährt. — Schraubenhornantilope — Kubdu. 
— Schraubenlinie, ſ. u. Schraube. — Schraubenrad, 


3 d. 
ſ. Zahnra nl 







Schraubenſchlüſſel, Me- 
tallgriff mit Einſchnitt 3. 
Umfpannen d. 4= od. becki⸗ 
gen Schraubentopfes beim 
Feſt- bezw. KLosdrehen. 
a a Franzos 

tanzos od. Engländer m 
it der den Kopf fallende Schraubenschlüssel. 
Teil (Maul) durh Drehen auf verfhiedene Weiten 
einstellbar. 

Schraubeniteine, jhraubenförm. Steinferne v. Stiel⸗ 
gliedern fojjiler Krinoideen. 

Schraubenverſchluß, Verſchluß an Gejhüßrohren da= 
dur, daß ein Schraubenfern in das Rohr einges 
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| fehraubt u. das Gewinde auf dem Kern teilweije ent- 


fernt wird, fo daß man nur den Bruchteil einer Um— 
Drehung zur Befejtigung 
braudt. 

Schraubenzieher, |. u. 
Schraube. 
Schraubenzwinge (Lein- 
zwinge), zum Zujammen= 
prejjen geleimter Teile od. 
zum Feſthalten v. Arbeits- 
ſtücken (3.8. beim Bohren) 
dienender Cförmiger Bü: 
gel, bei dem durch das 
Ende des einen Schenfels 
eine Flügelſchraube geht; 
eine größere Sch., oft 
mit durch Ausziehen ver- 
ftellbarem Schentel, heißt 
Reim: od. Schraubknecht, eine folde mit ganz 
geſchloſſenem, alſo Ajeitigem Bügel Leimpreffe. 

Schraubſtock, VBorrihtung zum Feſtklemmen von 
Werkſtücken bei d. Bearbeitung, beiteht aus 1 fejten 
u. 1 bewegl. Alemmbade, die durch eine Schraube 
aneinandergepreßt werden u. zufammen das „Maul“ 





Schraubenzwinge. 





Transportschraube. 
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biſden. Beim Parallel-Sch. iſt die bewegl. 
Backe parallel (durch Prismenführung) verſchiebbar, 
um den zum Faſſen des Werkſtücks erſorderl. Abſtand 
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Flaschenschraubstock. 


Parallelschraubstock. 


v. der feiten Bade zu haben, beim Flaſchen-Sch. 


ift fie um einen an ihrem untern Ende befindl. Zap: 
kn drehbar, bewegt ji) alfo bogenförmig. ©. auf 
eilfloben. 
Schraudolph, Maler: 1. Joh. * 1808 zu Oberft- 
dorf, F 1879 in Münden; malte relig. Bilder und 


MWandbilder in Kirchen (Dom zu Speyer). — 2. Sein |. 


Sohn Claudius, * 1843, 1883/94 Dir. der KRunit- 
ſchule in Stuttgart, 7 1902; malte religiöje u. zart 
empfundene : Genrebilder (Mädchen am Klavier), 
war auch als Illuſtrator tätig. 

Schrauf, Albredt, Mineralog, * 1837 u. als Brof. 
+ 1897 in Wien; Hptw. „Atlas der Kriftallformen“, 
„Lehrb. der phylifal. Mineralogie“. 

Schraut, Mar v., * 1845 zu Würzburg, feit 1875 
im Reichskanzler- u. Reichsſchatzamt, jeit 1887 Unter- 
jtaatsjefr. (für Finanzen) in Elj.-Zothringen, T 1906. 

Schreber, Dan. Morit, Arzt, * 1808 u. F 1861 in 
Leipzig; eifriger Förderer v. Heilgymnaftif, Turn 
fpielen, Zukwanderungen, jr. „Ürztl. Zimmergym= 
naſtik“ 2c. Nah ihm ben. die diefen Zwecken die- 
nenden Sh.=-vereine u. die meijt bei Großſtädten 
angelegten Sch.-gärten (in Kolonien zujammen- 
Tiegende Familiengärtchen; vgl. Laubenkolonien) mit 
Spielplägen, Milchtrinkſtellen zc. 

Shred, Guft., Komponift, * 8. Gept. 1849 zu Zeu- 
Ienroda, jeit 1893 Kantor an der Thomasſchule in 
Reipzig; Ihr. gediegene Chorwerke („König Fjalar“, 
„Der Kalken-Reiner“, „Begrüßung des Meeres“), das 
Oratorium „Chriftus d. Auferſtandene“, Miotetten, 
Rantaten u. ein Oboefonzert. 

Screde, die, 1. — Wachtelkönig, j. Sumpfhühner. 
— 2. (Hohe Sch.) Höhenzug im preuß. Rgbz. 
Merjeburg, Teil der Finne, bis 361 m hoch. 

Schreden, 1. weidm. ſ. Schmälen. — 2. — Gerad- 
flügler, be. — Heuſchrecken. 

Shredensherrihaft (der Jakobiner) in der Frans 
Bl. Revolution feit 1793, endete mit dem Sturz 

obespierres Juli 1794. 

Shredenjtein, Böhm. Burgruine b. Auffig. 

Shredfarben, Färbungen der Tiere, die den An— 
greifer abſchrecken follen od. den Träger als unge- 
niegbar erſcheinen lafjen. 

Schreckhorn, 1. foſſiles Säugetier, f. Dinozerat. — 
Großes u. Kleines, 2 Gipfel der Finfteraar- 
horngruppe im jhweiz. Kant. Bern, 4080 bzw. 
3497 m hoch. : 

Schrecklähmung, zur Hyfterie gehörige, durch Schref- 
fen entjtandene Lähmungserfheinungen (Shred- 
tarre, Spradverluit); bei Tieren KRataplerie. — 
Schreckneuroſe, die, der traumat. Neuroſe verwandte, 
aber ohne jede förperl. Verlegung entjtandene, [hwere 
Nervenkrankheit mit Ohnmacht, Verluft des Erin- 
nerungsvermögens, Kopfihmerzen u. nahmwirfenden 
Erſcheinungen der Nervenſchwäche od. Hyiterie; im 
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Kriege häufige Truppenkfranfheit infolge Einwir- 
fung frepierender Geſchoſſe. 

Schreiber, Theodor, Archäolog, * 1848, Prof. und 
Dir. des Städt. Mufeums in Leipzig, F 1912; ſchr. 
über viele helleniſche Kunſtwerke („Hellenijt. Relief: 
bilder“ 2c.). ä 

Schreiberhau, preuß. Landgemeinde im Tal des 
Zaden, zw. Iſer- u. Niejengebirge, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Hirihberg, 5656 E., Holzſtoff-⸗, Pappenfabrif, 
Glasjähleifereien, Luftkurort, Rettungshaus. 

Screiberfit, der, Mineral — Rhabdit. 

Schreibfedern, urſpr. Shwungfedern (bei. v. Gän- 
fen), deren Spule gejpalten u. angefpiät wurde, jeßt 
fajt ganz verdrängt dur die Stahlfedern (aus 
dünnem Gtahl-, für Füllfederhalter auch aus Gold: 
bleh). Aus dem Blech ausgefhlagene, entipt. große 
lättchen werden ausgeglüht, dann gerundet, hiere 
auf lc neues Glühen u. Anlajjen wieder gehärtet, 
abgefähliffen, zulegt gejpalten. Fabrikmäßig wurden 
fie zuerjt in England bergeftellt, jeit den 1860er Jah— 
ren in jteigendem Maße u. gleider Güte auf in 
Deutfhland. 

: ‚Schreiblrampf (Fingerkrampf, Cheiroſpasmus), 
Zitter- u. Lähmungsfträmpfe der Finger: u. Hand 
musfeln bei viel mit Schreiben bejhäftigten Per— 
fonen. Vorbeugung: Gebrauch dider Federhalter u. 
weicher Federn; Behandlung: Mafjage, Elektrifieren. 

Säreiblejemethode, ſ. Leſen. 

Schreibmalerei, 1. in Handſchriften: Federzeichnun⸗ 
gen zur Verzierung der Initialen; 2. mit d. Feder 
hergeſtellte Zeichnungen (beſ. Bildniſſe), bei denen 
die Linien durch klein geſchriebenen Text dargeſtellt 
werden. 

Schreibmaſchine, Typenſchreiber, Vorrichtung 
zur mechan. Herſtellung v. Schriftſätzen, wobei die 
einzelnen Buchſtaben u. Zeichen nacheinander ent— 
ſtehen. Man unterſcheidet Taſten-Schen u. Zeiger- 
Sd.n, je nachdem nur 1 Type od. der ganze, jämt- 
tie Iypen enthaltende Block bewegt wird. Taften- 
Sh.n erreihen 3 bis 4fade, Zeiger-Sch.n einfache 
Handigreibgeihwindigkeit. Die wichtigeren Taften- 
Ihreiber fönnen eingeteilt werben in Typenhebel- u. 
Typenradmajdinen je nad Anordnung der Typen 
auf Hebeln od. Walzen. Hauptbeftandteile find: Kla- 
viatur od. Taftatur, Transportwalze für das zu be— 
Ihreibende Papier, Farbapparat, Typenmedanis- 
mus, Schalt: u. Umfhaltmehanismus. Bekannte 
Marken jind für Typenhebelmafdinen: Gmith-Pre- 
mier, Remington, Adler, Continental; für Typen- 
radmafginen: Hammond, Phönir. 

Schrein, hölzerner Kaften, aud Schrank; aus Mes 
tal u. kunſtvoll verziert 3. 3. die Neliquiarien, f. d. 

Screivögel (Clamatöres), füdamerif. Unterordn. d. 
Sperlingsvögel mit unvollkommenem Stimmapparat; 
Hinterzehe nit frei beweglid. Hierher: Ameiſen— 
vögel, Shwäßer, Tyrannen ꝛc. 

chrems, Joſ. fath. KRirhenfomponijt, * 1815, Dom- 


fapellmeijter in Regensburg, F 1872; Mitarbeiter ._ 


Mettenleiters u. Prosfes, deſſen Ausgabe d. Musica 
divina er fortjegte, hochverdient um Erweiterung des 
Muſikarchivs des Negensburger Doms. ; 

Shrent v. Noging, Karl Frhr. v, * 1806, 
1846/47 bayr. Jujtigminijter, 1850/59 u. 1864/66 Ge⸗ 
fandter am Bundestag, 1859/64 Minilterpräf., T 1884. 

Schrenz, der, ungeleimtes, dünnes Pad, Löſchpa⸗ 
pier v. Kleinen Format. 

ShHretel, der, Waldgeift, ſ. Schrat. 

Schrey, Ferd. * 19. Juli 1850 zu Elberfeld, urfpr. 
Anhänger der Gabelsbergerihen Stenographie, er- 
fand 1888 eine „vereinfächte dtſch. Stenographie“, 
die ſich 1897 mit dem Stolzeſchen Syſtem vereinigte. 


Es 


4 


—— 
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Schreyer, Adolf, Maler, * 1828 in Frankfurt a. M., 
7 1899 zu Cronberg; ſchuf Schlachten- u. vorzügliche 
Pferdebilder. 

Schreyvogel, Joſ., Dramaturg, * 1768 u. als Hof: 
theaterfefretär 7 1832 in Wien; um Grillparzers 
Jugendentwiclung verdient, bearbeitete (Pſeud. K. 
A. Weſt) Calderons „Leben ein Traum“ u. Moretos 
„Donna Diana“. 

Shriesheim, bad. Dorf an d. Bergſtraße, Ar. u. 
Amt Mannheim, 3383 E. Obit-, Wein, Tabaf-, Hop- 
fenbau u. =handel, Konſerven-, Öl-, Shuhfabr., Zun- 
genbeifftätte. " 

Schrift, Daritellung ganzer Worte: od. einzelner 
Sprachlaute durch fihtbare Zeihen. Aus der alten 
Bilder-Sh. (u. den Hiervgigphen, ſ. d.) u. Wort: 
Sch. (Darftellung ganzer Worte durch Bilder) ent- 
widelte ji die Silben- u. ſchließlich die Buchſtaben— 
Sch. mit Lautzeihen für die einzelnen Laute ftatt 
der Begriffszeihen (j. Sdeographie). Zuerft ſchrieb 
man ». oben nah unten, dann v. rechts nach links. 
Papier als Schreibmaterial wurde erit jehr jpät er- 
funden u. gebraucht. Die älteſte Form der Iatein. 
SH. (Kapital-Sh, |. KRapitälden) wurde von der 
Unzial-Sch. in der röm. Kaiſerzeit abgelöft; eine 
neuere Abart iſt Die als Zierjhrift verwandte Rund— 
ihrift (ſehr ftarfe Grunditriche) mittels hefonderer 
Federn, deren Spitze abgeſtumpft ift. Die jog. deut: 
ide Sch. (Fraktur) ijt eine edige Ausgeftaltung der 
ur|pr. runder Latein-Sch. (Antiqua), jeit etwa 1300 
allgemein, in Der Neuzeit jedoh nur mehr v. Deut- 
hen verwendet. — Lettern (Typen) für die Drud- 
Sch. werden hergeftellt duch Sch.-giekerei, |. d. Die 
©Sd.-artem werden nah ihrer Form (Fraktur u. 
Antiqua, letztere ſchräg als Kurfiv), innerhalb Deren 
es wieder manche Abarten (Gotiſch, Grotest, Egyp- 
tienne, Mediäval, Midoline, Rund-, Schwabader 
SH. uſw.) gibt, u. nad) der Größe ihres Sch.-fegels 
(f. Kegel 1) unterfhieden, die man nad typograph. 
Punkten (. u. Bunkt) beitimmt. Wichtige Sd.- 
Tormen jmd (j. folgende Spalte).. 


Bon Sh.=-größen kommen hauptſ. vor (f. fol: | 


gende Spalte). i 

Ältere, jest nicht mehr gebräudlihe Schriftgröken 
find: Kleine Kanon (32), Grobe Ranon (40), Kleine 
u. Grobe Mifjal (52 bzw. 64), Kleine und Grobe Sa- 
bon (76 bzw. 84), Real (96),.Smperial (108 Punkte). 

Schriftblindheit — Alerie. 

Schrifterz — Blättererz u. Sylvanit. — Shrift- 
farn, j. Gymnogramme. Schriftflechten, |. Gra- 
phideen. 

Schriftgelehrte, neben den Prieftern beitehende Er- 
Härter der Hl. Schrift bei den Juden, gehörten meiſt 
den Phorifäern an, hatten den Titel Rabbi. Die 
berühmteften find Hillel, Schammai u. Gamaliel. 

Schriftgießerei, Heritellung der Schrifttypen, Zier- 
formen und SHilfszeihen für den Buchdrud. Das- 
Gießen des Schriftmetalls (60-750), Blei, 30—23°;, | 
Antimon, 10—2%/, Zinn) erfolgt in Handgiepinfteu- 
menten u. in Gießmaſchinen. Erjtere beſtehen aus 
2teiligen, durch Federbügel zufammengehaltenen fup- 
fernen Matrizen (die das mittels der Stahlpatrize, 
eingejhlagene richtige Buchſtabenbild vertieft ent: 
halten, jo daß es auf der gegolienen Type erhaben, | 
aber umgekehrt erjeheint) mit Giektricter; fie wer— 
den nur für. untergeordnete Zwede u. Probelettern 
benüßt. Don den (mit Drudpumpe verbundenen) 
Gießmaſchinen find am vollfommenften die Komplett: 
giegmafchinen, die jelbittätig fertig verwendbare 
Typen liefern. - 

Schriftleiter, |. Redakteur. — Schriftmalerei — 
Schreibmalerei 1. — Schriftmetall, |. Schriftgießerei. 
14. — HSabbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
















| Ronpareille 


ı l 

Bent s Alles neu macht der Mai, macht 

1 Borgis Altes neu macht der. Mai, ma 
Garmond Alles neu macht der Mai,m | 
Eicero | Alles neu macht der M 
Mittel Alles neu macht de! 
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Beiſpiel 


Alles neu macht der 
Alles neu macht de 
Alles men macht der Mai macht 

| Allesneumach 
Alles neu macht der M 


Schriftart 


Amts⸗Antiqua 



















Amts⸗Kurſiv 

Schm. Akzid.Gotiſch 
Magere Bravour 
Bek⸗Gran 





























Ehmcke⸗Ruſtika Alles neu macht der M 
Ehmcke⸗Fraktur Alles neu macht der Mai 
Hölzl⸗Mediaeval Alles neu macht der Ma 
Jaecker⸗Schrift Alles neu macht der 
Kleutens-Zrattur | Alles neu macht der M 


| Alles neu macht der Ma 
| Alles neu macht der 

Alles neu macht der | 
| 2llles nen macht der NTa| 
Alles neu macht derM | 


Mediaeval Garn. I 
Halbi.Ref.:Grotest 
Säculum 
Schwabacher 

| Schmale Egyptienne 





Scriftgröße | Runtie | Beifpiel 













Alles neu macht der Mai, macht die |: 
Alles neu macht der Mai, macht die } 


















Alles neu macht 
Alles neu ma 


Alles neu m] 
Alles neu 


Allesn 
Alles 


Alle 


Tertia 
Text 


2 Cicero 


Doppelmittel 


3 Cicero 


4 Cicero 


5 Cicero 


Schri 
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Schriftſatz, fchriftl. Darlegungen, bei. die vom An— 
walt namens }r. Partei dem Gericht u. der Gegen: 
partei zugeftellten im Zivilprozeß. 

Schriftjprade, die, Sprachform des ſchriftl. Aus— 
druds, v. den Gebildeten u. bei. in der Literatur ge- 
braudt, im Ggf]. zur gewöhn!. Umgangsiprade, Die 
örtl. Eigentümlidfeiten fejthält, und dem ausge- 


Schriftſtellerverbände, Standesvereinigingen von 
SHriftitellern zu gemeinjamer Vertretung u. gegen 
feit. Förderung ihrer geijtigen, rechtl. u. wirtichaftl. 
Sintereffen. Der Deutſche Shriftfteller- 
verband entitand 1887 in Dresden durch Vereini- 
gung des Allgem. Dtiſch. Schriftitellerverbands u. des 
Did. Schriftitellervereins; Sitz des Vorſtandes iſt 
Berlin, Organ „Die literer. Praxis“. Der Ver— 
band deutſcher Säriftjteller- u. Jour-— 
naliftenvereine (gegr. 1895 in Leipzig; 1914: 
30 Vereine mit etwa 3000 Mitgl.) hat Penfionsan- 
ftalt, Witwen: und Waiſenkaſſen. Auf fath. Seite 
Haben nod) Bedeutung außer dem Auguftinusverein 
(j. d.) die Penſionskaſſe für die fat. Preſſe Deutſch— 
lands (gegr. 1901; Sitz Berlin) u. der Verban 
kath. Shriftiteller u. SHriftitellerin- 
nen Öfterreids (gegr. 1896; Sitz Wien) mit 
Unterſtützungskaſſe ac. 

Schrifttum, j. Ziteratur. 

Schrimm, preuß. KRreisjtadt an d. Warthe, Rgbz. 
Poſen, 6993 €, A.G., Landarmenhaus, Getreides, 
Bieh-, Holzhandel, Draht, Mafchinenfabr. 

Schrindſtellen, Aderjtellen, an denen der Unter: 
grund nahe an die Oberfläche: reicht. 

Schrippe, die, in Berlin — Brötchen, Semmel. 

Schritt, Gangart v. Menſch u. Tier; militäü- 
zii, ſ. Marfh 2 und Laufſchritt. — Sch.macher, 
(engl. Bacemafer), im Rennjport: Führer, das an der 
Spitze befindl. Pferd, Boot zc.; bei Radrennen: Mo- 
torradfahrer, der (zur Verminderung des Luftwider- 
ftandes u. Damit) zur Erhöhung der Fahrgeſchwindig— 
feit dem Radfahrer vorausfährt. — Sch.ſchuhe 
Schlittſchuhe. — Sc.szähler, j. u. Wegmeſſer. 

Schröbenhaujen, oberbayr. Bez.-Amtsjtadt an ver 
Baar, 3631 €, A.G., Obſt-, Getreide-, Holzhandel, 
Zelfuloje-, Holzitoff:,, Papier, Lederfabr, Webe- 
reien, Erziehungsanitalt der Engl. Sräulein. 

Schröckh, Joh. Matthias, prot. Theolog, * 1733 zu 
Wien, Prof. in Leipzig u. Wittenberg, * 1808; Hptw. 
eine breite, vorwiegend biographiſche „Chriftl. Kir— 
chengeſchichte“ (45 Bde.). 

Schrod, Kar! Ernſt, kath. Theolog, * 1841, ſeit 1894 
Weihbiſch. v. Trier, F 1914. 

Schroda, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Poſen, 7227 E., 
A.G., Getreide-, Holzhandel, Zementwaren-, Zucker-, 
Maſchinenfabr. 

Schröder (Schroeder), 1. Alwin, Muſiker, |. u. 
6. — 2. Eduard Aug, Juriſt, * 25. Mat 1852 zu 
Teſchen, 1886/1908 Bank» und Handelsſchuldirektor, 
jest Brivatgelehrier dajelbit; ſchr. „Das Recht im 
Strenwejen“, „Bolit. Sfonomie“, „Das Recht in der 
geihlehtl. Ordnung“, Begründer einer will. Fiſcherei— 
wirtihaftslehre. —3.Cd ward, Germaniit, * 18. Mai 
1858 zu Witenhaufen, Prof. in Marburg, jeit 1902 
in Göttingen; gab heraus „Die dtih. Kaiſerchronik“, 
„2 deutſche Nittermären“ 2c., redigiert (mit Roethe) 
feit 1891 die „Ztſchr. für deutſches Altertum u. did. 
Ziteratur“. — 4. Sriedrid Ludw. Schauſpieler 
(Tragöde) ‚u. Bühnendichter, * 1744, Stiefjohn_ von 
8. E. Adermann, jeit 1771 ITheaterdireltor in Ham- 
burg, #7 1816; hochverdient um das dtſch. Theater 
(Leſſing u. Shafejpeare). — 5. Helmut, ana: 
Dichter, * 1842, medlenburg. Volksſchullehrer, 7 


ſprochenen Dialeft. 
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1909 in Ribnitz; ſchr. Erzählungen u. Gedichtfamm- 
lungen („Plattdütſche Kränſ' un Strüz“, „Ut minen 
lütten Gorden“). — 6. Hermann, tühtiger Geiger, 
* 1843 zu Quedlinburg, Primgeiger des mit feinen 
Brüdern Karl, Franz u. Alwin gegründeten Sch.⸗ 
quartetts, 7 1909 in Berlin als Biolinlehrer - am 
Königl. Inititut für Kirhenmufif und Leiter eines 
eigenen Mufifinjtituts; jr. Orcheſter, KRammer- 
mufitwerfe u. eine Biolinjhule. — Geine Brüder: a) 
Karl, treffl. Cellovirtuos, * 18. Dez. 1848 zu Qued- 
dinburg, Solocelliſt am Leipziger Gewandhaus, Hof: 
fapellmeifter u. Dir. des: Konjerpatoriums in Son— 
dershaufen, lebt als Hofrat in Leipzig; jr. Cello- 
fompojitionen, Opern („Wipafia“, „Der Asfet“), Ka— 
tehismen „des Dirigierens“ u. „des Cellofjpiels“. — 
b) Alwin, Bianift u. Celliſt, * 15. Juni 1855 zu 
Neuhaldensleben, Nachfolger js. Bruders Karl in d. 
Gewandhausfonzerten, jeit 1908 in Bolten. — 7. 
Joſeph, kath. Theolog, * 1849 in Bee (Kr. Geilen- 
kirchen), 1889 Prof. der Dogmatik in. Waihington an 
der neuen fath. Univerfität, 1898 in Münjter, F 1903. 
— 8. Karl, Gynäkolog, * 1838, Prof. in Erlangen, 


D 11876 in Berlin, 7 1887; jr. „Lehrb. der Geburts- 


hilfe“, „Handb. der Frauenkfrankheiten“ ꝛc. — 9. 
Leopold v. Sanskritift, * 12. Dez. 1851 zu Dorpat, 
Prof. in Innshrud, 1899 in Wien; ſchr. „Indiens 
Riteratur u. Kultur“, „Buddhismus u. Chrütentum“, 
„Ariſche Religion“ (Hptwm., 3 Bde). — 9. Marie, 
Bühnenfängerin, ſ. Hanfjtängl 2. — 10. Richard, 
Zurift, * 19. Juni 1838 gu Treptow an d. Tollenfe, 
Prof. in Bonn, Würzburg, Straßburg, Göttingen, 
feit 1888 in Heidelberg; Hptw. „Geſch. des ehelichen 
Güterrechts“, „Lehrb. der dtſch. Rechtsgeſchichte“. — 
11. Sophie geb. Bürger, berühmte Tragödin, * 
1781 in Paderborn, Gattin des Baritoniften Friedr. 
SH, Mutter der Sch.Devrient (f. unten), gefeiertes 
Mitgl. des Hamburger Theaters u. des Wiener Hof- 
burgtheaters, in jajt allen klaſſ. Stüden als Heroine 
tätig, bis heute umerreiht vorbildlich, F 1868 in 
Münden. 12. Wilhelm, plattdtſch. Schrift: 
fteller, * 1808 zu Oldendorf (Kr. Stade), F 1878 in 
Zeipzig; ſchr. Humorift. Erzählungen („Swinegels Le— 
bensloop un Enne“ 2c.). — Sch.Devrient, Wilhel- 
mine, dramat. Sängerin, * 1804 in Hamburg als 
Tohter der Sophie Schröder, begann mit Kinder- 
tollen u. wurde bald dur die Tiefe ihrer dramat. 
Leidenſchaft eine der erjten Sängerinnen ihrer Zeit 
(def. als Fidelio), 1823/47 am Hoftheater in Dres- 
den, Gattin v. Karl Devrient (j. d.), aber bald ge- 
ihieden u. noch 2mal vermählt, 1849 wegen Teil- 
nahme am Maiaufftand aus Dresden ausgewiejen, 
7 1860 in Coburg. ; 

Shrödl, Karl v., kath. Theolog, * 1807, Dompropjt 
u. Generalvifar zu Paſſau, F 1882; ſchr. Kirchenge— 
Thichtlihes (Hptw. „Päpſte u. röm. Kirche in der 
chriſtl. Urzeit“). " 

Schrödter, Adolf, Maler, * 1805 zu Schwedt, * 
1875 in Karlsruhe, ein überaus vieljeitiger, gewand— 
ter, Tiebenswürdiger u. humorvoller Künitler, befannt 
geworden durch jeine Bilder zu Don Quirote und 
Mündhaufen, durch IHuftrationen von Dichtwerken 
(Peter Schlemihl, Uhlands Werke) u. bei. durch jeine 
Gentebilder (Weinprobe, Die trauernden Lohgerber, 
Wirtshausleben am Rhein). . 

Schröer, Karl Zulius, Literarhiftorifer, * 1825, 
Brof. in Pet u. Wien, F 1900; Hptw. Kommentar 
zu Goethes „Fauſt“. 

Schröpfen, 1. (Skarififatiön) örtliche Blutentzie- 
hung durch zahlreiche, mittels eines Shröpf- 
ſchnäppers -beigebradte Hauteinſchnitte, aus 
denen Durch aufgejehte Leine Sauggloden(SHröpf- 
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föpfe), deren Innenluft erwärmt ijt, das Blut 
herausgezogen wird; durch jog. trodne Shröpf- 
töpfe ohne Einjhnitte wird das Blut zu der ge- 
ſchröpften Stelle Hingeleitet. Beide Arten wirten 
als Entlaftungsmittel bei Lungen-, Rippenfellent- 
zündung, Rheumatismus u. Quetfhungen. — 2. In 
der Landwirtfhaft: Abſchneiden der obern 
Blätter bei zu üppig wachſendem Getreide mittels 
der Senfe, um Lagerfrucht (ſ. d.) zu verhüten. 

Schrörs, Heinr., fath. Theolog, * 26. Nov. 1852 zu 
Erefeld, 1886/1917 Prof. der Kirhengeid. in Bonn; 
Ihr. „Hinktmar v. Reims“, „Kirchengeſch. u. nit 
Religionsgeſchichte“, „Rirhe u. Wiſſenſchaft“, „Zeit: 
gemäße Erziehung u. Bildung der Geijtliden“ u. a. 

Schrot, der, das, 1. auf der Sh.-mühle (Ma: 
ſchine mit weitgejtellten Steinen) grob zerfleinertes 
(geihrotetes) Getreide 2c., bei. für Viehfutter. — 
3 (Metall:5ı.) in gröberen Stüden abgehaue- 
nes od. abgedtehtes Metall (vgl. Schliätitahl); auch 
übh. — Eifenabfälle (Schrott). — 3. Blei- oder 
Flinten-Sch. (Hagel), Bleifügelden von 0,65—1 
(VBogeldunft) bis 6 u. mehr mm (Poſten) Durch— 
meſſer für Jagdgewehre (Sc.-flinten); das mit Zus 
ſatz v. etwas Schweielarjen geſchmolzene Blei tropft 
aus einem mit fiebförm. Boden verjehenen Kejjel 
(Sd.-form) durh einen 30-85 m hohen Sd.- 
turm herab in Waſſer u. erjtarrt dabei zu Kügel- 
hen entjpr. der Größe der Gieblödher. — 4. Sch. bei 
Münzen, |. d. und Rauhgewicht. Sch. und Korn 
— Raub: und Feingewicht einer Münze, Ausprud 
für deren gejamten äußern u. innern Wert; daher 
übtr. „ein Menſch v. ehtem SH. u. Korn“ — ein in 
jeder Hinficht gediegener Menſch. 

Schrotausſchlag, harmloſe Schweinefrankheit, ein 
bei. auf dem Rüden u. an den Ohren auftretender 
Ausſchlag v. bläulich-grauen Knötchen. 

Schrotblätter, |. u. Schrotmanier. 

Schröter, Baum-Scch, er, ſ. Hirſchkäfer. 

Schröter, Korona, Sängerin, * 1751, 1778 durch 
Goethe an das Weimarer Theater berufen, bej. ge— 
Ihägt wegen ihrer Meilterfhaft im getragenen Ge— 
lang, wohl das Borbild von Goethes „ISphigenie“, 
7 1802 in Ilmenau. 

Schrothſche Kur, Semmel-, Durjttur, vom Natur- 
heilfundigen Soh. Schroth (F 1856 zu Lindewieſe 
in Oſtr.Schleſ.) angegebene, den Stoffwechſel ein- 
greifend anregende (aber nit ungefährlihe) Kur 
ur Bejeitigung v. Krankheitsitoffen (3. 8. bei Gicht, 

heumatismus, Syphilis), wobei unter jtarfer Flüf- 
figkeitsentziehung nur vegetabil. Nahrung (Semmel, 
Reis, Hirje, Grieß) gegeben wird u. zugleich feucht— 
warme Pafungen gemaht werden. 

Schrötling, die zur Heritellung v. Münzen be— 
ſtimmte, noch nicht geprägte Metallplatte. 

Schrotmanier, im 15. Ihdt. geübte Art der Holz- 
ſchneidekunſt (ſ. d.); auch wohl nachgeahmt beim Kup- 
ice Die jo Hergeitellten Bilder heißen Schrot- 

ätter. 

Schrotmühle (zum Getreideſchroten), ſ. Schrot 1. 
— Schrotſtahl (an d. Drehbank), ſ. Schlichtſtahl. 

Schrott, der, Eiſenabfälle, ſ. Schrot 2. 

Schrott, Johann, Lyriker (Pſeud. Theodoret Vol—⸗ 
fer), * 1824, Kanonikus zu St. Kajetan in Mün— 


den, Kl „Dichtungen“, „Bienen“ 2c., über: 
Kar . Balde (mit Schleich) u. Oswald v. Wolfen: 
tein. — Sch.Fiechtl, Hans, Schriftiteller, * 15. Zuli 


1867 zu Rund! (Tirol), Redakteur in Friedenau b. 
Berlin; ſchr. „Tiroler Bergbauerng’fhichteln“, die 
Romane „Sch zwing’s“, „Der Bauernprofejlor“, „Der 
Herrgottslupfer“, ferner über Milchwirtſchaft. 
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Sceötter, 1. Anton, Ritter v. Kriftelli, 
Chemitfer, * 1802, Prof. u. Dir. des Hauptmünzamtes 
in Wien, 7 1875; entdedte den roten Phosphor. — 
2. Sein Sohn Leopold, Mediziner, * 1837, 1875 
bis 1907 Brof. in Wien, 1888 v. Kaifer Friedr. II. zu 
Rate gezogen, T 1908; Ihr. üb. Kehlfopf- u. Qungen- 
franfheiten. — 3. Friedr. Leopold Frhr. v., 
preuß. Staatsmann, * 1743, Oberpräf. in Königs- 
berg, 1795/1808 Min. für Djtpreußen, hervorragend 
beteiligt an den Reformen Steins, 7 1815. 

Schrotturm, |. Schrot 3. — Schrotwage, ſ. Setzwage. 

Schrozberg, württemb. Dorf, Jagſtkreis, Oberamt 
Gerabronn, 1768 €, Molkereien, Lederhandel. 

Schrund, der, Schrunde, die, |. Fiſſur. 

Schruns, vorarlberg. Dorf, j. Montafon. 

Schruppſtahl — Schrotſtahl, ſ. Schlichtſtahl. 

Schtſchara, die, ruſſ. Fluß — Schara. 

Schtſchedrin, Pſeud., |. Saltikow. 

Schtſchigry, — Kreisitadt, 
6371 E. Getreidehandel. 

Schtſchutſchin, rujj.poln. Kreisitadt nahe der oft- 
preuß. Grenze, Gouv. Lomſcha, 6134 E., Getreide-, 
Holzhandel, Branntweinfabr. 

Schtuß, der, landſch. — Unſinn, Narretei. 

Schub, zwangsweiſe polizeil. Fortſchaffung v. Land⸗ 
ſtreichern, ausgewieſenen Ausländern ıc. an einen be— 
ſtimmten Ort. 

Schubart, 1. Daniel, württemb. Dichter der 
Sturm: und Drangperiode, * 1739, nad) wüſt ver- 
lebter Jugend jeit 1774 in Augsburg u. Ulm Hrs- 
geber der Ztſchr. „Deutiche Chronik“, wegen einer 
darin enthaltenen Bemerkung, die auf des Herzogs 
Geliebte Franziska v. Hohenheim (f. d.) bezogen 
wurde, 1777/87 auf der Feſte Hohenasperg gefangen, 
auf Fürſprache des Königs v. Preußen freigelalfen, 
dann herzogl. Hofmuſik- und Schaufpieldireftor in 
Stuttgart, F 1791; jr. Oden in der Art Klopftods 
und voltstümlide „Gedihte“. — 2. Jo h. tie 
ftian, Edler v. Kleefeld, * 1734, Land» u. Volfs- 
wirt, Gutsbejiger in Würchwitz b. Zeit, hochverdient 
durd Einführung des Kleebaus, daher vom Kaifer 
1784 geabelt, + 1787; jr. 6 Bde. „Ölonomifch-famera- 
liſt. Schriften“. 

Schubert, 1. Franz, KRomponijt, * 31. San. 1797 
in Lihtenthal b. Wien als eines v. 19 Kindern eines 
Lehrers, Schüler feines Vaters im Violinfpiel, we- 
gen jr. guten Sopranjtimme in die Wiener Hof: 
fapelle u. Konviktſchule aufgenommen, von Galiteri 
im Generalbaß unterridtet, 1813/16 als Gehilfe jei- 
nes Vaters Clementarlehrer, duch Unterjtügung 
feiner Sreunde (Franz v. Schober, Joh. Mayrhofer, 
Eiterhazy, M. Schwind zc.) der Kunft ausſchließlich 
wiedergegeben, aber wie Mozart troß feiner früh- 
reifen, außersrdentl. Schöpfungen zeitlebens v. Eri- 
ftenzforgen geplagt, dazu bei Bewerbung um Gtel- 
lungen zurüdgefegt, 7 19. Nov. 1828 in Wien, neben 
Beethoven begraben. Wie Mozart u. Beethoven 
eine alljeitig genial veranlagte Mufifernatur, wurde 
er der eigentl. Schöpfer u. größte Meifter des mo— 
dernen Liedes, das ihm in unerfhöpflider Fülle u. 
Würme entquillt (600 Lieder, davon 100 KRompofi- 
tionen auf Goetheihe Texte); feine 8 Symphonien 
(beſ. die in Cdur u. Hmoll) gehören zu den beiten 
Zeitungen diefer Art, ebenfo feine Kammermufit (14 
Streichquartette, 1 Streich-⸗, 2 Alaniertrios, 1 Kla⸗ 
vierquartett, das Forellenguintett, 1 Streichquintett, 
1 Oftett), jeine Klavierfompofitionen (15 Sonaten, 
zahlr. Phantafien, Variationen, Impromptus, Tänze, 
Märſche 2c:) u. feine Chorwerke (6 Meilen, 1' Oräto- 
rium „Lazarus“, 4 Tantum ergo, 5 Salve regina, 2... 
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Stabat mater, der 92. Pſalm, Hymne an den HI. 
Geijt, „Glaube, Hoffnung u. Liebe“, „Schlachtgeſang“, 
„Geſang der Geilter über d. Waſſern“ 2c.). Bon fn. 
Opern u. Singipielen Haben fi nur Ouvertüre und 
Muſik zu „Rofamunde“ gehalten. — 2. Gotthilf 
Heinr. v. Philoſoph, * 1780, Prof. zu Erlangen u. 
Münden, 7 1860; popularijierte die Naturphilofo- 
phie jeines Lehrers Schelling, ſchr. über Naturge- 
ſchichte, Geologie, jpäter bei. über die „Nachtjeiten 
d. Geelenlebens“ (Traum, Magnetismus 2c.), „Geld. 
der Seele“ ꝛc. 
Schuberth, Karl, treffl. Cellift, * 1811 in Magde— 
burg, feit 1835 Dir. der Hoffapelle u. Muſikinſpektor 
der Hoftheaterlehranftalt in St. Petersburg, T 1863 
in Züri; ſchr. zahle. ausgezeichnete Cellofompofi- 
tionen u. Rammermufifwerfe. 
Schubin, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Bromberg, 3071 
€. A.G., Eſſig⸗, Zementwarenfabr., Ziegeleien. 
Shubin, Oſſip, Pſeud. ſ. Oſſip Sch. 
Schubladenſtück, kleines Luſtſpiel ohne ſtraffe in— 
nere Einheit, in dem derſelbe Schauſpieler (unter 
ee Wechſel der Maske) mehrere Charaktere dar- 
e 


Schubra od. Schobar, unterägypt. Dorf r. am Nil, 
nördl. Vorort v. Kairo, etwa 11000 €. 

Schubring, Paul, Kunjthiftorifer, * 28. Jan. 1869 
zu Godesberg, jeit 1907 Brof. in Berlin; ſchr. „Quca 
della Robbia“, „Altihiero u. jeine Schule“, Mono- 
graphien über Berlin, Ylorenz, Piſa ac. 

Schubſtange — Pleuelitange, ſ. Kurbel. 

Schubſtuhl, Bandſtuhl zum gleichzeitigen Weben 
vieler Bänder. 

Schuch, 1. Charles, Maler, * 1846 u. 7 1903 
in Wien; ſchuf jehr gute Stilleben. — 2. Ernit vo, 
hervorragender Dirigent, * 23. Nov. 1847 in Graz, 
zuerjt Juriſt, dann Mujiter, 1872 Hoffapellmeijter u. 
zuletzt Generalmufildir. in Dresden, jeit 1875 mit d. 
Dpernjängerin Klementine Brosta (j. d.) verheiratet, 
7 1914. — 3. Werner, Maler, * 2. Okt. 1843 zu 
Hildesheim, Prof. in Berlin; ſchuf Landichaften, 
Reiterbildnijie (Ziethen, Seydlitz b. Roßbach, Kaiſer 
Wilh. I.) u. bei. wild bewegte Kriegsbilder (Aus d. 
Zeit der jchweren Not, Schlacht b. Leipzig) für das 
Berliner Zeughaus. 

Schüch, Ignaz, öſtreich. Benediftiner, * 1823, 7 
1893 zu Linz; ſchr. ein trefflihes „Handb. der Pa— 
ſtoraltheologie“. 

Schuchardt, Hugo, Sprachforſcher, * 4. Febr. 1842 
zu Gotha, Prof. der roman. Philologie in Halle, 
1876/1901 in Graz; Ihr. „Vokalismus des Vulgär— 
Iateins“, „Rreoliide Studien“, „Weltiprade und 
Meltiprahen“, „Über die Lautgejehe“ zc. 

Schudert, Siegmund, Induftrieller, * 1846 in Nürn- 
berg, Gründer der jekigen Zweigfabrik Nürnberg 
der Giemens-Schudert-Werke, Erfinder elektrijcher 
Apparate u. Maſchinen, F 1895. 

Shüding, Lenin, Shriftjteller, * 1814, Redaf- 
teur der „Augsburger Allg. Zeitung“, 1845/52 der 
„Köln. Zeitung“, lebte ſeitdem meijt auf feinem Gut 
b. Sajlenberg, T 1883; Freund fr. YLandsmännin Ans 
nette vd. Drojte-Hülshoff (deren Werke er herausgab), 
Ihr. „Das maleriide u. romant. Weitfalen“ (mit 
Sreiligrath), Romane („Die Rheider Burg“, „Die 
Ritterbürtigen“, „Der Bauernfürjt“, „Schloß Dorn- 
egg“), Hiltor. Novellen u. „Lebenserinnerungen“. — 
Seine Gattin (jeit 1843) Quife geb. v. Gall, * 
1815, F 1855; jr. Romane („Der neue Kreugritter“, 
„Gegen den Strom“) u. Novellen („Srauenleben“). 

Schudmann, Bruno v., * 3. Dez. 1857 zu Rohrbeck 
(Pro. Brandenburg), 1890/1903 in der KRolonialab- 
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teilung u. dem Auswärt. Amt in Berlin, 1904/07 u. 
feit 1913 im preuß. Landtag (fonjervativ), 1907/10 
Gouverneur v. Diih.-Südweltasrifa. 

Schüddekopf, Karl, Literarhijtorifer, * 25. Nov. 
1861 in Halle b. Holzminden, Prof. am Goethe: u. 
Shillerardiv in Weimar; Mithrsgeber der „Ztihr. 
ür Bücherfreunde“‘, gab Heinjes u. Kl. Brentanos 

erfe heraus. 

Schugnan, mittelafiat. Berglandih. am MWeftab- 
bang des Pamir, jüdöftl. Pro. v. Budhara. 

Schuh, als Längenmaß — Fuß, ſ. d. 

Schuh, Franz, öltr. Chirurg, * 1804, feit 1841 Prof. 
in Wien, + 1865; Schöpfer vieler neuer Operations- 
verfahren (Herzbeutelpunftion u. a.). 

Schuhmann, Sophie, Schhriftitellerin — ©.. Jungs 
Er Al d.), 1877/78 mit Profeſſor Sch. in Rom ver- 
eiratet. 

Schuhplattler, N im oberbayr. u. öltr. Ge— 
birgsland, eine Art Ländler, bei dem der Tänzer 
feine Partnerin umtanzt, fie hochhebt u. nad) dem 
Takt fih mit d. Hand auf Schenkel, Knie u. Schuh: 
abjäße fchlägt od. mit d. Füßen ftampft. 

Schuhu, ver — Uhu, ſ. Eulen A. 

Schuit (ſcheut) od. Schute, die, Feines u. flaches, 
jegellofes Zeihterfahrzeug in Nordfeehäfen. Tred- 
7 be von Menſchen od. Pferden gezogenes Kanal— 
ahrzeug. - 

Schuja, mittelruſſ. Kreisjtadt, Gouv. Wladimir, 
30702 E., Getreide, Mehlhandel, Tertilinduftrie. 

Schufing, das, ſ. Chineſiſche Literatur. 

Schuköwſktij, ruli. Dichter, |. Shukowſtij. 

Schulärzte, ſ. Shulhygiene. — Schulauffidt, ſ. u. 
Schulweſen. 

Schulbrüder (Lehrbrüder), kath. Männerkongrega— 
tionen für Erziehung u. Unterricht, heißen beſ. 1. die 
Piariſten (ſ. d.); 2. die vom hl. Johannes (|. d. 23) 
de la Salle geitifteten „Brüder der Kriftl. Schulen“ 
(1912: 1700 Häufer, 14630 Brüder); 3. die v. Lamen— 
nais (ſ. d.) gejtifteten „Brüder des chriſtl. Unter: 
tits“. 

- Shuldan Arüch, der, „gededter Tiſch“, noch jetzt 
viel gebraudtes Ritualbuh der Juden, enthält die 
tabbiniihen Rechtsſatzungen u. Religionsgebräude, 
verf. vom Rabbiner Sof. Karo in Baläjtina (F 1575). 

Schuld, Ripr. 1. Rehtsbrud einem andern (bürger- 
lich⸗rechtliche Sch.) od. der Allgemeinheit gegenüber 
(ſtrafrechtl. SH.) durch Handlungen od. Unterlafjun- 
gen, die ji) durch die erforderl. Sorgfalt Hätten ner- 
meiden Iafjen; fie umfaßt aljo ſowohl die Fahrläjlig- 
feit (f. d.), die zu Schadenerjaß verpflichtet, als auch 
die Vorſätzlichkeit (Dolus, |. d.), die außerdem ftraf- 
bar maden kann. — 2. (Debitum) die auf Grund 
rehtliher Verpflihtung (Geſetz, Vertrag, Fahrlälfig- 
feit 2c.) dem Schuldner obliegende Leitung an einen 
andern (den Gläubiger). Sie kann H01:6d. jein, 
d. 5. der Gläubiger hat fie beim Schuldner abzuholen 
Sn Wechſelſchulden), oder Bring-Sch. (. B. 
teuern, Bezahlung für gelieferte Waren ꝛc.). 
Spiel:Sd.en ſind nicht klagbar. 

Schuldbrief — Schuldſchein, ſ. d. 

Schuldenmaſſe, Geſamtheit der von einer Perſon 
anderen geſchuldeten Beträge; im Konkurs = Paſ— 
ſivmaſſe. 

Schuldeputatiön, die, |. u. Schulweſen. i 

Schuldfrage, bei Strafverfahren die (mit ?/, Stim= 
menmehrheit zu bejahende) Frage, ob der Angeklagte 
die ftrafbare Handlung wirklich begangen hat, ob ein 
Itrafbarer Tatbeitand vorliegt, u. ob die Gtrafbar- 
feit durch bejondere Umftände ausgeſchloſſen (z. 8. 
bei Notwehr), herabgeſetzt od. erhöht ift. 


et 
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Schuldknechtſchaft, Verfall des ſäumigen Schuldners | 
in Sklaverei beim Gläubiger, bejtand im gried., röm. 
u. diſch. Altertum. Schon in der fränf. Zeit endete 
die Sch. mit der Zahlung, im MA. ſchwächte fie ſich 
ab zur Schuldhaft, während deren Die Schuld ab- 
gearbeitet werden fonnte. An deren Stelle trat mit 
der Zeit die gerihtl. Schuldhaft, Die bis ins 19. 
Shot, am längiten u. ausgedehntejten in England 
Üble 1870) beitand. 

Schuldramen, zur Aufführung bei Schulfelten be- 
ftimmte neulateinijche, ſpäter auch deutſche Theater: 
Itüde, blühten zur Zeit der Reformation u. Gegen 
teformation bei Broteftanten u. Katholiken, Def. ge— 
pflegt v. den Sejuiten. 

Schuldſchein od. Shuldverjhreibung, vom 
Schuldner über die Schuld ausgeftellte Urkunde, ift 
nad) B.G.B. $ 952 Eigentum des Gläubigers und 
muß (8 371) v. ihm nad Zahlung der Schuld auf 
Berlangen des Schuldners diefem zurüdgegeben wer: 
den. Vgl. auch Obligation. 

Schule, 1. Unterridtsanitalt, j. Shulwejen. Ein- 
heits-Sch., moderne Forderung einer Umgeſtal— 
tung des Unterritswefens in der rt, daß Der 
Übergang v. einer Schulart zur andern ohne weiteres 
möglid jei. — 2. Gejamtheit der einer beitimmten 
Richtung in Wiſſenſchaft od. Kunft Angehörigen. 

Sthulenburg, Grafen v. der, aus d. Altmark ftam- 
mendes Gefhleht: 1. Matthias Soh, * 1661, 
tonmandierte die jähl. Truppen mit Ruhm im Nor: 
diſchen u. im Span. Erbfolgefrieg, Jeit 1715 Gene: 
raliſſimus der Republik Venedig, verteidigte 1716 
Korfu, F 1747. — 2. Frieder Wilh,, * 1742, 7 
1815; erließ als Gouverneur v. Berlin 1806 Die be- 
rüchtigte Proflamation: „Jetzt ift Ruhe die erjte 
Bürgerpflicht.“ . 

Schuler, Georg, Humaniit, |. Sabinus. 

Schüler, Guſtav, Lyriker, * 27. San. 1868 zu Kö— 
rigl.-Resg (Neumark), Lehrer und Redakteur im 
Sreienwalde an d. Oder; Hptw. „Andacht u. Freude“, 
„Gottſucherlieder“. 

Schülerbataillone — Jugendwehren (bef. in Frank— 
reich). — Schülerherbergen, ſ. Studenten- u. Sch. 

Schülerſelbſtmorde, eine im 20. Ihdt. ſich häufiger 
zeigende Erſcheinung im höheren Schulweſen, ſind 
teils durch Furcht vor Strafen od. Nichtverſetzung 


kannten 





veranlaßt, noch öfter aber als Ausfluß einer krank— 
haften Empfindſamkeit u. Charakterſchwäche anzu— 
ſehen, die in jedem noch ſo berechtigten Tadel eine 
Beleidigung des lieben Ich erblickt u. nicht die in— 
nere Kraft zur Überwindung folder Stimmungen be- 
fißt. Zu diefer Schwäche trägt am meiften eine ver- 
kehrte häusl, Erziehung bei, die fih zu wenig um 
ChHarakterfeftigung fümmert, der Vergnügungsſucht 
zu ſehr nachgibt u. jo frühe Blafiertheit zeitigt. Die 
geiſt. Überbürdung Durch die Schule (ein 
tehr modernes Schlagwort) als Grund der Sch. zu 
bezeichnen, geht durchweg ſchon deshalb nicht an, weil 
es jich jehr oft um hinreichend od. gut begabte Schüler 
handelt. Die neuere Schule bietet allerdings mehr 
Lernſtoffe als früher, erleichtert aber ihre Verar— 
beitung dem Schüler bedeutend durch intenfivere Be- 
ſprechung in der Klaffe. Tatfjählih Hat die Heutige 
Sugend aud mehr Zeit für (vielfah übertriebenen) 
Sport u. a. nötig als für häusl. Schularbeiten. Uns 
begabte werden jelbjtredend auch den mildejten wiſ— 
ſenſchaftl. Anſprüchen nicht genügen können. 

Schülerwerfitätten, Anjtalten für (privaten) Hand- 
fertigfeitsunterridt v. Anaben. 





Schulfreunde, j. Meifterfinger. — Schulgeſundheits⸗ 
pflege — Schulhygiene, ſ. d. 
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Schulhoff, Julius, Rlaviervirtuos, * 1825 zu Prag, 
T 1898_in Berlin; ſchr. gediegerre Klavierjtüde im 
guten Salonitil. 

Schulhngiöne, die, gefundheitlihe Fürſorge (in grö- 
Beren. Gemeinden durch bejondere Sch.- ärzte) für 
das Schulkind, erjtredt fih_auf Lage, Bau u. Ein- 
rihtung des Schulhaufes, Lage, Größe, Einrichtung, 
Beleuhtung u. Heizung der Schulzimmer, Bau der 
Schulbank, Anlage d. Schulplakes, Zeitpunkt, Dauer 
und Einteilung des Unterrihts u. der Ferien, aus: 
reichende Körperbewegung durch Turnen, Bewe— 
gungsſpiele, Baden zc., Bekämpfung der chul⸗ 
krankheiten (Blutarmut, Nervenſchwäche, Ver— 
krümmungen, Kurzſichtigkeit, Zahn- und anſteckende 
Krankheiten). 

Schuli, Sudannegerſtamm am obern Nil, meiſt 
Heiden, Ackerbauer. 

— (Kreis, Orts-Sch.), ſ. u. Schul— 
weſen. 

Schulitz, preuß. Stadt an d. Weichſel, Rgbz. und 
Landkr. Bromberg, 4512 E. Holzhandel u. -induftrie. 

Schulkrankheiten, |. u. Schulhygiene. — Schullaſten, 
ſ. u. Schulmejen. — Schulmedizin, ſ. Naturheilfunde. 

Schullern, Heint. Ritter », Shhriftiteller, * 17: 
Apr. 1865 zu Innsbruck, Arzt daſ.; Ihr. die Romane 
„Die Ürzte“, „Katholiten“ (gegen den Zölibat), 
„Sung-Öfterreih“ ꝛc. 

Ehulpe, Rüder-Sd,, die, |. Sepie, 

Schulpferd, in der Hohen Säule (j. d.) od. im 
Shulreiten ausgebildetes Neitpferd. 

Schulpförta, preuß. Dorf, |. Porta. 

Schulrat, höherer Schulaufjihtsbeamter (ſ. Schul- 
wejen); Titel für ältere Kreisſſchulinſpektoren. 
he Schulverwaltungsbehörde, ſ. u. Schul: 
wejen. 

Schulreform, Umgejtaltung des preuß. höheren 
Schulwejens für Knaben: Gründung der Reform: 
ſchulen (f. d.), jeit 1900 Gleichberehtigung der Real- 
gymnaſien u. Oberrealſchulen mit den Gymnafien. 
1908 Reform der höheren Mädchenſchulen, ſ. d. 

Schulreiten, j. Schulpferd. 

Schuls, jhweiz. Dorf im untern Engadin, l. am 
Sun, Kant. Graubünden, 1334 €., bildet mit dem 
am r. Ufer liegenden Tarasp (298 E.) den be— 
uftkur: u. Badeort Tarasp-Sch. (Glauber: 
ſalzquellen u. Eijenfäuerlinge). 

Schulſchiffe, Schiffe zur Heranbildung v. Shiffs- 
jungen (f. d.) oder zur Ausbildung in bejonderen 
Dienjtzweigen d. Kriegsmarine (Xrtilleries, Minenz, 
Torpedo:, Maſchiniſten-Sch.e 2c.). 

Schulſchweſtern (Lehrerjchweitern), kath. relig. Ge— 
noſſenſchaften für Erziehung der weibl. Jugend, bei. 
die Töchter Un. Lieben Frau, Engl. Fräulein, Urſu— 
linen, Franziskanerinnen, Dominifanerinnen, Töch— 
ter Mariä (|. Salefianer) u. a. S. aud) Lehrerinnen. 

Schulſtein, Ritter v., Pädagog, ſ. Kindermann 2. 

Säulte, 1. Aloys, Geſchichtsforſcher, * 2. Aug. 
1857 zu Münfter i. W., 1893 Prof. in Freiburg, 1896 
in Breslau, 1903 in Bonn; verf. „Ludw. Wilh. v. 
Baden“, „Geſch. des mittelalterl. Handels u. Ver: 
tehrs zw. Weſtdeutſchland u. Italien“, „Fugger in 
Kom“ „Adel u. Kirche im Mittelalter“ (je 2 Bde). 
— 2, Franz Xaver, gen. Shulte-Erwitte, 
* 1833, kath. Pfarrer in Ermwitte, eifrig tätig wäh- - 
rend des Kulturfampfs als Redner u. Journaliſt, 
zuletzt Generalvifar in Paderborn, F_1891; Hptw. 
„Geld. des Kulturkampfs“. — 3. P. Joh. Chry- 
ſoſt. Rapuziner, LZiterarhijtorifer, * 20. Jar. 1880 
zu En (Kr. Arnsberg), Ordenslektor in 
Münlter i. W.; Hptw. „P. Martin v. Kochems Lebeit 
u. Schriften“. — 4. Joh. Friedr. Ritter v. Jurift,, 
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* 1827 zu Winterberg, 1854 Prof. in Prag, 1873 bis 
1906 in Bonn, F 1914; nad dem Batilanım Führer 
der Alttatholiten bei Gründung einer eigenen Kirde, 
deren Verfaffung er entwarf, Berater der preuß. Re: 
gierung im Kulturfampf, Ihr. „Handb. des Fathol. 
Eherechts, „Lehrb. des fathol. u. evangel, Kirhen- 
rechts“, „Lehrb. der dtſch. Reichs- u. Rechtsgeſchichte“, 
„Geſch. der Quellen u. Literatur des kanon. Rechts“ 
(3 Bde.), „Geſch. des —— polem. 
Schriften gegen das Papſttum, „Lebenserinnerun— 
gen“, — 5. Kqarl Joſeph, * 14. Sept. 1871 auf 
Haus Balbert (Kr. Meichede), 1905 Prof. der Theo- 
logie, 1909 Biſch. v. Paderborn; Hptw. „Iheodoret 
v. Cyrus“. — SH. vom Brühl, Walter, Schriftiteller, 
* 16. San. 1858 zu Gräftath, lebt in Wiesbaden; jchr. 
Humoresken u. Märden (,„Piep, der Starmak“, 
„Prinzeßchen Taufendfhön“). 

Schulten, Adolf, Altertumsforſcher, * 27. Mai 1870 
u Elberfeld, Prof. in Erlangen; ſchr. über röm. 

grarwejen, machte 1905/12 Ausgrabungen um Nu— 
mantia. 

Schulter, gelenfiger Verbindungsteil zw. Ober: 
arm (bzw. Vordergliedmaken der Tiere) u. Rumpf; 
das Knochengerüſt (Sch.gürtel) beiteht beim Men: 
ſchen aus dem oberen Gelenfende des Oberarmfno- 
chens, dem 3edigen, flachen, im Rücken zw. Wirbel- 
jäule u. Sch.:gelent Tiegenden Sd..blett mit dem 
ſpitzen u. dem Rabenjchnabelfortfag u. dem vorn zw. 
Bruftbein u. Sch.:gelenf Tiegenden, leiht s-förmig 
gebogenen Shlüjjfelbein. Ein ausgedehnter 
Musfelapparat zw. Arm, Sch.gürtel, Bruft u. Rüden 
und das alljeitig —— Kugelgelenk der Sch. 
macht erſteren zum beweglichſten Körperglied. Häu— 
fig find Schgelenkverrenkung u. -bruch, auch Bruch 
des Schlüſſelbeins u. Schblattes, ferner einfache od. 
tuberfulöfe Gelenfentzündung; ärztl. Behandlung er- 


forderlich. 
Schulterklappen vd. -ſt ücke — Achſelklappen. — 
Schulterlahmheit (des Pferdes) — Buglahmheit, 


ſ. d. — Schulierpunkt, Eckpunkt v. Face u. Flanke bei 
Baftionen u. Lünetten. — Schulterwehr, in Schüßen- 
gräben vorjpringende Schugwehr gegen Flankenfeuer. 

Schultheiß (Schulze), Gemeinde-, Dorfvorfteher, 
früher mit dem Beitreiben der Leiftungen für bie 
Gemeinde u. mit der niedern Gerichtsbarkeit betraut; 
das Amt war manderorts als erblides Lehen mit 
einem beitimmten Gut verbunden. Stadt-Sch. — 
Bürgermeifter. 

Schultheiß, Albrecht, Kupferitecher, * 1823 zu Nürn- 

berg, + 1909 in Münden, ſtach beſ. Blätter nad 
Tizian, Rembrandt u. Defregger. 
„ Schul, 1. YIbert, gen. Sch-Lupitz, Landwirt, 
*1831 zu Rehne, faufte 18550. ertragloje Gut Lupis 
(Kr. Salzwedel), brachte es durch Kaliphosphat- und 
Lupinengründüngung zu hohem Ertrag, F 1899; Ihr. 
„KRalidüngung auf Ieichten Böden“ u. a. — 2. 
Alwin, Kunjthiftorifer, * 1838 zu Muskau, 1882 
bis 1903 Brof. in Prag, + 1909 in Münden; ſchr. 
über ſchleſ. Kunſt, „Deutiches Leben im 14./15 Shdt.“, 
„Höfiihes Leben zur Zeit der Minnefänger“ u. gab 
eine 3bänd. „Allgem. Geh. der bildenden Künſte“ 
heraus. — 3. Ferdin. Philolog, * 1814, Prv.⸗ 
Schulrat in Münjter i. W., T 1893; ſchr. oft aufge: 
legte Schulbüder: „Latein. Spradlehre“, „Latein. 
Synonymik“ x. 

Schulte, 1. Bernd. Sigismund, Gynäfolog, 
* 1827 zu Freiburg i. Br., 1858/1903 Prof. in Sena; 
Ihr. ein oft aufgelegtes „Lehrb. der Hebammenkunſt“. 
Nah ihm benannt die Sh.[hen Shwingun: 
gen zur Wiederbelebung ſcheintoter Neugeborenen. 

— 2, Sein Bruder Mar, Anatom u. 300log, * 1825, 
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feit 1859 Prof. in Bonn, + 1874; hochverdient durch 
Erforſchung des Zellbaues, des feineren Baues des 
menſchl. u. Wirbeltierauges, der Nervenendigungen, 
Begründer des „Arhivs für mikroſkop. Anatomie“, 
ihr. „Zur Anatomie u. Phyſiologie der Retina“ ꝛc. 
— 3. Frittzz, Philoſoph, * 1846, Prof. zu Dresden, 
Neufantianer u. Darwinift, F 1908; jr. „Philoſo⸗ 
phie der Naturmwijjenihaften“, „Bergleihende Seelen: 
funde“ zc. — 4. Viktor, prot. Theolog u. Archäolog, 
* 13. Dez. 1851 zu Sürftenberg in Walded, feit 1884 
Prof. in Greifswald; ſchr. über Katafomben, alt- 
Hriftl. Kunjt, „Untergang des gried.-röm. Heiden: 
tums“, „Alichriſtl. Städte u. Landſchaften“ (Bd. J: 
Konſtantinopel). — 5. Sh,-Naumburg, Paul, Maler, 
Architekt u. Kunitiriftiteller, * 10. Juni 1869 zu 
Naumburg a. d. Saale, Brof. in Weimar; in Werfen 
u. Schriften („Häusl. Kunjtpflege“, „Städtebau“, 
DE LIREIDSDEBEN 2c.) ein Hauptvertreter der Heimat 
unit. 

Schulverein, Deutſcher, 1880 in Wien gegr. zur 
Errihtung u. Unterhaltung deutiher Schulen, Volts- 
bibliothefen 2c. in den für das Deutjchtum gefährde- 
ten, ſprachlich gemiſchten Landesteilen der Monar— 
chie; Organ „Der getreue Edart“. Ebenfalls hauptſ. 
für Oſtreich-Ungarn tätig ijt der Allgemeine 
Deutſche Sc, 1881 in Berlin gegründet, jeit 1908 
„Verein für das Deutihtum im Ausland“, 1914: 
56892 Mitglieder; Organ „Handbuch des Deutich- 
tums im Wusland“. Sahreseinnahme zuj. über 
600000 A. 

Schulwejen. Die erjten Verjuhe, Bildung in weis 
teren reifen unjeres WBaterlandes zu verbreiten, 
wurden durch Karl d. Gr. unternommen, unterjtüßt 
v. den Kloſterſchulen der Benediftiner, Franziskaner 
u. Dominikaner, ſowie durch die Pfarr: u. Dom: 
ihulen. Dieſe Beftrebungen nahm d. Erzbiſch. Engel: 
bert v. Köln wieder auf, der in feinen „Satzungen 
des Küfters u. Schulmeifters“ v. 1270 verlangt, daß 
jeder Küfter zugleich Schulmeifter fein ſolle. Gleich— 
zeitig gründeten die Bürger in d. Städten neben 
den Lateinjchulen auch Schriefischolen (Schreibihu- 
len), in denen Schreiben, Lefen, Rechnen, Geogra⸗ 
phie u. Geichichte gelehrt wurde, u. die als Anfänge 
der dtſch. Bürgerſchule gelten fünnen. Den Huma: 
nijten u. den NReformatoren verdankt das SH. nad): 
haltige Anregungen, fo durch Luthers Forderung 
öffentlider Schulen und des Schulzwanges, durch 
Melanchthons Schulplan u. durch die Kirchenordnun— 
gen, die zugleich Schulordnungen gaben, wie ja aud 
die großen Pädagogen Trogendorf, Ratke u. Comes 
nius aus der Reformationsbewegung hervorgegans 
gen find. Anderſeits gingen aber durch Auflöjung 
der Klöfter, Einziehung der Domgüter 2c. au) viele 
der bereits bejtehenden Schulen zugrunde. Die heus 
tige Volksſchule mit (außer in Bayern) unentgeltl. 
Unterridt (die Shullaften trägt jebt faſt allg. 
die bürgerl. Gemeinde, 5. T, mit ftaatl. Zuſchüſſen) 
it erjt eine Schöpfung des 18./19. Ihdts. Durch Ein- 
führung des Shulawangs vom 6. bis 14. Le- 
bensjahr in alten diſch. Bundesitaaten iſt jekt die 
Bolksbildung jo weit verbreitet, daß die Zahl der 
Analphabeten 1910 nur 0,02 %,, betrug. Geit 1872 
hat d. Volksſchule in Norddeutjhland ihre Erweite— 
zung in der Mittelſchule (f. d.), mit weldem Namen 
in Süddeutjchland (u. Öftreih) die höheren Schulen 
bezeichnet werden. Die alte, ehemals non d. Huma- 
niiten geleitete Latein od. gelehrte Schule, das Gym: 
naſium (fo feit 1812 in Preußen allgemein bezeidh- 
net), verlor ihre Alleinherrfhaft als Borbereitungs- 
anitalt für die Hohihule durh Gründung v. Real- 
gymnaſien u. Oberrealfhulen, die ebenfalls die Uni: 
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verſitätsreife erteilen. Vorſtufen zu dieſen 3 neun— 
ſtufigen (in Oſtreich 8ſtufigen) Vollanſtalten find die 
oſtufigen Progymnaſien, Realgymnaſien, Realſchulen 
und Höheren Bürgerſchulen. Hochſchulen, die höchſte 
wiſſenſchaftliche u. zugleich ſpezielle Fachbildung ver- 
mitteln, ſind neben der Univerſität das Polytechni— 
fum (Techn. Hochſchule), die Forſt- u. Bergakademie, 
die Tierärztlihe, Yandwirtihaftlihe u. Handelshoch— 
ſchule; fünftlerifde Ausbildung wird erworben auf 
der Kunjtafademie, der Kunſtgewerbeſchule u. dem 
KRonfervatorium (Muſikſchule, Hochſchule für Mufik). 
Außerdem gibt es nod) Taubjtummen-, Blindenan- 
jtalten u. die Volksſchulbildung für das praft. Reben 
erweiternde Fortbildungsihulen (gewerbliche, fauf- 
männiſche u. landwirtihaftl.). Fachſchulen find auch 
die Lehrerfeminare mit den auf fie vorbereitenden 
PBräparandenanftalten. Der Frauenbildung dienen 
die Lyzeen, Oberlyzeen u. Studienanftalten (ſ. Mäd- 
Henihulen). Privatſchulen für Volksſchul- u. Höhere 
Bildung Dürfen nur mit obrigfeitl. Genehmigung 
gegründet werden u. unteritehen der jtaatl. Aufſicht 
(ſ. unten) wie die öffentl. Schulen ihrer Art. 


1911 gab es im Dtih. Reich 
1. Volksſchulen: 


Zahl der 
Lehrkräfte 
Lehre⸗ 
rinnen 





Zahl der Schüler 





Zahl der Anſtalten 
Knaben 








Lehrer | Mädchen 


u⸗ 
fammen 


a) öffentlidhe. 61557 | 148 217 
b) private mit 
Voltsſchulziel 480 
ce) Seminar: 
übungsihulen 391 
d) Volksſchulen i 
an linden, 
Taubjtummen= 
und Weifens 
anitalten . . 203 
e) Volksſchul. an 
Rettungshäus 
fern und Idio⸗ 
tenanftalten . 371 — 
I) Vorſchulen an N ' 
höheren Lehr⸗ — — 
anjtalten . , 413 | 1239 


2. Mittelſchulen (gehob. Volkſchulen): 


39 2685 157 446 
11 894 


10 309 949 
26151 
47716 


























; —1 
— Zayl der Schüler 
Zahl der Anftaiten —— ee z 
Lehre⸗ = Zu: 
Lehrer | Tinnen Knaben Imädssen| Fame 




















3 öffentliche 9141 5147 | 2384 1135799 137395 | 273394 
b) private . .1135 | 1131 | 3408 | 21873 | 58787 &0 660 
3. Höhere Shulen: 

a) Höhere Knabenſchulen. 

Zahl der vollbeſchäf⸗ 

Yoten Lehrträfte Zahl d eh der 
5 —| Zaht der R 
Zahl der Anitalten — Darunter mit Scüfer Härten 
® ara tin. turienten 
Gymnafien* . . 524 9769 8671 160 237 10 360 
Realgymnafien * 223 3 708 3153 7U. 357 2907 
Qberrealſchulen 167 3473 2 857 75 832 2452 
Brogymnafien . 81 570 501 9809 _ 
Brorealgymna- 
fen... 0.68 384 259 7252 — 
Realihulen . . 411 4 265 3228 89 968 — 
Sonſtige Nicht: 
vollanftalten . 218 772 368 14 489 _ 
Snsgejamt 1687 22941 19073 | 427 644 | 15659 








* Außerdem gab es noch 165 Reformanftalten nah Sranffurter 
und 11 nad) Nitonaer Syſtem. 
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b) Höhere Mädchenſchulen. 

















Zahl der vollbejhäftigten 5 
Zahl der Anftalten Beprwäfte Zeht 
Ixerhaupt "Sn Se] Die 
[2 | 2 Imänn-]| weib- |männs| weib-| nen Reife: 
2/2 |ä)ıh | vg | id | fi prüfg. 
Lyzeen u. Ober⸗ 
Ingeen. . . 11 |307|459[2580 |8779 11594 | 950 12324 — 
Studienanital- 
ten (gymna⸗ 
fialer, real= B 
gymnaſialer 
u. Oberreal⸗ 
ſchutrichiung) 4 | 26] 91 432 | 667 335 | 146 | 22137] 242 














1913 gab es in Preußen 462 Lyzeen, 110 Ober- 
Ingeen, 92 Frauenſchulen, 41 Studienanitalten. 
Im Winterfemeiter 1913/14 gab es im Dtſch. Reid) 














folgende 
4. Hochſchulen: 
Immatriku⸗ 
lierte a Insgejamt 
Studierende ug 
Zahl 8 * 8 * 5 = 
z 2 = * = » 
= = z = zn = 
K=3 3 = j u 15 8 
5 »)3 ! 815 )8 
3 Univerfitäten . . 22 156 409 3686 8697 | 1832 64506 5518 
b) Techn. Hodichulen 11 11572 625 4462 | 1815 114 994 | 18 77 
c) Bergafademien . 8 61) — 118 6, 765 6 
d) Koritafademien . 4 20 — 46| — 326) — 
e) Landwirtihaftlide 
Hochſchulen . . . 481484 71 247 141 1731 21 
f) Tierärztlihe Hoch— 
Aulen. . ... 4 | 1316 2 202 1| 1512 3 
g) HSandelshochſchulen 61 2413) 179154600] — | 7813| 179 
h) Hochſchulen für bils 
dende, Künfte . . 16] 2274 4731 260 2441 2534 717 
3) Hochſchulen j. Wuſit 11 8 1726| 2070| 685| 232] 2411| 2302 
k) Lyzeen bezw. Aka—⸗ 
demien(Hochſchulen 
mit philoſ. u. iheo⸗ 
log. Fakultät) . . 7811 — 123 63 904 63 











Das gejamte deutihe Sch. fteht unter jtaatl. 
Shulaufjidt. Oberſte Behörde ijt für alle 
Schulgattungen das Unterridtsminifterium (KRultus- 
minijterium), dem die Hochſchulen unmittelbar un— 
terjtehen; die höheren Knaben: u. Mädchenſchulen 
haben in Preußen zunädft die Provinzial-Schulkol⸗ 
legien (KRollegien v. Provinzialihulräten unter dem 
Borfig des Oberpräfidenten), in fleineren Bundes— 
ftaaten den Oberjhulrat als VBerwaltungsbehörde, 
während die Volks- u. Mittelfchulen in Preußen den 
Wbteilungen für Kirchen- u. Schulſachen bei den Re— 
gierungen (Dezernenten: Regierungs: u. Schulräte) 
unterjtehen u. von weltl. od. geiftl. Kreis u. geilt- 
lihen Ortsſchulinſpektoren beauflihtigt werden. Da— 
zu fommen in mittleren u. größeren Städten als fom- 
munale VBermwaltungsbehörden ohne Aufſichtsrecht 
über den eigentl. Schulbetrieb für die Volks- und 
Mittelfhulen die Schuldeputationen, für die höheren 
Schulen die KRuratorien, die fih beide aus Magi- 
itratsmitgliedern, Stadtverordneten und Fachleuten 
(Direktoren, Reftoren u. Lehrern bzw. Lehrerinnen) 
zufammenfegen. — In Öltreih gibt es allgemeine 
Volks: u. Bürgeridulen (1910: 22602 öffentl. und 
1245 private) mit Schulpfliht vom 6. bis 14. Lebens⸗ 
jahr, ferner Mittel- od. höhere Schulen (1910: 142 
Realfhulen, 278 Gymnaften u. Realgymnafien, dar- 
unter 13 Mädchengymnaſien). u. Hochſchulen (8 Uni- 
verjitäten, 7 Techn. Hochſchulen, 2 Berg, 3 Kunft- 
efademien, 1 Hochſchule für Bodenkultur u. 1 Erport= 
afademie, beide in Wien, 48 theolog. Hochſchulen, 
darunter 45 Fatholifche, je 1 evangelifhe, gried.- 
fatholifhe u. griedh.-orientalifhe), daneben zahlr. 
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andere öffentl. u. private Lehr- u. Erziehungsanital- 
ten (Sprad-, Schreibſchulen, geiftl. bzw. flölterl: 
Säulen 2c.) jowie Fachſchulen? 945 Schulen für 
weibl. Handarbeiten u. Schneiderei, 953- für muſikal. 
u. dramat. Bildung, 7 für Tierarzneifunde, 4 nau— 
tiſche Schulen, 1200 gewerbl. Fortbildungs- u. Zei: 
hen-, 168 kaufmänniſche Fortbildungsſchulen, 68 
Lehrer- u. 74 Lehrerinnenjeminare. — Die Shul- 
aufſicht liegt den Bezirks: u. Landesjhulinipef- 
toren ob. — Ungarn bat als öffentl. Unterrichts- 
anftalten Kinderſchulen, Elementarſchulen mit Schul— 
pflicht vom 6. bis 12. Lebensjahr, daran anſchließend 
Fortbildungsſchulen mit Schulpflicht bis zum 15. 
Sahr, dann die Mittel- u. Sekundärſchulen, Gymna- 
fien und Realſchulen (zuf. 185), Realſchulen (43), 
höheren Mädchenſchulen (36), Fachſchulen (60 land— 
wirtihaftl. Zehranitalten, 6 Berg», 160 Handels: u. 
Gemwerbe-, 49 Kunjtihulen, 95 Lehrerbildungs- und 
15 Militäranftalten) u. höhere Schulen oder Hoch— 
ſchulen (3 Univerjitäten, 1 Techn. Hochſchule, 10 
höhere LZehranitalten für Rechts- u. 49 für theolog. 
Studium). — In der Schweiz fehlt eine gleichmäßige 
Organijation des ©.s, für das die einzelnen Kantone 
einzuftehen haben. Sie erhalten für die Primär- 
(Elementar-){hulen v. der Bundesregierung einen 
jährl. Zufhuß zur Beihaffung v. Schulmaterial und 
Rehrmitteln, die an die Schulfinder entw. unent- 
geltlich od. zu ermäßigtem Preije abgegeben werden. 
Die Schulpflicht Liegt (in den einzelnen Kantonen 
verſchieden) zw. Dem 6./7. bis zum 13./16. Lebens⸗ 
jahr. An öffentl. Unterridtsanjtalten gab es 1909: 
Primär, 642 Sekundärſchulen 
(höhere Volksſchulen), 43 Mitteljhulen mit Univer- 
fitätsberehtigung (Eymnaſien, Kantonjhulen, Ly— 
En), 25 ohne Univerjitätsteife (Progymnafien, 
Töchterſchulen 2c.), 36 Lehrerjeminare, 7 Univerfi= 
täten mit (1911/12) 8123 Studierenden, darunter 
1100 Frauen, 1 Polytechnikum mit land» und forit- 
wiljenjchaftl. Abteilung, 6 kathol. Priefterfeminare, 
2 Zahn u. 2 Tierärztl. Hochſchulen; ferner viele Pri— 
vat⸗ u. I Bortbildungs-, Fach- u. Gewerbeſchulen 
fowie Erziehungs- und MWohlfahrtsanftalten für 
Blinde, Taubftumme, Schwachſinnige, Waifenhäujer 
x. Shulgejeggebung u. :aufjidt it Sade 
ber Kantonalregierungen u. ihrer Drgane; d. Volfs- 
ſchulunterricht iſt wie in Deutjhland u. Sſtreich un— 
entgeltlih. — Über das Sc. der ardern Länder ſ. d. 
betr. Artikel. 

Schulz, 1. Albert, Literarhiftorifer (Pjeud. San 
Marte), * 1802 zu Schwedt, F 1893 als Schul- u. Reg.⸗ 
Rat in Magdeburg; verdient um Erforfhung der 
Werke Wolframs von Eihenbad, deſſen „Parzipal“ 
er überjegte, jhr. aud) „Barzivaljtudien“. — 2. Al— 
fons, fath. Iheolog, * 27. Apr. 1871 zu Karſchau 
(Rr. Braunsberg), jeit 1904 Prof. der altteft. Exe— 
geſe zu Braunsberg; jehr. über Graduelpfalmen und 
Pentateuch. — 3. Heinrid, gen. Sh.-Beuthen, 
begabter Komponiſt, * 19. uni 1838 zu Beuthen, 
1867/80 angefehener Lehrer u. Romponijt in Züri), 
lebt in Wien; Vertreter der Programmufif: 8 Sym- 
phonien, ſymphon. Dihtungen („Die Toteninjel“, 
„Bachantenzug“, „Ban u. Waldnymphen“ 2c.), Ouver⸗ 
türen und Vokalwerke. — 4. Joh. Abraham 
Peter, * 1747 zu Lüneburg, 1787/94 Hojtapellmei- 
fter zu Ropenhagen, 7 1800 in Schwedt; fomponierte 
vielgejungene Lieder im Volkston, auch Opern, Kan— 
taten 20. — 5. Mori, Bildhauer, *. 1825 zu Leob- 
ſchütz, F 1904 in Berlin; ſchuf gute Reliefs (an der 
Siegesläule u. der Nationalgalerie zu Berlin) und 
Standbilder. 

Schulze, Gemeindevorjteher, j. Schultheiß. 
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Schulze, i. Ernſt, Dichter, * 1789 u. F 1817 zu 
Celle, Privatdozent der Philologie in Göttingen, 
freiwill. Jäger in den reiheitsfriegen; Hptw. die 
romant. Epen „Cäcilie“ u. „Die bezauberte Roſe“. — 
2. Franz Eilhard, Zoolog, * 22. März 1840 zu 
Eldena, Prof. in Roftod, Graz, feit 1884 in Berlin, 
Dir. des Zool. Inſtituts; gibt im Auftrage der Akad. 
der Wijjenjhaften das Sammelwerf „Tierreih“ (feit 
1897) heraus. — 3. Sohannes, Pädagog, * 1786, 
1818/58 im preuß. KRultusminifterium Leiter des 
höheren Unterridtswejens, das ihm wichtige Ein» 
tihtungen (Ordnung für die Lehrer- u. Abiturien- 
tenprüfung, philolog. Probejahr 2c.) verdantt, F 
1869; gab „Schulreden“ u. Windelmanns „Geld. der 
Kunjt des Altertums“ heraus. — Sch.Delitzſch, Her- 
mann, * 1808 zu Delitzſch, bis 1851 im preuß. Jujtiz- 
dienst, Iebte jeitdem in Delisjh u. Potsdam, 7 1883; 
1861/75 im Land», 1867/83 im Reichstag (Fort: 
[rittspartei), Gründer des Genoſſenſchaftsweſens 
(Kredit, Konjumvereine, Erwerbs: u. Wirtihafts- 
genoſſenſchaften), hochverdient um Handwerker: und 
Arbeiterjtand. Schriften u. Reden, 5 Bde. — Sch.⸗ 
Gäverni, 1. Sriedr. Gottlob, * 1795 zu Ober: 
gävernig b. Meißen, Gründer u. Leiter der. land— 
wirtſch. Inſtitute in Eldena u. Sena, F 1860; jr. 
über Land- u. Volkswirtſchaft. — 2. Sein Sohn Her: 
mann v., * 1824, Prof. des Staatsrehts in Jena, 
Breslau u. Heidelberg, T 1888; ſchr. „Diih. Privat- 
fürjtenreht“, „Preuß. Staatsreht“ u. „Lehrb. des 
dtſch. Staatsrechts“. — 3. Defjen Sohn Gerhartn, 
Nationalöfonom, * 25. Juli 1864 zu Breslau, Prof. 
zu Sreiburg i. B., feit 1912 im NReidstag (Fort: 
Ihrittl. Volkspartei); ſchr. „Zum fozialen Frieden“, 
„Öroßbetrieb“, „Brit. Smperialismus u. engl. Frei= 
handel“. — Sch.Smidt, Bernhardine, Schriftitelle- 
ed — L. Verpflicht Veſuch d 

ulzwang, geſetzl. Verpflichtung zum Beſuch der 
Volksſchule, ſ. udn. 

Schumader, 1. Frist, Arditekt, * 4. Nov. 1869 zu 
Bremen, Prof. in Dresden, ſeit 1909 Baudireftor in 
Hamburg; Teitete 1906 in Dresden die Gejamtan- 
lage der Kunftgewerbeausitellung, baute Billen, Die 
Leipziger Handelsſchule ꝛc, jhr. „Sm Kampf um_die 
Kunſt“, „Streifzüge eines Architekten“. — 2. Sein 
Bruder Herm., Volkswirt, * 6. März 1868 zu Bre- 
men, 1901 Prof. an der Kölner Handelshochſchule, 
1904 in Bonn, 1906 Austauſchprof. in Neuyork; ſchr. 
über nordamerif. Getreidehandel, oftafiat. Handel, 
Binnenjhiffahrt, Banfwejen und Kartelle. 3. 
Peter, * 1839 zu Kerpen, 1885 Biſchof v. PVorto- 
viejo in Ecuador, 1895 durch die freimaurer. Regie- 
rung vertrieben, 7 1902. 

Schumann, 1. Georg, Komponiſt, * 25. Oft. 1866 
zu Königjtein in Sadjen, jeit 1900 Leiter der Ber- 
liner Singafademie; ſchr. Chorwerfe („Amor und 
Pſyche“, „Breis: u. Danklied“ 2c.), eine Preisſym—⸗ 
pbonie in Hmoll, Ouvertüren und Kammermufif- 
werfe. — 2. Guſtav, Schriftiteller, * 1815, Lehrer 
in Leipzig, 7 1897; bekannt durch Humorijt. Schriften 
in ſächſ. Mundart („Bartikularift Bliemchen“). — 
3.505. Chrijitan Gottlod, Pädagog, * 1836, 
Semineftdireftor in Djterburg u. Alfeld, Regierungs- 
u. Schulrat in Trier u. Magdeburg, F 1900; ſchr. 
„Lehrb. der Pädagogik“, „Handb. des Katehismus- 
unterrichts“ ꝛ?c. — 4. Mar, preuß. Ingenieur-Offi- 
zier, * 1827, 7 1889; ſchuf den 1. gepanzerten Geihüt- 
ſtand, Panzerlafetten u. drehbare Geſchützſtände, ver- 
band fi mit Gruſon (ſ. d.) u. lieferte an viele Staa- 
ten Panzer, ging aber zu weit. in der Ausſchaltung 
der Infanterie bei d. Feſtungsverteidigung. — 5. 
Robert, hervorragender Komponiſt, * 8. Juni 
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1810 zu Zwidau, vertauſchte in Leipzig das jurijtifche 
mit dem Muſikſtudium -bei Friedr. Wiek (Klavier) 
u. Heint. Dorn (Kompofition), 1834/44 Mitbegrün- 
der u. Hrsgeber der „Neuen Ztihr. für Mufif“ als 
Organs d. muſikal. Fortſchritts (Hinweis auf Chopin 
u. Brahms), nah VBermählung mit Wiecks Tochter 
Klara, einer ausgezeichneten Pianiftin (* 1819, 
Hısgeberin der Werfe ihres Gatten, Lehrerin am 
Hochſthen Konfervatorium in Franffut a. M, + 
1896), 1843 unter Mendelsjohn Lehrer am Leipziger 
Ronjervatorium, 1844/50 in Dresden Leiter der- Lie- 
vertafel u. des Chorgejangvereins, 1850/53 Nachfolger 
Herd. Hillers als jtädt. Mufifdireftor in Düffeldorf, 
jeit 1854 irrfinnig in der Heilanftalt in Endenich b. 
Bonn, daj. F 29. Suli 1856. Sc. iſt eine der eigen- 
artigiten Mufifernaturen, von ferndeutjher Zartheit 
a. Innigkeit, aber auch voll feurigiter Leidenſchäft; 
feine Stärfe Tiegt weniger in der großen Form als 
im Heinen Charafterjtüf u. im Lied, dejfen Haupt- 
verfreter er neben Schubert ift. — Hptw. I. Orcheſter⸗ 
werfe: 4 Symphonien (bei. op. 120 Dmoll), 4 Kon: 
sertouvertüren („Braut v. Meffina“, „Feſtouvertüre“, 
„Julius Cäfar“, „Hermann u. Dorothea“), Ouver— 
türe— Scherzo—sinale, Klavierkonzert (das ſchönſte 
nach Beethoven), Phantafie für Violine u. Orcheſter, 
Gellofonzert, Konzertftüf für 4 Hörner. . II. Vokal: 
werfe mit OrKefter: „Das Paradies u. die Berti“, 
„Der Roſe Pilgerfahrt“, die Oper „Genovena“, Res 
quiem f. Mignon, Mufit zu „Manfred“, „Nachtlied“, 
Szenen aus Fauſt“, Missa sacra, Balladen, daneben 
viele a capella-Chöre. II. Lieder: Zyflen „Srauen- 
liebe u. =leben“, „Dichterliebe“, „Eichendorffſche Lie- 
der“, „Spaniſche Liebeslieder“, „Mädchenlieder“, 
„Myıten“, „Qiederfreis“ (Heine). IV. Kammermufif: 
3 Streihgquartette, 1 Klavierquintett, 1 Klavierquar⸗ 
tett, 3 Klaviertrios, „Märchenerzählungen“ für Klari- 
nette, Biola u. Klavier, 2 Biolinjonaten in Ddur u. 
Amoll. V. Klavier und Orgelmufit: „Bapillons“, 
„Davidsbündler“, Phantaſie für C dur, 6 Ronzertetü- 
den, Sonate in Fismoll, Phantaſieſtücke, Novelletten, 
Nachtſtücke, Kinderſzenen, Waldizenen, 6 Orgelfugen 
über BACH. — Sch.Heink, Erneftine geb. Rößler, 
treffl. Altiitin, * 15. Suli 1861 zu Lieben, Mitgl, der 
Dresdener u. Berliner Hofoper, allgemein (Gaſtreiſen 
in Europa u. Amerika) bewundert wegen des wun- 
derbaren Wohllauts in den tiefen Lagen ihrer 

timme, als Wagnerjängerin alljährlih in Bayreuth 
(dei. als Erda, MWaltraute, Frida, Brangäne 2c.). 


Schumen od. Schumla, nordoitbulger. Kreisitadt, | P 


22225 E., Rupfer:, Leder-, Tabaktinduftrie, Woll- u, 
Viehhandel. Bis 1878 türk. Feftung; 1774, 1810 und 
1828 dv. den Ruſſen vergeblich belagert. 

Schummel, Joh. Gottlieb, Schriftiteller, * 1748, 
Prof. in Breslau, fatir. Gegner der Aufflärung, * 
1813; Hptw. „Empfindfame Reifen duch Deutjch- 
land“, „Spisbart“, „Der Heine Boltaire‘, 

Schummerung, ſ. u. ſchraffieren. 

Schuner, der, Schiffsart, |. Schoner. 

Schungit, der, anthrazitähnl. Mineral, 

Schupfer, Francesco, ital. Surift, * 6. San. 1833 
zu Chioggia, Prof. der Rehtsgeih. u. Senator in 
Rom; Hptw. „Storia del diritto italiano“ u. „I diritto 
privato dei popoli germanici“ (I/IV). . 

Schüpfheim, Hauptort des ſchweiz. Bez. Entlebud, 
Kant. Luzern, an der Al. Emme, 3192 E. Holzhan- 
del, Käſerei. 

Schupflehen — Fallgut, ſ. d. 
S — Waſchbär .....- 0.0000. 

Schupp, 1. P. Ambros, Jeſuit, * 26. Mai 1840 
zu Montabaur, ſeit 1874 in Brafilien, jeit 1890 Prof. 
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in Borto Alegre; Ihr. Schaujpiele, lyriſche Gedichte, 
Erzählungen u. Märden („Die 7 Finken“, „Lilien- 
Veitle“ 20). — 2. (Schüppius), Joh. Balthafar, 
* 1610 zu Gießen, F 1661 als prot. Hauptpaftor zu 
Hamburg, voltstüml. Prediger. u. Schriftjteller (Hu- 
morvolle Satiren: „Freund in der Not“, „Teutjcher 


Lehrmeiſter“ 2c., auch relig. Gedichte). 


Schuppen, 1. platte Hautgebilde als jhügende Kör- 
perbededung mander Tiere, jo die aus Horn bejtehen- 
den der Reptilien, Sch.=tiere (f. d.) u. der Vogelbeine, 
die fnöchernen der Fiſche (j. d), die feinen, aus 
Chitin bejtehenden der Inſekten (bei. auf den Schmet- 
terlingsflügeln). Die Sch. der Pflanzen find blatt- 
artige, im wejentl. den Pflanzenhaaren (ſ. Haar 2) 
gleiche, mehrzelfige Gebilde, fo Die Sc. der Fichten⸗ 
zapfen, der nalen ꝛ2c. — 2. Kopf⸗Sch. (Schin- 
nen, Seborrhöe) entitehen duch übermäß. Talg- 
drüjenabjonderung (Schmerfluß) u. Haben frühzei- 
tigen Haarausfall zur Folge. Die Schüppchen, aus 
Fett u. abgejtogener Oberhaut zufammengejeßt, find 
dann fettig. Behandlung: wöchentl. 2 bis 3 Wa- 
ſchungen mit Geifenjpiritus od. Tanninalfoholprä- 
paraten; an ben Zwiſchentagen Schwefelfalbe- und 
Sleinreibung. Iſt Fettarmut der Kopfhaut die Ur- 
jahe der Sch. dann find ftatt der alfohol. Waſchun— 
gen Einreibungen mit ST od. fetthalt. Kopfwällern 


‚vorzunehmen. - 


Schuppenbaum, |. Lepidodendron. — Schupppenjell, 
Pelz des Waſchbären. — Schuppenfiih — Laube 1 u. 
— Döbel. — Schuppenfledte, 1. Krankheit, ſ. Pjoria- 
fis. — 2. Pflanze — Isländ. Moos, |. Cetraria. 

Schuppenjloffer (Sauamipinnes), Fam. der Stadel- 
floſſer, prächtig gefärbte Fiſche mit ſehr Hohem, jeit- 
lich ſtark zufammengedrüdtem Körper u. bejhuppten 
unpaaren Floſſen; meilt im Ind. u. Stillen Ozean. 
Dazu der Schnabelfiſch (Chelmo rosträtus) mit 
ſchnabelartig verlängerter Schnauze, ferner Korallen 
u. Spritzfiſch, ſ. d. 

Schuppenflügler — Schmetterlinge. — Schuppen 
fetten, mit Metallihuppen bekleidete Riemen zum 
Halten des Helms u. zum Schutze der Wangen; dafür 
jeßt einfache Lederriemen (Rinne, Sturmriemen) mit 
Schnalle. — Schuppenkrankheit — Fiſchſchuppenkrank— 
heit (ſ. d.); auch — Pſoriaſis. — Schuppentanne — 
Schmudtanne, ſ. Araucaria. A 

Schuppentier (Manis), zu den Zahnarmen zählende 
Gattg. der Säugetiere, mit dachziegelartigen Schup— 
en, vd. Ameifen u. Termiten Iebende*Nadttiere, Die 
ich bei Gefahr zufammenrolfen. Hauptarten: Lang- 
ig Sch. (M. longicaudäta), in Weitafrifa; 
Breitihwängiges Sch. (Pangolin, M. laticaudäta), in 
Sndien; Temminds Sch. (M. Temminckii), in Ojt- 
afrika. 

Schuppenwurz, |. Lathraea. 

Schuͤppius, — \. Schupp 2. 

Schure (ſchüreh), Edouard, frz. Schriftfteller, * 21. 
San. 1841 zu Straßburg, lebt in Paris; ſchr. Dramen, 
Erzählungen, über dtſch. Mufik, bef. R. Wagners, u. 
Dichtung („Histoire du lied“, „Le drame musical”. 

Schüren, preuß. Dorf an d. Emſcher, Rgbz. Arns⸗ 
berg, Landkr. Hörde, 5033 E., Steinkohlenbergbau, 
Brikettfabr. Eiſenerzgrube. 

Schürer, Emil, hervorragender prot. Exeget 
1844 zu Augsburg, Prof. in Gießen, Kiel, 1895 Göt- 
tingen, + 1910; Mithrsgeber der „Ihenlog. Litera- 
turzeitg.“, ſchr. „Geſch. des jüd. Volles im Zeitalter 
Jeſu Ehriſti“ (3 Bde.) 2c. 

-- Schurf,..der, Shürfen, das Aufſuchen v. Lager- 
jtätten nußbarer Mineralien durch Graben oder 
Bohren. 
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Sduri, japan. Stadt auf der Inſel Okinawa (Liu- 
tiugruppe), 23827 E., Reis, Baummwollbau. 

Schurig, Heine. Rud,., * 1835, jeit 1890 ſächſ. Juſtiz⸗ 
minijter, jeit 1891 auch Minijterpräf., 7 1901. 

Schurlemurle — Schorlemorle, ſ. d. 

Schurtz, Heint., Ethnolog, * 1863, Leiter des Muf. 
für Völker- u. Handelstunde in Bremen, F 1903; 
Hptw. „Urgeſch. der Kultur“, „Völkerkunde“. 

Schurwald, bewaldeter württemb. Bergzug zw. 
Nedar, Fils u. Rems, 512 m hod). 

Schurz, Karl, * 1829 zu Liblar, als Bonner Stu: 
dent 1848 in ver bad. Revolution tätig, floh aus 
Raſtatt, befreite Kinfel aus Spandau, war ſeit 1852 
in Amerifa, im Bürgerkrieg General der Norditaa- 
ten, 1877/81 Staatsfefr. des Innern, einflußreider 
republifan. Politiker, F 1906 in Neuyork; ſchr. Bio: 
graphien von Clay und Lincoln, „Erinnerungen“ 
(3 Bde.). 

Schürzenzins (Schürzengeld), |. Bedemund. 

Schuſch, perl. Ruinenitätte, |. Sufa. 

Schuſcha, rufj.transfaufaf. Kreisitadt in Arme- 
nien, Gouv. Selifawetpol, 32.016 E., Seiden-, Baum: 
woll-, Teppichweberei, Handel. 

Chufchter, füdweitperf. Stadt am Karun, Bro. 
Chuſiſtan, 15000 E., Baummollinduitrie. 

Schüſelka, Franz, öſtr. Publiziit, * 1811, Mitgl. des 
Sranffurter Parlaments u. des Kremfierer Reichs— 
tags, urſpr. radifalfteifinnig und deutſch-katholiſch, 
dann Proteſtant, ſchließlich konſervativ u. wieder 
fatholiih, F 1889; Ihr. „Spaziergänge eines neuen 
Miener Poeten“, „Deutihe Fahrten“ (die beſte zeit- 
genöjj. Shilderung der Revolution v. 1848) zc. 

Schuß, 1. (Sc.-fäden), ſ. Weberei. — 2. (SH. 
fanal, Streif-Sch. ufw.), ſ. Schußwunden. 

Schüffelflechte, j. Lecanora u. Parmelia. 

Schuſſen, der, die, 56 km langer nördl. Zufluß des 
Bodenjees (Mündung ſüdöſtl. von Friedrichshafen; 
entjpr. beim württemb. Dorf Sch.ried, Donaufreis, 
Oberamt Waldſee, 1762 (mit Gemeinde 3476) E 
Schloß SH. (ehemal. Prämonftratenferabtei, bis 
1803; jegt ftaatl. Serenanjtalt), Eiſenſchmelzwerk, 
Fenſter-, Käſe-,, Strumpfwarenfabr. Nahebei Fund— 
ſtätte v. Reſten aus dem Diluvium (Menſchen, Stein- 
werkzeuge, Renntiere ꝛc.). 

Schuſſer, der, Spielkugel, Klicker, ſ. Marbel. 

Schuſſerbaum, ſ. Gymnocladus. 

Schußmaske — Schlachtmaske, ſ. Schlachten. — 
Schußwaffen: Handfeuerwaffen u. Geſchütze (ſ. d.); 
vgl. Schußwunden. — Schußwaſſer, ſ. Arkebuſade. 

Schußwunden, Verletzungen durch Schußwaffen, 
wobei das Geſchoß entw. in geradem Schußkanal 
durchſchlagen (Perforationsſchüſſe mit Ein- u. Aus—⸗ 
ſchußöffnung) od. in Körperteilen ſtecken bleiben 
(Blindkanalſchüſſe) od. dieſe nur ſtreifen (Streif: 
ſchüſſe) od. um feſtere Teile herumlaufen kann (Kon— 
turſchüſſe). Glatte, nicht tödl. Weichteilſchüſſe Heilen 
gut, wobei das Geſchoß oft beſchwerdelos im Körper 
verbleibt; Komplikationen ſind Verletzung v. großen 
Gefäßen (Verblutung), v. Knochen (komplizierter 
Bruch), von Bauchorganen (Bauchfellentzündung), 
Eiterung durch Eindringen von Bakterien, Kleider— 
fegen 2c. Behandlung: zuerft Schuß: u. Drudver- 
band zur Blutjtillung od. Abbinden, Schiene an ver- 
legten Gliedern; ſpäter chirurg. Wundbehandlung. 
Sm Krieg 1914/17 wurde der Heilverlauf oft durch 
Wundftarrframpf u. die ſehr ſchnell tödlich verlau- 
fende Gasphlegmone (Erreger: Bazillus Fränkel) ge- 
ſtört. Kopf-, Herz: u. Schlagaderfhüffe durch Gewehr⸗ 
geſchoſſe verliefen meilt fofort, Bauchſchüſſe bis zu 
50%, tödlich; Knochenſchüſſe zeigten gute Heilung bei 
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langer, Weichteil- u. Lungenſchüſſe (ohne Schlag: 
aderverlegung) bei furzer Heilungsdauer. Rund 90°), 
der dtſch. Verwundeten kehrten ganz geheilt ins Feld 
zurüd, Die vollitänd. Gebraudsfähigteit verlegter 
Gliedmaßen wurde durch frühzeitige orthopädiſche, 
medilomehanifhe u. Mafjagebehandlung, gute Er— 
jagteile und Einrichtung von Kriegsverleßtenjhulen 
wejentlic) gefördert. 

Schußzeichen, weidm. — Birſchzeichen, ſ. d. 

Schuſter — Weberknecht, ſ. Afterſpinnen. 

Schuſter, perſ. Stadt — Schuſchter. 

Schuſter, 1. Ignaz, kath. Theolog, * 1813, würt- 
temb. Pfarrer, zuletzt zu Unterailingen b. Friedrichs— 
hafen, F 1869; Hptw. „Kath. Katechismus“, „Bibl. 
Geihichte“, „Handbud zur bibl. Geſchichte“. — 2. 
Leopold, * 24. Oft. 1842 zu St. Anna in Gteier- 
marf, jeit 1893 Fürſtbiſch. v. Seckau. — 3. Rudolf 
v., öltr. Staatsmann, * 1855 zu Wien, 1901 Vorſtand 
der Waſſerſtraßenbauinſpektion, 1905 des Poſtſpar⸗ 
faffenwejens, 1912 Hanvdelsminiiter. — Sh.-Woldan, 
Maler: 1. Georg, * 7. Dez. 1864 zu Nimptſch, in 
Münden tätig; malte Märhenbilder (Der Menjhen- 
freffer). — 2. Sein Bruder Raffael, * 7. San. 1870 
zu Striegau, in Berlin tätig, malte gute Frauen» 
bilonijje, behandelte in Ölgemälden Kulturprobleme 
(Das Leben, Memento vivere), [Huf Wand» u. Dek⸗ 
fengemälde im Bundestatsjaal des Reichsſstagsgebäu— 
des zu Berlin. 

Schuſterfleck (Mufit), ſ. Rojalie. — Schufterpappe, 
Klebmittel aus in Fäulnis begriffenem Kleber, — 
Schujtervogel, |. Säbeljhnäbter. 

Schute, die, Fahrzeug, ſ. Schuit. 

Schütt, 2 fruchtbare oberungar. Donauinſeln uns 
terhalb Preßburg: Große Sch., 1885 qkm, zu den 
KRomitaten Preßburg u. Komorn gehörig; am Oftende 
die Stadt Komorn. Südlich v. ihr die Kleine 
Sch. 275 qkm, zu den Kom. Wiejelburg u. Raab 
gehörig. 

Schütte, die, Krankheit der Kiefern: Abfallen der 
Nadeln im Frühjahr infolge v. Froſt, Waſſermangel, 
Pilzen (j. Hysterium). 

Shütte-Lanz, dem Zeppelintyp ähnliche 
dtſch. Art v. Luftſchiffen. 

Schüttelfroſt, plötzl. Hoher Fieberanſtieg mit ſtar— 
kem Kältegefühl, Zähneklappern u. Zittern d. ganzen 
Körpers, beim Abfall Schweißausbruch; tritt beim 
Beginn v. Lungenentzündung, bei Infektionskrank⸗ 
heiten u. Blutvergiftung auf. 

Schüttenhofen, ſüdweſtböhm. Bez.-Hſt. an d. Wot⸗ 
tawa, 7264 E. Leder-, Zündholzfabr. 

Schutter, die, 1. I. Nbfl. der Kinzig in Baden, 
entipr. im Schwarzwald, mündet b. Kehl, 89 km lang. 
An ihre das Dorf Shuttern, Kr. Offenburg, Amt 
Lahr, 927 E., Tabakbau u. -induftrie, ehemal. Bene: 
diktinerabtei. — 2. I. Nbfl. der Donau in Ober- 
bayern, entjpr. im Fränk. Jura, mündet b. Ingol—⸗ 
Itadt, 38 km lang. 

ihütter, v. Bäumen 2c.: nicht diät ſtehend. 

Schüttergebiet, Wirkungsbereich eines Erbbebens. 

Schutterij (ſchötterei), die, Schützengeſellſchaft, die 
ehemal. niederländ. Bürgermiliz (dafür jetzt die 
Landwehr). 

Schuttern, bad. Dorf, ſ. Schutter 1. 

Schütterwald, bad. Dorf unweit der Schutter, Kr. 
u. Amt Offenburg, 2761 €, Tabakbau, Zigarren⸗, 
Mineralwallerfabr., Weberei. 

Schüttgelb, |. u. Rhamnazeen. 

Schüttorf, preuß. Stadt ar d. Vechte, Rgbz. Osna- 
brüd, Kr. Bentheim, 4550 E., Leder-, Geifenjabr., 
Tertilindujtrie. 


neuere 
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Shüttung, 1. eigenmächt. Pfändung v. bewegl. Gut 
(be. auf bebaute Grundjtüde übergetretenem Vieh), 
um fih jhadlos zu halten; 2. Wajlermenge, die eine 
Quelle in 1 Minute liefert. 

Schub, tim. Zahlung einer Anmweifung, Einlöfung 
eines Wechſels. 

Schütz, das — Schütze 4. 

Schütz, 1. Chriſtian Gottfr., Philolog, * 1747, 
Prof. in Halle, F 1832; gab Äſchylos u. Cicero her- 
aus, Mitbegründer u. Htsgeber der Allgem. Litera- 
turzeitung. — 2. Heintid, gen. GSagittärius, be— 
deut. Komponiſt, * 1585 zu Köſtritz, F 1672 als Hof: 
fapellmeijter in Dresden; verpflanzte die italien. 
Dper nad) Deutſchland (jeine nad; dem Tert v. Opitz 
fomponierte, aber verlorene „Daphne“ die 1. dtſch. 
Oper, aufgeführt 1627 in Torgau); in feinen Ora— 
torien („Die 7 Worte“, „Bier Paſſionen“, Auferjteh- 
ungsoratorium) ſchuf er die Form, die jpäter durch 
Bah u. Händel weitergebildet wurde. — 3. Qudmw,, 
Philoſoph, * 1838, Domlapitular zu Trier, Neuihola- 
ftiter, 7 1901; Hptw. „Ihomasleriton“. — 4. WilH 
v., Dieter, * 1776 in Berlin, Freund der Brüder 
Schlegel, Konvertit, F 1847 in Leipzig; fer. Die 
romant. Dramen „Karl der Kühne“, „Der Graf v. 
Gleihen“ ꝛc., überjegte Cajanova. 

Schutzbezirk, Amtsbezirk eines Förſters. — Schuß- 
blattern, zum Schuß eingeimpfte Kuhpoden; ſ. Imp⸗ 
fung. — Schußbrief, die ſchriftl. obrigfeitl. Zuſiche— 
rung beſ. Schußes, 3. B. für die Bewohner v. Schuß- 
gebieten; früher — Geleitshbrief. — Shugbürger — 
Beilaflen, auch — Ausbürger, ſ. d. 

Schütze, 1. Sternbild am ſüdl. Himmel; 2. das 
neunte Zeichen des Tierfreijes; 3. Fiſch Spritz⸗ 
fiſch. — 4. Sch., die, Werkzeug des Webers, |. Schiff- 
hen; im Waſſerbau: in die Höhe verjtellbarer hölzer- 
ner od. eilerner Schieber an Schleujen u. Wehren. 

ſchützen (einen Wechſel) — einlöfen. 

Schuͤtzen, in zeritreuter Ordnung (vgl. Sch.linie) 
fümpfende SInfanterijten od. abgefejjene Kanpalleri- 
ften; im dtſch. Heer auh — Jäger (Sch.-Regiment 
108 in Dresden; Garde-Sh.-Bataillon in Berlin). 
Sharf-Sh. und Landes-Sch. |. d. : 

Schützenabzeichen, ſ. u. Schießen. 

Schützenbund, Schütenfeit, ſ. Schügengefellihaften. 

Schußengel, die v. Gott zum bejondern Schuß der 
Menſchen beftimmten Engel; Feſt 2. Oft. od. 1. Sonn: 
tag im Sept. — Sch.-bund, 1907 gegr. Kinderab- 
teilung des fath. Kreugbündnifjes zur Bekämpfung 
der Trunkſucht; 1912: 102129 Mitglieder. 

Schützengeſellſchaften, im M.A. gegründete dtſch. 
Bürgervereinigungen zur übung im Gebrauch der 
Schießwaffen ſür die Stadt- od. Landesverteidigung; 
ſie feierten allſommerlich ihr Schützenfeſt mit 
Preisſchießen. Heute find fie ohne militär. Bedeu- 
tung, feit 1861 im Deutfhen Shügenbund Gitz 
Nürnberg) organifiert, der alle 3 Jahre ein Bundes- 
hießen veranitaltet. Gig des öſtreich. Schügenbun- 
des (gegr. 1880) iſt Wien. 

Shüßengräben, v. Pionieren od. Infanterie aus- 


geworfene Feldbefejtigungen zum Schuß gegen feindl. 





Schützengraben mit Eindeckung. 


Gemwehrfeuer, je nad der verfügbaren Zeit für lie— 
gende, Iniende od. jtehende Schüßen hergeftellt (für 
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leßtere mit dem nufgeworfenen Boden etwa 1,40 m 
tief), mit Schulterwehren (j. d.) u. bei längerem 
Stellungstampf mit Eindefungen (ſ. d.) gegen 
Flanken- u. Schrapnellfeuer, bombenſicheren Unter: 
funftsräumen, Entwäfjerungsanlagen 2c. verfehen. 

Schügenlinie, die mit kleineren Zwiſchenräumen in 
einer Linie liegenden Schüßen, die bei der Vervoll- 
kommnung ber Feuerwaffen heute allein noch mög: 
lide Rampfform der Infanterie. Das Vorgehen ber 
Truppe erfolgt in Shügenfhwärmen. 

Schutfärbung, der Umgebung gleihende Farbe nv. 
Tieren (3. B. Wüſtentiere gelb), um fie entw. dem 
Verfolger od. der beſchlichenen Beute ſchlecht ſichtbar 
zu machen. Vgl. Schreckfarben u. Mimikry. 

Shubfrift, die Dauer des geſetzl. Schutzes geiſtigen 
Eigentums (ſ. Urheberrecht, Patent, Muſterſchutz) 
gegen Ausbeutung durch andere. 

Schutzgebiete, überſeeiſche Kolonien; beſ. amtl. Be⸗ 
zeichnung für die des Dtſch. Reiches. ©. auch Pro— 
tektorat. 

Schutzgemeinſchaften — Kreditreformvereine. 

Schutzgenoſſen, früher — Beiſaſſen, im alten Grie— 
chenland — Metöken, im alten Rom — Klienten (ſ. 
d.); jetzt: fremde Staatsangehörige, die auf Grund 
ſtaatl. Vereinbarung im Ausland den konſulariſchen 
Schutz eines andern Landes genießen, falls ihr eige— 
ner Heimatſtaat dort feine diplomat. Vertretung hat; 
in Schußgebieten: die Eingeborenen u. die zivili- 
fierten Staaten angehör. Einwohner, ſoweit fie nicht 
Reichsangehörige find. 

Schußheilige, ſ. Batron. — Schutzherrſchaft, |. Pro⸗ 
teftorat. — Schutzhütten, mit Lebensmitteln ausge- 
ftattete Unterfunftshäufer in Gebirgsgegenden, be]. 
den Alpen (v. den Alpenklubs unterhalten); im Rie— 
fengebirge: Bauden. — Schutzmarke, |. Warenzeichen. 
Te Schußpapp(e) im Zeugdrud — Enlevage u. Re- 
ervage. 

Schutzſtaaten, die der Schutzherrſchaft (ſ. Protefto- 
zat) eines anderen Staates unterworfenen Staaten, 
deren eigene — dadurch beſchränkt iſt. 

Schutzſtoffe, Heilk, ſ. Immunität. 

Schußtruppen, die in den dtſch. Kolonien als Be— 
ſatzung jtehenden Goldaten, durchweg Freiwillige aus 
dem heimijchen Heere. Oftafrifa u. Kamerun Haben 
daneben, Togo nur Bolizeitruppen zur Auf: 
rehthaltung der Ordnung. Die Sch. der andern 
Staaten heißen meiſt Kolonialtruppen; fie 
refrutieren fih 3. T. aus der einheim. Benölferung. 
Das Diih. Reich tritt dieſer Frage ebenfalls näher. 

Schutzverein Akademiſcher, auf KR. Büchers 
Anregung 1903 in Eiſenach gegr., um den Abſatz wiſ⸗ 
fenjHaftliher Literatur zu fördern, der Verteuerung 
der Shriftwerfe zu jteuern u. Die Verfaſſer beim 
Abſchluß der Verlagsvnerträge zu ſchützen; Gig Leip- 
zig, Verbandsorgan (feit 1906) das „KRorrejpondenz- 
blatt“. — Nationale Sd.e bejtehen in Oſtreich 
für die verjhied. Nationen, um deren Intereſſen auf 
geijtigem u. wirtihaftl. Gebiete, in_der Sprachen— 
frage 2c. zu ſchützen, jo auf deutfcher Seite die Schul- 
vereine (ſ. d.) u. die v. hriftlich-fozialer Seite 1909 
gegründete „Ditmarf, Bund deutlicher SHitreicher“ 
(Si Linz a. d. Donau), die ihre Tätigkeit def. an 
den dtſch. Sprachgrenzen entfaltet. 

Schugverwandte — Schutzgenoſſen, |. d. — Schuß: 
waffen: Schild, Helm ꝛc. — Schutzwagen, bei ſchnell 
fahrenden Perjonenzügen der 1. Magen des Zuges, 
muß v. Reifenden frei bleiben; bei langſam fahren 
den Zügen dafür das 1. Abteil des vorderjten Per- 
lonenwagens. — Shutwaldungen, Bannforiten, 
im öffentl. Intereffe angelegte Forſten, um angren- 
zende Ländereien gegen Lawinen-, Felsſturz, Wind 


Schutz 439 
2c. zu ſchützen; in Preußen Gejeß v. 6. Juli 1875. — 
Schutzzöllner — Protektionift, |. d. und Zoll. 

Schütz zu Holzhauſen, Damian Frhr. v., Geograph, 
* 1825 zu Camberg, bereijte Mittel- u. Südamerika, 
7 1883 in Bensheim; fr. „Der Amazonas“ ıc. 

Shuwälow, ruf). Grafen: 1. Swan, * 1727, Günft- 
ling der Kaiferin Elifabeth, Gründer der Univerji- 
tät Moskau u. der Afad. der Künjte in St. Beters- 
burg, * 1798. — 2. Bau! Andrejewitih, * 1830, 
General im Türkenkrieg 1877/78, 1885/94 Botihafter 
in Berlin, F 1908. — 3. Sein Bruder Beter, * 1827, 
1866/74 Dir. der Geheimpoligei, 187479 Botichafter 
in London, Bevolfmädtigter auf dem Berliner Kon- 
greß, T 1889. 

Schuylkill (ſkühl —), der, r. Nbfl. des Delaware in 
Pennſylvanien (B. St.), durh Kanal mit dem Gus- 
quehanna verbunden, mündet b. Philadelphia, 195 
km lang, t/, Thiffbar. 

Schwaan, medl.-jhwerin. Stadt an d. Warnomw, 
4109 E., A.G. Getreidehandel, Filchfonferven-, Zi: 
garrenfabr., Sägewerfe. 


Schwabad, unmittelbare u. Bez.-Amtsjtadt an der 
SH. (1. Nbfl. der Rednig) im bayr. Rgbz. Mittel- 
Tranfen, 11195 €, A.G., Reidsbanfnbit., prot. Leh— 
terjeminar, Talmud-Thoraſchule, Neihswaijenhaus, 
Hopfen-, Tabafbau, Metallwaren:, Filz, Farben- 
Kerzenfabr., Tertilindujtrie. — Sch.er Artikel, 1529 
v. Luther u. Melandthon in. 17 Artikeln abgejakte 
Befenntnisihrift, die Grundlage der Augsburg. Kon- 
feſſion. — Sch.er Schrift, Form d. Frakturdrudigrift, 


J. Schrift. 
Schwabe, die, volfstüml. — Schabe. 
Schwabe, 1. Joh. Joachim, Schriftſteller, * 


1714, Prof. u. Bibliothekar in Magdeburg, T 1784; 
fümpfte als „Magiſter SH.“ in fatirifher Weije für 
Gottjched u. gegen die Schweizer, gab jeit 1741 die 
Leipziger „Beluftigungen des Verjtandes u. Wiges“ 
heraus. — 2. Qudw. v., Philolog, * 1835, Prof. in 
Dorpat, feit 1872 in Tübingen, * 1908; verf. eine 
frit. Ausgabe des Catullus u. gab Teuffels „Geſch. 
der röm. Literatur“ neu heraus. 

Schwaben, 1. Volksſtamm und mittelalterl. 
Herzogtum in Sübdeutihland. Die Sch. find nur 
ein Teil der alten Sueben, die fhon unter Arioviſt 
in Süddeutſchland erfhienen. Ende des 3. Ihdts. 
nahmen fie das Land zw. Limes u. Rhein in Belit 
(damals tauchte der gleichheveutende Name Ala— 
mannen auf) u. nad) dem Abzug Julians das Eljah 
u. einen Teil der Schweiz. Das Eindringen in Franf- 
reich verwehrte ihnen 496 Chlodwig; 746 wurden fie 
v. Karlmann dem fränf. Reich vollends unterworfen 
n. ihr Hat. bejeitigt. Seit dem Ende der Rarolinger- 
zeit tauden wieder Herzoge auf (Burdard, Erdan- 
ger, Hermann). Otto I. brachte das Hat. an fein 
Haus (feinen Sohn Liudolf), ebenjo Konrad II. nad 
der Abſetzung feines Stiefjohnes Ernſt (f. d.), aber 
beide nur vorübergehend. An Stelle des abgejegten 
Rudolf: (f. d.) v. Rheinfelden verlieh es Heinrich IV. 
den Hohenftaufen, denen es bis zum Untergang 1268 
blieb. Eine Wiederherjtelung durch Rudolf von 
Habsburg ſcheiterte am Widerjtand MWürttembergs, 
das im 14. Ihdt. au über den Städtebund (f. 2.) 
u. die Nitterbünde (3. B. die Schlegler) Herr wurde. 
Seitdem zerfiel Sch. in eine Menge felbjtändiger 
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Territorien (Fürſten, Ritter u. Städte); 1488 einig- 
ten fie ih im Schwäb. Bund, der bei der Vertreibung 
Ulrichs v. Württemberg 1519 u. im Bauernfrieg 1525 
ſich nod kräftig zeigte, dann aber zerfiel. Die Schweiz 
ging im Schwabenfrieg 1499 verloren; der Reſt zw. 
Lech u. Rhein (ohne Vorderöjtreih) bildete feit 1500 
den Schwäh. Kreis. — 2. (Sch. u. Neuburg) für: 
weſtbayr. Regierungsbezirk, 9834 akm, er: 
ſtreckt ſich ſüdſ. bis zum Bodenjee u. umfaßt den 
größten Teil der Algäuer Alpen (Hohes Licht 2687, 
Mädelegabel 2643 m), nördl. davon bis zur Donau 
das zw. Iller u. Lech liegende Stück der Schwäh.- 
bayr. Hochebene, nördl. der Donau Teile des Schwä- 
bilden u. des durch das Ried von ihm getrennten 
Fränk. Zura. Die (1910) 789853 E, davon 860, 
Katholifen, betreiben hauptj. Land», Forjtwirtichaft, 
Viehzucht, Bierbrauerei, Maſchinen-, hemifhe und 
Tertilinduftrie. Außer der Hft. Augsburg hat Sch. 
nad) 10 unmittelbare Städte, daneben 20 Bezirks- 
ämter. 

Schwaben, oberbayr. Marftfleden, Bez.-Amt Ebers- 
berg, 1829 E., Holzinduftrie. 

Schwabenfrieg 1499, ſ. Schweig (Geſchichte). 

Schwabenjpiegel od. Kaiſerrecht, ſüddeutſche (Augs- 
burger?) Bearbeitung des Sacdjenjpiegels v. 1274/75, 
enthält Land- u. Lehnrecht. 

Schwabing, nordöltl. Stadtteil v. Münden. 

Schwäbiſch (Alemanniſch-Sch.), |. Deutſche Sprade. 

Schwäbiſch-⸗bayriſche Hochebene, das moor- u. ſeen⸗ 
reihe nördl. Borland der Ulgäuer u. Bayr. Alpen 
bis zur Donau, eine 300 bis 650 m Hohe, vd. ler, 
Lech, Sjar u. Inn durdfloffene Hochebene. 

Schwäbilde Alb, im allg. Hwäb. Jura 
Jura 2), im bei. deſſen unmwirtlidjter mitt!. Teil, 
eine wellige Hochfläche jüdt. der Fils, die man auch 
als Ra be Aub bezeichnet; an dem jteil zum Nedar 
abfallenden Nordweitrand auf Bergfegeln viele 
Burgen, 3. B. Hohenftaufen (685 m), Hohenzollern 
(855 m), Lichtenſtein zc. 

Schwäbiſche Dichter, früher Bezeichnung der meijt 
oberdeutfen und in der Gunft der Hohenjtaufen 
ftehenden Minnejänger des 13. Shots.; jegt: Die v. 
der Romantik beeinflußte Shwäb. Schule des 
19. Shots. (Uhland, Schwab, K. Mayer, Kerner, 
Hauff, Mörike 20). — Schwäb. Kaifer, die Hohen 
Ntaufen. — Schwäb. Bund u. Kreis, |. Schwaben 1. — 
Schwäb. Merkur, Stuttgarter Zeitung, gegr. 1785, 
jest rechtsliberal. — Schwäb. Meer, der Bodenfee. 

Shwäbiih-Gmünd und Schwüb.-Hall, württemb. 
Städte, ſ. Gmünd u. Hall. 

Schwabinünden, bayr. Bez.-Amtsort, Rgbz. Schwa— 
ben, 3761 E., A.G., Leder:, Baummwollindujtrie, Mol: 
tereien. 

Schwäche, reizbare Nervenſchwäche, ſ. d. — 
Schwachſichtigkeit, |. Sehſchwäche. — Schwadjinn, |. 
Moria. — Schwächung (Entjungferung, Dejloration), 
Verführung einer Jungfrau zum außerehel. Ge: 
ſchlechtsverkehr. 

Schwaden, 1. in Reihen gemähtes, aber noch nicht 
gebundenes Getreide od. Gras. — 2. Gramineen— 
gattung, ſ. Glyceria. — 3. ſ. Schlagende Wetter. 

Schwadrön, die, Ravallerieabteilung, |. Esfadron. 
— jhwadronieren, in Shwadronen umherziehen, mit 
dem Degen um fih) hauen; übtr. prahlen. 

Schwager (landid. Shwäher), Bezeihnung für 
den Verwandtſchaftsgrad der Schwägerſchaft (1. un- 
ten); volfstümlid u. dichteriſch (bei. bei den Ro— 
mantifern) — Bojtillion, Poſtkutſcher. — Sch.ehe, |. 
Zeviratsehe. — Schwägerjdaft, das (aud nad Auf- 
hören der betr. Ehe fortdauernde) Verhältnis zw. 
den einen Ehegatten u. den Verwandten (bei. Ge- 
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ſchwiſtern) des anderen; nah Kirchenrecht iſt fie 
trennendes Ehehindernis in der geraden Linie für 
alle Grade, in der Seitenlinie bis zum 4., bei auker- 
eheliher Sch. bis zum 2. Grad. Die Grade entipre= 
gen den Graden der Blutsverwandtſchaft des andern 

eils. 

ſchwaien (ſchwoien) od. jhwajen, v. vor Unter lie— 
genden Schiffen: fi drehen (3. B. bei Änderung der 
MWindridtung). 

Schwaige, vie, Biehhof, Sennerei. 

Schwaiger, Hans, Maler, * 28. Suni 1854 zu Neu- 
haus in Böhmen, lebt in Bubentfh b. Prag; illu— 
jtrierte mit Humor Hauffs „Bhantafien im Bremer 
Rathauskeller“ u. malte gute Aquarelle. 

Schwaigern, württemb. Stadt, Nedarfreis, Ober: 
amt Bradenheim, 2244 E., Weinbau. 

Schwalbad, 1. preuß. Dorf, Rgbz. 
Saarlouis, 3176 E., Getreidehandel. — 
Sch. — Langenſchwalbach, ]. d. 

Schwalbe, Guſtav, Anatom u. Anthropolog, * 1. 
Aug. 1844 zu Quedlinburg, Prof. in Leipzig, Jena, 
Königsberg, ſeit 1883 in Straßburg; ſchr. „LXehrb. der 
Neurologie”, „Vorgeſchichte des Menſchen“ u. über 
den Schädel des Neandertalmenfchen. 

Schwalben (Hirundinidae), auf der ganzen Erde 
verbreitete Jam. der Gingvögel, mit langen, ſchma— 
len Flügeln, fangen ihre Nahrung (Inſekten) im 
Sliegen; leben gejellig, beit uns Zugvögel. Haus: 
Sch. (Dach-Sch, Chelidon ürbica), ſchwarz, unten 
weiß, nijtet an Dächern . Rauch-Sch. (Hiründo 
rüstica), ſchwarz, Kehle rotbraun, niſtet in Häufern. 
Ufer-Sch. (Cötyle ripäria), braungrau, nijtet an 
Ufern in jelbitgegrabenen Röhren. Salan-— 
gane, ſ. d. 

Schwalbenkraut, ſ. Chelidonium; auch — Seiden— 
pflanze, ſ. Asclepias. 
Schwalbenneſter, Schulterabzeichen der dtſch. Mi— 
litärmuſiker; auf Kriegsſchiffen: Vorſprünge an der 
Bordwand, in denen je ein Geſchütz aufgeſtellt iſt 
zum ſchnelleren Voraus- u. Achterausfeuern. — Eß⸗ 
bare Sch. ſ. Salangane. 

Schwalbenſchwanz, 1. (Papilio machâon), Tag: 
falter, gelb mit ſchwarz gemuſterten Flügelrändern, 
Hinterflügel geſchwänzt; Raupe auf Dill u. Möhren. 
— 2. einjpringende, trapezförmige Yormgebung bei 


Trier, 


Kr. 
2. Ba 





I 
° Schwalbenschwanz 


Befejtigungen im Majchinenbau u. bei Holzverbin- 
dungen. Im Majhinenbau erhalten Kührungsleiiten 
Ihwalbenihwanzförmige Profilierung — Schetri⸗ 
italle, Zwillingsfriftalle beim Gips, |. d " 
Schwalbenjtößer, ſ. Sperber. — Schwalbenmwurs, ſ. 
Cynanchum; aud — Geidenpflanze, |. Asclepias. 
Schwalch, ver, Öffnung am Schmelgofen, durch welche 
„ Heizgafe v. der Feuerung zum Schmelggut ge: 
angen. 
Schwälenberg, Stadtbezirf im Fürftentum Lippe, 
Berwaltungsamt Blomberg, 801 €. 
Schwalf, ver, 1. — Ziegenmelfer, |. Nachtſchwalben; 
2. J. Schwalme. 
Schwall, Meeresbewegung 


Dünung. 
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Schwalm, 1. der, Vogelgattg., ſ. Schwalme. — 2. 
die, x. Nbfl. der Eder, entſpr. in Oberheſſen am Nord- 
abhang des Bogelbergs, mündet oberhalb Felsberg 
im Rgbz. Cajfel, 87 km lang. Die Bewohner des 
fruchtbaren Tals (Shmwälmer) Haben noch die 
alte heſſ. Volkstracht u. einen dem Schuhplattler ähnl. 
Volkstanz (Shwälmer). 

Schwalm, Robert, Komponiſt, * 1845, ſeit 1875 
Dir. der mulifal. Afademie u. des Sängervereins in 
Königsberg, F 1907; jehr. die Oper „Srauenlob“, das 
Oratorium „Der Züngling v. Nain“, Männerhöre m. 
Orcheſter (‚„‚AUbenditille am Meer“, „Der Goten To: 
desgejang“), i Ordeiterferenade, 1 Streichquartett ꝛc. 

Schwalme (Podärgidae), oftafiat. u. auftral. Unter: 
familie der Nachtſchwalben (v. andern als Gattg. 
der Raden gerehnet); am befanntejten der Rieſen— 
od. Eulenihwaln (Podärgus humerälis), bis 0,50 m 
lang. Sn Mittel: u. Südamerifa d. Gattg. Shmwalf 
(Nyctibius), in Baumlödern brütend; Schnabel breit, 
Oberſchnabel vorn ſtark Hafenfürmig. Dazu der 
Rieſenſchwalk (N. grandis), bis 55 cm lang, in Süd: 
amerika. 

Schmwälmer, |. u. Shwalm 

Shwamm, 1. in der Botanik volfstüml. 
Fruchtkörper der Pilze; oft ſchlechthin für Feuer-Sch. 
(f. Polyporus)’ und Haus-Sch. (ſ. Merulius). — 2. 
Heilf. — Gliedſchwamm, ſ.d. — 3. Zoologie: 
ſ. Shwämme u. Schwammſpinner. — Vegetabil. 
Sch. ſ. Lufia. 

Schwämmchen, 2 Krankheiten der Mundſchleim— 
haut, ſ. Aphthe u. Soor. 

Schwämme (Spöngiae), Unterſtamm der Pflanzen— 
tiere, meiſt fejtiigende u. Stöde (Kolonien) bildende 
Meeresbewohner. Zahlreihe feine Poren lafjen das 
die Nahrung enthaltende Waſſer in den zentralen 
Hohlraum jtrömen, vd. wo es durch eine als After 
funktionierende Öffnung (ösculum) wieder austritt. 
Die Grundlage des Körpers bildet eine Bindege- 
websmajje, in der ſich ein „Skelett“ entwidelt, das 
aus Nadeln v. Kalt od. Kiejelfäure od. aus einer 
in Fäden 'abgelagerten organ. Hornjubitang beiteht 
Hiernah erfolgt die Einteilung: 1. Kalk-Sch 
(Calcispöngiae). 2. Kieſel-Sch. (Silicispön- 
giae), wozu die meijt in der Tiefjee befindl. Glas: 
Sch. (Hexactindllidae) gehören, deren 6jtrahlige Na; 
deln zu feinem Gitterwerf vereinigt find. — 93. 
Horn-Scch. (Ceratospöngiae), danon am befannte- 
ften der Badeſchwamm, 
zw. den jfelettlofen Gallert-Schen (Myxospön- 
giae) u. den Kiejel-Sh.n bilden die Leder-Sch. 
(Gummineae), die v. gummi, 
lederartiger Konſiſtenz, jfelettlos od. mit nur weni: 
gen Kiejelnadeln ausgeitattet jind. 

Shwammfalt (Spongitenfalf), aus folfilen 
Schwämmen entitandener Kalf im Weiken Jura. 

Shwammtürbis, |. Luffa. j 

Shwammipinner (Ocneria dispar), graubrauner 
Schmetterling, Jam. der Spinner; Raupe Obitbäus 
men jhädlid. Eier werden in molligem Geſpinſt 
(Shwamm) aus Afterwolle des Weibchens abgelegt 
(ebenfo die Eier des Goldafters, ſ. d.). F 

Schwan, 1. großes Sternbild in der Milchſtraße am 
nördl. Himmel. — 2. Schmetterling — Moſchusvogel, 
f. Goldafter. — 3. (Cygnus) Gattg. der zu den Enten: 
vögeln gehör. Familie Cygnidae, mit langem Hals, 
fräftigen EI eln u. breiten Füßen; gute Schwimmer, 
eben v. — Würmern ꝛc. Höder: 
Sch. (C. olor), weiß, Schnabel rötlich, am Grund mit 
ſchwarzem Höcker, im Norden der Alten Welt: 
Sing-Sd. (C. müsicus), weiß, Schnabel gelb, ohne 


2 


* 


ſ. d. — Eine Mitielftellung . 


nah dem Trodnen 
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Höder; ſoll vor dem Tode fingen (ſ. Shwanengejang), 
liefert in feinem bis auf die Daunen gerupften, dann 
gegerbten Balg den fojtbaren Schwanenpelz; lebt im 
hohen Norden, zieht bei uns Febr. u. Nov. durch. 
Trauer-Sch. (C. aträtus), ſchwarz, Schnabel rot, 
ohne Höcker; in Auftralien Zwerg-Sch. (C. 
minor), weiß, Schnabel ſchwarz; in Island und 
Sibirien. Schwarzhals-Scch. (C. nigrichllis), 
weiß mit [hwarzem Hals u. Kopf, Schnabel grau, am 
Grund mit blutrotem Höder; in Südamerita. 

Schwan, Chriftian Friedr., Buchhändler, * 1733, 
verlegte in Mannheim Schillers „Siesfo“’u. „Rabale 
u. Liebe“, trug zur Blüte des Theaters daſ. jehr viel 
bei, F 1815. = 

Shwanden, jhweiz. Dorf an d. Linth, Kant. Gla- 
rus, 2396 ©, Sommerfriihe, Holzinduftrie. 

Schwandorf, bayr. Stadt an d. Nab, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez.-Amt Burglengenfeld, 7406 E., A.G., Che⸗ 
mifalien:, Ton, Zementwarenfabr., Braunfohlenin- 
dujtrie, Sägemühlen. 

Schwane, Joſ. kath. Theolog, * 1824, Prof. der 
Dogmatik zu Münjter, F 1892; ſchr. die 1. größere 
fath. „Dogmengeſchichte“ (4 Bde.). 


Schwänebeck, preuß. Stadt am Nordoitrand des | I 


Huywaldes, Rgbz. Magdeburg, Ar. Oſchersleben, 
3593 E., Zement-, Kalkinduftrie, Margarinefabrif. 

Schwanenblume, j. Butomus. — Schwanenboi, |. 
Swanboy. — Schwanenjluß, |. Swan Niver. 
Schwanengejang od. =lied, nah alter Sage das er- 
greifende Lied, das der Schwan im Vorgefühl Is. 
Todes fingen joll; übtr. letztes Lied, Abſchiedsge— 
fang eines Dichters. — Schwanenhals, eine Art Falle, 
ſ. d. — Schwanenjungfrauen, ſ. Shwanjungftauen. 
— Schwanenpelz, ſ. u. Schwan 3. — Schwanenritter, 
f. Zohengrin. 

Schwangerſchaft (Gravidität), Zuftand der Frau v. 
der Befrudtung bis zur Geburt, dauert normal 280 
Tage jeit der sulent eingetretenen Menjtruation; vgl. 
Abjtammung u. Abortus. Erjte, aber nit unbedingt 
fihere Sh.szeichen find Ausbleiben der Menſtrua— 
tion, Vergrößerung der Brüfte, Verlangen nad) uns 
gewöhnt. Speifen (AUllotriophagie, Gelüfte der 
Shwangeren), häufiger Stimmungswedjel, 
Neigung zu Erbrechen zc., fihere das Wahrnehmen 
der findl. Herztöne u. der KRindesbewegungen v. der 
20. Woche ab. Fehlerhaft find Bauch-Sch. (f. d.) u. 
Molen-Sch. (f. Mole 1). Verſehen d. Schwan— 
geren, irrtüml. Annahme, daß Sehen ſchreckerre⸗ 
er Dinge während der SH. Mikbildung der 

eibesfrucht bewirfe. — Cd). der Tiere — Träditig- 
feit, f. d. — Schmwängerungsklage, die auf Beimoh- 
nung in der Empfängniszeit (ſ. Abſtammung) ge= 
Hütte Klage auf Bezahlung der Entbindungs: u. a. 
Koſten der uneheliden Mutter fowie einer Unter- 
haltstente für das Kind. 

Schwanheim, preuß. Dorf I. am Main, Rgbz. Wies- 
baden, Ar. Hödjit, 5283 E., Obſtbau, Wachstuchfabr. 
. Schwanjungfrauen, mit Federgewand durch Die 
Luft fliegende, die Zufunft fündende ſchöne ung: 
frauen in der dtih. Sage. An entlegenen Wafjern 

legen fie ihr Schwanenhemd ab; wer es ihnen ent- 
wendet, fann fie zur Weisjagung od. Ehe zwingen. 

Schwank, Tujtiger, oft recht derber Streid, Titera- 
riſch Hauptjähl. v. Hans Sachs gepflegt. Man un- 
teriheidet einen epilhen u. einen dramat Sch. (3. 8. 
das Faſtnachtsſpiel)) Sm 19. Shot. nahm der SA. 
einen mehr poljenhaften, bei den Franzoſen einen 
rein erotilhen Charakter an, doch |pielt auch ſchon 
in den alten dtjh. Dichtungen dieſer Art der Che- 
bruch eine große Rolle. 
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Schwann, Theod., Arzt u. Naturforſcher, * 1810 zu 
Neuß, Prof. in Löwen u. Lüttid, F 1882 in Köln 
am Rhein; Begründer der Lehre vom Zellaufbau 
des menſchl. u. tier. Körpers, entdedte Pepfin, Die 
nah ihm benannte Nervenfcheide zc. 

Schwanjen, preuß. Halbinjel an d. Oſtküſte von 
Shlesw.-Holitein, zw. Schlei u. Bucht v. Eckernförde, 
180 qkm. : 

Schwanthaler, Ludw. v., Bildhauer, * 1802 u. als 
Prof. F 1848 zu München; ſchuf viele deforatine Bild- 
werte (im KRönigsbau zu Münden), die Giebelgrup- 
pen der Walhalla 5b. Donauftauf, die Bavaria in 
Münden u. viele Standbilder. Als Lehrer übte er 
einen großen Einfluß aus. 

Schwanz, der hinter dem Kreuzbein gelegene Teil 
des Körpers der Wirbeltiere, mit den Sch.wirbeln. 
als fnöderner Grundlage; dient als Bewegungs», 
Greif-, Kletter- od. Rlammerorgan. — Sch.bein — 
Steikbein. " 

Schwänze, an d. Börfe — Preistreiberei, Corner. 

Schwanzlurche (Caudäta), Ordng. der Amphibien, 
mit langgejtredtem Körper, niederen Beinen u. lan- 
em Schwanz. Unterordnungen: 1. Kiemen- 
lurde (Fiſchlurche od. »molde, Ichthyoidea, Peren- 


- 


Ber. 


I eg 0 Wer — 
Feuersalamander. 





nibranchiäta, Amphiümidae), Wafjerbewohner mit 
bleibenden Kiemen, in Oftafien u. Nordamerifa; da= 
zu: Aalmolch, Axolotl, Olm, Riejenjalamander, 
Schlammteufel, ſ. d — 2. Molche (Salamandrina); 
Larven atmen durch Kiemen. Zur Gattg. Land-, 
Erdſalamander (Salamandra) gehören Feuerſalaman— 
der (gefleckter Erdmolch, S. maculösa), in europ. Ge⸗ 
birgswäldern, u. Alpenſalamander (S. atra), in den 
Alpen; zur Gattg. Waſſermolch (Triton), in Teichen 
lebend, der Kammolch (T. cristätus) u. der Streifen- 
mol (T. taeniätus), beide auf dem Rüden braun, 
am Bauch gelblih mit ſchwarzen Fleden. 

Schwanzmenſchen, Menſchen, deren Gteißbein 
ſchwanzartig nad) außen gebogen u. überhäutet_ ilt, 
eine jeltene Mikbildung u. Rüdbleibjel- aus der Em: 
bryonalgeit. 

Schwappach, Adam, Forſtmann, * 2. Nov. 1851 
zu Bamberg, 1881 Prof. in Gieken, 1886 in Ebers— 
walde; jr. „Forſt-, Jagd- u. Fiſchereipolitik“, „Er: 
tragstafeln der wichtigeren Holzarten", „Leitfaden 
der Holzmeßkunde“ ꝛc. 

Schwär (Blut-Sch.), |. Furunkel. 

Schwarm, die ausziehenden Honigbienen, ſ. Biene 
2. Ein Kunſt-Sch. wird gebildet, indem man auf 
die Stelle eines jtarffliegenden Stodes einen leeren 
a eingejperrter Königin ftelt. Vgl. Bienen» 
au 

Ihwärmen, Krgſpr. — ausihwärmen, f. d. 

Schwärmer, 1. Feuerwerfstörper, eine ſtarke Hülfe, 
die angezündet emporgeworfen wird, dabei Funken— 
regen auswirft u. zuleßt mit Knall plaßt. — 2. Urt d. 
Sporen (f. d.) v. Wigen u. Pilzen. — 3. (Sphingidae), 
Schmetterlingsfamilie d. Nachtfalter, fliegen meijt in 
der Dämmerung; die Diden Raupen jind nadt. Be- 
fannt: Kiefern, Linden», Oleander-Sch, Tauben: 


ſchwanz, Totenkopf, ſ. d. 
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Shwärmerei, einjeitige Erregung des geijtigfinnt. | Eijen. 


Zebens, die fi der Zucht des Verſtandes u. Willens 
entzieht. Die religiöje Sch. hängt fi mit eigen- 
finniger Übertreibung an eine bejtimmte relig. Idee 
od. an überfpannte ‘Pflege des relig. Lebens mit Ver: 
werfung der leitenden rechtmäß. Autorität; fie iſt 
etwas Unvollfommenes, Ungejundes u. nit zu ver- 
wedjeln mit Efjtaje u. Myjtit. 

Schwarmzucht der Bienen, |. Bienenzudt. 

Schwartau, oldenburg. Stadt an d. Mündung der 
SH. (1. Nbfl. der Trave), Fürftentum Lübed, 3335 
E., 4.6., Chemifalien:, Honig-, Zigarrenfabr., Gol- 
u. Moorbad, Sommerfriſche. 

Schwarte, Haut v. Wilvihwein u. Dachs. 

Shwart, 1. Marie Ejperance Ftreiftau vo, 
geb. Brandt, Scriftitellerin (Pjeud. Elpis Meldna), 
* 1821 in Southgate (Grafſch. Hertford), lebte meijt 
in Rom (freundin Garibaldis), feit 1865 auf Kreta, 
7 1889 in Ermatingen; jhr. „Garibaldis Denkwür— 
digfeiten“ und „Garibaldi. Mitteilungen aus feinem 


zu Neutra, Prof. in Wien; fehuf treffl. Metallplaftiken 
(Medaillen, Statuetten, Reliefs ıc.) u. Grabdenk— 
mäler. — 4. Wilhelm, Sagenforſcher, * 1821 und 
als Gymnafialdir. F 1899 in Berlin; ſchr. „Der heu— 
tige Volksglaube u. das alte Heidentum“, „Indoger— 
maniſcher Volksglaube“ ꝛc. 

Schwartze, 1. Herm., Ohrenarzt, * 1837, Prof. in 
Halle, + 1910; ſchr. „Lehrb. der — Krankheiten 
des Ohres“, „Handb. der Ohrenheilk.“ ꝛc. — 2. 
Ihereje, Malerin, * 20. Dez. 1852 in Amſterdam, 
lebt daſelbſt; jchuf gute Bildniffe (Rönigin Emma u. 
Königin Wilhelmine v. Holland) und Genrebilder 
(Singende Waifenfinder). 

Schwarz heißt 1. ein alle ihn treffenden Licht: 
ſtrahlen abjorbierender Körper; 2. im Kartenjpiel 
derjenige, der feinen Stich gemadt hat. 

Schwarz, 1. Berthold, Franziskaner aus Frei: 
burg i. Br., angebl. Erfinder des Schießpulvers, |. d. 
— 2. Stanz Sof. kath. Theolog, * 1821, Stadt: 
pfarrer zu Ellwangen, Führer der kath. Bewegung in 
Württemb., jehr verdient um d. KHrijtl. Kunſt, F 1885. 
— 3. Wild, kath. Schriftiteller, * 20. Apr. 1855 zu 
Nordfirhen, 1898/1905 Leiter der „Germania“ in 
Berlin, 1906 Domkapitular zu Münjter, Vorfigender 
des Weſtfäl. Altertumsvereins; gab „Briefe u. Akten 
zur Geſch. Marimilians 11.“ (2 Bde), „Die Viſita— 
tion des Bist. Münſter 1571/73“ u. a. heraus. 

Schwarza, die, 1. öltr. Fluß, ſ. Leitha. — 2. I. Nofl. 
der Thüring. Saale, entipr. im Thüringer Wald, 
durchfließt ein jhönes, induftriereihes Tal mit den 
Orten Katzhütte u. Schwarzburg, 45 km lang. An 
der Mündung der jhwarzburgsrubolftädt. Flecken 
Sch., Landratsamt Rudolftadt, 1972 E. Farben-, 
Porzellanfabr., Holz, Kalkinduſtrie. 

Schmwärzawa, die, I. Nbfl. der Iglawa (furz vor 
een Mündung in die Thaya) in Mähren, 140 km 
ang. 

Schwarzbad, preuß. Mineralbad im iergebirge, 
Rgbz. Liegnik, Kr. Lauben, 274 E. Stahlquellen. 

Shwarzbaud, Fiſch — Naſe 2. — Schwarzbeere, j. 
Vaccinium. — Schwarzbeinigkeit, durch Bakterien be: 
wirkte Schwarzfledigfeit der Kartoffelitengel. 
Schwarzbeize, in der Färberei gebrauchtes eſſigſaures 


"| (zum Bist. Paderborn), Holzwaren-, Glass, 
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Chwarzblütigfeit, ſ. Melanämie. 
Schwarzbraunftein — Hausmannit. — Schwarzbudhe 
— Hopfenbude, |. Ostrya. 

Schwarzburg, jhwarzburgsrudolitädt. Dorf im Thü— 
ringer Wald, an d. Schwarza, Yandratsamt König» 
jee, 707 E. Luftfurort, fürjtl. Sommerrefidenz. 

Schwarzburg, Fürftentümer, 2 dtſch. Bundes— 
ftaaten, jeit 1909 durch Perjonalunion verbunden, 
aber getrennt verwaltet; 2 Hauptteile u. mehrere Er- 
Haven. Bon der Pro. Sachſen umſchloſſen, Tiegt 
nördl. v. Erfurt die ſog. Unterherrſchaft, ein 
v. der MWipper (zur Unjteut) durdflofjenes Hügel- 
land (im NO. der Kyffhäuſer, 486 m) mit vorwie- 
gend Lanbwirtihaft u. Viehzudt, auch Braunfohlen- 
bergbau. Der jüdl. Hauptteil, die waldreihe Ober- 
herrſchaft, am Nordabhang des Thüringer Wal- 
des, in der Mitte der Thüring. Staaten, v. Saale 
u. Sim durdfloflen, treibt hauptſ. Forſtwirtſchaft u. 
Sndujtrie. — a) Sh.-Rudslitadt, 2 größere Teile in d. 
Oberherrſchaft, 1 am Kyffhäuſer, 2 Lleinere weitl. 
davon in der Unterherrichaft, zu). 941 qkm, 100702 
€. (1910), fait nur Reichsdeutſche, 1288 ——— 

orzel⸗ 
lan=, Textil-, Chemikalien-, Salz-, Braunkohlenindu— 
ſtrie, Land-, Forſtwirtſchaft, Viehzucht, KRainitberg- 
bau. Eiſenbahnen (1912) 127 km. Bildungsanital- 
ten 1911: 2 Gymnafien, 2 Realprogymnafium, 3 559. 
Mädchenſchulen, 1 Lehrerſeminar, 137 Volksſchulen. 
Die Rechtspflege beſorgen 1 2.6. (O.L. G. in Jena) 
u. 7 A.G. Die Soldaten dienen beim XI. preuß. Ar⸗ 
meekorps. Das Fürſtentum iſt konſtitutionelle, im 
Mannesſtamm erbl. Monarchie mit dem Staatsmini— 
ſterium (3 Abteilungen) als höchſter Verwaltungs 
behörde; Volfsvertretung: Landtag (16 auf 3 Jahre 
geheim gewählte Abgeordnete, darunter 4 Vertreter 
der Höchſtbeſteuerten); im Bundesrat u. Reichstag je 
1 Stimme. Staatseinnahmen 1913: 4 Mill, Aus- 
gaben 3,68 Mill, Schulden 4,56 Mill: M. intei- 
lung: 3 Landratsämter (Rudoljtadt u. KRönigjee -in 
der Ober-, Frankenhauſen in d. Unterherrigaft); Hit. 
Rudoljtadt. — b) Sch.Sondershauſen, 1 großer (519 
qkm) Teil in der Unter, 2 fleinere Teile u. mehrere 
Erklaven in der Oberherrihaft, zuſ. 862 qkm, 89917 
foft ganz reichsdeutſche E. (1910), davon 1732 Katho- 
liten (zum Bist. Baberborn), Forſtwirtſchaft, Por: 
zellan-, Fleiſch-⸗ Spielwaren, Handſchuh-, Salz-, 
Holzinduſtrie, Acker⸗ Gartenbau, Viehzucht, Kali: u. 
Eiſenerzbergbau. Eiſenbahnen (1912) 158 km. Bil: 
dungsanftalten 1911: 1 Gymnafium, 3 Real-, 2 höhere 
Mädchen-, 98. Voltsihulen, je 1 Lehrer: u. Lehrerin 
nenjeminar. Für die Rechtſprechung bejtehen 5 A.G. 
(2.6. in Erfurt, O.2.6. Naumburg). Die Truppen 
gehören zum XI. preuß. Armeekorps. Verfaſſung: 
fonftitutionelle, im Mannesitamm erbl. Monarchie, 
Staatsminifterium mit 3 Abteilungen, Landtag 18 
Mitglieder (6 vom Fürſten auf Lebenszeit berufen, 
6 dv. den Höchſtbeſteuerten, 6 dur allg. Wahlen ge— 
heim u. indireft auf 4 Jahre gewählt); im Bundes- 
tat u. Reichstag je 1 Stimme. Staatshaushalt 1913: 
Einnahmen 3,7 Mill. Ausgaben 3,77 Mitt, Schulden 
1,67 Mil. M. Einteilung: 4 Verwaltungsbegirte od. 
Zandratsämter (Sondershaufen u. Cheleben in der 
Unter, Arnſtadt u. Gehren in d. Oberherrſchaft); Hit. 
Sondershaujen. — Geſchichte. Das alte Grafenge- 
ihleht v. Kevernburg nannte fi) feit 1118 nad) der 
Sch. bei Xrnitadt, kaufte 1326 Leutenberg u. erbte 
1356/60 Sondershaufen u. .Rudolitadt. Einer Arn⸗ 
jtädter Linie gehört König Günther von SH. an. 
Günther XL. (1538/52) vereinigte alle ſchwarzburg. 
Gebiete und führte die Reformation dur: Seine 
Söhne teilten 1584 u. ftifteten die Linien Arnjtadt 
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(ipäter Sondershaufen) u. Rudoljtadt; die eritere 
wurde 1697, die leßtere 1710 in den Reichsfürſtenſtand 
erhoben. Rudoljtadt gab ſchon 1816, Sondershaufen 
erſt 1830 eine Verfaſſung, die aber ſchon 1831 wieder 
abgejhafft u. erjt 1841 Durch eine neue erſetzt wurde. 
Es regierten in Sondershaufen: Günther Friedr. 
Karl I. (1794/1835) u. II. (F 1880) u. Karl Günther 
(7 1909 als leßter des Haujes); in Rudolſtadt Friedr. 
Günther (1807/67), Albert (T 1869), Georg (F 1890) 
u. Günther, feit 1909 auch Fürſt v. Sondershanfen. 
Da feine männl. Angehörigen des Haujes mehr vor- 
handen find, wurde 1896 Prinz Sizzo (ſ. d.) v. Leuch— 
tenberg, ein unebenbürtiger Sohn Friedr. Günthers, 
in beiden Staaten als Erbe anerkannt. Rudolftadt 
hat ſeit 1911 eine jozialdemofrat. Mehrheit im Land- 
zag (9 von 16). Die ftaatsrehtl. Vereinigung beider 
Fürftentümer wurde 1916 eingeleitet. 
. . Schwarzburgbund (Abf. S. B.), 1886 gegr., farben: 
tragender, nichtihlagender, KHriftl. (prot.) Studenten- 
verband an dtiſch. Univerfitäten, tagt alle 2 Sabre in 
Schwarzburg, umfaßt 9 Verbindungen, 2 Vereinigun— 
gen u. 4 befreundete Verbindungen. 

Schwarzdorn, |. Prunus. 

Schwarze, Friedr. Oskar v., Surijt, * 1816, 1858 bis 
1885 Generaljtaatsanwalt in Dresden, 1874/76 Mit: 
glied der Reichsjuſtizkommiſſion, 1867/84 im Reis: 
tag (Reichspartei), T 1886; ſchr. Rommentar zum 
St. G.B., über Reichspreßgeſetz und Schwurgeridte. 

Schwärze, 1. Pflanzenfranfheit Rußtau; 2. 
Härbemittel — Schwarzbeize. HQHOfen-Sch. ſPottlot. 

Schwarze Berge, ſ. Montenegro u. Zwaarteberge. — 

Schwarze Flaggen, |. Schwarzflaggen. — Schwarze 
Stiege, ſ. Blaſenfüßer. — Schwarzeijenftein, ſchwarze 
Abart des Brauneiſenſteins; auch; eiſenhalt. Braun- 
ſtein. — Schwarze Kunſt — Magie, ſ. d. 
Schwarze Liſte, Verzeichnis der ſäumigen Zahler, 
die ſich die Kaufleute c in Kreditreformvereinen), 
od. der widerſpenſtigen od. agitierenden Arbeiter, die 
5 die Unternehmerorganijationen zuftellen. 

Ihwärzen — Ihmuggeln. 

Schwarzenbady, Orte im bayr. Rgbz. Oberfranfen: 
i. Stadt an d. oberen Thüring. Saale, Bez.:Amt 
Hof, 4534 E. Holzwolle:, Porzellan, Wattefabr., 
MWebereien, Granitbrühe. — 2. Sd. am Wald, 
Marktflecken im Frankenwald, Bez.-Amt Naila, 1622 
E., Webereien, Sägewerfe, Marmorbrüde. 

Schwarzenbed, preuß. Dorf im Sachſenwald, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Hat. Lauenburg, 1891 E., A.G. Ge: 
treidehandel, Düngemittel-, Zigarrenfabr. — Dabei 
Gutsbezirf &d. — Friedrichsruh (ſ. d.) des 
Fürſten Bismard, 

Schwarzenberg, 1. ſächſ. Amtshit. im Erzgebirge, 
am Schwarzwaller, Kreish. Zwidau, 6830 E. A. G., 
Reichsbanknbſt. Metallwaren:, Majthinen-, Fahrrad⸗, 
Holzſtoff⸗ Poſamentenfabr. Emaillierwerf, Kamm: 
garnipinnerei, Granitbrüche. — 2. vorarlberg. Dorf, 
8.9. Bregenz, 1354 E. Sommerfrifde. — 3. ſchweiz. 
Luftkurort am Pilatus, Kant. Zuzern, 1051 E. — 4. 
bahr. Schloß, |. Siheinfelb. 


Sheinfeld), ſeit 1670 fü 
begütert in Böhmen, 


1. Sodann Fryr v., 


‘+ 1598, Verfaſſer der Bambergiſchen Halsge⸗ 
—— —— Graf». * 1584, ſeit 
obwohl 

t 5; 
* 1771, focht mit Auszeihnung gegen Frankreich bis‘ 
1805 u. war dann Botihafter in Gt. Petersburg, 


richtsordnung. — 2. Adam af o., * 
1619 teitender brandenburg. Stgatsmann 
Katholit), F 1541. — 3. Karl Philipp 


1809/12 in Paris, 1812 Führer der Hltreier in Ruß⸗ 
land, 1813/14 Oberbefehlshaber der Verbündeten (bei 
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Dresden, Kulm, Leipzig, Bar, Nrcis, La Fere), + 
1820. — 4. Sein Sohn Friedrich Fürſt v. Schrift- 
ſteller, * 1800 u. F 1870 in Wien, eine Zeitlang frz. 
Difizier in Algier; jhr. „Aus dem MWanderbud) eines 
verabſchiedeten Lanzfnehts“ (v. Eichendorff gelobt) 
u. a. im Sinn u. Stil der Spätromantif. — 5. Karl 
Philipps Neffen: a) Felix Fürſt v. * 1800, bis 
1848 im Diplomat. Dienjt, jeit Nov. 1848 öſtreich. 
Minifterprä]., ftellte Die Vormacht Öftreihs in Deutſch— 
land wieder her, 1852. — b) Dejlen Bruder $rie- 
drich Fürft v.) * 1809, 1836 Fürſterzbiſchof von: 
Salzburg, 1850 v. Prag, 1842 Kardinal, für firdl. 
Freiheit u. kirchl. Leben hervorragend tätig, Gegner 
des Syllabus u. der Unfehlbarfeit, 7 1885. 

Schwarzenfels, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. 
Schlüdtern, 553 €., A.G. Holzwarenfabr. 

Shwarzenholz, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
louis, 1730 €., Getreideban. 

Shwarzenitein, tirol. Berg (mit prädtiger Aus— 
it). in den Zillertaler Alpen, 3370 m bod). 

Schwarzer Brand, 1. Pflanzenfrankheit, ſ. Uſtila— 
gineen, Rußtau u. Anthrafnoje; 2. Viehſeuche — 
Rauſchbrand. — Ehmwarzerde, |. Tſchernoſem. 
Schwarzer Degen, |. Birkenöl. 

Schwarzer Peter, ſcherzhaftes Kartenſpiel ohne 
Kreuzbuben; wer 2 gleiche Karten in Rot (z. B. 
Herz: u. Karo-Zehn) od. Schwarz (Kreuz: u. Bik- 
Zehn) Hat, kann jie abwerfen, jo daß zulegt einer den 
„SH. P.“ (Pik-Bube) allein in der Hand hat, worauf 
er im Geſicht geſchwärzt wird. 

Schwarzer Porphyr — Melaphyr, |. d. — Schwarzer 
Prinz, j. Eduard III. — Schwarzer Senf, |. Brassica. 

Schwarzer Tod, das „Große Sterben“ in Europa. 
1347/56, in Deutſchland 1349/50, eine Beulenpejt mit 
Bluthuften. Voraus gingen Sudenverfolgungen u. 
Geißlerjahrten (j. Flagellanten). 

Schwarzerz, j. Fahlerz. 

Schwarzes Band, [hwed. Orden, |. Nordjternorden. 
— Schwarzes Brett, in Hochſchulen; Tafel für Be— 
fanntmahungen. — Schwarzes Hundert, internatio= 
naler Verbreherbund; in Rußland 1906 den Ruſſ. 
Leuten (ſ. d.) angeſchloſſen. — Schwarzes Kabinett, 
f. Cabinet noir. 

Schwarzes Meer, im Altertum der Pontus Euxinus, 
Binnenmeer zw. Rußland, Rumänien, Bulgarien, 
europ. u. Heinajiat, Türkei, 423940 qkm, wegen der 
itarfen Zuflüfie (Don, Bnjepr, Dnjeſtr, Donau) 
ſchwach jalzhaltig (etwa 1,8%, in der Tiefe bis 
2,3 0/0), Durhiähnittl. etwa 1120, in der Mitte 2250 m 
tief, unterhalb 400 m Tiefe wegen Schwefelwaſſer⸗ 
jtoffgehalts ohne organ. Leben, im Frühjahr, Herbſt 
u. Winter oft v. Stürmen u. Nebeln heimgejudt, 
Ebbe u. Flut jehr gering. Im N. führt die Straße 
v. Kertſch zum Aſowſchen, im S.W. der Bosporus 
über Mormarameer u. Dardanellen zum Mittelländ. 
Meer, — VBölferrehtlid it der Weg für nicht- 
türfiihe Kriegsihiffe jowohl ins Ch. M. als aus 
im gejperrt (}. Dardanellen). Das Verbot des Pa— 


J riſer Friedens v. 1856, wonach Rußland auf dem 
Schwarzenberg, fränt, Geſchlecht (Stammſchloß bei 
A an ee] eine Zirfularnote Gortihafows v. 15. Nov. 1870 für 


. M. keine Kriegsihiffe Halten durfte, wurde von 
—A während des Deutſch-franzöſ. Kriegs durch 


aufgehoben erflärt. Zur Löfung diejer (Pontus⸗) 
Frage wurde 1871 eine Konferenz nad) London be⸗ 
zufen u. bei. dank dem Eintreten Bismarcks für 
RKußland, der betr. Artikel aufgehoben. — Das ruſſ.⸗ 
transfaufafiihe Sh.-M.-Gouvernement (Schwarz⸗ 
meergebiet) an der Nordoftfülte, 8339 qkm, hat 
126500 €. (1910), Getreide:, Wein-, Tabafbau; Hit. 
Noworoſſijstk. 
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Schwarze Suppe (Spartan. Suppe), im alten!gend zu Baden, im EHeineren Djtteil zu MWürttem- 
Sparta beliebte, ſtark gewürzte Rindfleilchjuppe mit berg gehörend. Die Kinzig teilt ihn in den (jüdl.) 
Fleifhwürfeln u. Blut. — Schwarze Bäter, die Vä- oberen Sch. mit Feldberg (1494 m; dabei Feld— 


ter v. Heil. Geijt“ (f. u. Geilt). — Schwarzes Wajler, 
niederländ. Fluß, ſ. Zwarte Water. 

Schwarzfäule, Krankheit des Weinftods, durch die 
Pilsgattg. Lastadia bewirkte ſchwarze Pocken auf den 
Beeren; ähnlich durch Monilia (ſ. d.) auf Kirſchen ꝛc. 

Schwarzfieber, |. Schwarzwajlerfieber. 

Schwarzjlaggen, Flußpiraten in Tonkin, die in den 
1860/80er Sahren der frz. Eroberung Widerjtand 
leifteten. 

Schwarzfühze, Indianerftamm, |. Bladfeet. - 
Schwarzgalligkeit, |. Melandolie. — Schwarzgiltig- 
erz, ſ. Stephanit. — Schwarzholz, ſ. Dalbergia; auch 
— Ebenholz. \ 

Schwarzhorn, 1. ſchweiz. Berg im Monte Roſa, 
4334 m hoch. — 2. Gipfel der Berner Alpen, nördl. 
vom Wetterhorn, 2927 m hoch. Bol. Scheided. 

Schwarzkäfer (Melanosömata), artenreiche 
der Käfer, meiſt ſchwarz gefärbt; leben 
an dunflen Orten. Am bekannteſten 
g aus der in Mehl 2c. lebenden Gattg. 

Hattenftäfer (Tenebrio) der 
Mehlfäfer, ſ. d. In Mittel- und bei. 
Südeuropa Häufig die Gatig. To- 
tenfäfer (Blaps), mit zujammen= 
gewadfenen Flügeldecken, in Keller —— 

u. duntlen Hauswinkeln lebend; am be- Totenkäfer 
fanntejten in Deutjchland die Art B. mortisäga. 

Schwarzkehlchen, |. Wieſenſchmätzer. — Schwarz: 
fogel, der, Berg, |. Bacheralpen. — Schwarzkohle, 
Ihwarze Holzkohle; auch — Steinkohle — Schwarz 
fopf — Shwarzplättden, |. Grasmücke. 

Schwarzföjteles, mittelböhm. Stadt, B.H. Böhmiſch⸗ 
— 3600 E., Toninduſtrie, fürſtl. liechtenſteinſches 

oß. 


Schwarzkraut Chriſtophskraut, ſ. Actaea. — 
Schwarzkreide — Tonſchiefer, |. Kreide. — Schwarz⸗ 
kümmel, ſ. Nigella. — Schwarzkunſt, Art des Kupfer- 
ſtichs, ſ. geſchabte Manier; auch — Zauberei, Alchi— 
mie. — Schwarzkupfer, ſ. Kupferſchwärze u. Kupfer. 
— Schwarzlot, Schmelzfarbe aus Kupferoxyd z. Glas 
malerei. — Schwarzmanganerz — Hausmannit. — 
Schwarzmeergebiet, ruſſ. Gouv, ſ. Schwarzes Meer. 
— Schwarzmützen, afiat. Volksſtamm — Karakal-— 
paken. — Schwarzneſſel, ſ. Ballota. 

Schwarzoͤrt, preuß. Dorf auf d. Kuriſchen Nehrung, 
Rgbz. Königsberg, Kr. Memel, 429 E., Bernſtein— 
fifcherei, Luftkurort, Seebad. 

Schwarzplättchen, ſ. Grasmüde. — Schwarzpulver, 
ſ. Schießpulver. — Schwarzreuter, der, Fiſch — Saib— 
ling. — Schwarz⸗Rot⸗Gold, ſ. Deutſche Farben. — 
Schwarzſauer, Kochk. — Pfeffer 1; ähnlich zube— 
reitetes Gericht aus Schweine- od. Rindfleiſch. — 
Schwarzſchnepfe — Sichler, ſ. Ibisvögel. — Schwarz: 
ſchur, Scheren der Wolle v. ungewaſchenen Schafen. 

Schwarzſee, Lac Noir (noähr), fiſchreicher 
ſchweiz. See ſüdöſtl. v. Freiburg, 1420 m üb. d. Meer, 
2 qkm; Abflug zur Saane die Warme Senfe. 

Schwarzipießglanzerz, j. Bournonit. 

Schwarzitein, preuß. Dorf, Rgbz. Königsberg, Kr. 
Raitenburg, 1600 E. Holzhandel, Sdiotenanftalt. 


Fam. 





Schwarzjudt, ſ. Melanoje. — Schwarzuögel, Gattg. S 


der Trupiale, ſ. d. 

Schwarzwald (lat. Abnoba), ſüdweſtdtſch. Mafjenge- 
birge ange Gneis mit Granit u. Porphyr, im 
N. Buntjanditein) öftli der Oberrhein. Tiefebene 
zw. Rheinknie u. Kraichgau, 159 km lang, reich be= 
waldet (Hauptf. Nadelhölzer u. Buchen), nah W. 
jteil, zum Nedargebiet allmählich abfallend, porwie- 
. 15. — Habbeld Konverfationd-Lerifon. IV. Band, 


u. Titifee) u. Belden (1413 m) füdlid, Kandel 
(1241 m) nördlich des Höllentales, u. den unteren 
Sch. mit Hornisgrinde (1166 m; dabei der Mummel- 
fee) u. Aniebis (973 m). Die Bewohner treiben 
hauptſ. Holz: u. Uhren, aud) Glas: u. Toninduftrie, 
am Weſt- u. Südrand Obit- u. Weinbau. Außer 
Mineralquellen u. Badeorten (Kniebisbäder, Lieben 
zell, Baden-Baden, Wildbad 2c.) gibt es viele Luft: 
turorte, Sommerfriſchen u. lebhaften Tourijtenverfehr, 
auch Winterſportplätze. — Sch.⸗kreis, ſüdweſtwürtt. 
Kreis, im Sch. und Schwäb. Jura, 4775 qkm, 570820 
€. (1910), Land», Forſtwirtſchaft; 17 Oberämter, Hft. 
Reutlingen. 

Shwarzwäaldau, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnik, Ar. 
Zandeshut, 2072 E. Borphyrbrüde. 

Schwarzwafier, 1. 1. Nofl. der Weichjel in Weſt— 
preußen, mündet b. Schwet, 195 km lang. — 2. r. 
Nofl. der Zwidauer Mulde im Kgr. Sachen, entipr. 
am Fichtelberg im Erzgebirge, mündet 5. Aue, 43 
km lang. 

Schwarzwajlerfieber, Shwarzfieber, ſchwere 
Form der Malaria mit Zerjtörung der roten Blut- 
körperchen, dunflem Harn, Gelbſucht, Fieber u. hoch— 
grad. Kräfteverfall. 

Schwarzwild, die Wildſchweine. — Schwarzwurzel, 
ſ. Scorzonera u. Symphytum. 

Schwäter (Fruchtvögel, Cotingidae), von Früchten 
lebende am. der Schreivögel in Wäldern Mittel: 
u. Südamerifas, Männden meiſt Ihön gefärbt. Da= 
zu Glockenvogel (Chasmorhynchus nudicöllis), in 
Brafilien, weiß mit grünl. Kehle, Schnabel weit ge— 
ipalten, Stimme dem Glodengeläute od. Schmiede: 
hämmern ähnlid; Rlippenvogel, ſ. d.— 

Schwaz, nordtirol. Bez.:Hft. am Inn, 7321 E., Ta— 
baf-, Steingutfabr., Rupfer:, Silberbergbau. Nabe: 
bei Fiecht, |. d. 

Schwebebahn (Hängebahn), Bahnſyſtem mit über 
den Wagen liegenden (1 od. 2) Schienen; der Wagen: 
fajten ilt an den Rädern aufgehängt. Vorzüge: Un— 
abhängigfeit vom Straßenverkehr, große zuläſſige Ge— 
Ihwindigfeit in Kurven. Bekannteſte deutihe Sch. 
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Schwebebahn. 


ijt die 1901 eröffnete elektr. Einjhienenbahn zw. Voh— 
winfel u. Barmen, deren Züge in der Stunde 40 km 
fahren. Das Gleis wird durch eiferne‘ Fachwerk— 
träger gejtüßt, die auf Jochen ruhen, welde als feſte 
tandjode u. dazwiſchen als nachgiebige Pendel— 
ſtützen ausgebildet find. 

Schwebefauna u. =flora — Plankton, j. d. 

ſchwebend, Bergbau: im Fallwinkel (ſ. Sallen) v. 
5 bis 150 geneigt. — Sch.e Schuld, |. u. flottieren. 

Schwebjliegen (Schwirrfliegen, Syrphidae), Zar. 
der Fliegen, im Ausjehen (Behaarung, Farbe) Bie- 
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nen gleichend, ſaugen an Blumen, die ſie im heißen 
Sommer umſchwirren, Larven im Waſſer od. auf an— 
deren Inſekten ſchmarotzend, z. B. die d. Shlamm- 
fliege (Eristalis) in Schlamm, Jauche ꝛc. die der 
‚Bienenfliege (Microdon) bei Ameijen. 

Schwebungen, abwehfelnde Zu: u. Abnahme der 
Tonftärfe beim Zujammenflang zweier Töne v. ziem— 
lich gleicher Höhe, beruht auf Interferenz. 

Schwechat, die, r. Nbfl. der Donau in Niederöſtreich, 
entipr. am Wiener Wald, mündet b. Kaijerebers- 
dorf, 56 km lang. An ihr Groß- u. Klein-Sch., 
Marktflecken ſüdöſtl. v. Wien, B.9. Bruck a. d. Leitha, 
8501 E., große Brauerei (ſ. Dreher 1), Lederfabr. — 
30. Oft. 1848 Sieg der Kaiferlihen (unter Jellachich) 
über die ungar. Revolutionäre. 

Schwedten, Franz, Arditelt, * 12. Aug. 1841: zu 
Köln, lebt in Berlin, jeit 1915 Präſ. der Akad. der 
Künjte; baute die Kaifer-MWilh.-Gedähtnistirde u. 
den Anhalter Bahnhof in Berlin, das Poſener Reji- 
denzichloß, die neue Kölner Rheinbrüde (Hohenzol- 
lernbrüde) ꝛc. 

Schweden (ſchwed. Svérige), nordeurop. Kgr., 
der (größere) öſtl. u. ſüdl. Teil der Skandinav. Halb- 
injel, begrenzt v. Finnland, Bottn. Meerbujen, Oſt⸗ 
fee, Nordiee (Kattegat, Sfagerraf) und Norwegen, 
447864 qkm. Der jehr zerrifjenen Küjte, die aber 
nit jo ftarfe Fjordbildung aufweiſt wie die nor— 
wegijche, find zahlloſe Inſelchen (Schären od. Holme) 
vorgelagert; 2 größere Inſeln finden ſich im ©.D., 
nämlich Gotland u. Oland. Sch. ift ein Hochland, 
das jih nad S.D. fanft, aber jtändig zum Hügel- u. 
teilw. Flachland ſenkt; im N.W. nahe der norweg. 
Grenze, findet fi) Hodgebirge (Kebnekaiſſe, in der 
v. tiefen Tälern Denen Kiölengruppe, 2123 m). 
Gewäſſer: Das Land it reih an Seen (etwa 
37000 qkm), am meiften im Süden: Wener:, Wetter, 
Mälarfee, Hjälmare ıc. Die größeren Flüffe gehen 
(mit Ausnahme des Göta-Elf, zum Kattegatt) jämt- 
lich nah SD. zum Bottn. Meerbufen, bei. Dal-, 
Zjusna=, Ljungan-⸗, Indals-,, Angerman-, Umen>, 
Zulea=, Tornea⸗Elf; fie durchfließen meiſt Seen und 
find wegen häufiger Bildung v. Wajferfällen (am 
befanntejten der Trollhättafall des Göta-Elfs) nicht 
Thiffbar, weshalb zahlr. Kanäle zur Verbindung der 
Seen untereinander u. mit dem Meer gebaut, 3. B. 
der Götafanal (ſ. d.). Das Klima ift durdweg 
binnenländifh mit warmen Sommern, falten Win- 
tern u. nah N. Hin. abnehmenden Niederfchlägen, der 
Boden größtenteils für Aderbau geeignet, vorwiegend 
aber mit Wald bejtanden: im ©. hauptſ. Laubwälder 
(Eihen, Buchen), im N. Nadelwald, in der Mitte 
Eichen, Birken u. Nadelhölger gemiſcht; der nördlichite 
Teil des Landes ijt baumlos u. zeigt Flechten, Mooſe 
2c. mit Torfbildung Tierwelt: Hirſch, Reh, 
Elentier, auch noch Luds u. Wolf, zahlr. Vogelarten, 
im N. Vielfraß und Lemming; Haustiere wie in 
Deutſchland, im nördlichiten Teil aber nur das Renn— 
tier. Flüſſe u. Seen find reih an Fifhen. An Mi- 
neralien finden jih Eijenerze bejter Beichaffen- 
beit, ferner Kupfer, weniger Gilber, Gold, Blei, 
Zink, faſt gar feine Kohlen. — Die Bevölkerung, 
5561799 zu 99%/, proteftant., vorwiegend Tutherifche 
€. (1911), 12,4 auf 1 akm, bilden meijt Norbgerma- 
nen, im R. aud etwa 30000 Finnen u. Lappen. 
Hauptbeihäftigung: Aderbau u. Viehzucht (trogdem 
nur 2%; des Bodens in Kultur ijt), ferner bedeut. 
Horitwirtihaft (etwa 50%, des Bodens Wald), Berg- 
bau (bei. auf Eiſen), Fiiherei, Metall-, Tertil-, 
Zuder:, Bier-, Holzinduftrie — —— 2c.). 
Einfuhr 1911: 783,8 Mil. M, Ausfuhr (be. Holz u. 
Holgerzeugniffe, Eifen, Stahl, Eiſenerz, Vieh, Fiſche, 
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Rapier) 747,7 Mill. A; Eifenbahnen (1912) 14272 
km, Handelsflotte (1911) 2758 Schiffe, davon 1219 
Dampfer mit 610100 Reg.:Tonnen. Bildungs: 
wefen: Gehr hoch fteht die Volksbildung; es gibt 
fait feine Analphabeten. Die höhere Bildung ver- 
mitteln außer den Mittelfhulen (Gymnafien zc.) 4 
Univerjitäten, 1 Techn. Hochſchule, ferner eine Reihe 
höherer Fachſchulen, Kunftafademien zc. — Ver— 
fajfjung (f. unten, Geſchichte) u. Berwaltung: 
Sch. ijt eine im Mannesjtamm erbl., fonjtitutionelfe 
Monardhie. Die Verwaltung leitet der Staatsrat 
(11 Miniſter) unter dem König; diefer hat die Ge- 
ſetzgebung zu). mit der VBollsvertrefung, dem aus 2 
Kammern bejtehenden Reichstag (Il. Kammer: 150. 
auf 6 Jahre indirekt gewählte Mitgl.; IL. Kammer: 
230 auf 3 Jahre direft gemählte Abgeordnete). 
Oberjte Inſtanz in Rechtsſachen ijt das Höchſte Tri- 
bunal (in Stofholm), 2. Inſtanz 3 Hof- od. Appel- 
lationsgerihte, erjte die Stadt: u. Bezirksgerichte. 
Staatseinnahmen u. =ausgaben 1913 je 295,9 Milt., . 
Schuld 6774 Mill. M. Sm Heerwejen bejteht 
allgem. Wehrpflicht vom 21. bis 40. Lebensjahr; 
1912 betrug die Friedensjtärfe des Landheeres 69090, 
die Kriegsjtärfe 350000 Mann, dazu 165000 Mann 
Landſturm; Erhöhung der Truppenmadt iſt in Aus» 
fiht genommen. Die Kriegsmarine, deren Vergröße— 
zung 3. T. ſchon in Angriff genommen ift, zählte 
1913: 1 Linienſchiff, 23 Panzerkreuzer (davon 10 alte), 
4: Ranonen-, 13 große u. 31 kleine Torpedo, 5 Un- 
terjeeboote, 7 Spezial- (Minen, Qazarett- 2c.) jhiffe, 
etwa 4000 Mann Bejagung. — Einteilung: 1. 
Götaland od. Götarife, der am dichtejten bevölkerte 
füdl. Teil mit 12 Läns (Malmöhus, Krijtianitad, 
Blefinge, Kalmar mit Öland, Kronoberg, Halland, 
Sönköping, :Öftergötland, Elfshorg, Skaraborg, Göte- 
borg u. Bohus, Gotland); 2. Svealand od. Spearife, 
die Mitte, mit der Oberjtatthalterijhaft Stodholm u. 
7 Läns (Södermanland, Hrebro, Wermland, Stock— 
holm, Upjala, Wejtmanland, Kopparberg); 3. Norr⸗ 
land, die am dünnſten bevölferte nördl. Hälfte, mit 
5 Läns (Gefleborg, Semtland, Wejternorrland, We— 
jterbotten, Norrbotten). An der Spite jedes Läns 
lteht ein Yandshöfding (Landeshauptmann); die Läns 
zerfallen in Bezirke (Vogteien). Hit. iſt Stodholm. 
— Kirchliches. ber die Chrijtianijierung |. unten 
(Geſchichte). Im MA. waren die firhl, Verhältnilie 
gut geordnet; eine Blüte der ſchwed. Kirche jind die 
Hl. Birgitta u. ihr Orden. Das Luthertum wurde 
durch Anderfon u. die Brüder DIaus u. Laurentius 
Petri ausgebreitet u. durch Guftav I. Waſa 1527 
Staatsreligion; die Hierarhie wurde beibehalten. 
Der Katholizismus war bis 1781 verboten; jegt gibt 
es 3 bis 4000 Katholiken unter einem Apoftol. Vikar 
(z. Zt. A. Bitter). — Geſchichte. Sch. war im Alter- 
tum im N. mehr als heute v. Finnen u. Lappen, im 
©. von 3 german. Völkern bewohnt: den ſchon bei 
Tacitus erwähnten Schweden, den Boten, die dann 
nad der Weichſel abzogen, und den Dänen, die fid) 
über die Inſeln ausbreiteten, aber ihr Stammland 
bis 1658 behielten. Die ftaatl. Einigung wird der 
Ynglingerdynaftie (bis 1060) zugeſchrieben. Die 1. 
Apoftel Sh.s waren die Bremer Erzbilhöfe Ansgar 
u. Rimbert im 9. Shot., die HI. Siegfried (der um 
1000 den König Dlaf Skötkönung taufte), Eskil, 
Heinrich v. Upfala. König Erid) d. HI. (F 1060) voll: 
enbete die Befehrung u. begann die Eroberung und 
Befehrung Finnlands; kirchl. Metropole war feit 
1164 Upſala. Unter den Folkungern (1250/1363) 
hatte die Hanfe großen Einfluß; auch fam die Xrifto- 
fratie empor. 1389 fam Sch. in Perfonalunion mit 
Dänemark u. Norwegen (Union v. Kalmar 1397), 
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453 
behauptete aber manchmal unter den Reichsverweſern 
aus dem Haus Sture eine ziemliche Selbſtändigkeit. 
Mit dem Stockholmer Blutbad v. 1520 endete Die 
dän. Herrſchaft; der Führer des Freiheitskampfes, 
Guſtav Waſa, machte ſich 1523 zum König u. ſchuf 
durch Einführung der luth. Lehre (1527), Säkulariſa—⸗ 
tion u. Begünſtigung des Bauernſtandes gegen den 
Adel eine jtarle Krone.. Unter feinen Nachkommen 
Erich XIV. (1560/68), Johann TI. (1568/92), Sigmund 
u. Karl. IX. (1599/1611) wurde Sch. in die Bolitif der 
Länder jenjeits der Oltjee verwidelt; Sigmund war 
zugleich König v. Polen, wurde fatholiih u. deshalb 
in Sch. 1599 geſtürzt. Schon 1561 war, Eſſland er- 
worben worden. Guſtav II. Adolf (1611/32) fügte 
1617 Ingermanland, 1629 Livland Hinzu u. erhob 
Sh. mit Franfreids Hilfe im 30jähr. Krieg zur 
Grogmadt. Unter jeiner . Toter ChHriftine jeßte 
Orenſtjerna feine Bolitif fort, u. Sch. erwarb im 
Weitfäl. Frieden 1648. Borpommern, Wismar u. die 
Stifter Bremen u. Verden mit der dtiſch. Reichsſtand— 
ſchaft. Durh 2 Kriege mit Dänemark wurde im 


Srieden vd. Brömjebro 1645 Gotland, Hfel, Semtland: 


u. Herjemdalen, im Frieden v. Roskilde 1658 der 
Reit des dän. Befites in Sch. nämlich Schonen, Hal- 
land, Blefinge u. Bohus erworben. Nach Chriftinens 
Abdankung folgte das Haus Pfalz. Zweibrüden: Karl 
X. Gultan (1654/60), der auch gegen Polen glücklich 
Krieg führte, Karl XI. (1660/97), der den Abjolutis- 
mus vollends durchführte, u. Karl XI. (1697/1718). 
Die. Machtſtellung Sch.s ſank fhon unter Karl X. 
rs Niederlage b. Fehrbellin); im Nord. Krieg 
.(1700/21) verlor Sch. an Rußland, Polen, Branden- 
burg u. Hannover alle Lande ſüdl. der Oſtſee bis auf 
Wismar (1803 an Medlenburg verpfändet) u. halb 
Borpommern. Um die Regierung: fümpften unter 
Ulrite Eleonore (1718/20), Sriedrid J. v. Hefjen 
(1720/51) u. Adolf Friedrich v. Holitein-Gottorp 
(1751/71) die Mdelsparteien der „Hüte“ u. „Mützen“. 
Guſtav II. jtellte dur Staatsitreihh 1772 die Madt 
der Krone wieder her u. fiel dafür 1792 als Opfer 
einer Adelsverſchwörung. Sein Sohn Guſtav IV. 
Adolf, ein leidenjgaftliher, aber beihränfter Geg- 
ner der Renolution u. Napoleons, verlor 1808/09 
Hinnland an Rußland u. würde darauf geftürzt. Sein 
Oheim Karl XI. (1809/18) mußte 1809 eine fon= 
ftitutionelle „Regierungsform“ (Reidstag mit 4 
Ständen, wie ſchon im Mittelalter: Adel, Geiſtlich— 
feit, Bürger u. Bauern) annehmen. Zum Thron- 
folger wurde, da man ſich mit Napoleon ausjöhnte, 
General Bernadotte gewählt (als König Karl XIV. 
Johann, 1818/44), der 1813 d. Nordarmee in Deutjch- 
land fommandierfe und 1814 im Krieg mit Däne- 
maıf Norwegen eroberte. Regen Anteil nahm er wie 
alle feine Nachfolger an der geiftigen u. wirtſchaftl. 
Entwidlung js. Landes. Unter Osfar I. (1844/59) 
beteiligte ſich Sch. zum Ießtenmal an der europ. Po— 
titif, zuerſt in der ſchleswig-holſtein. Frage, dann im 
Krimfrieg, wo es (zwar nur biplomatiih) gegen 
Rußland Partei nahm u. 1856 das Verbot der Be- 
fejtigung der Alandsinſeln erreihte. Unter Karl XV. 
(1859/72) wurde das jtändifche durch das Zweikam— 
merſyſtem mit Zenſuswahl erfegt, unter Oskar II. 
{1872/1907) 1885 u.-1901 die Heeresreform, 1888 der 
Sea geihaffen. 1905 trennte fih Norwegen 
von Sch. das ohne Krieg nachgab. Das fonjervative 


Minifterium Lindman bradte 1907/10 die Berfaj-- 


jungsteform zujtande: für die 1. Kammer SHerab- 
fegung des Zenfus, für die 2, allg. gleiches Wahlrecht 
ohne Zenjus mit Verhältniswahl. Seitdem geht aud 
Sch. dem demokrat. Radikalismus entgegen. Nah 


den Wahlen 1911 folgte ein Tiberales Kabinett 
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Staaff, März 1917 d. Kabinett Smart (konſervativ); 
1913 Tam die Altersverjiherung zujtande. König fit 
ſeit 1907 Guſtav V. 

Scwedenhöhe, preuß. Dorf ſüdweſtl. 6. Bromberg, 
8801 E., Fabr. vo. Feuerwerkskörpern; fam 1913 zu 
Bromberg. 2 

Schwedenſchanzen, irrtümlich den Schweden zuge- 
ſchriebene Heidenſchanzen (ſ. d.) in Norddeutſchland. 

Schwedentrank, im 30jähr. Krieg: Erpreſſen durch 
Einſchütten von Jauche (oft durch die ſchwed. Trup— 
pen angewendet). ; 

Schwediſche Platte, Schüſſel mit pifanten falten 
Fleiſch- u. Fiſchſpeiſen. 

Schwediſche Sprache u. Literatur. Das Schwediſche 
gehört zum nordgerman. Sprachſtamm u. beſitzt noch 
die alten, vollen Endungen wie das Isländiſche. 
Das Altihwed. umfaßte zahlr. Mundarten u. ſchloß 
feine. Entwidlung Ende des MA. ab. Sm Neu: 
ſchwed., das jeßt geſprochen wird, drangen deutſche 
u. dän. Einflüſſe durch (Grundlage die Bibelüber- 
fegung der Brüder D. und 2. Petri, 1541). — Die 
ältefte Literatur beitand aus Runenjprüden in 
Vers. u. Proja, Landfchaftsgejegen, Volks: u. Kunſt⸗ 
fiedern, aud) balladenhafter Natur. Zur Zeit der 
ſchwed. Großmagtitellung (17.118. Ihdt.) entfaltete 
ſich auch die neulatein. Poeſie (Schuldramen). Georg 
Stjernhjelm (1598/1672) begründete d. neuere ſchwed. 
Lit. (Hptw. die Allegorie „Herkules am Scheide: 
wege“). Es blühte die geiſtl. Dichtung (Biſchöfe 
Spegel u. Spebberg). — Im 18. Shot. erreichte Die 
wiſſenſchaftl. Lit. ihren Gipfel (Gelfius, Linne, 
Swedenborg). 1786 wurde die Schwed. Akad. ge— 
gründet. Die Aufflärungsperiode beherrſchten au 
hier die Franzoſen. Daneben. pflegte Karl Michael 
Bellman, der größte Lyrifer Schwedens (1740/95), - 
eine urwüchſige, bodenftändige Geſellſchaftslyrik. Die 
Romantifer nannten ji nad der v. ihnen begrün— 
deten Ztſchr. „Phosphorus“ ge Phosphorijten. Ihr 
Haupt Atterbom (1790/1855) ſchrieb Märchendramen 
(„Bogel Blau“) u. vermittelte bereits deutſchen Ein- 
flug. Andere Romantifer waren. K. %. Dahlgren, . 
Zegner („Sritjofsjage“) u. die übrigen nationalen 
Dichter der Gruppe „Gotifher Bund“, wie der Turn: 
vater Ling. Eine ähnlihe Richtung verfolgten der 
geijtl. Liederditer Biſch. Wallin (1779/1839), der 
Dramatiker Nicander 11799/1839; Hauptwerk „Das 
Runenjchwert“), der Edda-überſetzer und Sagen- 
fammler Afzelius (1785/1871). Almgpilt mit feiner 
v. Egsismus durdjegten neuromant.-jozialen Dich: 
tung nahm eine Sonderjtellung ein, ebenſo der reali- 
ſtiſche Finne Runeberg (Sptw- „Fähnrich Stahls Er- 
zählungen“). Bon den Unterhaltungsiriftitellerin- 
nen wurde in Deutſchland am meijten befannt Em. 
Alygare-Carlen. — Mit Strindberg, dem genialen 
Naturalijten und Polyhiſtor (1849/1912), der alle 
Stimmungen vom radifaljten Sozialismus bis zur 
katholiſcheſten Moftik in jih aufnahm (Hptw. „Das 
rote Zimmer“, „Meifter Olaf“, „Der Vater“, „Schwed. 
Schickſale u. Abenteuer“, „Guft. Waſa“) brach eine 
neue Epoche an. Gefeierte und vielüberſetzte neuere 
Diäter find Heidenjtam, Geijerstam, P. Hallitröm 
u. bei. die mit dem Nobelpreis ausgezeichnete, der 
vaterländ. u. chriſtl. Romantif ſehr nahe jtehende 
Selma Lagerlöf (* 1858) mit ihren Romanen, zahlr. 
fimmungsvollen Novellen, Legenden und Märchen 
(auch für die Jugend). j 

Schwediſchgrün — Scheeleſches Grün, |. d. 

Schwedler,. Joh. Wilh., bedeut. Brüdenbauinge: 
nieur, * 1823 u. F 1894 zu Berlin, daſ. Lehrer” der 
Bauakad. u. Geh. Oberbaurat; befannt find die von 
ihm konſtruierten Sch.-brüdenträger. 
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Schwedt, preuß. Stadt I. an d. Dder, Rgbz. Bots: 
dam, Kr. Angermünde, 9482 E., A.G., Reichsbank⸗ 
nbit., fgl. Schloß, Draht:, Tabafindujtrie, Giehereien, 
Sügewerfe. — Die Herrſchaft Sch. fam 1609 an Bran- 


Sohn aus 2. Ehe, Philipp Wilh., als Markgraſſch. 
Brandenburg-Scch.; dieſe Seitenlinie ſtarb 


1788 aus. 


Schwefel (Sulfur; dem. Zeichen S), in der Natur 
fehr verbreitetes Element, findet fi) frei bef. in vul- 
fan. Gegenden, jo auf Sizilien mit Ton, Gips, Mer- 
gel vermengt, jowie gebunden in Sch.metallen oder 
Sulfiden (Kiefen, Glanzen, Blenden) in ſch.ſauren 
Salzen, in Sch.-quellen als Sch.wafferftoff, ferner in 
verfhiedenen Tier- u. Pflanzenftoffen, bei. in den 
Eiweißſubſtanzen. Er wird in Sizilien durch Aus— 
Ihmelzen von. den erdigen Beimengungen befreit 
(Roh-⸗Sch.) u. dann durch Dejtillation gereinigt, 
wobei der überbejtillierende Sch.-dampf entw. ji 
raſch bis zum. feiten Zujtand abfühlt u. fih in fein 
verteilter Form (Sh.-blüte) niederfhlägt oder 
fih nur gu einer Flüſſigkeit verdichtet, die dann in 
Stangenform gegojien wird (Stangen:6d.). 
Der Deitilletionsrüdftand bildet den in der Tier- 
heilf. benüßten grauen od. Roß-Sch. Gemwöhn- 
liher Sc. iſt ein feſter, jpröder, gelber Stoff vom 
ſpez. Gewicht 2,07,. geſchmack- und geruchlos, unlöslich 


in Waſſer, löslich in Benzol u. Sch.-kohlenſtoff, wird 


beim Reiben elektriſch, ſchmilzt bei 114,50 zu einer 
gelben, leicht bewegl. Suäfligteit, die bei ſtärkerem 
Erhitzen braun u. didflüjjig, bei etwa 400° aber wie- 
der dünnflüſſig wird u. bei 444,70 fiedet. Bringt 
man Sch. zur Rriftallifation unter 98°, jo erhält man 


- thomb. Kriftalle, über 980 dagegen lange, monofline 


Prismen (prismat. Sch.); über 2300 erhikter Sch., 
in faltes Wafjer gegoffen, wird dunfelbrauner amor- 
pher od. plaftifher Ch. Scheidet er fich äußerft fein 
verteilt aus einer Flüſſigkeit aus, jo ift er weiß; es 
entjteht eine mildige Flüſſigkeit, die Sh.- mil 
Sc. verbrennt an der Luft mit blauer Flamme zu 
ftechend riehendem Sch.dioxyd. Er dient. zur Her: 
ftellung v. ſchwarzem Schiekpulver, v. Zündhölgern, 
zum Bulfanifieren v. Kautihuf, zu Kitten, zum 
Schwejeln v. Fäffern, gegen Traubenfrankheit, in der 
Heilf. äußerlih für Salben (ſ. Schwefelfalbe) gegen 
Hautfrankheiten, als Ihiofinamin zur Narbenerwet- 
Hung, innerlih als Thiojulfat bei Yuftröhrenfatarrh, 
ferner als Thiocol, Thioform u. Thiogenol (f. d.), 
auch in Form jchwefelhaltiger Bäder (3. B. Aachen) 
gegen Hautleiden, Rheumatismus, Gicht ꝛc. — SH. 
verbindet fih ähn!. dem Sauerjtoff mit fehr vielen 
Elementen, bef. ven Metallen, zu oxydähnl. Verbin: 
dungen, den Sulfiden (Sulfureten) und 
Sulfüren Mit Sch.-wafleritoff vereinigt geben 
un verjhiedener Metalle Sulfo- od. Thio- 
Bafen, ſolche v. Nichtmetallen Sulfo- od. Thio— 
jäuren; Sulfobaſen u. -fäuren können fih mit: 
einander zu Sulfo= od. Thioſalzen vereini- 
gen. Hydrofulfide od. Sulfhydrate find 
Sulfobafen. Bolyjulfide enthalten 2 u. mehr 
Sd.zatome im Molefül. Mit Waflerftoff bildet SH. 
das Gas Sh.=-wafjerftoff (f. d.), mit Halogenen 
zahlreihe Verbindungen, v. deren Chlor-Sch. oder 
Sd.:Hlorür (f. d.) die wichtigſte ift, mit Sauer: 
ftoff bei. die beiden gasförm. Oxyde Sch.dioxyd 


ee ſ. d.) u Sh.-trioryd! 


Schwefeljäureanhydrid, |. d.), die mit Waſſer zul. 
Hweflige Säureu. Sch-ſäure (ſ. d.) geben. 
ie Thioſchwefelſäure (unterjhwefl. Säure) 
enthält im Miolefül neben Sauerftoff 2 Sch.=atome; 


fie ift nur in Salzen (Thiofulfaten) befannt, 


‚alfohol, entw. — 
dendurg. 1689 erhielt fie des Gr. Kurfürſten ältefter | (| 





&. | zündlid, 
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3. B. unterfäwefligfaures Natrium od. Natriumthio- 
fulfat (f. u. Natrium). Mit Kohle verbindet ſich Sch. 
zu dem flüſſigen Sch.-fohlenjtoff f.d. — Sch.⸗ 
erfaptan od. = Sch.⸗kohlenſtoff 
. d.). — Sch⸗ammonium, in Löſung dargestellt durch 
Einleiten v. Ammoniak in Sch.waſſerſtoffwaſſer, an— 
fangs farblos, ſpäter durch Bildung v. PBolyjulfiden 
(ſ. Schwefel) gelb a wird in Yaboratorien viel 
verwendet, bej. zur Fällung von Metallen. — Sch.⸗ 
äther, ſ. Ather. Sh.-äthergeift — Hoffmanns: 
tropfen, ſ. d. 

Schwefelbatterien, in Schwefelquellen u. faulenden 
Gewäjjern lebende Bakterien (beſ. Beggiatoa, |. d.), 
die am Boden jehleimige Überzüge bilden, den Schwe- 
fel aus dem wefelwafferjtoff in jih aufſpeichern 
u. in Schwefelfäure verwandeln. 

‚Schwejelbaljam, Löſung v. Schwefel in Leinöl, 
dient zur Glanzvergoldung.. 

Schwefelbergbad, jhweiz. Bad ſüdl. v. Gurnigel- 
bad, nordweftl. am Stodhorn, unweit der Kalten 
Senſe, gipshalt. Schwefelguelle, Luftkurort. 

Schwefelblüte, |. u. Schwefel. - 

Schwefelchlorür (Chlorſchwefel), rotgelbe, eritidend 
riehende, rauchende Flüſſigkeit; löſt 66%, Schwefel, 
dient zum Bulfanifteren des Kautſchuks. 

Schwefeldioxijd, das, |. Schweflige Säure. — Schwe- 
felyölzchen, ſ. Zündhölzchen. 

Schwefelkies (Eiſenkies, Pyrit), reguläres Mine— 
ral aus Eiſen (1 Atom) u. Schwefel (2 At.), Häufig 
in ſehr flächenreichen Kriftallen, gelb, Iebhaft metal- 
Lich glänzend; dient zur Gewinnung von Schwejel- 


dioryd, Schwefeljäure, Eifenvitriol, Alaun, Schwefel, 


Polierrot (bej. in Bodenmais) 2c. 

Schwefelkohlenſtoff (Kohlendifulfid, Kohlenjulfid, 
auch Schwefelaltohol), beim Überleiten v. Schwefel- 
dampf über glühende Kohlen entjtehende farbiofe, 
tark lichtbrechende, unangenehm riechende, bewegl. 
lüſſigkeit, iſt giftig, ſtark fäulniswidrig, leicht ent- 
fehr feuergefährlich, löſt Schwefel, Jod, 
Phosphor, Fette, Öle, Kautſchuk ꝛc. Er dient zum 
Yusziehen v. Ketten u. Ölen aus Früdten, zum 
Löſen v. Kautſchuk, Bernftein, zum Töten v. Inſekten 
(bef. der Reblaus), zum Konjervieren v. botan. und 
zoolog. Sammlungen. Mit Schwefelmetallen gibt er 
Sulfofarbonate (gegen Reblaus) u. mit alkoholiſcher 
KRaltlöfung zanthogenjaures Kalium, das im Indigo: 
druck u. zu Sprengftoffen verwendet wird, mit Stid- 
ſtoffoxyd chemiſch ſehr wirkſames Liht (Selle 
Lampe). — Sch.vergiftung, Symptome: 1. bei der 
atuten: Erbreden, Benommenheit, Bewußtlojig- 
feit; 2. bei d. Hronifhen: Blutarmut, Meland- 
mie, Nervenentzündung, Farbenblindheit, Geiſtes— 
franfheit; kommt bei Arbeitern vor, die mit Bulfani- 
fieren v. Kautſchuk, Entfetten v. Wolle u. Olkuchen 
beihäftigt find. Behandlung je nad) Erjheinungen, 
Entfernung von der Arbeit. 

Schwefelkopf (Agäricus fasciculäris), gift. Blätter- 
pilz; Abbildung ſ. Tafel „Pilze“ 22. 

Schwefelleber, in Wafler lösl. Polyſulfide (ſ. 
Schwefel), bei. das leberbraune, in der Heilf. ver— 
wendete Gemiſch v. Kaliumfulfiden, das man durch 
Schmelzen v. Pottaſche mit Schwefel gewinnt. 

Schwefelmehl — Schwefelblüte, |. u. Schwefel. 

Schwefelmetalle (Metalljulfive), Verbindungen v. 
Metallen mit Schwefel, in der Natur als Glanze, 
Kiefe, Blenden; ſ. Sulfide (bei „Schwefel“). 

Schwefelmild, j. u. Schwefel. — Schwefelmoos, |. 
Rhizocarpon. : 

ſchwefeln, Pflanzen ac. mit Schwefelblüte od. -mild 
beitreuen, um fie zu bleichen od. um Inſekten, bei. 
aber Pilze (Mehltau 2c.) zu vernichten; Weinfäfler 
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werden vor dem Füllen gejhwefelt, indem man 
Schwefel verbrennt (vgl. Schweflige Säure). 

Schwejelnaphtha, |. Ather 3. — Schwefelguellen, ſ. 
a ae — Schwefelregen, im Frühjahr 
verwehter u. vom Regen niedergejchlagener gelber 
Blütenftaub v. Nadelhölzern. — Schwefeljalbe, gegen 
Hautkrankheiten, bei.‘ Krätze: Schwefelblüte mit 
Schweinefett, dazu (bei zufammengejegter SH.) noch 
Zinffjulfat. — Schwefelſalze — Sulfoſalze, |. u. 
Schwefel. 

Schwefelſäure ijt in der Natur jehr verbreitet, doch 
fat nur in [hwefeljauren Salzen (Sul- 
Taten). Wafjjerfreie Sch. (Sch.-anhydrid, Schwe- 
feltrioryd) entjteht bei. durch Oxydation v. Schwefel- 
Dioryd, bildet weiße, glänzende, an der Luft ftarf 
Tu derbe Nadeln, verbindet fi äußerſt begierig u. 
ziſchend mit Waſſer zu Sch, jiedet ſchon bei 46°; fie 
wird in der Teerfarbenindujtrie verwendet. Eine 
Auflöfung v. Schwefeltrioryd in fongentrierter Sc. 
itraudende Sch. (Nordhäuſer Er Vitriolöl od. 
⸗ſäure). Gewöhnliche od. engliſche Sch. wird nad 
folgenden Verfahren dargeftellt: 1. Schwefeldioryd 
wird in großen Bleifammern durch Salpeterjäure- 
dämpfe bei Gegenwart v. Wafferdampf orydiert, die 
fo gewonnene „Kammerjäure“ in Bleipfannen und 
Platingefäßen fonzentriert (Bleifammerverfahren; 
„Pfannenjfäure‘). 2. Man Teitet ein Gemijh von 
Schwefeldioryd und Quft bei höherer Temperatur 
über Platinajbejt od. fein verteiltes Eifenoryd und 
verbindet das jo entitandene Schwefeltrioryd mit 
Waſſer zu SH. (Rontaktverfahren). 3. Herbit 1915 
wurde im Dtiſch. Reich begonnen, auch aus den im 
Lande viel vorfommenden Sulfaten Gips u. Kieferit 
(Magnefiumfulfat) Sch. darzuftellen, da zur Gewin- 
nung des nötigen Schwefeldioryds die einheimifchen 
Kiefe niht ausreihen. Reine, fongentrierte 
SH. ijt eine farbloje, bei 3380 fiedende, ölige Flüſ— 
figkeit, wirft ſtark jauer, höchſt ätzend, auf organ. 
Stoffe verfohlend u. ſehr giftig (Behandlung bei 
innerl. Sch.zvergiftiung: Magenausſpülen, Ein— 
gabe v. Sl u. Alfalien, z. B. Soda=, Kalk-, Kreide- 
waljer od. Mil; bei äußerer Verätzung: Alfalien, 
nachher Borjalbe; bei Vergiftung mit konzentrierter 
SH. führt Verbrennung v. Shlund u. Magen raid) 
zum Tode.) Gie zieht Feuchtigkeit an, verbindet ih 
mit Waſſer unter jo jtarfer Erhitzung, daß letzteres 
fieden fann. Beim Verbünnen darf daher nur Sc. 
in dünnem Strahl in Waffer gegofien werden, nicht 
umgefehrtt. Die Sch. dient großenteils zur Herftel- 
fung v. Soda u. Superphosphat, außerdem zur Ge— 
winnung vieler Säuren, von Chlor, Alaun, VBitriol, 
Waflerjtoffgas, zur Fabrikation v. Erplofivjtoffen, v. 
Stärkezuder, Pergamentpapier, zum Trodnen, zum 
Auflöjen v. Indigo (bei. rauchende Sch.) 2c. Thio- 
Sd,, ſ. u. Schwefel. — Schwefeljaures Eijenorydul, 
ſ. Eijenvitriol, — Schwefelſaures Kali, ſ. Kalium: 
(ſulfat). — Schwefelſaurer Kalk, ſ. Gips. 

Schwefeltrioxijd, das, ſ. u. Schwefelſäure. 

Schwejelmafferftoff — in Bulfan- 
gafen u. Mineralquellen ( wefelwäffern od. 
quellen; vgl. Schwefelbafterien u. Beggiatoa) vor- 
fommend, entjteht beim Faulen fchwefelhaltiger 
organ. Körper, wird dargeftellt durch Übergießen v. 
Schwefelmetallen mit Salzſäure; ein farblojes, un- 
angenehm, nad faulen Eiern riechendes, ſehr gif- 
tiges, brennbares Gas, wird in der dem. Analyje u. 
in der Technik zur Fällung v. Metallen verwendet. 
Starker Sc.:gehalt jhließt organ. Leben in Gewäſ— 
fern aus; vgl. Schwarzes Meer. — Sch.vergiftung 
fommt durch Latrinengrubenluft u. in dem. Yabora= 
torien vor. Erjheinungen: Kopfſchmerz, Schwindel, 
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Erbreden, Bewußtlofigfeit, weite Rupille, Krämpfe, 
Behandlung: reine Luft, Fünjtl. Atmung, Aderlaß 
u. Salzwaſſereingießung, Einatmen v. Chlordämpfen. 
. Schwejelweinfäure Athylſchwefelſäure, ſ. u. 
Ather. — Schwefelzyaͤn, das, ſ. Rhodan. 

Schweflige Süure entſteht durch Auflöſen von 
Schwefeldioxyd Echwefligſäüureanhydrid) in 
Waſſer. Schwefeldioxyd wird hergeſtellt durch Ver— 
brennen v. ee u. Röften v. Schwefelmetallen 
(def. Kiejen); es ilt ein farblofes, ftechend riechendes, 
giftiges Gas u. dient zur Darftellung v. Schwefel- 
jaure, als Reduktionsmittel, zum Konjervieren und 
Desinfizteren (Schwefeln, j. d.), zum Bleichen, als 
ee oe 6 6 

wegler, ert, prot. Theolog, Geſchichtſchreiber 
u. Philoſoph, * 1819, Prof. in Tübingen, Theologe 
von der Richtung Ferd. Chr. Baurs, F 1857; ſchr. 
„Geh. der Bhilojophie im Umriß“, „Geh. der griech. 
Philoſophie“, „Röm. Gedichte“. 

Schweid, preuß. Flecken an d. Mojel, Rgbz. und 
Landkr. Trier, 3142 E. Wein-, Objtbau, Gerbereien. 

Schweidnitz, preuß. Stadtfr. (bis 1867 Feſtung) an 
d. Weijtrig, norböftl. vom Eulengebirge, Rgbz. Bres- 
lau, 31329 €., L.G., A.G. Reihsbanfit., prot. Lehrer⸗ 
ae Maſchinen-, Chemikalien, Leder:, Orgels, 

onwarenfabr., Webereien, Sägewerfe. — Geit Ende 
des 13. Ihdt. Sitz eines ſchleſ. (piaſtiſchen) Teilfür- 
ftentums, das 1368 an Böhmen, 1742 an Preußen fam. 

Schweifaffe, |. Satansaffe. — Schweifbiber, ſ. 
Sumpfbiber. — Schweifhuhn, ſ. Leierihwangz. 

Schweige, die — Schwaige. 

Schweiger:Lerdhenfeld, Amand v., Reiſeſchriftſtel⸗ 
ler, * 1846 u. + 1910 in Wien, bis 1872 öſtreich. Offi- 
zier; jehr. viele volfstüml. Werke: „Unter dem Halb- 
mond“, „Armenien“, „Das Mittelmeer“, „Die Do— 
nau“, „Atlas der Himmelsfunde“, eine 2bänd. „Kul- 
turgeih.“ u.a. 

Schweigger, 1. Joh. Salomo Chriſtoph, 
Phyſiker, * 1779, Prof. in Erlangen, jeit 1819 in 
Halle, F 1857; erfand den eleftromagnet. Multipfi- 
fator. — 2. Sein Sohn Karl, Augenarzt, * 1830, 
Prof. in Göttingen, 1871/1900 in Berlin, F 1905; 
Hptw. „Handb. der Augenheilf.“. 

Chweighaufen, untereljäjj. Dorf an der Moder, 
Kr. Hagenau, 1641 E., Hopfenbau, Bonbonfabr. 

Schweighäuſer, Soh., Philolog, * 1742 u. als Prof. 
der klaſſ. und oriental. Spraden F 1830 in Straß: 
burg; gab Appian, Polybios, Herodot, Athenaios, 
Epiktet u. die Briefe Senecas heraus. 

Schweighofer, Felix, Komiker, * 1842 zu Brünn, 
7 1912 als gefeierter Charafterdarfteller der Dres 
dener Hofbühne. 

Schweigſyſtem, |. Gefängnis u. Auburn. 

Schweine, jadhjen-meining. Fleden am der Sch. (r. 
Nofl. der Werra), Ar. Meiningen, 3533 E., Metall-, 
Drechſſerwaren-, Poſamentenfabr. Luftkurort. 

Schweinau, ſüdweſtl. Vorſtadt v. Nürnberg. 

Schweine (Suina), Borſtentiere, mit rüjfelartig 
verlängerter Schnauze, Allesfreſſer, Fam. der Paar— 
zeher, vorn und Hinten A Zehen; Eckzähne bilden 
„Hauer“. Wildſchwein (Sus scrofa ferus), weidm. 
Schwarzwild, lebt rudelweije in wajjerreihen Wäl— 
dern Mitteleuropas, Nordaftifas und Aſiens. Das 
Männden heißt Keiler, das Weibchen Bache, die 
Sungen Sriihling, die Hauer „Gewehre“ Das 
Hausſchwein (Sus scrofa domesticus) wird in 
vielen Rafjen gezogen. Die dtſch. Sch.-zudt (1900: 
16807 014; 1907: 22146532; 1913: 25659140; 1914: 
25341272 Stüd) wurde wejentlid gehoben durch Ein- 
führung d. engl. Raffen (Yorkſhire, Berfihire). Rach 
der Einteilung der Deutjhen Landwirtſchaftsgeſell- 
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er "unterfheidet man: 1. weiße Edel-Sch., 2. 
Ihwarze Edel-Sch. 3. unveredelte Land-Sch. 4. ver- 
edelte Land-Sh. (Kreuzung zw. Land» u. Edel-Sch.n). 
Die Trüdtigfeitsdauer beträgt 16 Wochen; dasMWeib- 
ben (Sau) wirft 4 bis 16 Junge (Kerfel); das 
Männden heikt Eber. Wichtige Sch.-franthei- 
ten find Badjteinblattern, Rotlauf, Schnüffel-, Fin— 
nen, Trichinenkrankheit, auh Maul- u. Klauenſeuche 
(j. die betr. Artifel), Sch.peſt, anjtedende, fait ftets 
t5d1- Magen- u. Darmentzündung; oft verbunden mit 
Sch.⸗ſeuche, einer anſteckenden, oft tödl. Lungenent- 
zündung, jet meijt chroniſch auftretend, Gewährs- 
mangel (ſ. Diepfennengeleh). Gegenmittel: Impfung 
der Ferkel in den 1. Yebenstagen. — Ausländi-— 
Ihe Sch.-arten find Biſam-, Larven-, Pinſel-, War- 
zenjchwein, Hirfcheber ꝛc. — Sch.ſchneider (Gelzer), 
wer gewerbsmähig Sch. kaſtriert. 

Schweinfurt, bayr. unmittelbare u. Bez.-Amtsjtadt 
r. am Main, Rgbz. Unterfranken, 22194 E., L.G., 
A.G., Reichsbanknbſt, bedeut. Viehhandel, Obit-, 
Weinbau, Fabr. v. Farben, Maſchinen, Fahrradbe— 
ſtandteilen, Konſerven, Zucker, Malz, Stärke ꝛc., 
Eiſen-, Glockengießerei, lithograph. Anſtalten. 1282 
bis 1803 freie Reichsſtadt; Geburtsort Rückerts. 

Schweinfurter Grün, ſehr giftige, ſchöne u. wider— 
ſtandsfähige Farbe aus arſenigeſſigſaurem Kupfer. 
Handelsarten find: Caſſeler, Kirchberger, Neuwieder, 
Pariſer, Wiener Grün, Engliſch-, Kaiſer-, Königs-, 
Patentgrün. 

Schweinfurth, Georg, Afrikareiſender, * 29. Dez. 
1836 zu Riga, erforſchte 1864/66 Agypten und den 
Hgypt. Sudan (bei. botaniſch), 1868/71 am obern Nil 
das Land der Dinka, Monbuttu, Niam-Niam ꝛc., 
entdedte das Zwergvolf der Akkä, bereite ſeit 1876 
er die oftägypt. u. arab. MWüften, den Libanon, 
lebt jeit 1889 teils in Berlin, teils auf neuen Reifen 
in Nordafrika; jr. „Sm Herzen ». Afrika“. 

Schweinheim, bayr. Dorf, Rgbz. Unterfranken, 
Bez.⸗Amt Aſchaffenburg, 3139 E, Chemifalien-, Zel- 
luloid⸗, Zigarrenfabr. 

Schweiniden, Hans v., * 1552, Hofmarſchall Her: 
30g Heinrichs XI. v. Liegni u. fein Begleiter auf 
den Reifen durch Deutjchland, F 1616. Sein Tage- 
buch (Hrsgegeben 1878) iſt eine ausgezeichnete Sitten- 
Ihilderung. ö 

Schweinit, 1. preuß. Stadt an d. Schwarzen Elſter, 
Rgbz. Merjeburg, Kreis Sch. (Landratsamt in 
Herzberg), 1348 E., A.G., Tonwarenfabr., Ziegeleien. 
— 2. Stadt in Südböhmen, B.H. Budweis, 3526 E., 
Getreide, Viehhandel. 

Schweinit, 1. Lothar v.,* 1822, preuß. General, 
1869 Botichafter in Wien, 1876/92 in St. Petersburg, 
7 1901. — 2. Rudolf, Bildhauer, * 1839: zu Char: 
lottenburg, + 1896 in Berlin; war an der Ausſchmük⸗ 
fung v. Monumentalbauten beteiligt, ſchuf Porträt: 
büjten, Standbilder (Germania Bi Gera) u. Genre- 
figuren (Venus dem Amor die Flügel jtugend). 

Shweinsberg, preuß. Stadt am d. Ohm, Rgbz. 
Caſſel, Kr. Kirchhain, 809 E. Webereien. — Die bier 
äuerjt beobachtete Sch.er Krankheit, ron. Leberent- 
zündung u. -ſchrumpfung der Pferde, bei. in Sumpf: 
gegenden einheimiih, Urſache unbekannt, führt in 
einigen Wochen bis 1 Jahr jtets zum. Tode. 

Schweinſchädel, nordoſtböhm. ei B.H. Nachod, 
252 E. — 29. au 1866 Sieg der Preußen (Stein- 
me&) über die Oftreicher. 

Schweinsfeder, Jagdgerät — Gaufeder, |. d. 

. Schweiß, 1. burd die Sh.-drüfen der Haut. ab- 
gejonderte, wäfjerige Flüſſigkeit mit hohem Kochſalz- 
u. niedrigem re ehalt und v. eigenartigem 

„abjonderung findet jtatt bei 


* 


460 
körperlicher Anſtrengung, Fieber, Lungenſchwind— 
ſucht (Nacht-Sch.; Gegenmittel: Abreibung mit 


Franzbranntwein, Kampferſpiritus oder Cfligwaf- 
ſer; innerlich: Atropin, Agarizin) und bei Angjtzu- 
ſtänden (Angſt-Sch.); ſie kann auch hervorgerufen wer— 
den zur Ausſcheidung v. Krankheitsſtoffen bei Rheu— 
matismus, Gicht, Vergiftungen, gewiſſen Augen— 
krankheiten, duch jh.-treibende Mittel 
(Diaphor£tica, Sudorifera): Warmwaſſer-, Dampf: u. 
Glühlichtbäder, heiße Getränke (Fliedertee, Glüh— 
wein, Grog zc.), warme Einpackung, Einſpritzung v. 
Pilokarpin. Häufigere Anwendung dieſer Mittel ge— 
ſchieht in Form der Schwitzkur. Bei übermäß., 
übelriechendem Fuß-Sch. find zu empfehlen: tägl. 
laue Fußbäder, häufiges Wechſeln der Strümpfe, 
Einpudern mit Salizyltall. Blut-Sch. |. Häma— 
thidroſis. Engliſcher SH, |. d. — 2. weidm. 
— Blut der jagdbaren Tiere u. Hunde. — Sch.bläs⸗ 
den — Frieſel, |. d. 

ſchweißen, 1. Metallitüde im weißglühendeteigigen 
Zuftand miteinander verbinden. Ültejte Art ijt die 
durch Hämmern od. Preſſen der im Schmiedefeuer 
erhitten u. dann aufeinander gelegten Teile. Neue 
Methoden find be. für große Arbeiten die Alumino- 
thermie (j. d.), für allgemeinite Verwendung die 
autogene (ſ. d.) Bearbeitung, für Mafjenfabrifation 
die eleftr. Verfahren der Flammbogen- u. Wivder- 
ftandsihweißung. — 2. weidm. — bluten. 

Schweikfieber — Engl. Schweiß u. — Friefel, ſ. d. 
— Schweikhund, |. Bluthbund; SChweißriemen, 
d. Riemen, an dem er b. Verfolgung der Shweiß- 
fährte (f. Fährte) vom Jäger geführt wird, — 
Schweißtug Chrijti, 1. |. Veronika; 2. das Umhül- 
lungstud des Hauptes Chrifti im Grab, |. Grabtud). 
— Schweißwurgel, ſ. Petasites. 

Schweiger, 1. Franz, * 9. Sept. 1866 zu Düflel- 
dorf, fath. Prieſter, ſeit 1901 Generalpräjes der fath. 
Gejellenvereine. — 2. Sean Baptijta vo, * 1833 
aus einer Frankfurter Patrizierfamilie, 1864 Laf- 
jalles Nachfolger als Präſ. des Allg. dtſch. Arbeiter- 
vereins, 1867/71 im Reichstag, wegen Unzuverläjlig- 
feit u. anrüdhigen Lebens von den Sozialiſten ver= 
laffen, F 1875; Ihr. Luftipiele 2c. Polit. Aufſätze und 
Reden Hrsgg. von Mehring. — 3. 50h. Baptiit, 
fath. Theolog u. Kirchenkomponiſt, * 1831, Domprä- 
bendar u. Domfapellmeijter zu Freiburg i. Br, 7 
1882; ſchr. Mefjen, Choräle, Orgelſachen :c. 

Schweiz (lat. Helvetia), Schweizeriſche Eid- 
genoffenjhaft, mitteleurop. Republik, begrenzt 
vom Dtſch. Reich, Öftreih, Liechtenftein, Italien u. 
Frankreich, einfohl. der Seen (Züricher, Walen-, Vier: 
walbftätter, Zuger, Thuner u. Brienzer, Neuenbur- 
ger See ıc., 176 qkm des Boden-, 349 des Genfer 
Sees) 41324 qkm groß, zerfällt der Höhengliederung 
nah in 3 Teile: 1. Wlpengebiet im ©. und O., etwa 
2/; des Landes, bis über 4600 m Höhe, größtenteils 
u den Weitalpen gehörig: Penniniſche, Lepontiſche, 

erner, Glarner, Vierwaldftätter u. Thuralpen; v. 
den Oſtalpen: Adulagruppe u. Rätifhe Alpen. 2. 
Suragebiet im N.W. und W., bis 1680 m Hod. 3. 
Schweizer. Hochebene. zw. Alpen u. Suragebiet. Die 
Flüffe gehören meiſt zum Stromgebiet des. Rheins 
(bei. die Yare mit Reuß u. Limmat) u. der Rhöne, 
die in ihr entjpringen; zur Donau geht der Inn, zum 
Po der Teffin (Ticino); auch Adda u. Etſch erhalten 
aus der SH. Zuflüffe. Das Klima ift im Hochge— 
birge rauh u. falt, aber gejund, in d. Hochebene dem 
deutſchen aͤhnlich, in der Gegend der jüdl. Seen medi- 
terran, die Menge der Niederjhläge durchweg gleidh- 
mäßig u. ziemlich groß, die Schneegrenzge in den Al: 





pen zw. 2500 u. 3200, durchſchn. 2700 m hoch. BPflan- 
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jen- u Tierwelt find reihhaltig u. d. verſchied. 
Höhenlagen entipr. verjhieden. Bis 600-800 m ge: 
deihen Getreide, Obſt, Wein, dann bis 1300/1500 m 
Zaubwad u. Wiefen (Alpwirtihaft), darauf bis 
1600/2200 m Nadelwald, bis zur Schneegrenge Alpen: 
zojen, Weiden, Gräfer, Enztan u. a. Alpenpflanzen, 
ferner Farne, Fledten u. Mooje. Neben den allge- 
mein eutop. Tieren fommen als bejondere Alpen: 
tiere vor — Murmeltier, Schneehaje, Steinadler, 
Schneehuhn, Alpendohle cz An Mineralien 
finden ſich Granit, Schiefer, Eifenerze, Graphit, Blei— 
glanz, Salz ıc., doch werden fie wenig ausgebeutet; 
mehr benugt werden die vorhandenen Mineralquellen 
(Shuls-Tarasp, Baden, Pfäfers, St. Morit, Ragaz, 
Zeuferbad 2€:). — Die Bevölkerung betrug 1910: 
3753293 €. (91 auf 1 qkm), davon_69 %/, Deutſche, 
210/0 Franzoſen (hauptſ. im W. u. S.W.), 8%, Ita— 
liener (im ſüdl. Kant. Teſſin), über 10/0 Rätoroma— 
nen od. Ladiner (im ſüdöſtl. Kant. Graubünden), der 


Religion nach 430/0 Katholiken, 56%, Protejtanten.. 


Haupterwerbszweige bilden Ackerbau, der aber längſt 
nicht den eigenen Bedarf des Landes deckt, Rinder- 
zucht u. Mildverwertung, Obit-, Weinbau, Wald- 
nugung u. Holzſchnitzerei, Maſchinen-, Tertilindujtrie 
bei. Seiden-, Baumwollwaren, Stidereien), Uhrenz, 

chmuck⸗, Lederwaren, Schofoladefabr., Handel, ſehr 
reger Fremdenverkehr. Einfuhr 1912: 1603,1 Mill. M 
(bei. Getreide, Mehl, Seide, Kohlen), Ausfuhr 
1099,7 Mill. M (bei. Tertilmaren, Stidereien, Käſe, 
fondenfierte Milch, Uhren, Maſchinen, Vieh); Eifen- 
Bahnen 53802 km. — Verfaſſung (vom 29. Mai 
1874) u. Berwaltung. Die Sch. iſt ein republi- 
tan. Bundesftaat v. 22 Kantonen (f. unten), die 
eigene, demokratiſche Verfaffungen haben. Für alle 
die Gefamtrepublif betr. Angelegenheiten iſt gejeb- 
gebende Körperfhaft die Bundesverfammlung, die 
aus dem Nationalrat (je 1 Abgeordneter auf 20000 
E., alfo 1912: 189 auf 3 Jahre gewählte Mitgl.) und 
dem Ständerat (44 Mitgl.) beiteht. Die vollziehende 
Gewalt hat der 7föpfige, v. der Bundesverfammlung 
auf. 3 Jahre gewählte Bundesrat, an jr. Spige der 
Bundespräf. (jedesmal auf 1 Jahr gewählt), dem im 
Bundesrat die Leitung der auswärt. Politik obliegt. 
Für die Rechtspflege beitehen die Kantonalgerichte, 
als oberjter Gerichtshof das v. der Bundesperjamm: 
lung auf 6 Jahre gewählte Bundesgeriht (19 Mitgl.) 
in Zaufanne. Einnahme d. Bundes 1912: 82,9 Mill., 
Ausgaben 81,7 Mill. M, Schulden 99,1 Mil. M 
(denen aber 305,8 Mill. A Aktiva gegenüberjtehen). 
Bildungswejen: Die Volksbildung jteht jehr 
hoch; Beſuch des Volksunterrichts ift pflihtmäßig und 
unentgeltlid, feine Dauer je nah den Kantonen, die 
im Schulwejen jelbjtändig jind, verſchieden. Für die 
höhere Bildung beitehen außer Gymnafien, Real: 
ſchulen 2c. 7 Univerjitäten einzelner Kantone und 1 
Eidgenöſſ. Polytechnikum (Züri); vgl. auch den Ar- 
tifel „Schulwejen“. Die 3 Landesiprahen Deutich, 
Franzöſ. u. Stalienih (in Graubünden auch Labdi- 
niſch) find gleichberechtigt, alle Religionen zugelaſſen. 
— Sm Heermwejen herrſcht allgem. Dienjtpflicht 
(vom 20. bis 48. Lebenjahr), bei deren Nichterfüllung 
Wehrſteuer zu zahlen iſt; jtatt jtehenden Heeres hat 
die Sch. nur eine zu jährl. Übungen eingezogene 
Miliz. Kriegsitärfe 1912: Auspug (d. 5. Rekruten 
mit 60—90 täg. Ausbildung u. Wehrpflicht bis zum 
32. Sahr) 143755, Landwehr (bis zum 40. Jahr) 
69569, Landfturm (bis zum 48. Sahr) etwa 70000 
Mann; dazu Hilfsdienitpflihtige 207004 Mann und 
692 Offiziere des Eijenbahn: u. Etappendienites. — 
Einteilung: 22 Kantone, näml. Aargau, Appen- 
zell, Bafel, Bern, Freiburg, Genf, Glarus, Graubün- 


‚rer Orte. 
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den, Luzern, Neuenburg, St. Gallen, Schaffhaufen, 
Schwyz, Solothurn, Teſſin, Thurgau, Unterwalden, 
Uri, Waadt, Wallis, Zug, Züri, davon Appenzell, 
Baſel u. Unterwalden in je 2 Halbfantone geteilt; 
Bundeshauptitadt iſt Bern. — Die fathol. Kirche 
bat 5 Diögefen: Bajel-Lugano (Bild. in 
Weihbiſch. in Lugano), Laufanne-Genf (Sit Frei— 
Burg), Chur, Sitten u. St. Galfen. Erempt jind die 
AÄbte v. St. Morit, Einfiedeln u. dem Großen St. 
Bernhard. — Gedichte. In vorgeſchichtliche Zeit 
führen die Pfahlbauten (f. d.) u. Höhlenfunde. In 
röm. Zeit wohnten im größten Teil der SH. Kelten, 
die Helvetier; im S.W. jahen die ligur. Lepontier, 
im O. die Räter. Zur Zeit Cäfars (58), des Tiberius 
u. Drufus (15 v. Chr.) gehörte der größte Teil zu 
Dbergermanien, der Reft zu Rätien u. Gallien. In 
der Völkerwanderung wurde die Nordoft- u. Mittel- 
Sch. eine Beute der Alamannen, während im W. das 
tomanilche (troß der Einwanderung der Burgunder), 
im ©.D. das rätoroman. Volkstum fi) behauptete. 
Im MA. ſtießen die Teilreihe der Karolinger, dann 
die Reihe Deutihland, Italien u. Burgund- in der 
Sch. zujammen, bis fie 1032 nad} dem Ausiterben des 
Burgund. Haujes in der Hand des röm. Kaijers_ge- 
einigt wurden. Bei der Zerjegung des Reis fam 
der Süden zum Hzt. Mailand, der Weften an Sa— 
voyen; Aamannien u. Churrätien fhienen eine Beute 
der Habsburger zu werden. Dagegen wehrten jich je- 
doch die ſeit alters reihsfreien Xande Uri u. Schwyz, 
mit denen fi 1. Aug. 1291, nad) dem Tode Rudolfs 
v. Habsburg, Unterwalden verbündete. Zum Glück 
für fie famen nad) Albrechts I. Tod die Gegner der‘ 
Habsburger, Heinrih VII. u. Ludw. d. Bayer, auf 
den Thron u. beitätigten den genannten 3 „Wald- 
ftätten“ 1309 u. 1316 die Reichsfreiheit (die: Befrei- 
ungsfage vom Rütliſchwur, Tell u. Gehler ijt unge- 
ſchichtlich). Mit den Siegen am Morgarten 1315, b. 
Sempad) 1386 u. Näfels 1388 war die öſtreich. Herr- 
Ihaft diesjeits des Bodenfees u.-Rheins u. zugleich 
die Gtellung des Adels bejeitigt. An die Stelle des 
Zandesfüritentums trat ein republifan. Bund von 
Ländern u. Städten; die Eidgenoſſenſchaft erweiterte 
fih durch Beitritt v. Luzern (1332), Züri) (1351), 
Ölarus, Zug (1352) u. Bern (1353; „die 8 alten 
Drte“); doch wollte fie beim Keihe bleiben. Eine 
Mendung begann erjt, als die Kaiferfrone wieder an 
die Habsburger fam. Friedrich III. verweigerte Die 
Beitätigung der ſchweiz Freiheitsbriefe, [hürte den 
Bürgerkrieg, rief die Armagnacs ins Land (1444 
Schlacht bei Gt. Safob an d. Birs) u. verriet die 
Sch. an Karl d. Kühnen, der aber b. Grandfon und 
Murten 1476 geſchlagen wurde. Auch innerlih war 
das demofrat. Gemeinwejen dem Reich entfremdct. 
Der Berfuh Marimilians I, es den Beſchlüſſen des 
Mormjer Reihstags v. 1495 zu unterwerfen, endete 
im Schwaben- oder Schweizerfrieg 1499 mit der tat- 
fähl. Anerkennung ihrer Unabhängigkeit (Friede v. 
Bajel). Völkerrechtlich anerfannt wurde fie erjt 1648 
durch den Wejtfäl. Frieden. — Sm 15./16. Shot. war 


die SH. eine ftarfe Militärmadt u. begann Erobe⸗ 


zungen gegen” Mailand, den Bild. v. Sitten, den Abt 
von St. Gallen, gegen Oſtreich 2c.; jo wurden das 
Livinen- u. Eſchentai, der Aargau (1415), Appenzell, 
DOberwallis, das Toggenburg, der Thurgau, in den 
Burgumderkriegen Teile der Waadt u. Unterwallis 
erworben; zu Beginn des 16. Ihdts. wurden das Tel- 
fin u. Zeltlin, 1536 die Waadt im Krieg gegen Sa- 
voyen erobert. Alle diefe Lande waren Untertanen- 
länder der Eidgenoſſenſchaft od. einzelner od. mehre- 
Vollberechtigte Orte waren es jest 13 
(nämlich außer den oben genannten 8 alten Sreiburg 
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‘u. Solothurn ſeit 1481, Baſel u. Schaffhauſen 1501, 
Appenzell 1513), die ſich ſelber regierten u. die ge— 
meinſamen Angelegenheiten (Krieg u. Frieden, aus- 
wärt. Bolitif, Verwaltung der gemein). Untertanen- 
länder) auf der Tagjagung erledigten. Außerdem 
gab es „zugewandte Orte“ wie St. Gallen, Engel: 
berg, Bist. Baſel, Reichsſtadt Mülhauſen u. bei. 
Graubünden. Ein Bündnis mit einigen Orten hatte 
aud Neuenburg, das 1707 an Preußen fam. — Durd) 
die Reformation (Zmwingli in Zürid, Calvin in 
Genf) wurde die Sch. gejpalten. Die kathol. Orte 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug u. Zugern behaupte: 
ten ihre Religion im 2. Kappeler Arieg 1531, in 
dem Zwingli fiel; auch Freiburg u. Solothurn blie- 
ben fatholifh, und durh Karl Borromäus und die 
1579 errichtete Nuntiatur in Luzern gewann der 
Katholizismus wieder mehr Boden. Neligiöje Hän- 
del |pielten beſ. im Beltlin 3. 3t. des 30jähr. Krieges 
(Jürgen Senatih). Sm 17. und 18. Shot. kamen 
Bauernfriege (1653 im Entlebuch) u. Repolutionen 
gegen das ariftofrat. Regiment in den Städten dazu 
(Verfhwörung Henzis in Bern 1749). Die Xrijto- 
fratie wurde 1798 mit Hilfe Frankreichs geftürzt 
(Brune, Ods in Bafel, Laharpe in Waadtland), zu: 
gleich aber aud) die ganze Verfaſſung; die Sch. wurde 
ein demofrat. Einheitsitaat als „Helvet. Republik“, 
es gab feine „Orte“ u. Untertanenländer mehr. Diefe 
Republif war ganz v. Frankreich abhängig. Die 
alten Orte wehrten jih ihrer Gelbftändigteit und be: 
kämpften die zentralijt. Verfaſſung u. revolutionäre 
Gejeggebung. Napoleon I. [Huf durch die Media- 
tionsafte v. 19. Febr. 1803 Frieden u. gründete einen 
Bundesitaat v. 19 Kantonen. Durch den Miener 
Kongreß famen 1815 noch Genf, Wallis u. Neuen: 
burg zurüd, u. die Sch. wurde für immer neutral 
(KRonflifte mit dem Ausland, 3. B. 1857 mit Preußen, 
das auf Neuenburg verzichtete, 1860 mit Frankreich 
wegen Savoyens, wurden friedlich beigelegt. 1871 
wurde in der Sch. die Armee Bourbafis entwaffnet). 
Die folgenden Sahrzehnte find ausgefüllt mit Kämp— 
fen um eine demofrat. Verfaſſung in den Kantonen, 
die 1840er Jahre mit der Auseinanderjegung zw. 
Liberalismus u. Katholizismus, Zentralismus und 
Partifularismus. Nah dem Aargauer Klofterfturm 
(1841) ſchloſſen die fathol. Orter 1845 einen Sonder- 
bund zum Schuß ihrer Selbjtändigfeit. Nach deſſen 
Niederwerfung durch Dufour 1847 Fam 1848 eine neue 
Verfaſſung zuftande, welche die Souveränität der 
Kantone bejchränfte u. die Aufgabe des Bundes ſehr 
erweiterte; noch mehr gejhah dies Dur die revi- 
vierte DVerfafjung v. 1874. In den 1870er Jahren 
hatte auch die Sch. ihren Aulturfampf (Bifchöfe 
Lachat in Bajel u. Mermillod in Genf, Förderung 
der chriſtkathol. Kirche bei. in Bern). Die Verfaj- 
fung übertrug Zivilftands- u. Ehegejeßgebung an den 
Bund u. trennte die Schule v. der Kirche. Der Bund 
machte von jr. erweiterten Befugnis Gebrauch durd) 
eine fruchtbare Gefeggebung: Gründung einer Na- 
tionalbanf 1904, Wehrgefeg 1907, Verſtaatlichung 
der Bahnen (1909 vollendet), Vereinheitlihung des 
bürgerl. (1. San. 1912 in Kraft) u. Straftedts (im 
Wert), Einführung der Kranken: u. Unfallverfide- 
zung (1912)... Wie im Bund herrjhen au in den 


Kantonen meijtens die Radifalen. Der Ausbau der VTeib 


Demofratie in den Kantonen jehritt in den letzten 
20 Sahren Tebhaft voran (Einführung der Propor: 
tionalwahl, der Volfsinitiative, des Referendums, 
Trennung v. Kirche u. Staat); die Proportional: 
wahl für den Bund wurde 1910 durd) Volfsabitim- 
mung abgelehnt. 
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Schweizer, 1. Pförtner, Auffeher in Kirchen. — 2. 
landw. — Inhaber od. Leiter einer Meierei; auf grö- 
Beren Gütern: Viehwärter, Melker (Kuh-Sch.). — 
3. Sch.-truppen, ſchweiz. Söldner im Ausland 
leit dem 15. Ihdt., bef. in Frankreich u. im päpftl. 
Dienft. Die Sc.garde, päpitl. Palaſtwache, 1505 v. 
Papſt Julius 1. eingerichtet, zählt jeßt etwa 120 
Mann, geborene Schweizer, die das alte Koſtüm mit 
Pluderhofen u. Hellebarde tragen. — Auch die franz. 
Könige hatten eine S., die beim Tuilerienjturm 10. 
Aug. 1792 fiel. 

Schweizerdegen, im Buchdr. ein Gehilfe, der als 
Seßer u. Druder tätig ift. 

Schweizerei, Milhwirtfchaft, Meierei. 

Schweizerhalle, ſchweiz. Saline und Solbad I. am 
Rhein, Kant. Bajel-Land. 

Schweizerifhe Eidgenoſſenſchaft, ſ. Schweiz. 
Schweizeriihe Mundart, das Alamanniſch-Schwäbiſche 
in der Schweiz. 

Schweizerklee Eſparſette, ſ. Onobrychis. 
Schweizerpillen, Aloe» und Enzianwurzelpulver in 
Billenform, Abführmittel. 

Schweizersbild, 1891/92 ausgegrabene Niederlaf: 
jung aus d. Steinzeit (Mejjer, Sfelette zwerghafter 
Menſchen — nördl. bei Schaffhaufen. 

Schweizer-Sidler, Heint., ſchweiz. Philolog, * 1815, 
Prof. in Zürid, F 1894; ſchr. „Latein. Grammatif“, 
Ausg. u. Kommentar der Germania des Tacitus. 

; ren Blutreinigungstee aus Genippifräu- 
ern, ſ. d. 

ſchwelen — troden deitillieren, 5. B. die Braune 
kohle; feuchte Körper erhigen od. anzünden, jo daß 
fie qualmend unvollfommen verbrennen. — Schwel: 
kohle — Wachskohle, ſ. Pyropiſſit. — Schwelkoks 
Grude. 

Schwell, ver, landſch. — Dünung. 

Schwellkörper (Cörpora cavernösa), 3 längl. Kör- 
per am Penis u. an den weibl. Schamlippen, die 
durch Blutzufluß fih vergrößern u. ftraff werden. 

Schwelm, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Urnsberg, 20438 


E., Reichsbanknbſt. bedeut. Eiſeninduſtrie, 
Drahtwerke, Papier-, Pianofabr. Tertilinduitrie, 
Erzbergbau. Südöſtlich die Ennepetalſperre. 


Schwemmland, in d. Geologie — Quartärforma- 
tion. — Schwemmſand im Bergbau, ſ. Schwimmendes 
Gebirge. — Schwemmſteine, aus lockerem vulkan. Tuff 
mit etwas Kalk geformte Ziegel für leichte Wände, 

Schwendjeld, Kafpar v., Schwarmgeijt, * 1489 zu 
Oſſig b. Liegniß, verbreitete zuerjt eifrig Quthers 
Lehre in Schlejien, wurde dann wegen jeiner Lehren 
über Chriftologie u. Abendmahl verfolgt u. führte 
ein Wanderleben in Württemberg, 7 1561 in Ulm. 
Refte fr. Anhänger (Shwendfeldiäner) gibt 
es noch in Amerika. 

Schwendener, Simon, Botaniker, * 10. —7 1829 
zu Buchs (Kant. St. Gallen), Prof. in Baſel, Tübin— 
gen, 1878/1910 in Berlin; ſchr. „Flechtenthallus“, 
„Mechan. Theorie der Blattjtellungen“, „Schutzſchei— 
den“, „Das Mikroſkop“ (mit Nägeli), „Das medhan. 
Prinzip im anatom. Bau der Monofotylen“ ꝛc. 

Schwendi, Lazarus v., faiferl. Feldoberft im Dienft 
Karls V., * 1522, 7 1584. 

Schweninger Ernſt, Mediziner, * 15. Juni 1850 zu 
Freyſtadt (Oberpfalz), 1884/1905 Prof. in Berlin, 

eibarzt Bismards; jr. „Gefammelte Arbeiten“ 
(bisher 1 BD.), baute die Örtelſche Kur gegen Fett: 
jucht (f. d.) weiter aus. . 

Schwenkung, um den einen (intern) Flügel als 
Drehpunft jih vollziehende Frontveränderung einer 
Truppe, wobei der andere (äußere) Flügel einen 
Kreisbogen beſchreibt. 
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Schwenningen, württemb. Dorf an d. Nedarquelle, 
Schwarzwaldfr., Oberamt Rottweil, 15411 E. Fach— 
IHule für Uhrmader u. Feinmechaniker, Reichsbank⸗ 
nbit., Fabr. v. eleftrotehn. Artikeln, Uhren, Maſchi—⸗ 
nen, Schuh-⸗, Tonwaren, Möbeln, Zündhölzern. 

Schwentäinen, preuß. Dorf, Rgbz. Allenjtein, Kr. 
Ortelsburg, 1672 E. Getreidehandel, Töpferei. 

Schwentine, die, Abflug des Plöner Sees im preuß. 
Rgbz. Schleswig, mündet b. Neumühlen-Dietrichs- 
dorf in den Kieler Hafen. 

Schweppermann, Seyfried, Feldhauptmann Lud— 
wigs d. Bayern, focht 1313 b. Gammelsdorf, ſoll 1322 
den Sieg v. Mühldorf entihieven haben (angebl. 
zoinnı — „Jedem 1 Ei, dem frommen Sc. 

“ 3 7. 

Schwerhleierz (Blattnerit), jtarf glänzendes, eifen- 
Ihwarzes Mineral aus Bleifuperoryd. 

Schwere, 1. allgemeine Sh. — Gravitation (f. d.); 
2. im engeren Sinn die Anziehung, die alle auf der 
Erde befindl. Körper gegen deren Mittelpunft er- 
Teiden. Sie äußert fih durh Fall od. Drud auf die 
Unterlage. 

Schwere Jungen, die gefährlidjiten, berufsmäß. 
Diebe u. Einbrecher. — Schwererde, erdiger Baryt. 
— Schwere Wetter, Bergbau: fohlenjäurehalt. Luft 
in Gruben. — Schwerhörigfeit, ſ. Obr. 

Schwerin, 1. Hit. u. Reſidenz v. Mecklenburg-Sch. 
weſtl. am fiſchreichen Sch.er See (64 qkm; ſüdl. 
Abfluß zur Elde die Gtör), 43131 E. L.G., A.G., 
O.P. D., got. prot. Dom (12./14. Shdt.), Reſidenzſchloß 
(1913 großenteils abgebrannt) auf einer Snfel 
des Sch.er Sees, Hoftheater, prot. Prediger-, Lehre⸗ 
tinnenjeminar, Irren- u. Jdiotenanitalt, Reichsbank⸗ 
nbit., Getreide-, Mehl-, Holzhandel, Sägewerfe, Fabr. 
». Möbeln, Muſikinſtrumenten, $arben, Glas, Geld- 
ſchränken, Hirurg. Inftrumenten 2. Das Bistum 
Sch. 1163 gejtiftet, feit 1533 protejt., fam als weltl. 
Sürftentum 1648 an Medlenburg. — 2. Sch. an d. 
MWarthe (OÖbramündung), preuß. Kreisitadt, Rgbz. 
Poſen, 6713 E. A.G., Lehrerfeminar, Zement:, Zi: 
garren-, Majhineninduftrie, Sägewerke, Schiffahrt. 

Schwerin, altes norddtſch. Geſchlecht, bei. in Pom— 
mern u. Medlenburg: 1. Otto Martin, * 1701, 
befehligte Friedrichs d. Gr. Bayreuth-Dragoner bei 
Hohenfriedeberg, F 1777. — 2. Rurt Chriſtoph 
Graf v., preuß. Feldmarſchall, * 1684, ſiegte 1741 6. 
Mollwis, fiel 1757 als Sieger b. Prag. — 3. Graf 
Marimilian v Sch.-Putzar, * 1804, März 
bis Suni 1848 preuß. Rultusminijter, 1859/62 Min. 
des Innern (liberal), jeit 1849 im Landtag, 1849/55 
Präſident (ſ. Schwerinstag), F 1872. — 4. Sein Sohn 
Hans Graf» Sh.-Löwih, * 19. Mai 1847 zu 
Schwerinsburg b. Anklam, bis 1881 Offizier, Präſ. 


der Landwirtihaftstfammer für Bommern, des preuß. | 


Zandesöfonomiefollegiums u. des Difh. Landmwirt- 
Ihaftsrats, ſeit 1893 im Reichstag (1910/11 Präfi- 
dent), jeit 1896 im Landtag (jeit 1912 Präjident), 
fonjervativ. Aufſätze u. Reden 1911. 

Schweriner See, |. Schwerin 1. 

Schwering, 1. Julius, Literarhijtoriler, * 14. 
Febr. 1863 zu Ibbenbüren, Prof. in Münſter; ſchr. 
Igriide Gedihte („Lieder u. Bilder“), „Ir. W. 
Meber. Sein Xeben u. feine Werke“, „Zur Geſch. des 
Ipan. u. niederländ. Dramas in Deutihland“ u. a., 
gab Freiligraths u. Drofte-Hülshoffs Werke, Die 
„Münjter. Beiträge zur neueren Literaturgejch.“ her- 
aus. — 2. Karl, Mathematiker, * 28. Sept. 1846 
zu Ofterwid, Gymnafialdir. in Köln; ſchr. zahle. 
Abhandlungen über Zahlentheorie, ellipt. Funktio— 
nen, 2inienfoordinaten. u. weit verbreitete math.+ 
Schulbücher. 
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Schwerinstag, im preuß. Landtag u. im Reichstag 
(hier nur Mittwochs) der für Anträge aus dem 
Haufe, Petitionen 2c. porbehaltene Tag; im Landtag 
eingeführt v. Maximilian Grafen v. Schwerin (f. d.). 

Schwerkraft, |. Gravitation. — Schwermut — Me: 
landolie, |. d. — Schweröle, Mineralöle v. höherem 
Siedepunkt u. geringer Flüchtigkeit, |. Petroleum u. 
Steinfohlenteer. — Schwerpunft, der Punkt eines 
Körpers, in dem man fi feine ganze Maſſe und 
Schwere vereinigt denken Tann. 

Schwerjenz, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Pojen 
Oft, 3316 E, Getreide-, Holzhandel, Möbelfabr. 

Schwerſpat, j. Baryt. — Schwerjtein, j. Scheelit. _ 

Schwert, 1. meiſt 2jehneid. Hieb- u. Stoßwaffe, mit 
gerader, breiter Klinge, Abart der Flamberg, ſ. d. 
— 2. Schipr., |. Schwertbont. j 

Schwertboot, mehr flaches, breites Segelboot mit 
in d. Höhe verjtellbarer Eifenplatte (Schwert) im Bo- 
den als Erjaß für den Kiel. 

Schwertbrüder, geiftl. Nitterorden nad) der Temp- 
lerregel (weißer Mantel, rotes Schwert u. Kreuz), 
1202 von Bild. Albert v. Riga geitiftet, begannen 
die Eroberung u. Belehrung Liv- u. Eitlands, 1237 
mit dem Deutjhen Orden vereinigt. 

Schwerte, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. Arns⸗ 
berg, Zandfr. Hörde, 13708 E. A.G., Wluminium>, 
Meiling-, Rupfer-, Eifen- u. Stahlwaren-, Lederfabr., 
Eijenhütte u. »walzwerf. f 

Schwertel, ver, Pilanzengattg., |. Gladiolus; auch — 
Schwertlilie, j. Jridazeen. . 

Schwertfeger, Schwerter:, übh. Waffenjhmied. 

Schwertfiſch 1. (Hornjild, Xiphias glädius), Bis 
3 m langer Stadelfloffer in europ. Meeren; Ober: 





% 


Schwertfisch, 


fiefer mit jhwertförm. Fortſatz, der zum Angriff auf 
Fiſche 2c. dient. — 2. — Bußfopf, |. Delphine. 
Schwertfortjat, unterfter Teil des Bruftbeins. 
Schwertleite, Anlegen 'der Rüftung durd) den Knap⸗ 
pen bei Aufnahme in den Ritterjtand. 
Schwertlilie, |. u. Sridazeen. . 
Schwertorden, 1. ſchwed. Militärverdienftorben . 
Des „Gelbe Band“), 1552 _gejtiftet. — 2. (Linländ. 
Hwertritter) — Schwertbrüder. 


Schwertſchnabel (Docimästes Ensifer), füdamerif. 








Rolibriart, grün mit braunen Shwung- u. Schwanz- 
federn, Schnabel jehr lang u. gerade. 

Shwertihwänze — Pieilfdwänze 1. — Schwert: 
taler, bayr. Kronentaler (ſ. a mit Krone, Zepter u. 
Schwert. — Schwerttanz, ſ. Waffentanz. — Schwert: 
wal — Butzkopf, ſ. Delphine. — Schwertzahn, foſſile 
KRatengattg., j. Machairodus. 
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Schwerz, Joh. Nepom. Hub. v., Landwirt, * 1759 u. 
7 1844 in Coblenz, 1810 Inſpektor d. kaiſerl. Tabak: 
pflanzungen in Straßburg, 1817 Gründer u. Leiter d. 
Landw. Hochſchule Hohenheim, als Landwirt für den 
Weiten Deutihlands ebenfo verdient wie Thaer um 
den DOften; Hptw. „Anleitung zum praft. Aderbau“. 

Schweſing, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Hu: 
fum, mit Gemeinde 2244 E., Getreide-, Biehhandel. 

Schweiter Klojterfrau, Nonne, ſ. Orden 1 (vgl. 
Barmherzige Brüder, Liebe, Göttl. Wort, Borfeh- 
ung); bei d. Proteſtanten — Diakoniffe. 

Schweſterſchiffe, Schiffe v. gleiher Bauart. 

Schwetſchke, Guftav, Buhhändler u. Schriftſteller, 
* 1804 u. 7 1881 in Halle a. d. Gaale; ſchr. „Zeit: 
gedichte“, das Epos „Bismardias“ und Hiltor.polit. 
Satiren. 

Schwetz, preuß. Kreisiftadt an d. Mündung des 
Shwarzwaflers in die Weichſel, Rgbz. Marienwer- 
der, 8042 
ſtalt, Holz», Lederhandel, Zuder:, Fahrradfabr. 

Schweßingen, bad. Amtsſtadt, Kr. Mannheim, 7844 
E., A.G. großherzogl. Schloß, Obit-, Tabak-, Hopfen- 
bau, Zelluloid-,, Puppen, Zigarren, Düngemittel- 
fabr. Holzinduftrie. 

Schwetzkau, preuß. Stadt, Rgbz. Polen, Kr. Lifja, 
1525 E., Getreide-, Bferdehandel. 

Schwibbogen, freifhwebender Verbindungshogen 
zw. 2 Mauerteilen, 3. B. in der Gotif zw. Mittelſchiff 
u. Strebepfeilern. 

ſchwichten, niederdeutfh — mit Tauen feſt zujfam- 
menjhrüren. 

Schwiebus, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D., 
Kr. Züllichau-Sch, 9332 E., A.G., Reihsbanknbft., 
fgl. Schloß, Braunfohlen-, Eiſen-, Tertilinduftrie, 
Mafhinen-, Möbelfabr., Sägewerke. — Der Kreis 
Sch. war 1686/95 (f. Schleſien, Geſchichte) preußiſch 
und wurde es endgültig 1742. 

Schwieger (Schwiger), Jakob, dtſch. Dichter, * 
1624, F nad 1667; galt Iange mit Unrecht als Verf. 
der „Öeharnihten Venus“ (ſ. Kaſpar Stieler), jr. 
„LZiebesgrillen“ (Gedigte). : 

Schwiele, 1. u) hornige Verdickung der 
Oberhaut durch andauernden Drud; |. auch Hühner: 
auge. 2. Sn der Gejteinslehre — Konkretion. — 
Sd.njohler, die Kamele. 

Schwielodjee od. Shwielugfee, v. der Spree 
gebildeter See in der Prv. Brandenburg, füdl. von 
Beeskow, 26 qkm. 

Shwielowjee (—Io—), Haveljee öjtl. bei Pots- 
dam, 4,6 qkm. 

Schwientoͤchlowitz, preuß. Dorf u. Gutsbezirk, Rgbz. 
Oppeln, Landkr. Beuthen, 16167 E. Eijen-, Stahls, 
Kupfer-, Steinfohleninduftrie. 

Schwiger, Jak. Dichter, ſ. Schwieger. 

.. Shwimmblaje, mit Gajen gefüllter, häutiger Sad 
im Körper der File, erleichtert Durch Ausdehnung 
und Zujammenziehung das Auf bzw. Abjteigen im 
Waſſer; bei Lurchfiſchen dient fie als Atmungsorgan, 
den Haififchen, Rochen zc. fehlt fie. 

Schwimmen, die Tatſache, dag ein Körper in einer 
Slüffigkeit, die ſchwerer iſt als er, infolge des Auf- 
triebs (f. d.) nicht unterſinkt. Der Menſch, deſſen 
Ipezif. Gewicht ungefähr gleich dem des Waſſers iſt, 
hat zum Sch. bejondere Bewegungen nötig, in der 
Regel taft- u. gleihmäßiges Beugen u. Streden der 
Arme u. Beine; zur Erhöhung des Auftriebs fünnen 
unter den Armen Shwimmgürtel (aus Korf 
mit Leinenüberzug), Schweinsblafen zc. befeitigt wer- 
den. Das jportsmäßige Sch. zu dem auch Tau— 


Ken, Springen, Waflerpolo u. a. gehören, wird von Fl 


Hwimmvereinen od. -flubs gepflegt. 


E. A.G., Reihsbanfnbit., Bro.-Srrenan= | 5 
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Schwimmendes Gebirge (Schwemm-, Schwimm⸗, 
Schleich-⸗, Triebjand), von Waller durchtränkter und 
leicht bewegl. Sand, macht den Bergbau ſchwierig. 

Schwimmender Kopf — Mondfiſch, ſ. Haftkiefer. 

Schwimmer, auf einer Flüſſigkeit ſchwimmender 
Körper (3. B. geſchloſſene Blechbüchſe), der dadurch 
deren Stand angibt. 

Schwimmfarn, |. Salviniazeen. 8 

Shwimmfühe, die Füße der im Waſſer lebenden 
Mirbeltiere (MWaflervögel, Fröſche 2c.); meilt find die 
Zehen dur eine „Shwimmhaut“ miteinander ver= 
bunden. 

Chwimmgürtel, |. Schwimmen. 

Shwimmfäfer (Dyticidae), Fam. der özehigen 
Käfer, leben im Waſſer, 
Ihädigen die Fiſcherei; 
zum Amen fommen fie 
an die Oberflähe. Hier- 
er: Gelbrand (Dy- 
ticus marginälis), -in jte- 
benden Gewällern, ge= 
mein. 

Schwimmliejel, ſ. Opal; 
auch: poröſe, dDünnjchiefe- 
rige Art Polierſchiefer. — 
Schwimmpolypen, |. Röh- 
renquallen. — Schwimm⸗ 
jand, ſ. ſhwimmendes Ge— = 
birge. — Schwimmiport, & J 
Sch.vereine, jiehe unter Gelbrand 
Schwimmen. ® 

Schwimmpögel (Natatöres), Vogelordnung der äl- 
tern Syſtematik, umfaßt Entenvögel, Langflügler, 
Tauchvögel u. Ruderfühler. 

Schwind, Moritz v. Maler u. Zeichner im Sinn 
der Romantik, * 1804 in Wien, F 1871 in Münden; 
malte Fresken (in Sohenfämangan, im Königsbau 
zu Münden, auf der Wartburg), Genrebilder (Hoch⸗ 
zeitsmorgen), religiöfe Bilder (Hochaltar d. Frauen 
kirche zu Münden) u. zeichnete humorvolle, im Volt 
weit verbreitete Sluftrationen zu deutſchen Märchen 
(Die jhöne Melujine, Die 7 Raben, Aſchenbrödel, 
Dornröschen). 

Schwindel (Vertigo), Empfindung des Schwanfens 
der Gegenjtände der Außenwelt, Hat zur Urſache 
Magen-, Gehirn, Ohrenkrankheiten, Bergiftungen, 
Körperſchwäche. Behandlung je nad d. Urſache. 

Schwindelbeerbaum, ſ. Viburnum. — Schwindel: 
forn — Taumellod), j. Lolium. 

Schwindfledte, |. Lichen. 

Schwindler, Bewegungsitörungen der v. Drehfranf: 





| beit (f. d.) befallenen Schafe; auch dieje ſelbſt. 


Shwindling (Nelten-Sch.), Pilz, j. Marasmius. 
Shwindmah, Betrag der Bolumenverminderung v. 
Holz beim Trodnen, Gußmafjen beim Erfalten_ 2c. 
‚Shwindjudt, im weitern Ginn Auszehrung 
(j. d.), im engern — Lungen-Sch. — Rrötdhen- 
Sch. Tuberfuloje der Haustiere. — Galoppie— 
tende Sch. |. Lungenihwindfudt. . 
Shwingbanm (MWafjerwippe), alte Vorrichtung 
zum Wajlerheben: ein boppelarmiger Hebel mit 
ae am längern und Gegengewidt am fürzern 
ım. j 
Schwinge, die, 1..Nbfl. der Elbe in Hannover, mün- 
det unterhalb Stade (v. hier ab ſchiffbar), 32 km 
lang; durch Kanal mit d. Oſte verbunden. 
Schwingel, der, Pflanzengattg., |. Festuca. 
ihwingen, 1. Schipr. — Ihwajen (1. d.); 2. |. 
las. — Sch. in der Schweiz eine Art Ringtampf. 
Schwinger od. Schwinglölbden, |. Zweiflügler. 
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Schwingfaden, Algengattung, ſ. Oscillaria. 

Schwingitod, |. Flachs. i 

Schwingung (Ojzilation), Bemwegungsform eines 
fejten, jlüff. oder gasförm. Körpers, bei der jeine 
Punkte jih in gleiden Zeiten zw. 2 Grenzen Hin u. 
her bewegen. Sdh.sbaud u.-knoten, j. Welle. 

d.sweite, ſ. Amplitude. 

Schwirrjliegen, |. Shwebfliegen. — Schwirrvögel, 
f. Kolibris. 

Shwigbad — Dampfbad (f. d.), auch — eleftri- 
ſches Lihtbad. — Schwitzkur, |. Schweiß. — Schwitz⸗ 
Initem — GSweatingiyitem, |. Hausinduftrie. 

ſchwoien, |. Ihwaien. — Schwülen (Gejteinstunde) 
— Konkretionen. — Schwund (Heilf.) — Atrophie. 

Schwungkraft, j. Zentrifugalfraft. — Schwungrad, 
auf der Welle einer Maſchine befeſtigtes großes Rad 
mit kräftig gehaltenem Kranzprofil, das vermöge 
ſeines in der Bewegung aufgeſpeicherten Schwung⸗ 
momentes u. jeines Beharrungsvermögens Untegel- 
möäßigfeiten im Gang der Mafhine auszugleiden 
vermag. 

Schmwuppe, die, Fiſch — Zope, ſ. Braſſen. 

Shwur — Eid, ſ. d. 

Schwurgerichte (Aſſiſen), nichtitändige, nad) Bedürf- 
nis bei den Landgerichten gebildete Gerichte zur Ab- 
urteilung der ſchwerſten Verbrechen. Sie bejtehen 
aus 1. der Geihmworenenbant (12 Laien, die aus ihrer 
Mitte einen Obmann wählen) zur Entiheidung über 
die Shuldfrage; 2. der Richterbank (3 Richter) zur 
Entfcheidung über das anzumwendende Strafgeſetz u. 
Strafmaß. 1913 wurden für die Geſchworenen Tage 
gelder u. Reiſeentſchädigung bemilligt. 

Schwyz, Kanton der innern Schweiz (j. d., Ge- 
ſchichte), ſüdl. vom Züricher, öſtl. vom Zuger und 
Bierwalditätter See, v. Muota u. Sihl durchfloſſenes 
Alpenland (Teil der Glarner Alpen mit NRigi, 
Mythen 2c.), 908 qkm, 58428 überwiegend deutſche 
u. fathol. E. (1910), Landwirtſchaft, Objtbau, Vieh- 
zucht, Baumwoll-, Geideninduftrie, Wlpwirtichaft; 
. Berfafjung ganz demokratiſch, Vorſitzender der Re— 
gierung ein Landammann. Hauptort Sch. am 
Fuß des Mythen, 8007 E., Obitbau, Viehhandel, 
Zertilindujtrie, Zuftfurort. 

chyl, der, rumän. Fluß — Siulu. 

Schyn, der, dv. der untern Albula durchfloſſene Fels— 
ſchlucht im ſchweiz. Kant. Graubünden, mit fahr: 
barer Sh.-|traße (14 km lang, mehrere Tunnels) 
u. Albulabahn. 

Schyndel (jhein—), niederländ. Dorf füböftl. von 
s’Hertogenboih, Pro. Nordbrabant, 5873 E., Land» 
wirtihaft, Holzihuhfabr. 

Schinige, die, Sch. Platte, jhweiz. Ausfihtsberg 
im Berner Oberland, jüdöftl. v. Interlafen (Zahn 
radbahn), 2061 m hoch. 

Schynſe, Zug, Mifionar (der Weißen Väter) am 
Kongo u. in Deutichoftafrifa, * 1857 zu Wallhauſen 
b. Kreuznach, * 1891 b. Muanfa; jr. „ 2 Jahre am 
Kongo“, „Mit Stanley u. Emin Paäſchä durch Dtſch.⸗ 
Oſtafrika“ zc. : 

Schytte, Ludwig, dän. Komponiſt, * 1848 in Aar⸗ 
. dus, Schüler v. Gade, Lehrer am Sternjhen Konfer- 
vatorium in Berlin, dal. F 1909; jr. Opereiten 
(„Der Mamelud“, „Der Student v. Salamanca“) u. 
wertoolle Klavierwerke. 

Sciacca (ſchakka), fizil. Kreisſtadt am Mittelländ. 
Meer, Pro. Girgenti, 21482 E., Dom (11. Ihdt.), 
Olfabr. Fiſcherei, Schwefelthermen, Salzquellen, 
Seebad, Hafen. 

Sciaena, Sciaenidae, |. Umberfiſche. 

Sciära, Trauermüde, |. Pilzmücken. 
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Scicli (ſchikli), jizil. Stadt am Küftenfluß S., Pıv. 
Syrafus, 20187 E. Nudeln-, Slfabr. 

Seientia, die, Int, — Kenntnis, Wiſſenſchaft. — 
Scientismus, der, |. Szientismus. 

Scifarin, das, fünftl. Holzmaſſe — Holzzement. 

scilicet (Abk. scil. oder sc.), lat. nämlid, er: 
günze. 

Scilla (ſchilla), unterital. Stadt am Nordende der 
Straße von Meſſina, Prv. Reggio di Calabria, 6436 
E., Weinbau, Seidenzucht, Hafen. 1908 durch Erd- 
beben größtenteils zerjtört. Vgl. Stylla. 

Scilla, Blaujtern, Sternhyazinthe, blau u. rötlich 
blühende Liliazeengattg. des Mittelmeergebietes; 
S. sibirica (aus Südrußland u. Kleinaften), amoena 
(Italien u. Sübdeutihland) u. a. find Zierpflanzen. 
S. maritima, ſ. u. Urginea. 

Scillyinſeln (Billi—), zur brit. Graffh. Cornwall 
gehör. Gruppe v. 5 bewohnten u. etwa 140 unbe: 
wohnten, faſt baumlofen Granitinjein ſüdweſtl. v. 
Rap Landsend, zuf. 26,7 qkm, mit fehr mildem 
Klima, 2097 E., Narziſſenkultur, Fiſcherei; größte 
Inſel Saint Marys mit dem Hauptort Hugh 
Zomwn (1420 E., Hafen). Wahrfheinlih find die ©. - 
— Rafliteriden, . d. - 

Seincus, j. Sfinf. 

sciolto (jh5lto), Tonk. ungebunden, frei. 

Seiöppius, Philolog, ſ. Schoppe. 

Scioto (Beiöto), der, r. Nbfl. des Ohio im nord 
amerif. Staat Ohio (B. St.), 320 km lang, mündet 
b. Portsmouth. 

Seipio, 1. Bublius Cornelius © Barbä- 
tus, röm. Konjul 298 v. Chr., fiegreih in Lukanien 
(Sarfophag mit Grabſchrift erhalten). — 2. Sein 
Enkel Bublius Corn. S. wurde 218 am Ticinus 
u. an der Trebia geihlagen, fiel 212 in Spanien. — 
3. Defien Sohn Bublius Corn. ©. Yfricänus 
d. Ältere, * 235, befehligte jeit 211 fiegreih in 
Spanien, feit 204 in Afrika, fiegte 202 enticheidend 
b. Zama über Hannibal, in der Stellung eines Nat- 
gebers jeines Bruders Qucius €. S. Wjiaticus 
190 b. Magnefia über Antiohus; F 183. Vgl. Grac- 
chus. Sein Adoptiventel Bublius €. ©. Afri⸗ 
cänus d. Süngere, Sohn des Amilius Paullus, 
beendete 146 den 3. Puniſchen Krieg mit der Zer— 
ſtörung Karthagos, 133 den Numantinifhen; Gegner 
des Grachus, F 129 (ermordet ?). — 4. Bublius 
E. S. Nafica, Führer der Ariitofraten im Kampf 
gegen den ält. Grachus, F 132. 

Scirpus, Binje, Simje, auf der ganzen Erde vor- 
fommende Gattg. d. Zyperazeen. S. lacüstris, Sumpf-, 
Teih-B., bei uns häufig in ftehenden Gewäſſern, u. 
a. Arten dienen zu Flechtwerk. Andere, 3. B. Die 
oſtindiſche S. gräcilis, find Zierpflangen. 

Seiröceo (Hir—), Shiräffo, der, [hwüler, meiſt 
feuchter Südojtwind im Mittelmeergebiet. 

Seirrhus, der, Krankheit, |. Krebs 6. . 

Sciũuridae, Nagetierfamilie, |. Hörnchen. — Sciürus, 


das Eihhörnden 


‚id. 

Sckell, Gartenarditeft, j. Skell. 

Sclater (ßkleht'r), Philipp Lutley, engl. Zoolog, 
* 1829, 1859/1902 Sefretär der Londoner Zoolog. 
Geſellſchaft, F 1913; bedeut. Syſtematiker, beſ. Orni⸗ 
tholog, Hrsgeber der Zeitſchr. Ibis“. 

Scloᷣra, die, Lederhaut des Auges. . 

Sclerochlöa dura, gemeines Hartgras, auf Triften 
u. Wegen zeritreute Graminee. : 

Scieroderma, Hartboviſt, trüffelähn!. Pilggattg. 
der Gaftrompgeten. Die giftige Art S. vulgäris, 
falſche Trüffel, wird häufig mit den echten Trüffeln 
verwechſelt. Abbildung |. Tafel „Pilze“ 25. 
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Sclerodermata, Unterordnung der Korallen, 7. 
Heraftinien. — Sclerodermi (Sklerodermen), Fam. 
der Haftkiefer, j. d. — Scleröstomum — Syngamus, 
ſ. Luftröhrenwurm. 

Sckerötica, die, Lederhaut des Auges. 

Sclerotinia, PBilzgattg. der Diskomyzeten, Pflan- 
zenſchmarotzer, verurfahen oft Krankheiten, 3. 2. 
Klee, Hanf, Lärchenkrebs (ſ. Peziza); nad viel- 
faher Anjiht nur Dauermyzelien (Sklerotien, ſ. d.) 
anderer Diskomyzeten, bei. Peziza. 

Sceoglio (jföljo), der, it — Klippe, Shäre. 

Scoler, der, Kopf der Bandwürmer, f. d. 

Scolopäcidae, Scölopax, |. Schnepfen. 

Scolopendra, Bandajjel, ſ. Taufendfüßer. 

Scolopendrium vulgäre, gem. Zungenfarn, Hirſch⸗ 
aunge, ein Farnkraut mit langen, ganzrandigen Blät- 
tern, def. an ſchattigen Felfen u. in Gebirgsbuden- 
wäldern der nördl. Halbfugel, in "vielen Abarten 
Zierpflange. : 

Scolytus, Splintfäfer, Gattg. der Borfenfäfer (f. 
d. und Rüjter). 

Scomber, Fiſchgattg., |. Makrele. 

Scopölia, europ. u. aſiat. Gattg. der Solanazeen; 
S. atropoides, eine der Tollfirihe ähnl. Staude der 
öfter. Alpen u. Karpathen, enthält das aud) im Bil: 
fenfraut, Stehapfel u. in der Tollkirſche vorkom- 
mende Sfopolamin, ein wie Atropin (f. d.) u. 
als jubfutan eingeiprigtes Sfopolaminbromtd zur 
Narkoſe dienendes Altaloid. 

Scopus, ſ. Schattenvogel. 

Score (ßkohr), das, engl. Zählmak — 20 Stüd; aud) 
Gewicht (bej. für Kohlen) v. 25,6 Tons. 

‚Seorel (Schoorel, Schoorl od. Schorel), Jan var, 
niederländ. Maler u. Baumeifter, * 1495, F 1562 in 
Utrecht (?); malte in Anlehnung an die ital. Kunſt 
Kirhenbilder (zu Ober-Vellah in Kärnten; zu 
u snhuigen in Holland) u. Bildniffe (van der 

ujjen). 


der hiſtor. Er 


ſchr. ferner eine 
„Geſch. Schottlands“, die Biographie „Napoleon“ u. 
epiſche Dichtungen. 

Scotts Emulfiön, die, Lebertranerſatz von beſſerem 
Geſchmack, eine Emulſion (ſ. d.) aus Lebertran, 
Waſſer u. Glyzerin mit Zuſatz v. phosphorſaurem 
Kalk, Gaultheria-⸗, Mandelöl ıc. 
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Scotus, Joh. 1. Scholaſtiker, ſ. Duns ©. — 2. 
Philoſoph, ſ Erigena. 

Scout (ßkaut), engl. — Späher, Kundſchafter. 

Scranton (ßkrännt'n), nordamerik. Stadt, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 129867 E., kath. Biſchofs⸗ 
ſitz, Anthrazitkohlenbergbau, Eiſen-, Stahl-, Seiden⸗ 
induftrie. 

Scriba, Iat. — Schreiber. 

Seribe (ßkrihb'), Eugene, frz. Dramatiker, * 1791 
in Paris, 7 1861 ee als Mitgl. der Akademie; verf. 
zahlreiche bühnentechniſch gewandte, oft überjegte u. 
aufgeführte hiſtor. Komödien („Andrienne Lecou— 
vreu“, „Damenkrieg“, „Die Erzählungen der Köni- 
gin v. Navarra“), Novellen, Romane u. Opernterte 
(„Weiße Dame“, „Sta Diavolo“, „Robert der Teu— 
tel“, „Hugenotten“, „PBrophet“). 

Seribönius, 1. Gajus, röm. Redner u. Staats- 
mann, ſ. Euriv. — 2. Largus, röm. Arzt (Xeib- 
arzt des Kaiſers Claudius), jr. um 45 n. ir ein 
nod erhaltenes lat. Rezeptbuch (Compositiönes) u. a. 

Serip, der, engl. — Zettel, Interimsichein. 

Scriptöres Hist6riae Augüstae, die 6 Verfaſſer 
(Hlius Spartianus, Sulius Gapitolinus ꝛc.) der 
Historia Augusta, einer ſchlechten u. teilw. gefälſch— 
ten röm. Kaiſergeſchichte v. 117/284, die unter Dio- 
tletianus u. Konſtantin ſchrieben. 

Scerophuläria nodösa, fnotige Braunwurz, Gfro- 
feln-, Saufraut, eine Sfrofulariazee der nördl. ge— 
a Zone, früher in der Heilf. gegen Sfrofeln 

enußt. 

Scrotum, das, Hodenjad, ſ. u. Hoden. 

Serub (ßkröpp), der, dichtes Geftrüpp ». immer- 
grünen Sträuhern (Myrtazeen, Proteazeen 2c.) in 
Auftralien. — Serubber, der, |. Sfrubber. 

Scudery (Bfüderih), 1. Georges de, frz. Dichter, 
* 1601, T_1667; jhr. das Epos „Wlarih“, Dramen 
(Hptw. „Die Komödie der Komödien“) u. kritiſche 
„Observations“ gegen Corneilles „Eid“. — 2. Geine 
Schweiter Madeleine de, * 1607, T 1701; verf. 
galante Heldenromane („Artamenes oder Cyrus der 
Große“, „Clölia“, je 10 Bde., 2c). 

Scudo, der, eig. Shild; ehemal. ital. Silbermünge 
v. etwa 4—5 A, im Kirdenftaat (eingeteilt in 100 
Bajochi) — 4,35 M; jeht — 5-Lire-Stück in Silber. 

sculps., Abk. für Iat. sculpsit, auf Kupferſtichen hin- 
ter dem Namen des Künjtlers — hat es gejtodhen. 

Sceultötus, Abraham, * 1566 zu Grünberg in Schle- 
fien, Hofprediger d. Winterfönigs Friedr. v. d. Pfalz, 
dem er durch fanat. Calvinismus u. jeine Bilder- 
ftürmeret ſchadete, F 1624 als Prediger in Emden. 

Seüpoli, Lorenzo, ital. Theatiner, * 1530, * 1610; 
ſchr. d. trefflide ajzet. Büdjlein „Der geiftl. Kampj“. 

Scutum, das, der große, 4eckige Schild der röm. 
Legionsjoldaten. 

Scey (ßih), feit 1915 Sigad, Iothring. Dorf weft. 
v. Metz, 1332 E. Weinbau, Schhaummeinfabr. 

Sceylla, Sceythen, |. Skylla, Skythen. 

S. D. oder S. Dak., Abf. für den nordamerif. Staat 
Süddakota (j. Dakota). 

S. D. G., Abk. für Soli Deo gloria, j. d. 

Sdobba, die, öſtr. Fluß, ſ. Iſonzo. 

Sdralek, Mar, kath. Theolog, * 1855, Prof. der 
Kirhengeid. in Müniter, 1896 in Breslau, F 1913; 
for. über Hinkmar, Altmann v. Paſſau zc. 

S. D. S., Abf. für Societas divini Salvatöris (Ge— 
fellihaft des göttl. Heilands) — Salvatotianer, }. u. 
Heiland. 

Sdünska(ja)⸗Wolna, ruj).zpoln. Stadt, Gouv. Ka= 
lid, 22504 E. Baummoll-, Wollinduftrie. 
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Se, dem. Zeiden für Selen. — S. E., Abt. für 
engl. South East od. frz. Sud-Est — Südoſt. 

Senham Harbour (ßiämm härb'r), nordengl. Ha— 
fenjtadt an d. Nordfee, Grafih. Durham, 15757 €., 
Glas-, Eiſen-, dem. Induſtrie, KRohlenhandel. 

Sean Islands (ßih eiländs), nordamerif. Inſel— 
fette an d. Küſte v. Südcarolina u. Georgia (2. 
&t.), bedeut. Baummwollbau. 

Seal od. GSealitin (ßihlßkinn), der, pas, Pelzwerf, 
ſ. u. ben. 

Sealsfield (ßihlsfihld), Charles, Pſeud. für Karl 
Poſtl, Romanſchriftſteller, * 1793 in Poppitz bei 
Znaim, zuerſt er in Prag, floh aus 
dem Orden, lebte 1832/60 meijt in Amerika, T_ 1864 
b. Solothurn; jr. padende realift. „Lebensbilder 
aus beiden Hemifphären“, „Das Kajütenbuch oder 
Nationale Charakterijtifen“ (6 Bde.), „Der Virey 
u. die Ariſtokraten“ u. a, als Reiſeſchilderer mei— 
ſterhaft. 

Söance (ßeänß'), die, Sitzung, Tagung. 

Seapoys, ſ. Sepoys. 

Seaſon (ßihſ'n), die, engl. — Saiſon. 

Seattle (ßiättl'), nordamerik. Hafenſtadt am Bus 
getſund, Staat Waſhington (V. St.), 237194 E., 
Univerfität, kath. Biſchofsſitz (vgl. Nesqually), Ma— 
ſchinen⸗, Holz-, Eiſeninduſtrie, Fleiſch- u. Fiſchkon— 
ſervenfabr., Handel, Schiffbau. 

Sebat, ägypt. Gott — Sobk. 

Sebäldus, hl., Einfiedler in der Nürnberger Ge- 
end zw. dem 8. u. 10. Ihdt., feit dem 11. als Patron 

ürnbergs verehrt (dal. die ©.-firhe mit dem be- 
rühmten S.:grab von P. Viſcher); Feſt 19. Aug. 

Sebälte, 1. grieh. Name v. Samaria. — 2. Stadt 
in Kleinajien, jetzt Siwas. 

Sebsitian, 1. (Sebaftiänus), hl. röm. Mürs 
tyrer um 300, nach) der Überlieferung aus Mailand, 


nad jpäterer Legende Offizier der kaiſerl. Garde, 


im Koloſſeum mit Pfeilen beſchoſſen u. dann mit 

Keulen erihlagen; Feit 20. Jar. — 2. König v. 

Portugal feit 1557, * 1554, fiel 1578 b. Kajr el 

Kebir im Kampf gegen die Maroftaner als vor- 
leßter des portug. Königshauſes. Gegen die nun 

Be Ipan. Herrfhaft traten bis 1601 4 falſche 
.e auf. 


Sebajtiäni, Francois Horace Baſtien Graf, * 1772, 
ein Korfe, unter Napoleon General in Spanien, 
Rußland u. 1813/14, zweimal Gejandter beim Sul: 
tan, unter Ludw. Philipp Tiberaler Abgeordneter, 
in — Auswärtigen und Botſchafter in London, 

Sebaͤſtiänsberg, nordweſtböhm. Stadt im Erzge— 
birge, 8.9. Komotau, 1992 E., bedeut. Torfgewin- 
nung, Torfitreufabr., Spitzenklöppelei. 

Sebaitje, Dorf in Paläftina, ſ. Samarie. 

Sebäftopol, ruſſ. Stadt, j. Sewaltopol. . 

Sebbe od. Sebe, Ort in Togo, nordöftl. v. Anecho, 
Baummwollbau. 

Sebcha, die, nordafrif. Salzlee, |. Schott 1. 

Seben, tirol. Kloſter — Säben, ſ. Klaufen. 

Sebenico, befeit. dalmatin. Bezirkshit. an d. hudt- 
artigen Mündung der Kerfa ins Adriat. Meer, mit 
Gemeinde 29548 E., kath. Biſchofsſitz, Kathedrale 
(15./16. Ihdt.), Obft-, Weinbau, Fiſcherei, Hafen. 

Sebéſch, weſtruſſ. Kreisſtadt am ©.-jee (15 qkm), 
Gouv. Witehst, 4572 E., Leder, Flachshandel. 

Sebeltenenbeum, |. Cordia. 

Sebili, der, in Tunis = Piafter. 
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Sebnit, ſächſ. Stadt im Elbjandfteingebirge, Kreis- 
hauptmannſch. Dresden, Amtsh. Pirna, 11406 E., 
A.G. Fabr. v. Düngemitteln, fünftl. Blumen, Papier, 
Tertil-, Holzinduftrte. 

Seborrhöe, die, entw. trodne KRopfihuppenbildung 
(j. Schuppen 2) oder mit Ausſchlag verbundene 
ölige Beichaffenheit der. Kopf- u. Gefihtshaut. 

Sebregöndi, Maria di, Erzählerin, |. Lenzen. 

Sebü, der, Fluß im weſtl. Maroffo, entjpr. im At- 
las, mündet nördl. v. Sale in den Atlant. Ozean, 
335 km lang. 

Sebulön, iftaelit. Stamm 

Sebum, das, lat. — Talg. 

Sebus, Johanne, Mädchen aus Brienen b. Cleve, 
* 1792, rettete bei einer dur Dammbrud) d. Rheins 
bewirften überjhwemmung 1809 ihre Mutter u. a. 
Berjonen, ertrant aber ſelbſt. Gedicht v. Goethe. 

Sebüuͤſe, die, alger. Fluß — Seyboufe. _ 

sec, Math. Abk. für secans — Gefante. 

Secäle, 1. Gattg. der Gramineen; S. cereäle, f. Rog⸗ 
gen. — 2. S. cornütum, Mutterforn, an den Ähren v. 
Getreide, bei. Roggen, jtatt d. Rornes herporbredhen- 
des, violett-[hwarges, walzenförm. Gebilde, das" 
überwinterte Myzel (Sflerotium) des zu den As- 
komyzeten gehör. Pilzes Cläviceps purpürea.. Es 
enthält beſ. das Alkaloid Kornutin u. Sphazelin- 
fäure, verurſacht die Kriebelfranfheit (j. d.) u. wird 
in der Heilf. gebraudt (vgl. Ergotin). 

Sechi (Bei), Angelo, ital. Aſtronom u. Phyſiker, 
* 1818, Jeſuit, 1852 Dir. der Sternwarte des Col- 
legio Romano zu Rom, unterfudte bei. die Sonne 
ipeftroanalytijh, F_ 1878; Hptw. „Die Sonne“, „Die 
Sterne“ (beide auch dtſch.). 

Secchia (Bedia), die, r. Nbfl. des Po, entfpr. im 
Etrust. Apennin, mündet dem Mincio gegenüber, 
152 km lang. 

secco, ital. = troden; als. malen, auf trodenen 
Grund malen (Seffomalerei) im Ggf. zur Fresko— 
malerei. 

Seceders (ßeßihders) — „Abweichende“, eine 1732 
v. der ſchott. Staatskirche ſich trennende Sekte, die 
am Recht der freien Pfarrerwahl durch die Gemein: 
den fejthielt, fpaltete fih bald bis 1820 in Anti— 
burghers, d. 5. Gegner des die Staatskirche an- 
erfennenden Bürgereides, u. Burghers, die den 
Eid leiſteten; jegt etwa 600 Gemeinden. 

Secentismus (jetijhen—), der, Kunſt- u. Litera- 
turrihtung des 17. Shots. in Stalien, beſ. der 
Ihwulitige Stil nad) dem Vorbild G. Marinis, |. d. 

Seh, das, Rad-S., ſ. u. Pflug. 

Sehellen (ßeſch —), Brit. Inſeln — Geydellen. 

Sedhelles, frz. Staatsmann, |. Herault de ©. 

Sech(m)et, ägypt. Sonnengöttin, Gattin des Ptah, 
Mutter des Imhotep, dargeitellt mit Sonnenſcheibe 
u. Löwenkopf. 

Sechseck, v. 6 Geraden eingeſchloſſene Figur; beim 
gleichjeitigen ©. ift jede Seite glei dem Radius des 


Zabulon. 


umgeſchriebenen Kreifes, jeder Winfel — 120°. 


Sechsender (— Sechſer) u. Sechſerbock, |. Geweih. 

Sechſer, ehemal. Münzen, in Norddeutſchland — 
1), Groihen (6 Pf.), in Süddeutſchland — 6 Kreu: 
zer, |. Gulden. 
Sechſern, Kartenſpiel, ſ. Sitte. 

Sechsfüher (Hexapoda), die Inſekten. 

Sechshaus, weſtl. Vorort v. Wien, gehört zum Be— 
zirk Rudolfsheim. 

Sechsſstagewert, ſ. Schöpfungsbericht. 

Sechſtelſchein Sertilſchein, ſ. Aſpekten. 
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Sehsundjehzig, Kartenjpiel zw. 2—4 Berjonen 
mit 24 Blättern; jeder Spieler erhält 6 Karten, 
eine wird als Trumpf aufgededt; wer 66 Augen be- 
tommt, hat gewonnen. Vol. Mariage. 

Sedter, Simon, öfter. Muſiker, * 1788, Lehrer der 
Harmonie u. Kompofitionslehre am Konſervatorium 
der Mufilfreunde in Mien, T 1867; ſchr. „Grundſätze 
der muſikal. Kompojition“ (Hptw.) u. viele firdl. 
Merfe (Mefjen, Gradualien, Orgelſachen 2c.). 

Sechura (ßetſchüra), nordperuan. Hafenſtadt an d. 
Mündung des Riv Piura in die Bai vo ©. des 
Stillen Ozeans, Dep. PBiura, 6000 €. 

Sechzehnender, |. u. Gemeih. 

Sedau, 1. öjtr. Stadt in Steiermark, am Fuß der 
zu den Niedern Tauern gehör. S.er Alpen, 8.9. 
Sudenburg, 490 E., Benedikftinerabtei mit roman. 
Kathedrale (12. Shot.) u. Grabmal Ulrihs v. Lich— 
tenftein. Refidenz des kath. Bistums ©. iſt Graz. 
— 2. öſtr. Schloß, |. Leibnitz. 

Seckbach, norböltl. Stadtteil v. Frankfurt a. M. 

Seel, der, Münze u. Gewidt, ſ. Sekel. — ©: 
blume — Gädelblume, |, Ceanothus. 

Sedenburger Kanal zw. Nemonien u. Gilge (Me: 
mel) in Ojtpreußen, 11,6 km lang, erjegt feit 1836 
. den Kleinen Friedrichsgraben, |. d. 

Sedendorff, 1. Urthur Frhr. v. G.:Gudent, 
Forftmann, * 1845 zu Schweizerhalle, Prof. in Wien, 
verdient um Verbauung der Wildbäche, F 1886. — 
2. Sriedr Heinr. Graf v., Neffe v. 5, * 1673, 
1726/31 £aiferl. Gejandter in Berlin, wo er für Frie- 
drich d. Gr. eintrat, befehligte 1734/37 am Rhein u. 
im QTürfenfrieg, 1742/44 die Bayern gegen Öjtreih, 
7 1763. — 3. Götz Graf v., * 1842, Oberhofmeijter 
der Kaijerin Friedrich, F 1910. — 4. Rudolf Frhr. 
v., * 22. Nov. 1844 zu Köln, 1879/99 im Reichsjuftiz- 
amt, feit 1905 Präſident des Reichsgerichts. — 5. 
Beit Ludwig no, * 1626, Oheim v. 2, Kanzler 
Ernits d. Srommen v. Gotha, Pietijt, verf. eine Re— 
Ds er (Commentarii de Lutheranismo), 


Sedenheim, bad. Dorf IL. am Nedar, Kr. u. Amt 
Mannheim, 9684 E., Tabafbau, Zigarren, Chemi- 
falien-, Steinzeug-:,, Teigwarenfabr., Holzinduftrie. 
1462 Sieg Friedrichs I. v. d. Pfalz über die Fürjten 
v. Baden, Mainz u. Württemberg. 

Geclin (ßöklän), nordfrz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Rille, 7388 E. Zuderfabr., Flachsſpinnerei. 

Secolo, SI („Das Sahrhundert“), in Italien viel: 
gelejene republifan. Tageszeitung, gegr. 1866, er- 
Iheint in Mailand. . 

Secöndo (Bf. IIdo), bei 4händ. Klavierftücden 
der 2. (Baß-)Spieler; Ggf. Primo. Seconda volta 
(Abk. IIda volta) — das 2. Mal. 

Sectio aürea, die, lat. — Goldener Schnitt, |. d. — 
Sectio caesärea, |. Kaiſerſchnitt. 

Section die, a Adermaß von 80 
Acres (ſ. d.); in Nordamerifa — 640 Xcres. 

Secünda, hl., j. Rufina u. ©. 

secundum ördinem, lat. — nad) d. Drbnung, der 
Reihe nad. s 

Sedaine (ßedähn'), Michel, frz. Bühnendichter, * 
1719 u. + 1797 als Mitgl. der Akad. in Paris; ſchr. 
Zuitipiele („Der Philoſoph, ohne es zu willen“), 
DOpernterte („Wilh. Tell“, „Aucaffin u. Nicolete“) zc. 

Sedälia, nordamerif. Stadt, Staat Miffouri (V. 
&t.), 15927 €, Maſchinen-, Eijeninduftrie, Eifen- 
bahnwerkſtätten. 

Sedan (Ködaıl), nordoſtfrz. ArrHſt. an d. Maas, 
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Tuch-, auch Eiſeninduſtrie; bis 1875 Feſtg. Schlacht 
v. S. am 1. Sept. 1870: Niederlage der Franzoſen 
(unter Mac Mahon, dann Ducrot) durch die III. (un: 
ter dem preuß. Kronprinzen) und IV. dtſch. Armee 
(unter dem Kronprinzen v. Sachſen); 2. Sept. Ge= 
fangennahme Napoleons II. (vgl. Dondery) mit 
108000 Mann. 

jedativ, beruhigend, jchmerzitillend. — Sedativum, 
das (M;. — va), niederjhlagendes Mittel, |. d. — 
Sedativjalz — Borfäure. 

— (ßedd'n), Rich. Sohn, ſ. Neuſeeland (Ge—⸗— 
ichte). 

Sedecias, der letzte König v. Juda, ſeit 597, fiel 
trotz Warnung des Jeremias v. Nebufabnezar ab, 
wurde nach dem Fall Jeruſalems 586 geblendet und 
gefangen nach Babylon geführt. 

Sedelhof — Sattelhof, ſ. d. 

ſedentär, figend, anſäſſig. — Sedentärien (Seden- 
täria), |. Borjtenwürmer. 

Sedes, ie, lat. — Sitz; S. Apostölica (od. Sancta), 
der Apoftolifhe (Heilige) Stuhl. 

Sedez, pas, Sechzehntelgröße eines Buches, aljo 32 
Seiten auf 1 Bogen. 

Sedgley (ßeéddſchli), mittelengl. Stadt, Grafid. 
Stafford, 16527 E. Eiſen-, Steintohleninduftrie. 

Sedia gestatöria (dſcheſt —), die, Tragſeſſel, eine Art 
Thron, auf dem der Papſt bei feierl. Gelegenheiten 
getragen wird. 

Sediment, das, Bodenſatz, Niederjchlag; durch Ab- 
lagerung aus Wajjer gebildetes ([jedimentäres) 
Geſtein, |. Geologie. 

Sedisvalanz, die, Unbejegtheit, 
päpftl. od. biſchöfl. Stuhles. 

Seditiön, die, Empörung, Aufjtand. — feditiös, auf- 
ſtändiſch, aufrühreriſch. 

Sedlitz, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., Kr. 
Calau, 1722 E., Braunfohlenindujtrie. — 2. böhm. 
Ort mit Bitterjalzquelle, ſ. Saidſchitz. 3. Nies 
der=G,, ſächſ. Dorf, Umtsh. Dresden-Altjtadt, 3054 
E. Maſchinen-, Schamotte-, Blechwaren-, Lack-, Hut: 
fabr., graph. Kunſtänſtalt. 

Sedlnitzky, Leop. Graf v. * 1787, 1836 Fürſtbiſch. 
v. Breslau, danfte wegen unfirhl. Haltung auf 
päpſtl. Aufforderung 1840 ab, wurbe 1863 Proteſtant, 
lebte in Berlin, F 1871. 


Sedſchiſtän, perj.zafghan. Landihaft — Seiſtan. 


Erledigung des 


Seduktiön, die, Verfüh— 
rung. — ſeduzieren, ver- 
führen. 

Sedulität, die, Geſchäf— 
tigkeit, Emſigkeit. 

Sedülius, Cälius, * um 
400 zu Rom, 7* nad 450, 
Hriftl. Dichter; einige fr. 
Hymnen no im Brevier. 

Sedum, » Mauerpfeffer, 
Fetthenne, Krafjulageen- 
sttg. mit fleiſchigen Blät- 
tern in der nördl. gemäß. 
Zone; S. acre, gemeiner 
M, Steinpfeffer, mit 
Pfeffergefhmad, S. album, 
weike Iripmadam, S. re- 
ilexum, gelbe Tripmadam, 
u. a. find Suppenfräuter, 
andere Arten Zierpflan= 
zen. 

See, 1. die — Meer (offene ©., |. Seegebiet); au 





Sedum acre, 


nahe der belg. Grenze, Dep. Ardennes, 19516 €, | = GSeegang; 2. der, (Land-, Binnen-G.), m. Waljer ge- 


- Stauung bewirkt ift. 


out, ſ. 
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füllte größere Feſtlandvertiefung. Nach der Ent» 
ſtehung unterjheidet man: a) Beden-, Depreſſions⸗ 
od. Austiefungsjeen, bei denen die Vertiefung dur 
Faltung od. Verwerfung der Erdrinde (teftonijche 
S.n) od. durch Erojion (ſ. d.) od. durch Einjturz unter- 
irdiiher Hohlräume od. vulfaniih (Krater-S.n, 
Maare) entitanden iſt. b) Stau-, Abdämmungsfeen, 
bei denen der urjpr. Waflerlauf durch Gletſcher (Eis- 
©.n), Moränen, Bergfturz ꝛc. abgejperrt u. jo eine 
Strand-&.n find durch 
ſchmale Landftreifen vom Meer getrennte Meeres 
teile an flachen Küften; durch einmündende Flüffe ift 
ihr Waller mehr u. mehr ausgefüht. Vgl. Haff, La— 
gune. Relikten-S.n find ausgefühte ehemal. 
Meeresteile, in denen fih noch Meeresfauna findet. 
Viele Sn haben Zu= u. Abflug (offene, Fluß-S.n), 
andere nur Abflug (Quell-S.n), andere nur Zufluß, 
bei. in Steppen, u. find durch Aufſpeicherung des 
ihnen zugeführten Salggehalts der Zuflüffe jalzhaltig 
(Salz-⸗S.n), auch mit Beimifhung v. Natron (ſ. Na= 
tronjeen) ꝛc. Tiefjter Land-S. ijt der Baikal (1523 
m), größter der Kaſpiſee (438688 qkm, Tiefe 1124 
m). — Für die Erforihung der Sn (Limnologie, 
©.n-funde) war bahnbredend F. U. Forel. 

Seealpen, 1. — Meeralpen, Teil der Weitalpen; 
2. frz. Departement, |. u. Alpes. 

Seeamſel — Waſſerſtar, ſ. >. 

Seeümter, Behörden zur Unterſuchung von Seeun⸗ 
fällen der Handelsſchiffe, mit 1 Juriſten als Vorſitzen⸗ 
den u. 4 [hiffahrtkundigen Beilikern. Berufungsin- 
tanz it das Oberjeeamt (1 Surift als Vorfigen- 
der, 6 Beiliger, davon mindejtens 3 ſchiffahrtskun— 
dige) in Berlin. — 

Seeäpfel (Zyſtoidéen, 
Cystoidea), fojlile Ordn. 
der Arinvibeen, bei. im 
Silur. 

Seeaſſekuraͤnz, die — 
Seeverjicherung. 

Seeauswurf — Strand: 





Seebach, 1. Karl nv, 
Geolog, * 1839, Prof. in 


Göttingen, F 1878; r. 
Norddeutſchlands, „Vulkane 


Seeaptel. 


über Die —52 
Zentralamerikas“ 2c. — 2. Marie, Schauſpielerin, 
|. Niemann 3. 

Seebäder, Meeresitrandbäder, deren Salzgehalt u. 
Brandung im Verein mit d. fräftigereinen Seeflima 
(j. Himat. Kurorte) anregend wirken auf Blutfreis- 
lauf u. Atmung, heilend bei Nervenſchwäche, Skrofu— 
Ioje, ron. Hautkrankheiten, Rekonvaleſzenz u. a. 
Krankheiten. Die Kur bejteht in mehrwöd. Gebrauch 
eines Bades tägl., Spaziergang, Ruhelage. Wich— 
tige ©. find in d. Dftjee: Heringsdorf, Swinemünde, 
Rügen, Heiligendamm; in d. Nordjee (die falzhal- 
tiger ijt u. jtärferen Wellenſchlag hat): Wyck auf 
Föhr, Sylt, Juiſt, Norderney, Borfum, Scheveningen; 
an der belg. Küfte: Anode, Heyit, Blanfenberghe, 
Ditende; im Kanal: Dover, Wight, Le Hävre; im 
Golf v. Biscaya: Biarrig, San Sebaftian; im Mit: 
telmeer: Marjeille, Nizza, Meſſina; an d. Adria: 
Venedig u. Abbazia. 

Seebälle, j. Zostera. — Seebanf, Preußiſche, ſ. 
u. Banken. — Seebär, 1. |. Ohrenrobben; 2. in der 
Oſtſee: plößl. u. bei ftiller Luft auftretendes An- 
Ihwellen (bis 2 m) des Meeresipiegels, |. Seide. 
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Seebarbe (Meerbarbe, Mullus), Gattg. der Stadel- 
floſſer, gejhäßte Seefiſche. Gemeine ©. (M. bar- 





Gemeine Seebarbe 


bätus) u. Streifenbarbe (Rotbart, M. sur- 
muletus), fommen im Mittelmeer bis Nord- u. Oft- 
fee vor. 

Seebarſch (Meerbarjh, Labrax lupus), dem Fluß: 
barſch ähn!. Art der Barjhe im Mittelmeer und 
Atlant. Ozean, bis 1 m lang, 

Seebataillon, j. Marineinfanterie. 

GSeebeben, Erdbeben auf See infolge vulfan. Er: 
ſchütterung des Meeresbodens. 

Seebehörden, deutihe: See⸗, Seemannsämter, Prü⸗ 
fungsbehörden für Schiffer, Schiffsvermeſſungs- und 
Schiffsregiſterbehörden, Seewarte. Zentrale für Han- 
deilsihiffahrtsangelegenheiten im Reich ijt das 
Reihsamt des Innern. Vgl. die betr. Einzelartifel. 

Seeber, Joſeph, öftr. kath. Dichter, * 4. März 1856 
zu Brunel, NReligionsprof. an der Mililärafad. in 
Mödling; Ihr. „St. Elijabeth“ (epiihes Gedicht), 
das großzügige, formvollendete u. tiefjinnige Epos 
„Der ewige Jude“, das Epos „Chriſtus“ u. a. 

Seeberg, Höhenrüden ſüdöſtl. von Gotha, 409 m 
hoch; ehemal. Sternwarte (jet Wirtſchaft). 

Seeberg, 1. Alfred, prot. Theolog, * 1863 in 
Pedua (Linland), Prof. f. neuteft. Eregeje in Dor- 
pat, feit 1908 in Roſtock, pofitiver Richtung, T 1915; 
Ichr. über Urhriftentum. — 2. Sein Brüder Rein: 
hold, * 5. April 1859 zu Pörrafer (Vinland), Prof. 
in Erlangen, 1898 für ſyſtemat. Theologie in Berlin; 
ihr. „Lehrb. der Dogmengefhichte‘ u. über allgem. 
Fragen der prot. Kirche. 

Seeblatt, we im Dreipaß ausgeſchnittenes herz⸗ 
förm. Blatt auf Wappen. & 

Seebraffe, Fiſch — Meer-, bei. Goldbraffe. 

Seebrügge, belg. Ort — Zeebrugge. 

Seeburg, preuß. Stadt, Rgbz. Allenjtein, Kr. Röſſel, 
2965 €., A.G., Vieh, Getreidehandel, Sägewerke. 

Seeburg, Franz v., Pieud., ſ. Hader. 

Seel, Otto, Hijtorifer, * 2. Febr. 1850 zu Riga, 
1881 Prof. in Greifswald, 1908 in Münſter; hr. 
Notitia dignitatum, „Quellen der Odyſſee“, „Sei. 
des Untergangs der antifen Welt“ (1/V) ꝛc. 


Seedarlehn — Bodmerei, |. d. — Geedattel, |. 
Miesmuſcheln; auch — gemeine Bohrmuſchel. — See= 
dorn, Pflanzengattg., |. Hippophad. — Seedrache — 
Haubenſteißfuß, ſ. Steißfüße. Sn, die follilen 
Ihwimmenden Reptilien: Gauropterygier, Schthyo- 
pterygier, Nothojaurier; aud: Fiſche — Meerdraden. 
— Gee-Einhorn, |. Narwal. — See-Elefant, ſ. Rob⸗ 
ben. — See-Eliter — Auſternfiſcher, ſ. d. — See-Erz, 
ſ. Rajeneijenerz. — Seefahrtsbuch, der vom See⸗ 
mannsamt ausgeſtellte Ausweis des Schiffsmannes. 
Seepaß iſt der vom Seemannsamt darin eingetra— 
gene Anmuſterungsvermerk. — Geefahrtstunde, ſ. 
Nautik. — Seefahrtskunſt — Seemannſchaft, ſ. d. — 
Seefeder — Federkoralle, ſ. Oktaktinien. 
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Seefeld, nordtirol. Dorf ſüdl. v. Scharrit, 3.9. 
Snnsbrud, 421 E., Wallfahrt (3. HI. Hoſtie), Ajphalt- 
bergbau, Sommerfrifche. 

Seefendel, j. Crithmum. 

Teefeft, |. u. Seekrankheit. — Seefeftung — Kriegs⸗ 
bafen. — Seefledermaus — Fledermausfiſch, |. d. — 
Seefroſch, Fiſch, ſ. Seeteufel 2. — Geegang (See), 
durd) örtl. Wind bewirkte Wellenbewegung des Mee- 
res; Ggſ. Dünung. 

Seegebiet, im allgem. Sprachgebrauch u. in der 
dich. Prifenordnung das zu einem Küjtenland ge- 
börige Meer unter Einſchluß, im engern (offene See) 
unter Yusihluß des Küjtengebiets, ſ. d. 

Seegefeld, preuß. Dorf u. Gutsbezirf, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Ofthavelland, 2760 E., Landwirtihaft. 

Seegeltung, |. u. Seemadt. — Seegeſicht, j. Luft: 
fpiegelung. — Seegras, j. Zostera. — Seegurfen, |. 
Seewalgen. 

Seehahn, 1. Fiſch — Seeſkorpion u. — Anurrhahn, 
ſ. Banzerwangen; 2. Bogel — Eistauder (ſ. Gee- 
taudher) u. — Haubenfteikfuß (ſ. Steikfüke). 

Seehandelstedt, |. u. Seerecht. — Geehandlung, 
zur Förderung des Seehandels von Friedr. d. Gr. 
1772 gegr. Anitalt, jet eine preuß. Staatsbant mit 
dem Sig in Berlin. 

Seehaje, 1. Fiſch, |. Lumpfiſch; 2. Schnedenfam. der 
Hinterfiemer, davon der gemeine ©. (Aplysia depi- 
lans) im Mittelmeergebiet. 

Seehaujen, preuß. Städte im Rgbz. Magdeburg: 
1. © in d. Altmarf, Kr. Ofterburg, 3726 €. 
A.G., Bisfuit-, Konferven-, Lederfabr. — 2. ©. im 
Kr. Wangleben, 2840 E., A.G. Fabr. v. Meffing- 
waren, Sauerkraut, landw. Mafhhinen. 

Seehecht, |. Merlan. 

Seeheim, heſſ. Dorf, Prv. Starfenburg, Kr. Bens- 
beim, 1773 E. Getreidehanvdel, Zigarrenfabr. 

Seeheufchrede — Heufichredenfrebs, |. Maulfüher. 

Seehof, nordtiroliihe Sommerfriſche am Achenſee, 
B.H. Schwaz. 

Seehöhe, Höhe eines Ortes über dem Meeresſpie— 
gel. — Seehoſpize, Kinderheilſtätten (ſ. d.) an der 
See. — Seehunde, ſ. Robben; Pelz-S., |. Ohren⸗ 
robben. 

Seeigel (Echinoidea), Klaſſe der Stachelhäuter, mit 
kugeligem od. ovalem, v. Kalkplatten umgebenem 
Körper; Mund u. After liegen einander gegenüber, 
der Kauapparat („Laterne des Ariſtoteles“) umſtellt 
den Mund. Bei den regulären S.n (Reguläres) 
Tiegen After und Mund zentral; hierher: Gem. S 
(Echinus esculentus), Eierjtöde geniekbar, in europ. 
Meeren. Irreguläre ©. (Irreguläres), mit abge: 
plattetem Körper, haben Mund u. After exzentriſch; 
hierher: Schild- (Clypeästridae) u. NHerzigel (Spa- 
tängidae). — S.kaktus, |. Echinopsis. 

Seejungfer, Art der Seefühe, |. Dugong; aud) — 
Mafleriungfer, |. Libellen. — Seefalb, |. Robben. — 

Seefandel, die — Geerofe, ſ. Nuphar. 

Seefarten, Karten der einzelnen Meeresgebiete 
mit genauer Angabe der Meerestiefe, der Bänke, Un- 
tiefen, Riffe, Leuchttürme, des Küftenverlaufs zc., 
meiſt in Mercatorprojeftion. 

Seelab, Joh. Konr., Maler, * 1719 zu Grünjtabt, 
— in Darmſtadt; ſchuf Landſchafts⸗ u. Genre— 

ilder. 


nn 





| Wafjlerpflanzen. 
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Seekatze (Chimätra monströsa), bis 1 m langer, zu 





Gemeine Seekatze. 


den Geladieren gehör. Fiſch, an europ. Küften außer 
der Ditfee. 

jeetlar, fertig aur Abfahrt in Gee. 

Seekofel, der, jüdtirol. Berg in den Dolomiten v. 
Ampezzo, 2809 m hoch. ee 
Seekohl — Meerfohl, j. Crambe. — Seekokos — 
Meerruß, |. Lodoicea. — Seefrähe, ſ. Kormoran und 

Möwen. 

Geefranfheit (Naüsea), vom Nervenſyſtem aus= 
gehender, durch die Schiffsbewegungen Herporgerufe- 
ner Zujtand mit Erbreden, Schwindel, Durdfall; 
Behandlung: nühterner Magen, Veronal ıc. Gfter 
zur See Fahrende werden jeefeft, d. 5. nicht mehr 
ſeekrank. 

Seekrebs — Hummer, ſ. d. — Seekreide, weißer 
Schlamm aus Kalkniederſchlägen (v. Muſchelſchalen 
rc.) am Grunde v. Seen u. in Torfmooren. — See⸗ 
treuzdorn, Pflanzengattg., j. Hippophae. 

Seefrieg, Kampf zweier Seemädte m. Kriegsihif- 
fen, Rüftenbefejtigungen (f. d.) u. Sperren. Die Li- 
nienſchiffe u. angegliederte andere Fahrzeuge find zu 
Geihwadern vereinigt u. haben als Ziel d. Vernich— 
tung des Gegners (Seeihlaht; vgl. Seetaktik). Kü— 
Itenbefejtigungen u. Sperren durch Minen (ſ. d.) fol- 
len den Gegner vom Überfall der Küjte u. von Lanz 
dungsverfuden abhalten. Die Kreuzer jollen den 
Gegner erjpähen, aber auch (ebenjo neuerdings die 
Unterjeeboote) feindl. Handelsihiffe wegnehmen od. 
verjenten (Kreuzerfrieg). er für 
den ©. in Betradt die Pariſet u. die Perershurger, . 
leit 1899 aud) die Genfer Konvention; wichtig ift das 
Brifen- u. Durchſuchungsrecht, ſ. d. Kriegsichiffe der - 
Parteien dürfen neutraleHäfen vorübergehend (meift 
24 Stunden) anlaufen, um Borräte u. Kohlen einzu— 
nehmen; bei längerem Verbleiben unterliegen jie der 
Internierung. — S.sipiel, theoret. Übung der See— 
offizgiere mit Heinen Schiffsmodellen auf Seekarten, 
ähnlich wie das Kriegsjpiel (ſ. d.) im Landheer. 

Seefühe (Sirenia), Unterordnung der Waltiere, mit 
unbehaarter Haut, Kopf vom Rumpf abgefet; leben 
an Meeresfüjten, Flußmündungen u. nähren fid von 
Hierher: Lamantin, Dugong (ſ. d.) 
u. Stellers Seekuh (Borfentier, Rhytina Stel- 
leri od. gigas), an der Oſtküſte Afiens, ſeit Ende des 
18. Shots. ausgerottet. 

Seel, Wolf, Düfjeldorfer Maler, * 1829 zu Wies- 
baden, 7 1907 in Dillenburg; ſchuf treffl. Ardhiteftur= 
bilder (Kreuzgang des Domes zu Halberſtadt) und 
sriental, Volksſzenen (Stlavenhandel in Kairo). 

Seelachs, Fiſch — Köhler 2, ſ. d. — Seelamprete, 
die, ſ. Neunaugen. 

Seeland, 1. (dän. Själland) größte Inſel Däne⸗ 
marks, durd) den Sund v. Schweden, durch den Gr. 
Belt v. Fünen getrennt, ein frudtbares, 3. T. hüge⸗ 
liges Flachland, 6949 (mit zugehör. Injelhen 7026) 
akm, 942564 €. (1906), die haupt. Getreidebau und 
Viehzucht treiben. Die Küfte iſt reich gegliedert; im 
N. ſchneiden Rostilde- u. Iſefjord tief ins Land, im : 
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D. liegen Präftö- u. Kjöge- od. Kögebucht. Hit. (zu: 
gleich) v. ganz Dänemarf) ift Kopenhagen. — 2. (Hol. 
Zeeland) ſüdweſtlichſte Pro. der Niederlande, 
hauptſ. Scheldemündungsinjeln (Schouwen, Bene: 
land, Walcheren z2c.), Die durch Deiche zur See hin 
geſchützt find, ‚größtenteils fruchtbares Marſchland, 
1795 qkm, 255 007 €. (1911), Getreide-, Gemüſebau, 
Viehzucht, Fiiherei, Shiffbau; Hit. Middelburg. — 
3. Sch wei z. S. hügeliges Allupialland nordöftl. v. 
Murtener und Neuenburger See in den Kantonen 
Bern u. Freiburg, früher ſumpfig, ſeit 1868 durch 
Entwäſſerung u. Flußregulierung in gutes Ackerland 
verwandelt. 

Seelbach, bad. Flecken an d. Schutter, Kr. Offen⸗ 
burg, Amt Lahr, 1590 (mit, Gemeinde 2292) €., Zigar⸗ 
ren=, Apfelwein:, Mineralwafjerfabr. 

Seelbad, im Mittelalter: Freibad, das am Todes- 
tage des Gtifters Armen gewährt wurde, 

Seele, 1. das Lebensprinzip eines organ. Weſens; 
es gibt alfo auch eine Pflanzen- u. Tierfeele. Die 
menſchl. ©. ijt eine Subitanz, geijtig u. unſterblich; 
lie wird v. Gott gejchaffen u. bildet mit dem Leibe, 
dem fie eingegolfen wird, 1 Perſon u. 1 Weſen der- 


art, daß fie als Wejensform das ungeteilte Prinzip | Ih 


feines ganzen Lebens, auch des vegetativen u. fen- 
ſitiven ift. 
Süngjten Tag wieder mit dem Leib vereinigt. Die 
Annahme eines traumartigen, bewußtloſen Fort— 
lebens („Seelenichlafes“) bis zur allg. Auferitehung 
it zu verwerfen. — 2. (Stimme, Stimmijtod), bei 
Streidhinjtrumenten das den Boden mit d. 
Dede verbindende Stäbchen. — 3. Bei Feuerwaf— 
jen: der innere Hohlraum des Gefhükrohrs u. des 
Gemehrlaufs; S. nachſe, der Länge nah durd) die 
Mitte der ©. gedachte Gerade; S.nmweite, j. Ge 
ſchütz — 4. Zoologie: Teil der Feder, |. d. — 
- 5, Beim Kabel: der innere, den eleftr. Strom füh- 
rende Teil aus Kupfer. 

Seelenblindheit, Zuftand nah Verlegung gemiljer 
. Zeile des Hinterhirns, wobei der Kranke jieht, aber 
feine Vorſtellung des Gejehenen mehr Hat. 

SeelenHeilfunde, |. Pſychiatrie. — GSeelenfult — 
Geifterglaube (ſ. Animismus) und Verehrung der 
Manen (f. d.). — Seelenlehre, |. Pſychologie. — 
Seelenmeile, ſ. Requiem. — Seelenjhlaf, j. Seele 1. 
— Geelenjtörung — Geijtesfrankheit. 

Seelentaubheit (Worttaubheit), Zuftand nad) Ver: 
fegung od. Erkrankung der 1. link. Gehirnihläfen- 
windung, wobei der Kranke ſprechen hört, aber den 
Inhalt des Geſprochenen nit verjteht, glei) als 
ob es eine fremde Sprache wäre. 

Seelenverfünfer, erber (beſ. v. Soldaten für 
ungefunde Kolonien), Sklavenhändler; kleiner, Teicht 


kenternder Naden. 

Seelenwanderung (Metempighöje), angebl. lber- 
gang der Seele aus dem fterbenden Körper in einen 
andern bis zur vollfommenen LQäuterung, worauf die 
Vereinigung mit Gott od. Rückkehr zum erjten Aör- 
per erfolgt. Die größte Ausdehnung gewann dieſer 
Glaube im Brahmanismus. JIrrtümlich ſchreibt ihn 
Herodot den Ügyptern zu. Vermutlich vom Drient 
aus kam er zu den Grieden u. findet ſich bei Pytha- 
goras, Plato, den Neuplatonifern u. Gnoſtikern, jetzt 
noch bei den Spiritiften u. Theojo: FE 

Seelenweite (Kaliber), ſ. u. Oele ütz 

Seeleopard, ſ. Robben. 

Seeley (ßihle), Sir John Robert, engl. Hiſtoriker, 
* 1834, Prof. in Cambridge, F 1895; ſchr. „Leben des 
"Stehen. v. Stein“ (3 Bde, auch dtiſch.), „Growth of 
m. British_Policy“ (2 Bde.), „Ecce homo“ (freirelig. 
U Leben Jeſu) ıc. 

i .16. — Habbelg Konverſations-Lexikon. IV. Band. 


A 


Nach dem Tode lebt fie fort u. wird am |9 
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‚Seelgerät, im MA. — fromme Stiftungen (Geel- 
bäbder, J. d. u. a.), bei. Stiftung v. Seelenmeffen. - 

Seeliger, 1. Ewald, * 11. Oft. 1877 in Rathau 
(Robz. Breslau), Schullehrer, dann Schriftſteller in 
Genua, jest in Wedel; Hptw. „Der Stürmer“ (Ro- 
man), „Topp“ (Geegelhichten), „Schlefien“ (Balla- 
den), „Das dtſch. Delameron“. — 2. Gerhard, Hi- 
ftorifer, * 30. Apr. 1860 zu Biala (Bftr.-Schlef.), 1895 
Prof. in Leipzig; jr. „Erztanzler und Reichskanz⸗ 
leien » über Grundhewfchaft, bearb. die 2. Aufl. v. 
Waitz' Verfaſſungsgeſchichte VI. — 3. Sein Bruder 
Hugo v. Altronom, * 23. Sept. 1849 zu Biala, 1882 
Dir. der Sternwarte u. Prof. in Münden; verdient 
um Erforfhung der Fixſterne u. Photometrie der 
Sterne. 

Seelilien, ſ. Rrinoideen. 

Seelisberg, ſchweiz. Quftfurort öftl. am Urner Gee, 
Kant. Uri. Nahebei das Rütli, |. d. 

Seelmann, 1. Wilh., Germanift, * 20. Jan. 1849 3. 
Oſchersleben, Oberbibliothefar in Berlin; ſchr. „Ger- 
hard von Minden“, „Mittelniederbtih. Faͤſtnachts— 
Ipiele“, „Die Totentänze des MU“, Hrsgeber des 
Jahrbuchs des Vereins für niederdtih. Spradfor: 
ung. — 2. Gein Bruder Emil, Philolog, * 25. 
Jan. 1859 zu Ofchersleben, Oberbibliothefar in Bonn; 
ptw. „Wejen u. Grundjäße der latein. Akzentua— 
tion“, „Ausjprade des Latein nad) phyiiolog.-hilter. 
Grundjägen“, „Bibliographie d. altfrangöf. Rolands- 
liedes“ ⁊x. 

Seelow (—Io), Hſt. des preuß. Kr. Lebus, Rgbz. 
Frankfurt a. O. am Oderbruch, 2860 E., A.G., Vieh: 
handel, Sägewerke. 

Seelöwe, ſ. Ohrenrobben. 

Seelowitz od. Groß-S., mähr. Stadt an der 
Schwarzawa, B. H. Auſpitz, 2514 E. Malz, Zuder- 
fabr., Schloß des Erzhzg. Friedrich. 

Seelſorge, Aufgabe der Diener d. Kirche, die ihnen 
anvertrauten Gläubigen dem übernatürl. Endziel zu— 
zuführen dur) Lehre, Leitung u. Gnadenjpendung. 
Die Lehre v. ihre Heißt Raftoraltheolngie. 

Seelze, preuß. Dorf am Ems-Wejer-Kanal, Rgbz. 
Hannover, Landkr. Linden, 2413 E., Wibeitfabr. 

‚Seemadt, ein Staat, der durch eine Kriegsflotte 
(aud) diefe S. genannt) feinen überjeeifhen Handel 
zu Ihüßen vermag u. dadurch wirtfchaftl. wie polit. 
Bedeutung (Seegeltung) hat. 

Seemalerei, j. Seejtüde. 

Seemann, 1. Berthold, Naturforfher u. Reifen- 
der, * 1825 zu Hannover, bereiſte Mittel- u. Süd— 
amerika, Wejtindien, die arft. Meere (Suche nad 
Sohn Franklin) u. die Fidihiinjeln, F 1871 in Nica— 
tagua; ehr. über die botan. Ergebnijje fr. Amerika— 
u. Arktisreiſen, über die Flora der Fidfhiinfeln 
(„Flora Vitiensis“), eine volfstüml. „Naturgeih. der 
Balmen“ ꝛc. — 2. Ernft Wrthur, * 1829, T 1904; 
Gründer (1858) der Leipziger Verlagshand- 
lung €. Seemann, die bei. KRunftgefhichte und 
Reproduftionen (kunſtgeſchichtliche Bilderbogen, ge- 
ſchichtliche Wandbilder 2c.) verlegt. 

Seemann, jeder zur Schiffsmannfhaft (f. d.) auf 
Seefahrzeugen Gehörige. Vgl. halbjeemännifhe Be- 
völferg. — S.s:ämter, die diſch. Landesbehörden zur 
Beauflihtigg. der Schiffsleute u. Ausjtellg. der See- _ 
fahrtsbücher.— ©.-faft, genaue theoret. u. beſ. praft. 
Kenntnis d. Shiffes, Ir. Maſchinen, Tafelage ıc. und 
ihrer Handhabg. — ©.shänfer od. -»heime, nv. religiös- 


Haritativen Körperjhaften (kath. Raphaelsverein, j. 


d., prot. S.smiffion v. 1895, Sit Berlin) unterhaltene 
Anitalten zur Aufnahme v. Seeleuten in Hafenftäbten 
(Kiel, Wilhelmshaven, fath. S.sheim in Bremen, 
auch Heime in ausländ. Häfen, 3. B. Genua, Zondon, 
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Buenos Wires, Neuyorf), um fie dort vor fittl. Ge- 
fahren u. Verrohung zu jhügen u. ihnen billige Ver— 
pflegung zu bieten: — S.sordnung, Deutſche, ſ. u. 
Seerecht. — S.sſchule, Deutſche, 1862 gegr. Anſtalt in 
Hamburg, bereitet junge Leute bis zu 17 Jahren in 
1—2jähr. Kurſus für den Offiziersberuf in der Han 
delsmarine vor. — S.sipradje, die Haupt. nieder- 
deutſche, vom Holländifhen u. Engliſchen-vielfach be— 
einflußte Ausdrudsweije der Geeleute. 
. Seemaus, Art der Seeraupgn, |. d. — Seemäuſe, 
Eier der Haie, auch der Roden. 
Seemeile, j. Knoten 4. 
Seemoos, 1. die getrodneten Stöde einer in der 
Nordjee lebenden Hydroidpolypenart (Sertuläria ar- 
gentea), dienen gefärbt als Ampelſchmuck ꝛc. — 2. 
irtümlid — Irland. Moos, ſ. Carragheen. 
Seemüller, Iof., Germanijt, * 15. Oft. 1855 zu 
Wien, 1890 Prof. in Innsbruck, 1905/14 in Wien; 
for. „Spracvorftellungen“, „Diih. Poeſie vom Ende 
des 13. bis Beginn des 16. IShdt.“, „Deutihe Mund 
arten“, gab heraus „Ottofars Reimchronik“, „Oſtr. 
Chronik v. den 95 Herrſchaften“ zc. : 
Seenadel, ſ. Büſchelkiemer. — Seenelle, Art der 
Grasnelfen (f. Armeria); auch Seeneſſel, ſ. 
Aktinien. 
Seenot, jede dem Schiff od. der Ladung drohende 
Gefahr, welde durch die eigene Kraft des Schiffs 
d. feiner Mannſchaft nicht abgewendet werden kann. 
Vgl. Bergegeld, Hilfslohn. 
- Seenplatte, ſeenreiches Tiefland, 3. B. in Medlen- 
Burg, Pommern, Oftpreugen (Preußiſche S.), Finn: 
and. 
Seenuß, ſ. Lodoicea. 
Ss. e. ©, 0, Abk. für salvo errore ıc. 
Seeohr, Schnedengattg., |. Meerohr. 
Seeon (Kloſter-S.), oberbayr. Dorf nördl. vom 
Chiemfee, Bez.-Amt Traunftein, 1179 €, ehemal. 
Benediktinerflofter, Schwefelbad.. 
Seestter (Mleerotter, Kalan, Enhydra marina), 
Raubtier aus d. Yam. der Marder, mit flojjenart. 
Füßen; Pelz ſehr wertvoll. Im nördl. Stillen Ozean. 
Seepah, ſ. u. Seefahrtsbug. — Seepferdchen, ſ 
Büſchelkiemer. — Seepoden, |. Meereiheln. 
Seepolyp, gemeiner (Pulp, Octopus vulgäris), 
zu den Zweitiemern zählender, Sarmiger KRopffüker 
des Mittelmeeres. 
Seeproteſt (Verklarung), amtl. Beridt des Schif— 
fers über durch Wind und Wetter erlittene Berlufte 
an Schiff u. Ladung. i 
Seer (ihr), das, oftind. Gewicht — !/,, Maund, ſ. d. 
Seerabe, ſ. Rormoran; Weißer S., ſ. Tölpel. 
Seeraub, widerrehtl. Anwendung v. Gewalt gegen 
ein auf offener Gee befindl. SHiff zweds Aneignung 
fremder Saden. Der Seeräuber (Pirat, Freibeuter, 
Korfar) wird nah dtſch. St.G.B. 8 250 mit min- 
deitens 5, evtl. nad $ 251..mindeitens 10 Jahren 
Zudthaus beitraft (bei mildernden Umjtänden min- 
deftens 1 Sahr Gefängnis). Bon ©. verſchieden ijt 
die Kaperei (j. d.) mit 
ftaatl. Genehmigung. 
Seeraupen (Aphroditi- 
dae), Fam. der Errantien 
(j. Borſtenwürmer); Hier- 
her: Seemaus (Aphro- 
dite aculeäta), mit glän- 
zenden Boriten, in europ. 
Meeren. 
Seerecht, Gejamiheit der auf 


die Schiffahrt zur 
See eg Rechtsvorſchriften; es betrifft: 1. das 


Privatrecht (be. rechtl. Verhältniſſe der Schiffsleute, 
Schiffer, Reeder, Beitimmungen über Seeverſicherun— 


- 





| 


‚manden Punkten ergänzt durd 


bens) richtet in Auftern- 
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gen, Seeftadtverträge, Seenot, Bodmerei, Haverei 
x.) im Geehandelstedt (4. Bud des H.G.B., i 
{ B.G. B.); -2. das 
öffentl. Recht im Flaggenrecht, in der Schiffsvermej- 
fungsordn., der die dienitl. Verhältniſſe der Scifis- 
mannſchaft regelnden reihsgejegl. Seemannsordnung 
v. 1902/03, den Beftimmungen über Prüfung, Unter: 
ftügung und Stellenvermittlung der Geeleute, über 
Verhütung v. Seeunfällen (Seeftraßentegt, Signal: 
wejen zc.) u. Berhalten bei Seeunfällen. 

Seeroje, 1. Pflanze, j. Nelumbium, Nuphar und 
Nymphaea; 2. Pflanzentier, |. Aftinien. 

Sees, frz. Stadt, ſ. Seez. 

Seejäugetiere — Waltiere, — Seeſchaf, Vogel — 
Meerihaf, |. Albatros. — Seeſcharbe — Kormoran. 

Seeſcheiden (Aſzidien, > 
Ascidiäceae), Klaſſe ver 
Manteltiere, jadförmige, 
fetfigende Tiere, Larve 
frei Ihwimmend; entw. 
Einzeltiere (Monascidia) 
0d. Eolonienbildend (Syn- 
ascidia),. Durch ſtarkes 
Leuchtvermögen ausgezeichnet find die Feuerwal— 
zen (Pyrosomätidae); Hierher: $euerzapfen 
(Pyrosöma gigänt&um), im Atlant. Ozean. 

Seeſchlacht, j. Seefrieg. 

Seeſchlangen (Hydröphidae), Yam. der Giftjchlan- 
gen, Schwanz abgeplattet; ungefähr 50, lebend ge- 
bärende Arten im Ind. u. Stillen Ozean. — Das jeit 
3 Sahrhunderten immer wieder behauptete Auftau— 
chen v. tiejigen (20-830 m langen) ©. iſt unerwiefen. 

Seejmetterling, Fiſch, |. Schleimfiſche. — Gee- 
Ichnepfe, 1. Bogel — Aufternfilder, 2. Fiſch — Meer: 
ihnepfe, j. Röhrenmäuler. — Seeſchule, engl. Dichter, 


l. Lafijten. 

Seeſchwalbe, 1. — Gattg. der Möwen; hier⸗ 
ber: Große oder Raub-S. (S. cäspia) und Gem. ©. 
(Rohrſchwalbe, S. hiründo), aſchgrau, in europ. Mee— 
ren u. Binnengewäflern. Schwarze od, Trauer:S. 
(Brandoogel, Hydrochelidon fissipes), bei uns häu- 
fig. Wafjerihwalbe, |. d. — 2. Fiſchgattg., f. u. Pan— 
jerwangen. 

Seeihwalm Bienenfrefier, |. d. 

Seejen, braunjhweig. Stadt am Harz, Kr. Ganders— 
beim, 5381 €., A.G. Ronjerven-, Aluminium, Blech⸗ 
waren, Zigarrenfabr., Sägewerfe. ; 

Seeſtorpion, Fiſch, ſ. Panzerwangen. — Geejoldat, 
Gemeiner der Marineinfanterie. — Seeſpecht, ſ. Eis— 


* 





Feuerwalze. 


vogel 2. — Seejpinne, j. Krabben 1: ©.n = Aſſel—⸗ 
ipinnen. 
Seejterne (Asteroidea), 


Klaſſe der Stahelhäuter, 
aus einer Körperjeibe u. 
den 5 v. ihr ausgehenden 
Armen beitehende Tiere, 
Mund bauchwärts, After 
tüdenwärts; Ambulafren 
getrennt, Ambulafrul- 
fuche offen. Der Gem. 
Seeftern (Asterias ru- 





Gemeiner Seestern. 


zuchten oft großen Scha— 
den an. 

Seejtrafenordnung, auf internationalem Abkom— 
men beruhende Vorſchriften (dtſch. v. 5. Febr. 1906) 
zur Verhütung v. Sean IE oBen (Husweiden _ 
* ee Schiffe, Anbringen v. Pofitionslicd- { 
ern 2C.). 

Seeſtücke, Bilder, welche die ‚See, das Strandleben 
u. die Schiffahrt behandeln (Seemaleret). m f 


, 
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Seetaktik, Fechtart der Kriegsihiife, beitand früher 
bauptf. im Rammen (f. Rammjdiff), jet vorwie— 


gend in Artilleriefeuer. — Die Geihwader fünpfen |. 
in gejhloffenem Verbande, nachdem. die Kreuzer auf: | 
geklärt u. ji Hinter die Schlachtlinie zurüdgezogen 


haben, um von hier aus, wenn nötig, Rettungsdienite 


u leiſten od. den geihlagenen Feind. zu verfolgen. | 
orpedoboote |. 
hervor, jehleudern ihre Torpedos ab und ziehen fid | 


Sm gegebenen Augenblid breden die 


ſchnell wieder zurüd. 

Seetang, j: Fucus. — Seetaube, j. Lummen. 
Seetauder (Colymbus), Gattg. der Tauder, an 

Seen u. Teichen; leben v. Fiſchen. Eistaucher 

(Meergans, C. glaciälis), ſchwarz, unten weiß, in der 

nördl, falten Zone. 


Seeteufel, Süd, 1. ſ. Rochen. — 2. Angler 


(Seefroſch, Löphius piscatörius), zu den Armfloſſern 





Seetiger — Geeleopard, |. Robben. — Seetenube, 
Baum, |. Coccoloba; S.n — Gepien- u. Kalmareier. 

Seeteift, jeetriftige Güter, herrenlos auf 
offener Gee treibende Gegenjtände (Schiffswrade od. 
güter 2c.), jind nad dtſch. Strandungsordnung dem 
Empfangsberedtigten, falls er durch Aufgebot er- 
mittelt wird, gegen Bergelohn auszuhändigen; jonft 
fallen fie dem Berger zu. 

Seeverfiherung, die Verfiherung v. Seeſchiffen 
(Casco-8., ſ. d.) u. deren Ladung Karo ß) an 
Gefahren der Schiffahrt. Mahgebend für ©.sver- 
träge find in Deutſchland außer dem Seehandelstedt 
die „Allgem. S.sbedingungen v. 1867“ (neueſte Auf- 
lage 1891). 

Seewalzen (Seegurfen, Holothurioidea), Klaſſe der 
Stadelhäuter, wurmförmig, bilateral fymmetriſch; 
Verkalkung zurüdgebildet, Haut Tederartig. Eintei- 

lung: 1. —— ©. (Pedäta) mit 10-30 Mund— 
tentafeln u. mit Saugfüßdhen; hierher: Eßbare ©. 

(Holothüria edülis), fommt getrodnet als „Irepang“ 
in den Handel u. wird bei. v. den Chinejen gegejfen. 
2, Fußloſe ©. (Apoda), meiſt Zwitter, haben nur 
Mundtentafeln. 

Seewarte, Deutſche, 1867 v. Freeden gegrün- 
detes, 1875 zur Reichsbehörde gemadtes Inſütut in 
Hamburg, das die Förderung der Meeresftunde und 
der Kenntnis der Witterungserfheinungen, ſoweit fie 
für die Schiffahrt v. Bedeutung find, zur Aufgabe Hat. 

Seewedjel, j. u. Bodmerei. — Seewehr (1. und 2. 
Aufgebots), der Landwehr (j. d.) entfprehender Be- 
urlaubtenftand der Marine. * 

Seewen, ſchweiz. Kurort mit Stahlquelle, nord» 
weitl. Vorort v. Schwyz. . N 

Seemwiejen, |. u. Sargassum. j 

‚Seewis, jhweiz. Dorf im Prätigau, Kant. Grau: 
x bünden, 936 E., Ruftkurort. - 
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Seewolf. ie — 

Schleimfifhen zählender, gefräß. Stadelflofjer an den 
Küjten v. Nordeutopa u. Norbamerifa, bis 2:m lang. 
Seewurf, das vom Schiffer bei d. großen Haverei 
(j. d.) über Bord Gemorfene.. j RG 
See od. Sees (Beh od. ßäh), norbweitfrz. Stadt, 


Dep. Orne; Arr. Alencon, 4083 E., kath. Biſchofsſitz, 
got. Kathedrale (13. Ihdt.), Getreidehandel. 


: , Geezeihen, auf See od. an ber Küfte angebrachte 


Zeihen zur Kenntlichmachung der Fahrſtraße, War: 
nung vor Sandbänken ꝛc, entw. feit (Landmarfen, 


Leuchttürme, Baken, Pricken) od. ſchwimmend veran- 
kert (Treibbaken, 


Feuerſchiffe, Bojen, Heultonnen); 
ſ. die betr. Artikel. 

Seezunge, |. Schollen. 

Sefewiden, perſ. Herrſcherhaus 1501—1736, |. Per: 
ſien, Geſchichte. 

Seffner, Karl, Bildhauer, * 19. Juni 1861 zu Leip⸗ 
zig, Brof. daſelbſt; Ihuf Genrefiguren (Eva), jehr 
naturwahre Büſten (Windſcheid) u. Denkmäler (Ba 
für Leipzig). = 

Sefidrud, der, perj. Fluß, |. Kiſil-Aſen. 

Sögalas (Begali), da, Hügellandſchaft (Haupff. 


Granit) im jüdfrz. Dep. Aveyron. 


Segantini, Giovanni, Maler, * 1858 zu Arco, F 
1899 in Samaden; jhilderte die Hochalpen u. ihre Be⸗ 
wohner in vorzügl. Bildern. 

Segeberg, preuß. Kreisftadt zw. S.er See und 
Trave, Rgbz. Schleswig, 5000 E., A.G., prot. Lehrer: 
jeminar, Zigarren, Seife:, Leder-, Tuch-, Majhinen- 
fabr., Steinjalgbergbau, Solbad. 

Segel, mittels Gaffeln, Rahen ꝛc. am act (j. d.) 
befeitigte, geſpannte ſtarke Leinwandfläche (G.-tud 
aus Hanf, Flachs od. Baumwolle) zum Auffangen d. 
Windes, früher allgemein auch für große S.⸗ſchiffe 
(Vollſchiff, Bark, Brigg, Fregatte, Galeone, Gcho- 
ner 2c.) als Triebfraft verwendet, jeßt meijt nur 
für Küftenfahrzeuge (Ewer, Qugger, Kuff, Kutter, 
Klipper zc.), Sportjhiffe (Jachten) ſowie für Binnen- 
fee- u. Flußſchiffe als Betriebsmittel u. auch als 
Steuerung benußt. Die ©. werden aus einzelnen 
Bahnen in beftimmter Weife zufammengenäht. Nach. 

orm u. Verwendung unterjheidet man StageS. 
3edig), Rah-S. (Trapez; dazu d. Zedige Latein-S.), 
Gaffel-S. (Bedig od. XTrapezoid), Lee-⸗S. (Trapez). 
Stag- u. Gaffel-S. heißen zufammen aud Schrat-⸗, 
Shräg-S. Seemänniſche Bezeiäinungen beim Se— 
geln find: heim Wind ſ. = Wind v. vorn; mit rau⸗ 
mem Wind ſ. — Wind beinahe v. Hinten; vor dem 
Wind ſ. — Wind ganz v. Hinten; mit dwars Wind |. 
— Wind jenfredht zur Kielrigtung; mit Backſtagbriſe 
I. = Wind unter 45% v. Hinten. S.-manöpver, 1. 
Handhaben der S. wie ©. unterfhlagen (= an der 
Rabe befeitigen), ©. jegen (= ausipannen, dem Wind 
ausjegen; Ggj. bergen od. einholen), reifen, braflen, 
beißen (}. d.); 2. die dadurch hervorgerufene Schiffs: 


bewegung, 3. B. freuen, beidrehen (ſ. d.). — Sans 
weijungen od. =handbüder, nautiſche Hilfsmittel 


(neben d. Seekarten): Zulammenftellung v. Angaben 

über Strömungen, vorherrſchende Winde, ., Klippen, 

‚Rüftenverhältniffe 2c. eines Meeresteiles. — S.:jertigs 
16* 
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feit, Abjahrtsbereitfhaft eines G.-Idiffes. — ©. 
order, Befehl an den Schiffer über die v. ihm zu 
wählende Fahrtlinie. — Sport (S.regatta), ſ. 
u. Renniport. 
Gegelfalter (Papilio po- „= 
dalirius), dem Schwalben- 
ſchwanz ähnl. Tagfalter, 
bis 8 em breit, gelb mit 
ſchwarzen Querbinden; 
Raupe auf Schlehen. 
Segelqualle, Gattg. der 
Röhrenquallen, ſ. d. 

Segen, päpſtlicher, 
ſ. Segnungen. 

Seger, Herm. Techno⸗ 
Iog, * 1839, 1878/90 Dir. 
der Verfuhsanftalt der Kgl. Borzellanmanufaktur 
in Berlin, F 1893; erfand eine Art Srittenporzellan 
(S.-:por 3ellan) u. die bei. in d. Toninduitrie als 
Pyrometer dienenden S.-fegel aus Ton u. Feld⸗ 
ſpät, die durch entſpr. Zuſätze ſtufenweiſe fortſchrei— 
tende Schmelzpunkte (zw. 590 u. 21800) beſitzen. 

Segers, 1. Guftaaf, vlaem. Erzähler, * 29. Dez. 
1848 zu Hoogltraaten, bis 1900 Lehrer in Lier, Iebt 
jegt in Antwerpen; behandelt haupt. das Bauern- 
leben in der Campine („Dorfgeihichten“, „In den 
Kampen“, „An der Grenze“ 2c.). — 2. Hertules, 
Amfterdamer Maler, * 1589, $ um 1640; ſchildert das 
holländ. Flachland in Hlbildern u. etwa 60, großen- 
teils farbigen Radierungen. — 3. |. Seghers. 

Segejler, Philipp Ant. v., * 1817 u. T 1888 zu Zus 
zern; Führer der Luzerner Kathol.-Ronfervativen, 
Ihr. „Rehtsgeihichte der Stadt u. Republik Quzern“ 
(4 Bde.), „L. Piyffer“, „Erinnerungen“. F 

Segeita, alte, angebl. v. Trojanern gegr. Stadt in 
MWeftjizilien, veranlaßte durch ihr Hilfsgefuh die 
athen. Expedition 413 gegen Syrakus. 

Segejtän, iran. Landihaft — Seiſtan. 

Segeites, Cherusferfürft, hielt zu den Römern gegen 
Yrminius, der feine Tochter Thusnelda entführte. 

Segesvar (Ihegeihwar), ungar. Stabt, ſ. Shäßburg. 

Seggau, öltr. Schloß — Sedau, ſ. Leibnitz. 

Segge, die, Pilanzengattg., ſ. Carex. 

Seghers od. Segers, vlaem. Maler: 1. Daniel, 
* 1590 u. 7 1661 zu Antwerpen, wurde fath. u. Jeſuit; 
malte Früchte u. Blumenjtüde. — 2. Gerard, * 1591 
u. 7 1651 zu Antwerpen; malte bibl. Szenen (Sejus 
mit Maria u. Martha). 

Segler, Vogelfamilie, |. Mauerſchwalben. 

Segment, das, Math. j. Abjehnitt, Kreis 2, Kugel 2; 
in.d. Zoologie: Körperabſchnitt der Gliedertiere. — 
fegmentieren, in Abſchnitte gliedern. 

Segnatüra (Benja—), die, päpftl. Behörde, die 
Rechtsſachen prüft u. dem Papit zur Entſcheidung u. 
Unterzeichnung vorlegt. 

Segner, Joh. Andr. v., Phyſiker, * 1704 zu Preß⸗ 
burg, Prof. in Halle, erfand das S. ſche Rad (f. u. 

Reaktion), F 1777. 

Segneri (Benjeri), Paolo, ital. Jeſuit, * 1624, be⸗ 
deutender Kanzelredner, Volfsmillionar u. Erbau- 
ungsicriftiteller, F 1694. 

Sögnes, Piz, der, [hweiz. Berg in der Sarbona- 
gruppe d. Glarner Alpen, 3099 m od. Der ©.-paß, 
2626 m ü. M., verbindet das Sernftal in Glarus mit 
dem Tal des Vorderrheins in Graubünden. 

Segni (Bennji), mittelital. Stadt, Bro. Rom, 6584 
E., Biſchofsſitz, Heimat Papſt Innozenz’ II, uralte 
(latiniſche) Mauern u. Stadttore. 

Segnia, froat.:jlamon. Stadt, ſ. Zengg. 

Segno-(Bennjo), daB, ital. — Zeichen; |. als. 





Segelfalter. 
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Segnungen, kirchl. beitehen in der Anrufung 
Gottes zum Schuß u. Heil v. Perſonen u, Sachen, 
werden duch Handauflegung u. Kreuzzeichen ausge- 
führt, mit der Hand allein od. mit Kruzifix, Reli- 
quien u. dem Hlgit. Saframent. Vgl. au) Sakramen⸗ 
talien. Der vom Papſt regelmäßig (3. B. Oftern) cd. 
bei beitimmten Anläjfen (3. B. nad) der Papſtwahl) 
der ganzen Chrijtenheit, bei andern Anläſſen beitimm- 
ten Perſonen erteilte päpftl. Segen ilt mit voll- 
fommenem Ablaß verbunden; zur Ausipendung fön- 
nen vom Papſt auch Bilhöfe u. a. bevollmädtigt 
werden. ‚ 

Sego, ehemal, Negerreih — Segu. 

Segörbe, oitipan. Stadt, Bro. Caſtellon de Ia Plang, 
7045 €., fath. Biſchofsſitz, Papier-, Tertil-, feram. 
Snduftrie, Wein:, Objtbau. 

Segsjers, der, Segojee, nordruſſ. See, Goun. 
Olonez, 1240 qkm, bat Abflug zum Wygſee. 

Segövia, mitteljpan. Pro., Landid. Altkaftilien, 
6827 akm, im ©. zur Sierra de Guadarrama gehörig, 
168198 €. (1910), Getreide-, Hanf, Flachs- Obit-, 
Meinbau, Vieh-, bei. Schafzucht, Wollinduftrie; Hit. 
©., 14854 €., kath. Biihofsjig, got. Kathedrale (16. 
Ihdt.), Alcazar (11. Ihdt.), Tuch, Leder- Papier: 
induftrie. — Nueva ©. (Neu-S.), kath. Bistum auf 
der Philippineninjel Luzon; Reſidenz Vigan, an d. 
Oſtküſte. 

Segre, der, I. Nbfl. des Ebro in Nordoſtſpanien, 
entſpr. auf dem Puigmal in Frankreich, mündet 10 km 
nad) Aufnahme des Cinca, 210 km lang. 

Segre (ßögréh), nordweitfrz. Arr.Hſt. Dep. Maine- 
et-Zoire, 4018 E. Getreide-, Obithandel. 

fegregieren, ausjondern, ſcheiden. — Segregät, das, 
Ausgeſchiedenes. 

Seg(r)ſche, ruſſ. Feſtung am Bug, nördl. v. War— 
chau; 8. Aug. 1915 v. den Deutſchen genommen. 

Segu, ehemal. weſtafrik. Negerreich (Sultanat) der 
Bambara u. Fellata, beiderſeits des obern Niger, ſeit 
1881 frz. Protektorat (durch Galliéni), jetzt Teil der 
frz. Kol. Oberſenegal u. Niger; Hit. S.Sikoro, r. am 
Niger, 30 000 (nad) andern nur 6—-9000) E., Reſidenz 
des Apoit. Bilariats Sahara. 

Seguidilla (Begidilja), die, jpan. Tanz im Tripel- 
taft, meijt mit Gejang begleitet; danach Strophen 
form: 4 durh Aſſonanz verbundene 5- u. 7jilbige 
Zeilen u. Anhang v. 3 Zeilen, deren 3. mit d. 1. reimt. 

Segur (Begühr), 1. Zouis Graf v., * 1753, frz. 
Diplomat, Senator u. Pair, F 1830; ſchr. über zeit- 
genöſſ. u. franzöj. Geſchichte, ferner Luftipiele, Er— 
zählungen u. Fabeln, 3 Bde. Memoiren. — 2. Sein 
Sohn PHil. Baul, * 1780, Adjutant Napoleons, 
mit ihm in Rukland, F 1873; ſchr. „Gef. Napoleons 
u. der Großen Armee i. J 1812“ (2 Bde. auch dtſch.). 
— 3. Louis' Urenkel Louis Gaſton Adrien 
Graf v., kath. Theolog, * 1820 u. als Kanonikus en 
St.-Denis 7 1881 zu Paris, charitativ jehr tätig, verf. 
zahlr. volfstümliche, oft aufgelegte apologet. Schriften. 

Següra, der, ſüdoſtſpan. Fluß, entjpr. in ver Sier- 
trade ©. (füdl. v. der Sierra de Alcaräz; bis 1805 m 
hoch), durchfließt Murcia, mündet ins Mittelländ. 
Meer, 240 km lang. 

Següro, afrif. Küftenplag — Porto ©. 

Seh, das, japan. Feldmaß — 0,9917 a. 

Sehachſe od. Sehlinie — Geſichtsachſe. — Sehe, die 
— Sehloch, ſ. Bupille. — Sehen, ſ. Auge 3. — Sch- 
Hügel, erhöhte Stelle im Großhirn, Ausgangspunft 
der Sehnerven. — Sehfreis, |. Horopter; aud) — Ge- 
ſichtskreis, E Horizont. 

Sehend, S.⸗Kor, ber, per). Berg, |. Täbris. 
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‚Sehma, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. Chem: 
nis, Amtsh. Annaberg, 3161 €., Bojamenten-, Pa⸗ 
pier-, Ematlwarenfabr., Tertilinduftrie. 

Sehnde, preuß. Dorf 5. Lehrte, Rgbz. Lüneburg, 
Kr. Burgdorf, 1535 E. Zuderfabr., Ralibergban. 

Sehne, 1. Math. Gerade zw. 2 Punkten des Kreis: 
umfangs; größte ©. iſt der Durchmeſſer. — 2. Heil. 
(tendo, Flechſe), das aus weih-glängendem, itraffem, 
entw. länglidy od. breit-blattförmig geformtem Binde- 
gewebe bejtehende Musfelende, das an den Knochen 
anjegt; Hand» und Fuß-S.n Liegen in bindegewebigen 
S.niheiden. Sehnendurchſchneidüng zur Bejeitigung v. 
Mißbildungen (Klump-:, Spibfuß, Schiefhals zc.) 
beit Tenotomie. S.nentzündung, gekennzeichnet durch 
ſchmerzhafte Schwellung, erhöhte Temperatur u. Läh- 
mung, durd Fehltritte od. Überanjtrengung hervor: 
gerufen, findet fich bej. bei Pferden u. zwar meijt an 

. Beugejehnen der Vorderfüße; Behandlung: Ruhe, 
Prießnigumfchläge, dann reizende Salben u. Mafjage. 
— S.ngallen — Flußgallen, |. Gallen 2. — S. nhüpfen 
(Subsültus tendinum), Mustelzittern bei hochgrad. Er- 
Ihöpfung u. furz vor d. Tode. — S.nphänomen, das, 
S.nreflex, der, reflektoriſche Zufammenziehung der 
Muskeln bei Beflopfen ihrer zugehörigen Sehnen; 
Steigerung od. Fehlen folder Reflexe iſt Zeichen v. 
Nervenfrankheiten; vgl. Knieſcheibenreflex. — S.n⸗ 
Iheidenentzündung, jehmerzhafte, durch Knirſchen bei 
Bewegung erkennbare Entzündung der S.njheide; 
Behandlung: feiter Verband zur Ruhigitellung, Be: 
pinſeln mit Jodtinktur. 

Sehnerv, ſ. u. Auge 3. — Sehpurpur od. Sehrot, 
rötl. Farbſtoff in den Stäbchen der Netzhaut des 
Auges, zerſetzt ſich und bleicht unter dem Einfluß des 
Lichtes u. vermittelt die Sehempfindung. — Seh—⸗ 
ſchwäche (Schwad-, Stumpfſichtigkeit, Amblyopie), 
durch Erkrankung v. Netzhaut, Gehirn, Sehnerv od. 
Trübung v. Linſe, Hornhaut ꝛc. verminderte Seh⸗ 
ſchärfe &. h. Fähigkeit des Auges, ſcharf umgrenzte 
Bilder in bejtimmter Entfernung genau zu erfennen), 
führt oft zu Erblindung. — Sehjtäbden u. -zäpfchen, 
Teile der Nethaut, |. Auge 3. — Sehweite, die höchſte 
Entfernung vom Auge, in der ein Gegenjtand noch 
Deutlich gejehen wird, für Leſen 2c. etwa 25—830 cm. 
— Sehwinfel (Gefihtswinfel), der Winkel zw. den 
v. den äußerjten Rändern des Sehobjefts zum Auge 
gehenden Strahlen, ijt um jo fleiner, je kleiner der 
Gegenjtand od. je weiter er vom Auge entfernt iſt. — 
Sehzeihen, optiihe Signale. 

Seide Be die, period. Schwankungen des 
Waſſerſpiegels („tehende Wellen“) in Seen u. abge= 
Hlojjenen Meeresteilen, 3. B. am Genfer See, als 
Seebär (f. d.) in der Ditjee; Urſache: plößl. Verände- 
rung des Quftdruds u. a. atmoſphäriſche Störungen. 

Seid, arab. u. perſ. — Herr, Titel für die Nach— 
fommen v. Mohammeds jüngerem Enfel Huflein. 
Danach ben. die Seiditen, eine v. Hufjeins Enkel 
©. Ibn Ali im 8. Shot. gejtiftete ſchiitiſche Gefte. 

Seide, jyriihe Stadt — Saida. 

Seidau, ſächſ. Dorf an d. Spree, Baugen gegenüber, 
Kreis: u. Amtsh. Bauten, 3440 E., Tuberfulofe- 
mufeum, Ziegeleien. 

Seide, 1. das Geſpinſt der Raupe des G.njpinners, 
1. d. Die im Kofon befindl. Buppe wird durch trodene 
Hitze od. Waſſerdampf getötet, darauf der Rofon in 
warmem Waljer geweiht u. das grobe obere Ge— 
ſpinſt (Flock-S. Florett-, Abfall-S.) entfernt, das 
ſich zu der geringeren Chappe (Kreſzentin, Galett-S.) 
verſpinnen läßt. Die unter der Zlod-©. ſitzende feinere 
Roh-S. (Gröge) wird abgehajpelt, indem man 3—20 
Kokonfäden zu 1 S.nfaden vereinigt, dann die für die 
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Tertilverarbeitung bejtimmten Fäden gezwirnt u. 
zwar zuerjt jeder Faden einzeln (filieren), darauf 
mehrere (dublierte) Fäden zujammen (moulinieren), 
worauf zur Entfernung des Bajtes u. zut Erzeugung 
v. Beidhei u. Glanz das Degummieren od. Ent- 
ſchälen (ſ. d.) erfolgt. Die bejte gezwirnte Seide 
(Organlin) dient zu Kett-, geringere (Tram-G.) zu 
Einſchlagfäden; für gröbere Gewebe nimmt man als 
Kettgarn die ungekochte, weniger feine, jtarf gezwirnte 
Marabuüt-S. Noch grobfüdiger iſt die aus den gering- 
ften Sorten Kokons gewonnene Pel:S. (Pelo). Sehr 
ſtark gezwirnte (fordonnierte) geringere ©. dient zum 
Nähen, ſolche aus einem ſchwach gezwirnten u. meh- 
teren ungezwirnten Fäden zum Stiden. Beim Fär- 
ben der S. wird meilt zur Beſchwerung Pinkſalz zu: 
gejeßt. Hauptgebiete der S.nerzeugung u. =verarbei- 
tung find China (wo fie jhon um 2000 v. Chr. be- 
fannt war), Sapan, Indien, Stalien, Frankreich); 
de läge in Deutjchland find bei. Crefeld u. 
Elberfeld. Für halbjeidene Gewebe wird die ©. mit 
Baumwolle, Wolle od. Leinen gemildt. — Kunſt- 
S., die weniger haltbar u. farbecht ift, wird hauptſ. 
aus Zelluloje od. Schiegbaummwolle (vgl. Kollodium) 
bergeitellt, indem man dieje Löft (3. B. in Üther) u. 
dann durch jehr feine Glasröhrdhen od. ähnl. preßt. 
Vegetabiliihe S. (Pflanzen-S.), feidenartige 
Samenhaare, 3. B. von Asclepias u. Callotropis (ſ. d.), 
haupt). zu Boljterungen benußt. Vgl. Seidenwolle. 


2. ©. (Bladjs-, Klee-S.), Bflanzerigattg., ſ. Cuscuta. 


Seidel od. Seitel, das, Trinfglas für Bier (0,4 
—0,5 D; ehemal. Flüſſigkeitsmaß, in Bayern = t/,, 
in Öftreih 1), Maß, ſ. d. 

Seidel, 1. Auguſt, Sprachgelehrter, * 29. Gept. 
1863 zu Helmstedt, 1889/1903 Dir. d. Dtſch. Kolonial- 
gejellihaft in Berlin; . fr. „Deutich - Kamerun“, 
„veutihlands Kolonien“, „Geijtesleben ber afrifan. 
Negervölfer“ zc., ferner Grammatifen u. Lehrbücher 
zahlreicher ojtaliat. u. afrik. Spraden (Neuperſiſch, 
Japaniſch, Dualaſprache ꝛc.), Hrsgeber der Zeitſch. 
„Aus fernen Landen“. —2. Heinrich, Dichter, * 1842 
zu Berlin (Medl.-Schwerin), bis 1880 Ingenieur, 
7 1906 in Groß-Lichterfelde; jehr. humorvolle, idylliſch 
angehaudte „Worjtadtgefhichten“ (darin zuerit das 
populäre „Lebereht Hühnchen“) u. a., jowie die auto- 
biograph. Schilderung „Bon Berlin nad) Berlin“. — 
3. Sein Bruder Paul, Kunftihriftiteller, * 14. Apr. 
1858 zu Schwerin, Dir. des Hohenzollern-Muf. in Ber- 
Iin, deſſen Schäße er beſchrieben Hat; Begründer u. 
Reiter des „Hohenzollern-Sahrbuches“ (jeit 1897), ſchr. 
„Friedr. d. Gr. und die frz. Malerei jeiner Zeit“ u. a. 

Seidelbajt, Pflanzengattg., j. Daphne u. Tafel „Gift: 
pflanzen“. ©.-pflajter = Drouotſches Pflafter. 

Seidenaffen (Häpale), einzige Gattg. der Krallen 
affen (ſ. Affen), ohne Schwanz etwa 25—830 cm lang; 
in Oftbrafilien Geiden-, Pinjelaffe od. Uiſtiti (H. 
iäcchus) u. Löwen- od. Nöteläffchen (H. rosälia); im 
Colombia der Pinde (H. vedipus). 

Seidenbaum — Mudarbaum,- ſ. Calotropis. 

Seidenberg, preuß. Dorf in der Oberlaufis, nahe 
der böhm. Grenze, Rgbz. Liegnig, Kr. Lauban, 2769 
€., 4.6., Leder:, Schirmitoff-, Tuchfabr. es 

Seidendarm (Engl. Gras), d. in Ejlig gehärtete u. 
zu Fäden ausgezogene Inhalt der Spinndrüjen der 
Seidenraupe, dient als Borfad für Angeln. — 
Seidenhaje — Angorakaninchen, |. u. Kaninchen. — 
Seidenholz — Atlasholz, |. d. — Seidenhühner, Rafje 
der Haushühner, bei denen der Federſchaft ſchwach u. 
weih und die Fahne nicht zufammenhängend tft. — 
Seidenhunde, Hunderajien mit langem, jeidenartigem 


Haar, 3. B. Seidenſpitz, Maltefer, Barjoi. — Seiden-. 


Kreuzvogel, Ampelis oder 
‚Bombycilla), 


im Winter zuweilen nad 
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meſſer, ſ. ‚Serimeter. — Seidenpflanze, |: Asclepias; 


©: ngewädfe, |. Alflepiadeen.. — Seidenraupe, ſ. 
u. Seidenſpinner. Zu 


Seidenſchwanz (Peits, - 
. Singvogel- 
gattg. der nördl. Zonen. 
Der-europ. ©. (A. gär-= 
rula), 20 cm lang, rötlich⸗ 
grau, mit Hoher. Kopf: 
Haube, Flügel ſchwarz mit 
weißen Bändern, fommt 


Deutjhland. 
Seidenſpinner (Maul: 
beerjpinn., Bombyx mori), 
zu. d. Spinnern zählender 
Schmetterling, Bis 5 cm 
breit, gelblichweiß mit 
bräunlihen Streifen. Die 
Raupe, .. (Seidenraupe, 
Seidenwurm), 6—8 cm 
lang, nadt, mit Horn 
auf dem 11. Ringe, lebt. von den Blättern des 
weißen Maulbeerbaumes (aud) der Schwarzwurzel). 
Urſprünglich nur in China heimiſch, wird fie zur Ge- 





Europ. Seidenschwanz. 





Geöffneter Kokon, 


Seidenspinner. mit Puppe. 


winnung der Seide {f. d.) in ganz Europa künſtlich 
gezüchtet. Die Eier werden Anfang Mai in einen 
warmen, trofenen Raum gebradt. Aus ihnen Friechen 
nad) etwa 10 Tagen 2—3 mm. lange, braune Raupen, 
die ſich amal häuten u. dann in ein Gejpinft (Kokon) 
einjpinnen, worauf die Verpuppung erfolgt. Der den 
Kolon bildende Faden iſt bis 4000 m lang. Der 
Schmetterling erjheint nad) 14 Tagen; nad) dem 
Paaren jtirbt das Männden, das Weibchen Itirbt, 
nachdem es 300-500 Eier (Grains) gelegt hat, die 


fühl, aber frojtfrei bis zum näditen Frühjahr auf: |} 


bewahrt werden. Nachdem verſchiedene Seudjen (3. 8. 
Gattine, ek od. Flacherie, Muskardine, |. d.) 
die europ. Seidenzucht arg heimgejucht Hatten, find 
aus China u. Indien verſchiedene Nachtpfauenaugen 
eingeführt (Soree-S., Wilanthus-©., Eichenblatt x). 

Seidenwolle — Kapok, Pilanzendunen, ſ. d. — 
Seidenwollbaum, Falſcher, ſ. Cochlospermum. — 
Seidenwurm, |. u. Seidenfpinner. 

Seiditen, mohammed. Sefte, T. u. Seid. 

Seidl, 1. Anton, tühtiger Dirigent, * 1850_zu 
Budapeit, in Bayreuth Gehilfe. Wagners, auf deſſen 
Empfehlung Kapellmeifter an Neumanns Wagner- 
theater in Leipzig, jeit 1885 in Neuyorf Leiter eines 
angejehenen Konzertorcheſters, jpäter Mitdirigent d. 
Bayreuther Sejtipiele, T 1898. — 2. Gabriel nv, 
Münchener u * 1848, F 1913, hervorragender 
Künſtler, ſchuf Villen, Schlöffer (Repten 5. Tarnowis), 
Bierpaläfte, Kirchen (Annafirde in Münden), das 
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Bayr. National:Muf. u. das Deutſche Muf. in Mün- 
Hen (fortgeführt ‚von jeinem Bruder Emanuel 
v. S., Architekt, * 22. Auguft 1856 zu Münden). 
— 3 Seh. Gabriel, öftreih. Dichter, * 1804 zu 
Mien, Brot. am Gymnafium in Cilli, 1840 Kuſtos am 
Münz: u. Antikenfabinett ‚in Wien, 1856 Hofldat- 
meifter u. Regierungsrat, F 1875; ſchr. Igrijhe Ge⸗ 
dichte („Bifolien“ 2c.), auch in niederöſtr. Mundart 
(„SlinjerIn“), ferner Novellen, Dramen u. den Text 
zur Kaiferhymne auf Franz Joſeph („Gott erhalte, 


| Gott beidjüke“ 


e“). — 

Seidlitz, —— v., Kunſthiſtoriker, * 1. Juni 
1850 zu St. Petersburg, ſeit 1885 in der Generaldirek⸗ 
tion der Dresdener Mufeen; jr. über Nembrandts 


| Radierungen, „Die Kunſt auf der Parifer Weltaus: 


stellung“ (v. 1900), „Leon. da Vinci“, gab „Allgem. 
hiſtor. Porträtwerk 1300/1848“ (6 Bde.) heraus. 

Seidlitzpulver, ſ. Braujepulver. 

Seife, zum Waſchen dienendes Gemenge v. Salzen 
beſtimmter Fettſäuren, wird hergeſtellt durch Ver—⸗ 
ſieden v. Fetten od. Ölen mit Baſen wie Natron, Kali, 
AÄtzkalk, wobei die fettjauren Galze der betr. Baje 
(Seife) u. Glyzerin entitehen (Berjeifung, Saponi= 
fifation). Die SKalifalze bilden die weiche od. 
Schmiſer-S. (entw. die bräunl., grüne od. ſchwarze 
©. aus Kalilauge mit Hanf: od. Leinöl, od. die perl- 
mutterartig glänzende Silber-S. aus Kali- u. etwas 
Natronlauge mit Baummollfamenöf) ; die Natrium: 
ſalze geben die harte oder Kern-S. (Toilette-S,, 
wenn parfümiert). Zum Wachen v. Seidenftoffen ac. 
dient Gall-S., |. d. In der Heilf. dienen grüne u. 
Ihwarze ©. zum Waſchen vor Kirurg. Eingriffen. (I. 
Desinfektion), ferner bei Hautkrankheiten, Skrofuloſe 
u. Bauchfelltuberkuloſe. Eigentlihe mediziniſche 
©. iſt eine-gepulverte Natron-S. mit Olivenöl, ferner 
jede Heilmittel für Haut und Haar enthaltende Na— 
tron-G., 3. B. Teer, Schwefel-, Sublimat-©. 

Seifen, Geiteinsfunde: in S.-lagern od. ©.=:ge: 


'birgen abgelagerte Sande u. Gerölle, die Metalle 


Go, |. d., Platin 2c.), Erze od. Edelfteine enthalten. 

iefe werden im S-werf aus den ©, durch Aus- 
waſchen (Ausfeifen) mit Drudwafjer gewonnen. 

Seifenbaum u. =beere, |. Sapindus u. Quillaja. — 
Seifengebirge u. =lager, ſ. Seifen. — Seifenfrant, |. 
Saponaria. — Seifenpflajter, erweichendes Bleipflafter 
mit gepulverter Natronjeife u. Wachs. — Geifenpul- 
ver od. «mehl, gepulverte Natronjeife m. Sobapulver, 
Hr Walhmittel für Leinen 2c. — Seifenrinde und 
zipiere, |. Quillaia. — Seifenjpiritus, Löſung v. Kali: 
feife in Alkohol, dient zur Desinfektion, gegen Kopf- 
ihuppen 2c. — Seifenitein, 1. Mineral, |. Saponit; 2, 
. u. Natrium. — Seifenwert, |. u. Seifen. — Seifen: 
wura(et, pflanzl. Seifenerſatz, ſ. Saponaria u. Gypso- 
phila. 

Seifersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. 
Sorau, 3181 E., Tuch-, Braunfohleninduftrie. 

Seifershau, preuß. Dorf im Niejengebirge, Rgbz. 
Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 852 E., Sommerfriſche. 

Seiffen, ſächſ. Dorf an d. Flöha, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, 1437 E., Hauptſitz der Holz: u. 
Spielwarenindujtrie des Eragebirges. 

Seiffert, Mar, Mufitfchriftiteller, * 9. Febr. 1868 
zu Beestom, Schüler Spittas, Prof. in Berlin, Ihr. 
„Geld. des Klavierfpiels“, Hrsgeber ber Werfe des 
Orgelmeijters 3. B. Sweelinds. : 

Seifhennersporf, ſächſ. Dorf im Lauſitzer Gebirge; 
nahe der böhm. Grenze, KRreish. Bauten, Amtsh. Zit⸗ 
tau, 8116 E. Fabr. v. Schuhen, Kleidern, Weberei: 
maſchinen, Zigarren, Sägewerke. u ar 
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jeiger, im Bergbau — ſenkrecht. — S. ver = Sand: 
uhr; dann übh. — Uhr. 

feigeen, im Hüttenwejen: die leichtflüffigen Teile 
eines Erzes v. den ftrengflüffigen trennen. 

Seignette⸗Salz (Bänjett’—), |. u. Weinjäure. 
Seigneur (Bänjöhr), abgefürtt Sieur. (Biöhr), 
15. — gnädiger Herr; urfpr. in Frankreich Titel ver 
Inhaber eines fgl. Lehens od. der Beſitzer eines Allo- 
Dialguts; jet nod) als Anrede Gottes im Gebet u. in 
der Abf. Sire (ßihr') als Anrede regierender Für— 
Iten erhalten, jerner in Grand-S. u. Monfeigneur, |. d. 

Geignobos (Känjobös), Charles, frz. Geihichtsior- 
ſcher, * 10. Sept. 1854 zu Lamaſtre, Dep. Ardeche, feit 
1890 Prof. in Baris; jr. „Histoire de la civilisation“ 
(2 Bbe.), eine „Einleitung in die Geſchichtswiſſen⸗ 
— Lehrbücher, eine Geſch. d. 19. Ihdts. 
au J. 

Seihks, indiſche Sekte — Sikhs. 

Seijid, mohammed. Titel — Seid. 

Seilbahnen, Bahnen, bei denen die fahrzeuge durch 
Seile bewegt werden. Bei Seilhängebahnen 
ind fie mit kleinen Rädern verbunden, die auf ge— 
pannten Drabtjeilen laufen (vgl. Schwebebahn); bei 
Drahtfeildergbahnen u. älteren Schiffshebewerken 
werden die auf Rädern ruhenden Fahrzeuge an Draht: 
feilen auf den Schienen einer geneigten Ebene (Seil: 
ebene) gezogen, vielfah an endlojem Seil durch eine 
Teftitehende Dampfmafdine zc. 

Seilbremje, Art Bremfe an der Lafette, auch zur 
Verminderung des Rüdftoßes: ein Drahtfeil, das ſich 
auf die Nabe des Rades aufwidelt u. dabei vie 
Bremsbade an den Radfranz Heranzieht. 

Seilenss — Silen. 

Seilfahrung, im Bergbau: an Drahtjeilen hangen- 
Delle zum Ein- u. Ausfahren der Berg: 
eute. 

Seilkurve — Rettenlinie, ſ. d. 

Seilie (Bäj’), die, 1. 1. Roöfl. der Moſel, entſpr. öſtl. 
v. Dieuze in Lothringen, z. T. Grenzfluß gegen 
Frankreich, mündet b. Metz, 128 km lang, hat Kanal 
zur Saar. — 2. I. Nofl. der Saöne in Oſtfrankreich, 
entipr. norböjtl. v. Zonssle-Saunier auf dem Jura, 
116 km lang. 

Geilpalme — Attalea iunifera. — Seilſcheibe, |. u. 
Seiltrieb. — Seilſchiffahrt — Tauerei, ſ. Kettenſchiff⸗ 
fahrt. — Seilſchloß, Vorrihtung zur Verbindung von 
Seilenden untereinander. 

Geiltrieb, Kraft: u. Bewegungsübertragung mit- 
tels auf Trommeln od. gerillten Rädern (Seil- 
iheiben) Iaufender Hanf od. Drahtjeile von der 
Zentrale aus auf Transmiffionsjtränge. 

Seiltrommel, an Hebeapparaten (3. 8. der Winde) 
die Trommel, auf der fi) Das die Lajt tragende Seil 
aufwidelt. 

Seim, der, ruſſ. Fluß, |. Sejm. 

Sein, Phil. — Dafein, Wirklichkeit u. — Wefen- 
beit (ſ. Ejienz). Die Lehre vom S. (Ontologie) iſt 
ein Teil der Metaphyjik. 

Seine (Bähn’), im Altertum Sequana, die, nord» 
franzöſ. Fluß, verkehrsreichſter des Landes, entipr. 
auf der Hochfläche v. Langres, mündet mit breitem 
Altuar bei Le Havre in den Kanal, 776 km lang, 
davon 560 ſchiffbar (bis Paris für Heinere Seeſchiffe), 
Stromgebiet 77 750 akm; Hauptnebenflüffe: r. Aube, 
Marne, Dife, I. Yonne u. Eure; Kanäle zur Rhöne 
(Burgund. Kanal zw. Yonne u. Saöne), Loire (Kan. 
v. Orleans), zum Rhein (Rhein-Marne-Kanal), zur 
Maas (Sambrefanal) u. Somme. — Rah br - Ten, 
4 fr. Departements, davon 1—8 in Lei ie de 
France: 17, 480 akm, 4154042 €. (1911), Indu⸗ 
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firie in der Hit. Baris (ſ. d.) u. Vororten. — 2. ©.:et= 
Marne (—e märn’), 5931 akm, 363561 €. (1911), 
Landwirtiheit, Obit- Weinbau, Pferde, Rinder: 
aut, Induſtrie (Hauptj. Verwertung der landw. Er- 
zeugnijle); Hit. Melun. — 3. S.et-Oiſe (— e dahf’), 
5659 qkm, 817 617 €. (1911), Erwerbsjweige wie bet 
2; Hit. Verjailles. — 4. S.-Inferieure (—ärferiöhr'), 
Unter=S, zur Normandie gehörig, 6842 qkm, 
877 383 €. (1911), Landwirſchaft, Viehzucht, Obſtbau, 
Textilindustrie, Fiſcherei, Schiffbau, Seehandel (bei. 
Le Hapre); Hit. Rouen. 

Seinät od..Seiny, rulj. Stadt — Sejny. 

Seirönen, Sagengeitalten — Sirenen. 

Seis, fübtirol. Dorf unterhalb der Ser Alp 
(Seiker Alpe), einer etwa 50 qkm. großen Hoch— 
fläche mit reiher Alpwirtſchaft, nördl. vom Schlern, 
zur Gemeinde Kajtelruth in der B.H. Bozen gehörig, 
384 E., Sommerfriihe. Dabei Bad Rates, ſ. d. 

Seijahtheia, die, „Laſtenabſchüttlung“, Solons 
Maßregeln zur Verminderung der Schuldenlaſt der 
ärmeren athen. Bürger, entw. duch gänzl. Schulden 
erlag od. durch Herabjekung des Münzfußes. 

Seijenberger, Michael, fath. Theolog, * 17. Nov. 
1832 in Eberspoint b. Vilsbiburg, 1869/1907 Prof. 
der Eregeje in Freiſing; ſchr. Erflärung zu Esdras, 
Nehemias, Ejther, Jeremias’ Klageliedern, Markus: 
u. Sohannesevangelium, Lehrbücher der fath. Relis 
gion für höhere Lehranftalten, „Einführung in die 
Hl. Schrift“ x. ; 

feismijch, ein Erdbeben betr., v. ihm herrührend; 
l.e Linie — Homoſeiſte. — Geismogräph, der, 
felbittätig aufzeichnendes Seismometer oder Seisme- 
op, Erdbebenmeifer d. h. Vorrichtung (3. B. Pens 
del) zur Beitimmung v. Zeit, Richtung u. Stärke der 
bei Erdbeben beobadteten Erdjtöße. — Seismogramm, 
das, vom Seismographen aufgezeichnete Kurve, 

Seißer Alpe, ſ. u. Seis. s 

Seiltan, iran. Zandihaft, das Mündungsgebiet des 
Hilmend, 18215 qkm (davon d. Often mit 10 815 qkm 
zu Afghanijtan, der Weiten zu Perſien gehörig), etwa 
200 000 €. 

Seitel, da3, j. Seidel. _ 

Seitendorf, fühl. Dorf, Kreish. Baußen, Amtsh. 
Zittau, 1816 E., Brauntohlenbergbau, Granitbrüde. 

Seitengemwehr, blanfe Waffe der Fußtruppen, auf 
gepflanzt (ſ. Bajonett) als Stihwaffe dienend, be= 
ſteht aus 2jchneidiger Klinge (bei Pionieren auch 
Säge ſtatt der einen Schneide) mit Doppelhohlfchle, 
dem Gefäß zur Handhabung u. zum Aufpflanzen u. 
Scheide aus Leder od. Metall. Offiziere tragen Säbel. 

Seitenfräfte, j. Barallelogramm der Kräfte. 

Seitenitechen, entw. Milzitehen (ſ. d.) od. Schmerz 
in den Rippen als Folge v. Rheuma, Herzfrankh., 
Rippenfellentzündung, Rippenbrud: oder -quetihung. 

Seitenjtetten, niederöftr. Marktjleden, B.H. Am: 
ftetten, 972 E. Benediktinerabtei (gegr. 1112). 

Seitlinge, die durch Drehkrankheit (f. d.) hervor» 
gerufenen Bewegungsitörungen. 

Sttun, türk.afiat. Stadt — Zeitun. 5 

Seit, 1. Alex. Marx, Maler, * 1811 zu Münden, 
Schüler Overbeds, F 1888 in Rom; ſchuf gute relig. 
Bilder (Ihronende Madonna). — 2. Sein Sohn 
Zudmw., * 1844 zu Rom, 7 1908 in Albano, malte 
Fresken in Kirchen. — 3. Anton, * 1829, Prof. in 
Münden, + 1900; malte hübjche, humorvolle Genre= 
bilder (Fahrendes Volt, Dilettantenquartett). — 4. 
Anton Karl, kath. Theolog, * 27. Mai 1869 zu 
Wird. Sim, ſeit 1904 Prof. zu Münden, bedeut. Apo⸗ 
Egzet, 152. „Willensireiheit“, „Apologie des Chrijten: 
tums bei den Griechen des 4. u. 5. Ihdts.“, „Chri- 
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ſtuszeugniſſe aus dem klaſſ. Altertum v. ungläubiger 
Seite“, „Das Evangelium vom Gottesjohn“ ꝛc. — 
5. Rudolf, Ludwigs Vetter, * 1842 u. + 1910 zu 
Münden; Schüler PBilotys, malte Genrebilder 
(Noble Pajjionen) u. Fresken, illuftrierte Goethes 
„Fauſt“ u. Schillers „Lied v. der Glode“. — 6. The- 
odor, * 12. Sept. 1863 zu Gedenheim, 1899/1907 in 
der Rolonialabteilung zu Berlin, dann Gouverneur 
v. Kamerum, 1910 v. Dtſch.⸗Südweſtafrika. 

Seiyufsi, jap. foftitutionelle Partei, |. Zapan 
(Geſchichte) u. Sto. 

Seja, die, I. Nbfl. des Amur in Dftjibirien, mün- 
det b. Blagowjeſchtſchensk, 1150 km lang, davon 670 
im Sommer jiffbar. 

Sejänus, Lucius Alius, der verhaßte Günftling u. 
(jeit 26) Stellvertreter des Tiberius, Prätorianer: 
präfeft, 31 1. Chr. wegen Strebens nad dem Thron 
hingerichtet. » 

Sejm (Seim od. Semj), der, I. Nbfl. der Desna im 
Innern Rußland, entipr. im Gouv. Kursf, mündet 
im Gouv. Tſchernigow, 660 km lang. 

Sein, rufj.-poln. Kreisitadt, Gouo. Sumwalfi, 4671 
E., Refidenzg des fath. Bistums S.-Auguſtow, 
Getreidehandel. j 

Sefante, die, jede Gerade, die eine Kurve in min- 
deitens 2 Punkten jchneidet; in der Trigonometrie 
(als Sékans, Abf. sec.) das Verhältnis der Hypote- 
nuje eines rechtwinkl. Dreieds zu der dem in Be- 
tracht fommenden fpigen Winkel anliegenden Ka— 
thete; Ggſ. Koſekante, ſ. d. 

Sekel, Seckel od. Schekel, der, Gewicht u. Geldſtück 
der alten Juden. Nah Joſephus betrug der Gold-S. 
16,37 ©. — 45,66 M, der Silber-S. (Gilberling) 
14,45 ©. — 2,5 AM. 
jeftieren, eig. austrodnen; übtr. langweilen, be- 
lältigen. — Seffomalerei, ſ. secco. 

Seftau, öjtr. Stadt — Seckau. 

Seflufiön, die, Ausihliegung, Abjonderung. — je= 
kludieren, ausichließen. : 

Sefönd, die, zweiter Fechthieb, ſenkrecht v. unten 
nah oben geführt. 

„Selöndi, brit.-weitafrif. Hafenjtadt an d. Gold- 
füfte, 5000 E., Ausgangspunft der Eijenbahn nad 
Kumaſſi. 

ſekrẽt (vgl. ſezernieren), abgeſondert, geheim. ©. 
1. die, Stillgebet, das zw. Opferung u. Präfation vom 
Prieſter ſtill zu verrichtende Meßgebet; 2. das, Ge— 
heimſiegel; auch — Abort, Abtritt; Heilk. Abſonde— 
rung (ſ. d.) aus Drüſen, die noch weitere Verwen— 
dung im Organismus findet, z. B. Galle, Speichel 
Ggſ. Exkret); in d. Bota- 
nit: Gummi, Ol, Milchſaft, 
Schleim ꝛc. in Hohlräumen 
des Pſlanzeninnern (Ggſ. 
d. ausgeſchiedenen Exkrete). 
— Geftetär, 1. Geheim— 
ſchreiber, Schriftführer; Ge— 

heimpult, verſchließbarer 
Schreibtiſch. — 2. (Stel- 
zengeier, Gypogéranus ser- 
pentärius), von Schlangen 
lebender Tagrauboogel 
Afrikas. Sefretariät, 
das, Amt d. Geheimfchrei- 
bers;. Schreibftube. — Se: 
Iretarie,. die, päpſtl. Be 





Hörde zur Ausfertigung v. % iS TER, 
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ven an die Fürſten, der 
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Staatsjefretariat (ſ. Kardinaljtaatsjefretär), — 
Selretiön, die, Ausiheidung, Abjonderung v. Sekre⸗ 
ten; Yusfüllung v. Hohlräumen im Innern der Ge— 
Vet Durch eindringende Auslaugungen des Neben: 
gejteins. 

Sekt, der, eig. aus Trodenbeeren hergeitellter ſüßer 
Südwein (3. B. Ranarien-G.); meiſt — Shaummein, 
Champagner. 

Sefte, die, v. der herrſchenden Anſchauungsweiſe, 
bei. in Religionsfragen, abweichende und von ihrer 
Gemeinihaft losgetrennter Partei, — Seftierer, An- 
hänger einer Sekte. 

Seftiön (vgl. fezieren), die, Abſchnitt; Abteilung 
einer Behörde ꝛc., Ausihuß; als militär. Abteilung 
veraltet — Gruppe (ſ. d.); Heilk. Leihenöffnung, |. 
Obduktion. — Seschef, in Oſtreich: Vorjteher einer 
Minifterialabteilung. — Sektor, der, Ausihnitt, |. 
Kreis u. Kugel. 

Sekunde, die, zweite Schulflaffe; an Iitufigen höhe- 
ren Schulen die dritt- u. vierthöchſte (Ober: und 
Unter-©.), an bſtufigen die höchſte Klafje; in OÖſtreich 
die zweitunterfte Klafje; Efm. zweite Güte einer Ware 
(Ggl. Prima). — Sefundäner, Schüler der Klafie 
Sefunda. 

Sekündakkörd, ver, Tonf. Umfehrung des Septimen- 
akkords: fi, g, h, d 

Selundant, Duellzeuge, Beiltand des einen Zwei— 
fampf Ausfehtenden. Die beiden S.en beauflihtigen 
die Ausführung des Duells nad) den feitgefegten Re— 
geln. Sie find nah St.6.B. 8 209 jtraflos, nad) 
Kirchenrecht als Duellteilnehmer jtrafbar. 

jefundär, an 2. Stelle befindlich, untergeordnet, aus 
Gleichartigem hervorgehend (Ggf. primär); v. Kranf- - 
beiten: im Berlauf einer andern Krankheit auftre: 
tend; au — metaftatiid. S.-arzt, zweiter Arzt 
einer Anftalt. ©.-bahn, Nebenbahn, ſ. Eijenbab: 
nen. S.=element, das, ſ. Akkumulator. G.=for- 
matiön, öie mejogoijhe &ormation. ©. : 
Thule, höhere Schule; in d. Schweiz (GSefundär- 
ſchule): Höhere Lehranstalt od. gehobene Volksſchule. 
©.-|pule und ©.-|trom, ſ. Induktionselektrizität. 

Sefündawedjel, 2. Ausfertigung eines Wechſels. 

Sekunde, die, der 60. Teil einer Minute; Buchdr. 
MWiderdrud, j. Prime; Tonk. die 2. Stufe nah dem 
Grundton, 3. B. c—d; Fechtk. — Sefond, |. d. 

jefundieren, beijtehen, bei. als Sekundant (f. d.); 
Tonf. begleiten, die 2. Stimme fingen od. jpielen. - 

Sefundiz, die, 50jähr. Priefterjubiläum. 

Sefündogenitür, die, im Fürſten- u. Familienrecht 
des hohen Adels die dem Zweitgeborenen u. jeiner 
Linie zuftehenden Rechte u. Einkünfte; auf) das Für- 
ftentum dieſer Linie. So war 3. B. das Großhzt. 
Tosfana eine habsburgiihe ©. _, 

Sefurität, vie, Sorglofigfeit, Sicherheit. 

Sela, Pauſen- oder Strophenſchlußzeichen in Hebr. 
Pjalmen; daher übtr. — fertig, abgemacht. 

Seladier (Knorpelfloſſer, Selächii), Ordng. der 

ifche, mit Inorpeligem Skelett. Unterordnungen: 1. 
Neerfaten (Holocephala), Kiemenjpalten ver- 
det, Rammfiemen; dazu die Seekatze, |. d. — 2. 
Quermäuler (f. d.), mit 5 Kiemenöffnungen auf 
jeder Geite. 5 

Seladon, Held des 1. frz. Schäferromans (Anfang 
d. 17. Ihdt.); danach — ſchmachtender Liebhaber. — 
.e farbig, maigrün, zartgrün. — Seladonit, der, 
Mineral, ſ. Grünerde. 3 

Selaginöila, Selaginelle, die, einzige Gattg. der 
zu. den. Cyfopodinen gehör. Pflanzenfamilie Selagi- 
nellazeen,. moosähn!. Zierpflanzen. S. lepidophylia, 
Auferjtehungspflange, aus Zentralamerife, ſchrumpft 
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bei Trockenheit Eugelig zujammen u. entfaltet ſich bet 
Befeuhtung wieder. 

Seläm od. Salla)im, ber, arab. — Friede, Heil, 
Friedenswunſch, Gruß; Blumenfprade. ©. alek od. ©. 
alditum, Friede fei mit euch! (ſtehende Grußformel 
der Mohammedaner). — S.=Tff, das, Empfangs-, Be- 
juhszimmer des türf. Hauſes (Ggj. Harem); feierl. 
Auffahrt des Sultans zum Gebet in der Mofchee am 
Freitag. 

Seländria, ſ. u. Blattweſpen. 

Selängor, brit. Malaienſchutzſtaat an d. Weſtküſte 
v. Malatfa, 8320 qkm, 294014 größtenteils chineſ. €. 
(1911), Kaffees, Reis-, Zuder-, Kautſchukbau, be- 
deut. Zinnausfuhr; Hit. Kwala Lampur. 

Selanik, türf. Name v. GSalonifi. 

Selaslicht — Milleniumslidt, ſ. Glühlidt. 

Selb, bayr. Stadt an der ©. (I. Nbfl. der Eger), 
Rgbz. Oberfranfen, Bez.-Amt Rehau, 10500 E. A.G. 
Vorzellan:, Leder, Mafchinenfabr, Syenitbrüde, 
Baummoll-, Holzinduitrie. 

Selbdrittbilder, mittelalt. Darftellungen ver Hl. 
Mutter Anna mit Maria u. dem Sejufind (Anna 
felbdritt). 

Selbende — Salband, ſ. d. 

Selbhorn, jalzburg. Berg, j. Steinernes Meer. 

Selbit, bayr. Markt an der ©. (Il. Nbfl. der Thü— 
ring. Saale), Rgbz. Oberfranfen, Bez.:Amt Naila, 
2156 ©, Metall-, Draht:, Tertilindujtrie. 

Selborne (Bellbörn), 1. Sir Roundell Palmer, 
1. Straf v. ©., * 1812, 1872/74 u. 1880/85 engl. Lord» 
Zanzler, F 1895. — 2. Sein Sohn William Walde- 
grave Palmer, Graf, * 17. Oft. 1859, Schwiegerjohn 
Salisburys, 1900/05 Marineminifter, 1905/10 Ober: 
een für Südafrika. 

Selbjtableger u. Selbjtbinder, |. u. Mähmaſchine. 
— Selbſtanſteckung, ſ. Autoinfektion. — Selbitbeflef- 
fung, ſ. Onanie. 

Selbjtentzündung, niht durch Wärmezufuhr von 
außen erfolgende Entzündung mander Stoffe, 3. B. 
fein zerteilter, leicht orydierbarer Kohle, mit Ol ge— 
tränkter Gejpinjte, in großen Maſſen aufgehäuften 
und feit gepadten Heus, leicht entzündliger Gaje 

(Bhosphorwailerftoff) und Flüffigfeiten (Kakodyl), 

ferner v. Gelbjtzündern, ſ. d. 

Selbſtfahrer — Motorfahrzeuge. — Selbitgifte, |. 

Yutotorin. 

Selbſtherrſchaft (Autokratie), niht durch Verfaſ— 
jung beſchränkte Regierung eines unverantwortl. 
Staatsoberhauptes. Selbſtherrſcher aller Reußen, 
Titel des ruſſ. Zaren feit Ende des 15. Ihdts. 

Selbithilfe, das dem Einzelnen in gewiſſen Fällen 
äultehende Recht zur, wenn nötig, gewaltfamen eigen- 
mädt. Wahrung jeiner bedrohten Rechte Dritten 

- gegenüber ohne Hilfe der Obrigfeit, falls dieſe nicht 
rechtzeitig zu befommen I G B. Notwehr, das 
Pfandrecht des Vermieters). gl. B.G.B. SS 227 
bis 231. — S.:verfauf, Verjteigerung einer gejhulde- 
ten bewegl. Sade durch den Schuldner auf Gefahr 
u. KRoften des Gläubigers, falls diefer mit der An— 
rahme im Berzug iſt (3. B. Verkauf einer v. Käufer 
nicht angenommenen leicht verderbl. Ware durch den 
Berfäufer); Gegenjtände, die einen Markt: od. Bör- 
jenpreis Haben (3. B. Wolle, Getreide) fönnen aud 
freihänbig verkauft jtatt verjteigert werden. 9.6.8. 
88 373 ff., 8.6.8. SS 383—386. 

Selbftlader, ſ. Handfeuerwaffen. — Selbitlauter, |. 
Vokale. 

Selbſtmord, abſichtliche Zerſtörung des eigenen Le— 
bens, iſt in. den meilten.- Ländern ſtraflos. Seitens 
der kath. Kirche wird mit Bewußtſein ausgeführter 
©. durch Verweigerung des kirchl. Begräbniſſes be= | 
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itraft. Unter den Katholiken fommen durchweg im 
Verhältnis weniger S.e vor als bei den Protejtan- 
ten u. Sfeaeliten; eine Ausnahme bildet ber frz. 
Katholizismus. Auf je 100000 E. famen nad dem 
Durchſchnitt der Jahre 1881/1900 in Dänemark etwa 
24 Fälle, Schweiz 23, Frankreich 22, Dtiſch. Reich 20,7 
(über 30 in den Thüring. Saaten, Sadjen, Berlin 
u. den Hanfejtädten), Japan 17, Öſtreich 16, Schwe- 
den 13, Ungarn 12, England 8, Norwegen, Schott- 
land, Niederlande u. Stalien 6, Rumänien 5, Serbien 
4, Rußland 3, Irland 21/,, Spanier 2. Am meilten 
©.e fommen beim männl. Geſchlecht vor, ne t 
die Verhältniszahl beim weibl. Geihleht allmählich; 
vgl. die folgende Tabelle. Schüler-GS., ſ. d. 


Selbjtmorde im Dtiſch. Reich: 








Jahr Überhaupt Auf je 100000 Einw. 
männl, | weibl. | insgel. | männt, | weibl. | insgef. 

1895 8285 2225 | 10510 32,5 8,4 20,2 

1900 8987 2406 | 1139 32,6 8,5 20,3 

1905 9913 2897 | 12810 33,4 9,5 21,3 

1910 # 10574 3361 | 15935 33,2 10,3 21,6 

1913 1 11596 3968 | 15564 35,0 11,7 23,2 


Bon den 23,2 Fällen (1913) auf je 100000 €. 
fielen 3. B. in Preußen 22,2 (Prv. Brandenburg 85, 
Stadt Berlin 38,5, Prv. Sachſen 33,5, Poſen 11,8, 
Meitfalen 12,8, Rheinprovinz 14,8, Wejtpreußen 14,4), 
Bayern 17,6, Sachfen-Coburg-Gotha 43,2, Bremen 
38, Hamburg 38,9, NEUE 36,7, Anhalt 
37,4; am wenigiten in Lippe (13,7) u. Elf.-Zothrin- 
gen (15,9) 

Selbſtſchuldner, Selbjtzahler, ein VBürge, der 
dem Gläubiger gegenüber auf die Einrede der Bor: 
ausklage verzichtet, alfo zu jr. Befriedigung fofort 
herangezogen werden kann (B.6.B. 8 773, 1). 

Selbſtſchuß, Handfeuerwaffe od. fonjtige Schußvor⸗ 
rihtung, die beim Betreten eines Platzes, Berühren 
einer Schnur ꝛc. fi v. ſelbſt entlädt, als Schub gegen 
Tiere u. Diebe. Die Anbringung an bewohnten od. 
v. Menſchen beſuchten Orten ilt ohne polizeil. Grlaub- 
nis ſtrafbar (St.6.8. $ 367, 8). 

Selbſtſpanner Selbſtlader. — Selbſtſucht, ſ. 
Egoismus. — Selbſtvergiftung, ſ. Autointoxikation. 

Selbſtverſicherung, 1. Sicherung für Schadensfälle 
durch Anſammlung v. Rücklagen (Reſerven) ſtatt 
durch Zahlung v. Verſicherungsprämien; 2. freiwillige 
Verſicherung ſolcher Perſonen, die zur Invaliden- u. 
Privatbeamtenverſicherung (ſ. d.) berechtigt, aber 
nicht verpflichtet ſind. 

Selbſtverſtümmelung, 1. Verletzung des eigenen 
Körpers zwecks Herbeiführung der Untauglichkeit für 
den Militärdienſt, wird mit Gefängnis nicht unter 
1 Jahr beſtraft. Bei Soldaten kommt dazu Ber: 
fegung in die 2, Klaſſe des Soldatenſtandes od., wenn 
die Untauglichfeit wirklich herbeigeführt wurde, Zu— 
ſatzſtrafe nicht unter 3 Monaten. — 2. ©. der 
Tiere: Abſtoßen eines Körperteils (3. B. Schwanz 
v. Eidechſen, Beine v. Krebjen u. Spinnen) bei An- 
griffen, um das Leben zu erhalten. Der abgeftoßene 
Körperteil wächſt wieder nad). J 

Selbitverwalfung, die Verwaltung öffentlicher 
Körperſchaften u. ftaatlicher Verwaltungsbezirke (3. 
B. Vrovinz, ſ. d.) durch eigene Angeftellte, nicht durch 
Staatsbeamte. 

Selbitzahler (bei Bürgihaft), |. Selbſtſchuldner. 

Selbitzünder (Byrophöre, Luftzünder), Stoffe, die 
fih an der Luft durd) Aufnahme des Sauerſtoffs v. 
jelbft entzünden, 3. B. fein verteiltes Eijen,. Hom: 
bergs Phosphor ꝛc. Byrophore Legierungen 


— Sel | 


find. Legierungen v. Schwermetallen, bei. Eijen, mit 
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den Oxyden v. Cer, Lanthan u. a. Erdmetallen, die 
bei Streihen unten geben u. deshalb zu Feuer: 
zeugen, Zündern für Gas, Automobile 2c. dienen. 
©. auch Platin. — 

.Selby (ßélbi), nordengl. Stadt an d. Ouſe, Graf: 
ſchaft York (Weſt-Riding), 9048 E., Handel, Flachs-, 
Eiſeninduſtrie. 

:Selcan (—ſchan), böhm. B.H. ſ. Seltſchan. 

Selchwaren, ſüddtſch. — Rauchfleiſch. 

Seldſchüken, türk. Stamm, herrſchte 
Ihdt. in mehreren Dynaſtien in Bagdad, Edeſſa, 
Ikonium ꝛc. 

Sele, der, waſſerreicher unterital. Fluß, mündet in 
den Golf v. Salerno, 72 km lang; vgl. Silarus. 

Selefle, im Wltertum Seleukia, türk.-fleinafiat. 
Sandſchakſtadt am Gökſu, Wilajet Adana, 3000 €. 

Selekta, die, an manden höhern Lehranitalten: 
auserlejene Klaffe, in die nur die beiten Schüler der 
obern Klaſſe Aufnahme finden; auch: gehobene 
Volksſchule, Mitteljchule. — Selektäner, Schüler einer 
Selefta. — Seleftiön, die, Auswahl, Ausleſe. ©.s- 
theorie, Darwins (f. d. und Darwinismus) Lehre 
v. der natürl. Zuchtwahl. 

Selen, Selenium (dem. Zeihen Se), das, in 
einigen Schwefelmetallen, beſ. in Schwefelfiejen vor- 
fommendes Element, das entw. eine rote, amotphe 
Maſſe oder einen bleigrauen, metalliih glänzenden 
Körper darjtellt. Sein elektr. Yeitungsvermögen än- 
dert fih der Belihtung entiprehend. Es wird daher 
zu Photometern u. a. verwandt, indem 3. B. in den 
elefir. Strom als Widerjtand eine ©.-z3elle (2 
parallel laufende, in geſchmolzenes S. gebettete Bla- 
tindrähte) eingeſchaltet wird; je ftärfer die. Belid- 
fung, deſto geringer der .eleftr. Leitungswiderftand. 
S.-wajjerftoff ift ein farblofes, giftiges Gas. 

Selöne, gried. Mondgöttin (die röm. Luna), Tod 
ter des Hyperion u. Schweſter des Helios, Geliebte 
des Endymion (f. d.), fpäter der Artemis od. Phöbe 
gleichgejegt. ; 

Selenga, die, Zufluß des Baikalſees in Gibirien, 
entjpr. am Changaigebirge in der Mongolei, emp- 
fängt als I. Nbfl. aus dem Koffogol den Egingol, als 
r. den Orchon u. den Chilof, mündet mit Delta; 
Länge 1250 km, ?/, ſchiffbar. — An ihr die fibir. 
Kreisitadt Selenginst, Bro. Transbaikalien, 1700 E., 
Fifcherei, Gemüjeban. 

Selenit, der, waljerhaltiger Gips. — S.en, die (an- 
geblihen) Bewohner des Mondes. 

Selenfa, Emil, Zoolog, * 1842 zu Braunſchweig, 
Prof: in Leiden, Erlangen, 1896 in München, F 1902; 
bereijte Brafilien, Sundainjeln zc., ſchr. „Zoolog. Stu— 
dien“, „Studien über N and der Tiere“, 
„Zoolog. Taſchenbuch“, „Sonnige Welten“ zc. 

Selönographie, die, Mondbeihreibung, Zeichnung v. 
Mondfarten. — Selönstopographie, die, Topographie 
des Mordes. 


im 11./13.| tu 
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in Syrien an der Mündung des Orontes; 3. in Cili— 
cien;-jeßt Geleffe, ſ. d. . Er 

‚GSeleufos' I, Niktätor, Feldherr Aleranders d. Gr., 
Satrap v. Babylonien, jeit der Schladt v. Gaza 31? 
Herr Mefopotamiens u. Syriens, 306 König, 280 er: 
mordet. Geine Nahfommen, die Seleufiden (ſ. 
Antiohos), regierten bis 64 v. Chr. " 

Selfattor (Bellfädt’r), der; Selbitfpinner, eine ſelbſt— 
tätige Spinnmajdine, j. Spinnerei. — Gelfgovern: 
ment (—göwwernment), das, engl. Selbjtverwal: 


ng. - 
Selffante, beim Webprozeß hergeftellte abſchlie— 
Bende Kante an Geweben. 


Selfmademan, seli-made man (Belfmehbmän), 
jelbftgemadter d. h. aus eigener Kraft emporgefom- 
mener Mann. 


Selige Fräulein, ſ. Salige. " 
, Seligenjtadt, Hejj. Stadt am Main, Pro. Starken: 
burg, Kr. Offenbach, 4911 E., A.G. ehemal. Benedik- 
tiner=, jet Pfarrfirhe mit dem Grab Einhards u. 
rt. Gattin Emma, Ruinen einer Kaijerpfalz (12. 
Ihdt.), Braunfohleninduftrie, Pojamenten:, Chemi- 
talienfabr., Cmaillierwerf. j 

Séligenthal, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. Schmal- 
kalden, 1625 E., Zigarren-, Metallinduſtrie. 

Seliger, Mar, Maler, * 12. Mai 1865 zu Bublitz, 
feit 1901 Dir. der Kgl. Akad. für graphilhe Künſte 
in Leipzig; entwarf Kartons zu Mojaitmalereien 
(Kaijer-Wilh.-Gedädtnistirhe in Berlin) und ſchuf 
MWandgemälde. 

Geligerjee, infelreiher mittelruſſ. See auf der 
Maldaihöhe, 222 qkm, hat Abfluß zur Wolge. 

Seligfeit, Zujtand Der Vollendung des vernünit. 
Weſens, der Beli alles Guten u. Ausſchluß alles 
übels, fommt zunächſt Gott zu, dann: den Engeln u. 
Heiligen. Die übernatürl. S. des Menſchen be- 
ſteht wejentlich in d. ewigen Anjhauung u. Liebe Got- 
tes. — Die 8 Seligfeiten (Mafarismen), mit 
denen Chrijtus die Bergpredigt begann, nennen. die 
vorzüglichſten Tugendübungen als Mittel zur ewigen 
Seligfeit. 

Seligijpredung, |. Heiligjpregung. 

Selim, türf. Sultane: ©. I. Ja wüs oder Jauüz, 
1512/20, eroberte 1516 Syrien, 1517 Ägypten und 
Mekka, nahm darauf den AKalifentitel an. — ©. II. 
der Trunfenbold, 1566/74. — ©. III, * 1761, Sultan 
1789, reformfreundlich, 1807 gejtürzt, 1808 ermordet. 

Seling, Matthias, fath. Theolog, * 1792, Brieiter 
in Osnabrüd, befannt als Mäßigkeitsapoſtel, 7 1860. 

Selinüs, v. Megara gegr. griech. Kolonie an ber 
Südfüfte Siziliens, 249 v. Chr. zerjtört; Ruinen eines 
Upollotempels u. Metopen erhalten. 

Seliſch, Indianerftamm — Flatheads. 

Seljvi, bulgar. Stadt, |. Sevlijevo. 

Selle, die, r. Nbfl. der Bode im Unterharz, mündet 
unterhalb Quedlinburg, 55 km lang; im jhönen, in- 
duftriereihen Tal Harzgerode mit Alerisbad und 
Mägdeiprung. 

Selkirk (ßellkörk), Matrxofe, |. Juan Fernandez. 

Selkirk, S.-jhire (peltörkihihr), vom Tweed 
rg ene ſüdſchott. Grafſch, 691 akm, 24600 E. 
ee ‚ Shafzudt; Hit. S., 5886 E., Woll-, Schuhin: 
uſtrie. 
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Selle, Quintino, ital. Staatsmann, Mineralog u. 
Mathematiker, * 1827, Prof. in Turin, 1862, 1864/65 


u. 1869/73 Sinanzminilter, trat 1870 erfolgreich für: 


Neutralität Staliens ein, T 1884. 

Sella, die, S-gruppe, jübtirol. Dolomitengruppe, 
in der Bo& 3152 m hoch, Dur) das S.-joch (2218 m) 
vom Langkofel getrennt. 

Sella, die, fat. — Seſſel. — S. curülis, kuruliſcher 
Seſſel, f. d. — S. gestatöria, Tragjeflel, |. Sedia. 

Cellijia, Stadt im alten Lafonien; 221 v. Chr. 
Sieg der Achäer unter Philopömen u. der Mazedonier 
über Kleomenes IN. v. Sparta. 

Sellerhaufen, öftl. Statteil v. Leipzig. 

Sellerie, der, die, |. Apium. 

Sellin, preuß. Dorf auf der Halbinfel Möndgut, 
Rgbz. Stralfund, Kr. Rügen, 831 E., Seebad. 

Selling⸗ſtake (—ſtehk), das, Verkaufsrennen, ſ. 
Rennſport. 

Sellſche Lampe, ſ. Schwefelkohlenſtoff. 

Selm, preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Kr. Lüding- 
haufen, mit Gemeinde 3897 E., Getreide-, Viehhan- 
del, Holzihuhfabr., Sägewerfe. 

Selma, nordamerif. Stadt am Alabama, Staat 
Alabama (V. St.), 8713 E., baptift. Univerfität, Ma- 
Ihinen:, Eifeninduftrie. 

Selmen, oſtruſſ. Dorf — Rownoje 1. 

Selmecz⸗Baͤnya (jhelmez-bähnja) od. Selmecz⸗ẽs 
Belabanyga (—ehſch —— ung. Name von 
Schemnitz. 

Selmer, Johann, norweg. Komponiſt, * 1844 zu 
Kriftiania, in Paris Schüler v. A. Thomas und in 
Leipzig v. Richter, 1883/86 Dir. der philharmon. Kon- 
zerte in jr. Waterjtabt, F 1910 in Venedig; fteigert in 
jeinen Bofalwerfen mit Orcheſter (3. 3. „Zug der 
Türken gegen Athen“ u. „La captive”), Ordelterwer- 
fen („Scene funebre, Finnländ. Feſtklänge“, „Nordi- 
fher Feſtzug“, Karneval in Flandern“), zahlr. Lie- 
dern u. Klavierfahen die Manier eines Berliog bis 
zur vollen Abjonderlichkeit. 

Selo, das, ruſſ. Kirchdorf. 

Gelters, preuß. Dörfer, Rgbz. Wiesbaden: 1. S. im 
Mejterwald, an d. Sayn, Unterweſterwaldkreis, 
1263 €, A.G., Farbinduftrie, Steinbrüde, Luftkur- 
ort. — 2, Nieder-G, im Taunus, Ar. Limburg, 
1455 €, Farbenfabr. Mineralguellen (ebenfo im 
nahen Dber-6., 587 €), Zuftfurort. — S.wajier 
Er ein alfalifher Säuerling mit Kochſalzgehalt, aus 

ieder- u. Ober-©. 


Seltmann, Karl, fath. Theolog, * 1842, Domfapitu- 
far zu Breslau, T 1911; befannt durch jeine Bejtre- 
bungen zur „Wiedervereinigung der getrennten 
EHrijten“. 

Seltſchan, mittelböhm. Bez.-Hft., 26511 E., Antimon- 
bergbau, Seifenfabr. 

Selvaggio (—waddſcho), Giulio Lorenzo, fathol. 
Iheotog, * 1728 zu Neapel, F 1772 als Brof. dajelbit; 
Ihr. ein Kirchenrecht u. 4 Bde. „Chriftl. Altertümer“. 

Selvas, riefige Urwälder im Gebiet des Amazonen- 
ſtroms. 

Selve, öftr.:dalmatin. Inſel am Eingang des Quar- 
nerolo, B.H. Zara, 14 akm; Hauptort ©, 4076 E., 
Hafen. 

Selves (Belw’), Juſtin Germain Cafimir de, frz. 
, Staatsmann, * 1858, Neffe Freycinets, 1896/1911 

Seinepräfett, 1911/12 Min. des Yuswärtigen. Unter 
ihm wurde d. Vertrag mit Deutſchland über Marokko 
u. Abtretung eines Teils d. Kongogebiets geſchloſſen. 

Selvi, hulgar. Stadt — Seplijevo. 

Selymbrie, Stadt, ſ. Silivri. 
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Selz, untereljäfi. Stadt an der Mündung-des ©. - 
bads (I. zum Rhein), Kr. Weißenburg, 1684 E., 
Orgelbau, Ziegelei, Todesort der Kaijerin Adelheid. 

Selzerbrunnen, Mineralgitelle (dem Selterswaſſer 
ähn!. Säuerling) im oberheſſ. Dorf Groß-Karben an 
d. Nidda, Kr. Friedberg. e 
- Sem, älteiter Sohn Noes; vgl. Semiten. 

Semäng, Negritoltamm auf Malaka. 

Semäntit, die, Zeihen-, Notenjhrift. 

Semdo, Semau, dem fremden Handel geöffnete 
jüdweftchinel. Stadt, Pro. Jünnan, 15000 €. 

Semaphör, der, an erhöhten Punkten angebrachter 
opt. Telegraph für Marine u. Heer; Maft mit 
Signalarmen bei Eijenbahnen, j. d. 5 

Semärang (auf Java) — Samarang, j.d. : 

Semaͤſiologte, die, Wortbedeutungsiehre. 

Semäu, Hinej. Stadt, |. Semao. 

Sembrich, Marcella (gen. nad) der Mutter; eig. 
Kochänska), ausgezeihnete Sopraniftin (Kolo— 
ratur), * 18.. $ebr. 1858 zu Misniewezf (Galizien), 
erwarb ſich auf ihren Konzertreijen Weltruf, lebt in 
Dresden, mo fie 1878/80 Mitgl. der Hofbühne war, 
vermählt mit d. Pianiſten Wilh. Stengel. 

Semecärpus anacärdium, oitind. Tintenbaum, eine 
Anafardiazee, Liefert eine pflaumengroße Steinfrucht 
(Indiſche Herzfrudt), deren Samen (Ulajous, Ma: 
lafanüfle, ojtind. Elefantenläuje) eßbar find und zu 
Tinte gebraudt werden. Vgl. Anacardium. 

Semele, wohl eine alte griech. Erdgöttin, nad) der 
Sage Tohter des Kabmos u. der Harmonia, als 
Thyone unter die Götter aufgenommen, nachdem ſie 
v. Zeus, der fich mit ihr als goldner Regen verbun- 
den hatte, Mutter des Dionyios geworden war. Gie 
ftarb jedoch) in des Gottes Umarmung, als er ihr auf 
ihre Bitte in derjelben Geltalt wie der Hera d. h. als 
Gewittergott nahte. 

Semen, abefjin. Landſchaft, j. Semien. 

Semen, das, lat. — Same. 

Semendria (jerb. Smederevo), befeitigte nordſerb. 
Kreisjtadt r. an der Donau, 7097 €, Weinbau, 
Schweinehandel. 11. Oft. 1915 v. den Deutſchen er- 
obert. Das Bistum S. wurde 1729 mit Belgrad 
vereinigt. 

Semenow (Bemjsnoff), mittelrufj. Areisitadt, Gouv. 
Niſhnij-Rowgorod, 5647 E., Eiſen-, Holzinduftrie. _ 

Semenow (Bemjönoff), Peter ea ruſſ. 
Geograph, * 1827, bereiſte 1856/57 Altai u. Alatau, 
1864 Dir. des Statift. Amts in St. Betersburg, 1874 
Bizepräl. der Kaiſerl. Rufi. Geograph. Geſellſchaft, 
+ 1916; ſchr. „Roſſija“ (Geographie Rußlands, 22 
Bde), „Geographiſch-ſtatiſt. Wörterbuch des Ruf. 
Reichs“ (5 Bde.) ır. 

Scemenäd, ägypt. Stadt — Samanud. 

Semeru, der, Vulkan auf Java, 3670 m hoch. 

Semeiter, das, Halbjahr. 

Semgällen, rujj. Landſch. das öſtl. Kurland. 

ſemi⸗, in Zjiggen. — halb: — S.-arianismus, ber, 
Lehre der Halbarianer Homöuſiaſten, ſ. d. — 
S.-brövis, die, Notengattg., ſ. Menſuralnoten. 

Semien (Semen od. Simen), abeſſin. Gebirgsland⸗ 
ſchaft, Alpengebiet (im Nas Dajchan 4620 m) nord⸗ 
öſtl. vom Tanafee, der höchſte Teil des Landes. 

ſemikläſtiſch — ſemikriſtallin, ſ. d. 

Semitölon, das, Strichpunkt, ſ. Interpunktion. 

ſemikriſtallin(iſch), v. Geſteinen: außer kriſtallini⸗ 
ſchen auch klaſtiſche Beſtandteile aufweiſend. 

Semil, nordoſtböhm. Bez.-Hſt. an d. Iſer, 3417 E., 
Textilinduſtrie, fürſtl. Rohanſches Schloß. 
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Semilargent (--arjhan), das, Art Alfenid, |. Neu: 
filber. — Semilör, das, Mannheimer Gold, eine Le- 
gierung v. Kupfer u. Zinf. 

Semilunärflappen, |. u. Herz. n 

Semiminima, die, Notengattg., |. Menjuralmufit. 

Seminaire (Beminähr’), das, frz. — Seminar, Bil- 
dungsanftalt. Grand-S. (grari—), in Frankreich 
u. Belgien: theolog. Konvikt; Betit-6©: (ptih—), 
biſchöfl. Knabenkonvikt. 

Seminär, das, Pflanzſchule, Bildungsanitalt für 
angehende Lehrer, Lehrerinnen, Priefter u. Prediger 
(ſ. dieſe Artikel), für Kolonialbeamte, Dolmetjher ıc. 
das Orientaliſche ©. (f. d.); an Univerfitäten: praft. 
Übungen zur Vertiefung u. Ergänzung des in den 
Borlejungen Gehörten (philolologiiches, Hiftoriiches 
x. ©). Pädagogiſches S., einjähr. theoretijche 
u. prakt. Einführung der Kandidaten des höheren 
Lehramts (j. Lehrer b) in die Erziehungs- u. Unter: 
richtslehre. Knaben-S., kath. kirchl. Anftalt zur 
Vorbereitung von Knaben u. Sünglingeri auf den 
Priejterberuf. S. auch Konvikt u. Seminaire. — 
Seminätiler, ſ. Lehrer a. — Seminariſt, Zögling 
eines Seminars. — Seminariſtikum, das, kirchl. Ab- 
gabe an den Biſchof zur Unterhaltung der Priejter- 
ferninare. 

Seminölen, nordamerif. Indianerftamm der Mas- 
koki, uripr. in Florida, jegt meiſt im Indianerterri= 
torium angefiedelt. 

Semiologie od. Semiötif, die, Lehre v. den Kenn: 
zeihen (Symptomen) der Krankheiten, ein Zweig 
der Diagnoitif. 

Semipalatinst, Bro. v. Ruſſ.-Zentralaſien, General- 
goun. der Steppen (Kirgijenjteppe), 511950 qkm, 
842200 €. (1910), Pferde-, Rinder-, Schaf:, Ramel- 
zucht, etwas Erzbergbau; Hit. S. am Stil, 32 300 
E., Woll-, Vieh-, Getreidehandel. 

Semipelagianismus, der, Lehre der Halb- od. 
Semipelagiäner, die zw. der ftrengen Lehre 
bes HI. Auguſtinus v. der unbedingten Prädeſtination 
ur Seligteit u. dem Belagianismus zu vermitteln 
Muklen u. behaupteten, die Gnade ſei ullgemein u. 
ihre Zuwendung an den Menſchen ebenjo wie das 
Verharren im Guten lediglih vom freien menſchl. 
Willen abhängig. 

Semiramis, fjagenhafte. ajjyr. Königin, Gemahlin 
u. Nachfolgerin des Ninos, berühmte Kriegerin, Er- 
bauerin Babylons mit den jog. „Hängenden Gärten“. 
Geſchichtl. ift der aſſyr. KRöniginname Sammurdmat 
um 800 v. Chr. 

Semiramis, der, Fleingemufterter, einfarbiger und 
glänzender Geidenfleiderftoff. 

Semirjetſchensk („Siebenitrömeland“), zum Gene— 
ralgouv. Turfeftan gehör. rujl.zzentralafiat. Gebiet 
(PBrv.) ſüdöſtl. vom Balkaſchſee, 381530 qkm, 1188200 
€. (1910), Pferde, Rinder, Schaf-, Ziegen, Gei- 
denzucht, Getreide, Obſt-⸗ Baummwollbau; Hit. 
Wjernyj. 

un a ne der, altröm. Gewicht u. Münze 
= 1/, 5, . . 

Semiten (in der Völfertafel d. Nachkommen Sems), 
die Benölferung Arabiens, Syriens und Meſopotä— 
miens bis zum Taurus u. Tigrishodhland, am rein- 
ften in Arabien, wohl ihrer Heimat, von der fie nad) 
Norden u. Nordweiten jowie nah Afrika, be). Abej- 
ſinien vordrangen. Unter den ſemitiſchen Spraden 
unterjheidet man eine jüdl. Gruppe (nord-, jüdarab. 
u, abefiin. Dialekte) u. eine nördliche, der die fana- 
näiſchen (Hebräifh, Phönikiſch 2c.), aramäiſchen und 
Babylon affyr. Dialekte angehören. — Semitismus, 
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der, Zugehörigkeit zu den Gemiten, bei. Judentum. — 
Semitilt, Forſcher auf dem Gebiet d. jemit. Sprachen. 

Semj, der, ruſſ. Fluß, ſ. Sejm. 

Semler, 1. Heinr., * 1841 zu Grünberg b. Gießen, 
Kaufmann in Kalifornien, ging 1888 als Vertreter 
der Dij.-Oftafrif. Geſellſchaft nah Oſtafrika, F bei 
der Ankunft in Sanfibar; ſchr. „Tropiſche Agrikultur“ 
(4 Bde.) 2c. — 2. Joh. Salomo, prot. Theolog, 
* 1725 zu Saalfeld, 1752 Prof. in Halle, F 1791; in 
zahle. Schriften Hauptvertreter d. prot. Aufklärungs- 
theologie, Bibelfritifer u. Dogmenhiftorifer. Er lie 
v. Bibel u. Dogmatif nur den religiös-fittl. Gehalt 
übrig; das formulierte Befenntnis jei zwar für die 
öffentl. Religion wegen der Unmündigen notwendig, 
wedjle aber mit der Erfenntnis. 

Semlili, ver, I. Nbfl. des Nils, Abflug des Albert: 
Edward-Sees zum Albertjee, 275 km lang. 

Semlin, magyar. Zimony, kroat.ſlawon. reis 
jtadt r. an d. Donau, Kom. Syrmien, gegenüber Bel: 
grad, 17131 E. Obit-, Weinbau, Handel. 

Semljänsf, rujj. Kreisitadt, Gouv. Woronejch, 5617 
E., Getreides, Mehlhandel. 

Semmelfur, j. Schrothihe Kur. — Semmelpil;, ſ. 
— Polyporus. sit % 

emmelweis, Ign. Philipp, Frauenarzt, * 1818 zu 
Budapejft, daſ. Profefjor, F 1865; jehr verdient Dur 
Erforfhung des Wochenbettfiebers. 

Semmering, der, Gebirgsjattel mit Yahritrake, am 
Ende der Eijenerzer Alpen, an d. Grenze v. Nieder- 
öftreih u. Steiermarf, vom 1460 m langen ©. -tun- 
nel der v. Gloggnig nah Mürzzufhlag führenden, 
55 km langen ©.-bahn (1854 vollendet; 15 Tun 
nels u. 16 Viadukte) durchbrochen, 980 m hoch; beliebt 
Sn mE u. Winterjportgelände mit großen 

otels. 

Semnän, nordoitperj. Stadt am Fuß des Elburs, 
Pro. Chorafjan, 30 000 E. Seidenzucht, Objtbau. 

Semnönen, Stamm der Sueben an der mitt!. Elbe 
mit dem Ziuheiligtum; nah Baumann der Kern der 
pätern Alamannen. 

Semnopithöcus, j. Schlanfaffen. 

Semois od. Semoy (K'möä), die, r. Nbfl. der Maas, 
entjpr. b. Arlon in Belgien, mündet b. Montherme 
(nördl. v. Charleville) im frz. Dep. Ardennes, 198 
km lang. 23. Aug. 1914 Niederlage der Frangofen 
durch Hzg. Albrecht v. Württemberg. 

Semönides v. Amorgos, * auf Samos, griech. Dich— 
ter, |hr. um 650 dv. Chr. Elegien u. Jamben (befannt 
ein Gedicht auf d. Frauen). 

Sempad, jhweiz. Stadt am S.er See (14,4 qkm, 
Abfluß zur Yare), Kant. Luzern, 1131 E. — 9. Juli 
1336 Niederlage u. Tod Szg. Leopolds II. v. Oſtreich 
durch die ſchweiz. Eidgenojjen (vgl. Winfelried). 

Semper, 1. Gottfried, Arditeft * 1803 zu Al: 
tona, 1849 wegen Teilnahme am Dresdener Maiauf- 
tand flüchtig, lebte in London, Zürich, feit 1871 in 

ien, 7 1879 zu Rom; vertrat in Schrift (Hptw. „Der 
Stil in den techniſchen u. tefton. un ‚2 Be.) u. 
Merk die Renaiffance der röm. Baukunſt, baute das 
Bolytehnifum in Zürih u. entwarf die Pläne zum 
neuen SHoftheater in Dresden (ausgeführt von m. 
Sohn Manfred, * 1838, F 1913) u. zum Yusbau 
der Wiener Hofburg. — 2. Sein jüngerer Sohn 
Hans, Kunithiftoriker, * 12. März 1845 zu_Dres- 
den, Brof. in Innsbruck; jr. „Donatello“, „Wande- 
zungen u. ARunjtftudien in Tirol“, „Sortleben der. 
Antike in der abendländ. Kunſt“, gab mit W. Bart 
„Hervorragende Bildhauerarditeften d. Renaifjarce” 
heraus. — 3. Deſſen Better Karl, Zoolog, * 1832 zu 
Altona, 1866 Prof. in Würzburg, F 1893; bereite 
1859/65 die Philippinen, PBalauinjeln ıc., 1877 Nord- 
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amerifa, ſchr. „Reifen im Ardjipel der Philippinen“, S. ſche Stiftung, aus der 1817 die S.ihe Natur: 


„Natürl. Eriftenzbedingungen der Tiere“ u. a. 

semper, lat. — immer. — S. äliquid hägret, es 
Bleibt immer etwas hangen, näml. v. Verleumdun- 
gen. — S. idem, immer der nämliche. 

lemperfrei, im MA. — „jendbarfrei“, zum Send- 
gericht (j. Send) berechtigt; jpäter = reihsunmittel- 
bar (vom Adel). 

Sempervivum, Immergrün, Hauslaub, lauch, 
⸗wurz, Oattg. der Krafjulazeen, haupt. in Südeuropa 
u. den Alpen. Auf Mauern u. Dähern wächſt auch 
bei uns S. tectörum, Dachlauch, -wurz, Jupitersbart, 
Donnerkraut; andere Arten find Zierpflanzen. 

Semprönius, röm. Geſchlecht, ſ. Grachus. 

Semſtwo, der, die, in Rußland: „Landihaft“, Ge- 
famtheit der die Selbjtverwaltung eines Kreijes od. 
—— führenden Vertreter der Einwohner: 

at. 

Semürang (auf Java), ſ. Samarang. 

Semursen-Augois (B'mühr ar oßdä), mittelftz. 
Arr.Hft. am Armancon, Dep. Cöte-d’Or, 3655 €E., 
got. Kirche (11./14. Ihdt. Woll-, Lederinduſtrie. 

Sen, das, jap. Scheidemünze — 2,09 Bf. (0,01 Sen); 
in Siam Längenmaß von 40 m u. Flächenmaäß — 
1750 qm. 

sen., Abf. für lat. senior, der Ältere. 

Sena, ital. Stadt, jet Siena. — Sena Gällica, 
jegt Senigallia. 

Senaar (— nähr), ägypt. Landſch. — Sennar. 

Sendderib, ol: König, |. Sanherib. 

Senand (perf.) od. Zenana (indilh), der, das, in 
Berfien u. Indien — Harem, |. d. 

Genät, der, Vers aus 6 Samben (— _). 

Senät (— Nat der Alten), der, Behörde im alten 
Rom, angeblid) v. Romulus aus den Häuptern der 
100 patriz. Geſchlechter (patres) geichaffen, ſpäter 
durh Aufnahme v. Plebejern (conscripti) auf 300 
gebracht u. patr&s conscripti angeredet. Sn den ©. 
fam man durch Wahl der Konfuln, fpäter des Zen— 
lors, jeit Sulla Haupt). durch Bekleidung eines höhe- 
ren Amts. Der ©. hatte die Beltätigung (patrun 
auctöritas) od. vorausgehende Genehmigung der Be- 
Ihlüffe der Komitien, die Leitung der auswärtigen 
Politik jowie eine Mitwirkung bei Verteilung der 
Amtsgeſchäfte u. war im 3./2. Ihdt. v. Chr. eigent- 
licher Leiter des Gtaates, zugleich Hort der konſerva— 
tiven Sttereffen. Berufen Eonnten ihn der oberite 
ortsanwejende Magijtrat od. die Tribunen. Die 
Sißungen waren öffentlih u. Schule der Bolitif. 
Seit den Grachen wurde die Gtellung des S.s er- 
ſchüttert, durch Sulla nochmals hergeitellt, durch 
Cäfar u. Auguſtus, der feine Macht ſcheinbar mit dem 
S. teilte, von der Staatsleitung verdrängt u. durch 
Diocletian feiner polit. Bedeutung entfleidet. Als 
röm. Gemeinderat behielt er aber aud) in der Kaiſer— 
u. bis in die Gotenzeit feinen vornehmen Rang. — 
Sett heißt ©. die Regierung der Hanjeitädte (eben- 
lo im MA. in andern Städten), die 1. Kammer der 
Volksvertretung in Frankreich, Belgien, Stalien, Spa- 
nien, Rumänien, Rußland, Türkei, Kanada, Auftra= 
lien, China, der amerif. Union u. den größeren Staa- 
ten Amerifas; ferner die aus den Profelloren gebil- 
dete Univerlitätsbehörde und beim Reichsgericht 
u. bei den O.L.G. die befonderen Abteilungen (Zivil- 
u. Straffenate). — Senätor, Senatsmitglied. 

Senätor, Herm. Mediziner, 1834 zu Gneſen, 

1875/1910 Prof. in Berlin, F 1911; bedeut. Klinifer, 
for. „Erkrankungen der Nieren“, „Albuminurie“ zc. 

Senätus populüsque Romänus, |. S. P. O.R. 
 Sendenberg, 1. Joh. CHriftian, Arzt, * 1707 
und + 1772 zu Frankfurt a. M., gründete dort die 


| worfener Streifen leichter 





forſchende Geſellſchaft hervorging, deren Inſtitute 
(Muſeum, Bibliothek, Inſtitut für Pathologie und 
erperimentelle Therapie) den Grundſtock zur medizin. 
Fakultät der 1914 gegründ. Univerfität bilden. — 2. 
Sein Bruder Heine Chriſtian, 1751 Frhr. v., 
* 1704 zu Frankfurt a. M., + 1768 als Reihshofrat 
in Wien; Ihr. über Staats-, hei. Lehnrecht, gab Ur- 
funden u. Reichsabſchiede heraus. — 3. Deilen Sohn 
Renatus Karl Frhr. v., * 1751, F 1800, Kr 
nn Reichsgeſchichte fort bis zum Weitjäl. 
trieben. 

Send, der, S.:geriht, im MA. biſchöfl. Gericht 
zur Bejtrafung d. im Sprengel vorgefommenen Firdhl. 
Vergehen, die v. den S.-zeugen od. ben an ber 
Urteilfprehung mitbeteiligten ©.:|höffen zur 
Anzeige gebragt werden mußten; jeßt in Meit- 
falen = Sahrmarft, Kir- 
mes. 

Sendai, japan. Stadt an 
der Oſtküſte von Nippon, 
97994 E., Univerfität, 
Seidenindultrie, . 

jendbarfrei, |. ſemperfrei. 

Sendboten — Königs 
boten, j. Sendgrafen. 

Sendelbinde, v. d. Kopf: 
bededung herabhangender 
u. um die Schultern ge- 
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Seide, im 14.15. Ihdt. Sendelbinde. 
Senden, preuß. Dorf am Dortmund-Ens-Kanal, 

Rgbz. Münſter, Kr. Lüdinghaufen, mit Gemeinde 

2626 E., Getreidehandel, Strumpffabr., Sägewerfe. 

Senden-Bibran, Guſtav Frhr. v., dtſch. Seemann, 
* 1847, 1888 kaiſerl. Flügeladjutant, 1889/1906 Chef 
des Marinefabinetts, 1903 Admiral u. Generaladju= 
tant des Kaiſers, F 1909. 5 

Soͤndenhorſt, preuß. Stadt, Rgbz. Münfter, Kr. 
Bedum, 2048 E. Majhinenfabr., Cmaillierwerf. 

Sendgeridit, |. u. Send. 

Sendgrafen od. Rönigsboten (missi dominici), im 
Fränk. Reich gelegentlih, v. Karl d. Gr. jährlich er— 
nannte Beamte (meijt 1 geijtl. u. 1 weltl.) zur Kons 
trolle über die Verwaltung der Grafen u. die Zus 
ftände im Bolf. 

Sendling, jüdl. Stadtteil v. Münden. 25. Dez. 1705 
Niederlage der aufitänd. bayr. Bauern (ſ. Marimis 
lian II. Eman.) durd) die Hjtreicher. 

Sendſchirli, türk.-fleinafiat. Dorf am Amanos, 
MWilajet Adana; Ruinen einer Hethit. Refidenz. 

Sendihöffen u. zeugen, ſ. u. Send. 

Senebier (ßönbieh), Jean, Naturforſcher, * 1742 u. 
als Oberbibliothefar F 1809 zu Genf, verdient um 
— ptw. „Physiologie vegetale“ 
(5 Bde). 


Söneca, Rucius Annäus, röm. Schriftjteller aus 
Cordoba: 1.d. Ältere, Rhetor u. Geihichtsichreiber, 
* um 54 v. Chr., F um 39 n. Chr.; großer Bewunde— 
rer Ciceros, Ihr. ein (verlorenes) Geſchichtswerk, fer- 
ner „Controversiae“ (rhetor. Schulthemen) u. „Sua- 
söriae“, wichtig als Quelle für Redner u. Rhetoren, 
deren Schriften verloren find. — 2. Gein Sohn ©. 
der Züngere, Philoſoph (Stoifer mit manden 
Anklängen an das Chriftentum, aber nicht Chrift) 
u. Tragifer, * 4 v. Chr., 65 in Rom wegen Teilnahme 
an der Piſoniſchen Verſchwörung zum Selbftmord ge= 
zwungen, Erzieher Neros u. als Konful fein Rat» 
geber; jr. a) philofoph. Werke: 12 Bücher Dia- 
loge (moral. Aufſätze), Briefe an Lucilius Junior 
(Lehrb. d. Moral), Naturwifienjheftl. Erörterungen, 
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„Apocolocynthosis“ (Satire ‚auf. Kaiſer Claudius), 
„Über: d. Milde“, „Über das WoHltun“; b) Tragö- 
Dien::,„Der-rajende Herkules“, „Die Troerinnen“ 


(2d. Hecuba), „Die Bhönizierinnen“, „Medea“; „PBhäz | 
= G.-fpiritus, ſ. unten. — S.kohl — Saatrauke, ſ. 
Eruca. — Selörner u. S.öl, ſ. Senfſamen. — S.⸗ 
‚papier, mit entöltem Pulver v. Schwarzem Senf ver— 
'jehenes Papier, Erſatz für S.-pflaſter od. -teig, einen 
‚warmen Brei v. grobem ©.-mehl (v. Brassica), der 


dra“ .(od.: Hippolytus), „Odipus“, „Ihyeftes“, „Aga- 
memnon“, ‚Herkules am Sta“. Unecht ift die einzige 
erhaltene: röm. Prätexta „Octavia“, die ©. Tange 
zugeſchrieben wurde. ee 
Seneca, der, nordamerif. Fluß im Staat Neuyorf 
(8. St.), Abflug des S.-ſees (256 qkm; weitl. v. 
Syracuſe) zum Oswego (u. jo zum Ontariofee), bil- 
det bei d. Stadt ©. Falls (faols; 6519 E.)- große 
Fälle; benannt nad dem zu den Stofejen gehör. 
Stamm der Senefaindianer (etwa 3000 Köpfe) 
nördl. u. fübl. des Ontariofees. F 
Senoͤcio, Greis⸗, Kreuzkraut, verbreitete Gattg. der 
Kompoſiten; S. Jacobaea, Jakobs(kreuz)kraut, iſt häu⸗ 
fig, vulgäris, gemeines K., Grind-, Goldkraut, über- 


all gemein; andere Arten find Zierpflanzen, ebenjo | 


die mit S. verwandte Cineraria, ſ. d. 
Senefelder, Erfinder der Lithographie, |. d. 
Senega, die, Arzneipflange, ſ. Polygala. 
Sinegal, der, frz.weitafrif. Fluß, entjteht aus d. 

Vereinigung v. Bafing (aus Futa Dihallon) und 

Bafhoi bei Bafulabe, mündet mit Delta bei Saint: 

Rouis in den Atlant. Ozean, 1430 km lang, bildet in 

der obern Hälfte mehrere Fälle, Unterhälfte 3. T. 

ſchiffbar; Stromgebiet 440000 akm. Zwiſchen ihm u. 

Bortug.-Guinea Liegt, unterbroden durch die Brit. 

Entlave Gambia, v. der atlant. Küſte nad D. bis 

um Tjadjee reichend, die zum Generalgouvernement 

Sn -Meltahrita gehör. Landihaft Senegämbien, 

an der Küfte flach, meift jumpfig u. ungefund, im 

Hinterland zum Hochland v. Sudan, nördl. au zur 

Sahara gehörig, bei. in den Flußtälern fruchtbar 

(Anbau v. Hirje, Mais, Baumwolle, Erdnüffen, Ma- 

niof 2c,, Rinder-, Schaf:, Ziegenzudt), v. Mandingo, 

Fellata, Haufja u. a. Negern, im N. auch v. Arabern 

u. Berbern bewohnt. Einteilung: 1. Rolonie ©. 

od. das eigentl. Senegambien mit Kajamanza, das 

Küjtengebiet, 191600 qkm, 1247096 €. (1911); Hit. 

St.:Rouis, Hafen Dafar (Sitz des Generalgoun. von 

Frz.-Weſtafrika). Einfuhr 1910: 111,5 Mill. Aus 

fuhr 52,1 Mill. 4, bei. Kautſchuk, Erdnüffe, Gummi 

arabicum. — 2. Kolonie Ober-S. und Niger, 

die öftl. Fortſetzung des eigentl. Senegambien, 782700 

qkm, woran ih das Militärterritorium 

Niger mit 1383700 qkm anſchließt, beide zul. 

6035000 E.; Hauptort Bammako. Einfuhr 1910: 10 

Mill. Ausfuhr 4,3 Mill. M. — Kirchlich umfaßt ©. 

das Apoſt. Bilariat Seregambien mit d. Reſi— 

denz Dakar u. die Ypoft. Bräfeftur Senegal mit 

d. Refidenz St.-Qouis. — Senegambien wurde wahr: 

fheinlih |hon vom Karthager Hanno, im 15. Ihdt. 

v. den Portugieſen entdedt. Die frz. Herrihaft reicht 

bis ins 17. Shot. zurüd. Bel. fruchtbar war die Ver: 

waltung Faidherbes 1854/65. 

Senegalebenholz, |. Dalbergia. 

Senegaliiten — Prachtfinken aus Afrika. 

Senegambien, ſ. u. Senegal. 

Senegawurzel, |. Polygala. — Genegin, das — 
Saponin. B 

Senela, Indianeritamm, ſ. u. Seneca. 

Senejhell, im fränt. Reich der oberjte Hofbeamte 
(= Majordomus od. Truchſeß). 

Seneftrey (fen —), Ignaz v., * 1818, Prof. u. Dom: 
tapitular in Eichſtätt, 1858 Biſch. v. Regensburg, auf 
dem Vatikanum für die Unfehlbarfeit, in der Kir: 
chenpolitik unbeugjamer Verteidiger der kirchlichen 
Rechte in. Bayern, +.1906. j = 

Seneſzeͤnz, die, Altern; Altersſchwäche. 


od. Abortgrube mit ua. Boden, To daß der In⸗ 
hhalt einfidern kann. — Senkel, die, Schnur — Neftel; 
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Senf, zu den Kruziferen gehör. Gewürzpflanzen: 
1. Schwarzer ©., j. Brassica; 2, Weißer, Ader-, Sa: 
repta⸗ od. Ruſſiſcher S., ſ. Sinapis. — Levantiner 
S., ſ. Cleome. Weg⸗Se, ſ. Sisymbrium. — S.egeijt 


als: Hautreizmittel bei Rheumatismus ꝛc. dient. — 
S.⸗ſamen od. -körner, 1. ſchwarze, die zur Herftel- . 
lung v. Moſtrich, S.=pflajter 2c. dienenden Samen v. 
Brassica nigra. Das .aus ihnen gewonnene S.öl iſt 
eine jarbloje, ſtechend riechende, auch künſtlich herge- 
ftellte Flüſſigkeit, die in alkohol. Löſung (S.:|piritus) 
als Hautreizmittel wie S.-pflajter dient. 2. Weiße, 
die als Reizmittel u, Gewürz (zu Gurken) dienenden 


Samen v. Sinapis alba. 


Senfl, Ludw., einer der bedeutendften Komponiſten 
des 16. Shot., * um 1492 in Züri, F um 1555. als 
Hoffapellmeijter in Münden; feine Motetten von 
Luther jehr geſchätzt (vielfach) liegen Kirchenlieder zu- 
grunde), aud) die Oden des Horaz v. ihm vertont. 

Senst, Ferd. Mineralog u. Geolog, * 1810, Prof. 
an d. Forſtlehranſtalt zu Eiſenach, F 1893; jchr. „Fels 
u. Erdboden“, „Die Tonjubltanzen“, „Lehrb. der Ge- 
fteins- u. Bodenfunde“ u. a. 

Senftenberg, 1. preuß. Stadt in d. Niederlaufig, an 
d. Schwarzen Eliter, Rgbz. Frankfurt a. D, Ar. 
Calau, 8051 E., A.G., Braunfohlen-, Glasinduftrie, 
Sägewerke. — 2. ojtböhm. Bez.:Hft. an der’ Adler, 
3641 E. Leinen, Wollinduftrie. 

Seng, japan. Münze = Sen, ſ. d. 

Sengilej, oſtruſſ. Kreisitadt an d. Wolga, Goun. 
Simbirstf, 6247 E., Getreides, ————— 

Sengſengebirge, oberöſtreich. Höhenzug, Teil der 
Voralpen, bis 1961 m hoch. 

Senhor (kenjöhr), portug. — Herr. — Senhora, 
Herrin, Frau. 

Seni (eig. Zenno), Giovanni Battijta,. Aſtronom 
aus Padua, 1629/34 in Wallenfteins Dienften, F 1656 
zu Genua. ; 

Senigällia od. Sinigaglia (—gälja), das alte 
Sena Gällica, mittelital. Hafenitadt am Adriat. 
Meer, Bro. Ancona, 23743 E. Biihofsfig, Seiden-, 
Zuderindujtrie, Seebäder; Geburtsort Papſt Pius’ 
IX. 207 v. Chr. Sieg der Römer über Hasdrubal am 
‚Metaurus. 

ſentl, greijenhaft; altersihwad). 

Senior, der Ältere (hinter Eigennamen: Abt. sen.); 
Altmeijter, Vorfigender; be. Leiter einer Studenten. 
verbindung (Vertreter der Konfenior). — Seniorät, 
das, Amt des Seniors; bei Gütern die Erbfolgeord- 
nung, nad) welder der Ültejte der ganzen Familie 
ohne Rüdfiht auf die Nähe des Verwandtjhaftsgra- 
des mit d. Erblafjer erbt (vgl. Jüngſtenrecht, Majorat 
u. Primogenitur),; in Öltreih: aus Geiftlihen und 
Laien beftehende Körperfhaft 3. Leitung eines meh- 
tere protejt. Kirchengemeinden umfaflenden Bezirks; 
auch: dieſer Bezirk jelbjt. — Seniörenfonnent, ver, 1. 
ſtudentiſch, j. S. C. — 2. im Dtiſch. Reihstag u. Preuß. 
Zandtag: aus Mitgliedern der verjhien. Parteien 
gebildeter Ausihuk zur Bejprehung v. Fragen der: 
Gejhäftsordnung zc. 

eng, froat.-jlawon. Stadt, ſ. Zengg. 

Senjen, norweg. Inſel nördl. v. den Lofoten, zum 
Amt Tromsö, 1666 dkm, etwa 4000 E., Fücdere. :E 
Sentblei, j. Lot 1. — Senkbrunnen — Senffaiten,. 
j. u. Grundbau.:— Senke, die, Senkgrube, Abwaſſer⸗ 





"A nais (bis 1255). 
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auch — Senkblei. — Genfer (von Pflanzen) - = 
Ableger. 

Senkow, ruſſ. Kreisitadt — Sienfom. 

Senkrücken — Lordoſis (ſ. d.); bei Tieren, bei. 
Pferden: Rückgratsverkrümmung nad) unten, z. B. in- 
folge gu früher od. zu jtarfer Belajtung. 

Senfung, Verst. ſ. Theſis. — S.sabſzeß, der, |. 
Abſzeß. — S.spneumonie, die, Qungenhypoitafe,. ſ. u. 
Lungenentzündung. 

Sentwage, |. Aräometer. j 

Senlis (Banlih), frz. Arr.Hit. norböltl. von Paris, 
Dep. Dije, 7006 E. got. Kathedrale (13.16 Ihdt.), 
röm. Befeſtigungsreſte, Schokolade-, Lederfabr, Ge— 
müſebau. Bis 1801 Bistum. Im Frieden v. ©. 
(1493) trat Karl VII. v. Frankr. Artois u. Srande- 
Comté an Kailer Marimilian I. ab. . 

Senn, der, |. Sennerei. ; : 

Senn, Joh. tirol. Dichter, * 1792, Schreiber in 
Innsbruck, F 1857; ſchr. feurige patriot. „Gedichte" 
u. „Gloſſen zu Goethes Fauſt“. 

Senna, die, Arzneipflanze — Cassia angustifolia. 

Sennla)är, ägypt. Sudanlandidhaft (teils ebene 
Savanne, teils Hügelland) u. Provinz zw. Blauem 
u. Weißem Nil, etwa 150000 E. Getreidebau und 
Viehzucht treibende Neger (bei. Fundſche) u. Handel 
treibende Araber; ehemal. Hit. S, am Blauen Ril, 
etwa 5000 E., jegige Medani (Wad M.), flußab- 
wärts, 15000 E. Handelsplaß. 

Senne, die, 1. weitfäl. Heidelandihaft am Südwelt- 
fuß des Teutoburger Waldes, hat Pferdezudt; im 
nördl. Teil d. zum Amt Bradwede im Landkr. Biele- 
feld, Rgbz. Minden, gehör. Bauerjhaften ©. I (2696 €.) 
und ©. TI (1597 E, Zungenheilftätte, Epileptiferan- 
talten), im ſüdl. d. ——— ©. :lager, 
. u. Neuhaus 3. — 2. (Benn’) I. Nofl. der Dyle, ent: 
pringt in der belg. Bro. Hennegau, durdfliegt Brüj- 
el, mündet unterhalb Mecdeln, 103 km lang. 

Senten, hl., ſ. Abdon. 


Sennerei, vom Senn (Hirten) od. der Sennerin |' 


betriebene Alpwirtigaft (f. d.). Die Sennhütte 
enthält außer der Wohnung für Senn bzw. Gen: 
nerin zugleih Biehitallung u. Wirtihaftsraum. 

Sennesblätter, |. u. Cassia. 

Sennheim, obereljäjj. Stadt an der Thur, Ar. 
Thann, 5180 E. A.G., Tertilinduftrie, Yabı. v. Ma— 
ſchinen, Webſchiffchen u. Spulen, Papierhülſen, Bis- 
fuit. 1637 Sieg Bernhards v. Weimar über die 
Kaijerl. unter Karl IV. v. Lothringen; 10. Aug. 1914 
dtſch. Sieg über die Franzoſen. Auf das ſüdlich ge- 
legene Ocdjenfeld verlegen mande Cäjars Sieg 58 
v. Chr. über Arioviſt. 

Senön, das, oberjte Stufe d. obern Kreideformation. 

Senonais (Hönonäh), Fra. Grafihaft, ſ. Gens. 

Senönen, Keltenſtamm in Frankreich 


das heutige Sens) u. in Umbrien (Sena Gallica). 


Senones (ß'nohn)), oſtfrz. Stadt in den Bogejen, | 


Dep. Bosges, Arr. St.-Die, 4151 E., ehemal. Benedik⸗ 
tinerabtei, Teztilindujtrie. : 


Se non & vero, & ben troväto (ital.), wenn's nicht | ger, Erkenntnis, Urteil; Denk-, Sinnjprud. — Sen- 


wahr it, jo ijt’s doch gut erfunden. 
Señor (Benjsr), ſpan. — Herr. — Señora, Herrin, 
Frau. Vgl. Senhor. 


Sens (Bar), frz. Arr-Hf. and. Honne, Dep. |: 
ot. Kathedrale (12. |: t K 
Gefühl. — jentimentällijh), empfindjam, gefühlooll; 


onne, 15 034 E., Erzbiſchofsſitz, 
Ihdt.), Mefler-, Lederfabr., dem. Induſtrie, Getteide-, 
Wein:, Holzhandel. — ©. war als Civitas_ Senorium 
Hauptort der. Senonen, jpäter Hit. der Grafſch. Seno- 


- 


:und Gras; beiteht aus 
hölzernem Stiel (Wurf) 


—— 
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Senfäl, ital. — Makler. — Senjalie od. Senjarie, 
die, Maklergeſchäft, Maflergebühr. J— 
Senſatisu, die, jinnl. 
Wahrnehmung,  Eitt: 
drud; Auffehen. — jen: 
ſationell, Auffehen er- 
tegend. 5 
Sensburg, preußiſche 
Kreisitadt, Rgbz. U: 
lenitein, 6492 E. A.G., 
Reichsbanknbſt. Möbel⸗ 
Maſchinenfabr, Säge-⸗ 
werk, Pferdehandel. 
Senſe, landw. Gerät 
zum Mähen v. Getreide 





mit Handgriffen und 
Meſſer (S.nblatt) aus 
Gärbſtahl (durch Dei: 
geln geſchärft) od. Guß— 
ſtahl (Gum Schleifen). 
Getreide-S.n ‘haben 
auch am Gtiel ein Ge- 
ftell (Korb, Raff) zum Zufammenhalten der abge ' 
hauenen Halme. — S.umann, der als Mäher mit ©. 
dargeitellte Tod. 

Senfe, die, r. Nbfl. der Saane in d. Schweiz, ent- 
iteht aus Warmer (Abfluß des Schwarzjees im Kant. 
Freiburg) u. Kalter ©. (aus dem Kant. Bern), dann 
Grenzfluß zw. den beiden Kantonen, 35 km lang. 

fenjibel, durch die Sinne wahrnehmbar; erregbar, 
empfindlid, reizbar (vgl. irritabel); zartfühlenp, 
empfindjam; v. Nerven (f. d.): Empfindungen tver- 
mittelnd. — fenfibilifieren, die Shit auf photo— 
graph. Platten durch Zuſatz entſprechender Farbſtoffe 
farbenempfindlich machen. — ſenſitiv, eig. = fenjibel; 
ſehr empfindlid, erhöhte NReizbarfeit der Sinnes- 
organe bejigend, überreizt. — Senfitometer, der, das, 
Apparat zur Beitimmung der Erde v. 
photograph. Platten. — ſenſöriſch, v. Nerven: die 
Sinnesorgane (Auge, Ohr, Naſe u. a.) mit d. Gehirn 
verbindend. — Senſoͤrium, das, Sinnesvermögen, Bes 
wußtjein, Siß d. Empfindungen (im Gehirn). — ſen⸗ 
juäl od. ſenſuell, finnlic) wahrnehmbar, jinnlid. — 
Senjualismus, der, v. Condillae u. Hobbes begründete 
philof. Rihtung (Senjualphilofophie) des 
Empirismus, welde die Sinnesempfindung als 
einzige Quelle aller Erfenninis anfieht; in der 
Sittenlehre der Grundjah, daß finnl. Befrie— 
digung das Glüd und höchſte Gut des Menjchen aus- 
made. Vgl. Ariftippos u. Epikur. — Senjualift, An⸗ 
hänger des Senjualismus. 

Senfuntepeque, Hit. v. Cabañas, }. d. 

Sensus, der, lat. — Sinn, Empfindung; S. com- 
münis, Gemeinfinn; gejunder Menjhenveritand. 


Sente, die, landſch. — Latte, Pferd; Herde, Senn: 


Geireidesense. 


:hütte (ſ. Sennerei). 


Sentenz, die, Meinung, Auffaffung, Lehrſatz; rich— 


tentigrier, Schüler des Betrus Lombardus u. Er: 


klärer feiner theolog. „Sentenzen“. — jentenziös, 


Iprud)-, gedankenreich. 
Sentier (Bantieh), Pſeud., |. Stegemann. 
Sentiment (Kartiman), das, frz. — Empfindung, 


rührfelig; v. Dichtungen: über den Cindrud des 
Wahrgenommenen nadjdenfend u. jo rührend, feier- 
lid, wirkend (Ggf. naiv). 


x 
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Sentinum, alte mittelital. Stadt (Ruinen b. Saſſo— 
ferrato). 295 v. Chr. Sieg der Römer über Kelten 
u. Samniter, angebl. Opfertod des jüng. Decius Mus. 

Sentis, ver, ſchweiz. Berg, |. Säntis. 

Senüffi, ein fanatiiher mohammed. Orden in Nord» 
afrifa, verlangt Rüdtehr zum ftrengen Islam, Ab: 
ſchluß gegen Europa u. Chrijtentum, verbietet europ. 
Einfuhr, auch Genuß v. Kaffee u. Tabak; Gtifter 
(1837) der alger. Scheikh Sidi Mohammed ibn Ai 
es⸗Senuſſi; ihm folgten als Großmeifter 1859 fein 
Sohn Sidi Mohammed el-Bedr, 1902 ein Verwandter 
Sidi Ahmed; Sit feit 1855 die Oaſe Dſcharabub, jet 
Kufra u. Geru. Am mädtigjten ilt die Senuffija in 
Wadai u. im Hinterland v. Tripolis u. Kyrenaifa. 
1915/16 beteiligten fih die S. am Krieg der Türken 
gegen England durd; mehrfadhe Einfälle in Ägypten. 

senza, ital. — ohne. 

Seo de Urgel (—HEl), befejtigte norboitipan. Be— 
zirksitadt am Segre, Pro. Lerida, 3044 E. Biſchofsſitz. 

Sepalum, das, Kelblatt der Blüte. 

feparäbel, trennbar. — jeparät, abgejondert, ge= 
trennt; in Zſſtzgen. — Sonder-, Eigen:, Einzel. — 
Separatiön, die, Trennung, Sonderung; bei Kon— 
turfen — Abſonderung (ſ. d.); in Preußen auf — 
Gemeinfeitsteilung (j. d. und Flurbereinigung); 
©.stheorie — Migrationstheorie, ſ. d. — Separa⸗ 
tismus, der, Ablonderungsgeilt in Glaubensfaden, 
Neigung zum Abhalten bejonderer gottesdienjtliher 
Verfammlungen bei den Proteſtanten. — Sepa— 
ratitt, Anhänger des Separatismus; zur Abjonderung 
berechtigter Ronfursgläubiger. — Separätor, der, Art 
Zentrifuge zur Entrahmung der Mild für Butter: 
bereitung. — jeparieren, trennen, ausſcheiden; Sepa= 
ration vornehmen. 

Sephardim, die Nachkommen der Ende des 15. 
Shot. aus Spanien u. Portugal vertriebenen Juden. 

Sephöra, Tochter des mabdianitifhen Prieſters 
Sethro, Gattin des Mojes. 

Sephthämie, die — Septihämie, ſ. d. 

Soͤpiẽ, die (Tinten-, Kuttelfiſch, Sepia), Gattg. der 
Kopffüßer aus d. Drdn. der Zweikiemer; Körper jad- 
förmig, mit 8 langen u. 2 furzgen Armen. Die Rüf- 
kenſchülpe (Ossa 'sepia), eine falfige Platte unter der 
Rüdenhaut, wird als AZuttermittel für Stubenvögel 
verwandt. Bei der in eu- 
op. Meeren lebenden, bis 
30 cm langen Art Tin- 
tenfifd (S. officinalis) 
bangen d. Eier wie Traus 
ben zulammen (Meer: 
trauben); der Saft des 17 
Tintenbeutels Tiefert die A)E: 
Sepia, eine braune f} 
Waflerfarbe zum Malen. F% 

Sepino, mittelit. Stadt ” 
weitl. vom Matefe, Pro. 
Campobaſſo, 4998 E.., 
Tuchweberei. 

Sepoys, Seapoys od. 
Sipoys (ßihpeus; vom perſ. sipähi, Soldat; vgl. 
Spahis), eingeborene Soldaten des engliſchen Hee- 
res in Djtindien. Ihr Aufftand (unter Nana Sahib) 
1857/58 gegen die Engländer wurde durch Campheil 
blutig unterdrüdt. 

Sepp, 1. 30h. Nepomuf, kathol. Geſchichts⸗ 
forſcher, * 1816 zu Tölz, bis 1867 Prof. in Münden, 
Mitgl. des Frankfurter Parlaments, im bayr. Land: 
tag 1870 für die Mobilmadhung, T 1909; in feinen 
Schriften originell, manchmal auch willfürli u. ver- 
ſchroben, im Grunde treufirhlich, jchr. „Leben Jeſu“ 





GemeinerTintenfisch. 
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(gegen Strauß u. Renan), über feine topogr. For⸗ 
Ihungen. in Baläjtina, „Görres u. feine Zeitgenoi)en“, 
„Ludw. König v. Bayern“, „IS. v. Görres“ 2c. — 
2. Sein Sohn Bernhard, Hiltorifer, * 3. Sept. 
1853 zu Coblenz, Brof. in Regensburg; ſchr. über 
Maria Stuart (bei. ihr Tagebuch u. ihre Briefe), 
ältere bayriſche Geſchichte u. Kirchengeſchichte u. ein 
2bänd. Lebensbild ſs. Vaters nad deſſen Aufzeich- 
nungen. 

‚Seppentade, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Ar. Lü— 
dinghaufen, mit Gemeinde 2535 €., Landwirtichaft. 

Seppufu, das, chineſ. — Harafiri. 

Sepſis, die, Fäülnis, Blutvergiftung (Septihämie, 
Pyämie ꝛc.); ſeptiſch, faulend, Sepfis bewirken, 
durch fie veranlaßt. 

Sepfi-:Szent-György (ſchepſchi Bent djördj), Hit. des 
ung.=liebenbürg. Kom. Häromſzek, an d. Mluta, 7131 
E., Textil, Tabakinduftrie, Pferdezucht. 

Septärid, die, linſenförmige kaltige od. mergelige 
Konkretion (Niere) mit riffiger Oberflähe. Der an 
ihr reihe S.nton findet ih bei. an der Oder und 
wird zu Zement verarbeitet. 

September, der, im altröm. Kalender der 7., jebt 
der 9. Monat. — Die S.-tonventiön v. 15. Sept. 1864 
verpflichtete Frankreich, feine Truppen in 2 Sahren 
aus Rom zurüdzugiehen, und Italien, den Reit des 
Kirhenitaates anzuerkennen. — S.morde, 2.6. Sept. 
1792 in Baris v. Danton zur Einſchüchterung für die 
Wahlen zum Konvent veranlakt; etwa 1000 polit. 
Gefangene niedergemadt. — S.srevolutiön, 23./26. 
Sept. 1830 in Brüfjel. — feptembrifieren, eig. an den 
Septembermorden (j. oben) od. Septembrifä- 
den teilnehmen; übh. ſich eines polit. Gegners durch 
Mord entledigen. — Septembriften, portugiej. Bartei, 
Anhänger der radifalen Verfaflung v. Sept. 1822. . 

Septemvir, Mitgl. einer aus 7 Männern (lat. 
septem viri) bejtehenden Behörde. — Septemviräl- 
tafel, Gerichtshof 2. Injtanz in Ungarn. 

Septen, Mz. zu Septum, ſ. d. 

Septenär, der, iamb. od. trohäifher Vers aus 7 
ganzen u. t/s Fuß (richtiger: aus 8 Füßen, deren letz⸗ 
ter katalektiſch ilt). 

feptennäl, ſiebenjährig. — Septennät, das, Zeit- 
raum v. 7 Jahren, 7jühr. Amtsdauer (3. B. des Prüf. 
in Frankreich); im Diih. Reich) die Bewilligung der 
Sriedenspräjenzftärfe auf 7 (v. 1899 nur mehr auf 
5) Sabre, jeit 1874 üblich, 1887 erſt nad) der Auf 
löjung des Reichsſstags (S.:swahlen) bewilligt. 

feptentrionäl (v. lat. septentrio, Norden, Sternbild 
des Bären), nördlid. 

Septett, das, 7jtimmiges Tonftüd für Inftrumente 
(darın auch Septuoͤr gen.) od. Gejang. i 

Septihämie, die, Sauchevergiftung, eine gefährl. 
Snfeftionsfranfheit (Bluivergiftung), entjteht da= 
dur, dag die Giftſtoffe aus jaudigen Wunden in die 
Blutbahnen eintreten u. jo durd) den ganzen Körper 
geleitet werden. — Septilopyämie, |. Pyämie. 

Septidi, der, fiebenter Tag in der Dekade des frz. 
Revolutionskalenders. 

Septima, die, fiebente Schulflaffe an manchen höhe- 
ren Lehranjtalten. — Septimäner, Schüler der ©. 

Septimdnien, das weitgot. Gallien (feit 419) zw. 
Pyrenäen und unterer Rhöne. 

Septime, die, 7. Stufe der diaton. Tonleiter: klein 
c—b (natürl. S.); groß c—h; vermindert c—hes. — 
S.nafford: Grundton, Terz, Quinte und ©, 3. B. 
g —NA. 

Seoͤptimer, ver, Paß der Rätiſchen Alpen zw. Ober⸗ 
halbſtein u. Vergell, 2311 m hoch. 
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GSeptimius Sevärus, röm. Kaiſer 193/211, * 146 in 
Groß-Leptis, vom Heer in Pannonien ausgerufen, 
fiegte üb. Bescennius Niger im Often 194 u. Albinus 
im Weiten 197, richtete das zerrüttete Neich wieder 
auf, eroberte 199 Meiopstamien, F auf einem Feld- 
zug in Britannien zu Eboracum (jet York); ftrenge 
gegen die Chriften. Bauten in Rom: Triumphbogen, 
Thermen ıc. 

Septimöle oder Septöle, die, Notengruppe von 7 
Noten, Die den Zeitwert einer Note haben. 

ſeptiſch, ſ. Sepſis. — Säptizidin, das, Serum gegen 
Schweinepeſt u. =rotlauf. — Säptizine — Ptomaine, 
ſ. Zeichenalfaloide. 

Septöria, Entwidlungsformen v. Pyrenomyzeten, 
erzeugen auf Blättern die jog. Fleckenkrankheit. 

Septuagefima, die, 70. Tag vor Dftern, der 3. Sonn= 
tag vor Aſchermittwoch. — Septuaginta, die, älteſte 
grieh. Überjegung des U. T., angeblid) v. 70 jüd. 
Gelehrten zu Mlerandria im 3. Shot. v. Chr. unter 
Ptolemäus Philadelphus abgefapt. 

Septum, das, eig. Zaun; Scheidewand, z. B. der 
Naſe. S. auch Korallenpolypen. 

Septuör, das, Tonſtück, ſ. Septett. 

ſepulkräl, ein Grab (lat. sepülcrum) od. die Be— 
ſtattung betreffend. 

seg. u. seqqa., ſ. u. Sequens. 

Sequana, die, lat. Name der Seine. 

Sequaner, galliiher Stamm zw. Sura u. Saöne, 

durch die Niederlage ihres Bundesgenofjen Arioviſt 
58 v. Chr. von Cälar unterworfen; Hit. Vesöntio, 
jetzt Bejancon. 
Sequens (Abk. seq.), der od. das Folgende; Mi. 
sequentes (Abf. seqq.), die Folgenden. 
Sequenz, die, Folge, Reihe; Liturg. an einzelnen 
Tagen dem Alleluja des Graduale der Meile unmit- 
telbar angeſchloſſener Kirhengefang (auch Proja 
gen.). Die an blühte jeit dem 9. (f. Notker 
A is zum 13. Shot. Seit Pius V. hat das röm. 
iſſale nur noch 5 S.en: Lauda Sion, Veni sancte 
Spiritus, Stabat mater, Dies irae und Victimae pa- 
schali. In der Mujittheorie bezeichnet ©. die 
mehrfache Wiederholung eines Motivs ». höherer 
od, tieferer Tonjtufe aus, aber in gleiher Tonart 
(vgl. Rofalie); im Kartenfpiel: 3 oder mehr 
aufeinander folgende Karten desjelben Bildes. 
Sequéſter, der, Mittelsperjon; Rſpr. amilich be- 
ftellter Verwalter od. Aufbewahrer eines jtrittigen 
Gegenjtandes; Heilf. abgejtorbenes Knochenſtück beim 
Knodenbrand (ſ. d.). — ©., das, od. Sequeſtration, die, 
gerichtl. Bejhlagnahme u. 
Zwangsperwaltung eines 
ftrittigen Gutes bis nad) 
Erledigung des Rechts— 
Itreites. — Sequeſtrotomie, 
die, operative Entfernung 
eines Sequelters bei Kno⸗ 
Henbrand. 
Seqgu6ia od. Washingtö- 
nia, Wellingtönia, Konife- 
rengattg. mit 2 faliforn. 
Arten: S. gigäntea, Wels 
lingtonie, Mammutbaum, 
Niejentanne (über 100 m 
hoch), mit rundl. Zapfen, 
und die etwas niedrigere 
sempervirens. Gie liefern 
das leichte, rofenrote Rot⸗ 
holz (Redwood). 

Ser, der, das, perſ. Elle — Göß; oſtind. Handels- 
gewicht — !/,, Maund. 

17. — Habbels Konverſations⸗Lexikon. IV. Band. 
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Serac (Beräd), der, Eisblock am Schnittpunft 2 ver- 
ſchieden laufender Gletſcherſpalten. 
Serähs oder Serakſch, nordoſtperſ. Feſtung an 
der turan. Grenze, Bro. Choraſſan, 2000 E. Gegen⸗ 


“über das ruſſ. Fort ©. in Transkaſpien. 


Seradella, die, Zutterpflanze, |. Ornithopus. 

Serads, rujj. Stadt — Sjerads. 

Serafini, Dominifus, * 3. Aug. 1852 zu Rom, Bene: 
diftiner, 1914 Kardinal, Präfekt der Propaganda. 

Serajjhän od. Sarafidän, der, goldhaltiger 
zuj).zgentralafiat. Fluß, entipr. am Alai, durchfließt 
die Pro. Samarfand u. verjiegt unterhalb der Stadt 
Budhara, 645 km lang. 

Serdi, altrufj. Stadt — Garni. 

Serdi (perj.) oder frz. Serail (Beräj’), der, das, 
Palaſt, Schloß, bei. des türf. Sultans; au: Gajthof, 
Schenke; oft — Harem. — Serailtücher, loſe gewebte, 
belle Halbtüder aus feinem Garn. 

Seraing (körän), belg. Stadt an d. Maas, Pro. u. 
Arr. Lüttich, 43208 (mit Semeppe, Dugree u. a. Vor: 
orten 76704) E. Eijen-, Stahl-, Maſchinen-, Geſchütz-, 
Rohleninduftrie (Coderillwerke), Glasfabr. 

Sersiewo od. Sarajevo (tür. Bosna Gerät), 
bejejtigte Hft. Bosniens, an der Miljacka (—jatſchka; 
rt. Nofl. der Bosna), 51919 €, Sig des die bosn. 
Verwaltung leitenden Kommandanten d. XV. Armee— 
forps, je eines fath. Erzbiſchofs, ſerb-orthodoxen 
Metropoliten u. mohammedan. Kirchenrats, zahle. 
Lehranitalten, Woll-, Teppid:, Leder-, Tabaf-, 
Metallwarenfabr., Handel. 28. Zuni 1914 Ermor: 
dung des öſtr. Thronfolgers Franz Ferd. u. feiner 
Gemahlin. — Südweitlid Bad Ilidze, ſ. d. 

GSerafole, Sudanvolk, |. Soninfe. 

Seräkſch, per). Feſtung, |. Serachs. 

Seraͤmpur, brit.-ind. Stadt an d. Hugli, Pro. Ben— 
galen, Div. Bardwan, 44 451 E., Papierfabr. 

Strang, 1. Molufteninjel — Ceram, ſ. d. — 2. 
Hauptort der niederländ. Rejidentfh. Bantam auf 
Sava, 5603 €. 

Seräo, Mathilde, ital. Schriftitellerin, * 7. März 
1856 zu Patras, verheiratet mit Ed. Scarfoglio, 1903 
geſchieden, jeit 1905 Hauptfhriftleiterin des Blattes 
„Il Giorno“ in Neapel; ſchr. mehrere, aud) ins Deutjche 
überfegte nenapolitan. Romane u. Novellen („Die 
Ballerina“, „Der Bauch v. Neapel” u. a.). 

Serap&um, das, Tempel 
des Serapis, |. d. 

Seraphim (Einzahl: Se- 
raph), die Gottes nädjite 
Umgebg. bildende 9.Ordg. 
d. Engel, in d. Kunſt mit 
6 (meift roten) ausgebrei- 
teten Flügeln Ddargeftellt. 

Seraphin, Hl., ital. Ka= 
puziner, * 1540, F 1604 zu 
Ascoli als Laienbruder; 





dt 12. Oft. s 
eraphinenorden, das him. 
„Blaue Band“, höciter DE 


ſchwed. Orden (Abzeihen: weißes Kreuz mit 4 gol- 
denen Engelstöpfen am blauen Mittelfeld), aus dem 
13. Ihdt. ftammend; eine Klaſſe. 

ſeraͤphiſch, engliih, himmliſch, v. der Gottestiebe 
der Seraphim erfüllt. — S.er Bater, der hi. Kranz 


v. Aſſiſi. — Se Brüder (S.er Orden), die Fran— 


zisfaner. — S.es Liebeswerf, 1889 v. P. Cyprian 
(j. d.) gegr. Verein für Erziehung religiös od. fitt- 
Tid) gefährdeter kath. Kinder. 

Seräpion, ägypt. Heilige: 1. Abt bei Arfinoe im 
5. Ihdt. VBorfteher v. 1000 Mönchen; Feſt 21. März. 
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— 2. Biſchof v. Thmuis in Unterägypten, 7 nad) 
362, Sreund des HI. Antonius, Kampf: u. Leidensgen. 
des hl: Athanajius im Streit gegen d. Arianismus. 


‚ Seräpis (Saräpis, Djaräpis), ägypt. Totengott, Ver- 
einigung v. Ofiris u. Apis (f. d.), genoß zur Btole- 


mäerzeit in Sigypten, dann aub im NRömerreid) (3. 
B. Puteoli) Hohe Verehrung, bei. in Alerandria und 
Memphis (Heiligtum: das Serapeum od. Sarapkeion). 

Serdstier, türk. Ariegsminifter od. Oberfelöherr. 
— GSerasfidrät, das, Kriegsminifterium. 

Seravézza, mittelital. Ort am Südabhang ber 
Apuan. Alpen, Prv. Lucca, mit Gemeinde 11376 €E., 
Marmorbrüde. 

Serawalt, Saräamwat, brit. Schutzſtaat (Sultanat), 
die weftl. Hälfte d. Nordfüfte v. Borneo, 108 800 qkm, 
etwa 500.000 E., meijt Dajaf, ferner Malaien u. Chi- 
nejen; Hit. S. (am gleihnam. Fluß) — Kutſching, ſ. d. 

Serbal, Dihebel, der, Berg, |. Sinai. 

Serben, überwiegend griedh.zorthodorer Zweig des 
jüdflaw. Volksſtamms der ©. oder Serbofroäaten 
(etwa 9 Mill.), zu dem noch die meijt fathol. Kroaten 
gehören. Die Gerbofroaten wohnen in Gerbien, 
Montenegro, Kroatien-Slawonien, Bosnien-Herzegg= 
wina, Dalmatien u. Sitrien. 

Serbet, ver, Getränt — Scherbet. 

Serbien, jüdojteurop. Agr. auf d. Balkanhalbinſel, 
begrenzt von Öftreih-Ungarn, Rumänien, Bulgarien, 
Griedenland, Albanien u. Montenegro, jeit dem 
Balfanfrieg 1912/13 etwa 80—90 000, vorher (ohne 
d. Damals erworbene nördl. Mazedonien) 48 303 qkm 
groß, bis 1913 v. der Türfei jtatt v. Griedhenland u. 
Albanien begrenzt. Es it, abgejehen vom nördl. 
Tiefland (an Save u. Donau) durchaus gebirgig; im 
alten Teil, deffen Bergland ih nah N. abfladit, find 
die höchſten Erhebungen die Golja Plänina (zw. Ibar 
u. oberer Serb. Morawa; bis 1925 m), die Kopäo— 
nik Plänina (öftl. vom Ibar; 2140 m) u. an der 
Bulgar. Grenze die Stara Planina (2186 m). No 
höhere Bergzüge weilt der Neuerwerb auf: den Schar 
Dagh (bis 2510 m) mit Kaltkandelenpaß u. einen bis 
2680 m hohen Ausläufer des Rhodopegebirges, im 
SW. einen bis 2530 m Hohen Teil des albaniſch— 
grieh. Gebirgsigftems. Die Flüſſe von Alt-S. 
gehen alle x. zu der den größten Teil der Nordgrenze 
bildenden Donau: Save mit Drina (nordweitl. Grenz- 
flüffe), Morawa mit Sbar u. der im Unterlauf die 
Grenze gegen Bulgarien bildende Timof. Neu-S. ent- 
wäjlert zum Ägäiſchen Meere; ihm gehört bei. der 
größte Teil des Wardar an. Es hat auf Anteil am 
Ochrida- u. Presbajee. Das Klima iſt durchweg 
gemäßigt, nicht zu feudht, im Sommer 3. T. heiß; 
tauheres Klima weilen die Hochgebirge auf. Bflans 
zen= u. Tierwelt find mitteleuropäiſch; die Ge— 
birge tragen größtenteils — u. Buchenwälder, 
in denen noch Bär u. Wolf Haufen, die niedrigen 
Lagen bieten fruchtbares Ader- u. Weideland. An 
Mineralien fommen hauptſ. Kupfer, Blei, Zinf, 
Kohlen, aud) Silber u. Gold vor; zahlreih ſind 
Mineralquellen vorhanden. — Die Bevölferung 
beträgt 3,5—4 Mill., vor dem Balfanfrieg 2 957 207 
€. (1911), alfo 61 auf 1 qkm, meift Serben (ſ. d.), 
daneben Rumänen, Zigeuner zc., etwa 8000 Deutfche; 
der Religion nad) meiſt Ungehörige der jerb.ortho- 
doren Nationalkirche, daneben (1910) 14000 Moham- 
medaner, 8400 Katholiken (j. unten Kirchliches), 5800 
Suden. Haupterwerbszweige: Getreidebau (nod 
ziemlich primitiv betrieben) u. Vieh-, bei. Schweine- 
zucht, ferner Obſt- (bei. Pflaumen-), Tabakbau, Ge- 
flügel-, Seidenzugt, Sagd, Fiſcherei, Bergbau; die 
noch wenig entwidelte Induſtrie verarbeitet hauptf. 
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Hol u. landw. Erzeugnifje. Einfuhr 1911: 93,5 Mitt 
A, bei. -Zextilwaren; Ausfuhr 94,7 Mil. A (1913 
nad dem Kriege nur In 63,2 Mill), bei. Getreide, 
Vieh, Fleiſch, Häute, Wolle, Geflügel, getrodnete 
Pflaumen, Kupfer. Eifenbahnen 916 km. — Ber: 
fajjung (». 1889) u. Verwaltung: ©. iſt eine 
im Mannesitamm erbliche, Eonjtitutionelle Monardie. 
Die Regierung leiten 8 vom König ernannte Minis 
jter; die Gejeßgebung haben der König u. als Volfs- 
vertretung die Skupſchtina (160 auf 4 Sahre direkt 
gewählte Abgeordnete) gemeinfam. Daneben beiteht 
ein beratender Genat od. Staatsrat (8 vom König 
ernannte, 8 v. der Gkupſchtina gewählte Mitgl.). 
Trotz allgem. Schulpflicht ijt die Volksbildung gering, 
aud das höhere Unterridtswejen noch wenig ent- 
widelt; es gibt 1 (unvollitänd.) Univerfität (Bel- 
grad), je 1 Kriegsafad., theolog. u. landw., 3 Han: 
delslehranjtalten. Die Rechtspflege üben die 17 
Kreisgeridte u. als Oberinjtang 1 Hödjiter Gerichts 
hof (in Belgrad) aus. Staatshaushalt 1912: Ein- 
nahmen u. Ausgaben je 105,6 Mill, Schulden 533,9 
MM. M. Sm Heerwejen beiteht allgem. Wehrpflicht 
vom 21. bis 45. Zebensjahre; Friedensſtärke 1912: 
2033 Offigiere u. 34100 Mann, Kriegsjtärfe 170 000, 
mit dem 2. und 3. Aufgebot 330 000 Mann. — Ein 


teilung: Alt-S. zerfällt in den Bezirk der Hit. 


Belgrad u. 17 v. Präfekten verwaltete Kreije. Das 
neue Gebiet ift noh nit organijiert. — Kirch— 
lidhes: Das Bistum Belgrad-Semendria iſt der 
Kirchenprv. Skutari angegliedert. 1914 ſchloß ©. ein 
Kondordat mit dem Päpſtl. Stuhl; bis dahin übte 
Öftrei den Schuß des Katholizismus im Lande aus. 
— Geſchichte. Die Serben wanderten im 7. Ihdt. in 
ihre heutigen Site ein, bildeten jedoch erjt im 11. 
Ihdt., als der Großfürſt Michael ſich v. Gregor VIL 
die Königsfrone verleihen ließ, und feit 1159 unter 
der Dynajtie der Nemanjiden einen Cinbeitsitaat. 
Kirchlich gehörten fie bis zur Wende des 13. Shots. 
zu Kom. Die grökte Ausdehnung Hatte das Reich 
unter Stephan Duſchan (1331/55), der auch Mazedo- 
nien, Albanien u. Bosnien beherrfhte, feinem Bolt 
ein Gejegbud) u. ein v. Byzanz unabhängiges Patri- 
arhat (in Ipek) gab u. 1346 den Zarentitel annahm. 
Mit d. Schlacht auf dem Amjelfeld 1389 fam ©. unter 
die Herrihaft der Türken, wurde feit 1459 v. einem 
Paſcha regiert u. Titt ſchwer unter Steuern, Stellung 
v. Knaben für das Sanitiharenforps u. Fronen für 
die mohammed. Grundbefißer. 1804/07 erhoben die 
Serben unter dem Haiduden Karageorg die Waffen; 
aber erjt ein 2. Unabhängigfeitstrieg 1815/16 brachte 
ihnen die Freiheit. Deilen Führer Miloſch Obreno- 
witſch wurde 1817 zum Fürjten, 1827 zum erbl. Für: 
ften gewählt. Die Pforte mußte im Frieden von 
Adrianopel 1829 ©. als tributpflitiges Fürftentum 
anerkennen. Miloſch gab 1838 eine Verfaflung und 
dankte 1839 ab. Ihm folgten fein Sohn Milan, der 
furz darauf ftarb, u. Michael, der 1842 wegen |r. Ty- 
rannei u. Unfähigfeit vertrieben wurde. Die Gkup- 
ſchtina erklärte d. Haus Obrenowitich für abgejegt u. 
wählte Alexander Karageorgewitih. Wie feine Vor— 
gänger lehnte dieſer jih an Öjtreih an, ſchickte 1848 
ſogar ein Hilfsforps gegen die ungar. Revolution. 
Rußland verlor 1856 fein Schugredt üb. die oriental. 
Chriften, befam aber eine neue Stütze an der pan- 
ſlawiſt. Bewegung, die ». der Omladina gefördert 
wurde. Alerander wurde 1858 gejtürzt, auf ben 
Thron kam no einmal der 78jähr. Miloj (7 1860), 
dann wieder jein Sohn Michael (1868 v. den Kara- 
georgewitjch erwürgt), darauf der junge Milan, ein 
Großneffe des Miloſch, bis 1872 unter Negentihaft 
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(Riſtitſch), Die 1869 eine neue Verfaſſung mit allg. 
Mahlreht gab. Auch Milan Iehnte ih an Hſtreich 
an u. gewann mit deilen Unterftügung auf dem Ber- 
Iiner Kongreß 1878 die volle Unabhängigfeit und 
11000 qkm Landzuwachs, worauf er 1882 den Königs- 


titel annahm; Hjtreich rettete Serbien’ aud) 1885 bei | 


feinem unglüfl. Krieg mit Bulgarien. 1889 mußte 
Milan eine radikale Verfaſſung bewilligen u. dantte 
“ darauf ab. Für jeinen Sohn Alexander führte wieder 


Riſtitſch Die Regentſchaft; 1893 erklärte ſich Alerander | 


durch Staatsitreid für volljährig, jtellte durch einen 
‘2. Staatsſtreich 1894 die Verfafjung v. 1869 wieder 
ber u. war eine Zeitlang von jeinem Vater beraten, 
bis er 1900 die übelbeleumundete Draga Maſchin 
heiratete. Zwei neue Staatsjtreihe u. die Vorberei- 
tung zu einer Änderung der Thronfolge zugunften der 
. Verwandten feiner rau führten 1903 zu feiner Er— 
mordung. Peter Karageorgewitſch wurde zum König 
ausgerufen, erlangte aber nur mit Mühe die An- 
erfennung der Mächte. Er lehnte fih an Rußland 
an, während fi) das Verhältnis zu Oftreih durch die 
großierb. Bewegung u. einen Zollfrieg verſchlechterte. 
Beſonders geipannt war das Verhältnis während 
der Balfanfrije 1908/09; doch mußte ©. ſchließlich die 
Annexion Bosniens anerfennen u. der Kronprinz 
-Georg, der zum Kriege hetzte, abdanfen. Noch ge= 
fährlier war das Verhältnis während des Balfan- 
friegs (}. Türkei); S. gewann im Kriege gegen die 
Türkei u. dann gegen Bulgarien Vergrößerung um 
2), jeines bisherigen Gebietes, wurde aber dur Öſt— 
reich von der Adria abgeſchloſſen u. mußte die Grün— 
dung des alban. Staates anerkennen. Am Ruder find 
meijt die Altradifalen unter Paſchitſch, auch während 
des Balfanfriegs. Die v. jerb. Geite angeftiftete Er- 
mordung des öſtreich. Thronfolgers Franz Ferd. ver- 
anlaßte 1914 Öſtreichs Krieg gegen ©. und Damit den 
Weltkrieg G d.); Ende 1915 wurde ganz S. von d. 
Deutſchen, Oftreihern, Ungarn u. Bulgaren erobert. 

Serbiſche Sprade u. Literatur. Das Serbijhe ge- 
hört zum ſerbokroatiſchen Sprachſtamm u. iſt mit den 
andern jüdjlaw. Spraden verwandt. In der Schrift 
wenden die Serben glei) den Ruſſen u. Bulgaren 
das fyrilliihe Alphabet an, nur die röm.-fath. Ger- 
ben ſchreiben ebenjo wie die Kroaten latein. Buch— 
ftaben. Die Lit. beginnt im M.A. mit alten Kir— 
chen⸗, Helden: u. Volfsliedern u. dem „Geſetzbuch 
Dufhans“. Unter der Türkenherrſchaft verſchwindet 
fie gänzlid. Erſt um 1800 fängt ihre moderne Ent- 
widlung an (Branka Radicevic, * 1824, T 1853, 
volfstümlider Lyriker; Peter II. Njegoſch v. Monte- 
negro, * 1813, F 1851, mit der patriot. Dichtung 
„Bergkranz“ u. a.). Unter den lebenden Dichtern 
find zu nennen Gtefanowitih wegen jr. Lieder u. 
König Nikolaus II. v. Montenegro mit Gedichten u. 
Dramen. Die Erzählung kennt feinen hervorragen— 
den Bertreter. 

Serbofroäten, j. Serben. 

Soͤrchio (—fio), der, mittelital. Fluß vom Etrust. 
Apennin, durchfließt die Garfagnana u. ergießt fi 


- nördl. v. der Mündung des Arno (mit dem er fi im | ( 


Altertum b. Pija vereinigte) ins Liguriihe Meer, 
108 km lang. 

Sereidl, ver, feinſter Madeirawein. 

Sercq, brit. Inſel, j. Sarf. 

Serdär, perj. Oberhaupt, Befehlshaber; beſ. — S.⸗ 
i-efrem, türk. Generaliſſimus, Feldmarſchall. 

Serdica, Stadt in Möſien, |. Sardica. 

GSerdöbst, ſüdoſtruſſ. Kreisitadt an der Serdböba 
(f. Nbfl. des Choper), Gouv. Saratow, 11000 €., 
Getreide-, Mehlhandel. 
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Serefihän, der, afiat. Fluß — Serafſchan. 
Seregno (—njo), oberital. Stadt, Pro. Mailand, 

14986 E., Seiben-, Baumwollinduftrie. . 
Serena, La, 1. Hit. der mitteldilen. Prv. Co⸗ 

ame unweit des Gtillen Ozeans, mit Hafen 

. ©. 24426 E., fath. Biſchofsſiß, Erzausfuhr, Gee- 
bäder. — 2. weitjpan. Hochebene: jünöjtl. v. Don 
Berito, Pro. Badajoz, Merinofhafzudt. : 
Serenäde (jpan. serenäda, Abendmufif), die, Stände 
en für Inſtrumente od. Gejang, in den (ältern) In— 
ftrumentaljerenaden v. Haydn u. Mozart: Blasin- 
ſtrumente (Horn, Klarinette, Oboe, Fagott) beliebt, 
in den neueren Streidinjtrumente vorherrſchend; 
meiſt 4 Sübe ohne die in Symphonie u. Sonate üb- 
lie jtrenge Durdarbeitung. j 

Serenijjimus, lat. — Durhlaudtigiter, Se. Durch⸗ 
laut. — Serenität, die, Heiterfeit, Klarheit (des 
Himmels). 

Serönus Sammönicus, röm. Schriftſteller unter 
Caracalla, jr. ein Rezeptbuch (Liber medicinälis) 
in Herametern. j 

Serer (Seres), Bewohner d. „Seidenlandes“ Sérika 
(im Altertum Name von Norddine); ſeriſch — 
chineſiſch. 

Seröerle), Sudannegerſtamm in Senegambien, ſüd⸗ 

öſtl. v. Kap Verde, etwa 180000 Köpfe, meiſt Ader- 

bauer, Fetijhanbeter. ; 

Seres, nordgriech. Stadt (bis 1918 zum türf, Wila- 

jet Salonifi) I. von d. Struma, 28000 E., Sitz eines 

ge 9 -onthaboxen Erzbiſchofs, Tertilinduftrie, Tabak: 
au. 

Sereſchäͤner (Serejjaner) oder Gerezäner, 
„Rotmäntel“, früher: den an der öjte.=ung. Grenze 
ſtehenden Truppen augeteilte Reiter; ſeit 1871: volks⸗ 
tüml. Bezeihnung der Gendarmen. in Kroatien-Sla— 
mwonien. . 

Seret{f), der, 1. 1. Nbfl. der untern Donau, entipr. 
in den Oſtkarpathen in der Bukowing, mündet in 
Rumänien b. Galat, 416 km lang, jhiffbar. — 2. I. 
RNofl. des Dnjeſtr in Oftgalizien, entjpr. unweit der 
Bugquelfe,- mündet unterhalb Zaleszcyki, 225 km. lg. 

Sereth, Bezirkshit. am ©. in der Bufowina, 8949 
E., Vieh, be}. Pferdehandel. 

Serfanto, griech. Inſel — Seriphos. 

Sorfidſche, grieh. Stadt, |. Servia. 

Sergätih, mittelrufj. Kreisjtadt, Gouv. Nijhnij- 
Nomwgorod, 5117 E. Leder=,' Seifenfabr., Gartenbau. 

Serge (ßerſch'), die, atlasartig gewebter Seidenitoff, 
auch in Halbjeide, Wolle od. Baumwolle hergeitellt. 

Sergeant (Kerihänt, eig. ßerſchän), Unteroffizier 
ohne Portepée, im Rang unter dem Feldwebel bzw. 
Wachtmeiſter; auch (Boligei-S.) unterer Bolizeibe- 


‚amter, Bolizijt. — Sergent-major (Berfhar majchöhr), 


frz. Feldwebel. 

Sergej od. Sergij, ruf). — Sergius. 

Sergel, 1. Albert, Dihter, * 4. Nov. 1876 zu 
Beine, lebt in Berlin; Hptw. „Sehnen u. Suden“ 
(Gedichte). — 2. Joh. Tobias, ſchwed. Bildhauer, 
* 1740. u. + 1814 in Stodholm; ſchuf mythologiſche 
Mars u. Venus), relig. Bildwerfe une 
Ehrifti) u. Grabdenfmäler (Guftav Wala). 
Sergijenffij (S. Poſſad) od. Scergijemwo, ruf). 
Dorf nordöltl. v. Moskau, 19748 E., Porzellan, Sei⸗ 
den, Spielwarenfahr._ Dabei das berühmte Sergius- 
flofter Irsizfo-Sergijewmjfaja Lamra 
mit Geiftl. Afademie, bedeut: ea 

Sergipe (— ſchi —), oftbrafil. Küjtenjtaat jüdl. vom 
untern Säo Francisco, 39090 qkm, 413000 &. (1908), 
Zuderrohr:, Baummwoll- Kautihuf-, Baummwollbau,. 
Viehzucht, Lederfabr.; Hit. Aracaju. 
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Sergius (röm. Vorname), 1. HL., |. Bachus und ©. 
— 2, Batriarh v. Ronftantinopel 610/638, Ur- 
De des Monotheletismus. — 3. ©. Baulus, röm. 

rokonſul auf Zypern, vom hl. Paulus befehtt. 

Sergius, BPäpite: ©. 1. 687/701, 5L., ſyr. Abkunft 
aus Palermo, weihte MWillibrord zum Erzbiſchof der 
riefen. — ©. II. 844/847, ein Römer, hatte Streit mit 
Kaiſer Zothar. — ©. II. 904/911, ein Römer, berüch— 
tigt durch das Gericht über feinen toten Vorgänger 
— u. ſeine Abhängigkeit von Theodora und 

arozia. — ©. IV. 1009/12, aus Luni, Benediktiner, 
abhängig von den Crescentiern. 

Sergius, ruſſ. Großfürſten: 1. ©. Alexandro— 
witſch, * 1857, Sohn Alexanders II. 1890 General: 
gouverneur von Moskau, Vertreter der Autofratie, 
1905 ermordet. — 2. ©. Michailowitſch, * 8. 
Oft. 1869, Sohn des Großfürften Michail Nikolaje- 
witſch, 1905 Generalinjpefteur der Artillerie. 

Serhün, Dſchebel S. ver, maroffan. Gebirgsitod 
b. Mefines, weitl. v. Yes, mit Grab des National: 
heiligen Mulay Idris. 

Seribe, die, befejtigte Handelsniederlaflung, bei. 
im AÄAgyptiſchen Sudan. 

‚Serie die, zujammenhangende Reihe, Reihenfolge; 
Gruppe v. Schuldverjhreibungen (3. B. bei Brämien- 
anleihen), die in bejtimmter Reihenfolge ausgegeben 
u. zurüdgezahlt wird. — S.nloſe, Loſe der in Klaſſen 
geipielten Zotterien. 

Serila (Nordchina), |. Serer. 

Serimeter, ver, das, Seidenmefler, Vorrichtung zur 
Prüfung d. Elaftizität u. Zugfeftigfeit v. Seidenfäden. 

Gering, 1. Friedr. Wilh., Komponift, * 1822, 
lange Seminarmufiflehrer in Straßburg i. E., dann 
Mufikdir. in Hannover, F 1901; jr. „Gejanglehre 
für Volksſchulen“, „Die Choralfiguration“, „Allgem. 
Mufiflehre”, „Kurzgefaßte Harmonielehre“ 2c., fom- 
ponierte ein Oratorium „Chrijti Einzug in Serufas 
lem“, eine Aoventsfantate u. „72. Pſalm“. — 2. Gein 
Sohn Marx, bevdeut. Volkswirt, * 18. Jan. 1857 zu 
Barby, jeit 1889 Prof. in Berlin; jr. „Innere 
KRolonifation im öftl. Deutihland“, über landwirtſch. 
Konkurrenz Nordamerifas, Getreidepreife, ländl. Erb- 
recht, ruſſ. Volkswirtſchaft. 

Seringepatäm, vorderind. Stadt auf einer Inſel 
der obern Kavery im Brit. Vaſallenſtaat Maiſſur. 
8584 E., ehemals Hit. Tippu Gahibs, |. d. — Auf 
einer Inſel der untern Kavery: Seringfam (—ümm), 
brit.-ind. Stadt, Präſidentſch. Madras, Tritjhinopoli 
gegenüber, 23039 E. Wallfahrtsort der Hindu. 

Serinus, ſ. Kanarienvogel u. Girlitz. 

serio od. seriöso, Tonf. ernſt, feierlich. — ſeriös, 
ernſt, wichtig. 

Seriphos, griech. Zykladeninſel, 78 qkm, 4024 €. 
. (1907), Eijen-, Blei», KRupferbergbau, Weinbau; 

Hauptort ©. an d. Südküſte, 2162 E., Hafen. 

Serir, der, Steinwiüfte, |. Sahara. 

ferifch, |. u. Gerer. 

Serizit, der, Abart v. Muskowit (f. Glimmer). 

Serk, brit. Inſel = Sark. 

Serles, die, tirol. Berggipfel in den Stubaier 
Alpen, ſüdl. v. Snnsbrud, 2715 m od). 

Serlo, Albert, * 1824 zu Croffen, F 1898 gu Char- 
löttenburg als Oberberghauptmann u. Direktor für 
Bergweſen im preuß. Handelsminiſterium; ſchr. „Leit- 
faden der Bergbaufunde“., 

Sermide, oberital. Kreisjtadt x. am Bo, Prev. 
Mantua, 6852 E., Küferei. 

Sermiöne, oberital. Halbinjel mit gleichnam. Dorf 
(985 E., Schwefelbad) am Güdende des Gardajees, 
Prv. Brescia. 

Sermön, der, Rede, Vortrag, Predigt. 
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Serneüs, ſchweiz. Kurort, f. Klojters-S. 

Sernfft), der, r. Nbfl. der Linth im ſchweiz. Kant. 
Glarus, entfpr. am Hausjtod, mündet b. Schwanden, 
19 km lang. Im ©.:tal (Schieferbrüde, Baummwoll- 
industrie) der Ort Elm, ſ. d. 

Seroff (Serow), Alexander, national-ruſſ. Rom: 
ponift, * 1820 u. F 1871 in St. Petersburg, zuerit 
im Staatsdienjt (Staatsrat), dann Mufifer, begeijter- 
ter Anhänger Beethovens u. NR. Wagners; ſchr. die 
Opern „Zudith“, „Rogneda“, „Des Feindes Mat“, 
auch als Kritifer geſchaͤtzt (Charakterütiten v. Glinfa, 
Werftowsti, Beethoven, Mozart, Wagner ꝛc.). 

Serologie, die, Lehre vom Serum. 

Seröne, Suräöne, die, aus ungegerbter Rindshaut 
(auch Bajt 2c.) beftehende Umhüllung trodener Waren 
aus Südamerifa. 

ſerös, wällerig, dem Serum (ſ. d.) ähnlich oder es 
betreffend; Serum enthaltend od. abfondernd (4. B. 
die Inmphgefäßreichen jeröfen Häute, welde die 
Baud: u. Brufthöhle ꝛc. ausfleiden u. die darin be- 
findf. Organe überziehen). 

Serow, ruſſ. Komponiſt, |. Seroff. 

Serpa, portug. Stadt, Prv. Alemtejo, Diſtr. Beja, 
6130 E., Wein-, Getreidebau, Käſerei, Marmorbrüche. 

Serpa Pinto, Alex. Alberto de la Rocha de, portug. 
Offizier u. Afrifareijender, * 1846, F 1900; erforſchte 
1877/79 Südafrika (bei. Sambeſi u. Küfte v. Natal), 
1885/86 das nördl. Mofambit, eroberte 1889 das (Jeit 
1890 britiſche) Makolololand, jr. „Wanderung quer 
durch Afrika“ (dtſch. 2 Bde). 

Serpens, der, lat. -— Schlange (Sternbild). 

Serpent (Berpan), per, 
„Schlangenrohr“, veralte- 
tes Blasinftrument, ähn- 
li den alten Zinten und 
wie Hörner u. Trompeten ' 
angeblafen, mit jhlangen- 
fürmig gemwundener oder 
Tagottartig zujammenge- 
legter Röhre. 

Serpentärius, der, Sternbild — Ophiuchus. 

Serpentes, lat. die Schlangen. 

Serpentin, der, Ophliol)it, grün!. Mineral aus 
Magnefiumfilitat, ſchlangenähnlich gefledt („Schlan- 
genjtein“), tritt als gemeiner ©. in großen Maj- 
jen auf u. dient (als S.:marmor) zu Reibſchalen, 
Bajen, Ornamenten u. a., während der edle ©. fi 
nur in Heinen Mengen findet. 

Serpentine, die, Schlangenlinie, 3. B. eines Fluß: 
laufes od. Weges; altes Geſchütz — Feldſchlange, |. d. 
— Serpentintanz, Runjttanz in langen, faltigen Ge- 
wändern bei wedjelndem farbigem Licht. 

Serpez, ruf. Kreisitadt, Gouv. Plozk, 8937 E., 
Branntwein:, Lederfabr. — 18. Tan. 1915 fiegreiches 
dtſch. Gefecht gegen die Ruſſen. 

Serphanto od. en) neugried. — Seriphos. 

Serpudhöw, mittelrujj. Kreisſtadt unweit der Oka, 
Gouv. Mosfau, 29900 E., Tuch, Mehl-, Bapierfabr., 
Getreide:, Holzhandel. 

Serra, Sunipero, Franziskaner, * 1713 auf Mal: 
Iorca, Apojtel KRaliforniens, F 1784. 

Serta (port. — Säge), die, Gebirgstette, 3. B. ©. 
de Cintra, do Eipinhaco, de Mantiqueira 2c. (ſ. dieſe 
Namen). — ©. do Mar, mittel: u. füboftbrafil. Kü- 
Itengebirge von Rap Roque bis 30° füdl. Br., 900 bis 
1700 m hoch, im engeren Sinn der Teil in den Staa- 
ten Säo Paulo u. PBarand. 

Serradella — Geradella, |. Ornithopus. 

Serradifälco, fizil. Stadt, Pro. Caltaniſſetta, 9988 
E., Schwefelgruben. 

Serrafole — GSerafole, j. Soninke. 





Serpent. 
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Serräno, Francisco, jpan. General, * 1810, unter 
Sjabella II. öfter Min. des Kriegs od. Auswärtigen, 
einer der Führer bei ihrem Sturz, darauf 1869/71 u. 
1874 Regent, F 1885. 

Serrasälmo, Fiſchgattg. ſ. Sägeſalmler. 

Serrätula, Scharte, Gattg. der Kompoſiten; die 
europ. Art S. tinctöria, Färberſcharte, -diſtel, Gelb- 
fraut, diente früher zum Gelbfärben. 

Serravẽzza, ital. Ort — Seravezza. 

Gerres, grieh. Stadt — Geres. 

Serret (Berreh), Joſ. Alfr. frz. Mathematiter, 
* 1819 u. als Prof. F 1885 zu Paris; Hptw. „Lehrb. 
der höheren Algebra“, „Zehrb. der Differential- u. 
Integrälrechnung“ (beide auch dtſch.). 

Serſche, die, Gewebe — Serge. 

Sers-el-Lyäna, unterägypt. Stadt im Nildelta, 
Bro. Menufije, 15453 €., Getreidebau. 

Sert, türf,sarmen. Sandihathit., Wilajet Bitlis 
16000 E. ſyro-chaldäiſcher Biſchofsſitz, Waffen-, Lei- 
neninduftrie. 

Sertäo (—täun), der, My. Sertdes (tcbinſch), 
Steppe im innern jüdl. Brafilien. 


“ 


Seriörius, Duintus, Anhänger des Marius, 82 v. 3 


Ehr. röm. Statthalter in Spanien, trat an die Spitze 
der aufftänd. Lufitaner, behauptete ſich gegen Metel- 
fus u. Pompejus, 72 v. jeinem Unterfeldherren Per: 
perna ermordet. 

Sertuläria, Hydroidpolyp, |. Seemoos. 

Serubäbel, iſrael. Fürſt, ſ. Zorobabel. 

Serum, das, klare u. gelbl. (feröfe) Blut- od. 
Lymphflüſſigkeit v. Menſch od. Tier nad) Entfernun 
der Blutlörperden u. des Yibrins. — S.diagnöſtik, 
die, Erfennung dv. Krankheiten (3. B. Typhus) aus 
dem S.; gründet fih auf die Anwejenheit v. Bafte- 
rien u. Torinen oder v. Antitorinen (ſ. Smmunität). 
Eind eritere od. letztere nachgewieſen, jo iſt damit 
auch die Krankh. nachgewieſen. Neuerdings hat Ab- 
derhalden charakteriſtiſche Eiweißkörper im Blut-©. 
Schwangerer u. dadurch aud die Schwangerſchaft 
felbjt ſehr früh feitgejtellt. — S.behandlung (©. - 
therapie), Einjprigung von Tier-S., das durch 
Impfung beitimmter Bafteriengegengifte (3. B. bei 
Diphtherie, ſ. d.) od. abgetötete, nicht mehr franfheits- 
erregende, aber doch zur Gegengiftbildung anregende 
Bakterien enthält (Starrframpf-, Typhus-, Cholera- 
©.) zu Heil: und zu Schutzzwecken. Lebtere Sera 
haben fih im Feldzug 1914/17 vorzüglich zur Seuchen⸗ 
verhütung ä S.⸗krankheit, infolge mehr⸗ 


bewährt. h 
maliger Einverleibung v. „artfremdem“ S.eiweiß, 


zeigt ſich in Fieber, Ausſchlag, Anſchwellung, Gelent- 
und Kopfſchmerzen; Heilung kritt von ſelbſt bald ein. 





Serväl. 


val), mittelafrif. Raubtier aus der Fam. der Raten, 
gelblich mit ſchwarzen Fleden, zähmbar. 


522 Ses 

Servante (kerwänt”), die, eig. Dienerin; Anrichte-, 
Nebentiſch; Zierſchrank mit Aufſatz. 

Servaͤtius, hl., 1. Biſchof v. Tongern ſeit etwa 340, 
10 in Maajtriht; einer der 3 „Eisheiligen“, Felt 

. Mai. 

GServätus Qupus, Abt v. Serridres Bi 840, Schüler 
Rabans u. Einhards, Anhänger u. Diplomat Karls 
d. Kahlen; jehr. über Prädeftination. Geine Briefe 
find eine wichtige Geſchichtsquelle. 

Servelätwurjt — Zervelatmurit. : 

Serventeje (ital.) u. Serventois (frz.; Berwartöd), 
das, Didtungsart — Girventes, “ d. 

Servẽt, Michael, * 1511 zu Tudela in Navarra, 
Arzt in Vienne, leugnete die Dreifaltigkeit u. wurde 
daher ſchon lange v. den Schweizer Reformatoren 
angegriffen, nad) dem Erſcheinen ſeines Hptw. „Chri- 
stianismi restitutio“ 1553 von d. Inquiſition zu Lyon 
zum %euertod verurteilt, wollte nad Stalien fliehen 
und wurde auf Calvins Betreiben 27. Oft. 1553 zu 
Genf als Ketzer verbrannt. 

Servia, türk. Serfidfche, nordgriedh. Stadt (bis 
01 —— im türk. Wilajet Monaſtir), 

500 E. 


ſerviaͤniſch, ſ. Servius Tullius. 

Service (ßerwihß'), das, ſ. Servis. — ſervieren, 
dienen; bei Tiſch bedienen, auftragen. — Serviette, 
die, Teller, Schutztuch für die Kleider beim Eijen; 
auch aus Geidenpapier. — jervil, knechtiſch, krieche⸗ 
riſch. — Servilismus, der, Rriecherei, Sklavenfinn. — 
Servis (fr}. service), der, das, Bedienung, Dienitlei- 
ftung; Trinkgeld; Tiſchgerät, Tafelgefhirr; mili- 
täriſch: (Entihädigung für) Verpflegung u. Woh— 
nung; Wohnungsgeldentihädigung (jtatt Dienftwoh- 
nung) für Offiziere u. Militärbeamte. 

Serviten, „Diener der allerjel. Jungfrau Maria“ 
(fat. servi beatissimae Mariae virginis, Abt. S. B: 
M. V.), 1233 od. 1240 v. 7 vornehmen Bürgern in 
Florenz gegr. Bettelorden nah der Augujtinerregel 
zur Förderung der Andacht zu den Schmerzen Mariä; 
jegt 62 Alöfter, 700 Mitgl.; Feſt der 7 HI. Stifter 
11. Febr. — Den weibl. Zweig, Servitinnen, 
hauptf. beſchaulicher Richtung, ftiftete der 5. Ordens⸗ 
general Philippus Benitius um 1280; jet 13 Klöſter. 
— Der 3. Orden, Mantelläten, für Pflege von 
weibl. Kranken u. Greifen, wurde 1305 v. der Hl. 
Suliana Falconieri gegründet. 

Serviteur (ßerwitöhr), der, Diener; Vorhemd. — 
Servitien — Unnaten. — Servitinnen, j. u. Serviten. 
— Gervitüt, die, Dienjtbareit, ſ. d. 

Servius, röm. Grammatifer des 5. Shot. n. Chr.; 
befannt durch feinen Bergillommentar. 

Servius Tullius, der 6. röm. König, ein Etruster, 
regierte angeblich 578/534 v. Chr., ſchuf die milit.- 
polit. Einteilung des Volles (Servian, Verfafjung) 
in 5 Klaſſen u. 193 Centurien Cr dieſer Geſtalt jedoch 
jedenfalls ſpäter) u. die Stadtbefeſtigung (die ſog. 
Servian. Mauer ift erjt aus dem 4. Ihdt.); v. 
quinius Superbus ermordet. 

Servus, lat. — Knecht, Diener (auch als Grußform 
in Süddeutjhland u. öſtreich). — S. servörum Dei, 
Knecht der Knechte Gottes (Titel des Papites). 

Sejam, der, Pflanzengattg., ©.söl, |. Sesamum. — 
©.:beine, den S.-jamen ähnl, runde Knöchelchen od. 
Knorpel in den Sehnen gewiljer Gelenke, 3. B. am 
Daumen, zur Erleichterung der Bewegung. 

Sesamum, Sejam, Gattg. der zu den Tubifloren 
gehör. Pflanzenfamilie der Pedaliazeen, trop. Kräu— 
ter; S. indicum, ind. od. oriental. ©., Banglopflange, 
uralte Rulturpflanze, deren Samen Brot (u. Halwa= 
kuchen) u. das nicht trodnende ©.-öl liefern, das 
als Speijeöl, 3. Seifenfabrifation u. als Margarine= 


Tar- 


— 
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zuſatz verwandt wird. Deutſches S.-öl — Lein— 
dotteröl, ſ. Camelina. j 

Sejäna, öſtr. Bezirkshit. im Karft, Grafſch. Görz u. 
Gradisca, 2069 E. Oliven, Weinbau. Nahebei St. 


Kanzian, f. d 
Seydellen. — muß, ſ. 


Seihellen, Inſeln — 
Lodoicea. 

Sejenheim, unterelſäſſ. Dorf, Kr. Hagenau, 979 E., 
In Zigarrenfabr. Bekannt durch Friederife 

tion, ]. d. 

Sefte, die, I. Nbfl. des Bo in Oberitalien, entipr. 
am Monte Roja, mündet unterhalb Caſale Monfer- 
tato, 150 km lang. 

Sösia, Sesiina, j. Glasflügler. 

Sejöltris, ägypt. König u. Kriegsheld in der gried). 
Überlieferung, die ihm aber außer den Taten Sen 
wosret's II. (1906-1888 v. Chr.), mit dem er wohl 
identiſch ift, auch die anderer Pharaonen, bei. Ramjes’ 
II. zuſchreibt. 

Sesquioxijd, das, ſ. Oxydationsſtufen. 

Seſſa, Karl, Dramatiker, * 1786, Arzt in Breslau, 
r 1813; ‚jr. die Aufſehen erregende Judenſatire 
„Unſer Verkehr“ u. a. Poſſen. 

Seffa Aurünca, unterital. Stadt, Pro. Caſerta, 
20756 E., Biſchofsſitz, Kathedrale (Bafilika, 11. Ihdt.), 


-altröm. Baurefte (Amphitheater zc.), Weinbau (im 


Altertum: Mafjiker). 

Seiläna, öftreih. Stadt — Sefana. 

ſeſſil, zum Sigen geeignet; ſeßhaft. — Seffiön, die, 
Sitzung; Dauer der Tagung eines Parlaments, 
Schwurgeridts ꝛc. 

Seßlach, bayr. Stadt an d. Rodach, Rgbz. Ober: 
franfen, Bez.-Amt Staffeljtein, 607 E. A.G., Kal: 
ſteinbrüche, Sommerfrijche. 

Seiter, der, bad. u. ſchweiz. Getreidemaß — 15 1. 

" Gelterz, Seftertius, der, altröm. Silbermünze (U, 
Denar) — 2,5 As, |. d. — Seiterzium, das, Rechnungs⸗ 
münze v. 1000 Seſterzen. 

Seitine, die, Gediht (provenzal. Urfprungs) aus 6 
Strophen v. je 6 reimlofen Zeilen (mit 5füß. Same 
ben), wobei die Schlußworte der Verſe in jeder 
Strophe in anderer Reihenfolge wiederfehren u. eine 
7. Strophe alle 6 Schlußworte in der Mitte und am 
Ende ihrer 3 Zeilen nodhmals wiedergibt. 

Seltius, Rublius, als röm. Bolfstribun 57 v. Chr. 
mit Milo Gegner des Clodius, durch deſſen An— 
hänger 56 wegen Wahlumtriebe angeklagt, v. Cicero 
(Rede erhalten) mit Erfolg verteidigt. 

Seito, Cejare de, it. Maler, haupt. in Mailand u. 
Rom tätig, v. Raffael u. Leonardo da Vinci beein: 
flußt, 7 um 1524; Hptw. 6teil. Altarbild zu Mailand 
(jet daſ. im Pal. Melzi), ferner Taufe Chriſti, 
Anbetung der 3 Könige. 

Seſto Fiorentino, mittelital. Ort, Pro. Florenz, 
20694 E., Parfümerie, Strohhut-, Majolikafabrik. 


Seitos, aligriedh. Stadt auf der europ. Geite des | M 


Hellesponts, gegenüber Abydos (Sage v. Hero und 


Leander). 


Seſtri, 2 oberital. Hafenſtädte, Seebäder u. Kurorte 
an d. Riviera, Prv. Genua: 1. ©. Levänte, 12912 
E., Se Sardellenfilherei. — 2. S. Ponénte, 
21464 E., Tabak, Eijeninduftrie, Schiffbau. 

Seftrorfj)ezt, rujj. Stadt am Finn. Meerbufen, 
Gouv. St. Petersburg, 9247 E., ftaatl. Waffenfabr., 
Seebad u. Luftkurott. 

Sefüto, das, Sprade der Baſuto. 

Sesvete, Iroat. Ort, Kom. Agram, 14107 €. 

‚Set, ägypt. Gott — Get. 

Setäria, Kolben, Borjtenhirfe, Fennich, Grami- 
neengattg. der Alten Welt: S. itälica, italien. K., 


Getreidepflanze in Aſien (bei. China) u. Agypten, 
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in Europa ſchon zur Steinzeit befannt; S. germänica, 
kleine K. Mohär, in Südeuropa vielfah als Pferde- 
futter angebaut. 

Seth, 1. altägypt. Gott 
der Finiternis u. des Bö- 
fen, Bruder und Mörder 
des Dfiris, vom Horos be- 
fiegt; bei den Griechen 
Iyphon. — 2. Adams u. 
Evas 3. Sohn (* nad 
Abels Tod). — Sethiten, 
die frommen Nachkommen 
Seths, bei. die Patriar- 
Ken bis Noe; auf — Se⸗ 
thiäner, ein Zweig ber 
gnoft. Ophiten, der ans 
nahm, Chrijtus ſei eine 
Miedererfheinung Geths. 

Sethos, Sohn Ramjes’ 
J. ägypt. König der 19. 
Dynaftie um 1313/1292; 
fein Grab und Totentem= 
pel bei Theben, Tempel in Abydos. 

Setier (Bötich), der, altes Hohlmaß in Frankreich 
(für Wein ꝛc. — 7,45 od. 7,61 1; für Getreide — 
1,56 hl) u. der Schweiz (meilt 37,5 1). 

Setif (Betiff), alger. Arr.:Hit. im Kleinen Atlas, 
Dep. Conjtantine, 26261 E., Getreidebau. 

Setigera, lat. — Borjtenträger, die Schweine. 

Setine, die, Adermaß in Genf — 33,76. 

Setledſch, der, ind. Klug — Satladſch. 

Seto, japan. Stadt b. Nagoja im mittl. Hondo; 
bedeut. Porzellanindujttie (S.-mware: blau mit 
Goldverzierung auf weißem Grund). 

Seton (Biht'n), Elife Unna, die „1. Barmh. Schwe- 
fter Amerikas“, * 1774 zu Neuyorf, Konvertitin, F 
1821 b. Baltimore, wo fie eine relig. Genoſſenſchaft 
für Unterridt und Krankenpflege gründete. 

Setſchuän od. Setjhwän, weſtchineſ. Pro, meijt 
Hochland (bis 7800 m) u. fruchtbar, 461000 (nad) an- 
dern Angaben 566000) qkm, etwa 54 Mill. E., Reis-, 
Mais:, Tee», Zuder:, Tabaf-, Arzneipflanzen-, Mohn: 
bau, Geidenzudt, Salz, Kohlen:, Erzbergbau, Sei— 
den-, Lederfabr. u. a. Induſtrie; Hft. Tihingtu. 
KirHlih die Apoftol. Vikariate: Nordweſt-S. 
(Reſidenz Tſchingtu), Oft-S. (Ne. Tſchungking) und 
Süd-S. (Rei. Sütjhon). 

Setjhuäna, das, Sprache der Betjhuanen. 

Sette Comüni (it. — 7 Gemeinden), dtih. Sprach⸗ 
infel in der oberital. Bro. Vicenza; Hauptort Aftago. 

Settegait, 1. Herm., Landwirt, * 1819 in Königs» 
berg, zuerſt Terre a 1881/89 Brof. in 
Berlin, verdient um wiljenihaftl. Begründung der 
Tierzudt, T 1908; Hptw. „Tierzudt“ (2 Bde). — 
2. Sofeph, Maler, * 1813 zu Coblenz, * 1890 in 
ainz; Nazarener, jhuf viele Fresken in Kirchen 
des Rheinlands. 

Settembrini, Luigi, ital. Literarhiftorifer, * 1813 
u. als Prof. (feit 1862) F 1876 zu Neapel; mehrfach 
wegen polit. Umtriebe im Gefängnis u. in der Ver— 
bannung; jr. „Vorlefungen über it. Literatur“ (3 
Bde.) u. „Erinnerungen aus meinem Leben“; Hptw. 
„Vermiſchte Schriften“. 

Setter, der, weich- u. langhaariger engl. Hühner- 
hund: Engliſcher S. weiß, oft mit ſchwarzen od. 
toten Fleden; Gordon-©. ſchwarz mit bräunl. 
Abzeichen, bei. an Kopf und Läufen; Iriſh-S. J. 
(Krifd—) goldfarbig. 

Settlement (Bettl’ment), das, Niederlafjung, An 
fiedlung; in chineſ. Häfen: unmittelbar v. den Eigen 
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tümern angepachtetes Grunditüd (Ggf. Konzeſſion, ſ. 
d.); in London u. a. Großjtädten: Arbeiterbildungs- 
anitalt, als deren Leiter gebildete Leute in den Ar— 
beitervierteln Wohnung nehmen, um auf die Be- 
wohner im perſönl. Verkehr geijtig u. ſittlich einzu— 
wirfen. — Settler, Anjiedler. 

Setübal od. Setüval (engl. Saint Ubes, frz. Saint- 
Yves), portug. Hafenjtadt an d. Mündung des Sado 
in die Bai v. ©. des Atlant. Ozeans, Prv. Eſtre— 
madura, Diftrift Liſſabon, 22 074 E., Garten-, Wein- 
bau, Seeſalzgewinnung, Fiſcherei. 

ſetzen, weidm. (v. Hafen, Reh ıc.) — gebären. Vgl. 
Sat 6. — Geber, |. Buchdruckerkunſt. — Setzgarn 
(Stellnetz), durch Schwimmforfe an der obern und 
Gewichte an der untern Kantenleine ſenkrecht im 
Waſſer gejpanntes Filhereineg. — Sethammer, 
Schmiedewerfzeug, der obere Teil des Gejenfes (I. 
d.), wird auf das Werkſtück gefegt, worauf man mit 
einem andern Hammer auf ihn jehlägt. — Segholz 
= Pflanzholz. — Setzkopf, |. u. Niet. 

Setzmaſchine, die wichtigſte Hilfsmajhine für den 
Zeitungs: un. Buchdruck im großen. Man unterjei- 
det 1. Zeilenje u Gießmaſchinen, bei 
denen einzeln die Negatinbudhitabenmatrigen durch 
Betätigung einer Taftatur (wie bei d. Schreib— 
maſchine) jelbittätig zu Zeilen aneinandergereiht u. 
davon brudfertige Pofitingeilen abgegoſſen werden. 
2. Buchſtabenſetz- u. Gießmaſchinen, bei 
denen ein Bofitivfak durch Taftaturdrud aus Einzel: 
buchſtaben gebildet u. durch ein Lochſtreifen- u. Preß⸗ 
luftſyſtem Hiervon automatiſch buchſtabenweiſe ein 
Abguß gefertigt wird. Beide Syſteme liefern druf- 
‚fertige Zeilenjäße; dieje find aber bei der 2. Gattung, 
weil aus Einzelbuditaben bejtehend, forrigierbar. 
Die Rüdbeförderung der einzelnen Matrizen u. Typen 
erfolgt ebenfalls automatiſch. Die Erfindung der 
S.n reiht bis in den Anfang des 19. Shots. zurüd; 
Beute in Gebraud befindlide Marken find v. der 1. 
Gruppe: Linotype, Monoline, Typograph; von der 2. 
Gruppe: Monotype, Eleftrotypograph. Vorzüge der 
S.n find rafchere Arbeit u. geringerer Bedarf an 
Driginaltypen. 

Setzungsrecht, das noch in Medl.-Schwerin geltende 
Net, wonach die Minderheit der Reeder v. der 
Mehrheit die Überlaffung od. aber Übernahme des 
ganzen Schiffes zu einem fejtgejegten Preije verlan- 
gen kann. 

Sewage, Shrotwage, mit Lot od. Libelle ver- 
fehenes Lineal, bei. der Bauarbeiter, zur Feſtſtellung 
von Horizontalebenen. 

Setwirtihaft — Sale 1. d. 

Seuche — Epidemie u. Endemie (). d.). Zur Ver: 
hütung von Sen ſchreibt das dtſch. Reichsgeſ. v. 30. 
Juni 1900 für jeden Fall v. Ausſatz, afiat. Cholera, 

letyphus, Gelbfieber, Beulenpeft u. Boden Anzeige 
4 De vor; vgl. Quarantäne. VBieh- 

Seuffert, 1. Bernd, Literarhiftorifer, * 23. Mai 
1853 zu Würzburg, ſeit 1886 Prof. in Graz; um die 
Mielandforfhung verdient, ſchr. „Maler Müller“, 
„Wielands Abderiten“ zc., Mithrsgeber der „Litera- 
turdenfmäler des 18. u. 19. Shots.“ u. der Weimarer 
Goetheausgabe.. — 2. Herm., Strafrechtslehrer, 
* 1836 zu Ansbach, Prof. in Münden, Gießen, Bres- 
lau u. Bonn, + 1902; jr. über Schwur- u. Schöffen- 
gerihte, „Anarhismus u. Strafrecht“ ꝛc. — 3. Sein 
Bruder Lothar, Juriſt, * 15. Juni 1843 zu MWürz- 
burg, Prof. in Gießen, Greifswald, Erlangen, Würz- 
burg, 1895/1916 in Münden; Hptw.: „Kommentar 3. 
Zivilprogeßordnung“ (2 Bde.). 
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Seulingswald, Sanditeingebirge zw. Merra u. 
Fulda im preuß. Rgbz. Caſſel, bis 474 m hoch. 

Seume, Joh. Gottfried, Dichter, * 1763, 1780 von 
heſſ. Werbern aufgefangen u. als Soldat für England 
nad) Nordamerifa verſchleppt, nad; fr. Rückkehr Priz. 
vatlehrer u. Schriftjteller in Leipzig, 1793/95 ruf. 
Leutnant im Kampf gegen Polen, jeit 1796 Korref- 
tor bei Göſchen in Grimma, 7 1810 in Teplig; jr. 
„Gedichte u. den vielbeadhteten „Spaziergang nad 
Syrafus“, ferner „Mein Leben“. 

Seuje, Heinr., jel., Myſtiker, |. Heinrich 7. 

Sevcit ſchéftzik), Ottokar, ausgezeichneter Geiger, 
* 22. März 1852 zu Horazdiowitz, Konzertmeijter in 
Salzburg u. Wien, nad) längerem Aufenthalt in Ruß- 
land (Charfow u. Kiew) Prof. des Violinjpiels in 
Brag, als ſolcher Hohangefehen u. erfolgreich, (Lehrer 
Kubeliks'); ſchr. eine umfangreihe „Violinſchule“, 
„Böhmiſche Tänze u. Weiſen“, 40 Variationen 2c. 

Sevelen, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Gel: 
dern, mit Gemeinde 2214 E, Landwirtichaft. 

Sevenbaum — Sadebaum, |. Juniperus. 

Sevennen, frz. Gebirge — Cevennen. 

Sevenoafs (Bemw’nöhte), ent Stadt, Graf: 
Ihaft Kent, 91982 E. Sommerfrijde. 

jener, jtrenge, ernit. j 

Severiäner, Anhänger des Bild. Sendrus (+ 539) 
v. Antiohia, Zweig der Monophyjiten, ſ. d 2 

Severinus, 1. Papſt 638/640, ein Römer, verwarf 
den Monotheletismus. — 2. 5L., leaendenhafter 
Biſchof ». Köln im A. Ihdt.; Seit 28. DE. — 3. HL, 
Apoſtel v. Noritum, vorher Einfiedler im Morgen 
land, Schüger der röm. Bevölkerung gegen die Ger— 
manen (Unterredung m. Ddoafer), F 482, Felt 8. Ian. 

Severn (ßeww'rn), der, 1. engl. Fluß, entipr. im 
Hochland v. Wales, durchfließt das weitl. Mitteleng- 
fand u. mündet mit Äftuar (unterturnelt) in den 
Brijtolfanal, 350 km lang; Kanäle zu Humber 
(Trent), Merſey u. Themſe. — 2. Fluß in Kanada, 
mündet bei Fort ©. in den ſüdweſtl. Teil der 
Hudſonbai, 490 km lang. 

Sevẽrus, 1. röm. Kaifer, |. Alexander 4. u. Sep- 
timius. — 2. Geſchichtſchreiber, ſ. Sulpicius. 
— 3. Biſch. v. Antiodia, |. Severianer. 

Sevigne (Kewinjeh), Marie Marquiſe de, * 1626 zu 
Paris, Hofdame unter Qudw. XII, befannt dur 
ihren geiftreihen, elegant geſchriebenen, zeitgefchicht: 
lih wertvollen Briefwechjel (Ausg. v. Regnier, 14 
Bde.) mit ihrer Toter, der Gräfin v. Grignan, auf 
deren Schloß ©. in der Provence F 1696. 

Sevilla (—wilja), füdweltipan. Prev. in d. Landſch. 
Andalufien, hauptſ. die Ebene des Guadalgquipir, 
14 062 qkm, 587186 E. (1910), Rinder, Pferdezucht, 
Aderz, Ba Mein, Olivenbau, Zuder:, Tuabak:, 
Tertilindujtrie, Kohlenbergbau; Hit. S. am Guadal- 
quivir, 158193 E. Erzbiihofsfig, Univerfität, Akad, 
der Künfte u. Wiſſenſchaften, viele prächtige Kirchen 
(got. Kathedrale, 15. Ihdt. mit Grab des Rolumbus 
u. 98 m hohem Glodenturm Giralda) u. Paläfte (AL: 
cazar im Mudejarftil, 14. Ihdt.), Mufeen, 6 Theater, 
Stierzirfus, Tabak, Borzellan-, Tonwaren-, Gejhüß- 
fabr., wichtiger Handelshafen. — S., im Witertum 
Hispalis, wurde 712 mauriſch, 1248 durch Ferd. II. v. 
Kaſtilien erobert. 

Sevlijevo od. SLlijvi, bulg. Arr.Hſt. Ar. Trnovo, 
9751 E., Lederjabr. 

Seure (Bähmr'), die, 2 weitfrz. Flüſſe: 1. S. Nan- 
taife (mnantähl), I. Nbfl. der Xoire, mündet b. 
Nantes, 136 km lang. — 2.6. Niortaife (—tähl'), 
mündet nördl. von La Nodelle der Isle de NE gegen 
über in den Atlant. Ozean, 150 km lang, davon 55 (v. 
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Niort ab) Ihiffbar. — Beide entipringen in dem nad) 


ihnen ben. Departement Deux-Sevres (döh—), J 


6054 qkm, 837627 €. (1911), Getreide, Weinbau, 
Viehzucht, Torf, Tertilinduftrie; Hit. Niort. 

Sevres (Bähmr’), frz. Stadt an d. Geine, Dep. 
Seine-et-Oiſe, Arsr. Verjailles, 9465 E., berühmte 
Borzellanfabr. (jeit 1759 ftaatlih), feram. Mufeum. 

Sewage (ßjuͤedſch), die, Beriefelung der %elder mit 
verdünnter Sauce od. dem Inhalt v. Kanalifationen. 

Seward (ßjuͤerd), William Henry, nordamerif. 

Staatsmann, * 1801, 3 1872, Gegner der Sklaverei; 
als Staatsfefretär der V. St. 1861/69 erzwang er die 
Miederherjtellung der Republif in Mexiko u. faufte 
Alaska. — Nach ihm ben. die etwa 50 000 akm große 
E.=halbinjel an der Weftfüfte v. Wlasfa, mit Kap u. 
Stadt Nome u. Prince of Wales Kap. 
. Sewaftöpol od. Sebaftopol, ſüdruſſ. Stadt an 
d. Südweſtküſte der Halbinjel Krim, Gouv. Taurien, 
67750 €, Kriegs» u. Handelshafen, Schiffbau, 
Hilcherei, Seebad. Vgl. Krimfrieg u. Malafow. 

Sewer, poln. Dichter, ſ. Maciejowski. 

Sewlijewo, bulg. Stadt — Gevlijevo. 

Semwrüga, die, ruſſ. — Scherg, ſ. Störe. 

Sexagéſima, 60. Tag vor Oſtern, der 2. Sonntag 
vor der Yaftenzeit. — Sexageſimälteilung, Einteilung 
der Stunde od. des Grades in 60 Minuten p. je 60 
Sefunden. — Seragön od. Serängulum, Seräangel, 


das, Sechseck. — ſexangulär, jehsedig. — Serennium, | ( 


das, Zeitraum v. 6 Zahren. — Sext, die, auf die 6. 
Tagesitunde (Mittag) fallender Teil_des Brevier- 
gebets. — Sexta, die, 6. (unterfte) Klaſſe höherer 
Schulen; in Öjtreid) die dritthöchſte. — Sertäner, 
Schüler der Serta. 

Sertafförd, die 1. Umkehrung des Dreiflangs 
— in den Baß gelegter Terz) z. B. H—g—d aus 
g&—h—d. 

Sertans, der, altröm. Kupfermünze — 1, As. 

Sertänt, der, Sechſtelkreis, Kreisausihnitt v. 60%. 
Spiegel-S., ajtronom. Inſtrument, bei. zur Bes 
ftimmung der Sonnenhöhe behufs Ortsbeftimmung 
auf See, beiteht aus einem in 60° geteilten Kreis 
ausſchnitt mit Fernrohr u. 2 Spiegeln; verbejjert als 
Prismenkteis, |. d. 

Sertärius, der, altröm. Maß — 1; Modius. 


Serte, die, 6. Stufe der diaton. Tonleiter, 3. B. 
c—a; liturg. — Sert, ſ. d. 

Serten, ſüdoſttirol. Dorf (8.9. Lienz) im S.-tal, 
einem r. Seitental des Rujtertals, in das es b. Inni— 
ben (ij. d.) mündet. Beiderjeits des Tales die S.er 
Dolomiten, nördl. v. d. Ampezzaner Dolomiten; 
wichtigſte Erhebungen: Dreifchufterjpige (3162 m), 
Elferfogel (3115 m) u. Drei Zinnen (3003 m). 

Sertett, das, Gjtimmiges Tonſtück für Inſtrumente 
(dann auch Sertuor gen.) od. Gejang. — Gertidi, zer, 
6. Tag der Delade im fr}. Revolutionstalender. — 
Sextilſchein, ſ. Aſpekten. — Sertöle, vie, Figur v. 6 
Noten, die auf den Zeitwert einer Note kommen, 
meift als Doppeltriole gemeint (FI FM), aber 


“edddd de’ 


aud: S ae 7 3. — Sertum, das, das 6. Gebot. — 


Sertuör, das, |. u. Sertett. 

Sertus Empiricus, grieh. Arzt u. Philoſoph in 
Alerandrien u. Athen um 200 n. Chr., faßte in 3 er- 
baltenen Schriften die Lehre der Sfeptifer (der pyr⸗ 
thoniihen Schule) zujammen. 

Sertus Zülius Africänus, |. Africanus. 

feruäl od. jeruell, geſchlechtlich, das natürl. Ge- 
ſchlecht (Tat. sexus, der) od. das Geſchlechtsleben betr. 
— S.⸗pädagögik, die, jeruelle Aufflärung, 
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die bei. in neueiter Zeit oft geforderte Aufklärung der 
Sugend über Entjtehung des Menjhen, über Ge: 
ſchlechtskrankheiten zc. Die Frage, wann u. dur 
wen (Elternhaus od. Schule) fie erfolgen folle, iſt 
viel umjtritten. — S.pſychologte, die, die Beziehuns 
gen zw. Geſchlechts- u. Seelenleben behandelnder Teil 
der Pſychologie. — S.siyitem, das, Gejamtheit der 
Geſchlechtswerkzeuge; in der Botanik: ſ. Linné. 

Seybold, Chriftian Friedr. Orientalift, * 6. San. 
1859 zu Waiblingen, feit 1901 Prof. in Tübingen; 
Ihr. „Zatein.zarab. Wörterbuch“ zc., ferner „Gramm. 
u. Wörterbud) der Guaraniſprache“. 

Seyboufe (ßäbühſ') od. Sebüfe, die, oftalger. 
Fluß, entipr. im Atlas, mündet b. Bona ins Mittel: 
länd. Meer, 190 km lang. 

Seychèellen (Keih—), brit, Injelgruppe im Ind. 
Ozean nordöftl. v. Madagaskar, 29 gebirgige, dv. Ko- 
tallen umgebene Inſeln, 230 qkm (davon die größte, 
Mahé, 116 qkm), bildet mit den Amiranten, Aldu— 
bra 2c. die Kolonie ©., 404 qkm, 22 691 €. (1911), 
Einfuhr 1,6 Mil, Ausfuhr 2,6 Mill. AM, bei. Kokos⸗ 
nüffe u. Vanille; Hit. Port Victoria. — S.nuß, |. 
Lodoicea. 

Seyda, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Kr. Schwei- 
nitz, 1468 E. Arbeiterfolonie, Sägewerfe. 

Seydel, Mar v., Staatsretslehrer, * 1846, 1881 
Prof. in Münden, F 1901; jr. „Bayr. Staatsrecht“ 
4 Bde), Kommentar zur Reichsverfaſſung, auch 
(Pſeud. M. Schlierbach) „Gedichte“. 

Seydelmann, Karl, Schauſpieler, * 1793 zu Glatz, 
7 1843 als Mitgl. des Kgl. Schauipielhaufes in 
Be fpielte klaſſ. Charakterrollen in genialer 

eije. 

Seydewiß, 1. Otto Theod. v., * 1818, 1879/94 
Oberpräſ. v. Schleſien, 1867/90 im Reichstag (£onjer- 
vativ, 1879/80 Präſident), ſeit 1891 im Herrenhaus, 
7.1898. — 2. Sein Neffe Paul v.,* 3. Mai 1843 zu 
Lauterbach im Erzgeb., 1892 ſächſ. Kultus-, jetzt Fi- 
nanzminijter. 

Seydlis, Friede. Wild. v., preuß. General der Ka— 
vallerie, * 1721 zu Calcar, berühmter Reiter, focht b. 
Hohenfriedeberg, Roßbach (entjheidend), Zorndorf, 
KRunersborf, F 1773 in Ohlau. 

Seyffardt, Ernſt Herm., Komponijt, * 6. Mai 1859 
zu Erefeld, Leiter des Neuen Gingvereins u. Prof. 
am SKonjervatorium in Gtuttgart; ſchr. beliebte 
Chorwerfe („Trauerfeier für eine Krühentichlafene“, 
„Aus Deutihlands großer Zeit“, „Schickſalsgeſang“), 
ferner „Ihusnelda“ (dramat. Szene), Gejänge für 
Srauenjtimme mit Klavier zu 4 Händen, Symphonie 
in D-dur, Bariationen f. Orcheſter, Rammermufiten ꝛc. 

Seyifert, Morig, Philolog, * 1809, Prof. am Joa⸗ 
Himsthaljden Gymnaj. in Berlin, F 1872; jr. viel- 
gebrauchte Tat. Übungsbüder, gab Ellendts „Lat. 
Gramm.“, Ciceros „Lälius“ u. einige Tragödien des 
Sophofles heraus. 

Seyfried, Ignaz v. Komponift, * 1776 u. + 1841 in 
Wien, Schüler v. Mozart u. Albrechtsberger (deſſen 
mufittheoret. Schriften er herausgab); nicht jehr 
eigenartiger Vielſchreiber (100 Bühnenwerfe, zahlt. 
Mefien, Requiems, Motetten, Pjalmen zc.). 

Seymour (Bihm’'r), engl. Geſchlecht, ſ. Alceſter u. 
Somerjet. 1. Jane ©. 3. Gemahlin König Hein- 
rihs VII, F 1537. — 2. Sir Edward ©, * 1840, 
engl. Admiral, führte 1901 die Truppen der Mächte 
gegen Being („Germans to the front“); ſchr. „Erin= 
nerungen“. 

Seynesjur-Mer, La (la ßähn' Kür mähr), füdft 
Hafenftadt am Mittelmeer; Dep. Bar, 
Toulon, 22093 €., Fiſcherei, Schiffbau. 


3. 
fünweltl. b. 


529 

Sezanne (ßeſaͤnn'), nordoitfrz. Stadt in d. Cham- 
pagne, Dep. Marne, Arr. Epernay, 4954 E., Wein- 
bau, Fabr. v. Eifig, Rorzellan, opt. Gläjern. 

ſezernieren (vgl. ſekret 2c.), abjondern, ausiheiden. 

Sezeſſiön, die, Abjonderung, Trennung; in der 
Kunſt: vollitändige Losſagung v. den bisherigen 
Grundjäßen der Malerei bezüglich der zu behandeln- 
den Gegenftände, der Form u. Farbengebung (©. in 
Berlin, Münden u. Wien ꝛc., feit den 1890er 
Sahren); in d. Geſchichte: 1. Auswanderung der 
zöm. Plebs auf den HI. Berg (angeblich 494 v. Chr., 
Sage v. Menenius Agrippa, Einjegung der Volks— 
tribunen); 2. die Trennung ber amerif. Südftaaten 
v. der Union 1861 (infolgedejien d. Bürger: od. ©. 5 = 
trieg 1861/65); 3. die Trennung v. 28 freihändler. 
Nationalliberalen (Bamberger, Forckenbeck, Rickert, 
Stauffenberg 2c.), Die bis 1884 die „Liberale Ver: 
einigung“ bildeten. — Sezeſſioniſt, Anhänger einer 
Sezeſſion. 

ſezieren, zerſchneiden; beſ. Leichen zergliedern (vgl. 
Anatomie u. Obduktion). 

Sezze, mittelital. Stadt, Pro. Rom, 12530 E., alt⸗ 
zöm. Baurefte. Das Bistum ©. ift mit Terracina 
vereinigt. 

si. oder siz., Abk. für sforzando. 

Sfätia, fretiihe Stadt — Gphafia. 

Sfar od Sfaks, tunej. Stadt am Golf v. Gabes 
(RI. Syrte), etwa 40 000 E., fünftl. Hafen (bei. Bhos- 
phatausfugr), Fiſcherei, Südfrüchte- Gemüjebau, 
Mollinduftrie. 

Sfondräti, Mailänder Yamilie: 1. Grancesco, 
* 1493, Rechtslehrer u. Rat Karls V. als Witwer 
Kardinal u. Legat in Deutjhland, F 1550; Water 
Papſt Gregors XIV. Niccolo ©). — 2. Sein Ur- 
enfel Celejtino, Benediktiner, * 1644, Abt v. St. 
er Dogmatiter und Kanonijt, 1695 Kardinal, 

1696. 

Sforza, 1. Francesco, ital. Conbottiere, * 1401, 
Schwiegerfohn des letzten Bisconti u. 1450 fein Nach⸗ 
folger als Hzg. v. Mailand, F 1466. — 2. Sein Sohn 
Zudovico il Moro, * 1451, 1499 v. den Fran: 
zoſen vertrieben, + 1508 in der Gefangenjhaft. — 3. 
Dejlen Sohn Francesco wurde v. Karl V. zurüd- 
geführt, T 1535 als letter des Haufes. 

sforzändo od. sforzäto — forzando, forzato. 

Sfumätae, die, bei d. Bapitwahl aus dem Raudfan 
des Konklaveſaales aufjteigender Rauch v. den na 
jeder mung verbrannten Stimmzetteln, gibt 
dem Publikum Nachricht vom Fortſchritt der Wahl. — 
sfumäto, raudig, wolkig; mit weiden, verſchwom⸗ 
menen Umrijjen gemalt. 

- siz, Abk. für siorzando. 

Sgambati, Giovanni, Pianift u. Komponiſt, * 18. 
Mai 1843 in Rom, Schüler Liſzts, Lehrer an ber 
Muſikſchule der Cäcilienakad. u. Dir. der Hofkonzerte 
in Rom; führte Liſzt, Schumann u. Brahms in 
Stalien ein, wie aud feine Rompofitionen (2 Sym- 
phonien, 2 Klavierguintetie, 1 Klapierkongert, 
1 Streichquartett, Lieder u. zahlr. Klavierfachen) von 
ER Geiſt erfüllt find. 

gerih od. Sgjerſch, rujj.:poln. Stadt an d. Bzura, 
Goup. Piotrfow, Kr. Lodz, 18483 E., Tertilindujtrie. 

Sgraffito, das — Graffiato. 

's Gravenbräfel, vlaem. Name v. Braine-le-Comte. 

’s Gravenhäge, |. Haag 2. 

sh, Abk. für Shilling, |. Schilling. 

Shadleton (ſchäckltön), Sir Erneit, Brit. Südpolar- 
foriher, * 1874 b. Kildare, zuerſt Marineoffizier, 
nahm 1902/04. an Scotts Erpebition teil, führte 
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1908/09 eine neue antarft. Erpedition, bei der er 
jelbit mit Schlitten bis auf 1° 37° an den Südpol 


. beranfam, während eine 2. Shlittenerpebition den 


magnet. Südpol erreichte; jehr. über jeine Erpedition 


(dtſch. „21 Meilen vom Südpol“, 3 Bde). Eine 1914 


v, Südgeorgien aus verjuhte Durchquerung der Ant- 
arktis gelang nicht, Doch brachte er 1916 jeine Expedi- 
tion wieder heim. 3 ; 

Shad (jhädd), ver engl. — Maifiſch, |. Alfe. 

Shaftesburg (ſchäfftsböri), 1.AnthHony Aſhley 
Cooper, 1. Graf v. engl. Staatsmann, * 1621, war 
Gegner, jeit 1660 Anhänger der Stuarts, 1661/73 
Miniiter, dann auf Seite der Whigs u. Gegner Sa- 
fobs II, F_1683. — 2. Sein gleichnam. Entel, der 3. 
Graf v. S., Philofoph, * 1671 zu London, F 1713 zu 
Neapel, bedeut. Vertreter der engl. Aufflärung; Re- 
ligion u. Moral find nad) ihm harmoniſch gejteigertes 
Leben der Perſönlichkeit. — 3. der gleichnamige 7. 
Graf». ©. * 1801, förderte die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
hang (Ihäne) traufes 9 

ag 699), ber, das, fraufes Haar (Krullbaar); 
feingejhnittener Rauchtabak; au) — Ben ? vn 

Shahan (ſchähän), Ihomas Joſ. kath. Theolog, 
* 11. Sept. 1857 in Mancheſter am Merrimac, Prof. 
u. jeit 1909 Rektor der kath. Univerjität Wajhington; 
fhr. über alte u. mittelalterl. Kirchengejhichte, „Der 
bl. Batrid in der Gefhhichte“ ꝛc. j 

Shahjahanpur, engl. — Schahdihahanpur. 

Shakers (jchehlers; „Schüttler, Zitterer“), nord» 
amerif. Sefte, gegr. v. Anna Xee (* 1736, F 1783) 
zu Mandeiter in England, 1774 nad) Amerika über: 
gejiedelt, den” Quäfern verwandt, predigt Güter: 
— u. Eheloſigkeit. 

Shakeſpeare (ſchékſpihr), William, größter engl. 
Dichter, * 23. (?) Apr. 1564 u. F 283. Apr. 1616 zu 
Stradford am Upon; Sohn eines Fleiſchhauers, 
Landwirts u. Wollhändlers, empfing eine gute Schul- 
bildung, mußte aber infolge finanzieller Schwierig: 
feiten js. Vaters die gelehrte Laufbahn früh auf 
geben u. ſich als Autodidakt weiterbilden, war dann 
Schaufpieler in London u. Mitbejiter des Globe- 
theaters daſelbſt. Er fihrieb neben Sophofles, Cal- 
deron u. Goethe die gewaltigjten Dramen der Welt- 
literatur („König Lear“, „Hamlet“) u. verfügte über 
eine unerreichte Charafterijierungsgabe, geiſtſprühen⸗ 
den Humor, wunderbare Gemütstiefe u. echt volfs= 
tümlichen Ausdrud, Unter den 37 Stücken ©.s ragen 
ferner bej. hervor die Tragödien „Nomeo u, Julia“, 
„Dthello“, „Zul. Cäfar“, „Macbeth“ (v. Schiller u. a. 
überjeßt), die fog. Königspramen aus der engl. Geſch. 
„Richard III.“ „König Heinrih IV.“, ſchließlich die 
Komödien „Der Widerfpenjtigen Zähmung”, „Der 
Kaufmann v. Venedig“, „Sommernadtstraum“, 
„Biel Lärm um nidts“, „Die Iuftigen Weiber von 
Mindjor“, „Was ihr wollt“, Bedeutend find au 
feine Sonette u. erzählenden Gedichte („Venus und 
Adonis“, „Qucretia”). Die 1. Gefamtausgabe erſchien 
1623; beſte dtſch. Überfegung v. Schlegel u. Tied 
1797/1834. Bgl. S.Jahrbuch ver Deutiden 
S.-Geſellſchaft (gegr. 1864). — Seit Mitte des 


19. Shot. vertreten einige Forſcher die bisher unbe- 


wiejene Anſicht, daß nit der Tegendenhaft verflärte 
©., jondern der Philoſoph Bacon der Verfaffer der 
fälſchlich ©. zugeſchriebenen Dramen ſei (S.-Bacon-— 
Srage). — S.bühne, Theatereinrichtung mit Dreh 
bühne zur Bejchleunigung des Szenenwedjels, indem 
der Hintere Bühnenteil auf einer Drehſcheibe ange- 
ordnet ijt, ſo daß während des Spieles die für die 
folgende Szene erforderl. Deforation bereits an ber 
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dem Publikum unfigtbaren Rüdjeite geordnet wer- 
den kann; erfunden u. eingerichtet v. dem Mündner 
Hoftheaterregifjeur I. Savits mit Unterjtügung des 
Maſchinenmeiſters Lautenſchläger. 

Shamokin (ſchämm—), nordamerik. Stadt, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 18202 E., Eiſeninduſtrie. 

Shainpooing (ſchämpuͤing), das, Kneten, Maſſage; 
bei. Waſchen u. Abreiben d. Kopfhaut. — ſchampoonen 
(—pühnen), ſchampunieren, das Sh. vornehmen. 

Shamrod ((hämm—), das, Kleeblatt als National- 
abzeichen der Iren. 

Shantlin (ſchänn —), engl. Stadt an d. Südoſtküſte 
v. Might, 4751 E., Seebad. 

Shannon (jhännen), der, größter Fluß Irlands 
entipr. in der —— Cavan, durchfließt mehrere 
Seen (Lough Ree, L. 

Aſtuar in den Atlant. Ozean, 355 km lang, vom L. 
Nee ab ſchiffbar; Stromgebiet 15 690 qkm. 

Shapingmajdine (ihehping—), |. Feilmaſchine. 

Shapinshay (Ihäppinshe), jchott. Inſel der Orfney- 
gruppe, 28 qkm, 718 €. 

Share (jhähr), ver, engl. — Anteil, Aktie. — 
Shareholder, Teilhaber, Aftionär. 

Sharfsbai (Ihahrfs—), jeihte Bucht ſüdl. v. Car: 
narvon an d. Weſtküſte Aujtraliens, Perlenfiſcherei. 

Sharon (ſchähren), nordamerif. Stadt, Staat Benn- 
folvanien (8. St.), nördl. v. Nemwcaftle, 9468 €., 
Eijen>, Stahl-, Kohleninduftrie. j 

Sharp (ſcharp), William, engl. Schriftjteller, * 1856 
in Glasgow, 7 1905 auf Sizilien; ſchr. engl. u. ital. 
Gedichte, Balladen, unter dem Pjeud. Fiona Macleod 
feltiihe Märchen (Dich. „Reich der Träume“, „Wind 
u. Mege“), ferner literarhiltor. Eſſays ıc. 

Shaſta, Mount (maunt jhähjtä), der, Berg zw. 
Kasladengebirge u. Sierra Nevada in Kalifornien 
(B. St.), erlofhener Vulkan mit Gletjchern, 4386 m. 

Shaw (fhao), Bernard, engl. Schriftſteller, * 26. 
Zuli 1856 zu Dublin, Iebt in London; jr. zahlr. 
moderne Dramen, die au auf deutfhen Bühnen mit 
Vorliebe gegeben wurden („Frau Warrens Gewerbe“, 
„Menſch u. Üibermenih“, „Des Teufels Lehrling“), 
ferner literarhiftor. Eſſays, „Wagnerbrevier“, „Ibſen⸗ 
brevier“, auh Erzählungen. 

Shawl (ſchahl, der, ſ. Schal. 

Sheabutter (ſchih —), ſ. u. Bassia. 

Sheboygan (hubeugän), nordamerik. Stadt am 
Michiganſee, Staat Wisconfin (V. St.), 26398 E., 
Eifen- und Holzinduftrie, 
Schiffbau, Mineralquelle. G 
Sheddach chedd ·), R 
ſägeförm. Dad mit Belich- 9 
tungsflächen an den ftei- 
len Flächen, für Fabriken 
—— 

eehan iänn), Patrick Auguſtin, iriſcher Ro— 
manſchriftſteller, * 1852, kath. Prieſter, 1904 Dom- 
herr in Cloyne, + 1915; berühmt beſ. durch fein Mei— 
ſterwerk „Lukas Delmege“, die Seelengefhichte eines 
edlen Geiftlihen, maturwahr, ohne Schönfärberei u. 
aufdring!. Tendenz, ſchr. ferner „Mein neuer Kurat“, 
„Der Erfolg des Mikerfolgs“ u. a. Erzählungen, Ge- 
— Aphorismen 2c. 

heerneß (ſchihrneß), befeitigte jüdengl. Hafenftadt 
am Nordende v. Sheppey, vor der Medwaymündung, 
Graffh. Kent, 17494 E., Flottenftation, Marine- 
dods, Seearjenal, Seebad. 

Sheifield (jheffihld), norbengl. Stadt am Don, 
Grafijh. York, Weſt-Riding, 454633 E., Univerfität, 
bedeut. Metallinduftrie (Fabr. v. Meſſern, Banzer- 
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Sheddac. 


Derg 2c.), mündet mit großem’ 
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platten, Geſchoſſen, mathemat. u. opt. Inftrumenten, 
Britanniafilber-, Meifingwaren xc.). 

Sheil (ſchihl), Richard Lalor, iriſcher Politiker, 
* 1791, Advokat in Dublin, beiter Helfer O’Connells 
in der Agitation u. im Unterhaus, 7 1851 in Florenz; 
fr. auch Tragödien. 

Shelley (ſchéelli), Perch Byſſhe, Baron, engl. Dich: 
ter, * 1792, heiratete in 2. Ehe 1816 Mary Godwin 
(i. 2.), lebte jeit 1818 in Italien, mit Byron befreun 
det, T 1822 b. Spezia (ertrunfen) ; ſchr. Half. „Lieder“, 
„Adonais“ (Totentlage um Keats), Dramen („Der 
entfejlelte Prometheus“, „Die Cenci“) u. das Epos 
„Königin Mab“. 

Shenandöah (jhennän—), 1. der, r. Nbfl. des Poto— 
mac im nordamerif, Staat Virginia (8. St.), fließt 
am en der Blue Ridge entlang, 275 km lang; 
Schauplatz vieler Kämpfe im Segeiffonsttieg. — 2. 
Stadt im nordamerif. Staat Penniylvanien, nördl. 
v. Pottsville, 25 774 E., Anthrazitbergban. 

Sheppey (ſcheppi), Jüdengl. Inſel in der Themſe— 
mündungsbudt, von der Nordfüjte der Grafſch. Kent 
durch einen ſchmalen, überbrüdten Meeresarm ge— 
trennt, 91 qkm, 24389 €. (1911), Schafzudt, Ge- 
treidebau, Aufternfilcherei; Hit. Sheerneß. 

Shepton Mallet (ſchept'n mället) od. Shepun 
(ſchepp'n), füdengl. Stadt, Grafih. Somerfet, 5324 E., 
Tue, Seiden- u. Samtweberei. 

Sherborne (ſchöhrb'rn), ſüdengl. Stadt, Grafid. 
Dorfet, 5814 E, Textilinduftrie. 

Sherbro (ſche —), brit.-weitafrifan. Inſel — Scher⸗ 
boro, |. Sierra Leone. - 

Sherbrooke (ſchöhrbruck), ſüdoſtkanad. Stadt, Sitl. 
v. Montreal, Bro. Quebec, 11765 €., kath. Biſchofs⸗ 
fig, Eifen-, Mafhinen-, Woll- u. Baummwollindujtrie. 

Sherbroofe (ſchöhrbruck), Viscount), ſ. Lowe. 

Sheridan (jherridänn), 1. Philipp Henry, 
General der amerif. Norditaaten, * 1831, erfolgreid 
im Bürgerkrieg, 1864 am Cedar Creek gegen Lee, der 
fi) 1865 ergab, jeit 1883 Oberbefehlshaber des Heeres 
der St, 7 1888; ſchr. Memoiren. — 2. Ri 
Brinsley, engl. Dramatifer u. Staatsmann, be- 
rühmter Parlamentsredner, * 1751, 7 1816; ſchr. die 
auf in Deutihland gefeierte Komödie „Die LXäjter- 


ſchule“. 

Sheriff (ſchéerriff), höchſter bürgerl. Staatsbeamter 
einer engl. Grafſchaft (County), Hat die Geſchwore—⸗ 
nenlifte zufammengujtellen, die Vollſtreckung der Ur— 
teile zu überwaden ıc.; ähnlich in d. Verein. Staaten. 

Sherman (ſchöhrmän), nordamerif. Stadt r. vom 
Ned River, Staat Texas (B. St.), 12483 E. Baum— 
wollhandel. 

Sherman (Ihöhrmän), 1. William Tecumjeh, 
General der amerif. Nordftaaten im Bürgerkrieg, 
* 1820, befehligte feit 1864 im Südweſten, eroberte 
Atlanta, Georgia u. Carolina, 1879/83 Oberfeldherr 
der Union, F 1891. — 2. Sein Bruder Sohn, * 1823, 
republifan. Staatsmann, 1877/81 Finanzminiſter, 
1885/89 Vizepräſident, 1897/98 Staatsjefretär, 7 1900; 
Schöpfer der 1890/93 geltenden S.“bill zur Hebung 
des Silberpreiſes u. des Geſetzes gegen die Truſts v. 
20. Juli 1890. 

Sherry (ſcherri), ver, engl. — Serezwein, |. d. — 
©. Cobfb)ler, der, Getränk aus S. mit Eis, Zuder u. 
Zitrone, wird durch Röhren eingejogen. 

's Hertogenboſch, ſ. Hertogenboſch. 

Sherwin (ſchöhrwin), Ralph, ſel, engl. Märtyrer, E 
* um 1550, urſpr. Proteſtant, wurde fathol. u. Prie- & 
fter, 1581 mit d. fel. Campion hingerichtet. 
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Sherwood Koreit (Ihöhruudd förreft), der, Hügel: 
landfhaft im MW. der mittelengl. Grafſch. Notting- 
dam; vgl. Robin Hood. 

Shetland (ſchéttländ), nordſchott. Grafihaft, beiteht 
aus den etwa 115 ©. -injeln (nur 29 bewohnt) im 
NO. der Orkneys, 1428 qkm, felfig (hauptſ. Schiefer 
u. Granit), ohne Baummwudjs, 27 911 €. (1911), Fi⸗ 
jcherei, Geflügel-, Schaf, Bonyzudt; Hit. Lerwick auf 
der Hauptinjel Mainland. — Süid-S-injeln, ſ. d. 

Shields (ſchihlds), nordengl. Städte an d. Mün- 
dung des Tyne: 1. South-S. (kauf), Grafid. 
Durham, 108 647 E. Schiffbau, Tau- Segeltuch-, dem. 
Sabr., VBorhafen für Kohlenausfuhr v. Newcaſtle. 
Unmittelbar anfhliegend Sarrow, |. d. — 2. Ihm 
gegenüber North-S., Grafih. NRorthumberland, 
— zu Tynemouth. 

Shidſuͤoka (ſchi —), japan. Stadt — Schizuoka. 

Shifnal (ſchiffnäll), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Shrop, 8021 €., Eiſen-, Kohleninduſtrie. 

Shikimöl (chi—), das —Safrol. 

Shitöto (hi), japan. Infel Schikoku. 

Shildon and Eaji Thickley (ſchild'n änd ihſt ſickli), 
nordengl. Stadt, Grafſch. Durham, 13 488 E., Kohlen 
bergbau, Steinbrüche. 

Shilling ([ht—), der, engl. Münze, ſ. Schilling. 

Shillong (hil—), ind.brit. Stadt — Schillon. 

Shipley (ſchippli), nordengl. Stadt am Wire, Graf- 
haft York, Weſi-Riding, 27706 E., Bapier-, Ramm- 
garnfabr. 

Shire, 1. (jeir, in Zujammenjegungen: ſchihr), 
der, engl. — Bezirk, Grafſchaft — Namen ange— 
hängt, z. B. Hertfordſhire, Shropſhire). — 2. (ſchire), 
Fluß u. Apoſt. Vikariat — Schire. 

Shock (ſchock) od. Schock, der, Stoß, Schlag; plötzl. 
Erſchütterung, beſ. der Nerven, durch Schreck u. a. 
heftige ſeeliſche Einwirkungen; plötzliches Ausſetzen 
der Tätigkeit der Organe, z. B. des Herzſchlages. — 
ſhocking, anſtößig. 

Shoddy (ſchoͤddi), das, Kunſtwolle, ſ. Wolle. 

Shoeburyneß (ſchühb'rineß), ſüdengl. Stadt I. an d. 
Themſemündung, Grafſch. Eſſex, 5008 E., großer Ar⸗ 
tillerieſchießplaß. 

Shoreditch (ſchöhrditſch), Stadtteil v. London am 
1. Themſeufer, nördl. der City, 111390 E. 

Shoreham, New ©. (njuh ſchoͤhrämm), ſüdengl. 
Hafenſtadt am Kanal, Grafſch. Suffer, 5731 E., 
Auſternfiſcherei, Schiffbau, Seebad. 

Shorncliff Camp (ſchoͤhrnkliff kämp), ſ. Hythe. 

Shorthand (ſchoͤhrthänd), die, „Kurzhand“, engl. = 
Stenographie. — Shorthorn, das, „Rurzhorn“, ſ. 
Rinder. 

Shortlandinſeln (ſchöhrtländ —), Gruppe der brit. 
Salomoninſeln, jüdl. v. Bougainville, 140 qkm, etwa 
1500 E. Ausfuhr v. Kopra. 

Schofhonen. 


Shofhoni (ſchoſchöni), Indianer 

Shrapnell ((dräp—), ſ. Schrapnell. 

Shreveport (ſchrihwport), nordamerik. Stadt am 
Red Niver, Staat Louiſiana (V. St.), 28015 €, 
Vieh-, Wolle-, Talghandel, Baumwollpreſſen. 

Shrewsbury (ſchrühsböri), Hſt. der mittelengl. 
Grafſch. Shrop, am Severn, 29339 E. kath. Biſchofs⸗ 
ſitz, mittelalterl. Bauwerke, Schloß (11. Ihdt.), Lei— 
nen-, Eiſeninduſtrie, Teppich, Seidenbandweberei, 
Glasmalerei. 1403 Niederlage u. Tod Henrys Percy. 
— Grafen v. S. ſ. Talbot. 

Shrimp (ſchr —), engl. — Garnele. 

Shrop, S.⸗ſhire (ſchroͤppſchihr) od. Salop, 
mittelengl. Grafſchaft, 3880 qkm, 246 306 E. (1911), 
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Aderbau, Rinder, Schafzudt, Kohlen-, Eifenindu- 
ſtrie; Hit. Shremsbury. F Den 

Shutswjtij (ſchu—) od. Schukowſkij, Waffilij 
Andrejewitih, ruſſ. Dichter, * 1783, Erzieher Aleran- 
ders II, Iebte jeit 1841 in Deutihland, T 1852 zu 
Baden-Baden; jr. im Geift der Romantik jittlid) 
ernite Lyrik (darunter die zul): Nationalhymne), Bal- 
laden zc., überjegte Homer, Goethe, Schiller, Byron. 

s. h. v., Abk. für lat. sub häc voce, unter diejem 
Worte (im Lexikon zu fuchen). 

Shylod ((hE—), Gejtalt des hartherzigen jüd. Wu— 
Gerers in Shafeipeares „Raufmann v. Venedig“. 

Si, chem. Zeidhen für Gilizium. 

Siat, der, Flüß an d. Oſtküſte Sumatras, mündet 
in den füdl, Teil der Straße v. Malakka; an ihm die 
Hit. S. des gleihnamigen, zur niederländ. Refidentid. 
Sumatras Oftfüjte gehör. Sultanats. 

Sialagöga — Ptyalagoga. 

Siälidae, Sialis, |. Plattflügler. 

Siaftöt, brit.:ind. Dijtr.-Hjt., Prv. 
57 956 E. Baummoll:, Papierinduſtrie. 

Sialorrhöe, die, Speichelfluß. . 

Siam oder Sayam, aſiat. Kgr., die Mitte Der 
Halbinfel Hinterindien u. den Norden v. Malakka 
einnehmend, begrenzt v. Frz.e-Indochina (Grenziluß 
der Mefong), dem Golf». ©. (Teil des Südchineſ. 
Meeres) u. den brit. Beſitzungen in Hinterindien 
(an d. Nordojtgrenze der Saluenfluß), rund 600 000 
akm, durchweg gebirgig (bis 2580 m), nur im Tal des 
von N. nad) ©. das Innere durchfließenden Menam 
Tiefland. Das Klima ift tropifch-heik, vo. den Mon 
funwinden beherrjht, daher im Nop. / Apr. troden, 
Mai/Sept. reich an Niederihlägen u. dann ungejund, 
aber fruchtbar; es gedeihen Reis, Pfeffer, Karda— 
momen, Tabak, Hanf, Zuderrohr, Nutzhölzer. An 
Tieren finden fih Elefanten (weiße göttlich verehrt), 
Langarmaffen, Tiger zc., an Mineralien Zinn, Gold, 
Kupfer, Saphire, Aubine Die Bevölferung, 
etwa 6,8 Mill., find meijt mongolildhe, mit Malaien 
vermijchte, olivenjarbige, jchwarzhaarige, brachygze⸗ 
phale u. flein wůchſige Siamsſen (jog. Thaivölker) 
u. Lao, 1,5 Mill. Ehineſen, überwiegend Anhänger 
des Buddhismus, ferner gegen 2100 Fremde, Davon 
200 dtſch. Kaufleute. Hauptbeihäftigung: Aler- 
(bei. Reis-, Pfeffer-)bau, Waldnutzung, etwas Vieh- 
aut, Bergbau, Weberei u. Metallnerarbeitung, viel 
Fiſcherei; Einfuhr 1911712: 114 Mil. M, Ausfuhr 
(bef. Reis, Teakholz, Fiſche, Piefler) 132 Mill. A, 
Eifenbahnen (1911) 1090 km; SHandelsflotte 1912: 
12 Dampfer mit 12936 Regiitertonnen, 17 kleinere 
Dampf: u. 91 Segelſchiffe. tantsform I die 
erbliche, unumfhränfte Monarchie; dem König jtehen 
zur Seite 11 Miniter, ein Staatsrat v. 55 Mitglie- 
dern u. ein Gejeßgebender Rat (das Minijterium u. 
12 vom König ernannte Mitgl.). GStaatseinnahmen 
1911/12: 97,2 Mill, Ausgaben 115,3 Mill., Schulden 
147,8 Mill. M. Für die Volfsbildung bejteht eine 
Reihe v. buddhiſt. Prieſtern geleiteter Schulen; Uni- 
verfität in Bangkok. Das Heer (allgem. Wehrpflicht) 
zählt 1200 Offiziere u. 12000 Mann Friedens-, etwa 
30 000 Mann Kriegsitärke, die Kriegsflotte (1911) 
1 Kreuzer, 2 Torpedobootzerjtörer u. 2 Torpedoboote, 
dazu etwa 20 Hilfsichiffe, zu). 5000 Mann Beſatzung. 
Einteilung: 41 Provinzen; Hft. u. Refidenz des 
Apoftol. Vitariats S. (etwa 25000 Katholiken) 
iſt Bangkok. — Geſchichte. S. ſtand oft unter Der 
Herrſchaft v. Kambodſcha, China od. Birma; ein uns 
abhängiges Reich ift es wieder ſeit 1734. Die chriſtl. 
Milfion (zuerjt durch Franzoſen jeit 1662) litt oft 


Pandſchab, 


Unter Sh vermißte Namen ſuche unter Sch. 
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unter Verfolgungen (1689, 1725 2c.) und madte erjt 
unter dem europafreundl. König Tſchulalongkorn 
(1868/1910) Fortſchritte. 1893 begann die Aufteilung 
des Reihs durch England u. Frankreich: dieſes nahm 
1893 das Gebiet öftl. vom Mefong, 1904 die PBrovin- 
zen Baſſak u. Meluprei, 1907 die Provinzen Battam- 
bang, Siamreap u. Gijoporre, England 1909 die 
Malaienitaaten Kelah, Kelantan u. Trengganu. Auf 
Tſchulalongkorn folgte 1910 fein Sohn Maha Wajira— 
wub (* 1881). . 

Siamang, der, oftind. Affenart, |. Gibbons. 

Siamejen, |. Siam. — Siameſiſche Zwillinge, durch 
einen Bindegemebsftrang verbundene Zwillinge. — 
Siamjajer 
Manilahanf. — Siamöfe, die, urjpr. aus Siam |tam- 
mendes, bunt gewürfeltes od. gejtreiftes Baumwoll- 
gewebe für Schürzen ꝛc. 

Siang, ©.-fiang, der, ſüdoſtchineſ. Fluß, entipr. 
am Nanſchan, mündet in den Qungtingjee, an 
700 km lang. An ihm die Stadt S..tan, Bro. Hunan, 
1 Mill. E., Hauptausfuhrplag für Arzneijtoffe. 

Siatifta, griech.-mazedon. Stadt (bis 1913 zum 
türk. Wilajet Monajtir gehörig), 7000 E., Siß eines 
griech.⸗orthodoxen Erzbiſchöfs, Weinbau. 

San niederländ.=oftind. Inſel der Sangirgruppe, 
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Sibelius, Sean, national-finnifher Komponiſt, * 8. 
Dez. 1865 zu Tawaſtehus, in Hellingfors Schüler v. 
Wegelius u. in Wien v. Goldmarf; jr. ſymphon. 
Dichtungen („Kullervo“, „Skogsräet“, „Zemmin Kai- 
nen“), Ordelterfuiten („Karelen“, „König Chti- 
ſtian I.“), Symphonien, Männerhöre, Lieder, Kla- 
vierſachen ꝛc. 
Siberienne od. Sibiriénne, die, dem Kalmuck 
ähnl. Tuch zu Winterröcken. 

Siberit, der, ſibir. Mineral, ſ. Turmalin. 

Sibilänt, der, Ziſchlaut (f, ß, ſch). 

Sibilet (Bibileh), Thomas, frz. Schriftiteller, * 1512, 
7 1589; ſchr. eine „Kranz. Poetik“, überfekte Horaz, 
Euripides u. a. antife Dichter. 

Sibillini, Monti, mittelital. Berggruppe des 
Röm. Apennins, im Monte Vittorio 2478 m. 

Sibirien, das zum Ruſſ. Reich gehörige Nordaften 
zw, Uralgebirge u.Beringsmeer, dem Nördl. Eismeer 
u. China, mit den Inſeln Sadalin (halb), KRomman- 
deurinjeln, Wrangelland u. Neufibirien 12 446 038 
akm, aljo größer als Europa, 8220300 €. (1910), 
davon etwa ?/; im weitl. Teil, meift Ruſſen (großen- 
teils Nachkommen v. Deportierten, die fi bei. an 
den Flüſſen angefievelt haben), ferner eingeborene 
Mongolen (Buräten 2c.), Oftjafen, Jakuten, Samo- 
jeden zc., die hauptj. Viehzuht, Jagd u. Fiſchfang 
treiben; Religion J— daneben Moham⸗ 
medanismus, Buddhismus, im N. auch Heidentum. 
Der Welten S.s iſt eben, in fr. ſüdl. Hälfte fruchtbares 
Steppengebiet mit reicher Tierwelt, dann Nadelwald 
mit Belztieren (Eihhörndhen [eh], Zobel, Herme- 
lin), der Norden Tundra mit Salzpflanzen, Renn- 
tieren u. Waſſervögeln. Im Süden ziehen fih an der 
chineſ. Grenze der Altai, das Sajanifhe u. Jablono⸗ 
woigebirge, im Often das Stanowojgebirge mit vor- 
gelagertem Berg- u. Hügelland hin. Wichtigſter Bin- 
nenjee iſt der Baikal; größte Flüſſe: Ob mit Irtiſch, 
Senifjei, Lena, Indigirfa, Kolyma, Anadyr, die aber 
im Winter vereift u. daher nur in der furzen Som⸗ 
merzeit als Verfehrswege brauchbar find, ferner der 
für d. Schiffahrt wichtigere Amur. Das Klima ift 
äußerſt raub u. kalt (Werchojansk bis — 67° C), hat 
lange, ſtrenge Winter mit gefährl. Schneeftürmen, 


Kitul, |. Caryota. — Siamhanf — || 
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dann furze, jehr heiße Sommer; gemäßigter ijt der 
Süden, wo Getreide-, bei. Weizenbau gedeiht, auch 
Bieh- u. Geflügelzudt am meiften entwidelt ijt. Groß 
it der Reihtum an Gold (bei. im Altai), Silber, 
Eijen, Blei, Kupfer, auch Kohle, u. der Bergbau wird 
ſchon rege hetrieben; die jonjtige Induſtrie Tiefert 
namentlih Branntwein, Leder u. Mehl. Für die 
wirtfhaftl. Entwidlung S.s wird v. größter Beden- 
tung die 1904 vollendete, 6500 km lange Sibiri- 
Ihe Eijenbahn jein, die v. Tiheljabinst im 
eutop. Rußland ausgehend über Omst, Irkutsk, dann 
als Chineſ. Oftbahn durch Die Mandſchurei nad Wla— 
diwoſtok führt, während eine v. Charbin ausgehende 
üdl. Abzweigung in Port Arthur endigt; im Bau 
ift die Amurbahn, |. d. Volks- u. höhere ak find 
noch ſehr gering; Tomst hat Univerſität u. Techn. 
Snititut mit Bergbaufchule, Wladiwoſtok ein Drien- 
tal. Inſtitut, Politifch zerfällt ©. in 9Gebiete (6 Gou- 
vernements, 3 Provinzen): Amurprovinz u. Küjten- 
prov. (zul. das Gen.-Gouv. Amur bildend), Jeniſſeisk, 
Irkutsk, Safutst (zuſ. d. Gen.-Gour. Irkutsk), Ram: 
tihatfa, Tobolst, Tomst, Prv. Transbaifalien. — Ge⸗ 
ſchichte. Schon im MU. Hatte Nowgorod Oftjafen- 
ftämme zu Untertanen. Als eig. Eroberer ©.s gilt d. 
Koſake Jermak Timofejew (F 1584), der im Dienſt 
der Stroganom ftand u. die Feſte Sibir im Gebiet v. 
Tobolst einnahm, nad) der das Land benannt wurde, 
Schon 1648 wurde durch den Koſaken Deſchnew das 
Oſtkap erreicht. 1858 fam durch Murawiew das 
Amurland, 1875 durh Taufh mit Japan Sadalin 
Hinzu, das 1905 wieder halb verloren wurde. Als 
Straffolonie diente S. ſchon im 16. Ihdt. Geit 1907 
wird die Einwanderung v. der Regierung energiſch 
gefördert (1907/12: 2,8 Mill. Berjonen angefiebelt). 

Sibirienne, die, Gewebe, ſ. Siberienne. 

Sibiriihe Eifenbahn, ſ. u. Sibirien. — Sibiriſche 
VPeſt — Milzbrand. — Sibir. Traft, der, Heerjtraße 
quer durd) Sibirien, ſeit Vollendung der ziemlich ihr 
folgenden Sibir. Eijenbahn weniger widtig. 

Sibirit, der, ſibir. Mineral, ſ. Turmalin. 

Sibirjaföw, Alexander, * 1849 in Irkutsk, Groß- 
induftrieller daſ, förderte die wiſſenſchaftl. Erfor- 


ſchung Gibiriens, bei. U. E. Nordenſkiölds Vega- 


Erpedition. 

Sibmadher, Sohann, Nürnberger MWappenmaler, 
+ 1611; jein Wappenbuc (1605) allmählich erweitert 
zum er u. allg. Wappenbuch“ (eriheint jeit 
1854). 


Sibijlla (Name noch nicht gedeutet), eine zuerft in 
Erythrä in Kleinafien auftretende Prophetin; von 
dort fommen ihre Sprühe nad Kyme u. von da 
nah Rom. Nach der v. Varro berichteten Sage ſoll 
die ©. von Kyme dem König Tarquinius Priscus‘ 
ihre Büher (Sibyllinifhe Bücher) verkauft 
haben, die dann in der Folge bei. in Kriegsgeiten 
wegen ihrer Anweijungen zur Sühnung der Götter 
durh Opfer u. Hl. Bräude befragt wurden. — Mit 
der Zeit entjtanden mehrere Orafelfammlungen, die 
einer Reihe v. Sibyllen (im ganzen 10) zuge- 
wiefen wurden. 

Sibÿllenort, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Ols, 
551 E., Schloß des Königs v. Sadjen. 

Sibylliniſche Bücher, |. u. Sibylle. 

sic, lat. — jo (meift bei Wiedergabe auffällig er: 
ſcheinender Shriftitellen). 

Siccardi, Giujeppe Graf, * 1804, 1849/51 fardin. 
Suftizminilter, hob die kirchl. Privilegien (Steuer: 
freiheit, eigenen Gerichtsſtand der Geiltlihen zc.) 
auf, + 1857. 
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Siccard v. Siccardsburg, Aug., Wiener Arditelt, 
* 1813, + 1868; baute mit Ed. van der Nüll das 
Arſenal u. das Opernhaus in Wien. 

Sichel, Nathanael, Maler, * 1844 zu Mainz, T 1907 
in Berlin, malte Spdealfiguren. 

Sichel, Gerät zum Schneiden v. Gras u. Getreide, 
beiteht aus hölzernem Handgriff u. halbfreisförmigem 
Stahlblatt. — S.klee, |. Medicago. — S.steiher — 
Sidler, |. Ibisvögel. — S.wagen, per). Streitwagen 
mit Sicheln an der Radnabe. ö 

Sichem, uralte Stadt am Berg Garizim im mitt. 
Baläftina, mit dem Salobsbrunnen, anfangs Hit. des 
Kgr. Samaria, jpäter relig. Mittelpunft der Sama- 
ritaner; heute Nablus, ſ. d. 

Sicherheitslampe, 1816 v. Dany erfunden, f. 
Grubengas. — Siderheitsleiftung, |. Kaution. — 
Sicherheitspapier, mit Zujag v. färbenden Chemifa- 
lien bergejtelltes Bapier, das Änderungen der Schrift 
od. Radierungen fofort erfennen läßt. — Sicherheits- 
vorrichtungen in gewerblichen Betrieben, ſ. Unfall- 


verhütung. 

fihern, vom Wild: ſcharf zufehen (äugen), riechen 
(winden) od. hören (verhoffen), ob irgendwoher Ge— 
fahr droht. 


Sicherſtellung einer Perjon, die Überweifung be— 
ftimmter Beträge zu der Lebensführung einer Per- 
on, falls ihre eigenen Mittel nicht eine bejtimmte 
Höhe erreidhen. 

Sicherung, 1. Vorrichtung am Schloß v. Handfeuer- 
waffen, um zufälliges Losgehen des Schuffes zu ver- 
hindern, bejteht beim dtſch Urmeegewehr Modell 98 
aus dem hebelartigen S.sflügel, der nad ie ums 
gelegt wird. — 2. Truppen=-G. für marjhierende 
Truppen, |. Marſchſicherung; für ruhende, ſ. Nor: 
polten. — 3. Schmelz: od. Blei-G., gegen Kurz 
ſchluß, ſ. elektriſche Siche- N 
rung. — 

Sichet, das, Sich te, die, 
Senſe mit kurzem Stiel 
zum Getreidemähen. 

—————— 

ichotaͤ Alin, der, großen⸗ 
teils mit Urwald bedecktes Sichel, 
Küjtengebirge in der jibir. Küftenprovinz, bis 1500 m 


hod). 

Sicht, kim. der Zeitpuntt, bei dem ein Wechſel dem 
Bezogenen zur Zahlung („bei S.“) od. zur Alzept: 
ausitellung (bei „nah ©. zahlbarem Wechſel) vor- 
gelegt wird. 

Sichte, die, landw. Gerät, |. Sidet. 

Sichter (Sihtmajhine), 1. Mühlen. 

Sicilia, Tat. Name ». Sizilien. 

Siciliäno (ſitſchi—), der, das, alter Hirtentanz in 
zubigem Rhythmus (e/- od. 12/2 Taft), in älteren 
Sonaten als Andanteſatz, in Händelihen Gejangs- 
partien als Tempobezeihnung verwertet. 

Sidel, Theod. Ritter v. Geihichtsforjcher, * 1826 
zu Aken, Bıof. in Wien, 1869/91 Leiter des Hftr. In⸗ 
ſtituts für —— daſelbſt, 1890/ 1902 des 
ſtr. Hiſtor. Inſtituts in Rom, F 1908 in Meran; 
bahnbredend für die moderne Urkundenforſchung 
durch ſ. „Beiträge zur Diplomatif“, Kritif der Karo« 
Tingerurfunden u. des Privilegs v. 962, Ausgabe der 
Kaijerurfunden 911/1002 in d. Monumenta Germaniae 
u. der „KRaiferurfunden in Abbildungen“. 

Sickenberger, Joſ. fath. Theolog, * 19. März 1872 
zu Kempten, jeit 1906 Prof. der Eregeje in Breslau; 
tedigiert den neuteſt. Teil d. „Bibliihen Zeitſchrift“. 
® Sidingen, Franz v. Ritter, * 1481 auf der Cbern- 
& burg b. Kreuznach, ſeit 1517 kaiſerl. Göldnerführer, 
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madte die Ebernburg zu einer Zufludtsitätte der 
Reformatoren, juchte mit Hilfe der luth. Bewegung 
ih u. der Ritterjhaft eine unabhängige Stellung im 
Reich zu jchaffen, befriegte 1523 den Erzbiſch. v. 
Ztier, wurde v. den benachbarten Landesfürjten, bei. 
Pfalz u. Helfen, befämpft, 1 7. Mai 1523 bei der Über- 
gabe jeiner Burg Landſtuhl. 

Sic transit glöria mundi, lat. — So vergeht die 
Herrlichkeit der Welt. 

Siculiäna, fizil. Stadt, Prv. Girgenti, 6810 €.,, 
Makkaroni-⸗-, Fiſchkonſervenfabr. 

Siculus, röm. Dichter, ſ. Calpurnius S. 

Sic volo, sic jübeo, lat. — So will ich's, fo be— 
fehle ich's. 

Sida, Gattg. der Malvazeen, Kräuter u. Halb— 
fträucder der Tropen. Die oftind. Gejpinftpflanze S. 
retüsa od. rhombifölia, Samtpappel, wird in Amerifa 
viel angebaut; ein Extrakt aus ihr, das Meshe, dient 
als Löjung u. zur Inhalation gegen Tuberfulofe. 

Siddim, Ebene in Paläftina, wo Sodoma und Go— 
morrha jtanden, jest vom Toten Meer bededt. 

fideräl, die Gejtirne betreffend, Stern. — S.lidht 
— Drummondides Kalklicht, ſ. Anallgas. — ſideriſch, 
den Sternenhimmel betr., durch die Geſtirne veran- 
laßt. Bol. Jahr u. Monat. — [es Pendel, |. Side⸗ 
rismus. 

Siderismus (v. griech. sideros, Eijen), ver, 1. ans. 
gebl. Einfluß des Eifens u. übh. der Metalle, auch 
der Gejtirne (lat. sidera) auf Körper u. Schidjal des 
Menſchen (ſideriſches Pendel, an einem Faden 
aufgehängtes Metallſtück ꝛc, das durch ſeine Bewe— 
gungen ähnlich der Wünſchelrute unter der Erde ver— 

orgenes Gold u. Silber od. Waſſer anzeigen, auch 
über Geſchlecht, Charakter 2c. des Menſchen Auskunft 
geben joll); 2. Anwendung des Magnetismus zu 
Heilgweden (vgl. Mesmerismus u. Metattoffopie) x 
auch — Galwanismus. — Siderit, der, |. Gijenipat; 
auch — Siderolith 1. — Siderodromophobie, die, auf 
Neurafthenie beruhende franthafte Furcht por dem 
Sahren mit d. Eifenbahn. — Siderographie, die, 
Stahljtihlfunft). — Siderolith, der, 1. Eijenitein, 
eifenreiher Meteorjtein; 2. (Terralith) Hart ge— 
brannte, dann Tadierte (u. oft bronzierte) Tonmaſſe 
für Gefäße ac. — Siderologie, die, Eijenfunde, Lehre 
v. Gewinnung u. Eigenſchaſten des Eijens. — Sidero- 
meldn, ver, glafiger Melaphyr. — Sideröfis, die, Eifen- 
lunge, ſ. d 

Sideroſtaͤt, der, dem Helioſtaten ähnl. Inſtrument 
für aſtrophyſikal. Beobachtungen. 


Siderotechnik, die, Eijenhüttenfunde. — Sidero⸗ 
typte, die, Stahlſtichdruck. 
Sideröxylon, Eiſen(holz)baum, Sapotazeengattg. 


der Tropen. Einige Arten liefern das harte Eiſen— 
holz, andere eßbare Beerenfrüchte. 

Siders, frz. Sierre, ſchweiz. Bezirksort an d. 
Rhöne, Kant. Wallis, 3398 E. Weinbau, Ruine Alt- 
S., Taubftummenanftalt (ehemal. Kartäuſer-, jpäter 
Dominifanerflojter). 

Sidi, arab. — Herr, Fürſt. —F 

Sidi⸗Bel⸗Abbes (abbähß), weſtalger. Arr.-Hft., 
Der. Oran, 25 901 E., Wein-, Getreideban. 

Sidmouth (ßiddmöſ), ſüdengl. Stadt am Kanal, 
Grafſch. Devon, 5612 E., Seebad. j 

Sidmouth (ßiddmöſ), Henry Addington, VBiscount, 
fonfervativer engl. Staatsmann, * 1757, 1801/02 
Minifterpräf. (Friede mit Frankreich), 1812/22 Min. 
des Innern, T 1844. 

Sidney (ßiddni), Stadt in Auftralien u. auf Cape 
Breton, |. Sydney. . 
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Sidney (ßiddni), 1. Sir Philip, engl. Didter, 
* 1554, Günjtling u. Diplomat der Königin Elija- 
beth, + 1586 in Arnheim; jchr. den Schäferroman 
„Arcadia“, Sonette 0. — 2. Sein Großneffe Alger- 
non, * 1622, Gegner Karls J. Republifaner, 1660/77 
verbannt, 1683 ungerecht als Verſchwörer hingerichtet; 
ihr. Discourses concerning Government“. 

Sidon, berühmtejite phöniz. Hafenftadt neben Tyrus, 
jet Saida; 1887 v. Hamdi Bey u. Th. Reinach er= 
a — ſ. d.). Jetzt Bilchofstitel, 
. Saida. i 

Sivonäl, das, chinaſau⸗ 
res Piperazin, wird als 


weißes WBulver gegen 
Gicht genommen. 

Sidäniänorden, fönigl. 
ſächſ. Frauenorden, im 


Krieg 1870 geſtiftet, beſ. 
für charitative Verdienſte; 
1Klaſſe. 

Sidoͤnius, 1. Abt, hl., — 
ein Ste, rum 690 zu St.- Sidonienorden. 
Saens b. Rouen; Feſt 14. Nov. — 2. ©. Apolli— 
näris, * um 435 zu Qyon, zuerſt Rhetor u. in hohen 
Staatsämtern, 472 Bild. v. Clermont, Stüße der Be- 
völferung in der Bedrängnis dur die Wejtgoten, 
7 um 489; viele geſchichtlich wichtige Gedichte und 
Briefe erhalten. 

Sidra, Golf v., die Große Syrte. 

Siebbein, |. Schädel u. Naje. 

Siebed, Hermann, Philoſoph, * 29. Sept. 1842 zu 
Eisleben, ſeit 1883 Prof. in Gießen; Neufantianer, 
ihr. „Geh. der Pſychologie“, „Arijtoteles“ zc. 

Sieben, jhon im Altertum eine Hl. Zahl (7 Plane: 
ten), bef. bei den Juden: 7 Schöpfungs- u. Wochen: 
tage, Sabbatjahr, Tarmige Leuchter; auch in d. chriſtl. 
Zahlenſymbolik bebeutjam: 7 Worte Chrifti am 
Kreuze, 7 Sakramente, 7 Bitten des Baterunfers. 

‚Siebenbürgen (magyar. Erbely, Iat. Transfilos- 
nia), Großfürjtentum, der öſtlichſte Teil v. Ungarn, 
ein zum Karpathengebiet gehöriges (f. Rarpathen 3), 
durch Maros, Szamos, Aluta, Biſtritza, Jiulu 2c. zur 
Donau entwäſſertes, rei) bewaldetes u. durchweg 
fruchtbares Hodyland, 57 804 qkm, 2 678 367 €. (1910), 
darunter 234085 meijt Iuther. Deutſche (ſog. „Sachen“, 
Nachkommen deutſcher Anjiedler, |. unten Geſchichte), 
ſonſt vorwiegend Rumänen u. Magyaren, teils röm.- 
katholiſch u. gried.-uniert, teils griech-orthodox; Ge: 
treide-, DObjt-, auch Weinbau, Viehzudt, Forſtwirt⸗ 
ſchaft, Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, Eijen- 
erge, Galz, viele Mineralquellen, Eifen-, Tertilindu: 
ſtrie u. Verarbeitung landwirtfhaftlider Produfte, 
Einteilung: 15 Romitate u. 2 Freiftädte; Hft. u. Uni— 
verjität Klauſenburg. — Geſchichte. ©. gehörte jeit 
Trajan zu Dacien (Goldbergbau, Wahstafeln im 
Bergwerk zu Verespataf). Im 11. Shot. wurde es 
größtenteils magyarifch, feit Dem 12. durch die ungar. 
Könige mit Deutſchen befiedelt. Mit der Eroberung 
Ungarns 1526 wurde ©. ein türf. Vafallenjtaat (Für: 
ten Zapolya, Bäthory, Bethlen Gabor, Räkoöczy 2c.), 

urch die Siege Prinz Eugens 1691 öftreich. Rronland 
(Grundgejeß Leopolds 1.), 1868 zum Schaden der deut: 
Ihen u. rumän. Nation mit Ungarn vereinigt. 

Siebendörfer, 7 fiebenbürg. Großgemeinden, ſ. 
Hollaufalu. 

Siebengebirge, rechtsrheiniſche Berggruppe vulkan. 
Urjprungs 5. Königswinter, weſtlichſter Teil des 
Weſterwaldes; am höchſten der Ölberg (461 m), am 
Ihönften Petersberg (334 m) u. Dradhenfels (325 m), 
beide mit Zahnradbahn u. regem Fremdenverkehr. 
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Sieben gegen Theben, die 7 Helden, die als Bundes 
genojjen dem Polyneifes helfen wollten, Theben m. 
Bruder Eteofles zu entreigen. Die Brüder töten ſich 
gegenfeitig im Zweifampfe, auf die übrigen fallen 
bis auf Wdrajtos, den König v. Argos. 

Siebengeitirn, ſ. Plejaden. 

Siebengezeit, Pflanze, |. Trigonella. . 

Siebenhirten, wejtl. Vorort v. Wien, B.9. Hieking- 
Umgebung, 4109 €. 

Siebenhönnjhaften, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Düffeldorf, Landkr. Eſſen, 6011 E. davon 1942 in 
Filhlafen, 2047 in Heidhaujfen (ſ. KRamillianer), 
Zungenheilanftalt, Genejungsheim, Steinftohlenberg- 
bau, Papierfabriften. 

Siebenjähriger Krieg (3. Schleſ. Krieg) 1756/63. 
Veranlaßt dur das Aggrejiinbündnis Öjtreihs mit 
Frankreich (1. Mai 1756 zu Verjailles) u. Rußland 
rüdte Friedrich d. Gr. am 29. Aug. 1756 in Kurſachſen 
ein u. zwang, nachdem er das öſtreich. Gntjaßheer 
unter Browne 5b. Lobofig (1. Oft.) geihlagen, die 
Sachſen unter Rutowski b. Pirna (15. Oft.) zur Kapi⸗ 
tulation. 1757 erklärten das Reich u. Schweden den 
Krieg an Friedrid), der nur von England (Vertrag v. 
Meitminiter 16. San. 1756) u. einigen protejt. Stän- 
den (Rurheijen, Medlenburg, Braunſchweig zc.) unter: 
füßt wurde. 1757 rüdte er in Böhmen ein, ſchlug 
Karl v. Lothringen vor Prag (6. Mai), mußte aber 
nad) dem Siege Dauns b. Kolin (18. Suni) abziehen. 
Die Franzofen ſchlugen das Hannon. Heer b. Hajtenbed 
(26. Juli) u. zwangen es 8. Sept. zur Kapitulation v. 
Kloſter Zeven; die Schweden fielen in Pommern ein, 
die Rufjen in Oftpreußen, wo fie Lehwaldt b. Grop- 
jägersdorf (30. Aug.) bejiegten, d. Öjtreicher in Schle— 
lien (Winterfeldts Tod bei Moys 7. Sept.). Friedrich 
ſchlug das En unter dem Bringen v. Hildburg- 
gone u. die Franzoſen unter Soubife 5. Nov. bei 

oßbach u. Karl v. Lothringen 5 Dez. bei Leuthen, 
womit Schlefien zurüdgewonnen war. 1758 befiegte 

erdinand v. Braunfchweig die Sranzofen b. Krefeld 
23. uni), ebenfo Sriedrih die Rufjen unter Fermor 
25. Aug. bei Zorndorf; er unterlag aber 14. Oft. bei 
Hohfirh gegen Daun. 1759 fiegte Ferdinand bei 
Minden (1. Aug.) ; die Ruffen unter Goltifow ſchlugen 
Medell 23. Zuli b. Kay u., mit Laudon vereinigt, 
Friedrich 12. Aug. bei KRunersdorf, Sachſen ging ver= 
loren, Sind mußte 21. Non. bei Maren Fapitulieren, 
Fouqué 23. Suni 1760 b. Landshut. Friedrich ſchlug 
15. Aug. Laudon b. Liegnig, 3. Nov. Daun b. Torgau, 
Ferdinand die Franzoſen 15.16. Suli 1761 b. Velling- 
daufen. Große Erleichterung brachte für Friedrich 
der Tod der Zarin Elijabeth 1762 (Friede mit Ruß— 
land); er ſchlug Daun 21. Juli b. Burfersdorf, fein 
Bruder Heinrich die Kaiſerlichen u. Öftreiher 29. OH. 
bei Freiberg. 15. Febr. 1763 Friede zu Hubertusburg: 
Sriedrich behielt Schlefien u. verjprad; dem Erzherzog 
Joſeph feine KRurftimme. 

Siebenlehn, ſächſ. Stadt an d. Freiberger Mulde, 






Kreish. Dresden, Amtsh. Meißen, 1993 E., Schuh:, 

Papierinduftrie. ru 
Siebenpuntt (Marienkä- 3* 

ferchen, Gotteskuhchen, Coc- 7 

einela  septempunctäta), 
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Blatt- u. Schildläufe. SIDE: 
Siebenjäläfer, 7 legendenhafte Märtyrer, die in 
der Verfolgung des Decius in eine Höhle bei Ephefus 
flohen, eingemauert wurden u. nad) 200 Sahren 
wieder erwadhten. Die Legende war ſchon im 6. Shot. 
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weitverbreitet u, wurde vielfach dichteriſch behandelt. 
Ihr Gedenktag (27. Suni) gilt als Rostag, ſ. d. 

Siebenſchläfer, 1. Pflanze, ſ. Oenothera. — 2. 
(ShlafmäufjesMyöxidae) Fam. der Nagetiere 
in Alien, Afrita, Mittel- u. Südeuropa; leben auf 
Bäumen und halten Winterfhlaf.. Hierher: Bild 
(Biel-, Nell-, Große Hafelmaus, Myöxus glis), mit 
Schwanz; 16 cm lang, u. Gartenſchläfer (Eliomys 
nit&la), 14 cm lang, beide in Obſtgärten ſchädlich; 
ferner Hajelmaus (Muscardinus avellanärius), 14 cm 
lang, leiht zähmbar, v. Hafelnüffen ꝛc. Tebend, baut 
ein Neſt aus Gras. 

Sieben Schwaben, luſtige Anekdotenreihe, vielfach 
dichterijch behandelt (2. Aurbacher, S. Sailer). 

Siebenitrömeland, ſ. Balkaſchſee u. Semirjetfchenst. 

Siebenſtundenkraut — Käfeflee, |. Melilotus. 

Siebental, landſch. — Simmental, 

Sieben Weiſe, griech. Philoſophen u. Staatsmänner 
des 6. Ihdts. v. Chr., befannt durch die ihnen zuge: 
ſchriebenen Kernſprüche der Lebensweisheit. Genannt 
werden meift Bias, Chilon, Kleobulos, Periander, 
Pittakos, Solon u. Thales. 

Sieben weile Meiſter, diſch. Volfsbuh aus dem 
15. Ihdt. (Versbearbeitung von Hans v. Bühel), eine 
aus dem Morgenland ftammende Graählung vom 
Kaiſerſohn Diokletian, in die 7 Novellen eingeflochten 
find, deren Erzählung Diofletian das Leben rettet. 

Sieben Weltwunder, duch Grofartigfeit ausge⸗ 
zeichnete Kunſtwerke des Altertums, meiſt: Byrami- 
den Ägyptens, Gärten der Semiramis, Leuchtturm v. 
Pharos, Zeusjtatue des Pheidias in Olympia, Arte: 
mistempel in Ephefus, Maufoleum v. Halifarnafjos, 
Koloß v. Rhodos, auch wohl der Babylonifhe Turm. 

Siebenzeit — Küfeflee, |. Melilotus. 

Sieber, Ferd., befannter Gejangspädagog, * 1822 zu 
Wien, Prof. in Berlin, F 1895; jr. viele method Ge- 
jangsübungen u. mehrere Gejangjhulen, fomponierte 
Lieder. 

Siebleben, Dorf in Sachſen-Coburg-Gotha, Lund» 


ratsamt ‚Gotha, 3336 E., Porzellanfabr. 


Siebleinwand — Beuteltuch, ſ. d. 

Siebold, bedeut. Mediziner: 1. Karl Kaſpar 
(1803 geadelt), * 1736, Prof. in Würzburg, F 1807; 
verbient um Chirurgie u. Geburtshilfe. — 2. Seine 
Söhne: a) Joh. Georg Chrifioph nv. * 1767, 
Brof. in Würzburg, * 1798. — Deſſen Sohn Philipp 
Franz v., * 1796, in nieberländ. Dienften, 1823/26 
Arzt auf Java, bereifte dann bis 1829 u. nochmals 
1859/62 Sapan, 7 1866 zu Münden; jehr. über japan. 
Tier: u. Pflanzenwelt u. „Nippon, Archiv zur Be— 
Ichreibung v. Sapan“. — b) Adam Elias m, 
* 1775, Brof. in Würzburg, 1816 in Berlin, + 1828; 
Hptw. „Lehrb. der Hebammenfunjt“, „Vehrb. der 
theoret.-praft. Entbindungstunde“ (2 Bde), „Handb. 
der Frauenzimmerfrantheiten“. Deſſen Söhne: 
Eduard Kaſpar Jakob v»., * 1801, Prof. der 
Geburtshilfe in Marburg, 1833 in Göttingen, * 1861 
ſchr. eine Gefhichte u. ein Lehrb. der Geburtshilfe; 
Karl Theod. v. Phyſiolog u. Zoolog, * 1804, Brof. 
in Erlangen, Freiburg i. Br., Breslau, 1853 in Mün— 
en, F 1885; ſchr. „Lehrb. der vergleichenden Anato— 
mie d. wirbellojen Tiere“, „Band u. Blafenwürmer“ 
u. über Barthenogenefis bei Inſekten. 

Siebröhren (Siebteil), |. Gefäßbündel. 

Siebs, Theod., Germanijt, * 26. Aug. 1862 zu 
Bremen, 1902 Prof. in Breslau; Hptw. „Diih. Büh— 
nenausiprache“, „Geld. der frief, Sprache“, „Geld. 
der frieſ. Literatur“, 


“ 
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Siebſchnäbler — Entenvögel. — Siebjtuhl, Web- 
ſtuhl zur Herjtelung v. Drahtgeweben. — Siebtuch 
—= Beuteliud,, ſ. d. 

Siebzehn und vier, Glüdsipiel, |. Vingt⸗et⸗un. 

Siehenhaus, Krankenhaus für Unbeilbare od. 
Pilegeanitalt für Altersſchwache. 

„Siecle (hiähEl”), das, frz. = Jahrhundert; Titel 
einer gemäßigt republifan. Pariſer Tageszeitung, 
gegr. 1836. 

Siede, die, landſch. — Hädfel. \ 

Siedelungsfunde, Teil der Anthropogeographte, be- 
handelt die Zufammenhänge zw. Anlage der menſchl. 
Anfiedlungen u. den fie bedingenden natürl. Boden- 
verhältnifien, politiihen (Sicherheits-) u. Verkehrs⸗ 
rückſichten. 

fieden (kochen), v. Flüſſigkeiten: bei einem beſtimm⸗ 
ten Wärmegrad (dem bei. v. Luftdruck abhäng. Koch-, 
Siedepunkt) ſich in Dampf verwandeln. Iſt nur wenig 
Gas in einer Flüſſigkeit vorhanden, ſo tritt Siede— 
verzug ein, d. h. die Flüſſigkeit kann über d. Siede⸗ 
punkt hinaus erhitzt werden, bis z. B. durch eine kleine 
Erſchütterung plötzlich ein heftiges Sieden (ev. Dampf- 
keſſelexploſion) erfolgt. 

Siedlce, poln. Name v. Sjedlez. 

Sieg, die, x. Nbfl. des Rheins, entſpr. auf dem Eder- 
fopf, mündet unterhalb Bonn, 130 km lang. Das land:, 
ſchaftlich ſchöne obere u. mittlere S.-tal (Siegerland) 

it reih an Eifenerzen, auch Kupfer, Blei u. Silber. - 

Siegburg, preuß. Kreisitadt (Kr. Sieg) an d. unter: 
ften Sieg, Rabz. Köln, 24287 E., A.G. kath. Lehrer: 
jeminar, jtaatl. Geſchoßfabrik u. Yeuerwerfslabora- 
torium, Getreide-, Vieh- Lederhandel, Achſen-, Zigar- 
ren, hem. Fabr. Ton, Eifeninduftrie, Lachsfiſcherei, 
Benediktinerabtei Michaelsberg, — Dabei S.Müll⸗ 
dorf, 1420 E., Ziegelei. 

Siegel, Tat. sigillum, das, Stempelaufdrud zur Be- 
glaubigung einer Urkunde od. zum Verſchluß, jeit bem 
M.A. gewöhnlid) ein Abdrud des Wappens. Die ©. : 
Zunde (Sphragiftif) iſt bei. wichtig für Urkunden 
lehre u. Genealogie. Staatliher S.bemwahrer war 
im alten Diſch. Reich der Kanzler; in England Hat der 
Lord Grokfiegelbewahrer Siß im Kabinett. 

Siegel, Heinrich, Juriſt, * 1830, Prof. in Wien; 
+ 1899; Hptw. „Deutihe Rechtsgeſchichte“. 

Siegelbaum, |. Sigillaria. 

Siegelbruch — Arreſtbruch. — Siegelerde, |. Gigil- 
Iata. — Giegellunde, ſ. u. Siegel, — Siegellack, 
Stangen aus Schellad, Terpentin, Kolophonium u. 
einem Farbſtoff (3. B. Zinnober), zur SHerjtellung 
v. Giegeln. — Siegelmähigkeit, das früher oft_ dem 
Adel, höheren Staatsbeamten 2c. vorbehaltene Necht, 
ein Siegel zur Beglaubigung v. Urkunden zu führen. 

Siegen, preuß. Kreisftadt an d. Sieg, Rgbz. Arns⸗ 
berg, 27416 E. 4.6. mit Straflammer, Reichsbanf- 
nbit., Eijenhütte, Hammer-, Walzwerk, bedeut. Me— 
taflinduftrie (Hauptort des Giegerlandes), Dampf: 
keſſel⸗, Geldſchrank⸗, Lederfabr., Bafaltbrüde. 

Sieger, Rob., Geograph, * 8. März 1864 zu Wien, 
1898 Prof. daſ. 1905 in Graz; jr „Die Alpen“, bes 
arbeitete die Neuauflage v. Andrees „Geographie 
des Welthandels“, Hrsgeber der „Geograph. Sahres- 
berichte iiber Oſtreich“. 

Siegerland, |. u. Sieg. " — 

Siegersdorf, preuß. Dorf am Queis, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Bunzlau, 2309 E., Tonwarenfabr. Braunkohlen⸗ 


grube. 
Siegert, Aug. Maler, * 1820 zu Neuwied, F_ 1883 

zu Düffeldorf; ſchuf geihichtlihe und Genrebilder ' 

(Feiertag). 





Siegesgöttin (gried.), ſ. Nike. 
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Siegfried (mhd. Sifrit, nord. Sigurd), die glän- 
zendfte Gejtalt der diih. Heldenjage. Der nord. Si— 
gurd ift als Enkel Völfungs ein Abkömmling Odins, 
der ©. des Nibelungenliedes der Sohn Gigmunds u. 
Sigelindens, eines Königspaares in Zanten. Aus 
den verjehied. Quellen (f. Nibelungenjage) ergibt ſich 
folgender Entwidlungsgang: ©. wächſt zu außerge- 
wöhnlider Stärfe u. Schönheit heran; er tötet einen 
Draden u. gewinnt den Nibelungenhort, wedt Brun- 
hild aus dem Zauberfchlaf u. verlobt fih mit ihr. 
Aber der reine, ahnungslofe Held fällt in die Gewalt 
düämoniſcher Mächte, der Nibelungenfürjten. Gie rei- 
ben ihm einen Vergeflenheitstrant; er vergißt Brun- 
Hild u. heiratet die Schwefter feiner Feinde, denen er 
die Braut ausliefert, weshalb dieje auf Rage finnt, 
als deren Werkzeug Hagen S. ermordet. 

Siegfried, 1. (Sigafrid) HL, F um 1045, Biſch. und 
Glaubensbote in Schweden; Felt 15. Febr. — 2. ©. II. 
v. Eppſtein, Erzbiſch. v. Mainz 1200/30, trat für 
Kaiſer Dtto IV. gegen Phil. v. Schwaben, nad) Ottos 
Abjegung für Friedr. IL ein. 

Siegfried, 1. Herm., ſchweiz. Topograph, * 1819 
in Zofingen, 7 1879 zu Bern; gab Atlas der Schweiz 
(„S.:Atlas“) in 591 Blättern heraus. — 2. Karl, 
‚prot. Theolog, * 1830, Prof. der Eregeje in Sena, 
7 1903; jr. Kommentare zu einigen Büdern des 
AT., „Neuhebräiihe Sprade u. Literatur“ u. „Hebr. 
MWörterbug zum A. T.“. 

Siegfreis, |. u. Siegburg. 

Sieglar, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 3724 
E., KRorbwaren-, KRinderwagenfabr. 

Sieglin, Wilh., Geograph u. Hiftorifer, * 19. Apr. 
1855 zu Stuttgart, 1899/1914 Prof. in Berlin; gab 
„Schulatlas zur Geh. des Altertums“ Heraus, bear- 
beitete die Neuaufl. von Spruners Handatlas (Abs 
teilung Altertum) als „Atlas antiquus“, Hrsgeber 
der 1901 v. ihm begründeten „Quellen und Forſchun— 
gen zur alten Geſch. u. Geographie“. - 

Siegmar, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnig, 
3271 E., Wirfwaren-, Blatinen-, Glasfabr. 

Siegmarsfraut, =wurz, j. u. Malvazeen. 

Siegmund, Fürften, |. Sigmund. 

Siegrijt, Ludw. Pleud., ſ. Plönnies 2. . 

Siegwart-Müller, To). Ronjtantin, ſchweiz. Staats- 
mann, * 1801, 1841/47 Führer der Kathol.-Ronjerva- 
tiven im Aargau u. in Luzern, Haupturheber des 
Sonderbunds, T_ 1869; ſchr. Erinnerungen (3 Bde). 

Siegwurz, Pflanzengattg., |. Gladiolus. 

fielen, dünne Bledtafeln am Rand mit rinnenför- 
migen Vertiefungen (Sieten) verjehen, in die zur 
Schaffung eines abgerundeten Blehabihluffes u. zur 
Verfteifung auch ein Draht eingelegt werden fann. 

Siefer, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landkr. Biele- 
feld, 7230 E., Blüfch-, Zigarrenfabr., Kalkſteinbrüche. 

Siel, der, das, Waſſerdurchlaß od. Schleufe in Dei- 
nik zur Entwäfjerung der Hinter diefen Tiegenden 

ändereien. — Sat, Intereffentenverband der Be— 
figer diefer Ländereien; S.-geſchworene od. G.-tid- 
ter, Beamte zur Überwadhung des Betriebes der 
Se. — &.stief — Binnenfleet, ſ. d. 

Siele, die, S.ngeldirr, ſ. Geſchirr. 

„Sielfanal, r. Seitenfanal der Ems in Hannover, 
für Heine Seeſchiffe fahrbar, mündet unterhalb Pa- 
penburg, 19 km lang. 

Siemens, 1. Ingenieure, 4 Brüder: a) Werner 
»., * 1816 in Xenthe b. Hannover, 1838/49 preuß. 
Artillerieoffizier, Iegte 1848 die erſten eleftr. Gee- 
minen in Kiel, gründete 1847 mit Halske (f. d.) in 
Berlin die Telegraphenbauanitalt ©. & Halske 
(1. Telegraphenlinie Berlin— Frankfurt a. M. 1848 
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bis 1849), erfand cine Dynamomaſchine, Telegra- 
phenapparate, elektr. Eijenbahn (die erite 1879), un- 
terjeeilhe Kabel u. deren Verlegung, führte die ©. - 
einheit als Einheit für den gleftr. Leitungswi- 
deritand ein (— Widerftand eines Quedfilberfadens 
v. 1 m Länge u. 1 mm Querſchnitt bei 0%), T 1892 in 
Charlottenburg; ſchr. „Lebenserinnerungen“, „Wil: 
fenichaftl. u. techn. Arbeiten“ 21. Die Firma ©. & 
Halske gründete Zweiggefhäfte in St. Petersburg, 
Tiflis, London u. Wien. Das Hauptgeihäft in Ber- 
lin leiteten feit 1890 MWerners Söhne Arnold (* 
13. Nov. 1853 zu Berlin, jeit 1879 Leiter der Wiener 
Hiliale) u. WilH. (* 30. Juli 1855 zu Berlin); 
1897 wurde die Firma Altiengeſellſchaft u. bildete 
1903 mit der Efeftrizitäts-Aftiengef. Schudert in 
Nürnberg die S.“Schuckert-Werke als Gejfell- 
fhaft m. 6b. 9. — b) Wilh. v.,, * 1823, Leiter des 
—— — in London, dann ſelbſtändig, baute 
die ©.:öfen mit Regenerativfeuerung für Eiſen- und 
Stahlerzeugung, F 1883; ſchr. „Scientific works“ (3 
Bde.). — c) $riedr., * 1826, erfand die Negenera- 
tivfeuerung, wandte jie in jr. Glasfabrif in Dres- 
den an, zu der er noch mehrere neu Hinzugründete, 
u. förderte die Glasinduftrie bedeutend, F 1904; Ihr. 
„Borteile der Anwendung hodherhigter Luft“, „Ver— 
brennungsprogeß“ ıc. — d) Karl Heiner v, * 
1829, Leiter der Filialen in Tiflis und St. Peters- 
burg, T 1906 in Mentone. — 2. Ihr Better Georg 
v., * 1839 zu Torgau, jeit 1870 Dir. der Deutſchen 
Bank in Berlin, förderte die Anatolifhe und die 
Bagdadbahn, war 1874/1901 meiſt im Neichs- und 
preuß. Landtag (freifinnig), 7 1901. 

Siemens, das, S.-einheit, ſ. Siemens 1a. 

Siemering, Rud., Bildhauer, * 1835 gu Königs- 
berg, 7 1905 in Berlin; ſchuf das Denkmal Fried- 
richs d. Gr. für Marienburg, das Giegesdenfmal 
auf dem Markt in Leipzig, das MWafhingtondenfmal 
für Philadelphia u. viele andere Standbilder. 

Siemidnowiß, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Kat- 
towig, 18336 (mit Gutsbezirf Schloß S. 19629) €., 
Steinfohlenbergbau, Zinkwerk. Nahebei Dorf Laura— 
hütte, J. d 

Siemiraͤdzki (Bjem—), Henryk von, poln. Maler, 
* 1843, + 1902; ſchuf eindrucksvolle geſchicht!. Bilder 
(Lebende Fadeln Neros, Phryne in Eleuſis) und 
Wandgemälde. 

Siena, mittelital. Prv., Landſch. Tostana, 3812 
qkm, 241530 €. (1911); Hft. S. 41673 E., Erzbi⸗ 
Ichofsjiß, got. Dom (13./14. Shot.) u. a. Kirchen, viele 
he mit berühmten Malereien, got. Rathaus (13. 
Ihdt.), Univerfität, Kunſtakad, Baummwoll-, Wollwe- 
berei, Buchdruck, Möbelfabr. — S.erde (Terra di 
S.), J. u. Bolus: 

Sienfiewicz (ßjenkjéwitſch), Henryk, poln. Roman 
Ihriftiteller, * 1846 zu Wola Otrzejſka (Gouv. Sjed⸗ 
le3), 7 1916 in Vevey; ſchr. hiſtoriſche Erzählungen 
großen Stils, meiſt aus der heimatl. Gefhhichte, aber 
auch Gegenwartsprobleme behandelnd, größtenteils 
ins Deutliche überjeßt („Mit Feuer u. Schwert“, „Die 
Sintflut“, „Der kleine Ritter“, „Ohne Dogma“, 
„Familie Bolaniecki“, „Die Kreugritter“, „Quo 
vadis?“), erhielt 1905 den Nobelpreis. 

Sieralowiß, preuß. Dorf, Rgbz. Danzig, Kr. Kart: 
haus, 1923 E., Getreidebau, Ziegeleien. 

Sierd, Iothring. Stadt an d. Mofel, Kr. Dieden- 
Hofen, 1338 E., U.G., Lederfabr. Steinbrüde. 

Sierenz, obereljäll. Dorf, Ar. Mülhaufen, 1414 E., 
A.G., Gewehrjhäftefabr., Weinbau, Gügemerf. 

Siere, |pan. Stadt, |. Bola de ©. 

Sierpe (Bjerpzj), poln. Name v. Serpez. 


elle. es 
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Sierra, die, ſpan. Säge; Gebirgstette (vgl. 
Serra). — ©. de Perija (—chä), Teil der ſüdamerit. 
KRordilleren an d. Grenze v. Venezuela u. Colombia, 
weftl. der Lagune v. Maracaibo, bis 2800 m hoch. — 
©. Madre, nordweitl. Randgebirge des Hochlands v. 
Meriko, in der ©. de Nayarit 3450 m hoch. — ©. de 
Aracena, S. Morena, S. Nevada u. a., |. Uracena, 
Morena ꝛc. 

Sierra Leöne, brit.-weitafrif. Kol. (Küſtengebiet) 
u. Protektorat (Hinterland) in Oberguinea, zw. Li⸗ 
beria und &135.-Öuinea, mit Küſteninſeln (größte: 
Scherboro, 670 qkm) 83160 qkm, meijt flach, Frucht: 
bar, mit en ungejundem Tropenklima, 1403132 
€. (1911), davon 75572 in der eigentl. Kolonie. 
Einfuhr 1910: 23,7 Mill, Ausfuhr (bei. Palmkerne 
u. Kolanüſſe) 25,5 Mil. A; Eijenbahnen 590 km. 
Befeitigte Sf. u. Refidenz des Apoſt. Bifariats 
S. L. iſt Freetown. 

Sierre (ßiähr'), ſchweiz. Ort, ſ. Siders. 


Siersleben, preuß. Dorf, Rgbz. Merſeburg, Mans— 
felder Gebirgskreis, 2186 E., Kupferbergbau. 

Siéſta, die, ſpan. — Mittagsruhe. 

Sieur, Abk. v. Seigneur, ſ. d. 

Sievers, 1. Eduard, bedeut. Germaniſt, * 25. 
Nov. 1850 zu Lippoldsberg b. Hofgeismar, ſeit 1892 
Prof. in Leipzig; ſchr. „Grundzüge der Phonetik“, 


„Angelfädf. Grammatik“, „Altgerman. Metrif“, 
„Metriihe Studien“, „Rhythmiſch-melod. Studien“, 
gab „Tatian“ u. „Heliand“ Heraus. — 2. Jak. 


Joh. Graf, ruſſ. Staatsmann, * 1731, ein Balte, 
begründete als Gouv. v. Nowgorod (jeit 1764) und 
fpäter als Generaldireftor der Waſſerſtraßen (feit 
1797) den Ausbau des ruſſ. Ranalfyjtens (nad ihm 
ben. der S.-Tanal, zw. Mita u. Woldow, 11 km 
fang), führte 1792/93 die 2. Teilung Polens durch, 
+ 1808. — 3. Wilh. Geograph, * 3. Dez. 1860 zu 
Samburg, bereijte feit 1884 mehrmals Südamerika 
(Benezuela, Colombia, Peru), 1896 Prof. in Gießen; 
Ihr. „Sierra Nevada de Santa Marta“, „KRordillere 
v. Meriva“, „Venezuela“, „Afrika“, „Süd- u. Mittel: 
amerika“, „Aſien“, „Allgem. Länderfunde“ (6 Bde., 
Heine Ausgabe 2 Bde), „Auftralien und Poly— 
nefien“ ac. 

Sievershaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Kr. 
Burgdorf, 613 €. Hier fiegte 9. Juli 1553 Mori v. 
Sachſen über Albrecht Alcibiades v. Brandenburg, 
wurde aber jelbjt tödlich verwundet. 

Sieverstanal, ſ. u. Sievers 2. 

Sieyes (ßiähß), Emanuel Sofeph, frz. Staatsmann, 
* 1748 in Srejus, 1780 Generalvifar in Chartres, 
trat 1789 in der Brofhüre Quest-ce que le Tiers- 
Etat und in der Nationalverfammlung für den_3. 
Stand ein, ſtimmte im Konvent für den Tod des Kö— 
nigs u. legte die geiftl. Würde ab, wurde 1799 Mitgl. 
des Direftoriums, das er mit Boraparte ſtürzen Half, 


dann Senator u. Graf, lebte 1815/30 als Königs 


mörder verbannt in Belgien, F 1836. 


Sif (die Erfreuende), nord. Göttin, die goldhaarige 
Gattin Thors. 

Sifänto, grieh. Inſel, ſ. Siphnos. 

Si fecisti, nega, lat. — Wenn du’s getan Halt, jo 
leugne es. 

Sifeit, mhd. Nañe Siegfrieds. 

Sifta od. Sifte, unterägypt. Stadt am Nilarm v. 
Damiette, Prv. Gharbije, 15850 E. 

Sigach, lothring. Dorf, ſ. Scy. 

Sigafrid, hl. ſ. Siegfried. 

18. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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Sigambrer (Sugambrer), tapferer dtſch. Stamm 
3w. Ruhr u. Sieg, unter- Tiberius faſt aufgerieben; 
der Reit wurde nah Belgien verpflanzt u. ging 
fpäter in den Franfen auf. 
Sigean (ßiſchän), ſüdfrz. Stadt am Etang de ©. 
(Strandfee, 36 qkm), Dep. Aude, Arr. Narbonne, 
3357 E. Salinern. 


Sigebert v. Gemblour, Benediktiner, F 1112; fr. 
eine große MWeltchronif 38171111. 

Sigeion (Sigdum), altgriech. Hafenſtadt in der 
Troas am Eingang des Hellespont. 

Sigel, das, Sigle, die, Abfürzung eines Wortes 
durd) einen od. mehrere feiner Buchſtaben; figlie- 
ren, in diejer Weiſe abfürzen. ® 

Sigel, franz, * 1824 in Sinsheim, 1848/49 in der 
bad. u. pfälz. Revolution tätig, zuleßt als Oberfam- 
mandeur, entfam in die Schweiz, ging nad Amerifa, 
war 1862/64 General der Norditaaten im Bürger- 


frieg, jpäter Redakteur, F 1902; ſchr. „Denkfwürdig- 
keiten“. - 


Sigenot, ein Rieje, der Dietrid) v. Bern gefangen 
jest, aber v. Meijter Hildebrand erſchlagen wird, Held 
eines mhd. Epos (vgl. Heldenbuch). 

Siger v. Brabant, Philoſoph, * um 1220,39, 
Lehrer zu Paris, Hauptvertreter des Averroismus, 
der ſich konſequent an Ariſtoteles hielt u. jo zur An— 
nahme einer theolog. u. philojoph. Wahrheit u. an- 
dern Srrtümern fam, 1278 zu Orvieto ermordet. 

Sigeum, altgrch. Stadt, |. Sigeion. 

. Sigilläria, Sigilläri, die, Siegelbaum, foffile baum- 
artige Lykopodiazee der Steinkohlenzeit, mit fiegel- 
ähnl. Blattnarben. 

Sigiffäta (terra s.), die, Siegelerde, der im Alter- 
tum arzneilic) benutzte u, mit Siegelabdruck in den 
Handel gebrachte rötl. Bolus; dann: zu altröm. Töp- 
—— benutzte u. mit rotem Firnis überzogene 

onerde. 


Sigillum, das, Tat. — Siegel; sub sigillo, unter dem 
Siegel (der Verſchwiegenheit, bei. des Beichtgehein- 
nilles). 

Sigismund, |. Sigmund. 

Sigl, 1. Georg, öſtr. Induftrieller, * 1811, baute 
1851 in Wien die 1. Steindrudjchnellpteife, F 1887. — 
2.305. Bapt., bayr. Sournalift, * 1839, ſeit 1869 
Hısgeber des derb-partifularift. „Bayr. Vaterlands“ 
in Münden, + 1902. 

Sigle, die, figlieren, ſ. u. Sigel. 

Sigmaringen, zur Rheinprv. gehöriger preuß. Rghz. 
(das frühere Fürjtentum Hohenzollern, ſ. d.) u. Oben 
amt; Hit. S. an d. Donau, 5440 E., fürjtl. Hohen- 
zollernſches Reſidenzſchloß, A.G., Fruchtſaft-⸗, Malz: 
fabr. — Dabei S.-dorf, an d. Lauchertmündung, 1522 
E., Holzſtoffabr., Eiſenhütte. 

Sigmatismus, der, fehlerhafte Ausſprache des S 
(sried. Sigma, das) u. Sch; Lijpeln. 

Siemund (Siegmund, Sigismund), 1. deutſcher 
Kaiſer 1410/37, * 1361 in Nürnberg, F 1437 in Znaim, 
befam 1376 von ſm. Bater Karl IV. die Mark Bran- 
denburg, die er 1415 an Burggraf Friedr. v. Nürnberg 
vergab, 1387 durch Heirat d. ungar., 1410 durch Wahl 
die deutjche, 1419 durch Tod Wenzels die böhm., 1438 
in Rom die Kaiferfrone; viel gegen die Türfen 
(1396 b. Nikopolis gejhlagen), als König für das Zu— 
ftandefommen u. die Arbeiten des Konftanzer Kon- 
zils-tätig (Geleitshrief für Hus), feit 1419 im Krieg 
mit den Hufiten. — 2. hl, König v. Burgund 516/523, 


Licht-⸗S.e geben. 
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zuerſt Arianer, v. den Söhnen Chlodwigs beſiegt u. 
ermordet, jebt im Dom zu Prag beigejegt; Feſt 
1. Mai. — 3. Könige v. Polen: ©. I. 1506/48, wurde 
1525 Lehnsherr über Preußen. — Sein Sohn ©. I. 
1548/72, der letzte Jagellone, vereinigte 1569 Polen u: 
Litauen zu einem: Staatsmejen. — ©. I. Waſa 
1587/1632, 1592/99 aud) König v. Schweden, verlor 
die Oftjeegebiete an Guftan Adolf; unter ihm Gegen= 
reformation. ’ 

Signa (ßinja), mittelital. Dorf am Arno, Pro. 
Florenz, 8496 E., Strohhutfabr. u 

Signäch, ruſſ.transkaukaſ. Kreisitadt, Gouv. Tiflis, 
16 685: €., Getreide, Mollhandel. 

Signäl, das, zur Übermittlung v. Nachrichten u. Be: 


fehlen auf größere Entfernung bejtimmtes Zeichen für 


Auge (optiſches S. 3. B. mit Heliograph, Helio- 
trop, Semaphor, Winkerflaggen, Winkerlaternen) od. 
Ohr (akuſtiſches ©., 3. B. mit Buglehorn, Trom: 
pete, Trommel ac. für militär. Befehle, Nebelhorn u. 
‚Sirene für Warnungs-©.e auf See). Betr. militär. 
©.:weien ſ. au) Telegraphentruppen, betr. Marine: 
Se u S.buch ſ. us Flagge ©.-ballons find 


kleine militär. Fejjelballons, die bei Tage Flaggen-S.e, 


nachts mit ein: u. ausjhaltbaren Glühlichtlampen 
©. :ftationen an der See Jind 
meijt auf Leuchttürmen 2c., auch Feuerſchiffen unter: 
gebracht, um die v. der Landfeite ihren zugegangenen 
(telegraph.) Nachrichten, Sturmwarnungen 2c. dur 
optiſche G.e vorüberfahrenden Schiffen zu übezmit- 
teln. Über das S.wejen der Eiſenbahn ſ. d Bei 
Zandesvermejjungen werden gene widtige Punfte 
durch trigonometriſche S.e (S.ſteine, pyra⸗ 
midenförm. Holzgerüſte 2c.) gekennzeichnet, um auf fie 
mit dem Fernrohr anzupijieren. Signalement 
(Binjal’mäan’), das, Beſchreibung einer Perſon, 3. B. 
in Stedbriefen. — fignelifieren, durch Zeichen (Sig- 
nale) melden; nad) den bejonderen Kennzeichen be- 
fchreiben. — Signalift, im Signalwefen ausgebildeter 
Soldat od. Matrofe. 


Signälfuppe, Gipfel des Monte Roſa, ſ. d. 


Signatär od. Signatär, Unterzeichner eines 
Bertrags; S.-mächte, die einen Staatsvertrag 
unterzeicänenden Staatstegierungen. Signetür, 
die, Kennzeichnung; Unterzeiinung mit dem Namen 
od. au) dem bloßen Namenszuge; Buchdr. die Auf: 
einanderfolge der Bogen angebendes Zeichen (meiſt 
Ziffer) am Fuß der 1. u. 3. Geite jedes Drudbogens; 
auf Landkarten: Kartenzeichen (ſ. Abbildung Band III, 
©. 23/24); Tonk. Bezifferung der Noten beim General- 
baß; Heilf. Bezeihnung der Anwendung eines Heil- 
mittels auf dem Rezept, 3. B. „3X tägl. 1 Eßlöffel 
zu nehmen“ — Gignatüra, die, — Behörde — 
Segnatura. — Signkẽt(um), das, Handzeichen, Hand: 
ſiegel; Druckerzeichen, den Druder u. Verleger eines 
Buches kennzeichnendes Titel- od. Schlußbild. — 
fignieren, bezeichnen, fennzeichnen; unterzeichnen. — 
fignififänt, bezeihnend, bebeutfam. — Signifitatiön, 
die, Bezeihnung, Wortbedeutung, Kennzeichen; An- 
zeige. — fignifizieren, bezeichnen, zu erfennen geben. 

Signore (Binjöre), ital. — Herr, Gebieter. Signora, 
Herrin, gnädige Frau. — Signoria, die, Herrlichkeit, 
Herrſchaft, bei. als Anrede; auch? Obrigfeit, Stadtrat 
(in ital. Städten). — Signorina, (gnädiges) Fräulein. 

Signoreli (Binjo—), Luca, it. Maler, * 1441 u. 
+ 1523 zu Cortona; ſchuf Tafelbilder u. Wandgemälde 


v. friiher Lebendigkeit u. überrafhendem Wirklich- 


feitsgehalt (Jüngſtes Geriht im Dom zu Drvieto). 
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Signum, das, lat. — Zeihen, Merkmal; 
zeichen; - Syeldzeihen im 
röm. Heer (Legionsadler 
2c.). — S. laudis, „Zeihen 
des Lobes“, öſtreich. mi- 
fitär. Ehrenzeichen (Ver: 
dienitmedaille und Ver— 
dienſtkreuz). 
Sigönio, Karl, ital. Hu⸗ 
maniſt, * 1524 u. F 1584 
in Modena; jr. „Geſch. 


Hand- 


des abendländ. Kaijer: 
reichs“ u.a. - ; .. 
Sigriſt, landſch. — Sa— 


kriſtan, Küſter. 

Sigriswil, ſchweiz. Dorf 
am Thuner See, Kant. 
Bern, m. Gemeinde 3093 
E., Luftkurort. 

Siguénza, mittelſpan. 
Stadt am Henares, Pıv. 
Guadalajara, 4638 E., Biſchofsſitz, got. Kathedrale 
(11.112. Ihdt.), Wollinduftrie, Weinbau. 

Sigurd, 1. nord. Sagenheld, |. Siegfried. — 2. 
Pleud., ſ. Hedenjtjerna. 5 

Sigwart, Chrijtoph v. prot. Philofoph, * 1830 in 
———— 1863 Prof. daſelbſt, F 1904; Hptw. „Logik“ 

e.). ; 
Sihl, die, I. Nbfl. der Limmat, entjpr. im ſchweiz. 





Legionsadter  Manipelsignum. 


| Kant. Schwyz in der &©.-gruppe der Glarner Al- 


pen, mündet b. Zürich, 68 km lang. - 

Sihr, das, oſtind. Handelsgewiht — ?/,, Maund. 

Sihuatanejo, (—néhcho), ſüdweſtmexik. Hafenjtadt 
am Stillen Ozean, Stast Guerrero, 3000 E. 

Sijean (ßiſchän), frz. Stadt — Sigean. 

Sijmons (jeim—), Barend, Germanift, * 18. Non. 
1853 zu Rotterdam, Prof. in Groningen, gab Gudrun, 
Edda (mit Gering) 2c. heraus. 

Sifahirjd) (Cervus sika), japan. u. chineſ. Hirſchart, 
bis 0,90 m hoch, rötl.-braun mit weißen Fleden, im 
Winter ihliht braun. 

Sikanderadabad, brit.-ind. Det, ſ. Haidarabad 1. 

Sikh(s), ojtind. Sekte, um 1500 vom Hindu Nanat 
gejtiftet, eine Miſchung v. Islam u. Brahinanismus. 
Der Staat der S. im Bandihab wurde 1849 v. Eng: 
land unterworfen. 

Sitiang, der, „Weſtfluß“, Hauptfluß im ſüdl. China, 
entipr. in der Bro. Jünnan, durchfließt Kuangfi und 
Kuangtung, mündet mit Delta (mit dem des Kan- 
tonflulfes verbunden) b. Macao ins Südchineſ. Meer, 
1400 km lang, davon 450 ſchiffbar; Stromgebiet etwa 
400000 qkm. 

Sifinos, grieh. Zyfladeninjel, 49 qkm, 738 E. 
Marmorbrüde, etwas Weinbau. 

Sikkativ, das, Mittel zum ſchnellen Trodnen von 
Slfarben u. -firnijfen, 3. B. Bleiborat, Manganoxa— 
lat, mit Braunftein od. Bleiverbindungen gekochtes 
Leinöl ꝛc. 

Sikkim, brit.ind. (bengaliſcher) Vaſallenſtaat im 
öſtl. Himalaya, zw. Nepal und Bhotan, 7300 qkm, 
87920 €. (1911), Mais-, Reis, Hirie-, Tee, Oran—⸗ 
tes (NioßjE), fühne Großgemeind 

iklös (ſchtklohſch)y, ſüdweſtungar. Großgemeinde, 
Kom. Baranya, 4967 E., Weinbau. Dabei Schwefel—⸗ 
bad Harfany, ſ. d. 5 =. 

Siföffu), japan. Inſel — Schikoku. 

Situler, nichtital. Stamm im alten Sizilien. 

Sikyon, altgriedh. Hafenjtadt u. Republik weſtl. v. 
Korinth, blühend (auch künſtleriſch) unter Kleifthenes 


u. Aratos, jet Ruinen. J 
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Sit, der, I. Nbfl. des Miño im nordweitl. Spanien, 
entipringt am Kantabr. Gebirge, mündet oberhalb 
Orenſe, 130 km lang. 

Sila, die, La S., unterital. Gebirge in Kalabrien, 
3. T. Dicht bewaldet, bis 1930 m hoch. 

Silege (— aͤhſch'), die — Enfilage. —— 
Silaͤo, mittelmexikan. Stadt, Staat Guanajuato, 
13862 €., Silber-, Kupferbergbau. 
Silarus, der, jetzt Sele, unterital. Fluß, Grenze zw. 


Kampanien u. Lukanien. 
Silas, auch Silvänus, Begleiter des hl. Pau—⸗ 
lus auf der 2. Miſſionsreiſe, nach der Legende 1. 
Bild. v. Korinth; Feſt 13. Juli. 
Silbe, die, ſprachl. Einheit aus 1 Laut (meilt Vokal) 
-0d, mehreren Lauten. - 
Silber (lat. argentum), dem. Zeihen Ag, ein Ele⸗ 
ment, weißes, ſtark glänzendes Edelmetall vom 
Atomgewicht 108 u. Schmelzpunkt 9620; findet ſich 
gediegen u. in zahle. Verbindungen, beſ. mit Schwe- 
fel u. Arfen, ferner in geringer, aber techniſch wid- 
tiger Menge fait in jedem Bleiglanz, in Kupfererzen 
zc. Gediegenes ©., oft mit Kupfer, Gold zc. legiert, 
regulär, findet fich jelten in deutl. Krijtallen, OR 
in draht-, blech⸗ baumförmigen u. moosartigen Ma 
‚jen od. derb. Die Verfahren zur S.-gewinnung 
find mannigfaltig. Aus filberhaltigem Bleiglanz 
‚geht bei der Verarbeitung das ©. in das metall. 
Blei (Merfblei) über. Aus diefem wird es gewon- 
nen, indem man durch Schmelzen hei Zuftzutritt das 
Blei in Bleioryd überführt, das durch eine Rinne 
abfliekt lee Wird gegen Ende des 
Prozeſſes die Oxyd ſo dünn, daß ſie zerreißt, 2 
wird darunter plöglid” das unveränderte, reine ©. 
fihtbar (S.-blid, Blid-G.). S.armes Werkblei muß 
durch ie Verfahren (Battinjon- u. Parkespro⸗ 
zeß) vor dem Abtreiben an ©. angereichert wer- 
den. Aus S.erzen kann ©. dadurh gewonnen wer- 
den, daß man fie duch Röſten mit Kochſalz in Sil- 
berchlorid überführt, das dann durch Schütteln mit 
Quedfilber zerlegt wird; das ©. löſt fih im Queck— 
filber auf u. wird durch Abdeftillieren des letzteren 
gewonnen (Amalgamationsprozeh). Oder das ©. der 
Erze wird in löslihe Verbindungen (S.julfat; ©.- 
Hlorid, löslich in Kochſalz- u. Thioſulfatlöſung) über- 
geführt u. aus d. Löfung als Metall gefällt (Auslau— 
gungsprogeh). Die Gelamterzeugung an ©. 
etrug 1910 über 6,9 Mill. kg, wovon Merifo 2,2 
MIN, die B. St. 1,8 Mill. auf. fait ?/,; der Weltpro- 
duftion, Kanada 1,022 Mill. Auftralien 0,67 Mill., 
Peru 297500, Chile u. Bolivia 202000, Deutichland 
174000 kg lieferten. Verwertung: ©. it wei- 
her als Kupfer, härter als Gold, nad) Gold das dehn- 
barſte Metall, der bejte Leiter für Wärme u. Elek— 
trizität, an der Luft unveränderlid, Löft ſich Teicht in 
Salpeterjäure Fr ‚.nitrat, Höllenjtein). Reines ©. 
wird nur für dem. Geräte, wie Tiegel, Schalen, zur 
Herjtellung v. Verbindungen u. Verfilberung (j. d.) 
benügt. Nichtmetalliſche Gegenftände werden verjil- 
bert mit Blatt-S. dejjen Abfälle, mit Leim ver: 
trieben u. in Mufcheln eingetrodnet, die S.-bronze 
(Muſchel-S.) bilden. Für alle anderen Zwecke, Jo 
für Münzen, Geräte, Schmudgegenjtände wird ©. 
wegen jr. Weichheit mit Kupfer zu S.legierungen 
verihmolzen. Der Gehalt derjelben an ©. (Feinge— 
Halt) wurde früher nad) Lot, jet nach Taufendteilen 
angegeben. Der Feingehalt der. dtſch. S.-münzen tft 
900, d. h. in 1000 TI. find 900 TI. ©. u. 100 TI. 
f Kupfer. — Chlor, Jod- u. beſ. Brom⸗S. 
Bromit) dienen wegen, Übrer Lichtempfindlichkeit zur 


eritellung vo. photograph. Platten, Zyan-S. zum 








550 Sit 
galvan. Verfilbern. In der ‚Heilf, gebräudlide ©, - 
präparate find: 1. Sıniträt, Höllenftein- (j. d.); 
2. die als Trippermittel dienenden S.=eiweißverbin- 
dungen Albargin, Argonin, Protargol;- 3. das bei 


‚Wundinfeftionen bakterientötend wirkende zitronen- 


faure — milchſaure Aktol; ebenſo die kolloĩ⸗ 
dalen S.-präparate Kollargol, Dispargen, Yulmar- 
gin, Elektrargol, deren in wäſſriger Löjung feinver- 
teilte Motefüle elektrifh geladen find. ae 

Silberantimönglanz (Miargyrit), zur Silberdar- 
ſtellung dienendes, grauſchwarzes Mineral aus Schwe- 
felantimon und Silber. _ * 

Silberätzſtein — Höllenſtein. — Silberbaum, 1. 
Pflanzen, ſ. Leucadendron und Eläagnazeen (Elae- 
agnus); 2. Chemie: j. u. Arbor. EN 

Silberberg, preuß. Stadt im Eulengebirge, — — 
Breslau, Kr. Frankenſtein, 1084 E. Uhren-, Metall: 
warenfabr., Spinnerei; bis 1860 Feſtung, v. Friedr. 
d. Gr. erbaut. 

Silberblatt, Pflanze, ſ. Lunaria. — Silberblid, ſ. 
u. Silber. — Silberbromid, das — Bromit, Brom» 
filber. — Silberbronge, j. u. Silber. — Silberdiſtel, 
ſ. Silybum. — Silberdrud, Farbendrud (ſ. d.) mit 
Silberbronze. — Silberfahlerz, Fahlerz (ſ. d.) aus 
Kupfer, Silber, Antimon, Eiſen u. Schwefel, — 
Silberfarn, |. Gymnogramme. — Silberfilh (Argen- 
tina), Abart des Goldfiſches. — Silberfiihchen, In⸗ 
left, 1. Zudergaft. — 
Silberflotte, im_16./18. pt: die jpan. Flotte, die 
jährlid) 2mal die Edelmetalle aus Amerika holte. 

Silberglanz, |. Argentit. — Silberglas, durch Sil— 
berverbindungen (3. 8. Chlorfilber) gelb gefärbtes 
Glas. — Silberglätte, j. u. Blei. — Silbergtas, |. 
Gynerium. 

Silberhorn, Seitenfamm der Jungfrau in den Ber- 
ner Alpen, 3702 m hoch. 

Silberhorner; — Hornfilber, ſ. d. — Silberjodid, 
dad — Sodfilber, ſ. u. Silber. — Silberfajein, das 
— Argonin. — Silberferät, das, hornartiges Metall: 
Brom-, Chlor, Zodjilber (}. u. Silber). 

Silberkommiſſion tagte 1894 auf Veranlajjung Ca- 
privis in Berlin zur Beſprechung v. Maßregeln für 
Hebung des Silberwertes. 

Silberkupferglanz — Kupferfilberglanz, |. d. — 
Silberlachs — Seeforelle, |. Forellen. — Silberlegie- 
zungen, |. Silber. 

Silberling, 1. in der Bibel — Silberſekel (ſ. Sekel). 
— 2, Pflanze — Gilberblatt, ſ. Lunaria. 

Silberlöwe, j. Ruguar. 

Silbermann, berühmte Klavier- und Orgelbauer: 
familie; Hauptvertreter: 1. Andreas, * 1678 in 
Kleinbobritih 5. Frauenjtein, F 1734 in Straßburg, 
wo er die firma begründete. — 2. Gein Bruder 
Gott ie der beveutendite ©., * 1683 in Klein 
bobrigid, F 1753 in Dresden; zuerſt a des Bru⸗ 
ders in Straßburg, dann Telöftändig zu Freiberg in 
Sadjen, in dejjen Dom er eine große Orgel mit 45 
Stimmen gebaut hatte, außerdem noch Schöpfer von 
47 Orgeln; zugleid; baute er die erften Pianoforte in 
Deutihland u. erfand ein eigenartiges Klavichord. 

Silbernagl, Iſidor, fath. Theolog, * 1831, Prof. in 


Münden, F 1904; Hptw. „Kirchen des Drients“, 


„Kirchenpolit. Zuſtände“. 

Silberniträt, das, ſ. u. Silber u. Höllenſtein. — 
Silberpräparate, medizin, ſ. u. Silber. — Silber⸗ 
regen, Zierpflanze, ſ. Prumis. — Silberrubin, ſ. u. 
Rubinglas. — Silberſchaum — Schlagſilber. — Sil⸗ 
berſchote — Judasſchilling, ſ. Lunaria. — Silber⸗ 
ſchwärze, feinerdiger Argentit. — Silberſeife, ſ. Me⸗ 
tallſeife. 
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Silberſtein, Auguſt, öſtr. Dichter jüdiſcher Abkunft, 
* 1827, Journaliſt in Wien, T 1900; verf. Dorfge- 
Ihichten („Diih. Hochlandsgeſchichten“ 2c.) in der Art 
B. Auerbächs u. das Gedihtbuh „Trutznachtigall“. 

Silberſtift, weiches Silber zum Zeichnen auf Per- 
gament zc. — Silberftoff — Brokat. — Siberftrid), 
Schmetterling, |. Berlmutterfalter. 

Silbert, Joh. Peter, Schriftiteller, * 1782 zu Col⸗ 
mar, 7 1844 als Prof. in Wien; verf. viele kath. 
Erbauungsigriften (Hptw. „Zegenden“), verdient um 
das fathol. Leben in Oſtreich. 

Silbertripel, der — Polierfhiefer. — Silberwurz, 
Alpenpflangze, |. Dryas. j s 

Silbronit, das, filberweiße Legierung von Nidel, 
Zinf u. Kupfer. | . > 

Silchar (Kiltihär), Hit. v. ind.-brit. Katſchar, ſ. d. 

Silder, %riedr., * 1789, feit 1817 Univerjitätsmufif- 
dir. in Tübingen, F 1860; fomponierte volkstüml. 
Lieder, davon am befanntejten „Annchen v. Tharau“, 
„Morgen muß ich fort v. hier“, „Ich weiß nicht, was 
ſoll es bedeuten“, „Zu Straßburg auf der Schanz!, 
ſchr. ferner „Geſch. des evangel, Kirchengeſangs“, 
„Harmonie- u. Kompoſitionslehre“. i 

Sup (StIdehpval), der, Fiſch, ſ. Sill 1. 

Silen(os), Erzieher u. Begleiter des Bacchus, kahl⸗ 
töpfig u. ſtumpfnaſig, immer betrunfen u. auf einem 
Ejel reitend; vielfah wurden auch mehrere ©. e ar 
genommen. en 

Silencer (ßetlenßer), der, 
Knalldämpfvorrichtung an 
Handfeuerwaffen. 

Silöne, Leimkraut, Kleb⸗ 
nelke, Karyophyllazeen⸗ 
gattg. des Mittelmeerge⸗ 
biets. Einheimiſch ilt S. 
infläta, Klatſchnelke, Tau— 
benkropf; S. armeria, Ma⸗ 
rienröschen, acadlis u. 
ſind Zierpflanzen. 

Silentium, das, lat. 
Stillſchweigen; landſch. 
häusl. Arbeitszeit ver 
Schüler. — Silentiarier, 
zum Schweigen verpflich⸗ 
tete Mönche, z. B. di 
Trappiſten. 

Silefia, lat. Schle⸗ 
ſien. Sileſius („Der 
Schleſier“), Dichter, ſ. An—⸗ 
gelus Sileſius. 

Silhouette (ßiluétt'), die, Schattenriß, in ſchwarzem 
Papier ausgeſchnittenes u. auf weiße Unterlage ge— 
klebtes Bild, das den Gegenjtand bzw. die Perſon in 
Seitenanfiht (Profil) zeigt. 

Silicispöngiae, Kieſelſchwämme, ſ. Schwämme — 
Silifikatiön, die, | u an. — Gilifät, das, 
kieſelſaures Salz, |. u. Kiefelfäure. G.-gejteine 
— Riejelgelteine. 

Siliqua, die, lat. — Schote. — Silicula, die, Schöthen. 

Siliſtria, rumän, Stadt (bis 1913 Bulgar. Kreis» 
tabt) r. an der Donau, 11646 E., bis 1878 türf. 

eitung, Getreideausfuhr, Mehl-, Tudinduftrie 9. 
Sept. 1916 v. der Bulgaren u. Deutichen erobert. 

Silius Stalicus, Titus Catius, röm. Dichter, Kon⸗ 
I 68 unter Nero, F 101 freiwillig am Hungertod; 
hr. d. Epos „Punica“ in 17 Bd. (v. Hannibals Auf: 
treten in Spanien bis 3. Schladt b. Zama) nad) Vor- 
bild Vergils. Als Juügenddichtung v. ihm gilt der 
fog. Homörus latinıs oder Pindarus Thebänus, ein 
metrifher Auszug aus Homers „Ilias“, 
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Siltvri, im Altertum ans türk. Hafen: 

Habt am Marmarameer, ilajet Konſtantinopel, 
3600 €., Weinbau. 
Silizid, das, Verbindung eines Metalls mit Sili- 
zium. — GStlizifilatiön (Silififation), die, Silizi- 
fäzierung, Berkiefelung, Durddringung eines 
Stoffes mit Kiefelfäure, oft Urſache v. Betrefaften- 
bildung. 

Silizium, das, dem. Zeihen Si, Kieſel, nad) Sauer: 
ſtoff das verbreitetjte Element, bildet dem Gewicht 
nad mehr als !/, Der ganzen Erdrinde, findet ſich nur 
gebunden an Gauerftoff (KRiefelfäure ſ. d.), als 
Hauptbeitandteil faft aller Felsarten, ijt befannt als 
amorphes, ſchwarzbraunes Pulver u. in metallglän- 
zenden, dunklen, harten Kriftallen; ähnelt in den 
Verbindungen dem Kohlenjioff. Bon ©.-Tegie- 
zungen werden techniſch verwendet S.-aluminium, 
©.tupfer. S. brom ze iſt Bronze mit geringem 
©.:gehalt, peigt große Feſtigkeit u. noch gute Leit- 
—— für Elektrizität, verwendet zu Telephon- u. 

elegraphendrähten. ©.-fluorid, das, ſ. 
fluorid; S.-fluorwafferftoffiäure, ſ. Kieſel⸗ 
flußſäure; ©.-farbid, des, |. Karborundum u. Si— 
lundum. 

Siljan, die, mittelfjhwed. See, Landſch. Dalefar- 
nien, vom Öfter-Dal-Elf durchfloſſen, 286 akm. 

Silk, der, engl. — Seide. — S.:gras, feidenglängende 
Geipinftfafern v. Bromeliazgeen (Ananassa 2c.). — 
S.⸗rubber (röbb'r), der, Kautſchuk v. Kickxia. 

Silkeborg, dän. Stadt im mittl. Jütland, Amt 
Aarhus, 7229 E., Papierfabr., Lungenheilſtätte. 

Sill od. Sild, der, 1. entgrätete u. in Kräuter ein— 
gelegte Anchovis; 2. (Sillwal, Sildehval) Art der 
Finnfiſche, ſ. d. — ©., die, r. Nbfl. des Inn in Tirol, 
entipr. am Brenner, durchfließt das Wipptal, mün- 
det b. Innsbrud, 44 km lang. 

Sillabub oder Sillibub (ßilläböbb), der, das, 
fühlendes Getränf aus Rahm, Wein, Zuder u. Zi: 
tronenſaft. 

Sillein, ungar. Großgemeinde an d. Waag, Kom. 
Trentſchin, 9179 E. Tüchinduſtrie. 

Sillen, altgriech. Spottgedichte in Hexametern; 
Sillogräphen, Verfaſſer von S., z. B. Timon u. 
Xenophanes. 

Sillery (ßil'rih), frz. Dorf, Dep. Marne, Arr. 
Reims, 620 E., Weinbau (Champagner). 

Sillian, tirol. Dorf im Puftertal, B.H. Lienz, 652 
E., Luftkurort, Sommerfriſche. 

Sillibub, der, das, ſ. Sillabub. 

Sillimanit, der, nah) dem nordamerik. Naturfor- 
iher Benjamin Stlliman (* 1779, Prof. in New 
Haven, F 1864) benanntes Mineral, Tonerbdeiilifat, in 
Gneijen u. Glimmerjhiefern vorkommend. 

Sillingswald — Geulingswald. 

Sillographen, ſ. u. Sillen. j 

Sillometer, ver, das — Patentlog, |. Log. 

Sillon (ßijon), der, „Burde“, 1893 von Marc 
Sangnier zu Paris gegr. chriſtlich-ſoziale Ver— 
einigung junger frz, Katholiken, mehrfah von der 
Kirche belobt; jeit 1905 löſte er ih v. der kirchl. 
Autorität u. wurde einfeitig demokratiſch. Deshalb 
verurteilte ihn Pius X. 1910 u. forderte die Auf: 
löfung in Diögejfangruppen unter Leitung des Bi- 
— Sangnier unterwarf ſich. — Sillonismus, der, 

njhauungsweife des Sillons. 

Silo, der, Getreidejpeicher, dejfen Inneres durch 
bobe, jenfrechte Zwiſchenwände in nn Ab- 
teilungen zerlegt ift; au: Aufbewahrungsraum (für 


Gemüſe ıc.) = Miete 2. 
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Silo, uralte Stadt in Paläftina, nördl. v. Jeru—⸗ 
alem, bis Samuel Standplag der Bundeslade und 

ittelpunkt der 12 Gtämme. 

Siloe od. Silsaf, Quelle u. Teih im Kidrontal 
u Serufalem, fpeifte den S.-te ich, wo fi der 

lindgeborene wuſch. 

Silphidae, |. Aaskãfer. 

Silphium, Gattg. der Kompofiten; die nordamerif. 
Art S. laciniätum liefert wohlriehendes Harz und ift 
befannt als KRompaßpflanze. — ©. auch Thapsia. 
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Silvejteiner, Drden mit reformierter Benediftiner- 
regel, 1231 zu Yabriano vom hl. Silveiter Guy: 
zolini (aus Dfimo 5. Ancona; T 1277) gejtiftet; noch 
etwa 100 Mitglieder. 

Silvia, hl. Mutter Bapit Gregors d. Gr, F im 
572; Feſt 3. Nov. 

Silpretta, die, nördl. Teil der Rätiſchen Alpen, an 
d. Grenze v. Vorarlberg u. Tirol, im Piz Keſch der 
Scalettagruppe 3419, im Piz Linard 3415, im Flucht⸗ 
horn 3408, im S.-horn (öltl. v. Klofters) 3245 m 


Sils, ſchweiz. Dörfer im Kant. Graubünden; am be= hoch 


fanntejten ©. im Engadin, an d. v. oberiten Inn 
durchfloſſenen S.er See (2,2 akm), 178 E., Luft: 
kurort (S.-Maria) u. Touriſtenſtation. 

Silſchede, preuß. Dorf. Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Hagen, 1744 E. Steinfohlenbergbau, Schloßfabr. 

Silundum, das, Siliziumkarbid, durch Glühen von 
Kohle mit Silizium im elektr. Ofen entjtandene ſehr 
harte Mafle, dient wie Karborundum u. zu Elef- 
troden. 

Silür, das, S.ijhe Kormatiön, zw. Devon u. 
Kambrium liegende Yormation der paläozoiſchen 
Gruppe, Periode der Trilobiten u. Graptolithen, be- 
iteht hauptf. aus Grauwaden, Sandfteinen, Tonjdie- 
fern u. Quarziten, ift reih an Eifen, Kupfer u. Blei. 

Sitürus, Silüridae, |. Welie. 

Silva, Joſé da, port. Dichter, ſ. Mendez-Leal. 

Silva Candida, Kardinalsbistum, |. Rufira, 

Silwänus, 1. altröm. Wald», jpäter aud) Feldgott 
(= $aunus), bei den Dihtern oft dem Silen gleich- 
geſetzt. — 2. Biſchof, |. Silas. 

Silvapläna, ſchweiz. Dorf an dem vom Inn durch— 
floſſenen See v. S. (2,7 qkm) im Oberengadin, Kant. 
Graubünden, 376 E, Luftfurort, Winterjportplaß. 

Silväla, Francisco, konſervativer ſpan. Stants- 
mann, * 1843, Anhänger, ſpäter Gegner Canovas’, 
Tod 1899/1900 u. 1902/03 Minifterpräf., 

9. 

Siluerius, hl. Bapit 536/537, aus Froſinone, Sohn 
des Papſtes Hormisdas, auf Betreiben js. Nachfol- 
gers Vigilius wegen angebl. Hochverrats v. Belifar 
abgefegt u. nach Lykien, jpäter nad) Balmaria ver- 
bannt; Seit 20. Juni. 

Silves, jüdportug. Stadt, Pro. Algarve, Dijtr. 
ars, 9683 E. Rorkinduftrie, mauriſche Baurefte. 

Silvéſter, 1. Büpite: ©. I, HL, Papſt 314/325, 
ließ jih auf dem Konzil zu Nicäa vertreten, baute 
eine Baftlifa über der Priscillafatafombe (bier be- 
graben), foll nad) der Sage Kaifer Konitantin vom 
Ausjag geheilt u. getauft u. von ihm die Konftan- 
tinijhe Schenkung (ſ. d.) erhalten Haben; Felt 31. 
Dez. Bol. Sylveſter. — ©. IL, * um 945 in der 
Auvergne, Hieß Gerbert v. Aurillac (wo er Mönch 
war), war wegen jeiner mathemat.=ajtronom. Kennt- 
nifje angeltaunt u. als Zauberer verjhrien, als Erz: 
biſchof v. Reims u. Ravenna in viele Streitigfeiten 
verwidelt, wurde 999 v. Dtto IM. zum Papſt erhoben 
(der 1. Franzoſe), errihtete mit ihm das Erzbistum 
Gneſen u. verlieh dem HI. Stephan v. Ungarn die 
KRönigswürde, F 1003. — ©. HL, Bil. v. Sabina, 
1044 Gegenpapft gegen Benedikt IX., trat bald zurüd, 
auf der Synode v. Sutri 1046 nochmals abgejegt. —- 
©. IV. 1105/12, Gegenpapit unter Paschalis I. — 2. 
b1. Abt, ſ. Silvejtriner. j 

Silnejterorden, päpſtl, mit dem Bild Papſt Silve- 
ſters I. geſchmückt, 1841 v. Gregor XVI. geftiftet (vgl. 
Goldener Sporn); 3 Klaſſen. 

Silveſtre (ßilweéſtr'), — Armand, frz. Schrift⸗ 
jteller, * 1837, 7 1901; jr. „Gedichte“, ſtark erotiſche 
Rovellen („Gemwagte Geigihten“), Dramen („Grijel- 
dis“) u. Eſſais. i 





och. 
Silybum, Gattg. der Kompoſiten, Kräuter Südeuro- 

pas; die Samen ». S. mariänum, ffrauen-, Marien, 

Milch-, Silberdiitel, einer bis 2 m hohen a 

mit weißgefledten Blättern, dienen als Boltsheil- 

mittel („Stihförner“) gegen Seitenjtide. 

Sima, die, Rinnleiſte am Gefims der doriſchen 
Säule, zum Ableiten des Regenwaſſers. 

Simäba, Gattg. der Simarubazeen, Sträuder und 
Bäume im trop. Amerika; die Samen v. S. cedron 
dienen gegen Schlangenbiß u. als Magenmittel. ° 

Simälnt, niederländ.zoftind. Inſel weitl. v. Suma— 
tra, Gouv. Atjeh, 1760 qkm, 6000 E., Reisbau, Aus- 
fuhr v. Guttaperda u. Sag. 

Simancas, — Stadt am Piſuerga, Prv. Balla- 
dolid, 1129 E. Weinbau, Kaftell mit Staatsardiv. 

Simar, Hubert, * 1835 zu Eupen, Prof. in Bonn, 
1891 Biih. v. Paderborn, 1899 Erzbiſch. v. Köln, F 
1902; jr. „Zehrb. der Moraltheologie“, „Xehrb. der 
Dogmatik“, „Aberglaube“ ıc. 

Simarubazien, Pflanzenfam. der Terebinthinen, 
meijt trop. Holzgewächſe; Hauptgattg. Simarüba, im 
trop. Amerika, deren Arten S. ofticinälis u. amära die 
gegen Diarrhde benugte Simarubarinde (Ruhrrinde) 
liefern. 

Simbäbje, Ruinenjtätte in Südrhodefia, nah Mac 
Iver u. Luſchan zweifellos Kaffernbauten des 15./16. 
Ihdts.; früher für altſemitiſch angeſehen u. mit Ophir 
in Zujammenhang gebradt. 

Simbad, niederbayr. Dorf am Inn, Bez-Amt 
Pfarrkirchen, 4339 E. A.G., Getreide- Leverhandel. 

Simbirst, oſtruſſ. Goun. im Gebiet d. mittl. Wolga, 
49495 akm, 1931700 €. (1910), 3. T. Tataren u. 
Mordwinen, bedeut. Aderbau u. Viehzudt; Hit. ©. 
an d. Wolga, 52240 €., rulj.zorthodorer Biſchofsſitz, 
Getreide, MWoll-, Holzhandel, Tuchfabr. 

Simchat Ihora, der, jüd. Felt der „Gejegesfreude”, 
Abſchluß des Laubhüttenfeites. 

Simcoeſee (ßimkoh —), füdfanad. See zw. Ontario» 
u. Südojtende des Huronjees, 415 qkm. 

Simen, abejjin. Landſchaft, j. Semien. 

Simeon, 1. zweiter Sohn des Patriarchen Jakob. 
Der Stamm ©. wohnte zerftreut im Gebiet Tuba u. 
füdl. danon. — 2. S,, der fromme Greis zu Seru- 
falem bei d. Daritellung Sefu im Tempel (Feſt 8. 
Okt.). — 3. Biſch. v. Serujalem, Hl, Nachfolger 
des HI. Safobus, Sohn des Kleophas u. „Bruder“ 
(d. 5. Verwandter) Sefu, unter Trajan 107 gekreugigt, 
120 Jahre alt; Feſt 18. Febr. — 4. ©. Gtylites, 
2 Säaulenheilige in der Gegend v. Antiohien, 
7 459 u. 596; Feſt 5. San. (6. der Ältere) u. 24. Mai. 
— 5.2. Trier, hl, * zu Syrafus, 7 1035 als Reflufe 
zu Trier, vorher Einfiedler am Jordan u. Mönd in 
Bethlehem u. am Sinai; Feſt 1. Suni. 

Simöto, ver, Giaretta, die, größter fizil. Fluß, 
mündet jüdl. v. Catania ins Jon. Meer, 116 km 
lang. 

Simferöpol, Hft. des ſüdruſſ. Gouv. Taurien, in Der 
ſüdl. Krim, 70.420 E. ruſſ.orthodoxer Biſchofsſitz, Ge- 
treidehandel, bedeut. Obit-, Weinbau, Konſervenfäbr. 


Sim 

Simia, |. Orang-Utan. 

Similargent (ßimilarſchän), das, frz. 

Similaiin, der, tirol. Berg in den Stztaler Alpen, 
3607 m hoc). 

Simili, der, das, aus thalliumhaltigem Glas ver- 
fertigte Nahahmung v. Brillanten. - j 

Similia similibus, Tat. — Ühnlihes durch Ahnliches 
(heilen), Grundjaß der Homöopathie, ſ. d. 

Similigraväre, die, fupferjtihartige Wiedergabe v. 
Photographien durch Übertragung auf Zinkplatten. 

Similör, das, Mannheimer Gold, Legierung v. 80%, 
Kupfer mit Zint u. Zinn. ; 

Simjöngang, der, forean. Fluß — Hangang. 

Simla od. Shimla, brit.-ind. Dijtriftsitadt am 
Abhang des Himalaya, unweit des Gatladih, Pro. 
Pandihab, 39 341 E., Sommerrefidenz des Vizefönigs 
v. Oftindien. 

Simme, die, I. Nbfl. der Rander im ſchweiz. Kanton 
Bern (Oberland), entiteht aus Großer (vom Wild- 
Itrubel) u. Kleiner ©. 60 km lang. Das S.ntal 
(Stebental) Hat bedeut. Rinderzudt u. Alpwirtſchaft. 

Simmel, Georg, Philoſoph, * 1. März 1858 zu 
Berlin, daf. Brof. ſeit 1901, 1915 in Straßburg; jr. 
„probleme der Geihichtsphilojophie“, „Hauptpro- 
bleme der Philofophie“, „Soziologie“, „Philojophie 
des Geldes“, „Philoſophiſche Kultur“ zc. 

„ Simmenalpen, öjtl. Gruppe der Freiburger Alpen, 
Sftlih der Gimme, im Albrifthorn 2764 m hoch. — 
Simmental, j. u. Simme. 

Simmer, bie, Fluß, ſ. u. Simmern. 

Simmer, Simri, das, altes dtſch. Getreidemaß, in 
Heilen 32 1, in Frankfurt a. M. 28,68 I, in d. Rhein- 
pfalz 12,5 I, in Württemberg 22,15 1. 

Simmerberg, bayr. Markt, Rgbz. Schwaben, Bez.- 
Amt Lindau, 2186 E. Käfefabr., Sägewerke. 

Simmering, XI. (füdöftl.) Bezirk v. Wien. 

Simmern, preuß. Kreisitadt im Hunsrüd, an d. 
Simmer (I. Nofl. der Nahe), Rgbz. Coblenz, 2668 
E., A.G., Präparandie, Lederfabr. Vgl. Pfalz. 

Simmersfeld, württemberg. Schwarzwalddorf, Ober- 
amt Nagold, Schwarzwaldkr., 568 E. Luftkurort. 

Simnen, perſ. Stadt — Semnan. 

Simniga, rumän. Stadt — Zimnicen. 

Simen (j. auf Simeon), bibL. Berjonen: 1. 
der Makkabäer, ſ. d. — 2. Apoſtel, gen. S. der 
Eiferer, Hl, predigte nad d. Überlieferung bei 
den Parthern u. F als Märtyrer; Feſt 28. Okt. — 3. 
der Ausſätzige zu Bethanien, wo Maria den 
Herrn falbte. Matthäus erwähnt eine andere Gal- 
bung duch die Sünderin im Haus des Phari- 
füers ©. — A. v. Cyrene, der dem Herrn das 
Kreuz trug, Vater der beiMarfus erwähnten Chrijten 
Alerander u. Rufus. — 5. ©. Magus (der Zaube- 
ter), aus Samaria, wurde v. Philippus zum Chrijten 
befehrt u. erhielt v. Petrus, von dem er die Wunder- 
gabe faufen wollte (Apoſtelgeſch. 8, 5 ff.), einen Ver- 
weis. Ob feine Belehrung aufrichtig war, ift fraglich. 
Bei den Kirhenvätern erjheint er als Vater der Irr= 
lehre; nad) den apofryphen Petrusaften fam er a 
Gebet des HI. Petrus in Rom um, als er fi dur 
einen Slugverfuh als Prophet ausweifen wollte. — 
6. ©. Betrus, ſ. d. 

Simon, HIL,1.5.Stod, ein Engländer aus Kent, 
zuerſt Einfiedler, dann Karmeliter, Iebte vielleicht 
einige Jahre auf dem Karmel, 1242 Genetal des Or⸗ 
dens, breitete ihn in Europa aus u. gab ihm eine 
neue Regel, führte nad) d. Legende das Skapulier ein, 
+ 1265 in Bordeauz; Seit 16. Mai. — 2.2. Trient, 
nad) unbeglaubigter Legende als 2'/,jähr, Kind am 
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Gründonnerstag 1475 v. 7 Suden zu rituellen Zweden 
gemartert; Feſt 24. März. — ©. auch vor. Artikel. 

Simon, 1. Emma, Schriftitellerin, ſ. Vely. — 2. 
Heinrid, Demofrat, * 1805 zu Breslau, im Frank—⸗ 
furter Barlament für das preuß. Erbfaifertum, einer 
der Reichsregenten im Rumpfparlament, deshalb 1851 
wegen Hochverrats verurteilt, lebte in der Schweiz, 
ertrant 1860. 

Simon (Bimön), 1. Jules, frz. Philofoph und 
Staatsmann, * 1814, Prof. an der Pariſer Sorbonne, 
1851 abgejegt, Gegner Des 2. Kaiferreichs, 1870773 
Unterrichtsminifter, jpäter Gegner der Radikalen, 
+ 1896; als Philoſoph Schüler Coufins u. Bofitivift, 
Ihr. „Ihiers“, „Die Pflicht“, „Die Schule“, „Ge- 
wijjensfreiheit“, Memoiren 2c. — 2. Rihard, fiz. 
Orotorianer, * 1638 u. F 1712 in Dieppe; Begründer 
d. hijtor.-frit. Methode in der Exegeſe, vielbefämpft, 
feine Hauptwerfe („Geſch. des N, T.“ 2.) auf dem- 
Snder. 

Simönibdes, 1.0. Keos, * 556 v. Chr., F 468; einer 
der größten griech. Chorlyrifer, Freund d. Hipparchos 
v. Athen u. der fizilii den Fürften Theron u. Hieron, 
dichtefe Chorgefänge im dorifhen Dialekt, Hymnen, 
Päane, Elegien auf die Toten v. Marathon, Salamis, 
Platää, Epigramme (bef. Grabinſchriften; befannt 
das auf Leonidas u. feine 300: „Wanderer, kommſt Du 
nad Sparta 2c.“), galt au) als Erfinder der Mnermo- 
technif. —2. v. Umorgos — Semonides, |. d. 

Simonis, die (nad) Simon Magus, 1. Simon 5), der 
Verkauf geiftliher (Saframente, Abläffe, Weihen, ge- 
weihter Sachen) od. damit verbundener zeitlicher 
Güter (Kirhenämter). Strafe: Exkommunikation, 
Nichtigkeit der ſimoniſt. Wahlen u, Ernennungen, die 
be]. im M.A. zu befämpfen waren. 

Simonis (—i5), Eugene, belg. Bildhauer, * 1810, 
Dir. der Akad. in Brüſſel, F 1882. ; 

Simonojefi, jap. Stadt — Schimonofefi. 

Simonsbrot, eiweißreiches Brot aus Mehl v. etwas 
gefeimtem Getreide. 

Simonsfeld, Henry, * 1852 in Merifo, Prof. der 
Geh. in Münden, F 1913; ſchr. „Fondaco dei Tedes- 
chi (im 13. Ihdt. gegründ. dtſch. Kaufhaus) in Vene: 
dig“ (2 Bde.), „Jahrbücher Kaifer Friedrichs J.. 

Simonstown (Keimenstaun), befeitigte brit.-füd- 
afrif. Hafenftadt an d. Falſchen Bai, ſüdl. v. Kapſtadt, 
6643 E., Marinejtation, Schiffbau. 

Simonswälder Tal, jhönes, waldreiches 1. Neben- 
tal des Elztales im bad. Schwarzwald. 

Simöny, Friedrich, öftr. Geograph, * 1813, 1851/86 
Brof. in Wien, + 1896; erforichte bei. Seen u. Gletſcher 
der Alpen, jchr. „Das Dachſteingebiet“ ıc. 

Simor (jht—), Soh., * 1813 zu Stuhlweißenburg, 
1857 Bild. v. Raab, 1867 Erzbiſch. v. Gran u. Primas 
v. Ungarn, '1873 Kardinal, T 1891. 

ſimpel, einfach, jchlicht, einfältig. — ©. das 
Simplum, ſ. d. 

Simpelveld, niederländ. Dorf im ©. der Prv. Lim- 
burg, 2169°E. — S. Kind Sefu. 

Simpertus, Sintbert, hf, + um 810, Bild. v. 
wo u. Augsburg, Hier 2. Bistumspatron; Felt 
13. $ j 

Simpla, Mz. zu Simplum, |. d. — Simpler- (lat.), 
in Zſſtzgen — Einfad-. u 

Simplicius, 1. Stmplifios), Neuplatonifer aus 
Eilicien, Lehrer in Alerandrien u. Athen, einer der - 
legten heidn. Philoſophen, ſchr. wertuoffe Kommen- 
tare zu Ariftoteles, 7 549. — 2. hl, Bapft 468/483, 
aus Tibur, erreichte die Ge des monophofit, 
Patriarchen in Konſtantinopel, hatte auch mit Ddonter 
zu tun, baute mehrere Kirchen zu Rom; Felt 2. März. 


y 


557 ° 

-: Simplififatiön, die, Vereinjahung. — Simpliziſſi⸗ 
mus („größter Einfaltspinſel“; vgl. ſimpel), Held des 
gleichnam. Sittenromans v. Grimmelshaujen (ſ. d.); 
Titel einer vielfach gehäffigen illuftrierten ſatir. 
Münchener Wohenfhrift. — Simpflizität, die, Einfach— 
beit; Einfalt. 

Simplon, der, Alpenpaß zw. Lepontiſchen u. Pen 
nin. Alpen im ſchweiz. Kanton Wallis, 2008 m ü. M., 
mit Hoſpiz u. 64 km langer Kunſtſtraße (1800/06 v. 
Napoleon 1. gebaut) Brig—Domodofjola. Die zw. den 
felben Orten erbaufe, 1906 eröffnete, 42 km lange ©. = 
bahn durdtunnelt den ©. auf 19803 m.Länge (©. 
tunnel, 1898/1905 gebaut). 


Simplum, das (Mz. Simpla; vgl. fimpel), Ein- 


faches, einfacher Betrag. 


Simpjon, Sir James Young, engl. Gynäfolog, * 
1811, jeit 1840 Prof. zu Edinburg, F 1870; führte d. 
Chloroformnarkfofe ein u. erfand neue chirurg. In— 
ftrumente. 

Simpjonhajen, in Neupommern, ſ. Rabauf. 

Simri, das, altes dtſch. Getreidemaß, ſ. Simmer. 

Simrishpamn, Cimbrishamn, ſüdſchwed. Hafen- 
jtadt an d. Ditjee, Län Krijtianjtad, 2134 E. 

Simrod, Karl, Dichter u. Germanift, * 1802 u. als 
Prof. (jeit 1850) 7 1876 zu Bonn; übertrug „Nibe- 
lungenliev“, „Gudrun“, „PBarzival“, „Walther v. d. 
Vogelweide“ u. a. mhd. Dichtungen jowie die „Edda“ 
ins Neuhochdeutſche, jammelte „Rheinjagen“, gab 
„Deutſche Volksbücher“ u. eigene „Gedichte“ Heraus, 
ihr. „Handb. der dtſch. Mythologie“ ꝛc. 

Sims, das, Bauglied — Gelims, ſ. d. 

Simfe, die, Pflanzengattg, u. S.ngewädle, |. 
Sunfageen, Scirpus. — After: oder Hain=G, |. 
Luzula. 

Simſon, Richter in Sirael, ſ. Samjon. 

Simfon, 1. Martin Eduardo, Juriſt u. Tibe- 
taler Politiker, * 1810 zu Königsberg, Präſ. d. Frank— 
furter, Erfurter u. Zollparlaments, 1867/73 des nord» 
deutſchen u. deutſchen Reichstags, führte die „Kailer- 
beputation“ 1849 in Berlin, 1870 in Berjailles, 
1879/91 Präſ. des Reichsgerichts, F 1899. — 2. Sein 
Sohn Bernhard v, Geſchichtsforſcher, * 1840, 
1874/1905 Prof. in Freiburg i. B, F 1915; verf. 
„Jahrbücher des Fränk. Reichs unter Ludwig d. 
Frommen“ u. „unter Karl d. Großen“ (je 2 Boe.). 

Simten (Nieder: u. Ober-S.), bayr. Dorf, Rgbz. 
Pfalz, Bez.-Amt Pirmafens, 1501 €, Schuhfabr. 

Simulant, Krankheitsheuchler. — Simulatiön, vie, 
Vorjpiegelung v. etwas nit Vorhandenem, bei. v. 
Krankheiten. — fimulieren, erheudheln, vorjpiegeln, 


ſich veritellen; landiſch — finnieren, grübeln. 






a Simuliidae, j. Rriebelmüden. 

multän, gemeinfam, gleichzeitig; in Zſſtzgen (3. 2. 
S.-ſchule) — paritätiih, |. d. — Shnaftankum, 
das, Dane Ding, be. gemein. Bejig u. Ge— 
braud) einer Kirche (parität. od. S.-firde) duch 
mehrere Konfellionen. 

sin, Math. Abk. für Ginus. 

Sin, 1. babylon. Mondgott, Vater Ddes-Samas. — 
2. Wüſte nördl. v. Sinai, Lagerjtätte der Siraeliten 
auf d. MWüftenzug, wo Gott ihnen Wadteln und 
Manna gab. ; — 

Sina, latiniſiert = China. — S.apfel — Apfel⸗ 
fine, |. Citrus. 

Stnai, der, Gebirge-im ©. der politifc zu Ägypten 
gehörigen, waſſerarmen türf.-afiat. S.-halbinjel 
(sw: Golf v. Akaba u. v. Sues, 59000 qkm, etwa 
30 000 E. meift Beduinen), im Dihebel Käthe- 
rin 2602.m hoch. Am Abhang d. Dſchebel Mußa 
(od. Did. Mufa — Mofesberg, 2244 m hoch; wahrſch. 
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der bibl. Horeb, ſ. d.) Tiegt das unter Suftinian im 


6. Ihdt. gegründete, feſtungsartige Katharinen- od. 
:©.:tlojter mit der Verflärungstirdhe. Der. 2050.m 


hohe Dſchebel Serbäl. weilt viele Ruinen von 
Klöftern, Einfiedlergräber x. auf. — Sinaitikus 
(codex Sinaiticus), der, berühmte griech. Bibelhand- 
Ihrift aus dem 4. od. Anfang des 5. Shots, von 
Tiſchendorf 1859 (ein Teil ſchon früher). im. Sinai- 
lojter gefunden u. Herausgegeben, iſt jet in St. 
Betersburg. ; 

Sindia, nordweitrumän. Stadt an d. Prahova u. 
am Abhang der Transiglvan. Alpen, Kr. Prahova, 
2556 E., Kurort. Dabei Peleſch, königl. Sommer: 
tejidenz,; hier ſtarb König Karl 1914. . 

Sinalbin, das, Glyfofid im Samen des weißen 
Senfs, bildet mit Myrofin das S.-jenföl. 

Sinälco, das, eine Art Braujelimonade mit Sapo- 
ninzujaß. 

Sinalsa, wejtmerifan. Staat am Kaliforn. Golf, 
Gebiet der Sierra Madre, 71380 akm, 323499 ©. 
(1910), Gold-, Kupfer-, Silberbergbau, im fruchtbaren 
Mittel- u. Küftenland Mais, Tabak-, Weizen, 
Zuderrohrbau, Viehzudt, ferner Waldnugung (Nutz-, 
Farbhölzer, Gerbrinde), Zigarreninduftrie; Hit. (au) 
des fath. Bistums ©.) Culiacan. 

Sinelünga, mittelital. Stadt, Prv. Siena, 9520 E., 
Glas, Tonwarenfabr. j 

Sinänu, jüdgried. Stadt, das alte Megalöpo— 
lis (f. d.), Nomos Arfadien, mit Gemeinde 5671 €. 

Sinäpis, Senf, Gattg. d. Kruziferen. S. alba, weißer 
©., u. arvensis, Acker-S. liefern aus ihren gerfleiner: 
ten Samen den Senf (Moitrid), einen mit Eſſig od. 
Moſt u. etwas Pfeffer, Zuder, Zimt 2c. angerührten 
Brei; S. iüncea, ruſſ. od. Sarepta-S., liefert Def. 
Senföl, |. d. — Sinapismus, der, Senfteig, Genf- 
pflaiter. 

Sinau, der, Pflanzengattg:, j. Alchemilla. 

Sincöre et constänter, aufrichtig u. ftandhaft (Wahl: 
ſpruch des Roten Wdlerordens). 

A der, janskrit. Name des Indus. — ©. auf 
Sindh. 

Sindaco, ital. Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter. 

Sindelfingen, württ. Stadt, Neckarkt, Oberamt 
Böblingen, 4589 E., Möbel-, Teppich-, Mafchinen- 
fabr., Slmühlen, Textilinduſtrie. 

Sinder (Zinder), jrz.:weitaftif. Städte: 1. Hit. der 
Landſch. Damerghu, weitl. vom Tſadſee, 10000 E., 


-Sabr. v. Lederarbeiten u. Webereien; Militärjtation. 


— 2. Stadt am mittl. Niger, mit dem anſchließenden 
Garu 20000 E. Mittelpunft des Militärterritori- 
ums Niger. 

Sindh od. Sind, brit.-ind. Pro. am unterjten 
Andus, Präjidentih. Bombay, teils Wüſte, teils 
fruchtbare Flußniederung, ohne d. zugehör. Vajallen- 
ſtaat Khairpur (ſ. d.) 121896 qkm; 3513435, zu 
3/, mohammedan. €. (1911), Getreides, Baumwoll⸗ 
bau, Kamel-, Büffel, Schaf, Pferdezudt; Sit. 
Karatſchi. Geſprochen wird hauptj. das Sindhi, eine 


m — — — 


EZ 


neuind. Mundart. — Sindhu, der, jansfrit. Name des ' 


Indus. BER 

Sinding, 3 norweg. Brüder: 1. Chriltian, Kom⸗ 
poniſt, * 11. San. 1856 zu Kongsberg, Schüler des 
Reipziger Ronjervatoriums, lebt meiſt in Krütiania; 
Tondihter v. nationaler Eigenart, ſchr. Rammer: 
mufttwerfe, 2 Symphonien, 2 Violinkonzerte, 1 Kla⸗ 
vierfonzert, Klavierfahen (bei. Variationen, Nor: 
diſche Tänze zu). — 2. Dtto, Maler, * 1842 zu 
Trondhjem, + 1909-in Münden; ſchuf Landſchafts⸗ 
bilder aus Norwegen u. den Lofoten u. ein Panorama 
der Völferihlaht v. Leipzig. — 3. Stephan, Bilb- 


= 
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bauer, * 4. Aug. 1846 in Trondhjem, ſchuf hauptſ. 
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Singleton (Bingl’in), der, beim Kartenfpiel: nur 


naturwahre Gentegruppen (Die gefangene Mutter,| eine Karte v. einer Farbe in der Hand eines 


Der Sklave, Zwei Meniden). 

Sindlingen, preuß. Dorf am Main, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Höchſt, 3839 E., Zucker-, Motorenfabr. 

Sindon, die, im Altertum: Gewebe aus Byijus; 
das Grabtuch Chrifti. 

Sindringen, württ. Stadt am Koder, Sagitfr., 
Oberamt Öhringen, 607 E. beveut. Objtbau. 

Sineär, bibliſch — Babylonien. 

Sined der Barde, Dichter, |. Denis. 

sine ira et stüdio, ohne Hab u. Vorliebe d. h. un— 
parteiiich (nad) Tacitus’ Annalen I. 1). — Sinefüre 
(lat. sine cura, ohne Mühe), die, Bfründe ohne amtl. 
Dbliegenheiten; übh. einträgliches, aber mühelojes 
Amt. — sine löco et anno (BE. s. |. e. a.), bei Budh- 
angaben: ohne (Angabe v.) Drt u. Jahr lerſchienen). 

Sinejen (vgl. Sina) — Chinejen. 

Sinfonie, die, |. Symphonie. 

sing., Abk. für Singular. 

Singafavenie, in Berlin, entitand aus dem 1791 
v. Faſch gegr. Verein (jeit 1792 ©. genannt) zur 
Pflege des höheren Chorgefangs für gemiſchte Stim- 
men. Dirigenten: Faſch, Zelter, Runzenhagen, Grell, 
M. Blumner, Georg Schumann. Nah dem Mufter 
der Berliner ©. entjtanden ſolche aud in anderen 
Städten. 

Singanffu), Hit. der nordchineſ. Pro. Schenfi, r. 
vom Weiho (Nbfl. des Hoangho), etwa 1000000 E., 
Handel. 1900 kaiſerl. Reſidenz. 

Singapür, engl. Singapore (Bingäpöhr), befeſt. 
brit.-ind. Inſel vor d. Südſpitze v. Malakka, in der 
Straßen. ©., 555 qkm, 311895 zu 60°), Hinef. €. 
(1911); Hit. S. an d.Südojtfüfte, zugleih Hft. der Kol. 
Straits Gettlements, 259 510 Hafen, Marines 
ftation, Hauptausfuhrplag (Reis, Zinn, Gewürze, 
Kopra, Opium zc.) für Malakka, Borneo u. Sumatra, 
Reſidenz d. fath. Bistums Malakfa u. eines anglikan. 
Bilhofs, Botan. Garten, Schiffbau. 

Singen, bad. Stadt am Hohentwiel, Kreis u. Amt 
Konſtanz, 8359 E. Chemifalien-, Maſchinen-, Möbel-, 
Sittingsfabr., Eiſen- u. Stahlinduſtrie, Maggiwerke. 

Singende Flamme, ſ. Harmonika, chemiſche. 

Singer, Grad der Meiſterſinger, |. d. 

Singer, 1. Edmund, treffl. Geiger, * 14. Dft. 1830 
in Totis, Brof. am Stuttgarter Ronjervatorium, als 
Lehrer ſehr gejudt; ‚gab mit Seifriz eine „Große 
theoret.-praft. Violinſchule“ Heraus. — 2. Saat 
Merrit, Mechaniker, * 1811 zu Heidelberg, grün- 
dete in Neuyork eine der größten Nähmaſchinenfabri— 
fen der Welt, F 1875. — 3. Baul, Sozialdemofrat, 
* 1844 u. 7 1911 in Berlin; Jude, 1869 bis zu Ir. 
Ausweiſung aus Berlin1886 Teilhaber einer Damen— 
mäntelfabrif, jeit 1884 Stadtverordneter u. Mitgl. 
des Reichstägs, jeit 1890 Vorfißender der BPartei- 
leitung u. Barteitage. — 4. Beter, Muſikſchriftſteller 
und Komponijt, * 1810, Franziskaner in Salzburg, 
+ 1882; fonjtruierte ein „Panſymphonikon“ (med). 
Mufitwerf mit Zungen), ſchr. „Metaphyſiſche Blide 
in die Tonwelt“, fomponierte über 100 Meſſen, 600 
Dffertorien, viele Litaneien u. Kirchen-, bei. Marien- 
lieder, war auch treffl. Orgel- u. Klavierjpieler. 

Singhalejen, Eingeborene im füdl. Ceylon (ſ. d.), 
ein drawidiſch-ind. Miſchvolk, meift Buddhijten, mit- 
telgroß, gelb bis rötl.-braun. 

Singharsdja, Hauptort der niederländ.-ojtind. In— 
- fel-Balt;-an d. Norbfüfte, -9000 E. — 

Singitiſcher Meerbuſen, alter Name des nordgriech. 
Golfs v. Hagion Oros, weſtl. v. Athos. 


Spielers. 

Singpo, birman. Volk — Katſchin. 

Singrün — Immergrün, |. Vinca. 

Singjäulen, j. Meijterfinger. \ 

Sing Sing, nordamerif. Dorf am Hudfon, Staat 
Neuyork, 9352 E. Neuyorker Staatsgefängnis. 

Singſpiel, ſ. Oper u. Operette. 

Singular, Singuläris, der, Abk. sing., Sprachl. 
Einzahl, ſ. Numerus. — ſingulär, einzeln, einzig in 
fr. Art; ſeltſam. — Singularität, die, Einzelheit, Al—⸗ 
leinvorkommen; Sonderbarkeit; Math. ausgezeichnete 
Stelle (3. B. Spitze) einer Kurve. — Gingulärjuf: 
zeſſiön, die, Eintritt in ein einzelnes Rechtsverhältnis 
eines andern. 

Singültus, der, I. Schludien. 

Singvögel (Öscines), Unterordn. der Sperlings- 
vögel, mit bejonderen Musfeln am untern Kehlfopf, 
die das Singen ermögliden; Hinterzehe frei beweg— 
lich. Gruppen: Dünn-, Kegel, Pfriemen-, Spalt, 
Zahnſchnäbler. 

Sinigaglia (— gälja), it. Stadt, ſ. Senigallia. 

Sinigaglia (— gälja), Leone, italien. Komponiſt, 
* 14. Aug. 1868 zu Turin, ſtudierte in Prag (Dvorak) 
u. Wien, lebt in Turin, jr. ein Violinkonzert in 
Adur, Rammermufif- u. Ordejterwerfe („Piemonteſ. 
Tänze“, „Piemonteſiſche Nhapjodie“, Lujtjpielouver- 
türe „Le baruffe chiozzotte“ zc.). 

Sinigrin, das, Glykoſid — Myronſäure. 

Sining, nordweſtchineſ. Stadt am S.-ho (I. RNofl. 
des Hoangho), Prv. Kanſu, nahe der Grenze von 
Tibet, 60000 €., Handel. 

Sinis, Räuber auf dem Iſthmus v. Korinth, der 
die gefangenen Wanderer an herabgebeugte Fichten 
band und fie dur Auseinanderſchnellen derjelben 
zerreißen ließ, wurde von Theſeus erfchlagen. 

finiih (vgl. Sina) — Hinefifh. Die S.e For: 
matiön, haupt). in Liautung, eine mädtige Schich— 
tengruppe vo. Sand» u. Kalfjteinen, gehört vorwie— 
gend dem Präfambrium an. 

sinistra (mano), Tonf. linke Hand. 

Sinj, dalmatin. Bezirkshauptort am weſtl. Abhang 
der Dinar. Alpen, 2648 (als Gemeinde 43475) €. 

Sinfiang, wejtdinej. Pro, das OÖdland Ofttur- 
keſtan, einen Teil des Kuenlun, das Tarimbeden, den 
Tienſchan, die füdl. Djungarei u. die weitl. MWüfte 
Gobi umfafjend, 1426000 qkm, 2224000 meiſt moham— 
medan. E. (1910), Viehzucht, Aderbau, Handel; Hft. 
Arumtſchi, im Tienidan, 25000 €, Schwefel: 
quellen, Handel. 

Sintwert, unterird. Raum zum Gewinnen v. Sole 
durh Auslaugung des jalzführenden Gebirges (bei. 
bei unreinen Gteinjalzlagern) mittels zugeleiteten 
Waſſers; auch — Senkkaſten, ſ. Grundbau. 

Sinn, preuß. Dorf an d. DIE, Rgbz. Wiesbaden, 
Dillkreis, 1627 E. Eijeninduftrie, Glodengießerei. 

Sinn, die, r. Nbfl. der Fränk. Saale, entjpr. am 
Kreuzberg in der Rhön, nimmt r. die Shmale ©. 
(vom Dammersfeld) auf, mündet b. Gemünden, 67 
km lang. 

Sinnd, weſtperſ. Stadt (Hit. v. Perſ.Kurdiſtan), 
Pro. Ardilan, 30000 E. ſyro-chald. Biſchof. 

Sinne (lat. sensüs), die Fähigkeiten, äußere oder 
innere Reize mittels bejond. Einrihtungen (S.sor- 
gane) wahrzunehmen. Dieje bejtehen aus Aufnahrie- 
organen (Neghaut des Auges, Geſchmacksknoſpen der 
Zunge) u. dem S. snerv als Leitungsorgan zum 


Gehirn, wo der aufgenommene Reiz zur Vorftellung 


wird. Für das Organ bejtimmte Neize (Licht für d. 
Auge, Schallwellen für d. Ohr) heißen ‚adäquate od. 


f 
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bomologe Reize; andere, 3. B. Schlag auf das Ohr, 
bewirfen infolge der jpezif. Energie ebenfalls Gehörs- 
empfindung. Die S. des Menjden find: Gerud), Ge: 
Ihmad, Gehör, Geſicht u. Gefühl (für Taft-, Tempe 
ratur, Schmerz, Orts:, Kraft: u. Musfelempfin- 
dung), ferner der ſtatiſche oder Gleichgewichtsſinn. 
Bei Sstäufhungen unterfcheidet man Halluzi— 
nationen d. 5. Vorftellungen ohne Zufammen- 
bang mit der Wirklichkeit, und SIlufionen 
d. 5. Falſchdeutungen v. der Wirklichkeit entnom- 
menen Eindrüden; |. auch Geſichtstäuſchung. 
finnen, landſch. — muten u. — eiden. 

Sinnesblatt (in d. Embryologie) — Eftoderm. 

Sinngedidt, |. Epigramm. 

Sinngrün — Immergrün, ſ. Vinca. 

Simingia, brafil. Pflanzengattg. der Gesnerageen; 
durh künſtl. Kreuzung mehrerer Arten entjtand Glo- 
xinia, |. d. 

Sinnlichkeit, die Fähigkeit des Menſchen, äußere 
od. innere Reize durch die Sinne wahrzunehmen; in 
der Ethik: die durd) die Erbfünde (ſ. d.) erworbene 
böje Begierlichfeit, übh. die niederen, be). geſchlechtl. 
Triebe. 

Sinnpflanze, |. u. Mimofazeen. 

Sinolög (vgl. Sina), Kenner der dinef. Sprade 
u. Literatur. 

Sinöope od. Sinsb, türk.kleinaſiat. Sandſchakhſt. 
am Schwarzen Meer, Wilajet Raftamuni, 10000 €., 
Hafen, Seebad. — ©. wurde im 7. Shot. v. Chr. v. 
Milet gegründet, wurde 183 Nefidenz des Pontiſchen 
Reichs, 45 röm. Kolonie; Heimat des Philofophen 
Diogenes, |. d. 1853 Vernichtung ber türk. Flotte 
durch den ruf). Admiral Nahimow, Beginn des Krim- 
friegs. — Sinopiſche Erde, eijenreicher roter Ton. 

Sinsheim, bad. Amtsſtadt, Kr. Heidelberg, 3327 
E., A.G., Metallwaren, Zigarrenfabr., Obſtbau. 

Sintbert, hl., j. Simpertus. 

Sintenis, Karl, Juriſt, * 1804 in Zerbſt, Prof. in 
Gießen, zulegt Minijter in Anhalt, F 1868; Hptw. 
„Prakt. Zivilrecht“, Überjegung des Corpus juris 
eivilis u. canonici. 

Sinter, der, Niederſchläge aus mineralhaltigen Ge- 
wäſſern, 3. B. Kalf-, Aragonit-, Kieſel-, Eiſen-S. — 
©.-fohle, ſ. Steintohle. 

Sintflut (eig. Sinflut — große Flut), I. Sündflut. 
— &.:menjd), ſ. Andrias Scheuchzeri. 

Sint Niklaas, vlaem. — GaintNicolas 1 u. 2. 

Sintoismus, der — Schintoismus. 

Sintihtang, chineſ. Pro. — Sinkiang. 

Sint uf sunt aut non sint (lat.), „fie (die Sejuiten) 
follen fein, wie fie find, od. gar nicht fein“, Worte 
Papſt Klemens’ XII. (nidt des Sejuitengenerals 
Lorenzo Ricci bei Ablehnung einer Reform der Or— 
denstegel). 

Sinüb, türf.-fleinafiat. Stadt — Ginope. 

Sinus, der, Krümmung, Bufen, Meerbufen; Heilf. 
Hohlraum, beſ. (s. frontälis) in den Stirnbeinen des 
Schädels; Math. (Abk. sin) Verhältnis der einem 
ein Winkel im rehtwinfl. Dreied gegenüberliegen- 
en Kathete zur Hypotenufe (vgl. Koſinus). — © 
bujjöle, die, Art Galvanometer, ühnlih der Tangen- 
tenbujjole. — S.-thromböfe, die, Blutgerinnung in 
den venöjen Abflugwegen des Schädels; oft Todes- 
Kae bei Mitielohrentzündung, Oberlippenfurun- 
el u.a. 


+ Gingerität,-bie, Aufrichtigkeit, Biederfeit- -  - — 


Sinzheim, bad. Dorf, Kreis u. Amt Baden, 4166 
E., Obit-, Weinbau, Porphyrbrüche. - 





562 Sir 

Sinzig, preuß. Stadt an d. Ahr, Rgbz. Coblenz, 
Kr. Ahrweiler, 3299 E., A.G., PBräparandie, Wein- 
bau, Tonwaren-, Mojaitplattenfabr. 

Sid (ſchio), der, ung. Fluß, |. Sarviz. 

Sion, 1. (Bio), frz. Name der Stadt Sitten. — 
2. (hebt. Zion), nad) der Überlieferung u. der allge- 
meineren Anſicht die jüdl. Höhe des weſtl. Stadt- 
hügels v. Jerufalem mit der Burg der Jebuſiter und 
Davids; übtr. = Serufalem od. Iſtael („Tochter S.“), 
das himmt. S. — Himmel. — S.sihmweitern, v. Rätis- 
bonne 1843 gegr. Genoſſenſchaft für Erziehung, bei. 
im HI. Land. — S.swädter, jtrenggläubiger Eiferer, 
Gegner jeder relig. Neuerung. — Sionismus (Zio: 
nismus), der, neuere Nihtung im Judentum (jekt 
Hauptvertreter M. Nordau), die eine nationale 
Sammlung der Judenſchaft u. Schaffung einer Heim: 


‚tätte des jüd. Volkes, in Paläſtina (ein Zweig aud) 


in irgend einem andern Bande) anftrebt. Zeitjchrift 
„Die Welt“ (Wien). — Sioniſten, Anhänger des 
Sionismus. — Sioniten (Sionsbrüder), prot. 
Sefte — Ellerianer. 


Siöngtihin, Stadt an d. Nordoſtküſte v. Korean, 
25000 E. Hafen. 


Sioule (ßiuͤhl'), die, I. Nbfl. des Allier in Mittel: 
ante), entipr. nördl. vom Mont Dore, 154 km 
ang. 

Siour (Hiüh od. Biühs), indian. Völkerfamilie — 
Dakota. — ©. Eity (ßüh Bitti), nordamerifan. Stadt 
am Mijjouri, Staat Jowa (VB. St.), 47828 E. kath. 
Biſchofsſitz, Großſchlaͤchtereien, Mafchinen,, Mehl-, 
Schuhfabr. — ©. Falls (ßüh faols), nordamerifan. 
Stadt, Staat Süddakota (VB. St.), 12283 E. fath. 
a Univerfität der Baptijten, Getreide- 
andel. 


Sipahis — Sepoys u. Spahis, ſ. d. 

Siphnos (Sifänto), grieh. Zyfladeninjel, 74 qkm, 
3777 E. (1907), Getreide, Wein, Oliven, Baum 
mwollbau, Gewinnung von Zink, filberhaltigem Blei, 
Marmor. 

StpHön, der, Heber, Saugröhre; Verſchlußhahn an 
Flaſchen für fohlenfäurehalt. Getränfe; auch: derar— 
tige Flaſche ſelbſt G. B. mit Bier u. Zuſatz v. flüſſ. 
KRohlenjäure); U- od. S-förmiger Nohranjat bei Wb- 
flüjjen, 3. B. an Spüljteinen; U-fürmige Leitung zur 
Führung v. en unter Straßen od. über 
Täler hinweg; Zoologie: röhrenförm. Öffnung im 
Mantel der Muſcheltiere (f. d.)., 

Siphonden, Algen mit Ihlaudförmigem, verzweig- 
tem Thallus, Klafje der Chlorophygeen. 

Siphönia, od. Hevéa, Kautihuf-, Gummibaum, jüd- 
amerif. Gattg. der Euphorbiazeen; S. elästica (A. 
guianensis) u. S. brasiliensis Hefern Barägummi od. 
-kautſchuk. 

Siphoniäta, Muſcheltiere mit Siphonen. — Siphono- 
gamen — Phanerogamen. — Siphonöphora, |. Röh- 
tenquallen. 

Sipöntum, ital. Hafenſtadt füdl. vom Monte Gar- 
gano, 1263 nad Manfredonia verlegt. 

Sipoys, |. Sepoys. - 

Sippe, bei den Germanen (u. a. Bölfern) der Ber- 
band der Blutsverwandten, urſpr. zugleich Heeres⸗ 
verband u. Marfgenofjenihaft, war zur Blutrache 
verpflichtet. ne 


- Sie -(Börr),-engl.- Anrede: -Herr;-.in.- Verbindung -- 


mit dem Vornamen Titel eines Baronet od. Knight. 
Sir, das, oftind. Gewigt = Sihrr. 7 
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Sirach, nah der Septuaginte. „Weisheit Jeſu, des 
Sohnes Sirachs“, auch „Buch der Weisheit“ oder 
„Ekkleſiaſtikus“ genannt, altteſt. Lehrſchrift, zw. 200 
u. 170 v. Chr. verfaßt. Da das Bud nur in gried. 
u. ſyr. Überjegung auf uns fam, zählt es bei den 
Broteftanten zu den deuterofanonijhen. Seit 1896 
wurden 3/, der hebr. Urſchrift entdedt. 

Siracifa, fizil. Stadt, ſ. Syrafus. 

Siradſchgaͤndſch, Hrit.ind. Stadt am untern Brah- 
maputra, PBıv. Oftbengalen u. Aſſam, Div. Radid- 
ſchahi, 23114 E., Suteinduftrie u. -ausfuhr. 

Sir-Charles-Hardy-Infeln (Körr-tihahrls-härdi—), 
dtſch. Salomoninjeln nördl. v. Bougainville, KRopra- 
ausfuhr. 

Sirdar (ßördähr), in Brit.-Indien — Gerdar (I. 
d.); auch: Stammeshaupt, Statthalter. 

Sir Darjea, j. Syr-darja. - 

Sire (ßihr'), Abk. v. Seigneur, ſ. . 

Sirödon pisciiörme, Larve des Arolotl. 

Sirene, die, 1. phyſikal, Injtrument zur Be— 
jtimmung der Schwingungszahl, Höhe u. Rlangfarbe 
eines Tones, entw. ein gezähntes Rad, deſſen Zähne 
bei den Umdrehungen gegen ein Kartenblatt ſchlagen 
(Savarts Rad) od. eine durchlöcherte Scheibe, Die 
beim Blafen gegen die Löcher in Drehung verſetzt 
wird, wobei der Ton mit der Umbdrehungsgejhwin- 
digkeit wechfelt; durch Dampfitrahl od. Preßluft an- 
getrieben auf Schiffen u. in Sabrifen zum Geben 
weithin hörbarer Signale benußt. — 2. 300logie: 
Sirönia, Seefuh, |. d. — 3. 

S.n (Seirenen), To: — 

tengeilter der griech. 
Sage, juhen die Men- 
ſchen durch Gejang zu be- 
tören, um 3 a töten; 
verfagt ihr Zauber, fo tö- 
ten fie ſich. Die aleran- 
drin. Sage bezeichnet fie 
als ehemals [pröde Jung: 
Trauen, die in Blutjauger 
(Bampyın) verwandelt 
wurden. In der Kunft als 
Vögel m. Tungfrauenleib 
(päter aud Halb als 
Fiſch) Dargeitellt, oft auch 
auf Gräbern u. Sartopha- 
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gen als dahinraffende To- BABES 
desbämonen. — Siräno- —VIIIt..tt 
melie, die, Sirenen- Sirene. 


bildung, j. Symmelie. 

Sirete od. Sireth — Sereth. 
 Sirhindlanal, weitverzweigter Bewällerungsfanal 
im Pandſchab. 

Sieiafis, die, Hitzſchlag, Sonnenſtich. 

Sirteius, hl. Papit 384/399, ein Römer, erließ eine 
Reihe v. Kirchengefegen (von ihm die ältefte erhal- 
tene päpftl. Defretale), bei. über Tauf-, Bubprazis 
u. Ordination, weihte d. Paulsbaſilika; Feſt 26. Non. 

Siris, das, ein Pflanzenfleijcheztraft, ſ. d. 

Siris, 1. (jet Stri) der, unterital,. Fluß in Lu: 
fanien, mündet bei der ehemal. Stadt ©. (jet Nova 
Siri) in den Golf v. Tarent. — 2. gried. Stadt — 
Seres. 

Sirius, der, Fixſtern, ſ. Hundsſtern. 

Sirlẽto, Guilelmo, Kardinal, * um 1515 in Kala— 
brien, einflußreicher Theologe auf dem Tridentinum 


u. in der. kirchl. Verwaltung, Gelehrter u. Vorſtand 
der Vatikan. Bibliothet, F 1585. 
Sirmien, Eroat.:jlawon. Kom. — Syrmien. 





treidehandel, Weinbau. 
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Sirmiöne, ital. Halbinjel — Sermione. Aa 

Sirmium, jest Mitroviezga .(f. d.), Hft. Nieder: 
patnoniens, im 4./5. Ihdt. Illyrikums, öfter Kailer- 
reſidenz. 

Sirmond (ßirmon), Jakob, frz. Jeſuit, * 1559, Se- 
fretär Aquavivas u. Mitarbeiter des Baronius in 
Rom, jpäter in Paris Beichtvater Ludwigs XII, 
+ 1651; bedeut. Kirchenhiſtoriker, gab Fulgentius, 
Iheodoret u. Quellen zur frz. Kirchengeſchichte heraus. 

Siroͤcco, ver — Scirocco. 

Sirolin, das, in Drangenjirup gelöltes Thiokol, 
Heilmittel bei Luftröhrenfatarrhen. 

Sirrab, Luftipiegelung in Berfien. 

Sirte, die, landſch. = Molken. 

Sirup, der, dickflüſſige Zuderlöfung, bei. Melaſſe; in 
der Heilf. meift mit Arzneimitteln (3. B. Eibiſch, 
— Thiokol) verſehene konzentrierte Zuder: 
öſung. 

ESirventes, das, eig. Dienſtgedicht, zu Ehren hoher 
Herrihaften abgefakt; provenzal. Huldigungspoejte 
(Bertram de Born), fpäter auch ſatiriſch gebraucht 
od. Rügelied, polit. Gedicht (P. Cardinal). 

Sijaf, Siſcia, kroat. Stadt, |. Siſſek. 

Sijal, der, S.hanf, nad) der Hafenjtadt ©. im 
merifan. Staat Yucatar ben. Gejpinftfafern, |. Agave. 

Sijenne, Qucius Cornelius, röm. Schriftiteller, + 
67 v. Chr. auf Kreta als Legat des Pompejus im 
Seeräuberfrieg; jr. „Histöriae“, eine wichtige Quelle 
für Gullas Zeit, u. überfegte die „Mileſ. Geihichten“ 
des Arifteides v. Milet. 

Sijinnius, Papſt, ein Syrer, regierte 708 nur 20 

age. 


Sismograph, Sismometer — Seismometer ꝛc. 

Sismondi (ßimondih), Jean Charles de, Genfer 
Gelehrter, * 1773, F 1842; ſchr. über Volkswirtichaft, 
„Geld. der Franzoſen“ (31 Bde.), „Geld. der ital. 
Republifen im Mittelalter“ (16 Bde, auch dtſch.), 
„Literatur Südeuropas“ ıc. 

Siſſach, ſchweiz. Bezirksort an d. Ergolz, Kant. Ba- 
fel-Land, 2798 E., Sommerftiihe, Viehhandel. 

Siffel, das röm. Siſcia, ſſaw. Siſak, kroat. Stadt 
an d. Mündung d. Rulpa in die Save, Kom. Agram, 
7881 E., röm. Refte, Getreide-, Holzhandel. 

Siſſiſilber, in Barren gegoffenes Feinſilber, Zah- 
Tungsmittel in China. 

Siitermans, Anton, treffl. Konzertjänger (Bab- 
Bariton), * 5. Aug. 1865 zu 's Hertogenboſch, jeit 
1904 Lehrer am Scharwenfa-Konjervatorium in Ber: 
fin, vielbegehrter Lieder⸗ 
und bejonders Oratorien- 
länger. 

Siſteron (ßiſt'rön), jüd- 
oſtfrz. Arr.“Hſt. an d. Du⸗ 
rance, Dep. Baſſes-Alpes, 
3874 E., romaniſche Ka- 
thedrale (11. Ihdt.), Sei⸗ 
deninduſtrie; bis 1801 
Bistum. 

ſiſtieren, zum Stillſtand 
bringen, Einhalt tun; feſt⸗ 
nehmen, verhaften. 

Siſtov (Schiſtowa oder 
Spistop), nordbulgar. Be- 
zirksſtadt r. an d. Donau, 
Kr. Trnovo, 13101 E., Ge- 





SR 
Siſtrum, das, bronzenes Raſſelinſtrument beim akt- 
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ägypt. Tempeldienft, bef. im Sfisfult, auch zum Schuß 
gegen Dämonen gebraudt. ä j 

Sisymbrium _officinäle, I 
gebräudl. Rauke, Rau⸗ 
ken⸗, Wegſenf, Häufige 
Kruzifere an Wegen u. un- 
bebauten Orten, mit gel- 
ben Blüten, 

Siiyphos, Sohn Des 
" Kolus, Gemahl der Me- 
tope, Großvater BBellero- 
phons, König v. Ephyra 
(— Korinth), angeblider 
Stifter der Iſthmiſchen 
Spiele. Seine Schlauheit 
war ſprichwörtlich; wegen 
jr. Hinterlift und jeines 
Verrates an Zeus mußte 
er in d. Unterwelt einen 
ftets wieder abwärts rol- 
leiden &elsblod empor- 
wälzen; daher S.:arbeit — 
mühevolle Arbeit, die nie, 
vollendet wird. 

Si tacuisses, philösophus mansisses (lat. aus Boe- 
thius), hättejt du gefchwiegen, jo wäreſt du Philoſoph 
geblieben, d. h. hättejt deine Dummheit nicht fund» 
gegeben. 

Sitang, der, oltind. Fluß — Sittang. 

Sitges, nordoftipan. Stadt am Mittelmeer, Prov. 
Barcelona, 3162 E. Weinbau, Ausfuhrhafen. 

Sitiologie — Sitologie. 

Sitka, früher Neu-Archangelsk, Haupt— 
hafen des Territoriums Alaska (V. St.), auf der 
Inſel Baranow des Alexanderarchipels, 1060 E., Fi- 
ſcherei, Goldausfuhr. 

Sitogen, das, —— ſ. d. — Sitolo⸗ 
gie, die, Nahrungsmittelkunde. Sitophobit, bie, 
tranfhafte Verweigerung der Nahrungsaufnahme. 

Sitſch, die, befeitigtes Lager der Saporoger. 

Sitt, Hans, Bratjhenvirtuos, * 21. Sept. 1850 zu 
Prag, daj. Schüler des KRonjervatoriums, jeit 1883 
Lehrer am Konjervatorium in Leipzig, 1885/93 Dir. 
d. Bach-Vereins; ſchr. 2 Violinfonzerte, 1 Bratſchen— 
fonzert, Lieder u. Klavierjtüde. 

Sitta, die Spechtmeife, |. Baumläufer. 

Sittace, Papageiengattg., der Arara. 

Sittang, ber, Hinterind. Fluß, entjpr. in Oberbirma, 
mündet in den nördl. Teil des Golfs v. Martaban, 
560 km lang. 

Sittard, niederländ. Stadt, Pro. Limburg, nahe der 
Grenze der Rheinpron., 7233 E., Lehranjtalt der Je— 
ſuiten, Miffionshaus der Väter vom Hl. Herzen Jeſu. 

Sittard, 1. Joſeph, Mufitfchriftfteller, * 1846 in 
Aachen, F 1903 zu Hamburg; jr. „Studien und 
Charakteriftifen“, „Rompendium der Kirhenmufif“, 
„zur Einführung in die Geſch. u. Hithetit der Muſik“ 
„Geſch. des Mufit- u. Konzertwejens in Hamburg“, 
„Geld. der Oper am Hof zu Stuttgart“ ac. — 2. Sein 
Sohn Alfred, ausgezeihneter Orgelipieler, * 4. 
Nov. 1878 in Stuttgart, Schüler jeines Vaters und 
des Kölner Konjervatoriums, ſeit 1903 Organijt an 
d. Kreuzkirche in Dresden; fomponierte „Choral- 
ftudten“. 5 s — SE 

Sitten (frz. Sion), Hit. des ſchweiz. Rant. Wallis, 
rt. an d. Rhöne, 6543 E. fath. Biſchofsſitz, got. Rathe- 
drafe (15. Ihdt.), Notre-Dame-Kirhe (9. Ihdt.), Leh— 





Stsymbrium officinale. 


rer⸗, Zehrerinnenfeminar, Wein, Obſtbau, Tabafin- 
duftrie, 


iehhandel. 
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Sittenbilder, Darſtellungen der Genremalerei, 
welche die Gebräuche ꝛc. einer beſtimmten Zeit oder 
Geſellſchaftsklaſſe veranſchaulichen. 
Sittenfeld, Konr.,* 9. Juli 1862 zu Breslau, Jude, 
urſpr. Sıhaufpieler, dann Schriftiteller (Pfeud. Konr. 
Alberti) in Berlin; Ihr. ‚naturalift. ſoziale Romane 
u. Novellen („Riejen u. Zwerge“, „Das Redt auf 
Liebe“, „Die Alten und die ungen“, „Mode“, 
„Sahrende rau“, „Ablöfung vor!”), auch Dra- 
men („Brgt“), Luſtſpiele („Die Franzöfin“), Epi— 
gramme ıc. 
‚Sittengejeb, die den freien Willen des Menſchen 
verpflihtende Norm v. Gut u. Böſe; das natürliche 
(j. Naturgejeg) wird erklärt, angewandt u., erweitert 


durch das poſitive Gejeg. — Siitenlehre, ſ. Ethik u. 


Moral. 
Sittenpolizei, obrigfeitl. Schuß der guten Gitten 


durch Überwachung der Proftituierten (f. d.), der Lite- 


tatur u. Bildwerfe, des Wirtidaftsbetriebs, Schlaf: 
jtellenwefens zc. Vgl. Sittlichfeitsgejeggebung. 

Sitter, die, r. Nbfl. der Thur in der nordöftlichen 
Schweiz, entjpr. am Säntis, mündet db. Bilchofszell, 
42 km lang. 

Sittewald, Philander v., ſ. Moſcheroſch. 

Sit tibi terra levis (Iat.), Grabſpruch: möge dir die 
Erde leicht fein! i 

Sittihe, Fam. der Papageien, ſ. d. 

Sittingbourne (— börn), füdengl. Stadt, Grafid. 
Kent, 8380 (mit dem nahen Milton nert ©. 
15522) €., Zement-, Papier-, Lederinduſtrie. 

Sittingroom (—ruhm), das, engl, — Wohnzimmer. 

Sittlidhfeit, die mit dem Sittengejeß u. den göttl. 
Geboten in Einklang gebrachte Bejchaffenheit unjeres 
Mollens u. Handelns, be. in bezug auf d. geſchlechtl. 
Reben. — S.sgejehgebung, Gejamtheit der zum Schu 


des Sittlichfeitsgefühls u. zur Bekämpfung der Un- 
fittlichfeit erlaffenen Beftimmungen. Für Das Deut- 


Ihe Reich find fie in den ‚wiederholt ergängten — 
3. B. durd) Lex Heinze, Antrag Roeren — 88 171 
bis 184 u. 361, 6 d. St. G. B. enthalten. Snternatio-. 
nale Vereinbarungen, bei. bezüglich des Mädchen⸗ 
handels, jind in der Entwidlung begriffen (vgl. Mäd- 
chenſchuiz). Unter Strafe gejtellt find: 1. Doppelehe 
(. Bigamie); 2. Ehebrud) (ſ. d.); 3. Blutſchande (ſ. 
d.); 4. Unzucht mit Schußbefohlenen (Mündeln, Schü: 
lern, Anitaltstranten 2c.); 5. widernatürl. Unzucht 
zw. Männern (Sodomie), mit Anaben (Pädergſtie) 
od. Tieren (Beltialität); 6. durd, Gewalt oder Droh- 
ung erzwungene Unzudt, außereheliher Beiſchlaf an. 
willene oder bemußtlofen oder an geiltestranten 
Frauensperſonen (Schändung) u. Unzucht mit Kin⸗ 
dern unter 14 Jahren; 6: Notzudt (I. d.); 7. Erſchlei⸗ 
Hung des Beiſchlafs durch Vorjptegelung einer Trau- 
ung oder ähnl.; 8. Kuppelei u. Mädchenhandel (j. d.); 
9. Zuhälterei, d. h. Förderung u. Yusbreitung des 
unfittl._Qebenswandels einer Yrauensperfon durch 
einen Mann (Zubälter); 10. Verführung einer Un— 
beſcholtenen unter 16 Sahren zum Beilhlaf; 11. Er⸗ 
tegung öffentl. Ärgerniſſes durch unzüchtige Hand- 
lungen; 12. Verbreitung unzüchtiger Bilder, Shrif- 
ten u. zu unzüchtigen Zweden bejtimmter Saden; 13. 
gewerbsmäßige Unzucht. Vgl. Sittenpolizei. — S.s⸗ 
verbreihen, ſchwere Verlegungen der allgem. Sitten- 
lehre in geſchlechtl. Beziehung; Entführung (f. D.) 
gilt als Vergehen gegen die perjönl. Freiheit. 
Situatiön, die, Zage, Stellung; Zuftand; Grund- 
rißzeichnung (auf Landkarten) ohne ung der 
Geländebejhaffenheit; ©. plan, ebenjolder Xage- 
plan eines Grunditüds. — S.sftüd, ein Drama, in 
dem die Charakterzeihnung Hinter der Schilderung 
der ©. zurücktritt. — fitnieren, in eine Qage oder 
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Stellung bringen; jituiert, geitellt (gut |. — wohl- 
abend). 


Situla (M;. Situlä), die, nah unten koniſch 
verlaufender urgeſchichtl. Eimer aus Bronzebleden, 
vielfah mit getriebenen Reliefdarjtellungen verziert, 
haupt. in Oberitalien u. den öſtreich. Alpenländern 
in Gräbern der Hallitattperiode gefunden. 

Sit venia verbo, lat. — das Wort fei gejtattet, mit 
Verlaub zu jagen. 

Sitbein, ſ. Beden. — Sizgerechtigkeit, in Olden- 
burg 2c. — Höferedit, |. d. — Situngsperioden, Die 
Zeiträume, für die eine Bolfsvertretung während 
De Zegislaturperiode zu Beratungen zujammen- 
ritt. 

Siua, ägypt. Dafe — Siwah. 

Sium, Merk, Umbelliferengatig. der nördl. Halb- 
fugel; dazu: S. latifölium, Sumpf-M., Wafferpajti- 
nafe, in jtehenden Gewäſſern zerjtreut wachſende, an— 
geblich giftige Staude; S. sisarum, Zuderwurzel, aus 
Inneraſien, wird als Wurzelgemüfe angebaut. 

Siüt (Affint), oberägypt. Provinz, mit den Dafen 
Dachel ꝛc. 128700 qkm, davon nur etwa 3500 qkm 
Aulturland, 903335 €. (1907); Hit. S. am Nil, das 
alte Lykopolis, 39442 E., großer Nilftaudamm, Ton— 
waren-, Baummollinduitrie, Elfenbeinſchnitzerei. 

Siva, ind. Gott, ſ. Siwa. 

Sivatherium, rieſiger foſſiler Wiederkäuer im Ter- 
tiär Oſtindiens, kurzhalſig, ſonſt der Giraffe nahe— 
ſtehend. 

Si vis pacem, para bellum (lat.), willſt du Frieden, 
fo rüſte dich zum Krieg. 

Sivori, Camillo, Biolinvirtuos u. Komponift, 
1815 u. F 1894 in Genua, Schüler PBaganinis, der ſich 
des ſchon mit 10 Sahren öffentlich auftretenden Wun— 
derfindes eifrig annahm; Hptw. 2 Wiolinfonzerte. 

Siwa (Siva, Schiwa), der Gütige, ind. Gott des 
verzehrenden Feuers, des Todes u. der Unterwelt; 
fein Kult mit wilden Tänzen verbunden. Vgl. Lin: 
gam. — Giwaismus, ver, Verehrung Siwas. 

Siwa(h), zur unterägypt. Pro. Beherah gehör. 
Oaſe im N. der Libyſchen Wüſte, etwa 40 qkm, davon 
1/, KRulturland (Dattelpalmen, Feigen, Ölbäume, 
Melonen 2c.), 7000 E., meift Berbern u. zwar Senulii; 
Hauptorte die Dörfer ©. u. Agérmi, Ruinen des 
Heiligtums (mit Orafel) des Amon, Salageminnung. 

Siwas, türk.-kleinaſiat. Wilajet, 62100 qkm, 
1057500 €., Getreide, Obſt-, Tabafbau, Schafzudt, 


MWollweberei, Salzquellen; Hit. S. das alte Sebafte; 


am Kiſil-Irmak, 78100 E., kath. Erzbiſchof (armen. 
Ritus), Teppich, Strumpf:, Metallwarenfabr. 

Siwäſch, der = Faules Meer, ſ. d. 

Simwentfeuer, ſüddtſch. — Sohannisfeuer. 

Siwrihiſſar, türk.-KHeinafiat. Stadt, Wilajet An- 
gora, 12000 E., Wollweberei. 

Sirpence (—penß), das, engl. Silbermünze von 
6 Pence — 1/, Schilling (0,51_A). 

Sixte (Bört od. Hirt’), das, Sechſern, Kartenjpiel 
zw. 6 Berfonen mit je 6 MWhiftkarten. 

Sirtina, die, Sirtinijhe Kapelle, durd 
Papſt Sirtus IV. erbaut, im Batifan zu Nom, be— 
rühmt dur die Fresken Michelangelos; auch: der 
hier wirkende päpftl. Sängerhor. — Sixtiniſche Ma— 
dönna, |. Raffael. 
- Giztus (eig. Xyſtus), Päpſte: ©. I, HL, etwa 
117/126, ein Römer; Feit 6. April. — ©. Il. 257 bis 
258, HI. ein Grieche, neben dem Hl. Zaurentius das 
berühmtejte Opfer der Verfolgung Valerians; Grab 
in der Kalfiltusfatafombe; Felt 6. Aug. — ©. IM. 
432/440, HL, ein Römer, baute die Baſiliken Gta. 
Maria Maggiore u. S. Lorenzo fuori le mura; Feit 
28. März. — ©. IV. 1471/84, * 1414 als Francesco 
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della Rovere zu Celle b. Savona, Franziskaner, be- 
trieb den Kreuzzug gegen die Türken, führte Krieg 
mit den Medici u. Neapel, förderte die Batifan. Bi- 
bliothek u. die Künſte (}. Sirtin. Kapelle), führte die 
Inquiſition in Spanien ein. Unheilvollen Einfluß 
gewährte er feinen Nepoten aus den Häujern NRovere 
u. Riario u. verlieh ihnen Urbino u. Ferrara als 
erbl. Fürjtentümer. — ©. V. 1585/90, * 1521 gu Grot- 
tamare b. Montalto als Felice Peretti, Yranzis- 
fanergeneral, jegte die Zahl der Karbinäle auf 70 
set, ordnete den Gefhäftsgang an der Kurie, richtete 
die 15 Kardinalsfongregationen ein, veranjtaltete 
eine Revijion der Vulgata, unterbrüdte mit blutiger 
Strenge das Banditenweien im Kirhenitaat, baute 
eine Wefferleitung nad Rom und jtellte den Obe— 
isfen vor St. Peter auf. j 

Sizeboli, Sizo bol, bulg. Stadt — Sozopol. 

Siziliäne, die, aus Sizilien ſtammende Szeilige 
Strophe, Reimfolge abababab 

Siziliäniſche Veſper, Bolksaufitand in Palermo am 
Dftermontag, 30. März 1282, brach zur Zeit ber 
Veſperandacht los, gab das Zeichen zur Ermordung 
u. Vertreibung der Franzoſen (Karls v. Anjou) aus 
Sizilien. 

Sizilien, ital. Inſel, größte des Mittelländ. Meers, 
von der ital. Halbinjel dürch die ſchmale Straße v. 
Meſſina getrennt, mit Nebeninjeln (Liparen, Ägat. 
Snjeln, PBantellaria 2c.) 25739 qkm, 3672258 € 
(1911). Das nad Süden geneigte, wellenförm. Ta- 
felland hat am nördl. Rande höhere Gebirgszüge; 
am höchſten ift der noch tätige Vulkan Ätna (3279 m). 


*| Von den Flüffen find am bedeutenditen der Simeto 


(sd. die Giaretia, 146 km lang) nah O. der Salſo 
> km) u. der Platani (110 km) nad Südweſten. 

er Boden ©.s ijt fruchtbar, das Innere aber wegen 
der heißen, fajt vegenlojen Sommer u. der Bejeitigung 
alt aller Waldbeſtände dürr u. wenig ertragreid). 
ie Bevölkerung, eine Mifhung v. italien., gried)., 
arab., normann. u. jpanifhem Blut, treibt Getreide-, 
bei. Weizen:, ferner Wein-, Oliven-, Tabak-, Obſtbau 
(Zitronen, Pomeranzen, Nüffe, Raftanien ıc.), Thun- 
fiſch⸗ Sardellen-, Schwammfiſcherei, Vieh, Seiden- 
zucht, Abbau v. Schwefel, Aſphalt u. Salz, bedeut. 
Handel, dem die reiche Küftengliederung u. Hafenbil- 
dung förderlih if. 7 Provinzen: Caltanijjetta, Ca— 
tanta, Girgenti, Mejfina, Palermo, Syrakus, Tra= 
pani; Hit. Balermo. — Geſchichte: Die völkiſche Zu— 
gehörigfeit der Elymer im Weſten iſt unficher; die 
Sifaner od. Sikeler (Sifuler) in der Mitte u. im 
Dften waren wohl Italiker u. wurden großenteils 
griehilh, als jeit dem 8. Ihdt. v. Chr. die Jonier u. 
bei. die Dorer Kolonien gründeten (Naxos, Syrafus, 
Gela, Agrigent, Meflina, Himera 2c.). Das weitl. 
Drittel (Panormus, Lilybäum) blieb den Karthagern, 
die 480 v. Gelon bei Himera gejhlagen wurden, im 
4. Shot. aber den Herrihern v. Syrafus wieder ſchwer 
zu Ihaffen machten. Erfolglos war die athen. Exrpe- 
dition (Alkibiades) gegen ©. 415/13. Durch den 1. 
Bun. Krieg wurde das karthagiſche ©. (212 aud) das 
Kgr. Syrafus) röm. Provinz u. erhielt 227 einen 
Prätor. Später litt es durch Sklavenfriege, Statt: 
halter (wie Berres) u. die Wandalen. 491 fam es 
an die Ditgoten, 535 an die Oftrömer, im 9. Ihdt. an 
die Sarazenen, durch 30jähr. Krieg 1061/91 an den 
Normannenherriher Roger u. damit an das Kgr. 
Neapel (Kar. beider S., f. Neapel). Die nor- 
mann. u. hohenftauf. Zeit war die Blütezeit S.s mit 
einer Haß maur., halb abenbländ. Kultur. Durch die 
Sizilian. Veſper (f. d.) 1282 wurde es v. Neapel 
gelöft u. fam an Aragonien, dann an eine Nebenlinie, 
1409 an Aragonien zurüd, feit 1503 wieder mit Nea= 
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pel auf. als ſpan. Nebenland regiert. 1713 fam es 
mit dem Königstitel an Savoyen, 1720 an Streich, 
im Boln. Erbfolgekrieg 1735/38 an eine Linie der 
ſpan. Bourbonen, die fih hier auch während der na— 
poleon. Zeit behaupteten. 11. Mai 1860 Iandete 
Garibaldi b. Marfala u. ftürzte die Bourbonen, u. 
1861 wurde S. vom Kgr. Italien einverleibt. 

Sizzo, unebenbürtiger Sohn Fürft Friede. Günthers 
v. Shwargburg-Rudolitadt, * 3. Suni 1860 zu Rudol- 
tadt, früher Prinz v. Leutenberg, 1896 als Prinz u. 

bronfolger in beiden Schwarzburg anerkannt. 

S. J., Abk. für lat. Societas Jesu, Geſellſchaft Jeſu; 
Mitgl. des Jeſuitenordens. 

Själlend, dan. Name der Inſel Seeland. 

Sjas od. Sjaß, der, nordweſtruſſ. Fluß, mündet 
öftl. vom Wolchow, mit dem er durdy Kanal verbun- 
den ijt, in den Qadogajee, 269 ae durch jeinen 
rt. Nbfl. Tihwinfa u. dem Tichwinſchen Kanal Ber- 
bindung mit d. Wolga. 

Sjedlez, rufliih-poln. Gouv. zw. Weichſel u. Bug, 
14335 qkm, 981900 €. (1910), Aderbau, Viehzudt; 
Hit. ©, 26234 E., Getreide, Viehhandel, Brannt- 
weinfabr. 

Sjenköw, ſüdruſſ. Kreisitadt, Gouv. Boltawa, 12934 
E., Talginduftrie, Handel. - 

Sjenno, weſt.ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Mohilem, 
4317 E. Getreide-, Lederhandel. 

Sjérads, ruſſ.-poln. Kreisſtadt an d. Warthe, Gouv. 
Kaliſch, 8427 E. Leder-, Seifen-, Maſchinenfabrik. 

Sjerpz, ruſſ. Kreisſtadt — Serpez. 

Sjewsk, innerruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Orel, 9387 E. 
Hanfhandel u. -induſtrie, Lederfabr. 

Sid (ſchö), der, ſchwed. — See. 

ſtabisös (vgl. Scabies), krätzig, grindig. — Stabiöfe, 
die, Grindkraut, ſ. Scabiosa. 

Stabdär, jerb. Name v. Skutari. 

Sfadenz, die, Verfall, Verfallzeit (3. B. eines Wedh- 
lels). — jladieren, fällig fein. 

Sfagen, dän. Stadt, Amt Hiörring, ſüdweſtl. vom 
Rap Ss Horn, der Nordipike Kütlands, 2438 E., 
bedeut. Fiſcherei, Leudtturm. — Danach den. das 
Stägerraf, ein durchſchn. 120 km breiter, ziemlich jtür- 
mifcher Meeresarm der Nordjee zw. Zütland u. Nor— 
wegen, duch Kattegat zc. zur Ditjee führend. 31. 
Mai 1916 zw. Sfagens Horn u. Fanö Sieg der did. 
Flotte (unter Scheer) über die engliſche. 

Sfageltölstind, der, norweg. Berggipfel, ſ. Horunger. 

Stagway (jfüggue), norbamerifan. Hafenjtadt im 
ſüdl. Alaska, 3117 €, Goldausfuhr. 

Sfaälsgirren, Groß-S., preuß. Dorf, Rgbz. Gum- 
binnen, Kr. Niederung, 1466 E., A.G., Getreide:, 
Sägemüllerei. 

Stala, die, Treppe, Stufenfolge; Tonleiter; Grad 
einteilung 5. Meßwerkzeugen, Thermometern (vgl. 
Grad) c. Gleitende S. Regelung der Arbeits- 
löhne nad dem jteigenden od. fallenden Marftpreije 
der erzeugten Waren, ebenfo der Zölle nad dem 
Marktpreife der verjhidten Waren. 

Stala, ojtgaliz. Stadt, B.H. Vorszczow, 5733 €. 

Stalat, ojtgaliz. Bezirkshit., 6191 E. 

Stalden, altnordiihe Dichter. 

Stalenoeder, das, v. ungleichjeit. Dreieden begrenz- 
ter Kriſtall d. heragonalen od. tefragonalen Gyitems. 

Stalit, 1. Böhmiſch-S., nordoſtböhm. Stadt an 
d. Aupa, B.H. Nachod, 3299 E., Brauerei, Tertilin- 
duftrie. 28. Juni 1866 Sieg der Preußen (Steinmeb) 
über die Hftreiher. — 2. ungar. Stadt unweit der 
March, Kom. Neutra, 5018 E. Anbau von Wein, 
Arznei» u. Farbpflanzen. 

Tallographie, die, Hochätzverfahren auf Zink zur 
Herjtelung von Drudplatten. 


N © 
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Sfalma, die, anftedende Pferdefrankheit: fieber⸗ 
bafter Katarrh der Quftwege, meilt gutartig. - 


Stalmierzyce, preuß. Dorf an d. ruf]. Grenze, Rgbz. u 


Poſen, Ar. Oftrowo, 1424 E., Grenzzolfamt. 
Slkalp, der, Kopfhaut, die v. norbamerif. Indianern 
ihren Feinden abgezogene Schädelhaut. — ſtalpieren, 
der Kopfhaut berauben. 


al 


TE, sein — — 


Sg lien, 


Skalpell. 


Stalpell, das, wundärztl. Meffer mit feititehender 
Klinge; Ggf. Biltouri. 

Stalpımd (jfadl—), das, ſ. Schalpfund. 

Skamandros, Stamänder, der, kleinaſiat. Flüß— 
chen weſtl. v. Troja, jetzt Menderes, etwas weſtlicher 
als im Altertum. 

Stammörium, das, S.-gummi, ſ. Convolvulus. 

Standa, ojtindijher Kriegsgott. 

Standäl, der, Anſtoß, Ärgernis erregender Vorfall; 
auch — Randal, Lärm (jtandalieren — lür 
men). — }fandalös, anjtößig. 

Skaͤnderbeg (— Fürſt Alerander), türk. Bezeidh: 
nung des albanej. Sreiheitshelden Georg Kaftriöta, 
als Jüngling Geifel in Adrianopel u. Mohamme: 
daner, floh 1443, wurde wieder Chrift u. verteidigte 
Albanien gegen die Türfen, F 1468. 

Sfanderborg, dän. Stadt am ©. -jee in Zütland, 
Amt Aarhus, 2721 €., Schloß. 

Handieren, Verje ohne Rüdfiht auf den Sinn rein 
taftmäßig (nad) Versfüßen) Iejen. i 

Standinävien, nordeurop. Halbinfel, die Kgr. 
Schweden u. Norwegen umfafjend, u. das Kgr. Däne— 
mark; ſ. diefe Artikel. 

Skandinaviſche Kunſt. Aus vorgeſchichtl. Zeit find 
Felszeichnungen u. aus Steingräbern, den ſog. Ki— 
ſten u. Rieſenſtuben, Schmuckgegenſtände u. Waffen 
erhalten. Dieſe Kleinkunſt iſt in die geſchichtl. 
Zeit hinübergerettet worden u. liefert noch heute 
prächtige Schmuckſachen, Eßgeſchirr u. feine Sticke— 
reien. Die Baufunft Hat als bodenſtänd. Kunſt 
Holzbauten (Häujer u. Kirchen) geihaffen, von denen 
eine Probe ins Riejengebirge übertragen ift. Im 
übrigen Hat jih unter engliſchem, niederländ. und 
dtſch. Einfluß der Reihe nah der roman. Baujtil 
(Kirhen zu Lund u. auf Gotland), der gotiſche (Kir- 
hen zu Upſala, Trondhjem u. Bergen), die Renail- 
fance (Schloß zu Stodholm), der Klaſſizismus und 
der Eflektizismus Geltung verſchafft. Die Bild- 
hauerkunſt ſchuf bis zum 19. Shot. hauptſächlich 
firdl. Runftwerfe in Holz, Stein u. Elfenbein; ſeit— 
dem Hat jie au Borträtitatuen u. Genrewerfe her— 
vorgebradt. Auch die Malerei war lange ledig- 
lich an kirchl. Zwede gebunden, bis fie fi} feit der 
Mitte des 17. Shots. freier entwidelte u. auf allen 
Gebieten diefer Kunſt Hernorragendes leijtete. Viele 
der beiten Meijter (jo Nordenberg, Dahl, Gude, Sin- 
ding) haben freilid) ihre Kunſt nicht in der Heimat, 
fondern in den Kunſtſtädten Deutihlands ausgeübt. 

Standinaviihe Mythologie, |. Nordiſche Mytho— 
Ingie. — Skandinaviſche Sprade und Literaiur, ]. 
Dänifhe, Norwegiſche u. Schwedilhe Sp. u. L 

Stündium, das, dem. Zeihen Sc, im Gabolinit ıc. 
vorfommendes jeltenes Erdmetall. 


Stane (kidne), ſchwed. Landihaft, ſ. Schonen. 
Staphänder, der, |. Taucherapparate. — Skaphit, 





Ider, fahnförmiges Ammonshorn. 
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Stapolith, der, farblojes,. glänzendes Mineral aus 
Kiejelfäure, Tonerde, Kalt, J 
Natron u. Chlor; als 
MWernerit,. Paſſauit, Por: 
zellanfpat, Dipyr in förnt- 
gem. Kalk und Efrijtallin. 
Schiefern, als Marialith, 
Meionit od. Mejonit, Sar- 
£olith in Eruptivgejteinen. 
v Stapulier, das, Schulter: 
fleid, v. vielen Orden ge— 
tragener, die Schultern be- 
dedender, über Brujt und 
Rüden herabfallender brei- 
ter Tuchſtreifen. Das 
fleine S. Abzeichen ver- 
fhiedener kirchl. Bruder: 
ihaften, bejteht aus Bruft- 
u. Rüdenftüd, die durd) 
2 Bänder miteinander verbunden find. Das ältelte 
und durd die fog. Skapulierbruderihaft am weite- 
Iten verbreitete ©. ift Das Mutter-Gottes-G, des Kar: 
melitenordens, der den Urfprung des ©. von Maria 
ableitet; Hauptfeft am 16. Juli. 

Sfara, jhwed. Stadt, Län Skaraborg, 5666 E. 
roman. Dom (12. Ihdt.), Viehhandel. 

Starabäus, der, zu den Miftkäfern (j. d.) gehöriger 
Hl. Käfer der alten Agypter, galt als unfterbtih: 






























— — 


diente in Stein geſchnitten (Käferſtein) als Amulett, 
auch den Toten mitgegeben. 

Skaͤraborg, ſüdſchwed. Län, zw. Wener- u. Wetter— 
8480 qkm (einſchl. Seen), 241411 €. (1911), 

derbau, Viehzucht; Hit. Marieftad. 

Skaramüz, it. Theaterfigur, |. Scaramuccia. 

Sfarbina, Franz, Maler, * 1849 u. F 1910 in Ber 
lin; ſchuf Genrebilder u. lebenswahre ie aus 
dem Straßenleben v. Paris u. Berlin (Weihnadts- 
markt im Lujtgarten). . 

Sfardo, vorderind. Stadt, |. Baltijtan. 

Stären (jhären), ſchwed. — Schären. 

Skarga, Peter, poln. Jeſuit, * 1536, ſeit 1588 in 
Krakau als Hofprediger Sigmunds II, + 1612; 
wirfte erfolgreich für die Gegenreformation und die 
Union mit den Nuthenen, war Meifter der Kanzel— 
beredjameeit. 

Skarifikatiön, die, Schröpfen, ſ. d. — Sfarififätor, 
der, Schröpfinitrument, Schnäpper; landw. — Grub- 

er, ſ. d. 

Stariöl, der, Leberdiſtel, ſ. Lactuca. 

Skarpaͤnto, türk. Inſel — Karpathos. 

Skat, der, Kartenſpiel unter 3 Perſonen mit je 10 
Karten; die 2 übrigbleibenden, verdeckt hingelegten 
Karten erhält der Spieler. Dieſer beſtimmt Trumpf, 
indem er eine der verdeckt liegenden Karten umdreht 
(Tourné) u. 2 beliebige andere ablegt (drückt), oder 
er gibt eine Farbe als Trumpf an (Solo) u. läßt 
die beiden Karten verdedt liegen, zählt fie-aber jei- 
nen Stichen Hinzu. Eine bej. Spielart find Grand 
" atinnestint. ( rRollſchuhbahn (I 
Skating⸗Rink (Fiehting—), der, Rollſchuhbahn (ſ. 
Schlittſchuhe); künſtl. Eisbahn. 
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Statöl, das, Nohlenwaſſerſtoff mit Stickſtoffatom 
(Methylindol), gibt als Faulnisproduft des Eiweißes 
dem Kot jeinen charakteriſt. Gerud; techniſch aus 
Steinfohlenteer gewonnen u. zu Parfümeriezweden 
verwandt. — Skatophagie, die, Kotfreſſen von Gei- 
ftesfranfen, auch bei Südaujtralnegern üblich. 

Skäzon, der (Mz. Skazönten) — Choliambus. 

Stent (ßkiht), Walter Wil, .engl. Philolog, * 
1835, Prof. in Cambridge, 7 1912; ſchr. „Etymolog. 
Lexikon der engl. Spraden“ u. „Prinzipien der engl. 
Etymologie“, gab altengl. Dichtungen, ‚bei. Chaucers 
Merfe heraus. 

Steen, norweg. Stadt, ſ. Skien. 

Stöleton, der, |. Schlitten. 

Stelett, das, Gerippe, das Knochengerüſt des Tieres 
u. des Menfchen (bei diefem aus 213 Knochen ohne 
die Zähne — Abbildung ſ. bei „Menſch“, 
Bd. II ©. 353). — Haut-S., die Lederhaut man— 
cher Fiſche, Reptilien und Säugetiere, der Ver— 
knöcherungen eingelagert ſind (Hautpanzer); Ggſ. 
Achſen-S. (Schädel und Wirbelſäule). — ſtelet⸗ 
tieren, die Körperknochen durch Draht 2c. zu einem 
(fünjtl.) Skelett zuſammenſetzen. 

Stell, Frieder. Ludw. v. Gartenarditett, * 1750, 
Sntendant der Kgl. Gärten in Münden, daj. Schöp- 
fer des Schweßinger u. des Engl. Gartens, F 1823. 

Stelleften (— tedd), nordoftihwed. Stadt oberhalb 
der Mündung des GStellefte-EHkfjs (Abflug des 
Hornafvanjees, 320 km lang) in den Bottn. Meer: 
bujen, Län Wefterbotten, 1442 E., Holzausfuhr. 

Stölmersdale (—dehl), norbengl. Stadt, Grafſch. 
Rancafter, 6822 E., Seintohlenbergbau. 

Stelton, S.and Brotton (gßkelt'n änd brött'n), 
nordengliſche Stadt, Grafſch. Dorf (North-Riding), 
15194 €., bedeut. An au. 

Stelton (ßkelt'n), Sohn, engl. Dichter, * um 1460, 
Theologe, unterrichtete König Heint. VIIL, F 1529; 
for. Satiren u. moralifierende Dramen. 

— das, ſchwed. u. finn. Schiffspfund 
170 kg. 

Stepfis, die, Zweifel, Zweifelfugt. — Skeptiker, 
Zweifler; Anhänger des Steptizismus (— Jweifel- 
ſucht), eines philojoph. Syitems, das v. der Unficher- 
beit unjeres Wifjens ausgehend die Möglichkeit einer 
fiheren Erfenntnis überhaupt leugnet; im Altertum 
vorbereitet durch die Gophilten, vertreten durch 
Pyrrhon u. feine Schule (die Eleaten), in der Neu— 
zeit durch Montaigne, Bayle, Descartes, Hume ꝛc. 
Bol. Agnoftizismus u. Kritizismus. 

Sterljevo, der, nad) dem froat. Dorf ©. (bei Fiume) 
benannte, in den Küftenländern an d. Nordoftjeite 
des Adriat. Meeres einheim. Hautfrankheit, beruht 
auf tertiärer Syphilis. 

Sfernewizy, rufj..poln. Kreisitadt an der Ster- 
néwka (rt. Nbfl. der Bzura), Gouv. Warſchau, 9846 
E. Leder-, Tuchfabr., faijerl. Luſtſchloß (15./17. Sept. 
1884 Zufammenkunft der Kaiſer v. Deutſchland, Oſt⸗ 
reich u. Rußland). 

Skerries (Bferris), 1. engl. — Schären. — 2. Stadt 
an d. Iriſchen See, in der iriihen Grafſch. Dublin, 
2437 E, Hafen, Fijcherei, Seebad. 

Sketch (ßketſch), die, engl. — Skizze. 

Skẽthiſche Wülte, das Natrontal. 

Shi (Ki od. ji), der, |. Schneeſchuh. 

Stiamantie, die, Schatten-, Totenorafel, ſ. Nefro- 
mantie. — Stiajfopie, Stotoffopie, die, Schatten- 
probe, Heititellung des Brechungsvermögens des 
Auges durch Schattenbewegung mit d. Augenfpiegel. 

Stiathos, zum Nomos Magnefia gehör. griech. In⸗ 
fel, eine der Nördl. Sporaden, 62 qkm, 3184 E. (meijt 
in d. gleihnam. Hft.), Weinbau, Schiffahrt, Fiſcherei. 
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Sfibbereen (—rihn), ſüdiriſche Hafenjtadt, Pıv. 
Munfter, Grafih. Cork, 3208 E. Fiſcherei, Refidenz 
des fath. Bistums Rob. . 

Stien (ſchihn) od. Skeen (fhehn), Hit. des ſüd— 
norweg. Amts Bratsberg, am ©.self, 11856 E. 
Holzindultrie. 

Stier (hier), Schneeſchuhe. 

Stierniewice (jlernjewize), poln. — Skernewizy. 

Stiff, das, langes, ne Boot für 1 Ruderer. 

Sfinf, der (Erdkrokodil, Scincus officinälis), graus 
gelbe nordafrik. Eidedhje aus der Unterordn. d. Di: 
züngler, früher arzneilich benußt. 

Stio(s), türf. Injel — Chios. 

Skiöld (— Schild, Schüger), mythifher dän. König, 
Stammoater der Skiöldungen, galt als Odins Sohn. 

Stiöptiton, das, Sthattenbildwerfer, ein der La- 
terna magica ähnlidher Projeftionsapparat. ; 

Sfipetären od. Shfipetaren, „Felsbewohner“, 
einheim. Name der Albanefen. 5 

Skippund, das, dän. Schiffspfund — 160 kg. 

Skipton (ßkipt'n), nordengl. Stadt am Wire, Graf: 
Ihaft York, Weſt-Riding, 12977 E. Woll:, Baum: 
wollindujtrie. 

Sfiren, ojtgerman. Volk, urſpr. an Oſtſee u. Weich— 
fel, dann am Schwarzen Meer, |päter in Ungarn, 
gingen um 500 n. Chr. im Kampf mit den Ditgoten 
zugrunde od. wurden (3. B. Odoaker) röm. Söldner. 

Sfis, ver, Karte beim Tarod, ſ. d. 


Stive, dän. Stadt am Limfjord im nördl. Sütland, 
Amt Biborg, 4591 E. Handelsihiffahrt. 


Skizze, die, flüchtig Hingeworfene Zeichnung, erjter 


Entwurf eines Gemäldes, einer Schrift ıc.; kurze, 


Einzelheiten nicht ausführende Erzählung. — ſliz— 
zieren, in den erſten Grundzügen entwerfen. 

Sklavenfluß, Großer, ſ. Madenzie. — Kleiner 
S., ſ. u. Sklavenſee. 

Sklavenhandel, ſ. Sklaverei. 

Sklavenkriege im röm. Reich: 2 auf Sizilien 140 
bis 132 u. 104 bis 100 v. Chr.; der 8. in Unter: 
italien 73 bis 71, wo er v. den Gladiatoren in Capua 
den Ausgang nahm, wurde vom Thrafer Spartacus 
geleitets v. Craſſus niedergemworfen. 

Sklavenküſte, weſtafrik. Küftenlandjhaft in Ober: 
guinea, gehört zu Togo (dtſch.), Dahome (frz.) und 
Südnigeria (britiſch). 

Stlavenraub, ſ. Menſchenraub. 


Sklavenſee, Großer, mittelkanad. See, 21500 
akm, v. Mackenzie (j. d.) durchfloſſen. Der Kleine 
S., nordweſtl. v. Edmonton, 1250 qkm, entwäſſert 
durch den Kl. Sklavenfluß (links) zum Athabasca. 

Sklavenſtaaten, die Südſtaaten der amerik. Union 
(V. St.) bis 1865. 

Sklaverei, Verwendung unfreier, rechtloſer Men⸗ 
ſchen zu. Arbeitszwecken, erſcheint ſchon im alten 
Orient, in größerem Umfang erſt bei intenſiverem 
Ackerbau, Großgrundbeſitz und Gewerbe. Hauptquelle 
der S. war Kriegsgefangenſchaft; Kinder von Skla— 
ven wurden wieder zu Sklaven. Bei den Griechen 
und Römern war die ©. eine Grundlage des ganzen 
wirtjhaftl. Xebens, die Zahl der Sklaven jehr groß, 
jo daß fie öfter jtaatsgefährlih wurden (Helotenauf- 
Hände in Sparta, röm. Sklavenkriege, ſ. d.). Der 
wichtigſte Sklavenmarkt war in der röm. Zeit auf 
Delos. Die S. trug viel zur Miſchung der Benölfe- 
rung bei. Die Behandlung war be). bei den Römern 
Bart; eine Milderung führte die zunehmende Hu- 
manität u. be. die ſtoiſche ala herbei. Frei⸗ 
gelajjene Sklaven erhielten nicht ohne weiteres das 
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Bürgerreht. Auch die Germanen Hatten rechtlofe 
Knechte, meilt Ariegsgefangene (jpäter beſ. Slawen; 
daher der Name Sklaven), aber dem Stand der Wirt- 
ihaft entjprechend nicht in großer Zahl. Die islam. 
Völker verwendeten eingehandelte Neger und friegs- 
gefangene Chriſten. Das Chriftentum Hat mit der 
©. nicht grundſätzlich gebroden, aber durch Anerfen- 
nung der menſchl Würde der Sklaven das Verſchwin⸗ 
den der ©. im Mbendland herbeigeführt. Dafür ent- 
jtand fie v. neuem nad) der Entdeckung Afrikas und 
Ymerifas zu Beginn des 16. Ihdts.; durch Kauf und 
Raub kamen Hunderttaufende non Negern auf die 
Plantagen Amerikas, bei. die Baumwollitaaten der 
heutigen Union. Im Utrechter Frieden 1713 erlangte 
England das Vorrecht auf den einträgl. Negerhanvel 
rad) den jpan. Kolonien. Die Befämpfung diefes 
empörenden. Menjhenhandels ging v. England aus 
(Wilberforce). Abſchaffung der ©. verfündete dann 
die Frz. Revolution für San Domingo, doch ohne 
Glük: 1808 verboten die V. St. die Negereinfuhr. 
Auf dem Wiener Kongreß verpflichteten fih die 
chriſtl. Mächte zur Abſchaffung des Sklavenhandels. 
Sm jpan. Amerifa wurde die ©. mit den Befreiungs- 
friegen aufgehoben, in den engl. Kolonien 1833, in 
den franzö). 1853; in der Union, wo die Frage der 
©. zum Bürgerfrieg führte, durch die Proflamation 
des Präſ. Lincoln v. 22. Sept. 1862. Darauf folgten 
Dänemark, Niederlande, Spanien für ihre wejtind. 
Bejigungen, zuletzt Brafilien 1888. Die S. beiteht 
noch in Nord- und Mittelafrifa und dem islam. Bor: 
derafien; Sflavenhandel beſtand bei. vom öſtl. Su— 
dan nad) ven arab. Ländern, bis ihm die Aufteilung 
Afrikas, die europ. Antijflanereibemegung (Kardinal 
Lavigerie) und die gemäß der Kongoafte v. 1885 und 
der Brüfjeler Antijtlavereitonferenz 1889/90 getrof- 
fenen Maßregeln (Bewahung der Karawanen und 


| Küjten, ee der Schiffe 2c.) jo ziemlid ein 
U⸗ 


Ende machte. die Haus-S. in Mittelafrika 
wird durch die abendländ. KRolonialmädte allmäh- 
Gh abgeſchafft. 

Stlera, dic, Harte Haut -— Lederhaut des Auges. 
— Gfleradenitis, die, Drüfenverhärtung. — jHleräl, 
die Sflera betreffend. — Sfleröm, das — Gfleroder- 
mie, |. d. — Sklerenchym, das, Pflanzengewebe aus 
harten, furzen u. diewandigen Zellen (Stlerei- 
den), bei. im Holzbajt, in den Samen des Gtein- 
obites zc. — Sfleritis, die, Entzündung der Wugen- 
lederhaut. — Stlerodermen, 1. (Sclerodermi), Fild- 
familie, |. u. Haftfiefer. — 2. (Sclerodermata), Unter: 
ordn. der Korallen, ſ. Heraftinien. — Sklerodermie, 
die, chron. Hautkrankheit mit en od. herd⸗ 
förm. Verhärtung u. jpäterem Schwund der Haut; 
meijt unheilbar. Behandlung: Hauteinjettung, Thio- 
finamineinjprigung, Thyreoidin innerlid,. — Skle⸗ 
röm, das — Skleroſe. — Sflerometer, der, das, Inſtru⸗ 
ment zur Bejtimmung der Härte v. Mineralien. — 
Skleröſe, Stleröfis, die, Verhärtung eines Kör— 
perorgans od. Verholzung v. Pflanzengewebe. Mul- 
tiple ©. Krankheit mit Verhärtungsherden in Ge— 
hirn u. Rückenmark. Erjheinungen: Geh-, Sprad), 
Refler-, Gefühls-, Bewegungsitörungen, Schwach— 
finn. Behandlung: Wafjer- u. Elektrizitätsanwen- 
dung, Sodfalium innerlih, Bewegungsübungen, — 
Sflerötien, Hartpilze, aus den Myzelfäden (Hyphen) 
mander Askomyzeten ꝛc. fi) bildende harte Pilz- 
förper (Dauermyzelien), aus denen nad einer Ruhe- 
zeit neue Pflanzen hervorgehen; vgl. Secale, Sclero- 
tinia. — SHerötifa, die — SHera. — fflerötiidh, ver- 
härtet; auf Skleroſe beruhend. — 

Sköbelew, ruſſ.aſiat. Stadt, ſ. Margelan 2. 
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Stöbelew, Michail Dimitrijewitih, ruſſ. General, 
* 1843, wurde 1877 als Divifionsfommandeur bei 
Plewna u. am Schipfapak berühmt, unterwarf 1886 | 
bis 1881 die Teffeturfmenen; Panjlamijt u. Feind 
Deutihlands, F 1882. 

Stoda, 1. Joſ., Mediziner, * 1805 zu Pilfen, 1846 
bis 1871 Brof. in Wien, F 1881; durch feine berühmte 
„Abhg. über Perkuffion u. Auskultation“ jehr ver- 
dient um die neuere Diagnoftit. — 2. Gein Neffe 





Emil Ritter v. Induftrieller, * 1839 u. F 1900 zu 
Eger; erweiterte die v. ihm 1868 erworbene Majdi- 
nenfabr. in Pilfen zum größten öftreih. Werk für 
Geſchütze, Panzerplatten zc. (S.-werfe, jeit 1899 
Aktiengeſellſchaft; neuejte Schöpfung die 1914 zuerft 
gebraudten 30,5:cm-Mörfer). 

Skodra — Skutari in Albanien. 

Stodsborg, dän. Geebad b. — — 

Sköfde me! ſüdſchwed. Stadt, Län Skaraborg, 
6520 E., Kaltwalferheilanitalt. 

Stofloiter (ſchs—), Ihwed. Schloß am Mälarfee, 
fübl. vo. Upfala, im 17. Ihdt. gebaut, mit großer 
Kunſt-, Waffenjammlung u. Bibliothef. 

Stoler, ver, Kopf der Bandwürmer, |. d. . 

Sfoleziden (parenhymatöfe Würmer), Unterjtamm 
der Würmer, deren Darm in das Körperparendym 
eingelaffen it, jo daß feine Leibeshöhle vorhanden 
it. Klaſſen: Plattwürmer u. Rädertierden (f. d.). 

Stölion, das (M;. Sfolien), altgrieh. Trink 
lied, als Rundgejang bei Gelagen gefungen. 

Sfeliöfe, die, feitl. VBerfrümmung der Wirbelfäule 
(1. d.), Folge v. Rhaditis, Tuberfulofe od. Brud. — 
Woliöstiih, auf ©. beruhend, jeitwärts verfrümmt. 

Sfolopender, der, j. Taufendfüßer. 

Skonto, das (M;. Sfonti), Abzug v. einer Ned- 
nung — Disfont, |. d. — jfontieren, als Disfont ab: 
ziehen; gegen Disfont bar bezahlen. 

Sfontratiön, die, Abrechnung unter Kaufleuten in 
der Weiſe, daß nicht die einzelnen Forderungen, jon- 
dern nur der legte überſchuß (das Skontro, Mi. 
Sfontri) bezahlt wird. — Stontrobud, Hand- 
lungsbud zur tägl. Budung der Ein- u. Ausgänge 
an Waren, Wechſeln zc. — jkontrieren, gegeneinander 
abrehnen. 

Stopas, altgried. Bildhauer v. Paros, int 4. Ihdt. 
v. Chr. bei. in Athen tätig; neben Brariteles der ge- 
feiertſte Künſtler fr. Zeit, ſchuf Götterbilder u. Grup: 
pen (Meleager jagt den kalydon. Eber) u. war an 
der YAusihmüdung des Maujoleums in Halikarnaß 
beteiligt. 

Sfopelos, zum grieh. Nomos Magnefia gehör. In— 
fel, eine der nördl. Sporaden, 123 qkm, 4658 E. (meift 
in der gleihnam. Hit.), Wein, Oliven, Obitbau, 
Ziegenzudt. 

Stöpia od. Skopljé, ſerb. Stadt, j. üsküb. 

Stopin, mittelrufl. Stadt, Gouv. Rjaſan, 14400 E., 
Leder, Tonwarenfabr., Viehhandel, 

Stopolamin, das, ein Altaloid, ſ. Scopolia. 

Sfopzen, im 18. Ihdt. gegründete ruff. Sekte der 
priejterlofen Rasfolniten, deren Mitglieder ſich ſelbſt 
entmannen. 

Storbät, der, Sharbod, eine Blutkrankheit mit 
Haut-, Zahnfleiih- und Halsihleimhautblutungen, 
Neigung zu blut. Rippenfell-, Lungen u. Gelenfent- 
zündung, Sieber, Milzſchwellung u. Eiweißharnen; 
Urfade: ungefunde Wohnung u. Ernährung $ B. 
auf Seereifen), bei. Mangel an frifhem Si und 
grünem Gemüfe. Behandlung: friſche hal anzenz, 
fräftige, eiweißhaltige Allgemeinkoſt, Mundipülun- 
gen. — S.-traut, ſ. Cochlearia. 

Sforodit, der, Mineral, arfenjaures Eifenoryd. 
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Storpiön, der, 1. Tier, |. Skorpione; 2. Sternbild 
des jüdl. Himmels (Hauptjtern der Antares) u. 8. 
Zeichen des Tierfreijes; 3. altgriech. Wurfgeſchütz — 
Ratapult; 4. bibliſch: Geißel aus Lederriemen mit 
eingeflodtenen Stacheln. 

Storpiöne (Scorpionina), 
Unterordn. der Glieder- 
fpinnen, haben Kieferta- 
ter m. Scheren; das lebte 
Segment des Hinterleibes 
trägt einen Giftſtachel m. 
Giftdrüfen (Stich bei gro- 
Ben Arten für Menſchen 
tödlih). Im Südeuropa: 
Hausjforpion (Euscör- 
pius carpäthicus); in dei 
Mittelmeerländern: Feld— 
fftorpion (Buthus oc- 
citänus). — Geißel-S., 
ſ. Skorpionſpinnen. 
After-S, ſ. d. 

Skorpiönfliege Panorpa Feldskorpion. 
commünis), braunſchwar⸗ 
zer Nebflügler (Fam. Schnabelfliegen, ſ. Platt- 
flügler), lebt v. andern Inſekten; die raupenähnl. 
Larven leben in der Erde. 

Storpiönjpinnen (Geikellforpione, -jpinnen, Pedi- 
pälpi), Unterordn. der Gliederfpinnen, mit beinar- 
tigen Kiefertaftern (Pedipalpen), Tropenbewohner. 

Skorſo, ver, Verfallzeit eines Wechſels. 

Skorzongre, die, Schwarzwurzel, |. Scorzonera. 

Sfoten, die aus Irland eingewanderten felt. Be- 
wohner des alten Schottland. — Skotismus, er, 1. 
Eigentümlicgkeit der ſchott. Umgangsſprache. — 2. 
Inbegriff der philof. u. theolog. Lehren des Duns 
(f. d.) Scotus im Ggf. zum Thomismus, am meijten 
vertreten im Franziskanerorden; Efotiften, Arhänger 
des Sfotismus. 

Skotöm, das, 1. dunkle Stelle im Gefidtsfeld des 
Auges, Folge v. Erfranfung der Netz-, Aderhaut od. 
des Sehnerven; 2. — Müdenjehen (ſ. entoptiſch). 
Flimmer-S., Erjheinung flimmernder, leuchten— 
der Bilder mit zidzadförm. Begrenzung vor dem 
Auge; häufig bei Migräne. — Skotojfepie, die, Schat⸗ 
tenprobe, j. Skiaffopie; auch — Müdenjehen. 

Skotſchau, öitr.:|hlej. Stadt an d. Weichſel, B.9. 
Bielit, 3744 E., Leder-, Tuch-, Mafchinenfabt. 

Stowrönnef, 1. Fritz, Schriftſteller, * 20. Auguſt 
1858 in Schuifen b. Goldap, zuerſt Lehrer, 1892/97 
Redakteur der „Berliner Morgenzeitung“, lebt in 
Schöneberg b. Berlin; ſchr. Heimatgeihihten („Ma— 
furenblut“, „Die dumme Margell“, „Wie die Heimat 
\tirbt“), Romane, Dramen, über Fiſcherei u. Jagd— 
port. — 2. Sein Bruder Rihard, * 12. März 1862 
in Schuifen, eine Zeitlang Redakteur an der „Frank: 
furter Zeitung“, dann Dramaturg am Schaufpielhaus 
in Berlin, feit 1898 Schriftiteller in Wilmersdorf b. 
Berlin; Ihr. Romane („Der Bruchhof“), „Mafır. 
Dorfgeihichten“, Schaufpiele („Sm Forſthauſe“) und 
Zuftipiele („Hufarenfieber“, mit Kadelburg). 

Skradin, law. Name der-Stadt Scarbona. 

Skrälinger hießen bei den Normannen die Estimo 
in Grönland. 

Steam, Amalie, geb. Alwers, norweg. Schrift: 
ftellerin, * 1847 zu Bergen, Gattin des dän. Roman- 
u. Novellenjhriftitellers Er ik ©. (* 1847) zu Kopen⸗ 
bagen, F 1905; Hptw. die realift, Romane „Conftanze 
Ring“, „Die Hemyrer“, „Brof. Hieronymus“, 

Skramaſäx, das, alte diſch. Waffe, |. Saz. 
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Strbensty, Leo Frhr. v., * 12. Juni 1863 zu Haus: 
derf (B.H. Neutitihein) in Mähren, 1899 Fürſterz⸗ 
a: v. Prag, 1901 Kardinal, 1916 Fürſtbiſch. von 
mü 


ß. 

Stribent, Schreiber; meift — Skribler, jhreibfeliger 
Menſch, oberflädl. Vielſchreiber. — Skriptor, Schrift: 
ſteller; landſch. — Hilfsbeamter bei Archiven oder 
Bibliothefen. — Skriptum, das (Mz. Stripta), 
SHriftjtüd; fehriftl. Überjegungsarbeit. — Skriptür, 
die, Schreibart, Schrift; Schriftſtück. 

Skrofeln, Strofelfrantheit, f. Skrofuloſe. — 
S.⸗kraut, j. Scrophularia. * 

Skrofulariazẽen, Perſonaten, Maskenblütler, arten⸗ 
reiche, über d. ganze Erde verbreitete Jam. d. Labia— 
tifloren, vielfach mediziniſch benutzte od. als Zier- 
pflanzen angebaute Kräuter u. Sträuder; Gattun- 
gen: Scrophularia, Calceolaria, Digitalis, Gratiola, 
Pentastemon ıc. 

Skrofulöfe, die, Strofeln, Allgemeinkrankheit, 
bei. der Kinder, mit ſchlecht heilenden Hautgeſchwü— 
ren, Halsdrüfen= u. =jchleimhautverdidung u. entzün- 
dung, Ohr⸗, Augenbinde-, Hornhaut, Knochen⸗ und 
Gelenfentzündung; Gefahr des Übergangs in Tuber- 
kuloſe. Behandlung: fräftige Ernährung, Sol- und 
Seebäder, frijhe Luft, Yebertran mit Jodzuſatz, Be- 
fämpfung der örtl. Erkrankung. 

Skrubber (Hfröbb'r), der, eig. Schrubber, rauher 
Beſen; Kraßeifen; bei der var Onoller nerenel 
Gijenbehälter, in dem das Gas durch Waſſer geleitet 
wird, um es v. Ammoniak zu reinigen. 

Skrupel, 1. der, Zweifel, übertriebene Bedenklich— 
feit, be). in Gewiſſensfragen. — 2. das, altes Maß — 
0,1 Linie; als Gemwid) 1/, Quentden; aud: 60. 
Teil eines Bogengrades. — Strupulänt, übertrieben 
gewiljenszarter (ſprupulöſer) Menid. 

fHeut(in)ieren, forſchen, unterfuhen; Stimmen 
jammeln. — Sfrutätor, Forſcher; Stimmenjammler, 
MWahlprüfer. — Skrutinium, das, Prüfung, gericht. 
Ermittlung; im Kirchenrecht: Prüfung der Befähi- 
gung od. Würdigkeit, bei. vor der Zulallung zu einer 
geiftl. Würde od. zum Eintritt ins Klofter; font: 
Mahl durch Abſtimmung u. Prüfung der abgegebe- 
nen Stimmen, 3. B. bei d. Papſt- u. Biſchofswahl. 

Skrzynecki (ßkſchünetzki), Jan Bonza, poln. Gene- 
ral, * 1786, Oberbefehlshaber in ver Revolution 
1831, unterlag Diebitj d. Oſtrolenka, lebte dann im 
Ausland, + 1860. 

Sfuld, eine der Nornen, ſ. d. 

Skull (ßköll), das, engl. — Ruder. — Skuller, der, 
Negattaboot mit 2 Rudern für 1 Perfon (aud) dieje 
©. genannt). 

Sfulptür, die, — od. arbeit. 

Stunt, der, Belztier, |. Stinktier. 

Skupſchtina, die, Bollsvertretung (Zandtag) in GSer- 
in 1 nn & Sof Bir 

urril, poſſenhaft. — GSkurrilien, Polen, Zoten. 
— Sfurritttät, die, Poſſenreißerei. 

Sturz, preuß. Dorf, Rgbz. Danzig, Kr. Preuß.⸗ 
Stargard, 2863 E., Holzhandel, Molkereien. 

Stis, der, Karte beim Tarod, ſ. d. 

Skütari, 1. (Sfabar, Skodra), nordalban. Gebiet 
(bis 1913 türk. Wilnjet, 10800 qkm, 294100 E., 
Gegen), Viehzudt; Hit. ©. am ©.-jee (373 qkm, 
dur die Bojana mit. dem Adriat. Meer verbunden; 
teils zu Albanien, teils zu Montenegro gehörig), 
30000 E., Sitz eines kath. — Woll⸗, Waf⸗ 
fenfabr., Handel, Fiſcherei, Schiffbau. Sm Altertum 
Scodra, Hit. des illyr. Königs Gentius, 168 v. Chr. 
römiſch, fpäter an d. Grenze des Oftröm. Reichs. Bon 
der Londoner Konferenz 1913 dem alban. Staat zu- 
geteilt, troßdem 23. Apr. von König Nikolaus von 

19. — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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Montenegro bejegt (dem es der Kommandant Eſſad 
Paſcha verriet), 14. Mai vor den Truppen der Grof- 
mächte geräumt. 23. San. 1916 v. den Öjtreihern 
bejegt. — 2. Stadtteil v. Konftantinopel, auf der 
kleinaſiat. Seite, öftlih” am Bosporus, etwa 60000 
E., viele mohammedan. Klöfter u. Mojcheen, großer ' 
mohamm. Friedhof, Seebad. 

Hutiföorm, ſchildförmig. 

Skutſch (tſchech. Skutec), oftböhm. Stadt, B.H. 
Hohenmauth, 4345 E., Schuhfabr., Wäſcheſtickerei. 
Dabei St.-Anna:Bad, Eiſenquelle. 

Skutſch, Franz, klaſſ. Philolog, * 1865, Prof. in 
Breslau, F 1912; jr. „Blautinifhes und Romani: 
iches“, „Aus Bergils Frühzeit“, „Gallus u. Bergil“, 
a der Zeitſchr. für gried. u. lat. Sprade 
„Glotta“. - 

Sfwira, — Kreisſtadt, Gouv. Kiew, 21900 
E., Tabakinduſtrie, Viehhandel. 

Skyd, der, Art Karriol in Norwegen. 

Stye (Bei), nordweſtſchott. Inſel, die größte der 
Innern Hebriden, Grafihaft Inverneß, 1533 akm, 
14883 €. (1901), Fiſcherei, Schafzudt; Hauptort 
Portree, 1003 E. 

Stylar, griech. Geograph aus Karien, bereite um 
505 v. Chr. im Auftrag Dareios’ I. die Küfte vom 
Koten Meer bis zur Indusmündung; der ihm zus 
gejhriebene „Periplüs“ (Küſtenbeſchreibung des gan 
zen Mittelländ. Meers) entitand erſt um 350. 

Skylla, 1. die, ein Seeungeheuer, das man fih in 
der Straße v. Meffina auf ital. Seite unter einem 
weit ins Meer vorjpringenden, der Schiffahrt ge- 
fährl. Felſen ©. (vgl. Scilla) gegenüber der Charyb- 
dis (f. d.) dachte, wie ein Hund bellend u. mit 6 
Rachen u. 12 Vorderbeinen die Vorüberfahrenden zu 
fajlen verfuhend. — 2. Toter des Königs Nijos v. 
Megara, verrät diefen an den frei. König Minos, 
der die Stadt belagert, u. den fie liebt. Aber Minos 
bindet fie in Verachtung an das Steuer ſeines Schif— 
fes, u. fie verwandelt jih in einen Fiſch od. in den 
Bogel Ciris (Dihtung v. Bergil). 

Skyllis, grieh. Bildhauer aus Kreta, 6. Shot. v. 
2 ſchuf Marmor: u. als erjter chryſelephantine 

erke. 

Skyphos, der, große, 
napf- od. taſſenförm. alt= 
griechiſche Trinkſchale mit 
2 Henkeln. 

Skyren, german. Volks—⸗ 
ſtamm — Skiren. 

Skyro(s), zum griech. No⸗ 
mos Euböa gehör. Inſel 
im Ägäiſchen Meer, füdlichſte der Nördl. Sporaden, 
öſtl. v. Euböa, 208 akm, 4172 €. (1907), meiſt in der 
gleihnam. Hft., Viehzucht, Marmor-, —— 

‚Styitraper (hteihtzöhper), der, Wolkenkratzer, |. d. 

Stätale, die, im alten Sparta: für geheime amt. 





Skypho Ss. 


Mitteilungen benugter Stab, auf den der Schreib- 
ftoff als jhmales Band aufgewidelt wurde; man be= 





Skytale. 


ſchrieb dieſes quer, widelte es wieder ab und konnte 
nur nad Aufwideln auf einen ganz gleichen Stab 
das Geſchriebene leſen. 

Skythen, bei den alten Griechen Sammelname der 
iraniſchen Nomadenſtämme (Mafjageten, Saken ꝛc.) 
nördl. vom Schwarzen Meer; fie fielen im 7. Ihdt. 
v. Chr. in Kleinaften ein u. wurden um 513 ver- 
gebli von Darius I. befämpft. As Stäthien 
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wurde in der röm. Kaiferzeit der größte Teil Mittel- 
u. Nordajiens bezeichnet. 

Skythiſches Lamm, Stamm v. Cibotium, ſ. d. 

s. 1, QAbf. für lat. sine löco, ohne Ort (der Drud- 
legung) u. für suo löco, an feinem (am ritigen) 


rte. 

Slaby, Adolf, Elektroingenieur, * 1849 zu Berlin, 
1882/1912 Brof. daſelbſt, F 1913; jehr. bei. über Fun— 
tentelegraphie. 

Stägelje, dän. Stadt auf Seeland, Amt Gorö, 
10463 E., Getreidehandel, Bier-, Branntweinfabr. 

Slam (klämm), Shlemm, der, Gewinn aller 
Stiche in einem Kartenipiel. 

Slamat, der, tätiger Vulfan auf Java, 3426 m hoch. 

Slamen, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. Frankfurt, 
Ar. Spremberg, 2341 E. Zündwarenfabr. 

Slang (kläng), das, Ausdrucksweiſe des Londoner 
Straßenverkehrs, bei. eines bejtimmten Standes 
(Studenten, Gauner|prade) od. Sports. 

Slanik(u), 1. rumän. Stadt am Abhang der Trans= 
ſylvan. Alpen, Kr. Prahova, 5974 E., jtaatl. Galine, 
Solbad. — 2. rumän. Badeort (Kochſalz- u. Eijen- 
quellen) b. Dcna, Kr. Bakau. 

Slankaͤmen (irrig: Salantemen), 2 froat.-lawon. 
Dörfer an d. Donau, gegenüber der Theigmündung, 
Kom. Syrmien: Alt-S, 890 E. u. Neu-S., 3826 
E., Salgquellen. — 19. Aug. 1691 Gieg des Reichs— 
a Ludw. v. Baden über die Türken, 
eren Feldherr Mujtafa Köprülü fiel. 

Slätina, Hit. des rumän. Ar. DI, an d. Aluta, 
8313 E., Weinbau. 

SIatin Paſcha, Sir Rudolf, * 7. Juni 1857 in 
Wien, urſpr. öftreih. Offizier, bereifte 1874/76 Kordo- 
fan, wurde 1879 Gouverneur v. Darfur, 1883/95 Ge 
fangener_ des Mahdi, 1900/14 Generalinjpeftor des 
Ügypt. Sudans; jr. „Feuer u. Schwert im Swan“. 

Slatöpol, ſüdweſtruſſ. Dorf an der Südgrenze des 
Goup. Kiew, 10984 E,, Getreidehandel. 

Statoäft, oſtruſſ. Kreisitadt, Goun. Ufa, 34245 E., 
bebeut. Eifen- u. Stahlinduftrie, Geſchützfabrik. 

SIava od. Slawa, die, law. — Ehre, Ruhm; bei 
den Tihehen: Heil! Hod! 

Slave Lafe (ßléhw lehk), der, Sflavenjee, ſ. d. 

Slaͤwata, Wilhelm, 1621 Graf v., * 1572, 1617 einer 
der Statthalter Böhmens, 1618 im Prager Aufitand 
Fenſter gejtürgt, jeit 1628 böhm. Kanzler, 

SIawen, indogerman. Völfergruppe im öftlichen 
Europa G. T. in Mittel: u. Nordafien u. Amerika 
eingewandert), drangen jeit der Völferwanderung 
aus ihren Sitzen zw. Karpathen u. Rigatfhem Meer: 
bufen in einen großen Teil Öftreihs, Deutichlands 
(bis zur Oder) u. der Balfanhalbinjel ein, meiſt 
große, blonde, blau⸗ nd. grauäugige Menſchen von 
heller, im ©. dunflerer Hautfarbe, etwa 154 Mit. 
Seelen, davon 125 der griech. bezw. rufj.eorthodoren 
Kirhe angehörig, 25 Mil. (Bolen, Tihehen, Aroa= 
ten) röm.-fatholiih, 2 Mil. (hauptſ. Wenden) pro- 
teſtantiſch, 1 Mill. (in Bulgarien u. Serbien) moham- 
medaniſch. Einteilung: 1. Oſt-S. od. Ruffen (Groß-, 
Weiß-, Kleinruffen oder Ruthenen); 2. Weft-©. 
en Slowaken, Tihehen, Wenden); 3. Süd-S. 
Bulgaren, Serbofroaten, Slowenen). — Über die 
Sprade u Literatur der verjhiedenen jlam. 
Völker ſ. Die einzelnen Artikel; über die Schrift 
vgl. Ayrilica u. Glagolica Kirchenſlawiſch, 
die liturg. Sprache der jlaw. Kirchen, geht auf den 
nn bulgar. Dialekt der HU. Cyrillus u. Methodius 
zurück. 

Slawentzitz, preuß. Dorf an Klodnitz u. Klodnik- 
kanal, Rgbz. Oppeln, Kr. Koſel, mit Rittergut S. 
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2441 E., Schloß u. Generaldirektion d. Berg- u. Hüt- 
tenwerfe des Hag. v. Ujeſt, Lungenheilanitalt. 

Slawiſche Mythologie. Was wir v. d. mythiich- 
relig. Borjtellungen u. Gebräuden der Slawen fen- 
nen, zeigt gegenüber andern Völkern eine auffallende 
Armut, dazu Anleihen von den dtſch. Nachbarn. Be- 
fannt ijt eine Reihe v. Götternamen: Swarozic (ge= 
meinſlawiſch — Himmelsgott), ruſſiſch Perun (Titau- 
iſch Perkunas) — der Donnerer, Wolos, Dazbog 
(Sonne), Stribog; auf Rügen der Aköpfige Swante— 
wit, in Bommern der 3föpfige Triglav. Den german. 
Niren u. Elben entjiprechen die ruſſ. Rufjalfen (Waj- 
fernymphen) u. die ſüdſlaw. Vilen (Wald- u. Berg- 
nymphen); andere niedere Gottheiten find die Roje- 
nizen u. Sojenizen (Geburts- u. Schidjalsdämonen), 
die Domowyj u. Ljeihij (Haus: u. Shidjfalsdämo- 
a ferner die Vampire, eine Art Gefpenjter (Sire⸗ 
nen). In der Unterjheidung von Bielbog (weißer 
Gott, Lihtgott) und Tihernebog (ſchwarzer Gott) 
Teint Hriftl. Anfhauung zugrunde zu liegen. 

ſlawiſieren, ſſawiſch machen. — GSlawismus, ver, 
Slawentum; ſlawiſche Spradeigenart, in andere 
Spraden übernommene jlaw. Wendung. Bol. Ban- 
ffawismus. — Slawijt, Kenner od. Erforſcher der 
law. Spraden u. Literaturen. 

Stawjansjerbst, ſüdruſſ. Kreisſtadt am Donez, 
Gouv. Sefaterinoslaw, 5049 E., Viehhandel. 

Slawjaͤnsk, jüdruff. Stadt unweit des Donez, Gouv. 
Charfom, 21430 E., Salinen, Solbäder, Eijen-, Por- 
zellanindujtrie. 

Slawönien, der Often des Königreids Kroatien-G. 
(1. 2); Hit. Eſſegg. E . 

Slawophilen, „Slawenfreunde“, für das National- 
rufiihe u. gegen den Einfluß der weitl. Kultur ein- 
tretende Schriftiteller in der Mitte des 19. Ihdt. (Die 
Brüder Akſakow, Chomjafow 2c.); dann — Panſla— 
wiiten. 

s.l.e. a, f. sine loco et anno. 

Sleaford (ßlif'rd), mittelengl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 6427 €., Handel mit landw. Produkten. 

Sleidänus, Johann, * um 1506 zu Schleiden, Di- 
plomat der deutjhen prot. Fürſten, F_1556; jehr. ein 
vielgebraudtes Xehrb. der Weltgefhichte u. Commen- 
tarii de statu religionis et rei publicae Carolo V. 
Caesare. 

Sleipnir, das Roß Odins, |. d 

SIevogt, Mar, Maler, * 8. Oft. 1868 in Landshut, 
Führer der Berliner Sezeſſion; ihuf Gentebilder 
(Die Feierftunde), gute Bildnifje u. Illuſtrationen. 

Slibowitz, der, Getränk — Sliwowitz. 

Sligo (ßleigo), Bee Grafſch. Prv. Con- 
naught, 1869 qkm, 78850 €. (1911), Ackerbau, Schaf⸗, 
Rinderzudt, Fiſcherei; Hit. S. an der ©.-bai des 
Atlant. Ozeans, 11163 E., Reſidenz des fath. Bis- 
tums Elphin, Wollweberei, Hafen. 

Sling, der, Getränf, |. Toddy. a 

Slingeland, Pieter van, niederländ. Maler, * 
1640 u. F 1691 in Leiden; jhuf Bildniſſe u. feine 
Gentebilder (Die Gejangsübung). . j 

Slip od. Schlipp, das, Shiffsiäleife, eine ge- 
neigte Ebene, um kleinere Schiffe mittels jdlitten- 
form. Gejtelle od. auf Schienen laufender Wagen 
an Land zu ziehen. . 

Slips, engl. Schreibung v. Schlips. . 

Sliven od. Sliwno, bulgar. (vitrumel.) Bezirksſtadt 
am Balkan, Kr. Burgas, 25142 E., Sitz eines grch.⸗ 
orthodoxen Erzbiſch. Wollinduſtrie. 

Sliwnica (—niza) od. Sliwnitza, bulgar. Dorf 
nordweſtl. v. Sofia. 17.119. Nov. 1885 Sieg Alex⸗ 
anders v. Battenberg über die Gerben. 
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Sliwowitz, der, aus Pflaumen hergeftellter Brannt- 
wein der Südflawen. i 

Sloboͤde, die, aus freien Anfiedlungen bei einer 
Stadt entftandenes ruſſ. Dorf, Vorftadt. 

Slobodskoöj, oſtruſſ. Kreisſtadt an d. Wjatka, Goun. 
Wiatka, 10732 E., Leder-, Branntweinfabr. 

Sloe (ßluh), die, überbrückte Meeresſtraße bzw. 
Mündungsarm der Schelde zw. den niederländ. In— 
ſeln Beveland u. Walcheren. 

Sloman (ßlöhmänn), Robert Miles, * 1783 zu 
Yarmouth (England), erweiterte die 1793 von fm. 
Bater errichtete, noch bejtehende Reederei in Ham— 
burg, 7 1867. 

Slonim, weſtruſſ. Kreisitadt an d. Schara, Gouv. 
Grodno, 21370 E. Getreidehandel, Tabakfabr. 

Sloop (ßluhp), die, engl. — Schaluppe; auch: grö- 

ßeres, ungepanzertes Kanonenboot in der brit. und 
nordamerif. Marine. 
Sloot, Maria, niederländ. fathol. Schriftitellerin 
(Pieud. Melati v. Save), * 13. San. 1853 zu Same: 
rang, lebt in Amjterdam; jr. zahlt. Novellen u. meift 
gejhichtl. Romane („Die Familie des Refidenten“, 
„permelin“, „Roja Marina“, „Vom Sklaven zum 
Fürſten“ 2c.). 

Slough (Klau), mittelengl, Stadt, Grafih. Buf- 
tingham, 14985 E., Luftkurort, Sternwarte des hier 
gejtorbenen Aſtronomen Herjchel. 

siow, in Uhren, ſ. u. ©. - 

Slowacky (—aͤtzki), Zulius, klaſſ. poln. Dichter, * 
23. März 1809 zu Krihemeneg in Wolhynien, Iebte 
meift im Ausland, F 3. Apr: 1849 in Paris; ſchr. zu: 
nächſt als Romantifer mit Anklängen an Byron 
Dramen („Maria Stuart“) u. Epen („Der Mönch“), 
dann voll meijterhafter Eigenart die Verserzählungen 
„ver Vater der Beitfranten“, „König Geijt“, Die 
Bühnendidtungen „Mazzeppa“ „Kordyan“ zc. 

Slowäfen, Den Tſchechen verwandter weſtſlaw. 
Stamm, hauptj. in Nordungarn u. Mähren, rund 
2,7 Mil. Köpfe, zu etwa 70°, Katholifen. Die 
ſlowak. Schriftſteller Kollär, Schafarif, Palackyh Tie- 
Ben ihre Werke tſchechiſch erſcheinen; Tomaſchik dich— 
tete das tſchech. Trußlied „Hej Slowane!“ Am wert- 
volfiten ift die reiche jlowaf. Volfspoejie; die KRunit- 
fiteratur hat nichts Bedeutendes hervorgebracht. 

Slowénen od. Minden, füdllam. Bolksitamm, 
hauptſ. im füdl. Öftreich,‘ ferner in den angrenzen= 
den Teilen Ungarns u. Staliens, etwa 1,5 Mill. 
Geelen, meiſt Katholifen. Die jlowen. Litera- 
tur beginnt eig. erjt mit Stanz Preseren un bis 
1849), einem hervorragenden Lyriker u. Epifer („Die 
Taufe an der Sapica“). Neuere Dichter: Senko, 
Jurtſchitſch, Aſchkerc, Stritar. Reid) ift die Volks— 
poefie (überjegt v. U. Grün). Bebeutender Slawiſt 
iſt Mikloſich. 

Slowinzen, weſtl. Zweig der Kaſſuben. 

Sluin od. Slunj, froat.-jlawon. Markt, Kom. Mo- 
drus⸗Fiume, 9186 E., Schloß, Getreidehandel. 

Stuis (ßleus), niederländ. Stadt am jetzt verjande- 
ten Meeresaım Zwin, Pro. Seeland, nahe der bela. 
Grenze, 2670 E., Hafen. — 1340 Seeſieg Eduards IM. 
über die Franzofen. 

Slum (klömm), das, verrufenes und ſchmutziges 
Bel in engl. Städten; in der Gaunerſprache — 

tief. 

SIup, die, Fifherfhaluppe in d. Nordfee. 

Slupzy, rujj.poln. Kreisſtadt an der pofenfhen 
Grenze, Goun. Kaliſch, 4573 E., Getreidehandel, . 

Slütſch, ver, weſtruſſ. Flüſſe: 1. r. Nbfl. des Goryn 
in Wolhynien, 460 km lang. — 2. 1.,Nbfl. der 
Pripjat, 170 km lang. An ihm die Kreisftadt 
Stuzt, Goun. Minsk, 16190 E., Getreide-, Gartenbau. 
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©. M., Abk. für Se. Majeftät. 

som, Abk. für Seemeile. — s. m., Tonf. — sinistra 
mano, linfe Hand 

Smaalenene (Bmo—), füdnorweg. Amt im Mün— 
Dungsgebiet des Glommen, 4144 akm, 152455 €. 
(1910), Landwirtſchaft, Holzhandel und -induftrie, 
Schiffbau; Hft. Frederiksſtad. 

Smad (kmäd), die, Shiff — Schmad. 

Smala, die, Zeltgenofjenjhaft, das Gefolge arabi- 
ſcher Häuptlinge. . 

Smaland (Bmö—), ſüdſchwed. Landſchaft, Haupff. 
die Läns Jönföping, Kalmar, Kronoberg, 30640 
qkm, 600578 €. (1910). 

Smällingerland, niederländ. Gemeinde, Bro. Fries- 
— 12509 €, Moorkultur, Schiffbau; Hauptort 

zagten. 

Smallihorne (ßmaͤhlſorn), mittelengl, Stadt, Graf: 
haft Stafford, 13559 €. 

Smalte, Shmalte, die, Kobaltblau, blaues Ko— 
baltglas, aus Quarz, Pottaſche u. geröfteten Kobalt 
erzen (Zaffer) durch Zuſammenſchmelzen Hergeitelltes, 
dann gemahlenes Glas als blauer Farbitoff für Ton— 
waren, Email ꝛc. — Smaltin od. Smaltit, ber, 
Mineral, |. Speiskobalt. j 

Smaragd, ber, wertooller grüner Edelftein — Ama- 
rillitein, }. Beryll; brafil. S, |. Turmalin; orien- 
tal. S., eine grüne Abart des Korunds. — S.ente 
(Labradör=, ſchwarze ojtind. Ente), Raſſe der Haus 
ente, ſchwarz mit fmaragdgrünem Glanz; fleißige 
Reger, ſchmackhaft. — S.grün, Farbſtoff — Chrom: 
grün und — Maladjitgrün. — Smearagdit, der, im 
Gabbro u. Eflogit vorkommende grüne, fajerige Horn: 
blende. — Smardgdodalzit, der, Mineral ſ. Atalamit. 

Smarda, rumän. Donauhafen b. Giurgemo. 

ſmart, pfiffig, gerieben. 

Smedereno, ſerb. Kreisitadt, |. Semendria. 

Smedt, Charles, Jeſuit, j. De Smeht. 

Smögma, das, fettiges Gefret der Vorhaut des 
männl. Gliedes, fann bei Unreinlichfeit zu Entzün- 
dungen führen. 

Smeinogörst, fibir. Stadt = Smijeinogorsk. 

Smend, 1. Sulius, prot. Theolog, * 10. Mai 
1857 zu Lengerich, 1893 Prof. für praft. Theol. in 
Straßburg, 1914 in Münſter; jr. „Liturgif“, „Kir— 
chenbuch“ ze. — 2. Sein Bruder Rudolf, Theolog, 
* 1851, 1889 Prof. der Exegeſe u. oriental. Sprachen 
in Göttingen, T 1913; jr. „Lehrb. der altteſt. Re— 
ligionsgefhihte", über die Bücher Ezediel, Sejus 
Sirad u. die Quellen des Herateudjs. 

Smeraldina — Xrlechinetta, j. d. 

Smerdis, der heimlich) ermordete Bruder des per). 
Königs Kambyjes. 522 trat ein Magier Gaumata 
als ©. auf, regierte 7 Monate als König v. Perſien, 
521 v. Darius erſchlagen. 

Smerinthus, Gatig. der Schmetterlinge, |. Pfauen- 
auge u. Lindenihwärmer. 

Smet de Naeyer, belg. Staatsmann, |. De ©. 

Smetana, 1. Friedr., der. beveutendjte tihedh.- 
nationale Romponift, * 2. März 1824 zu Leitomiſchl, 
7 12. Mai 1884 in Prag (in d. Irrenanſtalt); jehr. 
als KRapellmeijter am Nationaltheater in Prag für 
feine Bühne 8 Opern („Die verfaufte Braut“, „Die 
Brandenburger in Böhmen“, „Dalibor“, „2 Witwen“, 
„Der Kuß“, „Das Geheimnis“, „Libuffa“, „Die Teu- 
felswand“). Bon jn. Ordejterfompofitionen im Stil 
Liſzt-Berlioz' am bedeutenditen . „Dein Vaterland“, 
ein Zyklus v. 6 jymphon. Dichtungen („Moldau“, 
„Aus Böhmens Hain u. Flur“ 2c.), „Wallenjteins 
Rager“, „Rihard II“, „Halon Sarl“, „Iriumphiym- 

honie“, „Brager Karneval“, „Feſtmarſch zur Shafe- 
——— ferner ſchrieb er 2 Streichquartette, ein 
19* 
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Klaviertrio, böhm. Nationaltänze für Klavier fowie 
andere Klavierfaden u. Chorlieder. — 2. Rud. v., 
Rebemptorift, * 1802 zu Wien, F 1871 zu Gars in 
Dbecdayern; Dichter, gehörte zum Görresihen Freun- 
desfreife. 

Smethwid (kmifit), mittelengl. Stadt weitl. von 
Birmingham, Grafih. Stafford, 70684 E., Eiſen-, 
Stahl-, Maſchinen-, Glasinduftrie. 

Smets, Wilh., Dichter, Sohn der Sophie Schröder 
aus 1. Che, * 1796 zu Reval, 1815 Offizier, dann 
Schaujpieler, Lehrer, prot. Theolog, wurde Ffathol. 
Prieſter, zulegt Stiftsherr in Aachen, Mitgl. des 
Sranffurter Parlaments, F_ 1848; Hptw. „Gedichte“. 

Smidow, böhm. Bezirkshit., I. an d. Moldau, füd- 
weitl. v. Prag, 51815 E., Botan. Garten, Eifenbahn- 
wagen, Maſchinenbau, Schofolade-, Kattunfabr. 

Smidt, Soh., * 1773 u. F 1857 zu Bremen, daf. feit 
1831 Bürgermeifter, Hochverdient um den Auffihwung 
der Stadt, Gründer Bremerhavens. 

Smijew (—jöff), ſüdruſſ. Kreisftadt am Donez, 
‚Gouv. Charfow, 4915 E., Getreidehandel, Lederfabr. 

Smilax, Sarjaparille, 
Sajfaparille, Stehmwinde, 
Liliazeengattg., meilt £let- 
ternde Sträucher in Mit: 
tel- und im nördl. Sif- 
amerifa. S. syphilitica, of- 
ficinälis u. a. Arten lie— 
fern die Sarja= oder Saf- 
faparillewurzel, die als Was 
harn- und jhweißtreiben- % 
des Mittel, fowie gegen 
Syphilis verwandt wird; 
S. china, China-S., gibt 
die ebenfalls heilfräftige 
Chinamurzel, -fnolle, Bot: 
fenwurzel. 

Smiles (kmeils), Samuel, jhott. Redakteur und 
ent * 1816, 7 1904; verf. vielgelefene, in alle 

ulturjpraden überſetzte moralphilojoph. Schriften 
(„Selbithilfe“, „Pflicht“, „Charakter“ zc.). 

Smirgel, der, |. Rorund. — S.zfeile, ſ. Mineraffeile. 

Smirig (mirihig), norbojtböhm. Dorf an_d. Elbe 
3.9. KRöniginhof, 2325 E., kaiſerl. Schloß, Spiritus=, 
Zuderfabr. 

Smith (ßmiſ), 1. Adam, ſchott. Volkswirt und 
Moralphilojoph, * 1723 zu Kirkcaldy, Prof. in Glas- 
gow u. Mitglied der oberjten Zollbehörde in Edin— 
burg, hier T 1790; Begründer des. nad ihm ben. 
volkswirtſch. Syitems (Hptw. „Natur u. Urfachen des 
Nationalreihtums“, 2 Bde.), wonach d. durch menſchl. 
Arbeit erzeugten Gebrauchsgüter u. der freie Verkehr 
mit ihnen (Freihandel) Quelle u. Maßſtab d. Reich— 
tums eines Volkes find. Seine Moralphilof. läßt 
den jittl. Wert einer Handlung abhängig fein ». der 
Sympathie des unbeteiligten Näditen. — 2. Ge— 
orge, engl. Orientaliit, * 1840, bereijte mehrfäd 
Ajigrien (Uusgrabungen in Ninive), Mitarbeiter 
Rawlinjons, F 1876 zu Haleb; ſchr. über Keilfhrift, 
aligr. Geſchichte, Sintflutfage u. feine Forſchungs— 
reifen („Assyrian discoveries“)._ — 3. 5oe oder 
50feph, Stifter der Mormonen, |. d. — 4. Wil: 
liamNRobertfon, jhott. Orientalift, * 1846, 1870 
bis 1881 Prof. in Aberdeen, jeit 1883 in Cambridge, 
rT 1894; freifinniger Bibelfritifer, jhr. „Das 4. T 
in der jüd. Kirche“, „Religion der Semiten“ (beide 
auch dtſch) u.a. — 5. Str William Sidney, 
engl. Admiral, * 1764, 1799 in Syrien gegen Bona- 
parte tätig, führte 1807 das portug. KRönigshetus nad) 
Brafilien, F 1840. 
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Smithsonian Institution (Bmijgöhniän inſtitjühſch'n), 
die, Akad. in Wafhington, v. einem Engländer Smith: 
ion (F 1829) geitiftet, 1846 gegründet, vom Staat 
reih unterjtügt, fördert wiſſenſchaftl. Forſchungen, 
Hat ethnograph. u. naturgejch. Sammlungen, Biblio: 
thef, Literaturbureau ıc. A 

Smithjenit mil) der, Mineral, ſ. Zinfjpat. 

Smithjund (kmii—), arktifch-nordamerif. Meeres: 
frage (nördl. Ausgang der Baffinbai) zw. Grönland 
u. Ellesmereland. 

Smjeinogörst od. Smijejew, rujl.fibir. Stadt 
am Wejtabhang des Altai, Gouv. Tomsk, ſüdweſtl. 
v. Biist, 38900 E., Silber:, Blei-, Rupferbergbau u. 
perhüttung. 

- Smijela, jüdwejtruff. Stadt, Goun. Kiew, Kr. Ticher- 
fafiy, 17152 E., Leder-, Zuderfabr., mechan. Werf- 
ftätten. © 

Smöfing, der, bequeme Hausjoppe; meijt S.⸗ 
jadett, das, vorn frackartig geſchnittenes, ſchwarzes 
Geſellſchaftsjackett. 

Smolenst, innerruſſ. Goup., vom obern Dujepr 
durchfloſſen, ſumpf- u. waldreiches Flach- u. Hügel- 
land, 56043 qkm, 1949600 E. (1910), Getreide-, 
Sladjs-, Obitbau, landw. u. Tertilinduftrie; Hit. ©. 
am Dnjepr, 59200 €., ruſſ.orthodoxer Biſchofsſitz, 
Kommando des 13. Urmeeforps, Branntwein:, Bier, 
Lederfabr. — 17. Aug. 1812 Sieg Napoleons über d. 
Rufen; 17. Nov. 1812 Sieg Kufufows (jeitdem 
Fürſt Smolensfij) über Ney. 

Smolfa, Franz, öfter. Bolitifer, * 1810, Advokat in 
Lemberg, Führer der Sungpolen, 1845 zum Tod ver- 
urteilt, 1848/49 u. jeit 1861 im Reichsrat, 1881/93 
deſſen Präſident, F 1899. 

- Smollet, Tobias, engl. Schriftiteller, * 1721, Arzt 
in Zondon u. MWejtindien, F 1771 b. Livorno; Ihr. 
eine 6bänd. Geſch. Englands, Gedichte u. beliebte 
Romane („Beregrin Pille“, „Noderid Random“ zc.). 

Smollis, |mollieren — Schmollis. 

smorzändo u. smorzäto, Abf. smorz., Tonf. Hinfter- 
bend, leiſe verflingend. 

©. M. S. Abk. für Seiner Majejtät Schiff. 

Smuts, Ian Chriftian, Burengeneral, 1870, 
Staatsanwalt, focht 1900 gegen England, trat nad 
dem Frieden auf engl. Seite, wurde ſpäter Landes 
verteidigungsminijter der Südafrik. Union, 1915/16 
Oberbefehlshaber gegen Diid.-Ditafrika. 

Smyrna, früher Aidin, türf. Wilajet, die Süd— 
hälfte der Fleinafiat. Weſtküſte, 55900 akm, Berg- u. 
Hügelland mit frudtbaren Ebenen, 1396500 E. Ge: 
treides, Wein-, Dliven-, Feigen-, Tabak⸗ Baummoll- 
bau, Vieh-, bei. Schaf: u. Ziegenzudt, Geejalzgewin- 
nung, Weberei; Hft. S, am Golf v. ©. des Ägäiſchen 
Meeres, etwa 250000 E. (fait 50%, Grieden), Sit 
eines röm.kathol. u. eines griedh..orthodoren Erz- 
bilhofs, Haupthandelshafen Kleinafiens (Ausfuhr v. 
Mein, Rofinen, Feigen, Tabak, Baummolle, ge= 
tnüpften Teppihen, Smirgel, Opium ꝛc.), Seebad. 
— Nov. 1914 v. der engl. Flotte bombardiert. 

‚ Snafe River (ßnehk riwwer), der, nah den Sna-= 
tes (Shlangenindianern, ſ. Shoihonen) benannter 
L. Abfl. des Columbia im NW. der V. Gt, entjpr. 
im Yellowitoneparf, 1480 km lang. — Snafes Island 
(ßnehks ẽtländ), brit. Antilke, |. Anguilla u 

Snaͤmenka, ſüdruſſ. Dorf im N. des Gouv. Taurien, 
11000 €., bedeut. Getreide- u. Weinbau. 

Sneek, niederländ. Stadt am S.er Meer, Prev. 
Friesland, 13 007 E. Butter-, Käſe-, Viehhandel. 

Snehätta, der, mittelnorwegifcher Berg, höchſte Er- 
hebung (2321 m) im Doprefjeld. 
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Snellenide Tafeln, vom niederländ. Augenarzt 
Herm. Snellen (* 1834, Prof. in Utrecht, F 1908), 
eingeführte Tafeln mit immer Heiner werdenden 
Buchſtaben od. Zahlen zur Feititellung der Sehſchärfe. 

Snellius van Royen, Willebrord, Mathematiker, 
* 1591 u. als Prof. F 1626 zu Leiden; verwandte die 
Zriangulation zur Gradmeljung, entbedte das nad 
ihm ben. Bredjungsgeje des Lichtes. 

Sniatyn, oſtgaliz. Bezirkshit. am Pruth, 12441 E., 
Gerberei, Getreide:, Viehhandel. 

me (Bneider), früheres engl. Armeege- 
weht. 


Snieders, vlaem. kathol. Erzähler, Brüder: 1. Re— 
nier, * 1812, Arzt in Turnhout, * 1888; ſchr. No⸗ 
vellen aus dem Dorfleben u. geſchichtl. Romane. — 2. 
Auguſt, * 1825, Redakteur u. Mitgl. der Akad. in 
Antwerpen, F 1904; jr. zahle. Romane und No- 
vellen („Der arme Schulmeifter“, „Der Dorfpaftor“). 

Enob, engl. — Gel, Bornehmtuer. 

Snodfelle, Selle junger Seefälber, |. Robben. 

Snoilsky, Karl Joh. Gujt. Graf, — Dichter, 
* 1841, Oberbibliothekar der Reichsbibliothek in 
Stodholm, F 1903; Hptw. „Sonette“, „Stal. Bilder“, 
„Schwed. Bilder“ (Gedichte). 

Snorri Stürlufon, isländ. Schriftiteller u. Staats- 
mann, * 1179, zweimal an der Spike ber isländ. Re— 
gierung, 1241 v. Verſchwörern ermordet; verdient um 
Kodifikation des isländ. Rechts, jr. die jüngere 
Edda (f. d.), ferner „Heimskringla“ (norweg. Königs» 
geſch. u. ⸗ſage bis zum 12. Shot.) u. „Hättatal“ (Lob- 
gediht auf König Haakon den Alten). 

Snoud Hurgrönje (ßnuhk), Chriſtian, ntederländ. 
Drientalift, * 8. Febr. 1857 zu Dofterhout, beſuchte 
1884/85 unentdedt Mekka, war 1889/1906 Regierungs⸗ 
rat in Batavia, feitdem Prof. in Leiden; jr. 
„Mekka“, „Die Atichinejen“, „Die Uraber in In— 
den“, leitet jet die „Enzyklopädie des Sslams“. 

Snowdon (ßnohd'n), der, höchſter Berg Englands, 
Grafih. Carnarvon (Wales), 1086 m, Zahnradbahn. 

Snubarinde, die zur Gerberei benußte Rinde der 
Aleppofiefer, j. Pinus. 


Snuſſi, mohammed. Orden — Senuffi. 

Snyders (Bneiders), Frans, * 1579 u. + 1657 in 
Antwerpen; malte Stilleben, vorzügliche Tierbilder 
ae) u. zuſ. mit Rubens die Jagd der 

iana (Berlin). 

S.O., Abt. für Südoſt. — s. o., Abk. für salvis 
omissis, ſ. d. 

Soane (ßohn), engl. Name des Fluſſes Schon. 

Soane (ßohn), Sir John, engl. Architekt, * 1752 
zu Reading, T 1837 in London; baute in London die 
Bank v. England, die Börje u. einen Teil des u 
minlterpalajtes, gründete aus ſeinen eigenen Kunſt—⸗ 
Ihäßen ein öffentl. Muf. in London. 

Soap (Kohp), die, engl. Seife. — S.itone 
(—Itohn), der, GSeifenftein, ſ. Saponit. 

Soäve, oberital. Dorf b. San Bonifacio, Prv. 
Verona, 6031 ©, mittelalterl, Befeftigungen. 

Sobät, der, r. Nbfl. des Weißen Nils, entipr. im 
Hochland v. Abejjinien, mündet beim Fort ©., ſüdl. 
v. Faſchoda, 660 km lang, fiſchreich. 

Söbernheim, preuß. Stadt an d. Nahe, Rgbz. Cob- 
lenz, Kr. Rreugnad), 3647 E., A.G., Wein, Tabatbau, 
Anopf-, et Ziegeleien, Luftkurort. 

Sobiesti, ſ. Johann (Fürjten, 9). — S.ſcher Schild, 
a in der Mildjitraße, ſüdl. vom Himmels- 
äquator. j 
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Sobk oder Sebaf (gried. Sudos), ägypt. Wafier- 
gott, dem das Krotodil 
geweiht war, daher fro- 


p 

Söbotke, nordböhmiſche 
Stadt, B.H. Gitihin, 2620 
E., Leder-, Schuhfabr. 

Sobral, nordbrafilian. 
Stadt, Staat Ceara, 12000 
E., Tabakbau, Rinderzudt. 

Sobraͤnje, das, unrichtig 
die, Verſammlung; beſ. die 
Nationalverſammlung in 
Bulgarien. 

Sobriẽtät, die, Rüchtern⸗ 
heit, Mäßigkeit. 

Soccus, der, niedriger 
Schuh d. altröm. Frauen 
u. der Schauſpieler in d. Komödie (daher oft übtr. 
— Komödie, wie Kothurn für Tragödie). 

Sochatſchew, rujj.-poln. Kreisitadt an d. Bzura, 
Gouv. Warſchau, 6872 E., Getreide-, Viehhandel. 

Sochoͤndo, der, jibir. Berg, |. Jablonowoigebirge. 

Söchut, türk.-Eleinafiat. Stadt, Wilajet Chodawen= 
difjar, 16000 E., Obitbau, Seidenzucht. 

Sociötas, die, lat. — Gefellidaft. — S. Jesu, Ge⸗ 
fellihaft Jeſu, ſ. Sejfuiten. — S. leonina, Löwengejell- 
Ihaft, Gejellidaft mit Teonin. Vertrag, ſ. d. 

Societe (Bokieteh), die, frz. — Geſellſchaft, Genof- 
ſenſchaft. — S. anonyme (—nihm’), Aktiengejellihaft. 
— S. Asiatique (—tif’), die Aſiat. Gefellihaft (ſ. d.) 
in Paris. — S. generale de transports maritimes 
— dö tranſpoͤhr maritim'), ſ. Schiffahrtsgeſell⸗ 

aften. 

Soͤcii, Mz. 9 Sozius, ſ. d. 

Söcin, 1. Albert, Orientaliſt, * 1844 zu Baſel, 
Prof. in Tübingen, 1890 in Leipzig, T 1899; Ihr. 
„Baläftina u. Syrien“ (für Baedeker), „Arab. Gram— 
matif“, über Mefainihrift, Sprade der Kurden, 
moabit. Altertümer 20. — 2. Yug., jhweiz. Chirurg, 
* 1837, Prof. zu Bajel, wirkte 1866 in öftr., 1870/71 
in dtſch. Lazaretten, T 1899; ſchr. „Kriegsihirurg. 
Erfahrungen“, „Krankheiten der Proſtata“ ⁊c. 

Soceinus, Fa uſt us, * 1539, Edelmann aus Siena, 
arbeitete unter dem Einfluß is. Obeims Lälius ©. 
(7 1562) ein Lehrſyſtem aus, das be. die Dreifaltig- 
feit, die Erbfünde u. die Gottheit Chrijti Teugnete, u. 
warb feit 1579 in Polen Anhänger, F 1604. Die 
Sefte d. Sociniäner wurde 1658 aus Polen verbannt 
u. erhielt fi) bis jet in Giebenbürgen (noch etwa 
60000). Vgl. Unitarier. 

Sorfenblume, |. Epimedium. 

Socörro, Prv.-Hit. in der ſüdamerik. Republif Co- 
lombia, Dep. Santander, 20000 E., kath. Biſchofsſitz, 
Baumwollbau u. =weberei,' Strohhutfledhterei, In— 
digobau. 

Sod, der, 1. brauner Farbſtoff — Biſter. — 2. 
Schutzgehäuſe, Holzbekleidung (vgl. Pumpenſod). 

Soda, die, kohlenſaures Natrium, Natriumkarbonat, 
findet fi in der Natur in den Natronfeen Ägyptens, 
in einigen Mineralwäffern u. in der Aſche vieler 
Seepflangen, wird im großen aus Kochſalz (Natrium- 
chlorid) auf zweierlei Weiſe hergeſtellt. 1. Beim 
Leblanc-Berfahren wird Kochſalz zunächſt 
durch Erhitzen mit Schwefelſäure in beſ. Öfen (Sul⸗ 
fatöfen) in Natriumſulfat (ſog. Sulfat) übergeführt 





—— 
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u. dieſes dann mit Kohle u. gepulvertem Kalkſtein 
gemengt u. verſchmolzen. Die Kohle reduziert hier: 
bei das Sulfat zu Schwefelnatrium, das ſich mit dem 
fohlenfauren Kalk (Kalkjtein) unter Bildung v. Soda 
umjegt. Dieje wird mit Waſſer ausgelaugt und 
durch Umtrijtallifieren gereinigt. Die Rüdjtände der 
Schmelze (S.:rükjtände) werden auf Schmefel 
verarbeitet. 2, Beim Ammontakverfahren des Bel: 
giers Solvay (Solvayprozeß) wird eine abge- 
ühlte fonzentrierte Löſung v. Kochſalz unter ſtarkem 
Druck zuerſt mit Ammoniaf, dann mit Kohlendioxyd 
gejättigt. Dabei entiteht dDoppeltfohlenjaures Am: 
monium, das mit dem Kochſalz unter Bildung von 
boppeltfohlenfaurem Natrium reagiert. Diejes fällt 
aus der Löfung als ſchwer löslich aus u. wird durch 
Glühen in wajjerfreie, falzinierte S. umgewanbelt. 
Neuerdings wird ©. in geringerer Menge aud) elef- 
trolytiſch dargestellt; durch Elektrolyſe einer Koch— 
ſalzlöſung erhält man Natriumhydroxyd, das durch 
Kohlenſäure in S. übergeführt werden kann. Die S. 
iſt in Waſſer leicht löslich mit alkaliſcher (Laugen- 
hafter) Nealtion u. kriſtalliſtert daraus mit 10 Mole— 
külen Waſſer in großen, monoflinen, farbloſen Kri— 
ſtallen (Rriftall-©.), die an der Luft verwittern. 
Beim Erhißen gehen fie in waſſerfreie, falzi- 
nierte ©. über, die ein weißes, kriſtallin. Pulver 
bildet. ©. dient wegen ihrer fettlöjenden Wirfung 
zum Waſchen u. Putzen, zum Entfetten der Wolle, 
ferner zur Heritellung vieler Natriumnerbindungen, 
in der Geifen- u. Glasfabrifation, Färberei, Zeug: 
druderei, Farben- u. Papierfabrifation, zum Fällen 
v. Raltjalzen aus hartem affer, medizinifh zur 
Neutralifation v. Säuren u. zum Löfen v. Blafen- 
fteinen. — S.kraut, ſ. Salsola. — S.⸗ſtein, |. Natrium. 
— G&.:wajjer, doppeltfohlenfaures Natrium enthal- 
tendes in Mineralwafler. 

Sedäle (lat. sodälis), Genofje, Mitgl. einer Soda⸗ 
lität — Genoſſenſchaft, Bruderſchaft. 

Sodbrennen, ſ. Magen (M.krankheiten). 


Soden, dtſch. Solbäder: 1. S. in Bayern, Rgbz. |! U 


Unterfranten, Bez.:Amt Obernburg, im Speflart, 445 
E., Bad ©. tal, job» u. bromhaltige Solquellen. — 
2. ©. im Kr. Shlüdtern, preuß. Stadt an der 
Kinzig, Rgbz. Caffel, 1280 E. Sol- u. Eifenguelle. 
— 3. © am Taunus, preuß. Dorf, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Höchſt, 2133 E., 24 eifen- u. Zohlenjäure- 
Halt. Kochſalzquellen, Fabr. v. S.er Paſtillen 
(bei. gegen Katarrhe), Flaſchenverſand. — 4. S. an 
d. Werra (b. Allendorf) — Sooden. 

Soden, 1. Hermann Frhr. v. prot. Theolog, * 
1852 zu Cincinnati, Pfarrer u. feit 1893 Prof. in 
Berlin, F 1914; jr. „Neifebriefe aus PBaläftina“, 
„Paläſtina u. feine Geſchichte“, „Urchriſtl. Literatur: 
geſchichte“ 2c. — 2. Sulius Graf, Scriftiteller, * 
1754 zu Ansbad, eine Zeitlang Leiter der v. ihm 
gegt. Theater in Bamberg u. Würzburg, T 1831 in 
Nürnberg; jr. das Volksſchauſpiel „Doktor Fauft“, 
Erzählungen u. eine 9bänd. „Nationalöfonomie“. — 


83. Ju lius Frhr. v., 9. Febr. 1846 zu Qudwigsburg, | € 


feit 1871 im Konfulatsdienit, 1885 Gouverneur von 
Kamerun, 1891/93 v. Diid.-Oftafrifa, 1900/06 mwürt- 
temb. Min. des Auswärtigen, jet Rabinettschef des 
Königs v. Württemberg u. Borfigender des Schwäb. 
Säillervereins. — 4. Sein Better Marimilian 
Schr. v. S.-Fraunhofen, * 7. Aug. 1844 zu Zub» 
wigsburg, bayr. Reichsrat und Vorjigender des Land- 
wirtfhaftsrats, früher im Land- u. Reichstag (Zen: 
trum), 1912/16 Min. des Innern im Kabinett 
Hertling,- beim Rüdtritt in den erbl. Grafenitand 
erhoben. 
Sopdental, Badeort, ſ. Soden 1. 
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Söderhamn (—hamm), ſchwed. Hafenftadt am 
Bottn. Bufen, Län Gefleborg, 11439 E., Holzausfuhr. 

Söderman, Aug. Joh., ſchwed. Komponift, * 1832 
und als Theaterfapellmeilter F 1876 in Stodholm, 
Schüler des Leipziger Konſervatoriums; jr. meift 
Bofalfompofitionen mit u. ohne Begleitung: Balla- 
den, Chorlieder 2c., Davon am befanntejten „Bröl- 
lop“ (Brautlauf), für 4 Frauenſtimmen, ferner 
Duvertüre u. Einlagen zur „Sungfrau v. Orleans“, 
eine Operette, eine Melle zc. 

Södermanland, — mittelſchwed. Län, 6810 
akm, 179635 €. (1911), Landwirtſchaft, Eiſenindu— 
ſtrie; Hit. Nyföping. 

Södertelje, mittelihwed. Stadt am Mälarjee, Län 
Stodholm, 11270 E., Zündholgfabr., Sommerfriſche. 

Södoma, eig. Giov. Ant. Bazzi, ital. Maler, 
* 1477, haupt). in Siena tätig, F 1549; bildete ji) 
nad Leonardo u. Raffael, ſchuf prächtige Fresken in 
der Villa Sarnefina zu Rom (Hochzeit Aleranders d. 


6r.) u. in San Bernardino u. San Domenico zu 
Be (Leben der hl. Katharina), ſowie relig. Tafel: 
ilder. 


Sodom(e) u. Gomärrha, Städte im Tal Sid— 
dim am Südende des Toten Meers, wegen ihrer Sün— 
denihuld zur Zeit Abrahams v. Gott durch Feuer u. 
Schwefel vertilgt. — Danad) benannt: Sodomie od. 
Sopomiterdi, die, widernatürl. Unzucht zw. Perſonen 
desjelben Geſchlechts od. (Beitialität) zw. Menſchen 
u. Tieren, Nah deutihem St.G.B. 8 175 find nur 
letztere u. Päderaftie (j. d.) ftrafbar, nah öftreid. 
61.6.8. 88 129/130 aud) die ©. zw. weibl. Perfonen 
(lesbijhe Liebe, Tribadie). — Sodomsapfel, 1. an: 
gebli bei Berührung zu Staub zerfallende apfel: 
form. Frucht am Toten Meer, vielleiht die v. Calo- 
tropis procera. — 2. Gallenatrt, |. Rove. 

Soerabäya (fur—) — Surabaja, |. d. — Soera— 
kaͤrta (fur—) — Surakarta. 

Soeſt (johit), preuß. Kreisitadbt in fruchtbarer Um- 
gegend (S.er Börde), Rgbz. Arnsberg, 18467 E., 
.G., Reihsbantnbit., kath. Patroflusfirhe (roman., 
10./11. Ihdt.), 6 prof. Kirchen (bei. got. St. Maria 
zur Wieje, 14./15. Ihdt.), prot. Lehrer- u. Prediger: 
leminar, Taubſtummen-, Blindenanjtalt, PBumper: 
nickel⸗, Zigarren, Maſchinen-, Zementfabr., Eifenin- 
duftrie. Nahebei Solbad Saſſendorf, |. d. — ©. war 
im MA. blühende Hanfejtadt mit berühmten eige- 
nem Recht (S.er Stadtreät) u. gehörte zum 
Kurfürftentum Köln; im Streit mit Erzbiſch. Dietrich) 
trat es 1441 unter den Schuß des Hag. Soh. v. Cleve⸗ 
Mark, wurde‘ 1447 von Dietrich erfolglos belagert 
(S.er Fehde) u. 1449 durch Schiedsſpruch Cleve 
einverleibt. - 

Soeur (köhr), frz. — Schweſter; Ordensfchweiter. 
— S,s de la charit& (dö la jhariteh), Krankenſchwe⸗ 
ftern, Barmherzige Schweitern. 

Sofa, das, Polſterbank — Kanapee. 

Sofala, portug.=ojtafrik. Stadt an d. Mündung des 
gleihnam. Fluſſes in den Kanal v. Mojambif, 1400 
„ Hafen. Auh der ganze Küftenftrih ſüdl. vom 
Sambeft wird ©. genannt. — 

Soffiöne, das, borſäurehaltige vulkan. Dampfaus- 
ſtrömung (Fumarole) in Toskana. 

Soffitte od. Sofite, die, untere Anfiht der Zimmer: 
dede, Dedengetäfel; im Theater: Molfen, Gewölbe 
ee bemalter Leinwandftreifen über der 

ne. 
 Söfia (unridtig: Softa), früher Sredec, das alte 
Sardica, Hft. des Kgr. Bulgarien u. des Kreifes ©. 
(9675 qkm, 1910: 481100 E.), I. vom Isker, größten- 
teils modern gebaut, 102812 E., Sig eines gried.- 
orthodoren Erzbiſch, Univerfität, Zoolog. Garteıt, 
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Schwefelbad, Tertil-, Tabaf-, Lederinduftrie, Zuder- 
fabr., Handel. Geit 1382 Sit des türf. Beglerbegs 
v. Rumelien; Ende 1877 v. den Ruſſen unter Gurfo 
erobert. — Refidenz des Apojt. Vikars von ©. 
Philippopel iſt Philippopel. 

Sofismus, der — Sufismus. 

Söflingen, weſtl. Vorſtadt v. Ulm, 4871 E. 

Softaͤ, Student einer mohammed. Hochſchule (Me— 
dreße) für Theologie u. Rechtswiſſenſchaft. 

Sog, der, Waſſerwirbel am Hinterjteven des fah- 
renden Schiffes. 

Sogamöjo, Pıv.:Hit. am ©. (r. Nbfl. des Magda- 
lenenitroms), Dep. Boyaca der jüdamerif. Republik 
Colombia, 10000 E. Viehzucht. 

Sogdiäna, nordöftlidite Provinz (Satrapie) des 
alten PBerjerreiches, jegt Budhara; Hit. Marakanda, 
das heutige Samarland. Sprade iraniſch, Die er- 
haltene Literatur manichäiſch, chriſtlich u. buͤddhiſtiſch. 
Sögel, preuß. Dorf, Hauptort des Kr. Himling, 

Robz. Osnabrüd, 1369 E., A.G., Gold-, Silberwaren=, 
Honig:, Möbelfabr. Nahebei Moorfolonien. 

loggen, vom Kochſalz: jih aus der in der Pfanne 
fievdenden Sole abjondern. 

Sogne, der, Grenzfluß zw. Dtiſch.Oſtafrika u. Brit.- 
Njaſſaland, mündet in d. Niafjajee. 

Sögnefjord, der in 1200 u. mehr m hohe Felswände 
eingefchnittene, durchſchn. nur 6 km breite, längite 
Hiord Norwegens, an der Weſtküſte, 180 km lang; von 
in. vielen Verzweigungen iſt am ſchönſten der Närö— 
fiord. Das Ufer des ©. ift der Schauplaß der Frith- 
jofſage. Nördl. vom Yjord Europas größter Glet- 
ſcher, der Softedals-Brä, ſ. d. 

Sögut, türk.-fleina). Stadt — Söchut. 

Sohäg, Hit. der oberägypt. Pro. Girge, I. am Nil 
oberhalb Siut u. am ©.-fanal, 17514 E. Handel. 

Sohär, ſüdoſtarab. Hafenjtadt am Golf v. Oman, 
Sultanat Oman, 22000 E., Metallinduftrie, Weberei. 

Sohl, nordunger. Romitat I. d. Donau, 2621 qkm, 
von der Gran durchfloſſenes Bergland, 133653 €. 
(1910), Viehwirtihaft, Erzbergbau, Holz-, Glasindu- 
itrie, Mineralquellen; Hft. Neujohl. — Alt-So ſ. d. 

Sohland, ſächſ. Dorf an d. Spree u. der böhm. 
Grenze, Kreish. u. Amtsh. Baugen, 5335 E. Braun 
fohlenindufteie, Knopf⸗, Konfervenfabr., Weberei. 

Sohlbank — Fenſterbank. — Sohle, unterjte Shit 
einer geolog. Ablagerung; der Boden einer Abbau- 
itrede in Bergwerfen; daher jöhlig im Bergbau — 
wagereht. — Sohlengänger (Plantigrada), mit der 
ganzen Fußſohle auftretende Säugetiere (Bären). 

Sohm, Rudolf, Surift, * 29. Oft. 1841 zu Roitod, 
Prof. in Freiburg i. Br., 1872 in Straßburg, ſeit 
1887 in Leipzig; Hptw. „Altdtſch. Rechts- u. Geridhts- 
verfaflung“, „Snititutionen des röm. Rechts“, „Kir- 
chengeſch. im Amriß“, „Kirchenrecht“ (Br. I). 

Sohn, Maler: 1. Karl Ferd.“* 1805 zu Berlin, 

1867 in Köln; fhuf mytholog. Bilder (Raub des 

ylas) u. treffl. Frauenbildniſſe. — 2. Sein Neffe 
Wild, * 1830 zu Berlin, F 1899 in Pützchen b. 
Bonn; malte vorzügliche Gentebilder (Ronfultation 
beim Redtsanwalt). — 3. Karl Yerdinands Sohn 
Karl, * 1845 u. T 1908 zu Düfjeldorf, Schwieger: 
fohn Rethels, bedeut. Bildnis: u. Genremaler. Dei- 
fen Sohn Alfred Da 1, * 8. Sebr. 1875 zu 
Düffeldorf, da}. 1910 PBrof., ſchuf haupt. Landidafts- 
bilder; fein Bruder Otto, * 18. San. 1877 zu Düſſel⸗ 
dorf, ift daſ. Bildnismaler. 

Sohnrey, Heinr., Schriftiteller, * 19. Juni 1859 in 
Jühnde (Kr. Münden); urfpr. Lehrer, lebt als Pro— 
fejfor in Steglig b. Berlin, verdient um Heimat- u. 
ländl. Wohlfahrtspflege; ſchr. „Die Leute aus der 
Lindenhütte“ u. a. Erzählungen. 
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Sohö Works, große engl. Eifenwerfe u. Maſchinen—⸗ 
fabr. in Handsworth b. Birmingham. 

Sohrau, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. Rybnit, 
4936 E., U.G., Eijengieherei, Maſchinenfabr. 

Soignies (Böanjih), belg. Arr.-Hft. an d. Senne, 
Kae Hennegau, 11086 E. Leder-, Zuderfabr., Kalk— 

rüche. : 

Soiree (Böareh), die, Abendgeſellſchaft; mufifalijche 
2c._ Abendunterhaltung. 

Soiſſons (ßöaſſon), nordojtfrz. Arr.-Hft. an d. Aisne, 
Dep. Aisne, 14458 E., kath. Biſchofsſitz, got. Kathe— 
drale (12./13. Ihdt.), röm. Ruinen (Amphitheater 
2c.), alte Abteien, Getreide-, Gemüſe-, Objthandel, 
Strumpfwirkerei. — ©,, das alte Noviodunum, Hit 
der Suejjionen, wurde nah dem Giege Chlodwigs 
über Syagrius 486 deſſen Rejidenz, jpäter die der 
Merowinger. 12.—15. San. 1915 Sieg der Deutſchen 
unter Lohow über d. Franzoſen. — Von den Gra= 

end. S. einem Zweige der Conde, wurde Eugene 

aurice (* 1635, F 1673), Prinz v. Sanoyen, Ge- 
mahl der Diympia Maneini u. Vater des berühmten 
Prinzen Eugen v. Sapoyen. 

Soja hispida, japan. Sojabohne, eine oftafiat. Papi⸗ 
lionazee, deren protein und fettreihe Frucht eine 
braune, pifante Tunfe u. Speiſeöl liefert. 

Sojsten, Samojedenftamm im füdl. Sibirien. 

Sofal, nordgaliz. Bezirks-Hit. am Bug, 11616 E. 
Holzhandel. — Juli / Auguſt 1915 erfolgreihe Kämpfe 
der Öjtreiher gegen die Ruſſen. 

Söke, türf.-Eleinafiat. Stadt am Menderes, Wilajet 
Smyrna, 12000 E. Baumwoll-, Feigenbau. 

Sofna, Hauptort der Daje Diehofra (2000 qkm. 
6000 E., Dattel-, Getreidebau) im N. von Feſſan in 
Tripolis (Libyen), 2000 €. 

Sotode, Ort im Bezirk Baſari-S. der diih. Kol. 
Togo, 4000 €. (5 Weiße). 

Sofol, der, jlaw. — Falke; Abzeigen u. Name der 
nationalen poln. u. tſchech. Turnvereine. 

Sokoͤlka, weitrujj. Kreisitadt, Gouv. Grodno, 7814 
E., Getreidehandel, Lederfabr. s 

Sokolöw, 1. nordgaliz. Marktflecken, B.H. Kolbus 
ſzowa, 3864 E., Getreidehandel. — 2. rufj.-poln. Kreis⸗ 
ſtadt, Goun. Sjedlez, 8187 E., Zucker-, Lederinduftrie. 

Söloto, bis 1903 jelbjtänd. Fellatareich im mittl. 
Sudan, jetzt zum nördl. Teil der brit. Kol. Nigeria 
gehörig, etwa 300000 qkm, 7 Mil. E. (Haufia), 
Hirje-, Reis, Baummwollbau; Hit. Wurno, 15000 
€. — Die ehemalige Hit. S. am ©. (I. Nbfl. des 
Niger) Hat nur noch 8000 (früher über 100000) E., 
Fabr. v. Leder: u. Metallarbeiten, bei. Waffen; ihr 
an bedeut,. Handel ijt faft ganz nad) Kano ab- 
gelentt. 

Sofötra, brit.oftafrit. Injel im Ind. Ogean,. 237 
km öftl. v. Rap Guardafui, am Eingang zum Golf 
v. Aden, 3579 qkm, 12000 E. meift Mohammebaner, 
Dattelbau, Vieh-, bei. Schaf: u. Siegenzucht: ‚Die 
Inſel wird v. Aden verwaltet, gehört alſo politiſch 
zur brit.-ind. Präſidentſch. Bombay. 

Söfrates, 1. grieh. Philofoph, * 469 zu Athen, 
Sohn des Gophronistos, Gemahl der Xanthippe, 
lebte in ärml. Verhältniffen der Erforfhung und 
Lehre echter Lebensweisheit gegenüber den Sophi⸗ 
ſten; einer der edelſten Männer Griechenlands, gleich⸗ 
wohl der Götterleugnung u. Jugendverführung be⸗ 
ſchuldigt u. 399 ungerecht zum Tode durch den Gifts 
becher verurteilt. Geine FEN war die fateche- 
tie (Sofrätit, ſ. Mäeutif). Von jn. Schülern, 
den Sokrätikern, ſchrieben Plato u. Zenophon 
feine Zebensbejhreibung u. übermittelten (bej. Plato) 
feine Lehre, die er jelbjt nicht aufgezeichnet hat, und 
in deren Fortbildung Antifthenes, Arijtipp, Euflei= 
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des, Phädon (j. d.) 2c. eigene Philoſophenſchulen 
gründeten. — 2. ©. Sholäafticus, grieh. Kirchen- 
hiltorifer, Adnofat in Konjtantinopel, lebte etwa 
380/440; jr. eine Fortſetzung zur Kirchengeſch. des 
Eujebius v. 305 his 439. 

Sol, der röm. Sonnengstt, urjpr. ſabiniſche Gott- 
beit, deren Kult Titus Tatius nad Nom gebradt 
hatte; fein Dienſt wurde ſchon früh durch den des 
griedh. Helios (j. d.) u. feit Ende des 2. Ihdts. n. 
Chr. durch den Kult des oriental. Baal beeinflußt. 

Sol, 1. der, peruan. Rechnungsmünze — 5 Frank; 
feit 1897 — 2,04 AM, eingeteilt in 100 Centanos. — 
2. das, KRolloid (ſ. d.) in gelöftem Zujtande. 

Sol, Tonf. in der Solmifation (ſ. d.) der 5. Ton; 
jet in Cdur dem G entſprechend. 

Sola (jöua), die, r. Nbfl. der obern Weichſel in 
Galizien, 82 km lang, mündet unterhalb Auſchwitz. 

Sola-fides-2ehre, die Grundlehre des Proteſtantis⸗ 
mus ». der Nedtfertigung durch den Glauben allein 
(lat. sola fide). 

S6lamen miseris sociös habuisse malörum, lat. — 
Ein Troſt iſt's für Unglüdliche, Leidensgefährten zu 

aben. 

Solanazeen, Nachtſchattengewächſe, Kam. der Tubi- 
Toren, meift Kräuter in Gträuder des wärmeren 

merifa, Darunter viele Heil- u. Giftpflangen. Neben 
Atropa, Datura, Hyoscyamus, Lycopersicum, Capsi- 
cum, Physalis, Nicotiana 2c. ift die widhtigfte, ein ftarf 
giftiges Alfaloid, das So⸗ 
lanin (z3. B. in den Kartof⸗ 
felkeimen) enthaltende, ar⸗ 
tenreiche Gattg. Solänum, 
Rachtſchatten, meiſt in Süd⸗ 


amerika; S. dulcamära, 
Bitterſüß, Almenraute, 
Mäuſeholz, Stinkteufel, 


Teufelszwirn, m. violetten 
Blüten u. roten Beeren, 
fernerS.nigrum, ſchwarzer 
N., — jr ſchwar⸗ NH. 
zen Beeren,u.a.find europ. 2 

Giftpflangen. S. melon- Pieniguatl: 

gena, Gierpflanze, mit den eßbaren Melanganäpfeln 
(Alberginen, Auberginen, Eierfrügten), quitoense 
mit den eßbaren Drangen v. Quito, u. a. Arten wer- 
den in den Tropen u, bei uns (3. T. in Treib- 
beeten) angebaut, ebenjo S. Iycopersicum (Tomate) 
—= Lycopersicum esculentum (j. d.). Wichtigſte Aul- 
turpflange iſt S. tuberösum, |. Kartoffel. Andere 
Arten find Zierpflanzen. 

, Soläno, der, vem Scirocco ähn!. heißer Südoftwind 
in Spanien. 

folär, die Sonne betreffend, dur fie bewirft. — 
©.stonjtänte, die, v. der Sonne in 1 Minute auf jeden 
gem an der Grenze der Atmojphäre abgegebene 
MWärmemenge, etwa 3 Grammäalorien. — S.:majdine 
— Sonnenmajdine. — ©.öl, Handelsname für did- 
flüſſiges Bhotogen, |. d. — Solarijatiön, die, Abnahme 
der Schwärzung photographiiher Platten nad zu 
ſtarker Belichtung. 

Solbäder, meiſt warme Bäder in falzhalt. Quellen 
(Berätesgaden, Hall, Kreuznach, Reihenhall ꝛc.); 
au zum Hausgebraud) durch Auflöfung Der verſend⸗ 
baren Salze in Waſſer geeignet; bej. bei Skrofuloſe. 

Sold — Löhnung (ſ. d.). Das S.-B1uch dient als 
Quittung für den erhaltenen ©. und als Ausweis 
bei Kommandierungen ꝛc. 

Soldanella, Troddelblume, Alpenglödhen, Gattg. d. 
Brimulazeen, Alpen- u. bei uns Zierpflangen. 
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Soldat, Marie, Biolinpirtuojin, * 25. März 1864 
zu Graz, Schülerin Joachims, feit 1889 Gattin des 
Surilten Röger in Wien. 

Soldat, 1. eig. Söldner, um Sold dienender Krieger 
(Landsknechte, Fremdentruppen 2c.); dann übh. Hee- 
tesangehöriger außer d. Militärbeamten; 2. 30010= 
giſch — Feuerwanze (ſ. Wanzen); auch Bezeihnung 
d. Arbeiter bei trop. Ameiſen. S.enhandel, Vermie⸗ 
tung v. Truppen ans Ausland durch dtſch. Fürſten 
(3. B. Heſſen-Caſſel) im 17./18. Ihdt. — S.enheime, 
Anftalten, in denen Mannſchaften u. Unteroffiziere 
während ihrer dienjtfreien Zeit Erholung u. geift. 
Anregung finden. — G.enpojtjendungen, Briefe ꝛc. 
(mit Auſſchrift: S.nbrief, eigene Angelegenheit d. 
Empfängers) an aktive S.en bis eine. eldwebel 
bzw. Wahtmeifter u. Marineangehörige bis einjhl. 
Dedoffizier, genießen PBortovergünftigungen: Ru ar⸗ 
ten u. bis 60 g ſchwere Briefe ſind portofrei, Poſtan⸗ 
weifungen bis 15 AM koſten 10, Pakete bis 3 kg für 
alle Zonen 20 Pf. Für Ortsverkehr fallen diefe Ver⸗ 
günftigungen fort. Betreffs Yeldpoftjendungen wer- 
den jeweils befondere Beitimmungen erlajien. — 
— die, Soldatenſtand, (zügelloſes) Kriegs⸗ 
volk. 

Soldau, preuß. Stadt an der ©. (r. a des Bug 
kurz vor jr. Mündung in die Weichſel; in Ruſſ.Polen 
Wkra genannt), Rgbz. Mlenitein, Kr. Neidenburg, 
4728 E., A.G., Reichsbanknbſt. Vieh-, Getreidehun- 
del, Sprit-, Zigarettenfabr., Torfinduftrie, Säge⸗ 
mwerfe, Ruine einer Ordensburg. 5. Aug. 1914 ſieg⸗ 
reiches der Breußen gegen ruſſ. Kavallerie. 

Soldbud, j. u. Sold. 

Sölde, preuß. Dorf an d. Emſcher, Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Hörde, 5237 E. Steinfohlenbergbau, Waſchma⸗ 
Ihinenfabr. £ 

Sölden, tirol. Dorf am Eingang ins obere Öftal, 
3.9. Smit, 1066 E. Sommerfriſche. 

Soli, |. Soldo. 

Soldin, preuß. Kreisſtadt am S.er See (6,8 akm), 
Rgbz. Frankfurt a. DO. 5565 E., A.G., Getreides, 
Mollhandel, Butter:, Käſe-, Maſchinenfäbr. 

Söldner, |. u. Soldat. 

Soldo, der (Mz. Sold i), ehemal. ital. Kupfer: 
münze v. 5 Centejimi — 0,5 Lira. 

Sole, vie, konzentrierte Kochſalzlöſung od. jalzhal- 
fige ei (Solquelle); vgl. Solbäder 
u. Salz. 

Solea, Seezunge, ſ. Schollen. 

Soleil, Le (Id ßoläj), 1873 gegr. Pariſer Tages— 
zeitung orleaniſtiſcher Richtung. 

Sölenhofen, bayr. u — Solnhofen. 

folenn, feſtlich, feierlich. — folennifieren, feiern; 
feierlich beitätigen. — Solennitätszeugen, Zeugen, 
deren Anwejenheit bei manchen Rechtsgeſchäften (3. 
B. Eheſchließungen) notwendig ift. 

Solensgläphen (Solenögiypha), |. Vipern. 

Solenoid, das, jhraubenförmig gewundener Draht, 
der fih, vom galvan. Strom durdfloffen, wie ein 
Magnet verhält. 

Solent (Böhl—), der, Meeresitraße zw. dem füd- 
engl. Feſtlaͤnd u. der. Inſel Wight. 

Solesmes (Bolähm’), 1. frz. Stadt, Dep. Nord, 
Arr. Cambrai, 6247 E., Zuderfabr., Tertilinduftrie, : 
— 2, Dorf mit ehemal. berühmter Benediktinerabtei 
(gegr. 1010, 1901 nad Wight verlegt) b. Sable, |. d. 

Soleure (Bolöhr’), frz. Name v. Solothurn. 

Sof, Wilhelm, * 5. Oft. 1862 zu Berlin, Richter 
in Daresjalaam, 1900 Gouverneur von Samoa, 1911 
KRolonialftaatsjefretär, beſuchte 1912 Dijh.-Oft- und 
Diih.-Südweltafrifa, 1913 Kamerun. 
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Solflat)ära, die, Schwefelgrube; 
Dämpfe ausſtoßende Bulfanöffnung. 

jolfeggieren (—fedſch—), Töne zur Förderung Der 
Treffliherheit nad) Notenbezeichnungen (Silben od. 
bloß Lokalen), nicht nad einem eigentl. Text fingen. 
— Golfeggio (—fédſcho), das, derartige Gejangs- 
übung. 

Solferino, oberital. Dorf, ſüdl. vom Gardafee, Pro. 
Mantua, 1589 E. — 24. Juni 1859 Sieg der Fran— 
zoſen u. Piemontejen über die Öjtreicher. 

Solger, Karl, * 1780, Prof. der Philoſophie zu 
. Berlin, F 1819; ſchr. über Aſthetik („Erwin“ zc.) u. 
überjeßte Sophokles. 

Soli, Mz. zu Solo, |. d. 

Soli (Soloi), altgrieh. Geejtadt in Eilicien, Hei- 
mat des Dichters Aratos. 
©. auch Solözismus. 

Solicitor (gſollißit'r), 
engl. Anwalt, der Redts- 
angelegenheiten für an- 
dere bearbeitet, während . 
dem Barrijter das Auf- 
treten vor Geridt ob- 
liegt! S. general (fchen- 
neräll), der 2. engl. Kron— 
anwalt (neben dem Attor- 
ney general, |. d.). 

jolid, gediegen, feſt, 
dauerhaft; zuverläſſig, 
nüchtern. 

Solidägo, Goldrute, 
hauptſ. nordamerif. Gattg. 
d. Rompofiten, m. gelben 
Blütenrijpen;S.virgaürea, 

emeine G., Sankt-Peters⸗ 
tab, Heidn. Wundkraut, 
in europ. Wäldern, iſt 
Volksheilmittel; S. cana- 
densis, fanadifche G. Klap⸗ 
RR u a. 
rien jind Zierpflangen. 
ſolidaͤr(iſch), gejamthaftend, gegenjeitig jo verpflich- 
tet, daB jeder im Notfall für das Ganze aufzulom- 
men Hat (Solidarhaft), durch feine Leiſtung 
aber die Verpflichtung der andern erledigt iſt. — 
Solidarhypothẽt — — — Solidarobli- 
gatiön — KRorrealobligation; vgl. Gejamtihuld. — 
Solidarpathologie, |. Zellularpathologie. — Soli⸗ 
Darismus, der, volkswirtſch. Richtung, welde die Ein- 
zelmwirtichaft zur Sicherung des Ganzen verpfliäten 
u. umgefehrt die Gejamtheit für die Wohlfahrt der 
Einzelwirtihaften haftbar machen, aljo zw. Indivi— 
bualismus u. Kommunismus bzw. Sozialismus ver- 
mitteln will. — Golidarität, die, gemeinfame Ver— 
pflichtung, jolidariihe Haftung. 

Solidblau, durch Indigweiß erzielte blaue Farbe; 
auch — Indulin. — Solidgrün — Maladitgrün. 

Soli Deo glöria (Abt. S. D. G.), lat. — Gott allein 
(jei) die Ehre. 

jolidieren (vgl. ſolid), befeſtigen, verſichern. — 
Solidität, die, Feſtigkeit, Gediegenheit; Nüchternheit, 
Zuverläjfigfeit. — Solidängula, Einhufer, |. d. — 
Sölidus, der, „gediegene Münze“, ſeit Konſtantin d. 
Gr. jtatt des Aureus (ſ. d.) geprägte röm. Gold— 
münze v. 4,55 8 — 12,69 AM, galt bis weit ins M.A. 

Soliero, ital. Maler, j. Morelli. 

Soliiugae, |. Walzenſpinnen. 

Soligaͤlitſch, mittelruſſ. Kreisſtadt an d. Koſtroma, 
Gouv. Koſtroma, 3627 E. Solbad. 


ſchwefelhaltige 
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Solikämsk, oſtruſſ. Kreisitadt, Gouv. Perm, 4533 
E., Salinen. 

Solilöquium, das, lat. — Selbſtgeſpräch. 

Söliman (eig. Suleiman — Galomo), türf, Sul: 
tane: ©. 1. 1403/10. — ©. II. 1520/66, * 1496, eroberte 
1522 Rhodus, dur den Sieg v. Mohacs 1526 den 
grökten Teil Ungarns, belagerte 1529 Wien, erwei- 
terte das Reich auch in Aſien u. Afrika, jtarb während 
der Belagerung v. Szigeth; Geſetzgeber u. Erbauer 
der Suleiman-Mojdhee. — ©. III. 1687/91. 

Solimdes (—möirjh), der, brafil. Fluß, ſ. Amazo- 
nenſtrom. Die Apojt. Präfektur Alto ©. wurde 
1910 vom Bistum Amazonas (Manaos) abgezweigt. 

Sölingen, preuß. Areisitadt, Rgbz. Düfleldorf, 
50 536 E., A. G. Reichsbanknbſt. beveut.Eifen-, Stahl- 
wareninduftrie (Meſſer, Waffenklingen, Scheren ıc.), 
Fahrrad-, Herd:, Maſchinen-, Seife, Bapier:, Schirm: 
fabr. — Hit. des Yandfreijes ©. ift ſeit 1914 
Opladen. 

Solipede, der, Einhufer. — Solipjismus, der, philo). 
Anſicht, daß man ſelbſt (das IH) allein wirklich vor: 
handen, alles andere aber bloße Vorſtellung dieſes 
Sch jei (vgl. Fichte 1); auch: ſchranken- u. rückſichts— 
loje Selbitjucht. — Soliſt, Einzeljänger (vgl. Solo), 
Einzeljpieler. 

Solitaire (—tähr'), M., Pjeud., |. Nürnberger 2. 

Solitär, der, Einfiedler; einzeln ſtehender, hellfun= 
felnder Stern; einzeln gefahter Edelltein, bei. Dia— 
mant; einzeln gejegte Pflanze (Zierſtrauch 2c.) auf 
Rojenfläden; auch: Name eines Geduldipiels. — 
Solitüde, die, Einjamkeit; oft Name v. Luſtſchlöſſern, 
z. B. weitl. v. Stuttgart (vgl. Karlsſchule). 

Soll, 1. das, ffm. |. Debet. — 2. ver (Mi. Sölle), 
rundliches od. trichterförm. Strudelloch (Gletjcher- 
topf) im Geſchiebelehm. 

Soller (ßoljér), ſpan. Stadt auf der Baleareninfel 
Mallorca, 8026 E., Orangen, Dliven:, Weinbau. 
Dabei Hafen Puerto de ©. 

Söller, der, flaches Hausdach, Altan (f. d.); aud = 
Speider (Dahboden). 

Solling, der, S.er Wald, Teil des Wejerberg- 
lands, ein reid) bewaldetes Sandjteingebirge zw. 
Weſer u. oberer Leine, im Moosberg 513 m hoch. 

Söllingen, bad. Dorf an d. Pfinz, Kr. Karlsruhe, 
Amt Durlach, 2403 E., Weinbau, Eijeninduftrie, Ma— 
ſchinen-, Zigarenfabr. 

Sollizitatiön, die, Bittgefuh, bei. um Rechtsſchutz. 
— GSollizitänt, Bittiteller. — Sellizitätor, Rechtsan⸗ 
walt (vgl. Solicitor); in Öftreich auch: erfter Schrei: 
ber (Bureau:, Ranzleivorfteher) eines Nedtsanwalts. 

Solln, oberbayr. Dorf ſüdl. b. Münden, 1821 E., 
Mojaikt:, Gummiwarenfabr. 

Sollogüb,. ruſſ. Schriftſteller, ſ. Sologub. 

Sollſtedt, preuß. Dorf an der Wipper, Rgbz. Erfurt, 
Kr. Grafſch. Hohenſtein, 1247 E., Kaliſalzbergbau. 

Solmijatiön, die, von Guido v. Arezzo eingeführte 
Benennung der 6 Töne des Heradhords nad) den 
Anfangsfilben der Zeilen eines lat. Sohanneshymnus 
(Ut, Re, Mi, Fa, Sol, La), jpäter auf unjere C dur- 
Tonleiter übertragen; dabei wurde H mit Si bezeich— 
net als 7. Stufe hinzugefügt. . 

Solmöna od. Sulmona, das alte Sulmo (Hei- 
mat des Opibius), mittelital. Stadt in den Abruzzen, 
Pro. Aquila degli Abruzzi, 18525 E. Nefidenz bes 
Bistums Valpa⸗S. Kathedrale (14. Ihdt., Baſilika), 
Konfitüren:, Wurft-, Tuchfabr, Weinbau. 

Solms, reihsunmittelbares, 1806 mebiatijiertes 
Geſchlecht in Nafjau u. Heſſen, protejtant., 2 Zweige 
katholiſch; fürftlih die Linien S.-Braunfels, ©.- 
Hohenſolms⸗Lich u. S.-Baruth, gräflich G.-Laubad, 
S.-Sonne(n)walde ꝛc. — Eleonore, Prinzeſſin v. 
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©.:Hohenjolms-Lid, * 17. Sept. 1871, 1905 
Großherzogin v. Heſſen (ſ. Ernit, Fürften, 2). — 
Herm. Graf vo. S.Laubach, Botaniker, * 1842 
zu Laubach, bis 1908 Prof. u. Dir.-des Botan. Gar- 
tens in Straßburg, F 1915; ſchr. „Allgem. Pflanzen: 
geographie“, „Paläophytologie“ u. a. 

Sölnhofen, bayr. Dorf an d. Altmühl, Rgbz. Mit- 
telfranfen, Bez. Amt Weißenburg, 1278 €, ehemal. 
Benediftinerflofter, Steinbrühe (be. lithograph. 
Steine). 

ſolo (ital.), allein. — S., 1. das (M;. Soli), Ein- 
zelgefang od. Spiel 1 Inſtrumentes. — 2. der, das, dem 
2’hombre ähnl. Kartenjpiel unter 4 Perſonen mit je 
8 Karten; beim Skat: Spiel aus d. Hand (ohne Auf- 
heben der verdedt liegenden 2 Sfatfarten). 

Solo, die, größter Fluß auf Java, mündet Madura 
gegenüber (Straße v. Surabaja), 520 km lang. An 
ihr die Stadt ©. — Surafarta. 

Sologne (kolönj’), die, frz. Landſch. zw. mitt. Loire 
u. Cher, ſüdl. v. Orleans, 4600 qkm, meijt Heide- u. 
Sumpfboden, Pferde, Schaf-, Fiſchzucht. 

Sologüb, 1. Wladimir Mlerandrowitih Graf, 
* 1814 zu St. Petersburg, F 1882 in Bad Homburg; 
fr. Novellen aus adligem Milieu (Toramiae). 
Zujtipiele u. „Erinnerungen“. — 2. Fedor, * 1863 
in ©t. Petersburg, lebt daf., ſchr. moderne Gedichte 
u. Erzählungen („Der Dämon“). 

Soloi, altgried. Stadt, j. Soli. 

Sololä, Dep.-Hit. in Guatemala, Zentralamerifa, 
unweit des See Atitlan, etwa 10000 E., Weberei. 

Solomoninjeln — GSalomoninfeln. . 

Solon, einer der 7 Weiſen Griechenlands, Gejeb- 
geber Athens als Archon 593/592 v. Chr., milderte 
das Schuldrecht (ſ. Seiſachtheia), ſtufte die ftaatl. 
Rechte u. Pflichten nah 4 Vermögensklaſſen ab, gab 
dem Areopag polit. Madt. Sein Zufammentreffen 
mit Kröjus ilt Sage. 

Solönen, Tungujenitamm in d. Mandſchurei. 

Sölothurn (frz. Soleure), nordweitihweiz. Kanton 
(jeit 1481 der Eidgenoffenihaft angehörig), 792 qkm, 
teils Gebiet des Jura, teils der Schweizer Hod- 
fläde, dv. Ware u. Birs durdfloffen, 117040 meilt 
dtſch., zu 66%, kath. E. (1910), Aderbau, Viehzucht, 
Uhren», Maſchinen-, Schuh-, Tertil-, Bapierindultrie; 
demofrat. rfaſſung mit Proportionalwahltedt: 
Kantonsrat (125 Migl.) als gejeßgebende und Re- 
gierungstat (5  Mitgl.) als vollziehende Körper: 
ſchaft. Einteilung: 10 Bezirke; Hit. S. an d. Ware, 
11718 E. Si$ des fath. Bild. v. Baſel, Staatsardiv, 
Arjenal mit Waffenfammlung Mujeum, Uhren-, 
Tabak-, Bapierfabr., Kalkſteinbrüche. 

Solotnik, der, ruſſ. Gewicht (!/as Pfund) — 426 g. 

Solotonoͤſcha, ſüdruſſ. Kreisſtadt an der ©. (1. Nofl. 
des Dnjepr), Gouv. Poltawa, 8571 €. 

Solowézkij, Hauptinſel der zum Goun. Archangelsk 

ehör. ruſſ. S.-gruppe (225. qkm) im Weißen 

eer, am Eingang der Onegabudt, mit Klofter 
©. (ruf. Wallfahrtsort). 

Solowjem (—jöff), 
Hiftorifer, * 1820, Prof. in Moskau, F 1879; Hptw. 
„Ruf. Geſchichte“ (29 Bde.). s 

Solözismus, der, Sprahfehler, bei. grober Verſtoß 
gegen die Syntar (nah den Bewohnern. v. Soli, die 
ein ſchlechtes Griechiſch ſprachen). 

Solpüga, |. Walzenſpinnen. 

Solquelle, j. Sole u. Salz. — Solſpindel — Galz- 
Ipindel, Gradierwage. — Solſtein, 1. — Dornftein 
(1. _d.); 2. tirol, Berg nördl. v. Innsbruck, 2655 m. 

Soljöna, nordoftipan. Bezirksftant, Prv. Lerida, 


2304 €., Bifhofsfih. 


Sergei Michailowitſch, ruf. 
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Solititium, das, Sonnenwende (f. d.). — jolititiät, 
die Sonnenwenden betr., dazu gehörig. 

Sölt (holt), ungar. Großgemeinde I. der Donau, 
Kom. Beit-Pilis-G.-Risktun, 6485 €. 

Solta, öjtr.dalmatin. Inſel im Adriat. Meer, weitl. 
v. Brazza, B.H. Spalato, 59 qkm, 3516 €. (1910), 
Weinbau, Imkerei. 

Soltau, preuß. Kreisjtadt in d. Lüneburger Heide, 
Rgbz. Lüneburg, 5156 E., A.G., Bettfedern-, Stepp- 
deden:, Schuh:, Lederfabr. Dabei Truppenübungs: 
platz Muniter, ſ. d. 

Soltau, Wilh., * 17. Aug. 1846 zu Hamburg, Gym⸗ 
nafialprof. in Zabern, jr. „Röm. Chronologie“, 
„Oriental. u. griech. Geſchichte“. 

Soͤltikow od. Saltyko w (Saltifow), Peter Se— 
menowitſch Graf, ruſſ. General, * 1700, kommandierte 
im 7jähr. Krieg 1759/60, fiegte b. Ray u. Runersdorf, 
7 1772. Nah den Memoiren Katharinas II. wäre 
er Bater Pauls 1. 

Solüntum, phöniz. Kolonie öftl. v. Palermo auf 
Sizilien; Straßen u. Baumerfe noch erhalten. 

Solutiön, die, lat. — Löfung, |. d. — Solutöl, das, 
a — hergeſtelltes, waſſerlösl. Desinfektions⸗ 
mittel. 

Solvay (ßolwäh), Erneſt, * 16. Apr. 1838 zu Rebecq 
b. Brüfjel, erfand ein Verfahren zur Gewinnung v. 
Soda (}. d.), gründete zahlr. Sodafabrifen in Brüffel 
(Sitz der Zentrale ©. u. Cie.), Deutjchland, Frank— 
reich, B. St., Oſtreich 2c., die faft 2/; aller Soda er- 
zeugen, u. ftiftete die Brüffeler S.-injtitute für 
phyfiolog., joziolog. Forſchungen u. Handelswiſſen— 

a 


folvent, eig. löjend; zahlungsfähig. — Solvenz, die, 
Zahlungsfähigfeit. — Solventia, Mz. auflöfende Mit- 
tel — Expectorantia, ſ. d. — Solveöl, das, Desinfel- 
tionsmittel: in Natrium gelöjtes Krejol. — ſol⸗ 
vieren, löjen; bezahlen. ö 

Solwage — Gradierwage, Salgipindel. 

Solway Firth (Köllue ſörſ), der, fiſchreicher Buſen 
der Iriſchen See zw. Nordengland und Schottland, 
etwa 70 km lang; im öftl. Teil 1792 m lange Eijen- 
bahnbrüde. 

Solwytihegödst, nordruff. Kreisitadt an d. Wy— 
tihegda, Gouv. Wologda, 1825 €. 

Soma, 1. der, aus dem Saft der gleichnam. Pflanze 
bereitetes beraujhendes Getränk der alten Inder, 
wurde den Göttern als Tranfopfer dargebradht und 
fpäter jeIbjt als göttlich verehrt. — 2. das, altes ital. 
Hohlmak v. durchſchn. 160 1, jegt = 1 hl. 

Somain (Komär), frz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Douai, 9048 E., Kohlen-, Glasinduftrie. 

Somäl (Einzahl: So mal i), zu den Nuba (f._d.) 
gehörige, kriegeriſche u. räuberiihe Hamiten in Oft- 
afrika, groß und ſchlank, braun bis ſchwarz, mit frau= 
fem Haar; etwa 2 Mil. Köpfe, Mohammebdaner, 
meijt nomadifierende Viehzüchter, daneben Händler u. 
Aderbauer. — Das S.-land, der am weitelten nad) 
O. vorjpringende Teil Afrikas, iſt eine v. 2500 bis 
3600 m hohen Gebirgen umjäumte Hochebene, meijt 
trodenes Steppenland mit heißem Klima, im In⸗ 
nern gemäßigter. Der weſtl. Teil gehört zu Abeift- 
nien; das Küjtengebiet zerfällt politiſch in die Shuk- 
gebiete: 1. Britii-©.- land, am Golf v. Aden, 
176100 qknı, 302859 €. (1911), außer ©. auch Galle; 
Einfuhr 1911: 5,4 Mill, Ausfuhr (bej. Vieh, Häute, 
Elfenbein, Kaffee) 5 Mi. M; Hit. Berbera. — 2. 
Franzöſiſch-S.-Land, bis 1896. Obof gem, 
am Roten Meer u. Golf v. Aden, zw. Britiſch-S., 
Abeſſinien u. Erythrän, etwa 25000, mit Dependenzen 
120000 qkm, 208000 €.; Einfuhr 1911: 26,1 Mill, 
Ausfuhr (bei. Häute, Elfenbein, Kaffee, Wachs) 15,2 
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Mil. A; Hit. Digibuti. — 3. Italieniſch-S.- 
land, der breite Küjftenftreifen v. Rap Guardafui 
bis zum Dſchubbfluß (Grenze von Brit.-Dftafrife), 
365400 qkm, wenig eıtragreid, etwa 300000 E.; Hft. 
u, Sitz der Apoft. Präfektur ©. od. Benadir ijt Mog- 
diſchu. — ©. iſt vielleiht das Land Bunt der alten 
Ügppter. Frankreich jegte jih 1855 (Obof), Eng- 
land 1884, Italien 1887 feit. Die beiden lekteren 
haben ſeit 15 Sahren mit dem als Propheten auf- 
tretenden „tollen Mullah“, Mohammed ben-Abdullah, 
zu ſchaffen. J 

Somaͤsker od. Hieronymiten, 1532 vom Hl. Hiero- 
nymus Amiliani zu Somasca 5b. Bergamo gegt. 
Männerorden, bei. für Waifenerziehung; jeßt noch 
10 Häufer in Italien. 

Somateria, ſ. Eiderente. 

ſomätiſch, Teiblich, förperlih. — Sömatologie, die, 
Körperfunde, Lehre vom menjhl. Körper. — Soma= 
töfe, die, S.-fleijhjaft, ſ. Nährpräparate. 

Somba, brit.-afrif. Ort nordöftl. v. Blantyre, Re— 
gierungsfig von Brit.-Njafjaland-PBroteftorat, 46 
Meike, Kaffee, Zuderrohrbau. 

Sombart, Werner, Nationalötonom, * 19. San. 
1863 zu Ermsteben, 1890 Prof. in Brestau, 1906 an 
der Handelshochſchule in Berlin; fr. „Sozialismus 
u. ſoziale Bewegung im 19. Ihdt.“, „Der moderne 
Kapitalismus“ (2 Bde), „Diih. Volkswirtſchaft im 
19. Ihdt.“, über Marr, volkswirtſchaftl. Stellung des 
Judentums ꝛc. 

Somborn, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. Geln- 
hauſen, 2328 E., Zementwaren-, Zigarrenfabr. 

Sombreréette, mittelmexikan. Stadt, Staat Zacate— 
cas, 11954 E., Silberbergbau. 


Sombréro, 1. britweſtind. Inſel, eine der Kleinen |a. M 


Antillen, von der ein aus Korallenkalkſtein u. Guano 
entitandener Phosphorit, der Sombrerit, ausgeführt 
wird. — 2. ©,, der, aus Blattfafern v. Sabal ꝛc. ge= 
flochtener, breiter Strohhut. 

Somerẽein, ungar. Großgemeinde auf der Inſel Gr. 
Schütt, Kom. Preßburg, 3027 €. 

Sömergem, belg. Dorf, Prv. Djtflandern, Arr. 
Gent, zw. Gent u. Brügge, 5755 E., Textilinduftrie. 

Somerjet, 1. ©.-|Hire (ßömmerßett-ſchihr), jüd- 
weſtengl. Grafihaft, 4331 qkm, 458074 €. (1911), 
Viehzucht, weniger Aderbau, ferner Eiſen-, Tertil- 
induitrie, Steinbrüde, Fiſcherei; Hſt. Bath. — 2. ©. 
Eaſt (ihſt), Brit. Divifions-Hft. im Südoſten der 
Kapfolonie, unweit des Gr. Fiſchfluſſes, 5015 E., Ge- 
treidebau, Schafzudt. — 3. ©. Weit, Stadt im ©.- 
M. der brit. Kapkolonie, Div. Stellenbojd, 2613 E., 
Sprengjtoffabr., Gemüfe-, Objt-, Weinbau. Südlich 
davon, an d. Falſchen Bai, ©. Weit Strand, 3059 
E., Hafen, Seebad. — 4. arkt. Inſel, ſ. Nordfomerjet. 

Somerjet (Bömmerkett), Edward Seymour, 1. Her- 


309 v. S., * um 1505, Bruder der Königin Jane Gey: | jah 


mour (f. d.) u. 1547 Regent (Protektor) Tür feinen 
Neffen Eduard VI., führte mit Cranmer durch die 
42 Xrtitel u. das Common Prayer Book die Lehre 
der Reformatoren u. die prot. Liturgie in England 
ein; 1552 als Hocdverräter enthauptet. 

Somersinſeln — Bermudas. 

Somerville (Kömmermwil), nordamerikan. Stadt, 
Staat Mafjahuietts (VB. St.), nordweftl. b. Bolton, 
77236 E. Eijen-, Glas-, Schuhinduitrie. 

Somlyo-Bajarhely (Ihömmljoh-wahihahrhelj), un- 
gar. Kleingemeinde, |. Schomlau. 

Somma, die, Monte ©. der, nördl. Gipfel des 
Befund. Am Nordfuß der unterital. Ort ©. Veſu— 
viäna, Prv. Neapel, 10406 E. — S. Lombarda, 
oberital. Ort, Bro. Mailand 5621 E., Tertilinduftrie. 
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Sommtatiön, die, dringl. letzte Mahnung; Ulti- 
matum. 

Somme (komm’), die, nordfrz. Fluß, entipr. im 
Dep. Aisne, mündet b. St.Valery in den Kanal, 
245 kın lang, davon 156 durch Seitenkanäle ſchiff— 
bar; durh Kanäle mit Dife u. Schelde verbunden. 
Danad ben. das Departement ©. 6277 akm, 
520161 €. (1911), Getreide-, Zuderrübenbau, Vieh— 
zudt, landw. Induſtrie, Weberei, Hft. Amiens. — 
1914/15 mehrfad Gefechte zw. Deutſchen u. Franzoſen; 
Anfang Suli bis Dez. 1916 große Offenſive der Fran— 
äojen und Engländer beiderjeits der mittleren 6. 

Sommer, die warme Sahreszeit, beginnt ajtro= 
nomijch auf der nördl. Halbfugel am 21. Suni 
(S.-jonnenwende) u. dauert bis 23. Gept. (Herbit- 
äquinoftium); meteorologijcd dauert er Anfang 
Juni bis Ende Auguft für die nördl. (Dez. bis Febr. 
für die ſüdl.) Halbfugel. 

Sommerbalg od. =dede, |. Haar(wechſel). 

Sömmerda, preuß. Stadt an d. Unftrut, Rabz. Er» 
furt, Kr. Weißenfee, 5119 E. U.G., Gewehr-, Muni- 
tions, Ziegel-, Zigarrenfabr. 

Sommerfäden od. flug — Altweiberjommer. 

Sommerfeld, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D,, 
Kr. Croſſen, 11880 €, A.G. Reihsbanfnbit., Ton: 
waren-, Maſchinen-, Tuch, Hütefabr., Eifengießereien. 

Sommerfieber od. -franfheit — Pappatacifieber. 
— Sommerfleden — Sommerjprofjen. — Sommer 
katarrh — Heufieber. — Sommerfönig, Singuogel — 
Goldhähnchen. 

Sommerlad, Theo, * 7. Febr. 1869 zu Frankfurt 
. M. Brof. für Wirtſchaftsgeſch. in Halle; Hptw. 
„Wirtihaftl. Tätigkeit der Kirche im MA“ (VID. 

Sommerpunft, |. Sonnenwenden. 


Sömmerring, Samuel Thomas »., bedeut. Anatom 
u. Phyſiolog, * 1755 zu Thorn, Prof. in Mainz, 1805 
bis 1820 in Münden Mitgl. der Akad. dann als 
Arzt in Frankfurt a. M. (Denkmal) tätig, F 1830; 
erfand 1809 einen eleftrohem. Telegraphen u. für. 
„Bom Bau des menjhl. Körpers“ (6 Bde.). 

Sommerjälaj, ſ. u. Winterſchlaf. 

Sommerjprojjen (Epheliden), gelbe oder bräunl. 
Hautflefhen infolge übermäß. Pigmentbildung; Be- 
handlung: Auftupfen v. Karboljäure-, Sublimat- od. 
Waſſerſtofflöſung. 

Sommerſtein, Bad, ſ. Saalfeld 1. J 

Soͤmmerſtorff, 1. tto (eg O. Müller), 
Schauſpieler u. Schriftjteller, * 29. Mai 1859 zu 
Krieglach (Steiermark), jeit 1906 Helden- u. Charaf- 
terdarjteller (3. 3. als Fauſt) am Kgl. Schaufpiel- 
Baus in Berlin; jr. „Scherzgedichte“ u. die auto— 
biograph. Erinnerungen „Wo id war, u. was id) 
ah“. — 2. Seine Gattin Terejina, Schaufpiele- 
rin, ſ. Geßner. 

Sommertürden, Pflanze, |. Leucojum. 

Sommervogel, Karl, Jeſuit, * 1834 zu Straßburg, 
+ 1902 zu Paris; ſchr. die Bibliographie feines Dr: 
dens (9 Bde. Neubearbeitung des Werks der Brü— 
der Bader). 

Sommerwurz, Pflanzengattg., |. Orobanche. 

Sommerzeichen, |. Tierfreis. ; 

Sommerzeit, Vorrückung der Uhren um 1 Stunde 
vor der eingeführten Einheitszeit während der Mo- 
nate Mai-September einſchl., Haupt]. aus wirtſchaftl. 
Gründen (Lichterſparnis 2c.), wurde 1916 zuerit in 
Deutſchland eingeführt; Holland, die ffandinav. Gtaa- 
ten, Luxemburg, Öftreih-Ungarn folgten bald nad, 
Stalien am 3., Sranfreih am 14., England (mo die 


. befanntejten die Klavier: „ 
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Idee, ſchon feit einigen Jahren gepflegt wurde) erft 
am 21. Suni. 1917 in denjelben Staaten (in Deutid- 
land und Öftreid-Ungarn vom 16. Apr. bis 17. Sept.). 
Die Schweiz nahm fie auch diesmal nidt an. 

Sommität, die, Spitze; übtr. vornehmjte, höchſt⸗ 
ftehende Perfon. 

Somnambulismus, der, dem Hypnot. Schlaf ver- 
wandter, auf pſychiſchem Wege od. durch Lihtreiz bei 
nervöſen u. hyſter. Perſonen veranlaßter Zuſtand v. 
Halbſchlaf, in dem der Somnambüle nachts, beſ. 
bei Mondſchein, umherwandert (Mondſucht, Schlaf-, 
Nachtwandeln); die Annahme, daß Somnambule 
„hellſehen“, d. h. verborgene vergangene u. künftige 
Ereignifje erkennen fönnen, iſt wiſſenſchaftlich nicht 
bewiejen; vgl. Deuterojfopie. j 

Somnitera, M;. Schlafmittel Hypnotika. — 
Somnoförm, das, Hloroformähnlides, aber weniger 
gefährl. Einfhläferungsmittel. — jomnolent, ſchlaf⸗ 
trunfen, Ihlaffühtig. — Somnolenz, die, Schläfrigfeit, 
ſ. Schlafſucht. — Somnus, dem gr. Hypnos (ſ. d.) 
entjprechender röm. Gott des Schlafes. 

Somogy (Ihömmoj), dtſch. Sümeg, weftungar. Ko— 
mitat r. der Donau, 6705 qkm, 365961 €. (1910), 
Getreides, Wein, Zuderrübenbau, Schweinezudt; 
Hit. Kaposvär. 

Somorja (ſchoöm —) — Somerein, f. d. 

Son, der, Nbfl. des Ganges, ſ. Schon. 

Sonänt, ver, ſilbenbildender, als Träger des Gil- 
benafzents geeigneter Laut (Hauptf. die Vokale, fer- 
ner 3. B. m in „hm“, r in „brr“, | in „pt“ 2c.). 

Sonäte, die (ital. — Klingſtück), um 1600 allg. — 
Snitrumentalftüd im Ggf. zum Vokalſtück, anfangs 
als Vor: u. Zwiſchenſpiel im mufifal. Drama od. in 
kirchl. Werken, jeit Ende des 17. Shots. jelbjtändig 
als Kirchen-S. in Jugenform u. als Kammer-S. mit 
Tanzftüden. Die Miihform aus beiden bleibt aber 
zunächſt noch — Lied⸗ od. Tanzcharakter (jo 
noch die S.n des D. Scarlatti). Die Heutige zykliſche 
(mehrjägige) ©. erjheint zuerjt im 18. Shdt.; Haydns, 
Clementis u. Mozarts S.n hatten regelmäßig 3 Süße 
(1 langjamer v. 2 ſchnellen eingejchlofjen). Beethoven 
führte diefe muſikal. Gat- 
tung zur volllommeniten 
Entwidlung der „großen 
©.“ mit den Süßen: Alle- 
gro, Andante, Scherzo (Me⸗ 
nuett), Finale. — Sona⸗ 
tine, die, Kleine Sonate in 
leichter Spielart, mitmeijt 
2—3, jelten 4 Süßen; am 


©.n Clementis und Kuh: 9 


laus. 
Sonchus, Gänſediſtel, ar: 
tenreihe Kompofitengat- 


tung, meijt Unfräuter, 3. 
. die als Bieh-, bei. 
Schweinefutter, jung in 
einzelnen Gegenden auf) 
als Gemüfe dienenden oic- 
räc&us, Gemüje-, Garten- 
G., Moos-, Saudiftel, u. 
arvensis, Ader-G. Die Art 
S. alpinus, Alpenfaudiftel, 
Milchlattich, ift Zierpflange 
mit blauen Blüten. 
Sonde, die, Metall od. Horn, auch Kautjchufftäb- 
Gen zur Unterfuhung v. Wunden u. Körperhöhlen; 
auch: Genfblei (Lot) zur Meffung der Meerestiefe; 
Bohrloh für Petroleumgeminnung. — Die ärztl. 





Soncus oleraceus. 
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Hohl-S. (Leit:S.) hat eine Längsrinne zur Leitung 
des hirurg. Mefjers zc. Vgl. Katheter. Kühl-S. 


“ Hohisonde. N 


(Piyhrophör), doppelläuf. Katheter, dur den Wafler 
zum Kühlen der Harnröhre zirkuliert. Quell-SG. 
— Dilatatorium (Laminarialtifte 2). Shlund- 
©. (Schlundrohr), zur Unterfuhung der Durchgängig— 
feit v. Schlundfopf u. Speijeröhre dienender Hart- 
gummiltab mit olivenförm. Kopfſtück. 

Sonderbefriedigung, beim Konfursverfahren: Be- 
friedigung der Ab- u. Ausjonderungsforderungen vor 
den andern. 

Sonderbund, Schugbündnis der fathol. Kantone 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern, Zug, Freiburg u. 
Wallis 1847, von den andern Kantonen im S.s⸗ 
trieg November 1847 niedergeworfen und aufgelöft. 

Sonderburg, preuß. Kreisitabt er Snjel Alfen 
(Brüde über den Alſenſund zum Feſtland), Rgbz. 
Schleswig, 10042 €, A.G., Reichsbanknbſt., Schiffs⸗ 
artillerieſchule, Seemannsheim der Kriegsmarine, 
Seebad, Maſchinen-, Margarine-, Tuchfabr., Molke: 
reien, Sägewerke. 

Sondereigentum, Privateigentum eines einzelnen 
im Ggf. zum gemeinjamen oder öffentliden Beſitz. 
— Gondergerihte für bei. Zweige der Nedhtspflege 
neben den ordentl. Gerichten, find Rheinſchiffahrts-, 
Eldzoll-, Militär:, Kaufmanns-, Gewerbegeridte zc. 
— GSondergut, das einem Ehegatten allein gehörige 
(Borbehalts-, Einhands-)Gut. 

Sonderland, 1. Joh. Bapt. Maler u. NRabdierer, 
* 1805 u. 7 1878 in Düffeldorf; malte Genrebilder 
u. illuftrierte deutſche Dichtwerke. — 2. Sein Sohn 
Fritzz,* 1836 u. T 1896 in Düffeldorf; malte humo— 
riſt. Genrebilder. 

Sondermann, Hermann, * 1832 zu Berlin, jeit 1861 
Maler in Düſſeldorf, F 1901; ſchuf hauptſ. Genre: 
bilder aus dem Schwarzwald u. Weitfalen. 

Sondernadjfolge — Singularjutzeffion. — Sonder: 
rechte — Reſervatrechte (f. d.), Vorrechte der ftandes- 
herrl. Häufer ꝛc. 

Sondershauſen, Hit. des Fürſtentums Schwarzburg⸗ 
S., an d. Wipper, 7759 E., Reſidenzſchloß, Theater, 
Sitz des Staatsminifteriums, Landratsamt des Ver— 
waltungsbez. S., A.G., prot. Lehrer-, Lehrerinnen⸗ 
ſeminar, Kaliſalzbergbau, Möbel- MWollwaren:, Ta⸗ 
petenfabr. — Sondershäuſer Verband (Abk. S. V.), 
Kartellverband deutſcher Studenten-Geſangvereine, 
ſchlagend, aber ohne Beſtimmungsmenſur, nit far- 
bentragend; 1867 gejtiftet, tagt jährlih in S 

jondieren, mit der Sonde unterſuchen; übtr. prü- 
fen, vorſichtig ausforſchen. 

Söndre⸗, norweg. — Süd: — S.Bergenhus, ſüd⸗ 
weſtnorweg. Amt, Stift Bergen, 15606 qkm, 146006 
E. (1910); Siß des Amtmanns ift Bergen. — © 
Throndhjem, norweg. Amt, |. Throndhjem. 

Söndrio, oberital. Provinz der Lombardei, 3192 
qkm, 129928 €. (1911); Hit. S. an d. Adda, 9117 E., 
Seiden-, Baummwollinduftrie, Weinbau, reger Frem— 
denverfehr, Luftkurort. 

Sone (Kohn), engl. Name des Schon. 

Sonett, das, eig, Klinggediht; aus dem Italieni⸗ 
[hen ftammende, Agliebrige Strophenform v. 14 Ver: 
fen (meijtens 11jilbig u. iambifh) mit d. Reimftel: 
lung abba — abba — cde — cde (ers 9-14 
auch mit anderer Neimfolge). 

Songaräi, die, aftat. Landſch. — Dfungarei. 

Söngari, per, mandſchur. Fluß — Sungari. 
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 Songea, diſch.oſtafrik Ort — Sfongen. j 

Songhei, Sonrhäy, mohammedan. Negervolk in 
Frz.⸗Weſtafrika, beiderjeits des mittl. Niger bis 
Agades, im 15./16. Ihdt. Herren der weitl. Sudan- 
hälfte; Hft. Saghe. 

Songka, der, Roter %Luß, Hauptfluß der franz. 
Binterind. Kolonie Tongfing, entjpr. in der ine]. 
Bro. Jünnan, mündet mit gewaltigem Delta in den 
Golf v. Tongfing, 760 km lang, euer 

Soninte (Saraföle od. GSeraföle), hellfarbigeres 
Miſchvolk v. Negern u. Berbern im wejtl. Sudan zw. 
Niger und Gambia, meift in den Mandingo aufge: 
gangen. 

Sonflar v. Innſtätten, Karl, Geograph, * 1816, 
öfte. Offizier, 1857/73 Lehrer an d. Militärafad. in 
Miener-Neuftadt, dann Generalmajor in Innsbrud, 
+ 1885; Alpenforfher, ſchr. „Allgem. Orographie“, 
„Sbtaler Gebirgsgruppe“, „Gruppe der Hohen Tau: 
ern“ ꝛc. 

Sonnabend — Samstag, |. Woche. 

Sonnblid, öfter. Berg der Hohen Tauern, Gold: 
berggruppe, 3106 m ho, meteorolog. Station, die 
höchſte Europas. . 

Sonne, allg. — Firstern; im gewöhnt. Sinn der 
Zentralförper unjers Planetenſyſtems, eine Kugel v. 
1/,0 ſcheinbarem u. 1391000 km wahrem Durchmeſſer, 
v. der Erde im Mittel 149 Mill. km entfernt, beſitzt 
das 1280000 fache Volumen, aber nur die 320480- 
fahe Mafje der Erde. Sie ijt ein glühender Gasbalf 
(an der Oberflähe etwa 6000) und erjheint uns 
570000 mal jo hell als der Vollmond; das Licht 
braudt bis zur Erde 8 Minuten u. 18 Sefunden. 
Sm Ferneohr, jelten mit freiem Auge (gefährlich; 
daher Heliojfop gebrauden!), find auf der Ober: 
fläche (Photofphäre) dunkle Fleden zu beobachten 
die bis zu 100000 km Durchmeſſer haben; Zahl und 
Größe diefer S.nfleden iſt veränderlid, aus ihrer 
Bewegung. [chließt man auf eine Rotationsdauer der 
©. von 25 Tagen; ihre größte Häufigkeit (Marimum) 
wiederholt fih in etwa 11,1 Jahren. Noch ungeklärt 
ift ihre Zufammenhang mit Klima der Erbe, erd- 
magnetiihen Erſcheinungen 2c. Den dunklen Kern 
der S.nfleden umgibt ein Halbſchatten (Penumbra). 
S.nfadeln find Hellere Stellen der Dberflädhe, 
meift neben Flecken; die Protuberanzen (ſ. d.) deu: 
ten auf ftürmifhe Vorgänge (Eruptionen). Licht 
u. Wärme der ©. find umentbehrlihe Grundlage 
alles Lebens auf der Erde. Über die jcheinbare 
S.nbahn ſ. Eflipti. — Gegen-S., ſ. d. 
Neben-S. ſ. Hof 3. 

Sonneberg, Kreisſtadt in Sachſen-Meiningen, am 
Thüringer Wald, 15878 E. U.G., Reichsbanknbſt., 
Fabr. v. Chemikalien, Leder, Wäſche, Hauptort der 
thüring. Spielwaren--Puppen- u. Nippſachenindu— 
ſtrie, Eiſengießerei, Maſchinenfabr, Sandſtein-⸗, 
Schieferbrüche, Luftkurort, Krematorium. 

Sonnefeld, Flecken in Sachſen-Coburg-Gotha, Bez. 
Coburg, 1373 E., A.G., Korbwarenfabr., Webereien. 

Sonnemann, Leopold,* 1831 in Höchberg b. Würz- 
burg, gründete 1856 die ua Zeitung, 1871 
—— im Reichstag (Süddeutſche Volkspartei), 

9. 

Sonnenbäder, ⸗-ehandlung, ſ. Heliotherapie und 
Lichtbehandlung. 

Sonnenberg, preuß. Dorf an Taunus, Rgbz. und 
Landkr. Wiesbaden, 3734 E., Schiefer-, Sandſtein⸗ 
brüche, Werkzeug⸗, Eſſigfabr. 

Sonnenblume, j. Helianthus. — Sonnenbronze, Le- 
gierung für Schmuckſachen: etwa 50 Teile Kobalt, 
40 Kupfer, 10 Aluminium. 


A 
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Sonnenburg, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O. 
Kr. Oſtſternberg, 4258 E., A.G, altes Sohanniter- 
Iölch, Metall, Seidenwaren-, Holzſchuhfabr. Säge⸗ 
werke. 

Sonnendienſt — Sonnenkult. — Sonnenfackeln, 
ſ. u. Sonne. 

Sonnenfels, Joſeph Frhr. v., * 1733, Prof. in 
Wien, F 1817; behandelte die Staatswiflenihaften 
im Sinn der Aufklärung, verdient um Humanifie- 
rung des Strafrehts (Abſchaffung der Folter) und 
Theaterweien. 

Sonnenferne, j. Aphelium. — Sonnenjiniternis, 
die Eriheinung, daß die Sonne von Punkten der 
Erde aus gejehen vollitändig (totale Sonnenfin- 
Iternis) oder teilweife (partielle —— —7 
nis) durch den Mond bedeckt wird. — Sonnenfiſch, 
ſ. Haftkiefer; auch — Heringskönig, ſ. d. — Sonnen⸗ 





Sonnenfinsternis. 


fleden, |. u. Sonne. — Sonnengeflecht (Plexus solä- 
ris), NRervengefleht des nervus sympäthicus auf der 
Aorta unterhalb des Zwerdhfells.. — Sonnengelb, 
Farbitoff — Kurfumin, j. Curcuma. — Sonnenglas, 
1. Heliojfop. — Sonnengott, }. Helios u. Sol. — Son: 
nenfäfer od. -fälbchen — Marienkäfer, |. Siebenpunft. 

Sonnentult, Sonnendienjt, Verehrung der 
Sonne als Lit und Wärme jpendender Gottheit, 
bei den Berjern (Mithra), Babyloniern, Ägyptern 
(Re), Griehen (Helios), Römern (Sol), Germanen 
(Baldur), den Inka ac. 

Sontenmajdine (Solarmaldine), Art Dampfma- 
fine, bei der das Waſſer des Keffels durch die in 
ftarfen Hohlipiegeln gejammelten Sonnenftrahlen 
zum Verbuniten gebracht wird. 

Sonnenmeljer, aſtronom. Fernrohr Heliometer. 

Sonnenmilrofföp, Bildmiftrojfop, ein Mikro: 
ftop, bei dem das Ofular entfernt ijt u. das Objeftiv 
allein auf einem Schirm ein vergrößertes Bild des 
mit Sonnenlidt intenfiv beleuchteten Gegenftandes 
entwirft. Es 

Sonnennähe, ſ. Perihelium. — Sonnenorden, 
japan. Orden der aufgehenden Sonne, 1875 ge— 
Itiftet; 8 Klaſſen. — Ber). ©., ſ. Löwenorden. — 
Sonnentinge, |. Hof 3. — Sonnenröschen, |. Helian- 
themum. — Sonnenroſe, j. Melianthus. 

Sonnenfdein, Karl, Sozialpolitifer, fath. Prieſter, 
* 15, Suli 1876 zu Düffeldorf, Degernent an der Zen⸗ 
tralftelle des Volfsvereins für d. kath. Deutſchland 
in M.-Gladbad); bei. verdient um Förderung der 
ſoz. Studentenarbeit, Hrsgeber der „Sozialen Stu— 
dentenblätter“ (feit 1908), ſchr. „Sozialſtudent. Bes. 
wegung“, „Sittl. Wert der gewerkſchaftl. Arbeit“ zc. 

Sonnenjpiegel — Heliotrop 2. — Sonnenſtein, 
Mineral — Heliotrop, f. u. Chalgedon. 

Sonnenftein, Schloß, |. Pirna. 

Sonnenſtich, ſ. Hitzſchlag. 
punkte, |. Sonnenwenden. 

Sonnenſtrahlung, Snjolation, durch Strahlung 
erfolgte Zufuhr v. Sonnenlicht u. wärme, hat ent- 
iheidenden Einfluß auf Witterung und Lebeweſen. 

Sonnentafeln, aftronom. Tafeln zur raſchen Auf- 
findung der’ jeweil. Sontenjtellung. — Sonnentag, |. 
Sonnengeit. — Sonnentau, Pflanzengattg., |. Dro- 
ferazeen. . 

Sonnenthal, Adolf Ritter v., Schaufpieler, * 1834, 
feit 1856 berühmtes Mitgl. des Wiener Burgtheaters 


Sonnenftillitands- 


Son 603 

(Eajj. Helden- und Charafterrolfen; moderne Salon- 

tollen), 7.1909; „Briefwechſel“ (2 Bde.). 
Sonnentierden (Heliozöa), im Süßwaſſer Tebende 

Ordn. der Rhizopoden, fugelig, mit radiär ausjtrah- 


Ienden Pſeudopodien, mande Arten mit Kiefeljkelett; | d 


Bortpflanzung erfolgt durch Teilung. 

Sonnenvsgel (Pekingnachtigall, Leiöthrix lütéus), 
zu den Timalten gehör., droffelartiger Singvogel des 
Himalaya, 16 cm lang, olivbraun, Flügelbinde und 
Bruft orange, Schnabel rot; bei uns oft Stuben 
vogel. — Sonnenvögel — Nektarvögel, |. Honig 
fauger 2. ; 

Sonnenwalde, preuß. Stadt — Sonnemwalde. 

Sonnenweite — Sonnenferne, ſ. Aphelium. 

Sonnenwende, Pflanzengattg., ſ. Heliotropium. — 
Sonnenwenden, Sonnenjtillitands-, Solititialpuntte, 
Soflititien, die Zeit des höchſten (Sommerpunft, -jol- 
fitium 21. Suni) u. tiefiten Sonnenftandes (Win- 
terpunft, =jolftitium, 21. Dez.). — Sonnenwendfeit, |. 
Sohannistag. — Sonnenwendfäfer — Junikäfer, ſ. d. 

Sonnenzeit, die nah d. Iheinbaren Bewegung der 
Sonne beitimmte Zeit, wobei der Sonnentag, d. 5 
der zw. 2 oberen Kulminationen liegende Zeitraum, 
in 24 Teile geteilt wird. Diefe wahre ©. zeigen 
die Sonnenuhren. Da die Länge eines Sonnentags 
wegen der Schiefe der Efliptif u. der wechſelnden 
Bahngejhwindigkeit der Erde veränderlih it, jo 
nimmt man eine fingierte, fog. „mittlere Sonne“ an, 
die eine gleichmäßige ſcheinbare Bewegung im Him- 
melsäguator haben joll; nad ihr bejtimmt -fid die 
mittlere ©. (Ortszeit). Der Unterjhied zw. 
mittl. u. wahrer ©. heißt Zeitgleihung od. Gleihung 
der Zeit; er ijt veränderlid, gleih 0 am 15. Apr., 
15.. Zuni, 1. Oft. u. 24. Dez. Sein größter Wert ijt 
etwa 15 Minuten. 

Sonnenzirkel od. ⸗Zyklus, Zeitraum v. 28 Jahren, 
nad) deren Ablauf die Wohentage (im Julian. Ka— 
lender) wieder auf die gleihen Monatstage fallen. 

Sonnewälde, preuß. Stadt in d. Niederlaulig, Rgbz. 
Rudau, 1213 €., Schloß des Grafen v. Solms-E. 

Sonnino, Sidney Baron, ital. Staatsmann, * 11. 
März 1847 in Piſa als Sohn eines it. Suden u. einer 
prot. Engländerin, madte 1876 mit Srandetti eine 
wirtjhaftl. Enquete in Sizilien, jeit 1880 Abgeord⸗ 
neter, Führer der Rechten, unter Crispi 1893/96 
Schatzminiſter, 1906 und 1909/10 Minifterpräfident, 
1914 Min. des Außern. 

Sonntag (lat. dominica, „Tag des Herrn“), der 1. 
Tag der jüd. Wode (ſ. d.), als Tag der Auferftehung 
ſchon v. den Apoſteln gefeiert, trat mit der- Zeit ganz 
an die Stelle des Sabbats. Kirchl. Vorſchrift ilt d. 
Anhören der HI. Meſſe. Die Sitte der S.sruhe fam 
feit etwa 300 durch kirchl. u. ftaatlihe (bei. von Kon 
ſtantin) Gebote auf. Das jtaatl. Gejeg der Sonn: 
tagsruhe verbietet bzw, beſchränkt jede öffentl. Aus- 
übung einer Erwerbstätigkeit u. Beihäftigung frem- 
der Perſonen dabei an Sonn: u. Feiertagen, ferner 
die Bornahme geräufhpofler Arbeiten, Treibjagden 
2c.; es bejteht in Deutſchland feit 1891, Hſtreich feit 
1895, Frankreich feit 1905. In England u. den 2. St. 
beſtehen ftrenge Schankgeſetze für den ©.; ein allg. 
Arbeitsverbot ijt wegen der Bolfsfitte nicht notwen- 
- Dig. Nah deutihem St.6.B. $ 366, 1 wird Störung 
der S.sruhe mit Gelditrafe bis 60 M od. Haft bis zu 
14 Tagen bedroht. — S.sbudjitabe eines Jahres ift 
einer der Buchſtaben A bis G. Iſt er A, fo ijt der 1. 
Saruar ein Sonntag, ijt er G, fo ijt.es der 7. Januar 
im Julian. Kalender; im Gregorian. Kalender im 
20. Shot. it bei A der 2. ein Sonntag ufw.). Der 
S. rüdt jedes Jahr um 1, im Schaltjahr um 2 Bud): 
ftaben zurüd u. dient zur Oſterberechnung. 


.berei, Sommerfriſche. 
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Sonnwendgebirge, Gruppe der Nordtiroler Kalt: 
alpen öjtl.. vom Adhenjee, 2296 m hoch. 
Sonomöter, der, dad, — Audiometer. 

ſonör(iſch), klangvoll, wohllautend; vom Laut (f. 
.): tönend. 

Sonöra, nordweſtl. merif. Staat, am Golf v. Kali: 
fornien, mit Ausnahme der Küſtenebene gebirgig 
(Sierra Madre), 198496 qkm, 262545 €. (1910), 
Mais-, Baummoll-, Tabat-, Obſtbau, Zigarrenfabr., 
Weberei, Gold», Silber, KRupfer-, Eiſenbergbau; Hft. 
(zugleich Nefidenz des fath. Bistums ©.) ift Her- 
moſillo. — S.gummi Mezquitegummi, |. Pro- 
SOPpIS. : 

Sonrhäy, Negervolk, |. Songhai. : 

Sonsbed, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Mörs, 
1985 E., Stuhl-, Leder-, Ofenfabr. 

Sonſonaͤte, Dep.Hſt. der mittelamerik. Republik 
Salvador, weſtl. v. San Salvador, 17016 E., Handel. 

Sontag, 1. Henriette, eig. Gertrude, ausge— 
zeichnete Koloraturjängerin, * 1806 in Coblenz, Schü: 
lerin des Prager Konjervatoriums, trat ſchon fehr 


‚früh mit großem Erfolg auf, in Paris als Roſine 


über die Catalani triumphierend, Mitgl. d. Königs» 
ſtädt. Theaters in Berlin u. der Stalien. Oper in 
Paris, 1828 in London heimlid mit dem farbin. Ge- 
fandten im Haag, Grafen Roſſi, vermählt, vom König 
v. Preußen als Frl. v. Klarenjtein geadelt, feitdem 
nur noch als Konzertjängerin (jeit 1853 in Amerika) 
auftretend. Als jolde erlangte fie Weltruf; + 1854 
in Merifo an Cholera. — 2. Ihr Bruder Karl, 
Schaujpieler, * 1825 zu Berlin, F 1900 in Dresden; 
Mitgl. des Wiener Burgtheaters u. der Bühnen in 
Schwerin, Dresden u. Hannover (Helden- und Lieb— 
baberrollen), jr. „Vom Nachtwächter zum türf, 
Kaiſer“ (Selbitbisgraphie), „Schimpfereien” und das 
Zuitipiel „Srauenemanzipation“. 

Sontheim, württemb. Dörfer: 1. S. and. Brenz, 
Sagitfreis, Oberamt Heidenheim, 1655 E., Obftbau. 
— 2. 6 am Nedar, Nedarfreis, Oberamt Heil- 
bronn, 2900 €, Holzhandel, dem. Fabr. 

Sönthofen, bayr. Bez.-Amtsort an d. Iller in den 
Algäuer Alpen, Rgbz. Schwaben, 4188 €, A.G., 
Butter-, Käſe-, Zementwaren-, Maſchinenfabr. We 

Dabei der Grünten. 

Sontra, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Roten- 
burg, 2068 E. A.G., Zigarren, Gips», Lederfabr., 
Schwerjpat-, Braunfohlengruben. 

Sonvilier (Bonwilieh), ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, 
2341 €., Uhrenfabr. 

Sooden, preuß. Solbad an d. Werra, bei Allendorf, 
Rgbz. Eajjel, Kr. Witenhaujen, 755 €. 

Soonwald, Teil des Hunstüds, |. d. 

Soot, der (Schwämmden), durd den ©.-pilz (f. 
Oidium) hervorgerufene weiße Beläge der Mund:, 
Rachen- u. Speiſeröhrenſchleimhaut bei Kindern u. 
Ihwerfranfen Erwachſenen. Behandlung: Austupfen 
des Mundes mit Borar- od. Borargliyzerinlöjung. 

Soor (Sorr), nordoſtböhm. Dorf, B.H. Trautenau, 
1054 &. — 30. Sept. 1745 Sieg Friedrichs d. Gr. über 
die Öjtreiher unter Karl v. Lothringen; 28. Junt, 
1866 Sieg der preuß. Garde.über die Hftreicher. 

SostHil (Kufil), nordengl. Stadt bei Dewsbury, 
Grafſch. York, Weſt-Riding, 11686 E., Wollinduitrie. 

Sophia (grch. — Weisheit), HL, F mach der Le- 
gende mit ihren Töchtern Fides, Spes u. Charitas 
zu Rom unter Hadrian als Märtyrin; Feſt 1. Aug. 
od. 30. Sept. 


Sophie (Sophia), Fürftinnen: 1. Königin von 
ur⸗ 


Griechenland, |. Konſtantin (Fürſten, 2). — 2. K 
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füritin von Hannover, Tochter des Winterfönigs, * 
1630, 1658 Gemahlin des nahmaligen 1. Kurfürjten 
Ernſt Auguſt, F 1714; Briefwechſel mit Leibniz, 
Elijabeth Charlotte v. d. Pfalz ꝛzc. — ©. Doro- 
thea, * 1666 als Prinzeffin v. Braunſchweig, 1682 
Gemahlin des KRurprinzen Georg Wilhelm (nachmals 
Aurfürjten u. Königs Georg I. v. England), 1694 
wegen angebl. Ehebruds mit Graf Königsmark un— 
ſchuldig geſchieden u. bis zum Tod 1726 in Ahlden 
eingejperrt. — 2. Erzherzogin v. Eſtreich, * 1805, 
Iohter Marimilians J. v. Bayern, 1824 Gemahlin 
des Erzhzg. Franz Karl, Mutter des Kaijers Kranz 
Joſeph, T 1872. — Die Gemahlin des öſtreich. Thron— 
folgers Franz Ferdinand ſ. Chotef. — 4. Königinnen 
v. Preußen: ©. Charlotte, * 1668, Tochter der 
Sophie v. Hannover, Gemahlin Friedrichs I, Schüle- 
rin u. Freundin Leibnizgens, Gründerin Charlotten- 
burgs, T 1705. — ©. Dorothea, * 1687, Tochter 
der ©. Dorothea von Hannover, Gemahlin Friedr. 
Wilhelms L, 7 1757. — 5. Großfürltin v. Rußland, 
* 1657, 1682 Regentin, 1689 v. ihrem Halbbruder 
Peter d. Gr. gejtürzt, F 1704 im Kloiter. — 6. Groß: 
herzogin v. Sachſen-Weimar, |. Karl (Fürften, 20). 
.— 7. Königin v. Schweden, |. Osfar I. . 

Sophienkirche, Hagta Sophia, gewaltige Kup— 
velfiche in Konjtantinopel zu Ehren der „göttl. 
Weisheit“, an Stelle des 1. Konftantinifhen Baus 
532/37 unter Suftinian erbaut, jeit 1453 türf. Mofchee 
(Aa Söfia). 

Sophisma, das, Scheinbeweis; Trugſchluß. — So— 
phiiten („Lehrer der Weisheit“), grieh. Philojophen- 
Ihule (Gorgias, Protagoras 2c.) in Athen, jeit dem 
5. re v. Chr., unterrichtete zuerſt berufsmäßig für 
Geld in der Allgemeinbildung. Gegen ihren jpäter 
mehr u. mehr Hervortretenden fteptifchen Gubjefti- 
vismus („Der Menſch ift das Maß aller Dinge“), 
ihren Dünfel u. ihre rhetor. Spisfindigfeit traten 
Sokrates u. feine Schüler (Bet. Platon) auf. — So— 
phiftif, die, Anſchauung u. Lehre der Sophilten; bei. 
mit tadelndem Nebenfinn (Sophijterei) 
Kunft der Trugſchlußbildung, Spitfindigfeit Wahr: 
heitsverdreherei. 

Söphofles, der größte grieh. Tragifer, * 496 v. 
Ehr. in Kolonos b. Athen, führte 480 den Siegespäan 
auf Salamis an, fiegte 468 mit jeinem Stüd „Iris 
ptolemos“ über Äldhylos, war 441/440 einer der 10 
Strategen gegen Samos, } 405. Er vervollkommnete 
das Drama über Äüſchylos hinaus bei. durch Einfüh- 
rung des 3. Schaufpielers u. 15 ftatt 12 Choreuten; 
den innern Zujammenhang in der Tetralogie löſte 
er auf. Wegen jr. ſchwachen Stimme trat er nicht 
ſelbſt als Schaufpieler in feinen Dramen auf. Von 
feinen 123 Tragödien nur 7 ganz erhalten: Antigone, 
König Hdipus, Aias, Elektra, Philoktet, Sdipus auf 
Kolonos, Trahinierinnen. Durch funftoolle Ver: 
fnüpfung der Handlung, Vertiefung der Charaftere 
u. Betonung der ſittl. Kraft im Streite der Pilid- 
ten ift ©. der Vollender der antiken trag. Kunſt ge= 
worden. 

Sophonias (hebr. Zephänja), der 9. der fleinen 
Propheten, weisjagte in Suda unter Sofia 640/609. 

Sophonishbe, Toter v. Hasdrubal 3, Gattin des 
numid. Königs Syphar, nad) deſſen Gefangennahme 
durch Scipio 203 v. Chr. Gattin des Maffinifja, de}- 
fen Verlobte fie vor ihrer 1. Heirat war, nahm den 
Giftbecher, da Scipio ihre Auslieferung verlangte. 

Söphora japönica, japanifhe Sophöre (Schnur 
ſtrauch), eine Leguminofe (Papilionazee), bei uns 
Zierpflanze, liefert Nutzholz u. getrodnete Blüten 
(Notallörner, Waifa) zum Grün- u. Gelbfärben. 


fus, Mönd in 


der Sarazenen fiel, F um 638; Felt 11. März. 
halten find von ihm bei. Predigten, Gedichte und 
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Söphron, grieh. Mimendidter aus Syrafus um 


430 v. Ehr. jhildert in Proſa das Leben der nie— 


deren Stände mit großer Lebenswahrheit; von Plato 
gerühmt u. von Iheofrit nachgeahmt. 

Sophrönius, HL, Kichenfhriftiteller aus Damas- 
{ Baläftina, Gegner der Monotheleten, 
634 Patriarch) v. Jeruſalem, das 637 in die Hände 
Er: 


Heiligenleben. 

Sophroſine, die, grieh. — Mäßigung, Bejonnenheit. 

Söpor, der, Schlafſucht, ſ. d. — ſoporieren, einjchlä- 
fern. — joporös, benommen, ſchlafſüchtig. 

Soppo, did. Militärftation in Kamerun, Bez. 
Buen, 25 Weiße. 

sopra, ital. — über, mehr als; in Zſſtzgen. (4. 8. 
©.-tara) — ungewöhnlid groß. ssen. ( 

Soprän, Disfkänt, ver, die höchſte a 
beruht im Ggj. zum Alt, der das Brujtregiiter be- 
vorzugt, Haupt). auf d. Kopfjiimme Man unter- 
fheidet Frauen, Knaben: u. (im 17. u. in der 1. 
Hälfte des 18. Shots. in Italien) Kaftraten-Sopran. 
Normaler Umfang bis a”, bei hohen Sen bis c’”, 
bei außerordentli Hohen bis fis” bzw. g'“. — 
Mezzo-S., Mittelftimme zw. Alt und ©. | 

Sopron (HP —), ung. Name v. Ödenburg. 

Sor, türk. Mutejfarriflit in Mejopotamien, 78000 
qkm, 100 000 €., Getreidebau, Rinder, Schafzudt; 
Hit. S. (od. Deir ej-D., Ed Deir), am mitt. Euphrat, 
18000 €. — Auch —= Sur, |. Tyrus. 

Sora, unterital. Stadt am Garigliano, Prv. Ca⸗ 
ferta, 16245 E., Refivenz des unmittelbaren Bistums 
Yquino-S., Papier-, Tuhfabr., Weinbau. Ian. 1915 
v. Erdbeben heimgeſucht. 

Soräcte, Monte, der, mittelital. Berg, 40 km, 
nördl. v. Rom, 691 m hoch, mit berühmten Apollo— 
tempel (jet Kirche). 

Soräno, mittelital. Dorf, Pro. Groſſeto, 8962 E., 
Mineralquellen. Südweltl. das Dorf Soväna, 
200 E. Heimat Gregors VIL, Totenjtätte einer alten 
Etrusferitadt. 

Sorapiß, der, Gipfel der ſüdtirol. Dolomiten an d. 
ital. Grenze, jüdöjtl. v. Ampezzo, 3228 m hoch. 

Soräta, Nevädo de, ver, [hneebededter Berg der 
Dftkordilleren v. Bolivia, Südamerifa, öſt. von Titi- 
cacafee, im Ancohlimagipfel 6617, im Illampu 6560 m. 

Sorau, preuß. Kreisitadt in d. Niederlaufit, Rgbz. 
Frankfurt a. D, 18019 ©, A.G., Reichsbanknbſt., 
Zandesirrenanjtalt, höhere Tertilfach-, Gtidereiz, 
Fliegerſchule, Maſchinen-— Möbel-, Tabaffabr., be= 
deut. Leinen, Tuch⸗, Baumwollinduftrie. 

Sörauer, Paul, Botaniker, bei. Pflanzenpatholog, 
* 9. Suni 1839 zu Breslau, jeit 1872 am Pomolog. 
Inſtitut in Proskau, 1890 Dozent an d. Landw. Hod)- 
ſchule in Moskau, 1893 Prof. in Berlin; Hptw. 
„Handb. der Pflanzenfranfheiten“ (3 Bde., dazu 
Atlas), „Pilanzenihug“. 

Sorbas, ſüdſpan. Bezirksitadt, Prv. Almeria, 7306 
€., Tonwaren:, MWolldedenfabr. 

Sorben (= Serben), weitjlaw. Stamm (Menden) 
zw. Saale u. Oder; Reſte die heutigen Wenden der 
Zaufig u. an der Spree. 

Sorbet, das, Getränt — Scherbet. 

Sorbonne (Borbönn’), die, 1750 v. Ludwigs des HT. 
Kaplan Robertde Sorbon gegr. thenlog. Schule 
in Baris, im MA. dur) will. Tätigkeit u. Bibliothek 
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(jpäter mit eigener Druderei) berühmt, feit 16. Ihdt. 
mit der theolog. Fakultät der Pariſer Univerfität 
vermengt, 1792 aufgehoben;. jeßt Teil der Univerfi- 
tätsgebäubde. 

Sorbus, Eberejhe, Rofazeengattung der nördl. ge- 
mäß. Zone. Ungebautwird „ 
hei. S. aucupäria, gem. E., 
Vogel-, Drofjel-, Quitſch⸗ 
beere, deren Beeren als 
Anlodungsmittel d. Droſ⸗ 7, 
feln, zu Branntwein, Ef: S 
fig, Rompott zc. gebraudt 
werden. S. (Pirus) äria, 
Mehlbeerbaum, liefert „= 
Nutzholz, S. (Pirus) tormi- 
nälis, Els-, Eljes, Elze⸗ 
beerbaum (Mitteleuropa), 
u. domestica (Süd- und 
Mejteuropa), Spierling, 
Speierling, Sperbernogel- 
beere, beſitzen eßbare 
Früchte. S. chamaeméspi- 
lus, Zwergmiſpel, u. a. Ar⸗ 
ten jind Zierpflanzen. 

Sorby, Henry Clifton, 
engl. Naturforſcher, *1826, us 
7 1908 in Sheffield; br Sopbus aucuparia. 
nußte zuerſt bei geolog. 
Unterfuhungen d. Mikroſkop u. die Speftralanalyie. 

sordam&nte od. sordo (ital.), Tonf. gedämpft. — 
Sording (Mz. Sordini), der, Dämpfer, Vorrich— 
tung zur Verminderung der Tonftärfe bei Gaiten-, 
Blas- u. Schlaginjtrumenten. Bei Streihinitrumen- 
ten dienen als S. dem Steg ähnl. Holzkämmchen mit 
gejpaltenen Zinfen, die auf den Steg aufgeflemmt 
werden u. dem Ton etwas Näjelndes geben; Horn: 
u. Trompetentöne werden entw. durch Stopfen mit 
d. Hand gedämpft od. durch Einführen durchbohrter 
Holzkegel in die Stürze, Trommelflänge durch Ein- 
führen eines Tucftreifens zw. Zell und Knarrſeite, 
Paufenflänge durch Berühren des Felles mit ber 
Hand. Die Flügel u. modernen Pianoforte haben 
eine jog. Verſchiebung, bei der durch d. linke Pedal 
die Klaviatur nad) rechts verfhoben wird, jo daß 
die Hämmerden ftatt 3 nur 2 Saiten treffen. — 

Sordün (it. sordöne), das, Sordiüne, die, ehemali- 
ges, fagottähnl. Holzblasinitrument. 

Soredium, das, aus Algenzellen u. Myzelfäden be- 
ftehender %ortpflanzungstörper der Flechten. 

Sorel (Korell), fanad. Stadt an der Mündung des 
©. od. Richelieu (ſ. d.) in den St.-Lorenz-Strom, Prv. 
Quebec, 1909 dur Feuer großenteils gerftört, 8420 
E., Maſchinen-, Schiffbau. 

Sorel (ßoréll), 1. Agnes, Geliebte Karls VII. v. 
Frankreich, T 1450. — 2. Albert, berühmter frz. 
Gejhichtichreiber, * 1842, 1866/71 im Auswärtigen 
Amt, dann Prof. in Paris u. Generalſekr. d. Senats, 
7 1906; Hptw. „Diplomat. Geſch. des Kriegs 1870“, 
„Europa u. die Franzöſ. Revolution“ (8 Bde.). 

Sorejina, oberit. Stadt, Pro. Cremona, 11053 E., 
Seideninduftrie, Zuderbädereien. 

Sorex, j. Spitzmäuſe. 

Sörfjord, ſüdl. Zweig des Hardangerfiords. 

Sorge, preuß. Dorf an d. Warmen Bode, im fühl. 
Harz, Rgbz. Erfurt, Kr. Graffh. Hohenftein, 196 E. 
Heiljtätte für weibl. Lungenkranke, Eifenhütte. 

Sorge, Reinhard, Dichter, * 1892 in Nirdorf bei 
Berlin, Konvertit, lebte in Sena, + 1916 (gefallen); 
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Hptw. „Der Bettler“ und „Guntwar, die Schule eines 
Rropheten“ (Dramen). 

Sorghum, Sorgho, da3, 
d. Gattg. Andropogon ver⸗ 
wandte Gramineengattg. 
wärmerer Gegenden. S. 
vulgäre, Moor, Mohren⸗ 
hirſe, Kaffern-, Belen-, 
Negerkorn, Durrha, Indi— 
ſches Korn, ijt ein aftik. 
Getreide, das auch zu Si— 
rup, berauſchenden Geträn- 
ten. und Viehfutter ver- 
wandt wird, bei. Das 
ägypt. Dari od. Darn; S. 
Hr ae, * == 
errohr, Zuderhirfe, Tiefert re. 
den S.e3uder, eine Abart Bargkümnulga 
(Bejenkorn) Stoff zu Bejen (Reisbefen). 

Sorgue (Borg’), die, frz. Fluß, ſ. Vaucluſe. 

Sori (Einzahl: sorus), die in Häufhen angenrd- 
neten Spotangten der Farne. 

Söria, jpan. Pro. im Oſten v. Altkaftilien, 10318 
akm, 156469 €. (1910), Ader:, Weinbau, Rinder, 
Schafzucht, Tuchweberei; Hſt. S. am obern Duero, 
7791 E. Nördl. die Ruinen v. Numantia. 

Soriäno, Dep. im ſüdweſtl. Uruguay, Südamerika, 
9223 akm, 34628 €. (1901), Viehzudt; Hit. Mercedes. 

Soricidae, die Spigmäufe, ſ. d. 

Soriſtaͤn, perſ. — Syrien. 

Sorites, ver, Denfl. Kettenſchluß, durch Aus- 
lafjung der als Mittelglieder dienenden Ober- od. 
Unterjäße auf Die Form eines einzigen Schluffes ver- 
fürzte Schlußreihe. 

Sorlingues (Borlärg’), frz. — Scillyinfeln. 

Sorma, Agnes (eig. U. Se); Schaujpielerin, 
* 17. Mat 1865 zu Breslau, feit 1900 Gattin bes 
ital. Grafen Minotto, : lebt in Berlin-Wanniee; 
hauptſ. durch ihre Tätigkeit am Dtiſch. Theater in 
Berlin und auf Gaftjpielteifen berühmt (Desdemona, 
Either, Grethen, Madame Sans-Géêne, Hero, Käth- 
hen, Rautendelein). 

Sormowo, nordweitl. Vorort v. Nifhnij-Nowgorod, 
Mittelrußland, an d. Wolga, 31032 E., Schiff-, Loko— 
motivbau, Stahlindujtrie. 

Sorö, dän. Amt im ſüdweſtl. Teil v. Seeland, 1473 
akın, 98340 €. (1906); Hit. ©. am ©.-jee, 2241 E., 
ehemal. Zijterzienferflofter, Ritterakademie. 

Sörö, norweg. Inſel -weitl. v. Hammerfeit, Amt 
Finnmarken, 971 qkm, Fiſcherei. 

Sorode (—ötfhe), der, ſpan. — Bergfrantheit. 

Soröfi, ſüdruſſ. Kreisitadt am Drrfeftr, Gouv. 
Belfarabien, 19100 €, Mehl:, Käſe-, Ziegelfabr., 
Tabaf-, Objt:, Weinbau, Holzhandel. 

Sorofjar (Ihöroffhar), ungar. Großgemeinde an d. 
Donau, Rom. Belt, 13345 E., Getreide, Obſtbau, 
Biehhandel. 

Sorr, böhm. Dorf, ſ. Soor. 

Sorrento, unterital. Stadt, Prv. Neapel, ſchön ge- 
legen auf der S.-Halbinjel an d. Südküſte des 
Golis v. Neapel, 9857 E., Erzbiſchof, Südfrüchte-, 
Dlivenbau, Seidenzucht u. -indujtrie, Herftellung von 
Holgmofaiten u. -ſchnitzereien, Seebad. e. 

Sorte, die, Art, Gattung (bei. v. Waren u. Mün- 
zen); S.ngejhäft, Geldwedjelgejhäft. ſor⸗ 
tieren, nach Sorten ordnen. — Sortierwage — Garn: 
wage, |. u. Garn. — Sortiment, das, nad Gattungen 
geordnete Sammlung v. Gegenftänden; nad Sorten 
geordnetes Warenverzeiinis; im Buchhandel (ſ. d.): 


Nie 
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Bücervertrieb, Handel mit Büchern anderer Ver: 
leger. — Sortimenter, Büchervertreiber. 

Sortes, Mz. lat. — Loſe, Rosorafel. 

Sortit, die, Ausgang; Ausfall(stor). 

Sorus, der, Sporenhäufden, |. Sori. 

Sos, nordoitipan. Bezirksjtadt, Pro. Saragoſſa, 
3647 E., Viehzudt, Obſt- Weinbau. j 

Sofa, fühl. Dorf im Erzgebirge, an d. Zwidaner 
Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 2153 
E. Holzinduftrie, Luftfurort, Wismutbergbau. 

Sof, der, I. Nbfl. des Dnjepr in Weftrußland, 
entjpr." unweit Smolensf, mündet füdl. v. Homel, 
542 km lang, ſchiffbar. 

Sojigenes, ägypt. Ajtronom, ſ. Kalender. 

Sösnifa, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Zabrze, 
4344 E., Steinfohlen-, dem. Induſtrie. 

Sösniza, ſüdweſtruſſ. Kreisttadt, Gouv. Tſcherni— 
gow, 9858 E., Getreide-, Tabakbau u. -handel. 

Sosnowiza, ruſſ.“poln. Stadt an der preuß. Grenze 
(füdöftl. v. Beuthen), Goun. Piotrkow, 80000 E., 
Eiſen-, Zink, Glas, Rapierindujtrie, Stein- und 
Braunfohlenbergbau. 

Sofs, afrif. Landidaft — Garia. 

sospiräando oder sospiränte (au) sospiröso), 
Tonk. feufzend, hHinhaudend. 

ohe, die — Sauce. 

Söjjenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Ar. 
Höchſt, 4462 E., Schraubenfabr. Schwefelqueile. 

sostenäto, Tonk. gehalten — langſam u. getragen. 

Soswä, die, I. Nbfl. des untern Ob im nordmeit- 
ftbir. Gouv. Tobolst, entipr. öftl. am Ural, 690 km 
lang, */, ſchiffbar. 


Söiylos aus Sparta, Sekretär u. Geſchichtſchreiber ( 


——— Bruchſtück ſs. Werkes 1905 in Würzburg 
entdeckt. 

Soͤtades, grch. Dichter aus Thrazien, um 280 v. Chr., 
Ihr. im fotadeiiden Vers (4—2— — — — 
— — — _ u — >) unflätige Gedihte, verwirkte fein 
Leben durch Spottverje auf d. Gejhwilterehe des Kö— 
rigs Ptolemäus II. mit Arſinoe. 

Seetbeer (jöhtbehr), Adolf, Statiſtiker u. Finanz— 
politifer, * 1814 zu Hamburg, daſ. Sekr. des Kom: 
merzfollegiums, 1872 Prof. in Göttingen, F 1892; 
Sptw. „Edelmetallproduftion u. Wertverhältnis zw. 
Gold u. Silber ſeit Entdedung Amerikas“. 
Sötöẽr, hl., Bapit um 166/174, befämpfte d. Monta= 

nimus; Feſt 22. Apr. 

‚Söter, grch. — Retter (Beinane des Zeus 2c.); 
Erlöjer, Heiland. — Soterivlogie, die, Lehre v. Chri— 
tus u. feinem Erxlöjungswerf. 

Sothis, bei den alten ÄAgyptern — Sirius. Mit 
feinem 1. Sichtbarwerden in der Morgendämmerung 
(dem heliatifhen Aufgang) am 19. Zuli begann das 
Sonnenjahr; das Kalenderjahr hatte 365 Tage ohne 
SHalttag; aljo waren 1460 Sonnenjahre — 1461 
Kalenderjahre. Diejer Zeitraum hieß Spperiode (f. 
Kalender); die 1. begann (nad) Ed. Meyer) 4241 
v. Chr., die letzte 139 n. Chr. 

Sotie, die, frz. Dichtung — Gottie, 

Sötnif, die, rufi. Abteilung v. etwa 150 Mann, be. 
Schwadron der Koſaken (6 auf 1 Regiment). — Sot= 
nif, Führer einer Sotnie, Oberleutnant. 

Soto, 1. Dominifus de, fpan. Dominikaner, 
* 1494, Profeſſor zu Salamanca, bedeut. Thomift, 
Beichtvater Karls V., f 1560; Hptw. „De natura et 
gratia“. — 2. Kernando de, ſpan. Konquiſtador, 
Gefährte Pizarros, eroberte 1539 Florida, F 1542. 
— 3. Petrus de, Dominifaner aus Cordova, 
Beichtvater u. Ratgeber Karls V., Prof. in Dillin- 
gen u. Oxford, T 1563 zu Trient als Konzilstheologe. 

20. — Habbels Ponverfations-Lerifon. IV. Band. 
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Sotteville-Tös-Rouen (Bott'wil’ - [&-rudn), nord» 
weitfrz. Stadt I. an d. Seine, Dep. Seine-Inftrieure, 
Arr. Rouen, 21026 E., Tertil:, Geilerwaren:, Geis 


.|fen=, Ol-⸗, dem. Fabr. 


Sottie, die, frz. Dichtungsart im 15./16. Ihdt., eine* 


| allegorijch-fatir. Poſſe, Anfeng des Luftipiels. — 


Sottife, die, Dummheit, Albernheit, ungezogene Bes 
merfung. j 

sötto, ital. — unter, beim Übereinanderſpiel ber 
Hände Hinweis, daß die bezeichnete Hand unter der 
andern jpielen foll. — s.-voce (wohſſche), halblaut, 
mit gedämpfter Stimme. 

Sou (Bud), der, alte frz, Scheidemüne = Ya 
Livre (4,05 Bf); noch volkstüml. Name des 5-Cen- 
time-Stüds (in Kupfer, jeit 1912 in Nidel). 

Souüri (Bu—) — Butterrüffe, |. Caryocar. 

Soubirous (Bubiruh), Bernadette, |. Lourdes. 

Soubije (ßubihſ'), Charles Fürſt v. Rohan-S., 
franzöſ. Marſchall, * 1715, 1757 6. obbad), 1761 b. 
Vellinghaufen geſchlagen, bejiegte 1758 b. Qutterberg 
unweit Münden die Hannoveraner u. Heilen, +. 1787. 

Soubrette (ßubrétt'), Zofe, Kammermädden; auf 
der Bühne: Vertreterin v. jog. Hoſenrollen (]. d.) od. 
v. Rollen munterer Liebhaberinnen. 

Souche (ßuſch'), die, eig. Baumjtumpf; bei Mertpa- 
pieren u. Loſen: Stammleiite od. Jurta, d. h. der im 
Stammbud zur jpäteren Prüfung der Echtheit jener 
(durch wellenförm. Schnitt abgetrennten) Papiere 
zurüdbehaltene Teil des bei. gentufterten Rand» 
Nreifens. 

Souchong (Böutfhung), der, |. Tee. — 

Souffle (Bufflch), der, Eierauflauf. — Soufflet 
—fleh), da3, faltige Seitenwand an einem Koffer 
(zur Vergrößerung). — Souffleur (—flör), Einbläfer, 
Einbelfer, im ©. -talten ver der Bühne fikender 
Mann, der das Stüd leiſe vorlieft, um den Schaus 
pielern nachzuhelfen. — foufflieren, leije vorſagen. 

Soufriere (Bufriähr'), die, 1. frz. — Solfetara; 2. 
tätiger Vulkan (1220 ın Ho) auf der Antille Saint 
Vincent. - 


Söul (ſchaul), Hit. der japan. Pro. Korean, am j 


Ihiffbaren Hangang, 278953. E., meijt enge und 
ſchmutzige Gajjen mit niedrigen Häulern aus Lehm 
und Bambus, Refidenz des Apoft. Vik. Korea, Kine). 
Hochſchule, Hausinduftrie (bei. Papierarbeiten und 
Matten), Reishandel; Eijenbahn 3. Hafen Chemulpo. 

Soulary (Bularih), Joſ., frz. Dichter, * 1815 und 
7 1891 in Lyon; jr. formgewandte „Humorift.' So— 
nette“. e 

Soulouque (ßulühk'), Kaifer v. Haiti, ſ. d. 

Soult (Kult), Nicolas Tean, 1807 (Titular=)Hag. 
v. Dalmatien, frz. Marſchall, * 1769, focht jeit 1792 
in der Repolutionsarmee, 1805 mit Ruhm b. Aujter- 
fig, befehligte 1811/14 in Spanien, war 1830/45 fajt 
ſtändig Kriegsminijter od. Miniſterpräſ., * 1851; Me— 
moiren, 3 Bde. 

Soumat (Bu—), Suͤmak, der, den perfiihen ähn!. 
Art v. Knüpfteppiden. 

Soumet (Bumeh), Alexandre, frz. Dichter, * 1788, 
Mitgl. der Ulademie, F 1845; über]. Schillers „Don 
Carlos“ u. „Sungfiau v. Orleans“, ſchr. eigne Stücke. 

Souper (Bupeh), das, frz. — Abendeſſen. — ſou⸗ 
pieren, zu Abend eſſen. 

Souplejeide (Kipl’—), nur teilweife entihälte 
(fouplierte) Rohleide. _ 

Sourdine (Burdihn’), die, frz. — Sordino. 

sous (Bub), frz. — unter. S.-lieutenant, Unterleut- 
nant. S.-preiet, |. u. Präfektur. 

Souſſe (ßuſſ'), tunef. Stadt, ſ. Sufa. 

Soutade (ßutaäſch'), die, ſ. Schoitaſch. — fouta- 
chieren, mit S. beſetzen. 


———— 
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Soutärze (Bu—), die, enganliegendes, bis zu. den 
Knöcheln reihendes, ſchwarzes Standesgewand der 
fath. Geiftliden (bei Bilhöfen violett, bei Kardi- 
nälen tot, beim Papit weiß). — Soutanelle, die, nur 


bis zu den Anien teichender, enganliegender Prie- 


jterrod. 
- Souterrain: (Buterrän), das, Kellergeſchoß. ; 

South (kauj), der, engl. — Süden; oft in Drts- 
namen. Nicht erklärte Namen j. u. dem 2, Bejtand- 
teil, 3. B. ©. Bethlehem ſ. u. Bethlehem 2, ©. 
Shields ſ. u. Shielbs. 

Southall Norwood (Kaujäll nörruudd), mittelengl. 
Stadt weitl. v. London, Grafſch. Middlefer, 26327 
E., bedeut. Margarinefabr. 

Southampton (Baufämpt'n), füdengl. Grafſch. ſ. 
Hampjhire; darin Stadt S, nördl. am S.- water, 
einem 15 km langen Meeresarm des Kanals, 119030 
E. viele mittelalterl. Bauten u. Befejtigungsteite, 
Botan. Garten, großer Hafen mit Dods u. Werften, 
bedeut. Handel, Maſchinen-, Zuderfabr. 

South Bend (Kauf bend), nordamerif. Stadt, Staat 
‚Indiana (VB. St), 53684 ©, Wagen: u. Waggon-, 
Papier-, Tabak, Garn, Maſchinenfabr. 

SoutHborough (Kaujbörd), ſüdoſtengl. Villenjtadt, 
Grafſch. Kent, 7001 E., Stahlquelle. 


Southbridge (ßauſbridſchy, nordamerik. Gtadt, 
Staat Maſſachuſetts (V. St.), 12572 E., Tertil- 
indultrie. 


South-Danvers (Bau), amerifan. Stadt, |. Pea- 


body. 
Southend “(Baufend), mittelengl. Stadt, I. an der 
Themſemündung, Grafid. Eier, 62723 E., Seebad. 
Southey (Baufi), Robert, gefrönter engl. Dichter, 
* 1774, 7 1843, jeit 1839 irrfinnig; Geſchichtswerke 
(Geh. Brafiliens, Leben Neljons zc.), ferner Epen 
(„TIhalaba“, dtſch. v. Freiligrath, u. a.), Balladen ıc. 


Southgate (Kaufgätt), nördl. Vorftadt v. London, 


engl. Grafſch. Middlejer, 33613 €. 

Southport (Kaufpohrt), nordengl. Stadt an der 
Iriſchen See (Nibblemündung), Grafih. Lancafter, 
51643 €., Botan. Garten, Kunjtgalerie, Seebad. 

Southjen , (kauf—Bih), Brit. Seebad, ſ. Ports⸗ 
mouth 1. 

Southwark (Kaujuarf od. ßöſärk), ſüdl. Stadtteil 
(Induſtrie- u. Gewerbeviertel) von London, r. der 
Themje, 191 907 E. fath. u. anglifan. Biſchofsſitz. 

Southwell (Kaujuell), Robert, ehrw., engl. Jeſuct, 
religiöfer Dichter, * 1560, T 1595 als Märtyrer. 

Southwid (ßauſuick), nordengl. Stadt, nordweitl. b. 
Sunvderland, Grafid. Durham, 13789 E., Schiffbau, 
Glasfabr. 

Southwold (Käüjuold), mittelengl. Stadt an der 
Nordjee, jüdl. v. Lowestoft, Grafſch. Suffolt, 2655 E., 
Heringsfang, Seebad. 

Soutien (ßutiän), der, Stütze; Reſerve-, Unter: 


ſtützungstrupp hinter der Schüßenlinie. 
Souvenir (Buw’nihr), das, Andenfen. — S. frangais 


(franpäh), 1886 gegründ. frz. Verein zur Unterhal- 
tung der Kriegergräber (be), v. 1870/71); jeit 1907 
Pre in Elſ.Lothringen verbreitet u. hier, ſeit 1911 
als S. alsacien-Iorrain (alſaßiän-lorrän), vielfach 
im deutſchfeindl. Sinn tätig. . 

jouverän (kum—), unabhängig, unumſchränkt herr- 
Ihend. ©, Landesherr, unverantwortl. Träger der 
KRegierungsgewalt, Monarch (ſ. d.). — Souveräni- 
tät, die, Staatshoheit, höchſte Staatsgewalt, der mit 
Zwangsgewalt ausgejtattete_Staatswille. Halb- 
©., die durch einen andern Staat (vgl. Suzeränität) 
beſchränkte jtaatl. Selbftändigfeit. i 

Souveſtre (ßuwéſtr'), Emile, frz. Schriftſteller, * 
1806, F 1854; ſchr. Dramen, Romane („Die letten 
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Bretonen“, „Ein Philoſoph in der Dachſtube“, „Bes 
fenntnijje eines Arbeiters“), Erzählungen („Am 
Kamin“) u. Eſſays („Cauferien“). 
Souza (ßuſa), Sohn Philip, amerifan. Komponift, 
” 6. Nov. 1856 zu Wafhington, Militärfapellmeifter, 
weitbefannt durch jeine Märſche u. Tänze, ſchr. auch 
Operetten („Der Kapitän“). 

Sova (ſowä), Ant., tſchech. Dichter, * 23. Febr. 
1864 zu Patzau, Bibliothefar in Prag; hr. moderne 
Gedichte voll nervös-pejlimijt. Stimmung („Eine ge= 
fnidte Seele“, „Qebens= u. Liebestyrif“). 

Soväna, mittelital. Dorf (ſ. Sorano) u. Bistum, ſ. 
Pitigliano. 

Sovereign (ßöwwerin), der, 
1 Bd. Sterling (20,43 AM). 

Sowerby (källerbi), nordengl. Stadt, Grafſch. Hort, 
MWeit-Niding, 3332 E. Tertil- und dem. Induſtrie, 
ebenjo im benachbarten ©. Bridge (bridſch), 11350 
E., Teppichfabr. 

Sowerby (ßauerbi), James, engl. Naturforiher, 
urſpr. Maler, * 1757, F 1822; Hptw. „Engl. Bota⸗ 
nit“ (36, neue Aufl. 10 Bde), „Mineral. Kondylio- 
Iogie v. Großbritannien“ (6 Bde, davon Bd. 5 u. 6 
von fm. Sohn James de Carle), „Brit. Minera- 
logie“ (5 Bbe.). 

Sorhlet, Franz, Agrikulturhemifer, * 13. San. 1848 
zu Brünn, 1879/1913 Brof. in Münden; befannt 
dur das v. ihm angegebene Verfahren zur Sterililie- 
zung v. Mil (bei. für Säuglinge) u. jeine Methode 
zur Beltimmung des Fettgehalts der Milch. 

Söoya, Pflanze — Soja. ° 

Soyaux (Böajöh),.1. Herm., Botaniker, * 4. Jar. 
1852 zu Breslau, bereijte Loango, Angola und 
Gabun, lebt jeit 1888 in Brafilien; ihr. „Aus Weit: 
afrika“ (2 Bde.) 2c. — 2. Seine Schwägerin Frieda 
geb. Schanz, Dichterin, * 16. Mai 1859 zu Dresden, 
als Nachfolgerin ihres Gatten Qudmw. (* 1846, T 
1905) Shhriftleiterin am „Daheim“ in Berlin, jr. 
Novellen, bej. aber äußerit jangbare Gedichte, dar— 
unter das preisgekrönte Rheinweinlied „Wie glänzt 
er im Glaje“; Hptw. die Spruhlammlungen „Vier- 
blätter“ u. „hrenleje“. 

joziäbel, vereinbar; gejellig, umgänglich. — ſoziäl, 
geſellſchaftlich, das geordnete Zufammenleben der 
Menſchen betr.; auf Hebung der wirtſchaftl. u. ge— 
ſellſchaftl. Qage, bef. der untern Volksklaſſen, bedacht. 

Sozialdemokratie, die, eine Partei, welde die be— 
ſtehende Gejellihaftsordnung bejeitigen u. durch eine 
ſozialiſtiſche erjegen, aljo die Wroduftionsmittel 
(Grund u. Boden, Kapital, Fabriken 2c.) verjtaat- 
lien u. die wirtjhaftl. Produktion nit als pri- 
vates Unternehmen, jondern für u. durch die Gejell- 
Ihaft betreiben will; außerdem fordert jie volle De: 
mofratie d. h. die Republif mit allgem. Gleichheit. 
Ihre Anhänger hat fie be. in den Lohnarbeitern. 
Gründer der ©. als Partei ift der Fetze Louis 
Blanc (f. d.) in den 1840er Jahren. In Seutſchland 
gründete Laſſalle die 1. Organiſation, den Allg. Deut⸗ 
ſchen Wrbeiterverein (1863). Diejem gegenüber ver: 
trat die v. Liebfneht u. Bebel unter dem Einfluß v. 
Marr 1869 zu Eiſenach gegr. Sozialdemofrat. 
Arbeiterpartei eine radifale u. internationale 
Richtung. 1875 vereinigten fi) beide zur Sozialift. 
Arbeiterpartei Deutfhlands (Gothaer 
Programm). Die jteigende Zahl der Reichstags 
wähler (1877 :493000) u. die Attentate von 1878 
hatten das Sozialiftengejet zur Folge („Ge: 
eg gegen die gemeingefährl. Veitrebungen der ©.“ 
v. 21. Oft. 1878, zunädft auf 21/, Jahre, ſchließlich 
bis 1890 verlängert) ; Damit wurde die ©. unter Aus— 
nahmegejeg gejtellt, ihre Führer ausgewiefen od. vor 


Bi 


engl. Goldmünze — 
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Gericht gejtellt, die Vereine aufgelöft, die Preſſe un- 
terdrüdt. Als das Geje 1890 nit mehr erneuert 
wurde, gründete die ©. fh meu als Sozial: 
demofrat Rartei Deutfhlands und gab 
ih 1891 ein revidiertes, das Erfurter Programm. 
Diejes hält im 1. Teil an der jozialijt. Theorie feſt 
Hah die ökonom. Entwicklung zum Untergang des 

leinbetriebs u. zur Vermehrung des Proletariats 
führen müſſe u. nur der ſozialiſt. Zukunftsſtaat die 
Menſchheit befreien könne), fordert aber dann auf d. 
Boden der heutigen: Gejellichaftsordnung das allg,, 
gleiche, direkte u. geheime Wahlrecht mit 20 Jahren, 
ferner Gleichjtelung der Frau, Verhältniswahl, Re— 
ferendum u. Volksinitiative, Milizheer, freies Ver: 
einsrecht 2c., demokrat. Stewergejeßgebung, Abſchaf⸗ 
fung der indirekten Steuern, Verweltlichung der 
Schule, Erklärung der Religion zur Privatſache, alſo 
Trennung v. Kirche u. Staat, Geſetze zum Schuß 
der Arbeiter (Koalitionsfreiheit, Ahtitundentag 2c.). 
Als Organ wird der Parteitag beitellt, auf dem die 
12föpf. PBartetleitung gewählt wird. Gegen die ra- 
difale („orthodore“ od. marriftiihe) Richtung, die 
eine negierende DOppofition treibt, jtellen die Ge— 


‚werfichaften u. die „reviſioniſtiſche“ Richtung (Voll: | ( 


mar, Rautsty) d. Verwirklichung ſozialer u. demofrat. 
Forderungen auf dem Boden der heutigen Gejell- 
ſchaftsordnung in den Vordergrund u, hoffen mehr 
v. der Entwidlung (Eoolution) als vom Umjtur 
(Revolution). Die deutſche S. zählte 1912/13 : 982850 
Mitglieder (Mindeitbeitrag 30 Pf. monatlid, für 
die weibl. 15—20 Pf), rund 1470000 Abonnenten 
der Parteipreſſe (86 Tageszeitungen, Zentralorgan 
der „Borwärts“), 2300000 Gewerkſchaftsmitglieder, 
4250400 Reichstagswähler (1907 :3259000) u. 110 
(1916 : 111) NReihstagsabgeordnete, Vertretung in 
allen dtſch. Landtagen außer Braunfchweig, Medlen- 
burg, Walde u. Neuß ä. 2. (in Shwarzburg-Rudol- 
ftadt die Mehrheit im Landtag), in 509 Städten u. 
8928 Landgemeinden. März 1916 fpaltete fi die 
Neihstagsfraftion durch Austritt v. 18 radikalen 
Mitgl., die fih zur Sozialdemofrat. Arbeits: 
gemeinihaft zufammenfdloifen. — 1. San. 1916 
zählte die S. in Belgien 39 v. 184 Abgeordneten, 
Bulgarien 18 v. 245, Dünemarf 32 v. 114, Deutjchland 
111 v. 397, England 40 v. 668, Frankreich 131 v. 553, 
Stalien 79 v. 508, Niederlanden 18 v. 100, Norwegen 
20 v. 123, Öjtreid) Ungarn 82 v. 516, Rußland 15 v. 
442, Schweden 73 v. 230, Schweiz 16 v. 189. Nur je 
1 fozialdemofrat. Abgeordneten hatten Spanien und 
die V. St. 2 Serbien. 

Soziale Frage, die Frage nad) den Gründen der 
bejtehenden een auf wirtihaftl. u. gefellihaftl. 
Gebiete u. nad) ven Mitteln zu ihrer Beſſerung; fie 
beſchäftigt fich mit der Lage der Arbeiter, Handwerker, 
Privatangeitellten zc. 

Soziale Kultur, fath. Monatsihrift für Sozialpoli⸗ 
tif, Verlag des Volfsvereins in München-Gladbach, 
gegr. 1881 als „Arbeiterwohl"; Hrsgeber %. Hibe. 

Soziale Revue, kath. Vierteljahrſchrift für d. ſozia⸗ 
len ragen der Gegenwart im Sinn der dKriftl. Ge- 
ſellſchaftslehre; begründet 1900 v. Burg, Hrsgeber 
Retzbach, Verlag Fredebeul & Koenen, Eſſen (Ruhr). 

Soziale Studentenarbeit, Teilnahme der Studen⸗ 
tenjhaft am Studium u. an der Löfung der fozialen 
Frage durch Arbeiterkurfe 2c., auf kath. Seite gefördert 
feit 1903 durch Vereine u. Zirfel an den Univerfitäten 
od. theolog. Lehranitalten, foziale Kerienvereinigun- 
gen u. bef, das v. Sonnenjdein (f. d.) 1907 gegr. u. 
geleitete Sefretariat |.xr ©. in M.Gladbäch. 

Sozialismus, der, Gejamtheit aller auf Abänderung 
der beftehenden Gefellfhaftsordnung hinzielenden Be: 
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jtrebungen in der Richtung, daß Erzeugung u. Vertei- 
lung der wirtjhaftl. Güter der gemein). Staatsfüh- 
rung überlaffen fein ſollen, aljo die volfswirtihaftl. 
Grundlage der v. der Sozialdemokratie (j. d.) aufge- 
ftellten $orderungen. Eine radifale Ausartung ift-d. 
alles PBrivateigentum verwerfende Kommunismus, 
ihm 3. T. verwandt der Agrar-S., |. Bodenteform. 
Der Staats-S. verlangt Ülbergang der gejamten 
PBroduftionsmittel in den Befi des beitehenden Staa⸗ 
tes u. jtaatlihe Fürſorge für die wirtihaftlih Schwä- 
cheren; vgl. Rathederfozialiften. — Sostalijten, An- 
bänger des Sozialismus. — ©.-gejeb (deutſches), So: 
zialiſtiſche Arbeiterpartei Deutihlands, ſ. u. Sozial: 
demofratie. 

Soziälölonomie, die — Soziologie, f. d. 

Soziälpolitif, die, Verhalten des Staates bzw. der 
Gemeinden gegenüber den ſozialen Mißjtänden u. den 
Sorderungen des Sozialismus; übh. planmäh. Vor: 
gehen zur Löſung der jozialen Frage. 

Soziälftudentiihe Bewegung — Soziale Studenten: 
arbeit, |. d. — Soziälverfiherung, Alters- u. Invali— 
ditäts-, Kranfen-, Unfalle, Brivatbeamtenverficherung 
(ſ. dieſe Artikel). — Soziälwifjenihaft — Soziologie 
ſ. d.) Lehre vom Sozialismus u. der Sozialpolitik. 

Sozietät, die, Gejellihaft, Genoſſenſchaft; oft (3. B. 
Feuer:S.) — VBerfiherungsanitalt. — S.sinjeln — 
Geſellſchaftsinſeln, ſ. d. — ſoziieren, geſellſchaftlich ver- 


d | einigen, vergeſellſchaften. 


Sozintäner, |. Socinus. — 

Soziologie, die, Sozialwiſſenſchaft od. ökonomie, d. 
v. den Bedürfniſſen der Geſamtheit ausgehende Ge— 
ſellſchaftswiſſenſchaft d. h. Lehre v. der menſchl. Geſell— 
ſchaft, ihren Grundbedingungen, ihrem Verhältnis z. 
—— (Mz. Socii), Genoſſe, Geſellſchafter, G 

özius 3. Socii), Genofje, Gefellfhafter, Ge- 
ſchäftsteilhaber. 

Sozojodöl, das, Jodparaphenolſchwefelverbindung, 
äußerlich in Salben- u. Pulverform zur Wundbehand- 
lung als Erſatz für Jodoform, innerlih in Tablet- 
tenform od. als Musfeleinjprißung bei. bei Syphilis, 
zul. mit Kalium od. Zink bei Stinfnafe, Verbren- 
nung u. Ausihlag, mit Natrium zum Einblafen bei 
Diphtherie gebraudt. 

Sozöljüure, |. u. Ajeptol. 

Sozömenos, grieh. Schriftiteller aus Bethel, Sad: 
walter in Konitantinopel, ſchr. Mitte des 5. Ihdts. 
eine Fortjegung der Kirchengeſch. des Eufebius bis z. 
3._439, ‚vielfach v. Sokrates (}. d.) abhängig. 

Sozöpol, das alte Apoflonia, bulgar. Stadt am 
Schwarzen Meer, Ofjtrumelien, Kr. Burgas, 2956 E., 
a Fiſchfang, Sit eines grchzorthodoxen Erz- 

iſchofs. 

Spa, Spaa, belg. Stadt, Prv. Lüttich, Arr. Ver- 
viers, 8167 E. Badeort (ſeit 16. Ihdt. berühmt) mit 
fohlenfäurehalt. Eijen- u. Schwefelquellen, Fabr. Taf- 
fierter Holzwaren. 

Spaargebirge, 199 m Hoher fühl. Bergzug am r. 
Elbeufer bei Meißen. 

Spaccaföeno, fizil. Stadt, Pro. Syrakus, 10868 €. 
art das höhlenreihe Troglodytental (Val d'Is— 
pica). 

Spach, Ludw. Adolf, * 1800 zu Straßburg i. Elſ. 
daf. Archivar u. feit 1872 Prof, F 1879; ſchr. den 
franzöf. Roman „Henri Karel“ (Pjeud. Louis Lana: 
ter), „Moderne KRulturzuftände im Elſaß“ (3 Bde.) ꝛc. 

Spachtel, die, j. Spatel. — S.sltiderei, Herjtellung 
fogenannter Spinnenmujter in Spiten u. Gardinen. 

Spada, bie, ital. — Degen, Schwert. — Spapille 
(—dij’), die, Pik-As als höchſter Trumpf im L'hom⸗ 
bre; beim Solo: Eichel-Ober (Dame). 
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Spadiziflören, KRolbenblütler, Drdn. der Mono- 
£otyledonen, Pflanzen mit folbenartigen, oft v. einem 
Hochblatt (Spatel) umhüllten Blütenjtand, deſſen 
Achte Spadir (lat. — Kolben) genannt wird. Hierzu 
gehören Palmen, Arazeen, Lemnazeen, PBandana= 
jeen ac. 

Spagät, der, Bindfaden. 

Spagirie od. Spagyrie, die — Aldimie. 

Spagnotitte (jpanjo—), die — Ejpagnolette. 

Spagnolätto (jpanjo—), ſpan. Maler, |. Ribera 3. 

Spagnuölo (jpanju—), eig. Giuf. Maria 
Crespi, it. Maler u. Radierer, * 1665 u. T 1747 
zu Bologna; Künftler in Wiedergabe v. Lichtwirfun- 

en, a religiöfe u. mytholog. Bilder (Die 7 Sa— 
ramente). 

Spahi (perj. sipähi, Soldat; vgl. Sepoys), urſpr. 
türk. Ravallerift; jegt: zur frz. Reiterei gehör. Ein- 
geborener in Tunis u, Wlgerien. 

Span, 1. Beter, * 22. Mai 1846 zu Winfel im 
Rheingau, 1874/92 Amtsrichter in Marienburg, 1898 
Reichsgerichtsrat, 1905 Oberlandesgerichtspräſ. in 
Kiel, 1910 in Frankfurt a, M. 1882/68, 1891/98 und 
feit 1904 im preuß. Landtag (Zentrum), feit 1884 im 
Reichstag (1895/98 zweiter, 1909/11 erjter Vizepräfi- 
dent, feit 1912 erjter Vorjigender der Reihstagsiraf- 
tion), Mitarbeiter am B.6.B. — 2. Sein Sohn Mar: 
tin, Hiftorifer, * 7. März 1875 zu Marienburg, 1901 
Prof. in Straßburg, Gemeinderat, 1910/11 im Reichs⸗ 
tag (Zentrum); fr. „Codläus“, „Der Große Kur: 
fürft“ (in der v. ihm mithrsgg. „Weltgeih. in Cha- 
rafterbildern“), „Leo XIN.“, „Ernſt Lieber“, „Das 
Zentrum“ (in der v. ihm Hrsgg. Sammlung „Rultur 
u. Katholizismus“), „Der Kampf um die Schule“, 
„Deutſche Lebensfragen“, „Bismard“ zc. : 

Spaidjingen, württemb. Oberamtsitadt, Shwarz- 
waldfreis, 3084 €, A.G., Zigarren-,- Harmonifa>, 
Klavier-, Möbel-, Trikotagenfabr. 

Spafe, die, Schſpr. Hebel (3. B. zum Drehen des 
Steuerrades), Hebebaum. 


Spälatin (eig. Burkhardt od. Burkhard), Georg, | T 


Humanijt, * 1484 zu Spalt, Brinzenerzieher u. Nat 
am kurſächſ. Hof, einflußreiher Gönner Luthers, 7 
1545 als Pfarrer zu Altenburg. 

Spälato, öftr..dalmatin. Bezirkshit. auf einer Halb- 
infel am Kanal v. ©. des Adriat. Meeres, 31449 
E., kath. Bilhofsfig (S.-Macarsfa), Kathedrale (ehe: 
mal. faiferl. röm. Mufeum), Wein:, Ol-, Gemüfebau, 
Hafen, Haupthandelsplag PDalmatiens. Dazu ge: 
hörig Salona (f. d.) mit röm. Baurejten. 

Spalding (jpiol—), mittelengl. Stadt, Grafid. Lin- 
coli, 10308 E., Getreidehandel, Sägewerfe. 

Spalding, 1. Georg Ludw. PHilolog, * 1762 zu 
Barth, Prof. in Berlin, F 1811; gab Demofthenes u. 
Quintilian heraus. — 2. ((padI—) Martin John, 
nordamerif. fath. Theolog, * 1810, Erzbiſch. v. Balti- 
more, auf dem Vatikanum für die Unfehlbarfeit, + 
1872. — Sein Neffe Sohn Yancajter, * 1840 zu 
Lebanon (Staat Kentudy), 1877/1908 Biſch. v. Peoria, 
7 1916; tätig als Schrüftiteller (auch Dichter) und 
im fathol. Schulweſen. 

Spalier, das, Qattengerüft zum Anbinden d. Zweige 


v. Obftbäumen (f. Obit), Weinjtöden 2c., die flächen- 


förmig gezogen werden follen; längs eines Weges ge: 
bildete Gafje zum Schuß od. zur Ehrung bei jeierl. 
Einzügen ꝛt. ‚ j — 

‚Spalt, bayr. Stadt an d. Fränk. Rezat, Rgbz. Mit- 
telfranken, Bez.Amt Schwabach, 1805 E. Hopfenbau, 
Steinbrüche. 
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Spaltalgen, |. Zyanophyzeen. — Spaltfüßer, ſ. 
Schalenkrebſe; auch = Spalthufer, Wiederkäuer. — 
Spaltöffnungen (bei Pflanzen), ſ. Hautgewebe. — 
Spaltpilze, ſ. Bakterien. — Spaltſchnäbler (Sperr- 
vögel, Fissiröstres), Gruppe der Singvögel mit tief 
gejpaltenem Schnabel: Schwalben, Segler ıc. 
Spaltzüngler, |. Eidechſen. 

Spandau, zum Zwedverband Berlin gehört. preuß. 
Stadtfr. an d. Mündung der Spree in die Havel, 
Rgbz. Botsdam, 84855 €, A.G., Reichsbanknbſt., 
Lehrerfeminar, Landesturnanftalt, Infanterieſchieß— 
ſchule, Gewehrprüfungsfommijjion, ſtaatl. Geſchütz- u. 
Munitionswerke, Aſphalt-, Chemikalien-, Gewehr-, 
Maſchinen-, Ronfernenfabr., Holzhandel, Sägewerke, 
Schiffbau. Bis 1903 Feſtung; in der Zitadelle der 
Juliusturm mit dem dtſch. Kriegsſchatz, ſ. d. — S.er 
Schiffahrtskanal, zw. Hu 
vel u. Spree, 12 km lang. 


Spanodrille, vie, Bauf. m. 
figürl. Shmud verjehener 
Zwickel (Fläche zw.einem 
Gewölbebogen und deſſen 
rechtwinkl. Umrahmung). 

Spanferkel, noch ſaugen—⸗ 
des Junges vom Haus 
Ihwein; vgl. abjpänen. 

Spange, 1.Schmudnadel, 
ſ. Sibel; auch — Arme 
band. — 2. Metallftreifen am Band v. Ntilitärehren- 
zeihen, enthält Namen u. Tag des Gefehtes, an dem 
der Träger teilgenommen hat. 

Spangenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Mel- 
fungen, 1706 €, A.G., Zigarrenfabr., Weberei. 

Spangenberg, 1. Yug. Gottlieb, * 1704, Mij- 
fionar der Brüdergemeinde, 1762 ihr 2. Biſchof als 
Nachfolger Zinzendorfs, F 1792 zu Berthelsdorf. — 
2. Cyriafus, Diäter, * 1528, Iuth. Pfarrer in 
Straßburg (EI), 7 1604; Hptw. „Gejangbüdlein“. 
— 3. Gein Sohn Wolfhart, Dichter, * um 1570, 
als Pfarrer in Buchenbach (b. Künzelsau) um 
1637; fr. viele Dramen u. die phantajt.-fatir. Tier- 
dichtung „Ganskönig“ (gegen Heiligenverehrung und 
Leichendienit der kath. Kirche). — 4. Guſtav, * 
1828 zu Hamburg, T 1891 in Berlin; malte Wandge- 
mälde für Die Univerfität zu Halle, Bilder aus Lu— 
thers Leben u. allegor. Bilder (Zug des Todes, Wal- 
purgisnadt). — 5. Sein Bruder Louis, * 1824 zu 
Hamburg, s 1893 in Berlin; malte treffende Archi— 
teftur- u. Landſchaftsbilder (Amphitheater in Pont: 
peji). — 6. Ba ul, * 26. Juli 1843 5. Güftrow, Maler 
in Berlin; ſchuf gute Damenbildnifie. 

Spängfer Spengler, Klempner. 

Spangrün — Grünſpan, |. d. 

Spanheim, Grafihaft — Sponheim. 

Spaniel (jpänniel), der, langhagrige Hunderafje 
mit Iangem Behang, im Bau dem Vorftehhund ähn- 
ti), aber Eleiner, ſtöbert i 
auf d. Jagd vorzüglich, ap- 
portiert auch; farbig, oder 
weiß m. farbigem Behang 
u. Nüdenfleden, d. Wad- 
telhund meift bunfelbraun. £ 
Zwerg-S.s find Luxus- >- 
hunde; am befannteiten d. 

King Charles, |. d. 

Spanien, ſüdweſteurop. Königreich, der größte Teil 
(492195 qkm) der Pyrenäiſchen Halbinjel, begrenzt v. 
Sranfreih, Mittelmeer, Atlant. Ozean u. Portugal, 





Spandrilte. 
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mit den Balearen u. Pityufen im Mittelmeer, den 
Prefidios in u. den Kanaren bei Afrifa 504517 qkm. 
Die Küfte iſt wenig gegliedert u. hat nur flachbogige 
Einbudtungen; am größten find der Golf v. Valencia 
u. der v. Cädiz; die Nord- u. Nordweſtküſte it jteil 
mit guten, natürl. Häfen, ebenfo der öftl. Teil der 
Süd- u. der nördliche der Oſtküſte, während ſonſt der 
Oſten u. ebenfo der Golf v. Cädiz Flachküſte beſitzt. 
Gebirge: an der Nordgrenze die zu etwa 60%, 
ſpan. Pyrenäen (bis 3404 m) u. das Kantabr. Ge- 
birge (2665 m), an d. Südküſte die Sierra Nevada 
(3481 m). Zwiſchen dieſen Gebirgen liegt der durch— 
weg nah W. geneigte Hauptteil der Halbinjel, die 
Meſeta (Sber. Tafelland), ein Hohland von durch— 
ſchn. 650 m, das im N. W. fi) ans Kantabr. Gebirge 
anjchliegt, nad) W. zur portug. Tajvebene, nad) ©. in 
der Sierra Morena (1169 m) zur Guadalquivirjente, 
nad) DO. zur Ebene v. Murcia u. Valencia, nah NO. 
mit d. Iberiſchen Scheidegebirge (2349 m) zur Ebro— 
ſenke jteil abfällt; dieje ift dur) das Katalon. Küjten- 
gebirge (1695 m) vom Meer getrennt. Durch das 
Kajtil. Scheidegebirge mit Sierra de Guadarrama 
(2405 m), Sierra de Gredos (2661 m) u. Sierra de 
Gata (2000 m) wird die Mejeta in eine nördlide u. 
eine ſüdl. Hälfte gegliedert. Gewäſſer: größere 
Strandjeen (Lagunen) am Golf v. Cadiz, an d. Küſte 
v. Murcia u. Valencia; feine nennenswerten Binnen 
jeen. Der Gebirgsneigung entſpr. gehen die meilten 
größeren Flüſſe nah W. zum Utlant. Ozean: Miüo, 
Duero (mit Tormes L, Pifuerga u. Esla r.), Tajo 
(mit Sarama u. Guadarrama r.), Guadiana, Gua- 
Dalquivir (mit Guadalimar r., Guadiana Menor u. 
Genil [.); ins Mittelländ. Meer münden Geguta, 
Sucat, Guadalaviar u. Ebro (mit Salon r., Aragon, 
Gallego u. Segre 1). Den mittl. Ebro begleitet der 
119 km lange Raijer=, die Pifuerga der 246 km lange 
Kaltil. Kanal. Das Klima ilt an d. Nordfüjte 
ozeaniſch, regenreich im Sommer u. Winter gemä— 
Bigt; der Süden u. die Mittelmeerfüfte haben heiße, 
trodere Sommer u. milde Winter mit reihen Nieder- 
ſchlägen, das Binnenland trodenes Rontinentalflima 
mit häufigen QTemperaturfhwantungen. Danach iſt 
aud die Bflanzenwelt verſchieden: im N. mit- 
teleuropäijh mit Laub», Nadelholzwäldern u. Objt- 
bäumen, an d. Süd- u. Oſtküſte ſübttopiſch mit Dattel- 
palmen, Oliven, Bananen, Zohannishrotbäumen, 
Korkeihen, Zuderrohr u. Reis, im Binnenland meijt 
fteppenartig (Efparto, Galgpflanzen 2c.) u. waldarm; 
Weinbau ijt falt in ganz ©. möglid. Tierwelt 
meift mitteleuropäifh: im N. und Binnenland noch 
Bär, Luchs u. Wolf, im nördl. Gebirge Gemje und 
Steinbod, auf dem Hochland Steppenhuhn, Zwerg: 
trappe 21. Sm Güden finden fih ſchon afrifan. For⸗ 
men: Affenart Magot, Dromedar, Flamingo, Yas- 
geier, Chamäleon u. a. Eidehfen. An Mincera- 
lien dat ©. viel Eijen, Blei, Zinf, Kupfer, Qued- 
filber, Gtein- u. Geejalz, ferner Silber, Gold, Schwer: 
Tel, Stein u. Braunfohle, Graphit 2c. — Die Bevöl—⸗ 
ferung belief jich 1910 auf 19588 698 fajt nur fathot. 
Einwohner, davon 97%, Spanier (Nadhfommen 
der eingeborenen Keltiberer mit phönizifch-fartha- 
giſcher, römischer, germaniſcher u. arab. Blutmifchung), 
ferner 2,50), Basken (Refte der Iberer), ſonſt Mo: 
risken (Nahlommen der eingewanderten Mauren), 
Zigeuner 0. Erwerbsjweige: Adler, Weinz, 
Obſtbau, Viehzucht (Rinder bei. im Norden, Schafe 
in der Mejeta, ferner Ziegen, Cjel, Maultiere, in 
Andalufien Pferde), Geflügel-, Seidenraupen-, Bie- 
nenzucht, Waldnutzung, viel Mineralbergbau und Fi- 
jherei (auf Sardellen, Sardinen, Thunfiihe, Koral- 
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len); die nod) wenig bedeut. Induſtrie liefert Zeinenz, 
Baummwoll:, Seiden-, Metall:, Kortwaren, Mehl, OT, 
Leder, Bapier, Tabak, Eſpartogeflechte, Zündhölzer zc. 
1911 betrug die Einfuhr (bef. Baumwolle, Chemifa- 
lien, Maſchinen, Lebensmittel) 804,8 Mill, die Aus: 
fuhr (bei. Wein, Südfrühte, Erze, HL, Rorfe, Baum: 
wollwaren, Holz) 7792 Mil, A; Eifenbahnneg 
(1912) 14805 km, Sandelsflotte 883 Schiffe, Davon 
582 Dampfer mit 750081 Regijtertonnen. Die Volks⸗ 
bildung Kr troß allgem. Schulpflicht niedrig (noch 
etwa 60°, Analphabeten); für die Höhere Bildung 
bejtehen 10 Univerfitäten (1 mit Tehn. Hochſchule), 
58 Inſtitutos (Mittelfhulen), viele private Colegios 
u. Fachſchulen, 8 Gelehrte Gejellihaften (Akademien), 
davon 7 in Madrid, u. a. — Verfaſſung u. Verwal: 
tung, Nah Verf. v. 30. Suni 1876 iſt ©. eine fon- 
ſtitutionelle, er in weiblider Linie erbl. Monar—⸗ 
hie; die gejeßgebende Gewalt Hat der König („Kath. 
Majeftät”) zuj. mit der Volfsvertretung, den Cortes, 
bejtehend aus Senat (bis 180 vom König berufene 
Prinzen, Vertreter des Hochadels 2c, 180 auf 5 
Sahre gewählte Mitglieder) u. Abgeortnetenfammer 
für je 50000 €. ein auf 5 Sahre gewählter Abgeorb- 
neter; tatſächlich jegt 406 Mitglieder). Werantwort- 
Ude Träger der Regierungsgewalt find die vom 
König ernannten 9 Minilter (Präſidium, Juſtiz, 
Krieg, Marine, Schatz, Inneres, Außeres, Unterricht, 
Aderbau mit Induſtrie u. Handel). Für die Rechts» 
pflege ift höchſte Inſtanz der Oberjte Gerichtshof in 
Madrid; unter ihm ftehen 15 Appellationsgeridjts- 
Höfe und Gejhworenen:, 495 Bezirksgerichte. Die 
Stuatseinnahmen beliefen ſich 1912 auf 917,9 Mil, 
die Ausgaben auf 913,9 Mill, die Schulden auf 
7620,38 Mill. 4. Heereswejen: allgem. Wehr- 
pjliht mit 8 Sahren Dienjt im jtehenden Heere (da- 
von 3 Sahre erjte Zeit, meijt ſchon nad 1—2 Jahren 
Beurlaubung), 6 Jahren in der Neferve u. 4 in der 
Territorialtejerve,; Friedensſtärke (1911) 13553 Offi- 
tere u. 115890 Mann, dazu Guärdia civil u. Karas 
binieros (Gendarmen) mit 1757 Offiz. u. 34226 
Mann; Kriegsitärfe rund 214000 Mann. Kriegs: 
flotte 1913: 2 Linienfhiffe, 3 Panzer-, 3 geſchuͤtzte 
Kreuzer, 16 Kanonen, 4 große u. 24 Heine Torpedo 
Boote (leßtere 3. T. noch im Bau), 3 Torpedoboots: 
—— Beſatzung leinſchl. Offiz.) 15200 Mann. — 
lihergebracht iſt die Einteilung S.s in Land— 
ſchaften: Alt- u. Neukaſtilien, Andaluſien, Aragonien, 
Aſturien, Baskiſche Provingen, Eſtremadura, Gali— 
cien, Granada, Katalonien, Leön, Murcia, Navarra, 
Valencia. Für die Verwaltung zerfallen dieſe u. die 
Inſelwelt (Balearen u. Kanaren) in zuſ. 49, von 
Gouverneuren verwaltete Provinzen; Hit. it Madrid. 
— Der Kolonialbeſitz liegt in Afrika: Rio de 
Oro, Spaniſch-Guinea, Nordmarokko (hier die Prefi: 
dios aber zum Mutterlande gezählt). — Kirchliches. 
Über die Ausbreitung des Chriftentums j. unten (Ge- 
ſchichte). Der Katholizismus iſt Staatsreligion (Pro— 
tejtanten find in ©. nur rund 12000); feine Kultus⸗ 
£ojten bezahlt der Staat. Die Hierardie umfaßt 9 
Kirhenproninzen (Burgos, Santiago de Compoitela, 
Granada, Saragolja, Sevilla, Tarragona, Toledo, 
Balencia, Valladolid) mit 50 Guffraganbistümern 
(j. KRathol. Kirche). Die Univerfitäten haben feine 
theolog. Fakultäten; der Klerus wird in Geminarien 
ausgebildet. 1908 ijt eine private fath. Univerjität in 
Madrid eröffnet worden. — Geſchichte. Die Herkunft der 
ältejten, einjt weitverbreit. Bewohner, der Iberer, iſt 
unbefannt (Reit die Basken). Mit ihnen miſchten ji) 
von Norden her die Kelten (Keltiberer). Im SW. 
(Gades, Tartefjus) jegten ſich jhon früh die Phöni- 


— 


celona od. Katalonien gebildet. 
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zier, an der Oſtküſte die Griechen feſt. Zwiſchen dem 
1. u. 2. Puniſchen Krieg drohte ganz S. den Kartha— 
gern (Hamilkar, Hasdrubal, Hannibal) anheimzufal⸗ 
len; 201 mußten fie es aber an die Römer abtreten. 
Dieje richteten 197 v. Chr. zwei Provinzen ein, Hi- 
spania Tarraconensis u. Baetica (Grenze die Sierra 
Morena), aber erjt nad) Iangen Kämpfen (die [hwer- 
ften der Krieg um Numantia u. gegen Gertorius) 
war ganz Srjeit Auguftus 19 v. Chr. völlig unter- 
worfen u. wurde raſch romanijiert. Das Chrijtentum 
fand jchon früh Verbreitung; nach der Legende jollen be— 
reits die Apoſtel Paulus u. Jakobus d. Ält. dorthin 
Miltionsreifen unternommenhaben. Inder VBölferwan- 
derung fiel ©. zuerft(410) den Sueben, Alanen u. Van—⸗ 
dalen, furz darauf den Weſtgoten anheim; die Van— 
dalen zogen nad Afrika, das Suebenreid) in Galicien 
wurde 585 mit dem wejtgot. vereinigt. Geit dem 
Übertritt der arian. Goten zum Katholizismus (586) 
verfhmolzen fie mit den Römern. Der Staat verlor 
feine Wehrkraft u. erlag 711 (Schlacht b. Terez de Ia 
Frontera) den Arabern unter Tarif. Die Blütezeit 
der Araber: bzw. Maurenherrihaft war das Kalifat 
der Omajjaden in Cördoba 755/1031. Unter den 
Almoraviden u. Almohaden war das maurifhe ©. 
mit Maroffo vereinigt. Der größte Teil war damals 
wieder Hriftlih. In den Pyrenäen Hatte fih ein 
Hriftl. Reich Navarra, in Afturien ein Kgr. Leön, aus 
der Span. Marf Karls d. Gr. eine Markgrafſch. Bar: 
Auf erobertem Bo: 
den wurde v. Leön aus ein Reid) Kaftilien, im Ebro- 
u Aragonien gegründet. Diejes wurde 1137 mit 
atalonien, Kaftilien 1230 wieder mit Leon vereinigt, 
jo daß fortan 2 Königreiche, Kaftilien u. Aragonien, 
erijtierten. 1085 wurde Toledo, durch den Gieg b. 
Navas de Tolofa ganz Neufaftilien, 1230/50 Andalu- 
fien u. Balencia den Mauren entrilien; den Reit, 
Granada, behaupteten fie bis 1492. Aragonien ge— 
wann duch die Sizil. Veſper 1282 Sizilien, 1442 u. 
nochmals 1503 auch Neapel, Kaftilien dur die Ent- 
dedungen jeit 1492 Weltindien, Mexiko, Südamerika 


" außer Brafilien u. die Philippinen. Durch die Heirat 


: die Bourbonen, nämlich 


(1469) Sfabellas v. Kaftilien (1474/1504) mit Fer⸗ 
dinand v. Aragonien (1479/1516) wurde die Vereini- 
gung beider Reiche angebahnt. In Kajtilien folgte 
1504 ihr Schwiegerfohn, der Habsburger Philipp (F 
1506), dann in beiden Reihen dejjen Sohn Kaijer 
Karl V. (in ©: Karl 1). Damit wurden die Kräfte 
des Staates, in dem Ferdinand u. Karl den Abjolu- 
tismus durhführten, in den Dienjt der europ. Politik 
der Habsburger geitellt. Ohne weitere Folgen blie- 
ben die Groberungen des Kardinals Simenes und 
Rarls V. in Nordafrika. Karl V. teilte jeinem Sohne 
Philipp I. (1556/98) außer ©. und den oben genann- 
ten Nebenländern auch noh Mailand u. Burgund 
(Franchecomté u. Niederlande) zu; Herzog Alba er- 
oberte 1580 Portugal. Troßdem begann damals ſchon 
der Niedergang infolge der Bernadjläjligung d. Volks— 
wirtſchaft u. der großen Opfer für die europ. Politik, 
wenn ©. aud) eben damals in der Wiffenfhaft (bei. 
der Theologie), Dichtung u. Malerei feine geiltige 
Blüte erlebte. Die nördl. Niederlande gingen unter 
Philipp IN. (1598/1621) verloren, unter Philipp IV. 
(1621/65) 1640 Portugal, 1659 das Artois, unter 
Karl II. (1665/1700) 1668 Teile Flanderns, 1679 die 
Franchecomté. 1700 erloſch die Habsburg. Linie in 
©.; dur den Span. Erbfolgekrieg (f. d.) fielen die 
europ. Nebenländer an Hftreid, ©. Jelbft (ohne das 
v. England behaltene Gibraltar) u. die Kolonien an 
I an Ludwigs XIV. Enfel 
Philipp V. Unter ihm wurde (durch feine Gemahlin 


er tfabeth Farneſe) 1735 das Kgr. beider Gigilien, 
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unter Ferdinand VI. (1746/59) Parma als Gefundo- 
genitur gewonnen. Unter Karl III. (1759/88) regier- 
ten Aranda u. Floridablanca im Geift der Aufklä— 
zung (Austreibung der Sefuiten). Die Häglide Po⸗ 
titif Karls IV. 078811808) und jeines Minifters 
Godoy, die Beteiligung am 1. Koalitionstrieg gegen 
Franfreid, die S. im Frieden v. Bafel 1795 feinen 
Zeil an Haiti Eoftete, dann das Bündnis mit Frank— 
rei), Das zum Krieg mit England u. der Bernid;- 
tung der jpan. Flotte b. Trafalgar 1805 führte, und 
nicht zuleßt die ſchamloſen Zuftände am Hofe führten 
1808 zur Erhebung des Kronprinzen Ferdinand auf 
den Thron. Napoleon berief als Schiedsrichter beide 
Könige nad) Bayonne, jegte aber dort beide gefangen, 
wang fie zur Abdankung u. ernannte jeinen Bruder 
Sofeph zum König. Das Land erhob fih für feine 
Selbitändigfeit u. alten Einrihtungen u. befam v. 
England Hilfe (Peninfularfrieg 1808/14: Kapitula- 
tion Duponts bei Bailen, Belagerung Salamancas, 
Guerrillafrieg; Siege Wellingtons bei Talavera, 
Torres Vedras, Salamanca, Vittoria u. Touloufe), 
Thuf fi dabei eine eigene Regierung u. auf den 
Cortes vo. Cadiz 1812 eine halb republikaniſche Ver— 
faffung. Auch die amerifan. Kolonien regierten fie 
ſelbſt u. machten ji bis 1825 alle unabhängig außer 
Kuba u. Bortorico. Ferdinand VIL, der 1814 d. Thron 
zurüdbefan, regierte wieder abfolut u. reaktionär, 
verfolgte graufam alle liberalen Regungen u. ftellte, 
als er durh die Militärrevolution v. 1820 (Niego) 
zur Anerkennung der Verfaſſung v. 1812 gezwungen 
worden war, mit Hilfe der HI. Allianz u. franzöſiſcher 
Intervention 1823 den Abjolutismus wieder her. 

uch die eigenmädhtige Einführung der weiblichen 
Thronfolge zuguniten jr. Tochter Iſabella II. (1833 
bis 1868) jtürzte er ©. in blutige Wirren, da jein 
Bruder Don Charlos feinen Aniprud auf den Thron 
aufrecht erhielt u. fih mit Hilfe der Abjolutiften u. 
Basken 6 Jahre lang im Norden behauptete (1. Rar- 
liſtenkrieg), Unter Iſabella regierten meiſt die Gene- 
tale Ejpartero, Narväez u. D’Donnell, bald abfoluti- 
ftifch, bald fonjtitutionell. Die Königin, die durch ihr 
Privatleben jede Achtung verlor, wurde 1868 durch 
Serrano, Prim u. Topete gejtürzt. 1870 fand man, 
nachdem die Hohenzollern abgelehnt, im ital. Prinzen 
Amadeus einen König, der aber jchon 1873 der Krone 
überdrüffig wurde u. abdankte. Nun wurde die Re- 
publif ausgerufen; im Norden entfejlelte der jüngere 
Don Carlos den vierjährigen 2, Karliftenfrieg (1873 
bis 1876). Endlich madte das Heer der Anardie ein 
Ende; 30. Dez. 1874 rief General Martinez Campos 
zu Sagunt Iſabellas Sohn Alfons XHU. zum König 
aus. Durch die £onftitutionelle Verfaſſung vom 30. 
Suni 1876 wurde die Monardie befejtigt, u. an dem 
tonjervativen Cänovas del Cajtillo u. dem Liberalen 
Sagajta Hatte fie über 2 Jahrzehnte zwei zielbewuhte 
u. gemäßigte Staatsmänner. Auf Alfons XII. (f 
1885) folgte fein nachgeborner Sohn Alfons XII, bis 
1902 unter Regentihaft feiner Mutter Chrijtine. In 
der auswärt. Bolitif blieb ©. lange neutral u. troß 
des Karolinenitreits (1885) eher deutichfreundlid. 

m fpan.samerif. Krieg 1898 (Friede zu Paris 10. 

e3.) verlor es Kuba, PVortorico, die Philippinen u. 
Guam u. verfaufte darauf dei Reit feiner Kolonien 
(Karolinen, Marianen u. Palauinſeln) 1899 an 
Deutihland. Im legten Jahrzehnt hat es ſich immer 
mehr Frankreich u. England genähert (Heirat des 
Königs 1906) u. erhielt durch Vertrag mit Frankreich 
26. Oft. 1912 einen Teil von Maroffo. Der unpo— 
puläre Feldzug in Marokko führte 1909 zum Aufruhr 
in Barcelona (Ferrer) u. Sturz des Tonjervativen 
Minijteriums Maura; jeither find meijt die Liberalen 
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am Ruder (Canalejas [1912 erjhojjen], Romanones, 
1913 Dato, 1915 Romanones), was au in der Kir— 
henpolitif zum Ausdruck kam. Im Weltkrieg 1914/17 
blieb ©. ftreng neutral; die Stimmung der Bevölfe- 
zung war überwiegend deutſch- u, öſtreichfreundlich. 
Apr. 1917 wurde Garcia Brieto räfident. 

Spanier, 1. Einwohner v. Spanien (]. d.); 2. Haus= 
huhnraſſe, ſ. u. Huhn. — S.feige, |. Opuntia. 

Spamtöl, der, feiner, ſcharfer Schnupftabaft aus 
toten Havanatabafblättern. i 

Spanislen — Sephardin, ſ. d. 

Spanivlett, der, |. Eſpagnolette. 

Spaniſch⸗Aamerikan. Krieg v. 1898, |. Spanien (Ge- 
ſchichte), Kuba u. Philippinen. 

Spaniſcher Bod, Folterinſtrument, |. Bod 3. 

Spaniſcher Erbjolgefrieg 1701/14. Das Erbe der 
1700 ausgejtorbenen |pan. Habsburger beanſpruchte 
Zudwig XIV. für feinen 2. Enfel Philipp u. Kaiſer 
Leopold 1. für feinen 2. Sohn Karl. Oſtreich wurde 
v. England, Holland, Savoyen u. den meijten diſch. 
Staaten, Frankreich v. den Wittelsbadhern in Bayern 
u. Köln unterftügt, Nach vielen Siegen, bej. des 
Prinzen Eugen u. Marlboroughs (b. Höchſtädt oder 
Blenheim 1704, Ramillies u. Turin 1706, Dudenaarde 
1708, Malplaquet 1709) nahm der Krieg doch noch 
eine für Gjtreih ungünstige Wendung, da Karl 1711 
durch den Tod Is. Bruders Zofeph 1. Kaiſer wurde, 
wodurd) fein Doppelreih das „europ. Gleichgewicht“ 
zu bedrohen ſchien. England u. Holland ſchloſſen 1713 
zu Utrecht Frieden, Sftreih 1714 zu Raſtatt, das 

eich zu Baden im Aargau. Spanien fam mit den 
Kolonien an Philipp, die europ. Nebenländer (Mai- 
land, Neapel, Niederlande) an Bftreidh, 

Spaniſcher lieder, j. Syringa. — Span. liege, ſ. 
Blajenktäfer. — Span. Giniter, ſ. Spartium. — Span. 
Gras, ſ. Phalaris. — Span, Klee, |. Onobrychis. — 
Span. Kragen, Heilt. f. Paraphimoſe. 

Spaniſche Kunft. An die röm. Bauten ſchloß ſich 
der maurilde Stil an. 
den der romaniſche u. jpäter der gotiſche Stil 
(Kathedrale v. Burgos) Eingang, der ji teilweiſe 
durch Aufnahme maurifher Formen zum fog. Mude- 
jarftil entwidelte. Aus Stalien fam die Renaiſ- 
jance, deren Weiterbildung im Barod prädtige 
Bauten ſchuf (Kathedrale zu Zaragoſſa, Bourbonen- 
ihlof zu Madrid). Mit Spaniens nationalem Nie- 
dergang ſank auch feine Kunit. 

Spaniſche Literatur, j. Span. Sprade u. 2. 

Spaniihe Mark, das Grenzgebiet zw. Ebro und 
Pyrenäen, Ende des 8. Shots. von Karl d. Gr. ein- 
geridtet. Die Markgrafen (v. Barcelona) wurden 
mit dem Verfall des Karolingerreichs ſelbſtändig und 
erbten 1137 Uragonien. 

Spaniſche Neiter, Balken mit freuzweife durchge- 
ſteckten, ſtarken, am Ende jpigen Ratten zum Sperren 
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Spanischer Reiter. 


v. Hohlmegen ıc. Neuerdings (au aus Eifen) wie 
der im Feldzug 1914,17 als Hindernis vor Schüßen- 
gräben angewandt. 


Bon Frankreich her Tanz, 
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Spanisches Rohr, ſ. Arundo u. Calamus. — Span. 
Rot, jeine Schminfe aus Karthamin (f. Carthamus). 

Span. Sprade u, Literatur. Das Spaniſche iſt ein 
felbitänd. Zweig des roman. Spradfitammes, eine 
Tochterſprache des Latein, mit dem Katalaunifchen 
u. Bortugieliihen nahe verwandt. Als Mundarten 
unterjheidet man Aſturiſch, Aragoniſch, Kaſtiliſch, 
Andaluſiſch ujw. Spaniſch wird auch in Mittel- u. 
Südamerika viel geſprochen (gegen 50 Millionen). 
— Die Literatur entwickelte ſich zunächſt als 
Volkspoeſie; dem Heldenlied von „Cid“ aus dem Zeit— 
alter der Maurenkämpfe (Mitte des 12. Ihdt.) ſolg— 
ten Chronifen, didakt. Dihtungen u. novellenartige 
Beilpiellammlungen. Bon großem Einfluß auf die 
Weltliteratur war d. ſpan. Amadisroman (14. Ihdt.). 
Höfiſche Kunſtlyrik nah ital. u, klaſſ. Vorbildern ü. 
Anfänge einer bodenſtändigen Dramatik leiteten im 
15. Shot. über zur Blütezeit (16./17. Ihdt.): Das 
Drama erreichte Hafi. Vollendung durch die Meifter- 
werfe eines Cervantes (1547/1616), Zope de Vega 
(1562/1635; etwa 1500 hijtor. Komödien), Tirfo de 
Molina (1571/1648; über 70 Komödien, darunter 
„Bon Gil“) und Calderon de la Barca (1600/81; 
Hptw. „Das Leben ein Traum“, „Der jtandhafte 
Prinz“, „Der Arzt feiner Ehre“ und hervorragende 
Fronleichnamsſpiele). In der Lyrik glänzte Ponce 
de Leon (1527/91), neben ihm %. de Herrera (1534 
bis 1597), im Epos: Ercilla (1533/94) und Lope de 
Vega. Grokartig entwidelte ih der Roman als 
Abenteuer: od. Schelmenroman (Zazarillo de Tor: 
mes), als fomifher Heldenroman („Don Quixote“ v. 
Cervantes) u. als Schäferroman (Montalvo); da— 
neben die Novellen des Cervantes, Villegas u. a., 
Neifebefhreibungen, Geſchichtswerke u. Erbauungs- 
büder (HI. Therefia). In der Neuzeit nerfiel die 
Lit., als fie fi franzöſiſcher Nachahmung hingab, u. 
fanf am tiefften im Zeitalter der Aufklärung, Die 
dem tiefgläub. Charakter des fpan. Volks widerſprach. 
Im 19. Shot. blühte fie jedoh wieder auf: Roman: 
iöriftjteller der Zefuit Coloma (Hptw. „Lappalien“) 
und F. Caballero; Dramatiker Zorilla, Perez Gal— 
dos u. Echegaray (beide tendenziös freifinnig); Ly— 
tifer u. Legendendichter Becquer, Zorilla u. a. 

Spaniſcher Stiefel, durch Schrauben veritellbares 
Folterwerfzeug zum Quetſchen der Unterſchenkel. 

Spaniſcher Tritt, beim Schulreiten: taktmäß. Hoch— 
heben u. Vorſtrecken der Vorderbeine des Pferdes. 

Spaniſche Wand, verſtellbare Schutzwand aus einem 
mit Stoff beſpannten Rahmen. 

Spaniſche Weine, meiſt rot, feurig und ſüß, aber 
durchweg v. geringer Haltbarkeit, daneben auch vor— 
zügliche weiße Trockenweine; beſte Marken: Alicante, 
Benicarlo, Malaga (Pedro Ximenes, Lagrima ꝛc.), 
Manzanares, Jerez (Sherry), Tarragona u. a. 

Spaniſchfliegenpflaſter — Kantharidenpflaſter (f. 
Blaſenfüßer), hautreizendes Mittel; ebenſo die Spa⸗ 
niſchfliegentinktur, Auszug v. gepulverten Span. Flie— 
gen in Alkohol. 

Spaniſchgelb — Auripigment. 

Spaniſch⸗Guinea (ginda), ſpan. Kolonie an der 
weſtafrik. Küſte im Gebiet des Golfs v. Guinea, be— 
ſteht aus dem feſtländ., Teil Rio Muni mit Corisco, 
den Inſeln Fernando Poo u. Annobom (f. dieſe Ar: 
tikel), zuſ. 27715 qkm, etwa 172000 E. meiſt Bantu— 
neger. Alima ungeſund; Haupterzeugniſſe: Kakao, 
Kautſchuk, Palmöl u. -kerne, ——— Elfenbein, 
auch Nutzhölzer. Einfuhr 1910: 3,1 Mill., Ausfuhr 
1,9 Mill. M. Sitz des Gouverneurs iſt Santa Iſabel 
auf Fernando Poo. 


— 
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Spaniſchweih — Schminkweiß, |. u. Schminke. 

Spaniſh Stripes (ſpänniſch ſtreips), leichtes und 
hellfarb. Tuch aus Zephirwolle, im Orient. 

Spaniſh Town (ſpänniſch taun), 1. früher Santiägo 
de la Vega, Stadt auf der brit.weſtind. Inſel Ja— 
maifa, 5019 &. — 2. brit. Stadt — Port of Spain auf 
Trinidad. 

Spannbalfen od. =tiegel, horizontaler Balken zw. 
den ſenkrechten Teilen eines doppelten Hängewerks. 

Spannbauer, Beier eines [pannfähigend. h. 
zum Halten eines Zweigeſpanns Zugtiere ausrei— 
henden Adergutes. — Spanndienjt, mit Zugtieren zu 
leiftender Frondienſt. 

. Spanner (Geometridae), Fam. der Großſchmetter⸗ 
linge, Nachtfalter; die Raupen friehen „pannend“ 
(Folge des Fehlens der mittl. Bauchfüße). Hierher: 
Stadelbeer-G. (Harlelin, Abraxis grossulariäta), 
weiß mit ſchwarzen Flecken, Raupen ſehr ſchädlich, auf 
Stadel- und Sohannisbeeren; Aiefern-6. (Fidö- 
nia piniäria), dunfelbraun mit gelben Flecken, Raupe 
Kiefern ſchädlich; Birken-GS. (Amphidasys betu- 
läria), weiß, ſchwarz bejtäubt, Raupe auf Laubhöl- 
zen; Budhen-G. (Geomötra papilionäria), grün, 
weißlich gezeichnet; Froſt-S. (Blütenwidfer, Chei- 
matöbia brumäta), graubtaun, u. Großer Froſt- 
S. (Hibernia defoliäria), Vorderflügel hellbraun, Hin: 
terjlügel weißlih, beide Arten Oft./Dez. liegend, 
Weibchen mit verfümmerten Flügeln, Raupe Objt- 
bäumen ſehr ſchädlich (Gegenmittel: Anlegen von 
Klebegürteln mit Brumataleim). 

Spannkraft, ſ. Spannung. 

Spannland, älteres jhwed. Adermak — 24,68 a. 

Spanntiegel, |. Spannbalfen. 


Spannung, 1. Zuftand eines elaft. Körpers, bei dem 
durch eine Außenkraft die einzelnen Teilden aus 
ihrer urjprüngi. Lage gebracht find. Hört die Kraft 
auf zu wirfen, jo kehren fie in die alte Lage zurüd, 
Gaje zeigen immer das Beitreben, fih auf einen grö— 
Beren Raum auszudehnen (Spann-, Exrpanjivfraft d. 
Gafe). Bol. Ausdehnung 2. Elektriſche S. ſ.d. 
— 2. — Spannweite, ſ. d. — 3. Hm. Unterfdied 
zw. den Kurſen bei 2 in Beziehung zueinander ftehen- 
den Börjengeihäften, 3. 8. Stellage (ſ. d.). 
S.sirrejein, |. Katatonie. — S.sfoeffizient — Aus— 
dehnungskoeffigient, j. Ausdehnung 2. — S.,smeiler 
od. =zeiger, |. Boltmeter. — ©.steihe, |. elettrifhe ©. 

Spannweite, Spannung, bei Bogen u. Gewöl— 
ben die Länge der überjpannten Öffnung, gemelfen v. 
der Mitte des einen Widerlagers (Stüßförpers, 3. 
B. Brüdenpfeilers) bis zur Mitte der andern; vgl. 
lite Weite. 

Spant, das, Rippe des Schiffskürpers, wird auf den 
Kiel aufgefegt u. mit Planfen befleidet; Null-6. 
ift das die größte Fläche umfpannende, alfo am mei— 
ften ausgebaudte, Haupt-G. eines Schiffes. 

Sparadräp, ver, auf Schirting- od. Leinenjtreifen ge: 
ſtrichenes Pflaſter, bei. Heftpflafter. 

Sparässis, Strunkſchwamm, europ. u. 
Gattg. der Hymenomyzeten: S. ramösa 


nordamerif, 
oder crisma, 





Buchenspanner 








” 
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Juden-, Ziegenbart, an Kiefernftämmen wachſend, iſt 
Speijepil;. * 

Sparbutier — Marga— 
rine, ſ. Kunſtbutter. 
Spargänium, Igelkol⸗ 
ben, Waſſerpflanzengattg. 
aus der Fam. der Typha⸗ 
zeen, in der gemäß. Zone. 
Spargel, der, Pflanzen: 
gattung, |. Asparagus. --- 


S.erbje, ſ. Tetragonolo- 
bus. — S.fliege, |. Bohr: 
fliegen. — S.hähnchen, 


sfäfer, j. Zirpkäfer. — ©. 
klee, |. Medicago. — S.⸗ 
kohl, |. Brokkoli. — ©. 
itein, hellgrüner (jpargel- 
farbiger) Apatit. Igelkolb 

Späridae, |. Meerbraſſen. geikolben. 

Sparf, der, Pflangengattg., |. Spergula. 

Sparfalf, Kalkmörtel mit Gipszuſatz. 

Sparfajjen, unter behörbliher Aufliht ftehende, in 
Deutjchland meift von öffentl. Körperſchaften (Ge: 
meinde, Kreis) betriebene, für die Minderbemittelten 
geihaffene Banken zur zinstragenden Unlage aud) 
einer Beträge, die ebenjo wie etwaige Abhebungen 
in ein dem Einleger ausgehändigtes, auf feinen Na— 
men lautendes S.-bud; eingetragen werden. Die ©. 
treiben mit den Einlagen Banfgeihäfte dur Ge— 
währung v. (mündelfiheren) Darlehen auf Grund» 
ftüde od. gegen Fauſtpfand u. durch Anlage in Wert- 
papieren, bei. Staatspapieren. Für ihre Geſchäfte 
haftet die fie betreibende Körperjhaft; ihre Über: 
ihüffe jolfen für gemeinnüß. Zwecke verwendet wer— 
den. Die 1. Sparfajje wurde gegründet 1778 in 
Hamburg; es folgten 1786 Oldenburg u. Bern, 1798 
London, 1818 Berlin u. Paris. Sn Deutihland gab 
es 1906: 2889 S. mit 6531 Nebenitellen, 18658460 ©.- 
bücher über 13,41 Milliarden MA Einlagen; Ende 
1911: 3164 S. mit 8044 Nebenftellen, 22349570 ©.- 
büder über 17,82 Milliarden AM Einlagen; in ven 
Sahren 1914/15 erhöhten fih) Die Spareinlagen um 
4,6 Milliarden M, Die Zahl der S.-bücher um rund 
280000. Jugend- od. Shul-G., bei denen die 
Sparbeträge der Rinder v. Lehrern gefammelt u. an 
gelegt werden, entjtanden zuerſt 1866 in Belgien u. 
beitehen 3. T. auch in Deutihland. Boft-S., zuerſt 
in England 1861, in Deutſchland noch nicht einge- 
führt, in Öfte.-Ungarn feit 1883/85, nehmen durch Die 
Poftanftalten Beträge zur ſtaatl. Verzinſung ent: 
gegen. Zur Heranziehung fleinjter Beträge (jog. 
PBfennig:©.) geben mande ©. bejondere Wert: 
jeihen (Sparmarfen) aus, die auf Sparfarten 
geflebt werden; nad Ausfüllung einer Karte wird 
diefe non der ©. übernommen u. ihr Betrag in ein 
S.-buch übertragen. — ©. verfiderung (Sparverſiche⸗ 
rung), eine Einrihtung mander ©, bei welder 
gegen Sahreseinzahlungen nad einer beitimmten Zeit 
ein bejtimmtes Kapital bezahlt wird. 

Sparmännia, trop. Gattg. der Tiliazeen, Holzge:* 
wädje; beliebte Zimmerpflange ift S. africäna, Zims 
merlinde. 








Frostspanner. 
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Sparmarken, ſ. u. Sparkaſſen. 

Sparr, Otto Chriſtoph Frhr. v. brandenburg. Gene- 
tal, * 1605, bis 1649 in kaiſerl. Dienſten, hervorra⸗— 
gend am Sieg v. Warſchau 1656 beteiligt, darauf 
Feldmarſchall, verdient um Artillerieweſen, führte 
1664 die Brandenburger bei St. Gotthard, F 1668. 

Sparten, 1. Teil des Dachſtuhls: auf den Trag- 
balken (Bfetten) vertikal geneigt befeitigte Hölzer zum 
Tragen der Dachdeckung; beim Satteldach bilden je 
2 ©. ein Gebinde (j. d.). Der über das Mauermerf 
hervorragende untere Teil (S.-fopf) wird oft durch 
Schnitzen verziert. — 2. Auf Wappen: 2 giebelförmig 
zuſammenſtoßende Schildbalfen (A). — 3. Krygſpr. 
im dtſch. Heer: winfelförm. Borte am Ärmel als Ab- 
zeichen der etatsmäß. Feldwebel u. Wahtmeijter und 
der Trompeter. der Leibgendarmerie; Yuszeihnung 
der beiten Fechter bei d. Ravallerie. 

Sparrenberg it. «burg, |. Bielefeld. 

Sparrenkopf, }. Sparten 1 u. Modillon. 

Spart, das, Ejpartogras, |. Stipa. 

Sparte, 1. Zafedaimon, am Eurotas, Hit. des 
ſpartaniſchen Staates in Güdgriechenland, jet 
(Sparti) des Nomos Lafedaimon, 4456 E., grch.⸗ 
orthodorer Erzbiſchof, Seideninduftrie. Herrſchender 
Stamm u. Vollbürger waren die doriſchen Spartiä— 
ten; frei, aber politiſch redhtlos die Periöken, unfrei 
die Heloten. Schöpfer der Berfafjung war Lykurg 


.. 


(f. d.); danach Teiteten den Staat 2 Könige (Geile: |. 


ter der Agiaden u. Eurypontiden), die Gerufie (Rat) 
und die Ephoren; eingeführt war unveräußerlicher 
Grundbejig u. gemeinjame militär. Erziehung. ©. 
Batte vor den Perjerfriegen u. feit dem Peloponneſ. 
Krieg die Hegemonie in Griehenland, verlor fte aber 
durd die Thehaner unter Epamimondas (f. d.) 371, 
erlag 221 den Mazedontern b. Cellafia u, war fortan 
bedeutungslos. Die Stadt beitand noch im MA; 
1834 wurde an ihrer Stelle das neue ©. gegründet. 
— 2, (jpartä), türk.Eleinajiat. Stadt — Isbarta, ſ. d. 

Spärtacus, ſ. Sflavenfriege. 

Spärtanburg (—börg), nordamerif,. Stadt in der 
Nordweitede des Staates Güdcarolina (VB. St.), 
11395 ©, Eifenbergbau. 

partänijch, nach Art der Bewohner v. Sparta; bei. 
v. der Erziehung: ſtreng u. hart. — S.e Suppe, ſ. 
Schwarze Suppe. 

Spätrte, die, Abteilung, Fach einer Wiſſenſchaft od. 
eines Geſchäfts. 

Spartel, Rap, marotlan. Borgebirge an d. Straße 
v. Gibraltar, Nordweitipige Afrikas, Leuchtturm. 

Sparten, ſ. u. Kadmos. 

Sparterig, die, Flechtwerk aus Ejpartogras (Spart- 
gras) od. Holzgewebe (j. d.) aus feingefpaltenem 
Weidenholz. 

Sparti (Neu-Sparta), Spartiaten, ſ. Sparta 1. 

ſpartieren (vgl. Sparte), teilen; nach Stimmen {in 
Partitur) ausichreiben. 

Spärtium jünc&um, Pfriemenfraut, Span. Giniter, 
Binjenpfriem, eine Leguminoje (Papilionazee) des 
Mittelmeergebietes, gelbblühender Zierjtraud, deſſen 
Üfte zu Seilen, Körben ꝛc. dienen. 

Spartivente, Kap, in Kalabrien, Südſpitze des ital. 
Beitlandes. 

Sparto, der, S.:gras — Eiparto, |. Stipa. 

Spar: u. Darlehnskaſſen, ſ. Genoſſenſchaften. — 
Sparverficherung, |. Sparfaffenverfiderung. — Spar 
äwang, 1916 in einigen Gegenden. getroffene Anord- 
nung, dapfür jugendf. Arbeiter der über 18 M hin- 
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ausgehende Betrag des Wochenverdienſtes auf ihren 
Namen bei d. Sparfafje angelegt werden muß. 

Spast od. Spaßk, ruf). Kreisitädte: 1. im ofteuff. 
Gouv. Kajan, I. von d. Wolga u. fübl. der Kama- 
mündung, 3127 €, Getreides, Mehlbandel. — 2. 
im mittelrufj. Gouv. Tambow, 7580 E., Getreide-, 
Hanf, Woll-, Lederhandel. — 3. im mittelrufl. Gouv. 
Rijajar, I. der Dia, 4968 E., Getreide:, Geflügelhan- 
del, Fiſcherei. . 

Spasmophilie, die, Zuſtand abnormer Erregbar- 
feit der motor. Kernen, bei. bei Kindern, der fi in 
Krämpfen äußert; Häufig mit Raditis verbunden 
(vgl. Eklampſie 1). — Späsmus, der, Krampf (ſ. d.), 
bei. = Tetanie. — jpasmatiid, an Krämpfen Teidend. 
— ſpasmoͤdiſch od. ſpaſtiſch, krampfhaft, bei. mit dau— 
ernder Musfelfpannung. 

Spaſowicz (—witjh), Wladimir, poln. Literarhiſto⸗ 
tifer, * 1829, Rechtsanwalt in St. Petersburg, Tebte 
feit 1902 in Warſchau, F 1906; Hptw. „Geld. der 
poln. Literatur“ in Pypins „Geſch. der flaw. Litera- 
turen“. 

Spat, der, 1. chroniſche Entzündung der Knochen der 
inneren Geite des Sprunggelenfes der Pferde, ver- 
bunden mit Lahmheit u. Knochenauftreibungen; tritt 
meilt in den erjten 6 Lebensjahren auf. — 2. leicht 
Ipaltbares Mineral, 3. B. Feld-S, Kalk-S. — Sr 
eijenjtein, ſ. Eijenipat. 

Spatängidae, die Herzigel, }. Seeigel. 

Spatel, der, die, Spachtel, 1. breites u. flaches 
Merfzeug zum Ausfugen v. Mauerwerk ıc., ebenjo 
zum Zujammenreiben der Malerfarbe auf d. Palette; 
2. ſ. Spadizifloren. 

Spatgias, |. u. Mildglas. 

Spatha, die, 1. zweiſchneid. Hiebwaffe der Gallier 
u. Franken; 2. Hohblatt (Spatel) bei der zu den 
Spadizifloren (j. d) gehör. Gruppe Spathiflören, 
d. h. Urazeen u. Lemnazeen. 

Spatium, das, lat. — Zwiſchenraum; Buchdr. ſchma— 
ler Ausſchluß zur Herftellung eines gleihmäh. Ab- 
Standes 3w. den einzelnen Buditaber. — jpatilin)ie- 
zen od. jpationieren, mit Zwiſchenräumen verjehen, 
ſperren. — jpatiös, geräumig; Buchdr. gefperrt. 

Spätula, die Löffelente, |. Enten. 

Spatz — Sperling; in der Soldatenſprache — Ge— 
freiter.. Einfamer © — Blauamfel, |. Stein- 
droſſel. 

Spaur, Karl Graf, * 1794, ſeit 1831 bayr. Ge— 
fandter in Rom, rettete Oft. 1848 Pius IX. nad) 
Gaäta, F 1854. . 

Speventa, Bertrando, ital. Philoſoph, * 1817, Prof. 
zu Neapel, Anhänger Hegels, * 1883. 

Spe, Friedr. v., geijtl. Dichter, |. Spee. 

Spealer (jpihler), Spreder, Vorfigender des eng⸗ 
liſchen Unterhaufes. 

Spedt, 1. Franz Ant, * 1847 u. als Domfapi- 
tular 7 1998 zu Münden; jr. „Geld. des Unter- 
rihtswejens in Deutjhland bis zur Mitte des 13. 
Ihdt.“ (preisgefrönt) u. über Geidichte des Bistums 
München⸗Freiſing. — 2. Friedr, Maler u. Zeidh: 
ner, * 1839 zu Lauffen, 7 1909 in Stuttgart; malte 
gute Jagd- u. Tierbilder u. jhuf Illuſtrationen zu 
Brehms „Tierleben“. — 3. Thomas, fath. Theolog, 
* 99. San. 1847 zu Türkheim, 1887 Prof. für Apologes 
tif u. Dogmatik in Dillingen; jr. Geſch. u. Matrifel 
der Univerf. Dillingen, „Lehrb. d. Dogmatik“ (2 Bde.). 

Spechte (Pici), Unterordn. der Kletternögel, mit 
langem Schnabel u. weit vorjtrefbarer Zunge; leben 
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haupt). v. Inieftenlarven, die fie unter den Rinden 
der Bäume Hervorhaden. Familien: 1. ende: 


hälſe (Drehhälfe, Iyngidae), mit dem Gem. W.| oft Schädlinge. 


(Iynx torquilla), v. der Größe der Lerhe. 2. Weid- | Hautjrejler (Dermästes 
(Picümnidae), 


ſchwanz-S. in Südamerika. 3. 





ji) 
J A 3 


ii 


Grosser Buntspecht 





Schwarzspecht. 


Eigentlide S.; Hierher bei uns! Buntſpecht 
(Dendröcopus), ſchwarz mit weiß u. rot, in mehreren 
Arten (großer, Heiner, mittlerer B); Schwarzipedht 
(D. märtius), ſchwarz mit rotem Scheitel, feltener 
vorfommend; Grünfpeht (Picus viridis), grün mit 
rotem Scheitel; Grauſpecht 
(P. canus), dem vorigen 
ähnlich, aber Hleiner, Kopf 
gtau mit rotem Gtirn- 
fled. 

Spechter, der, hohes, 3Y= 
lindriſches altdtſch. Trint- 
gefäß, teils mit, teils 
ohne Fuß. 

Spechtmeiſe, ſ. 
läufer. 

Species, die, Tat. — Wıt; 
1. Spegies. — S. facti, Dar⸗ 
ttellung des Tatbeitandes 
eines Rechtsfalles, Tatbe- 
richt. — Speciälia, |. Spe⸗ 
zialien. Speciſica, ſ. 
ſpezifiſche Heilmittel. 

Specillum, das, lat. 
Sonde. 

Spécimen, das, lat. 
Teen, Wilhelm 

ped, ilhelm, Nomans echter. 
\hriftiteller, * 7. Suli 1861 Sp 
zu Großalmerode, Gefängnispaftor in Berlin, Iebt 
jegt in Zimmerstode b. Caſſel; Hptw. „Zwei Gee- 
len“ ©. v. Sternburg, Hermann Frhr., * 1852, 
ſächſ. Offizier, feit 1891 im diplomat. Dienjt, 1903 
dtſch. Botichafter in Wafhington, F 1908. 
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Speckkäfer (Dermöstidae), Sam. der 
ebenjo wie ihre Larven 


özehigen Käfer, 
Hierher: Pr 







N N 


N ih 












u. Pelzen. Pelzkäfer 
(Attagenus pellis), an Pel⸗ 
zen u. Teppiden. Ka: 
binettkäfer (Anthre- ; 
nus muscörum); die Larve 2 \ 
on Naturalienfamm: Speckkäfer. 

Spedmann, Diedrich, Romanficriftiteller, * 12. Febr. 
1872 zu Hermannsburg, 1902/08 prot. Pfarrer, lebt 
jegt in Fifherhude b. Bremen, Schüler Frenſſens; 
Hptw. „Heidehof Lohe“, „Heidjers Heimkehr“, „Her= 
zensheilige“. 

Spedmaus, |. Fledermäuſe. — Specköl — Schmalzöl. 

Speckſtein, Steatit, ſpaniſche od. venezianiſche 
Kreide, eine dichte, fettige Talkabart, dient zu Bild— 
werfen, als Schneiderkreide, Polier-, Schmier- und 
Heilmittel, geglüht zu Gasbrennern. 

Spedter, 1. Erwin, Maler, * 1806 u. F 1835 zu 
Hamburg; Schüler v. Bet. Cornelius, ſchuf gute relig. 
Bilder (Die 3 Marien am Grabe) u. zeichnete freff- 
liche Bildniffe. — 2. Sein Bruder Dtto, Zeichner u. 
Radierer, * 1807 u. F 1871 in Hamburg; illujtrierte 
viele Bücher (Klaus Groths „Quidborn“, Heys „Fa— 
bein f. Kinder“ ꝛc.). 

Spectator, The (je ipedieht'r), berühmte engl. 
Wochenſchrift, ſ. Moral. Wochenſchriften. 

Speculäria sp&culum, Frauenſpiegel, eine ſüd⸗ und 
mitteleurop. Kampanulazee, beliebte Gartenpflanze 
mit weißen, blauen 2c. Glodenblumen. — Speculum, 
das, Spiegel, j. Spefulum. 

ipedieren, befördern, verfenden (für andere). — 
Speditiön, die, Abfertigung; gewerbsmäß. Güterver- 
fendung für fremde Rechnung, aber in eigenem 
Namen, gegen bejtimmte Gebühr — vgl. 
Fracht u. Beitätterung. — Spediteur (—töhr), Ins 
haber eines Speditionsgejhäfts, Güterbeftätter. 

Spee, 1. (Spe) $riedr. v. Sefuit, * 1591 zu Kai— 
ferswerth, 7 1635 zu Trier als Prof. d. Moral; uns - 
ermüdl. als Milfionar, berühmt als geijtlider Lie— 
derdihter („Trußnadtigall“ 2c.) u. bej. als Borfämp- 
fer gegen die Herenprogefje („Cautio criminalis“ 1631, 
anonym). — 2. Marimilian Graf v., dtih. See— 
mann, * 1861 zu Kopenhagen, 1897 Begleiter des 
Prinzen Heinrid nad Ditafien, 1905 Kapitän, 1910 
Konter-, 1912 Vizeadmiral u. Chef des Geſchwaders 
für DOftafien, fiegte 1. Non. 1914 in der Seeſchlacht b. 
Eoronel (0d. Santa Maria) über die Engländer, 7 
8. Dez. 1914 in der Seeſchlacht b. den Falflandinfeln. 

Speed (fpihtjh), der, engl. — Anſprache, Rede. 

Speed (jpihd), der, Geſchwindigkeit; bei. große 
Schnelligkeit v. Rennpferden. 

Speer, 1. Stokwaffe — Lanze. — 2. Berg im 
ihweiz. Kant. St. Gallen, nördl. vom Weſtende des 
Wallenfees, 1955 m hoch. 

Speerlies, Mineral, j. Marfafit. 

Speide, 1. jtabförm. Radteil zw. Nabe u. Felge. 
— 2, (rädius) Knochen des Unterarms, |. Arm. 

Speidhel (saliva), aus Schleim u. Waſſer bejtehende 


lardärius), an Fleiſchwaren | 
N} 
ht 


Spedbader, Solepb, Tiroler Bauer, * 1767 bei Hall, | Mundflüfligfeit, die v. der Obrfpeiheldrüfe (f. d.), 


focht 1809 unter 
a der Niederlage bei Mellef nad Wien, 


Spedentartung, Speckkrankheit — Amyloidentar⸗ 
tung (f. d.), 3. B. der Leber (Spedleber), Milz 
(Spedmilz) od. Niere (Spedniere). 


ndreas Hofer, dann im Pinzgau, | der Unterfiefer- u. Unterzungendrüje bereitet wird u. 


duch 3 Drüjengänge in d. Mundhöhle gelangt. Er 
macht d. Speilen zum Verſchlucken ſchlüpfrig u. be— 
reitet die Verdauung (ſ. d.) vor. — S.-lörperden, 
abgejtoßene Drüjenzellen u. weiße Blutförperdhen, die 


\ fi) mit d. Kalkſalzen des S.s zu S.⸗»ſteinen verhärten 
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u. die Drüjengänge veritopfen. — ©. befördernde Mit: 
tel (Piyalagsga) find aromat. Stoffe, Bittermittel 
. d.), Saborandiblätter zc. — ©.-tluß (Salivatiön, 
Ptyalismus), gejteigerte S.-ausiheidung beim Zah— 
nen der Rinder, krankhaft bei Mundfäulnis u. nad) 
ne gewilfer Arzneimittel (Quedjilber, Pilo- 
arpin). 


Speicher, Lagerhaus, Vorratsraum, bei. für Ge— 


treide (vgl. Silo), oft mit Elevatoren verſehen; auf: 
Dachboden des Haujes (Söller). 

Speidjer, 1. preuß. Dorf in d. Eifel, Rgbz. Trier, 
Kr. Bitburg, 1999 E., Schuh-, Steingut-, Dbitwein- 
fabr., Sanditeinhbrüde, Sommerfrifhe. — 2. ſchweiz. 
Dorf am Gäbris, Kant. Appenzell-Aukerthoden, 3297 
E., Seiden-, Baummollinduitrie, Schwefelquellen. 15. 
Mai 1403 Sieg der Appenzeller (jeitvem unabhängig) 
über den Abt von St. Gallen. 

Speidhergewebe, Pflanzenzellſyſteme zum Aufipet- 
chern v. Nähritoffen, 3. B. das Endoſperm im Samen, 
die Stärke aufjpeihernden parenchymat. Zellen ber 
Kartoffelknolle ꝛc. 

Speichern, lothring. Dorf = Spidern. 

Speidel, 1. Zudwig, Sournalijt, * 1830, Redak⸗ 
teur an der „Neuen freien Preſſe“ in Wien, für die 
er formvollendete Feuilletons ſchrieb, F 1906. — 2. 
Sein Bruder Wilhelm, Pianiſt, * 1826 zu Ulm, 
in Münden Schüler v. Ign. Lachner, Mufikdireftor 
in Ulm und Stuttgart, Mitbegründer des Stuttgarter 
Konjervatoriums, + 1899; ſchr. Klavierkompoſitionen, 
Chorlieder für Männerjtimmen,. Lieder jowie einige 
Kammermuſik- u. Orcheſterwerke. 

Speier, Stadt — Speyer. 

Speierling, der, Pflanze, ſ. Sorbus. 

Speigatt, das, Abflußrinne, ſ. Gatt. 

Speik, ver, Pflanze, ſ. Valeriana. 

Speije, metalliih ausjehendes Zwiſchenprodukt der 
Metallverhüttung, Verbindung v. Arſen, Antimon 
mit Nidel, Kupfer 2. Gloden-G,, |. Glode. 

Speiſebrei, ſ. Chymus. — Speijefett — KRunjtbut- 
ter. — Speijelordel, ſ. Helvella. 

ſpeiſen, einer Arbeitsmafhine das Urbeitsmaterial 
od. einem Dampfkeſſel das Waſſer (mittels Speiſe- 
pumpe) zuführen. 
‚Speijeröhte (Schlund, oesöphagus), mustulöfe, 
Hinter der Luftröhre auf d.*Wirbeljäule Tiegende 
Röhre, die der Speifenbeförderung vom Rachen zum 
Magen dient. Krankheiten: 1. S.nverengerung 
eh entw. durch Drud von außen (Geſchwülſte, 
Quftröhrendrüfenanihwellung, Mirbelfäulenabizeß, 
Aneurysma)od. durch Fremdkörper, Gejhwüre, Krebs, 

Narben der Innenſchleimhaut. 2. S.ndiverti- 
fel,d. 5. ausgebudhtete Säde der S.nwand. 3. S. n⸗ 
frampf (Öfophagie) bei Hyfterie. Behandlung je 
a a wenn nötig, Sanſchnitt (Öjophago- 

mie). 

Speijejaft — Verdauungsfaft, |. Chylus. 

Speistobalt, Smaltin, der, hauptſ. aus Arſen, Ko- 
balt, Eijen u. Nidel bejtehendes weißes od. graues 
Mineral. 

Speiteufel, Giftpilz, j. Russula. 

Spefe (ſpihk), John Hanning, engl. Wfrikareifender, 
* 1827, entvedte als Begleiter Burtons in Oftafrita 
1858 den Tanganjifa= u. den Viktoriaſee, umwanderte 


diefen 1860/63 mit Grant u. ftellte den Weißen Nit|. 


als Abflug des Sees feit, F 1864; ſchr. „Entdedung 
der Nilquelle“ (2 Bde, auch deutſch). 

jpeftäbel, vornehm, anjehnlih. — Speftabilität, die, 
Anſehnlichkeit; an einigen Univerfitäten Anrede für 
die Defafie. 
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Spektälel, der, das, Schaufpiel, Anblid; oft: Lärm, 
Getöfe. S.-ſt ücke, Theaterftüde, die durch allerlei 
Beimwerf die Schauluft d. Menge zu befriedigen ſuchen. 

Spefträlanaläie, die, 1859 v. Kirchhoff u. Bunjen 
entdertes Verfahren, die dem. Grundftoffe einer Ber: 
bindung, 3. B. eines Metalljälzes, zu finden; man 
verdampft eine Spur davon in einer heißen, nicht 
leuchtenden Flamme u. entwirft im Spekträlapparat 
(Fernrohr mit Prismen) ein Linienjpeftrum (ſ. Spek⸗ 
trum) des Dampfes, das fih aus den befannten Li— 
nienfpeftren der enthaltenen Grundfüoffe zuſammen— 
legt. In der Aſtrophyſik wendet man die ©. auf das 
v. Sonne u. Firiternen fommende Lit an. 

Spefträlfarben, Spektren, Speltrograͤph, der, |. u. 
Spektrum. 

Spektromẽter, der, das, Apparat zum Meſſen der 
Ablenkung der einzelnen farbigen Strahlen des Spef- 
trums durch das Prisma od. Gitter u. damit zur 
Meſſung der Wellenlänge des betr. Lichtitrahls. 

Spettrojföp, das — Speftralapparat, |. d. 

Speftrotelegräph, der, eine Art opt. Telegraph, bei 
dem die Zeihen durch Zerlegung der v. der Licht: 
quelle (3. 8. Leuchtturm) ausgefandten Strahlen als 
Speftren übermittelt werden. 

Speftrum (Mz. Spektren), das, beim Hindurchgehen 
eines weißen Lichtjtrahls durch ein Glasprisma in- 
folge jr. Zerlegung in Eingelfarben entitehender far- 
biger Streifen mit den aufeinanderfolgenden 7 (Spef- 
träl-)Sarben: rot, orange, gelb, grün, blau, indigo, 
violett. Statt des Prismas im Speftralapparat kann 
man aud ein Beugungsgitter (der damit verfjehene 
Speftralapparat heißt Speltrograph) benußen, ein 
Glas mit jehr vielen parallel eingeristen Linien 
(Beugungs-S.). Lichtſtrahlen eines glühenden Me— 
talldampfes geben nur einzelne verjhiedenfarbige 
Linien (Linien-S.); fendet man weißes Licht vorher 
durh den Metalldampf, jo erſcheinen im farbigen 
Streifen an den entipr. ‚Stellen ſchwarze Linien 
(Srauenhoferfhe Linien). Solche Linien finden fi 
zahlreich im ©. des Sonnenlidts u. der Firfterne; 
man ſchließt aus ihnen auf die dort vorhandenen 
Stoffe (Speitralanalyje). 

ipefulieren, nachjinnen; Hm. durch Betradtung der 
gegenwärtigen u. der wahrjheinlihen künftigen Ge— 
'häftslage ſich Gewinn zu verſchaffen ſuchen, auf Han 
delsvorteile jinnen; Philoſ. über die Erfahrung 
hinaus durd) bloßes Denken nad) dem Wejen u, den 
Gründen der Dinge forjhen. — Spefulant, ſpekulie⸗ 
render Geihäftsmann. — Spefulatiön, die, das Spe- 
fulieren; G.spapiere, ſtarken KRursänderungen 
unterworfene u. daher zur ©. reizende Wertpapiere. 
— ipefulativ, forſchend, grübelnd,; auf Handelsvor- 
teile finnend; unternehmungslujtig. 

Spelulätius, ver, hartes u. dünnes, meift zu Figuren 
geformtes Gebäck aus Mehl, Eier, Butter u. feinge- 
wiegten Mandeln. 3 & 

Spefulum, das, Spiegel, röhrenförmiges ärztl. In⸗ 
jtrument, das in Körperöffnungen zur Unterfuhung 
od. Behandlung tiefer liegender Körperteile einge- 
führt wird, 3. B. Ohren-S. (f. u. Ohr). 

Speläologie, die, Höhlenforihung, =funde 

Speldorf, weſtl. Stadtteil v. Mülheim (Ruhr). 

Spellen, preuß. Dorf, Rgbz. Dülfeldorf, Ar. Dins- 
lafen, 3958 E., Getreidebau, Kunjtwollefabr. Dazu 
gehörig Truppenübungsplag Friedrichsfeld b. Wefel. 

Spelt od. Spelz, der, Getreide, |. Triticum. 

Spelter, der, engl. — Zink. 

Spelünfe, die, Höhle; übtr. elende Wohnung; ſchmut⸗ 
zige u. verrufene Wirtſchaft. N 

Spelze, die, Ded- u. Hüllblatt der Blüten: (u. Sa 
men) ‚der Gräfer; aus S.n (zuweilen mit Grannen, 


‚gen, ſeit 1530 prot. Bijchof 


‚ben, 7 
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f. d.) jegen fi Hauptf. die Ährchen (Blütenftände) 
der Spelzblütigen (j. Glumazeen) zujammen. 

Spemann, Wilhelm, * 24. Dez. 1847 zu Unna, grün: 
dete 1874 die VBerlagshandlung W. ©. in Stuttgart. 

Spencemetall (jpeng—), dunfelgraue Schmelzmaſſe 
aus Schwefel mit Schwefeleifen, =zinf u. =blei, zu Guß⸗ 
formen, Klijchees, Abgüſſen v. Kunftgegenftänden zc. 

Spencer (ſpenßer), 1. eine der führenden Tiberalen 
Adelsfamilien in England (f. auch Churchill). Sohn 
Poyntz, 5. Graf S, * 1835, unter Gladitone 
1868/74 u. 1882/85 Vizefönig v. Irland, 1880/82 und 
1885 Vorſitzender des Geh. Rats, 1892/95 Marine: 
mintjter, 7 1910. — 2. Herbert, engl. Philoſoph, 
* 1820 zu Derby, 7 1903 zu Brighton; Agnoſtiker, 
wegen jr. Lehre v. der Entwidlung als Grundlage 
der MWeltanjhauung der „Philofoph des Darwinis- 
mus“ gennannt, ſchr. „Syitem der ſynthet. Philoſo⸗ 
phie“ (10 Bde.), „Soziologie“, „Eſſays“ u. eine Selbſt⸗ 
biographie. — 

Spencergolf (ſpenßer—), etwa 300 m lange Bucht 
des Ind. Ozeans an der ſüdauſtral. Küjte. 

ipendieren, zum bejten geben, ſchenken. — jpendäbel, 
Treigebig. 

Spener, Philipp Jakob, Stifter des Pietismus in 
Deutijhland, * 1635 zu Rappoltsweiler, wirkte in 
Straßburg u. Frankfurt a. M. (Abhaltung v. Er- 
beuungsjtunden, fog. Collegia pietätis), jeit 1686 als 
DOberhofprediger in Dresden, feit 1691 als Propſt u. 
Mitgl. des Konjiitoriums in Berlin, bradte jeine 
Richtung durh feinen Schüler Srande in Halle zur 
Herrſchaft, F 1705; jr. „Pia desideria“, „Iheolog. 
Bedenken“ u. über Heraldik. 

Spenge, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landfr. Her- 
ford, 3349 E., Getreidebau. 

Spengel, Leonhard, Philolog, * 1803 u. als Prof. 
+ 1880 in Münden; bahnbrechender Forſcher auf dem 
Gebiet der grieh. Rhetorik (feine „Geih. der Rhe— 
torif von den Anfängen bis Xrijtoteles“ noch heute 
unentbehrlich), gab „Rhetores Graeci“, die Nhetorif 
des Ariftoteles u. Varros „De lingua latina“ heraus. 

Spengler, ſüddeutſch — Klempner. 

Spénnymoor (—muhr), nordengl. Stadt, Grafid. 
Durham, 17909 E., Steinfohlen-, Eifeninduftrie. 

Spenjer, Edmund, engl. Dichter, * 1553 u. in tief: 
fter Armut F 1599 zu London, ſchuf eine befondere 
Art v. Stanzen (S.-Stanzen) und Sonetten (6.60: 
nette) für je. Dichtungen; 
Hptw.  „Hirtenfalender“ 
(Idylle) u. „Die Feen— 
tönigin“ (allegor.-roman- 
tiihes Epos). 

Spenzer vd. Spenfer, 


der, jüdchenartiger, eng— 
anliegender Nod ohne 
Schöße. 


Sperätus, Paul, Refor- 
mator, * 1484 b. Ellwan- 


v. Pomejanien, organis 
fierte die rein luth. Lan— 
desfirhe im Hzgt. Preu— 
1551. 

Sperber (Finkenhabicht, 
Schwalbenjtößer,  Sper- 
lingsjtößer, Nisus com- 
münis), zu den Habichten 
zählender Raubvogel in 
Europa und Mittelafien, 
frißt Fleinere Vögel. 

‚Sperberfraut, |. Sanguisorba. 





Sperber, 


ee 
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Sperchẽetos, jetzt Helläda, der, mittelgrieh. Fluß, 
mündet in d. Maliſchen Bujen, 65 km lang. 

Sperenderg, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Tel- 
tow, 1583 €, Gipsfabr., Steinjalglager. 

Spörgula, Spergel, Spark, Spork, Gpörgel, ber, 
Gattg. der Karyophyllazeen; S. arvensis, Ader- oder 
gemeiner ©., u. mäxima, großer ©., find Yutterpflan- 
zen für Lehmboden. 

Sperl, 1. Y ug., Erzähler, * 5. Sept. 1862 zu Fürth, 
Kreisarhivar in Würzburg, behandelte Hauptf. hiltor. 
Stoffe vom proteft. Standpunft; Hptw. „Die Söhne 
des Herrn Budiwoj“, „Hans Georg Portner“, „Ri— 
Hiza“, „Der Ratsſchreiber v. Landshut“. — 2. Joh. 
Maler, * 1840, Iebte in Aibling, F 1914; ſchuf Genre— 
bilder u. gute Landihaften aus Oberbayern. 

Sperling (Spat, Passer), Singvogelgattg. aus d. 
Fam. der — mit ſtarkem, dickem Schnabel; ni— 
& in Höhlen, lebt v. Inſekten u. Sämereien. ' 30 

rten in der Alten Welt; in Deutihland: Haus-S. 
(P. domästicus), $eld=-6. (P. montänus), jeltener 
der Stein-S. (P. petrönius). — S.sſtößer, |. Sper⸗ 
ber. — S.svögel (Pässeres), umfangreichite Ordn. Der 
Vögel, Neithoder; Schnabel ohne Wachshaut, Läufe 
bis auf die Ferſen befiedert, die beiden äußern Zehen 
miteinander verwachſen (Mandelfüße) od. bis an den 
Grund getrennt (Spaltfüße). 2 Unterorbnungen: 
Singvögel u. Schreivögel (f. 2.). 

Sperma, das, tier. Samen (ſ. d.); s. ceti, Walrat. 
— ſpermaͤtiſch, den (tier.) Samen od. den Samen— 
ftrang betr. — Spermatitis, die, Samenjtrangentzünz 
dung. — Spermätium, das (Mz. Spermatien), männl. 
Geſchlechtszelle einiger Kryptogamen (bei., Roſt-, 
SHlaudpilze), im Ggf. zu den Spermatogoiden ohne 
Eigenbewegung; vgl. Spermogonium. — Sperma= 
togeneje, die, Entjtehung der Samentierdhen im Ho— 
den. — Spermatophören, jamentragende Kapſeln der 
Kopffüßer, Grillen zc. — Spermatorrhöe, die, Samen- 
flug, }. d. — Spermatozöon, das, Spermagelle, 1. — 
Samentierden, |. Samen; 2. (auch: Spermatozoid, 
das), in der Botanik: aus nadtem Protoplasma be— 
ftehende, dDurh Wimpern (Zilien) ſich fortbewegende 
männl. Gejhledhtszelle ver meijten Kryptogamen; 
vgl. Spermatium. — Spermazit, das, Walrat. 

Spermestinae, Spermöstes, ſ. Bradtfinfen. 

Spermfiſch (vgl. Spermazet) — Pottwal. — Sper: 
min, das, organ. Bafe der Hoden u. a. Drüſen; Arz- 
neimittel zur Unregung der Samentierdhenbildung, 
bergejtellt aus Ferment v. tier. Samen, Blut, Schild⸗ 
u. Bauchjipeicheldrüfe. — Spermium, das (Mz. Sper- 


mien), Samentierden, |. Samen 1. — Spermogs- 
nium, das, Behälter für Spermatien, |. d. — Spermöl, 
ſ. Walrat. 


Spermöphilus, ſ. Zieſel. 

Sperre, 1. militär. Hindernisanlage, z. B. Feſtun— 
gen, Sperrforts (j. Fort), vor Häfen gelegte 
Minen 2c. — 2. Em. Feitlegung v. Wertpapieren für 
eine beitimmte Zeit (Sperrfrijt) durch die bei ihrer 
Ausgabe dem Käufer auferlegte Verpflichtung, vor 
Ablauf der Frift fie nicht in den Handel zu bringen; 
ähnlich die Beitimmung, daß für beftimmte Zeit auf 
Sparfafjenbüher nur Zinfen erhoben, nit aber die 
Einlagen zurüdgenommen werden dürfen. . 

Sperrfeuer, zw. vorgehende feindl. Truppen u. ihren 
Stüßpuntt gelegtes, alfo die Rückkehr zu dieſem hin- 
derndes Geſchützfeuer. 

Sperrgefeh, 1. im Rulturfampf — Brotforb- 
gejeh (f. d.); 2. in Spanien das unter Canalejas 
Dez. 1910 erlafjene Gejet, Das Neugründung reli- 
giöjer Niederlafjungen bis zu einer definitiven Ber: 
einbarung über das Ordensweſen verbietet (jpan. 


! Cadenesgefeß). 


| 
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Sperrgetriebe — Schaltwerk, ſ. d. — Sperrgut 
(perriges Gut), ſ. Sut 2. — Sperrhafen 
Dietrih. — Sperrfraut, ſ. Polemonium. 

Sperrvögel, j. Spaltihnäbler. — Sperrwerf — 
Schaltwerk. — Sperrzeug (vgl. Sperrhafen), mehrere 
Dietriche verfhiedener Größe. 

Spervogel (wahrſch. Pjeudonym), der Ältere und 
der Jüngere, fahrende Leute aus dem 13. Ihdt. die 
mhd. geijtl. Lieder u. Spruchgedichte verfaßten. 

Spes, 1. röm. Göttin der Hoffnung, dargeitelft mit 
Blume in der Hand. — 2. Heilige, }. Sophia. 

Spejen, Auslagen, Untojten, bei. Unkoſten eines 
Handlungsgejhäfts für Transport, Reifen zc. 

Spejjart, der, zum bayr. Rgbz. Unterfranten (Hoch⸗ 
©.) u. zur preuß. Bro. Heſſen-Naſſau (Hinter-©.) 

ehör. Waldgebirge, im Geiersberg 585 m hod). 

ec ben. der Spefjartin, rotbrauner Manganton= 
granat. 


Spitjä, griech. Inſel = Spezia. 
Speujippos, griech. Philojoph, lehrte nad) dem Tode 
ns Plato (347 v. Chr.) in der Akademie zu 

en. . 


Spey (ßpeh), der, nordſchott. Fluß, mündet in dei 
Moray Firth, 172 km lang, ladsteid). 

Speyer od. Speier, Hit. des. bayr. Rgbz. Pfalz 
u. Bezirtsamtsjtadt, l. am Rhein, 23045 E. kath. Bi- 
ihofsjis, roman. Dom (11. Shot., 1689 u. 1794 dv. den 
Franzoſen 3. T. zerjtört, 1854 ff. erneuert) mit Kai— 
lergruft, O. P.d, WG. Reichsbanknbſt. Prieſter-, 
kath. Lehrerſeminar, Tabak, Weinbau und =handel, 
Gärtnereien, Geldigrant-, Chemikalien, Schofolade:, 
Zigarren:, Schuh, Metall-, Zelluloidwarenfabr. — 
©, war im Altertum als Noviomägus od. Augüsta 
Nemetum Hauptort des fuebilhen Stamms der Ne- 
meter; jeit dem 13. Shot. Reichsjtadt (biſchöfl. Reſi— 
denz jpäter bis zur Säkulariſation 1801/03 meijt in 
Brudfal). 1529 Proteſt der luther. Reichsjtände 
gegen die Beichlüffe des Reichstags (Duldung nur bis 
zum Konzil; vgl. Protejtanten). 1530/1689 Sig des 
Reihstammergerichts, 1689 v. d. Franzoſen verbrannt. 

Speyer, 1. Sohann do, f. Spira. — 2. Marie, * 
1880, Unterdireftorin des v. ihr eingerichteten ſtaatl. 
Mädchenlyzeums in Luzemburg, F 1914; ſchr. außer 
pädagogijchen Studien „Hr. W. Weber und die Ro- 
mantif” ꝛc. Hauptmitarbeiterin an der hijtor.efrit. 
Eihendorffausgabe. 

Spezerdi, die, Gewürz; übh. Rolonialwaren. 

Spezia, oberital. Stadt am Golfn. ©, des Ligur. 
Meeres, Pro. Genua, 73599 E., SHauptktiegshafen 
Staliens, Handelshafen, Marinearjenal, Schiffbau 
u. Dods, Seebad u. Winterkurort. 
ſpeziäl od. jpeziel (vgl. Spezies u. Spezififation), 
bejonders, ins einzelne gehend; Spezial- in Silbgen- 

Sonder=, einem bejtimnten, bejondern Zwed die 


nend, 3. B. S. ger ich te — Sondergerichte (! Ge: 
richt). S.ſchiffe, — für Vermeſſungen 
x. ©.:waffen: Pioniere, Verkehrstruppen und 


Sußartillerie. — Speziäl, 1. der, Bujenfreund, Wer: 
trauter; landſch. — Spezereihändler, Apotheker; 2. 
der, das, Schoppenglas (0,2 I) für Wein. — Spezid- 
fien (speciälia), genauere Einzelheiten, bejondere Um— 
itände. — ſpezialiſieren, bejonders beitimmen, im ein- 
zelnen angeben. — Spezialijt, Fachgelehrter; bei. — 
Speziälarzt, Facharzt für beſtimmte Krankhei- 
ten. — Spezialität, die, Einzelheit, —— Eigen⸗ 
tümlichkeit; beſonderes Fach einer Wiſſenſchaft zc., 
Sondergebiet; kfm. von jemand vorzugsweiſe ge— 
führte Ware. — Speziäͤlkommiſſiön, die, |. General- 
kommiſſion u. Auseinanderſetzung. 


R 
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Spezies, die, Geſtalt, äußere — Art 
als Unterabteilung der Gattung; Math. Rechnungs: 
art (Addition, Subtraftion, Multiplifation, Divi- 
fion); Heilf. Teegemiſch, Milhung zerfleinerter Heil- 
pflanzen; früher auch: größere Geldjorte, wie fie bei 
Zahlungen oft bei. ausbedungen wurde, 3. B. ©. : 
taler — etwa 420 A. 

Spezififatiön (vgl. Spezies u. ſpezial), die, Angabe 
im einzelnen, Einzelaufitellung; Betradtung der Art- 
eigentümlichkeiten; Rſpr. Verarbeitung, d. h. Bear: 
beitung eines Stoffes in der Art, daß aus ihm eine 
neue Sade gebildet wird, 3. B. Bemalen eines Stüdes 
Leinwand. Nah B.6.B. 8 950F. erwirbt der Ver: 
arbeiter eines fremden Gtofjes das Eigentum an der 
neuen Sade, jalls der Stoff nit a höheren 
Wert hat als die Verarbeitung, muß aber dem Eigen 
tümer des Stoffes dejfen Wert in Geld vergüten. — 
Spezifitum, das (Mz. —ka), ſ. ſpezifiſche Heilmittel. 
— ſpezifiſch, den Artunterſchied ausmachend; eigen— 
tümlich, einem beſtimmten Körper eigen, für einen 
beſtimmten Zweck beſ. beſtimmt od. geeignet; ſ. e Dif⸗ 
ferenz, einen Gegenſtand v. andern derſelben Gat— 
tung unterſcheidende Eigenart; [.e Energie, ſ. 
Sinne; j.es Gewicht, ſ. Gewidt; [.e Heilmit- 
tel (Specifica), Heilmittel, die gegen Die Erreger 
bejtimmter Krankheiten 2 wirken, 3. B. Chinin 
b. Malaria, Quedfilber b. Syphilis. — \.e Wärme, 
ſ. Wärme. — jpezifizieren, einzeln aufzählen, nament: 
lich anführen. 

Spezimen, das, ſ. Specimen. 

ſpeziös, jeheinbar; meijt: anjehnlid). 

Spezzia od. Spetjä, ſüdgriech. Inſel am Eingang 
des Golfs v. Nauplia, Nomos Wrgolis, 17 akm, 4290 
€. (1907), meijt in gleihnam. Hauptort. 

Sphäcelus, der, Heilk. feuchter Brand, bei. ohne 
Sieber. 

Sphagnum, Sumpf, Torfmoos, grünliche, Bräunl.- 
rötlie od. weiße Polſter bildende Gattg. der Sphag- 
nazden, einer Art Der Laubmoofe, häufig an feuchten 
Drten, be. Mooren. 

Sphakiä, 1. Nomoshit. an der Südküſte v. Kreta, 
1600 E. Käſeausfuhr. Die tapferen Bewohner des 
Nomos, die Sphakiöten, bildeten die Seele Der mei— 
ſten £ret. Aufjtände gegen die Türfen. — 2. — Sphak⸗ 
teria, ſüdgriech. Feljeninjfel vor der Bucht v. Pylos, 
an der Weſtküſte des Nomos Mejjenien, 4 akm. 425 
v. Chr. durch die Athener unter Kleon den Spartartern 
entrijjen. 

Sphalerit, ver, Mineral, ſ. Zintblende. 

Sphäre, die, Kugel; Himmelsgewölbe, Weltfugel; 
übte. Wirkungs-, Geſchäftskreis (vgl. le 
iphäre); Umgebung, in der man lebt. — Snmufif = 
Harmonie der Sphären (f. d.); übtr. ergreifende, 
gleihfam überirdiſche Mufik. 

Sphaerella, Algengattg. = Chlamydococcus, |. Bro: 
tofoffazeen u. Blutregen. 

Sphäriazeen, Pilzgruppe der Pyrenomyzeten. 

ſphäriſch (vgl. Sphäre), Eugelförmig; auf der Ku— 
geloberflähe befindlih, 3. B. es Dreied, ein v. 
Bogen größter Kreiſe eingefchloffenes Dreiet auf 
einer Kugel; [e Abweihung, |. Abweihung 2; 
.e Entfernung, auf einer Kugel gemeljene Ents 
fernung zweier Punkte. ie 

Sphäro>, in Ziiägen. — Kugel⸗, fugelförmig, z. B. 
©.-friftalle, fugelfürm. Kriſtallbildungen; ©.» 
lüt h, der, fugelige Krijtalitbildung, 3. B. Berlit. 

Sphaerocöccus, Rnopftang, Algengattung der Rho- 
dophyzeen; S. lichenofdes, Ceylonmoos, liefert eine 
Sorte Agar-Agar. ar 

Sphaerogästres, |. Spinnen. 
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Sphäroid, das, fugelähnl. Körper, 3. B. die an den 
Polen abgeplattete Erde; Math. — Ellipfoid. — 
Iphäroidäl, fugelähnlid; ſ.er Zujtand, ſ. u. Lei- 
denfrojt. — Sphürologie, die, Lehre v. der Kugel. — 
Sphärometer, der, das, Injtrument zur Sphärometrie, 
d. h. Meffung der Krümmung v. Kugelfläden, bei. v. 
Linſengläſern. 

Sphaeronidae, Kugelaſſeln, ſ. Aſſeln 

Sphäroſiderit, der (vgl. Sphäro-), 
des Spateiſenſteins. 

Sphaerothällia, Mannaflechte, ſ. Lecanora. 

Sphaerothöca, Pilzgattg. |. u. Mehltau. 

Sphazelinjäure, ſ. u. Secale. 

Sphegidae — Crabonidae, j. Grabwefpen. 

Sphen, der, Mineral, ſ. Titanit. 

Spheniscidae, Spheniscus, ſ. Pinguine. 

-Sphingidae, j. Shwärmer 3. 

Sphinfter, der, Schließmusfel, |. Mustel. 

Sphinz, ver od. die, altägypt. Darftellung der Macht 
der Gottheit od. des Königtums durch einen fteiner- 
nen Löwen mit Menjchenantliß, oft als Tempel- u. 
Srabwädhter, mitunter in ganzen Ulleen an den Tem— 
pelzgugängen. Der Name jtammt von dem gried. 


traubige Abart 





Sphinx. 


Sagenungeheuer ©., einer geflügelten Jungfrau 
(Tochter der Ehidna) mit Löwenleib, die auf einem 
Felſen bei Theben haufte u. jeden verfchlang, der ihr 
Rätjel („Wer geht morgens auf 4, mittags auf 2, 
abends auf 3 Fügen?“ Antwort: Der Menſch als 
fleines Rind friehend, als Erwadjfener, als am Stabe 
gehender Greis) nit löſte; als Sdipus die Löfung 
gelang, jtürzte fie jih vom Felſen. 

Sphragiitif, die, Siegelfunde, |. Siegel. 

ſphygmiſch, den Pulsihlag betr. — Sphygmogen, 5, 
der, Sphygmometer, der, das, Pulsmejler, ſ. Puls; 
Sphygmogramm, da3, die v. ihm aufgezeichnete Puls⸗ 
furve. — Sphygmologie, die, Lehre vom Buls. 
Sphygmomanometer, der, das, Apparat zur Feſtſtel— 
lung des Urterienpulsdrudes. — Sphygmophon, Sas, 
Apparat mit elektr. Stromunterbreder, der, auf Die 
Armſchlagader gejegt, den Pulsſchlag hörbar macht. 
— Sphygmojlopie, die, Bulsunterfuhung. 

- Spiqüter, der, das, Holland. — Zink; dem Britan- 
niametall ähnliche Legierung. 

Spica, die, lat. — Ähre; Stern 1. Größe in der 
Jungfrau. 

spiccäto, Tonf. abgeriſſen — staccato. _ 

Spich, das, in der Rheinprov. — Jumpfige Stelle, 
ef. toter Flußarm. 

Spich, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 1814 E. 
Toninduftrie, Flugſchiffhalle. 

Spichern (Speichern), Iothring. Dorf, Kr. Forbach, 
1028 E., Kalkſteinbruch. — 4. Aug. 1870 verluftreiche 
Erjtürmung der nördl. Tiegenden, v. den Franzofen 
unter Froſſard beſetzten Spiherer Höhen durd 
die Preußen unter Steinmep. 

Spidaal, leicht (wie Speck) gefalzener u. geräucher⸗ 
ter Wal; ähnlich: Spidgans ıc. 
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Spildamm — Buhne, ſ. d. 

Spidel, der, Pflanze, j. Phyteuma. 

ſpicken, Fleiſch vor dem Braten mittels Spid- 
nadel mit Streifen Sped durchziehen. 

Spidgens, |. u. Spidaal. 

Spicula, die, fat. — Ährden, |. d. 

Spider (jpeider), der, leihte Art Automobil. 

Spiegel, 1. glatte Fläche, welche die Lichtftrahlen 
zurüdwirft; beim ebenen od. Plan-S. it das ſchein⸗ 
bare (virtuelle) Bild eines Gegenjtandes dieſem ſym— 
metriſch⸗gleich und Liegt jo weit hinter dem ©. wie 
der Gegenstand vor ihm. Der Kugel- od. Konver- 
©. erzeugt verkleinerte Bilder; der Hohl- od. Kon- 
kav-⸗G. vereinigt die Sonnenftrahlen in einem vor 
ihm liegenden Punkt, dem Brennpuntt („Brenn=©.“). 
Se nach der Lage ift das Bild eines Gegenitands um: 
gefehrt verkleinert od. vergrößert vor oder aufrecht 
vergrößert Hinter dem S. Er findet Anwendung bei 
eftronom. Fernrohren (S.etelejfopen). Unregelmäßig 
gefrünmte ©. geben verzerrte Bilder (Jur-S.). Her: 
gejtellt werden die ©. jet aus geſchliffenem, mit Sil— 
berfolie od. Quedjilberamalgam Hinterlegtem Glas, 
früher meijt aus poliertem Metall. — 2. Heil. In— 
ſtrument zur Beleuchtung v. dem Auge nit unmit- 
telbar zugängl. Körperhöhlen duch Hineinwerfen v. 
Licht (ogl. Beleuhtungsapparate, Augen-S. und 
Spefulum). — 3. Bauf. glatte, meijt mit Profil- 
leifte umrahmte Fläche, die aus einer Ebene hervor- 
od. hinter fie tritt, z. B. bei Türfüllungen. — 4. 
Weidm. heller led in der Aftergegend v. Hirſch u. 
Reh und auf den Flügeln v. Federwild (Auer-, Birk- 
Hahn 2c.); vgl. Mild-S. — 5. Treib-6,, jheiben- 
förm. Verbindungsjtüd zw. Pulverladung u. Geſchoß 
der Patrone bzw. Kartufhe v. Feuerwaffen. 

Spiegel, 1. Zerd. Aug. Graf ©. zum Dejen- 
berg, * 1764, Domdefan in Müniter, 1824 Erz— 
bil. v. Köln, nachgiebig gegen den Hermefianismus 
u. die preuß. Regierung in der Frage der Mijchehen, 
aber verdient um Organijation der Erzdigöfe, F 1885. 
— 2. $riedr. v. Orientalift, * 1820, 1849 Prof. in 
Erlangen, 7 1905; Hptw. Ausgabe u. Überjegung des 
Aveſta, „Eraniſche Altertumsfunde“ (3 Bde.). 

Spiegelberg, Dtto, Gynäfolog, * 1830, Prof. zu 
Sreiburg i. Br., Königsberg, 1865 in Breslau, 7 
1891; Hptw. „Lehrb. der Geburtshilfe”. 

Spiegeleifen, manganreiches, großkriſtallin. Roh— 
eiſen. — Spiegelfaſern — Markſtrahlen, |. d. — Spie⸗ 
gelglas, auf beiden Seiten geſchliffenes u. poliertes 
Glas für Spiegel u. Fenſter. — Spiegelhahn — Birk- 


ahn. 

Spiegelinfteumente, Snitrumente zur Meflung von 
Winkeln, 3. B. der Sonnenhöhe über dem Horizont, 
bejtehen aus 2 auf einer Platte ſenkrecht jtehenden 
Spiegeln u. Fernrohr. Wichtigſte: Spiegelfreuz, wo⸗ 
bei die Spiegel einen Winfel von 90%, u. Winkel— 
fpiegel, wobei fie einen ». 45° einfließen; bei. 
aber der Gertant, |. d. 

Spiegelmetall, zur Herjtellung von Metallipiegein 
dienende Legierungen aus Kupfer mit Zint, Zinn, 
Nickel od. Arien. 

Spiegelrinde, zum Gerben dienende borkenfreie 
Eichenrinde. 

Spiek — Spike, ſ. Lavandula. 

Spieker, der, ſehr großer Nagel mit plattem Kopf. 

Spiekeroog (—öhg), preuß. Nordſeeinſel, Rgbz. 
Aurich, Kr. Wittmund, 14 akm, 380 E. Seebad, 
Fiſcherei. 

Spiel, 1. weidm. Schwanz v. Auer-, Birkwild und 
Faſan. — 2. Rſpr. |. Glüdsjpiel u. Lotterie. — Spiel: 
art (naturwifl.), |. Art. — Spielbanfen, 1. u. Glüds- 
ſpiel. — Spielbein, j. Standbein. 
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Spielderg, Bergfeite b. Brünn, |. d. — Hans. 
©., |. Zobeltitz. ; 

— — Mascaret 2. — Spieldoſen, ſ. Muſik⸗ 
werte. j 

Spielhagen, Friedrich, Schhriftiteller, * 1829 zu 
— + 1911 in Charlottenburg; ſpiegelt in 
in. Romanen (Hptw. „Problemat. Naturen“, „Ham: 
mer u. Amboß“, „Sturmflut“, „In Reih’ u. Glied“) 
zeitgenöffifches Leben in demoftat. Geift wider, ſchr 
ferner Dramen, „Beiträge zur Theorie des Romans“ 
u. die Selbitbiographie „Finder u. Erfinder“. 

Spielhahn — Birkhahn. — Spielhölle — Spiel- 
banf, ſ. Glüdsfpiel. — Spielhonorar, Schaujpielern 
Dr jedes Auftreten gezahlte Vergütung neben der 

age, ö 

Spielfarten, mit — Bildern od. Zeichen be⸗ 
malte oder bedruckte Kartenblätter, angeblih eine 
chineſ. Erfindung u. durch Araber im 13. Ihdt. nad 
Europa gebradt; dient zu Glüds- (Pharao, Meine 
Tante deine Tante, Vingt et un, Onze et demi ıc.) 
u. Gejellihafts- od. Kommerzipielen (Skat, X’hom- 
bre, Whiſt, Tarod ıc.), im Aberglauben auch zur Ent: 
hüllung der Zukunft (Kartenlegen). Jedes „Spiel“ 
Karten beiteht aus einer bejtimmten Zahl von ©,, 
das deutſche aus 32 Blättern: je 1 Daus, König, 
Ober, Unter, Zehn, Neun, Acht, Sieben (zumeilen 
auf noch Sechs, alſo 36 Blätter) in den vier 
„Sarben“ Eichel, Grün, Rot, Schellen. Das gebräud)- 
Uchere franzöſ. Spiel hat 52 Blätter: je 1 As, 
König, Dame, Bauer (Bube), Zehn, Neun, Acht, Sie- 
ben,. Sechs, Fünf, Bier, Drei, Zwei in den „Faxben“ 
Kreuz Hippen (Pit), Herz (Coeur) u. Eck— 
ftein (Karo). Die Tarockkarte (j. Tarod) ent- 
hält außer diefen noch 26 weitere Blätter. — Der 
©.:itempel trat 1878 als Reichsſteuer an die Stelle 
der einzeljtaatl. Steuern; er beträgt 30, bei Spielen 
über 36 Karten 50: 3, ergab 1. Apr. 1912/13 zwei 
MU. N. 

Spielleute, 1. im MA. als fahrende Leute unther- 
jiehende Muſikkanten u, Sänger; 2. jeßt: mit Quer: 
pfeife u. Signalhorn a oder mit Trommel 
(Zambour) ausgerüjtete dtſch. Infanteriften, 4 bei 
jeder Kompagnie, zur Abgabe v. Signalen u. zum 
Spielen einfaher Marſchmuſik; Ggſ. Hoboiſten. — 
Spielmannsdidhtung, Poeſie der mittelalterl. Spiel: 
Teute, jeit etwa 1100, hauptſ. Epif mit komiſchem Ein- 
ſchlag („Salman u. Morolf”), aber auch ernit („Kö— 
nig Rother“). j 

Spielſchulen Kindergärten, |. Kinderbewahran— 
ſtalten. — Spieluhren, ſ. Muſikwerke. 

ESupier, 1. der, Pflanzengattg. ſ. Spiraea; 2. ©., der, 
das, Spiere, die, Rundholz für Nahen, Majten, Sten- 
gen 2c. auf Schiffen. Backs-S.n, ſ. d. 

Spierling, ver, Baum, |. Sorbus. 

Spiero, Heinrich, Schriftiteller, * 24. März 1876 zu 
Königsberg, an an der Kunftgewerbefute in 
Hamburg; ſchr. Novellen, „Dichtungen“, die Biogra- 
phie „Detlev v. Liliencron“, Eſſays zc. ; 

Spierjtraud od. -jtaud.e, ſ. Spiraea. 

Spies, Hermine, hervorragende Konzertjängerin 
(Alt), bei. für Sachen v. Brahms, * 1857, ſeit 1892 
A des Amtsrichters Hardtmuth in Wiesbaden, 

3. 

Spiejen, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Ottweiler, 
4683 E., Steinfohlenbergbau. 

Spieh, 1. Adolf, —— * 1810, zuerſt 
Lehrer, 1848 Oberſtudienaſſeſſor in Barmſtadt, F 1858; 
begründete das neuere Schulturnen, ſchr. „Lehre der 
Turnkunſt“, „Turnbuch für 
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ipieler, T 1799 b. Klattau; ſchr. Theaterſtücke und 
viele beliebte Ritter-u. Schauerromane. 

Spieß, 1. Lang-S., Waffe — Lange; 2. weidm. ein» 
fache, nicht veräjtelte Geweihſtange; 3. ſtudentiſch — 
Hut; 4. Buchdr. in die Höhe gekommener Ausſchluß 
(. u. ausfhließen). — S.-bod, 1. Nehbod mit Spieh-, 
gehörn, |. Geweih,; 2. — Säbelantilope. — S.=bürger, 
im MA. der im Kampf nur mit Spieß bewaffnete 
Stadtbürger; jet: engherziger Menſch, beſchränkter 
Kleinbürger. — Spieher, einjähr. Hirſch, ſ. Geweih. 

Spiehglanz, ſ. Antimon; ©.-bleierz, |. Bournonit. 
— Spiehglas, |. Antimon (vgl. Weißantimonerz). 

Spiehrutenlaufen (Gaſſenlaufen), bis zum 19. Shot. 
militär. Strafe: . Der Verurteilte mußte durch eine 
Doppelreihe v. Kameraden hindurch, die mit Nuten 
HL feinen entblößten Nüden ſchlugen. 

piehtanne, |. Cunninghamia. 

Spiez, jhweiz. Dorf am Thuner Gee, Kant. Bern, 
3503 E., Sommerfrifhe, Objtbau. 

Spike, die, Spiköl, |. Lavandula. 

Spilänthes oleräcea, ledenblume, Huſarenknopf, 
Parakreſſe, eine trop.zamerif. Kompoſite, als Salatz, 
Gemiüfe- u. Zierpflanze angebaut; die aus den Blü- 
ten gewonnene Tinktur (Paraguay-Rour) dient 
gegen Zahnſchmerzen. 

Spilit, der, Mineral, kalkſpathalt. Diabas. 

Spill, das, Anker, Schiffswinde, Welle zum Auf: 
winden v. Ankern, Tauen 2c. mit Hand» od. Dampfs, 
auch elektr. Betrieb, Brat-G. mit wage-, Gang-S. 
mit jenfredter Adje. 

Spillage (—aͤhſch'), die, Gewichtsverluſt bei Schiffs⸗ 
gütern infolge undidter Verpadung u. Eindringens 
v. Feuchtigkeit. i 

Spill(e), die — Spindel, Kunfel; vgl. Mage — 
Spillbaum — Spindelbaum, ſ. Evonymus. — Spill: 
geld — Nadelgeld, j. d. — Spiltgut, das eingebracdhte 
Gut der Ehefrau. - 

Spillefe, Aug. Gottlieb, Shulmann, * 1778, Gym: 
najial- u. Realihuldireftor in Berlin, T 1841; ver⸗ 
dienter Vorkämpfer für das Realſchulweſen („Geſam— 
melte Schulſchriften“). 

Spilling, der — Haferſchlehe, j. Prunus. 

Spillmann, Joſeph, Sefuit, * 1842 in Zug, F 1905 
zu Suremburg; fer. hiſtor. Nomane („Die Wunder: 
blume v. Worindon“, „Tapfer und treu“, „Lucius 
Flavus“), Novellen („Wolfen u. Sonnenihein“, „Ein 
Opfer des Beichtgeheimnifies“), Neifejhilderungen 
aus den kath. Miffionen („Rund um Afrika“ 2c.). 

Spina, die, lat. — Dorn, Gräte, Knochenvorſprung; 
Rüdgrat (s. dorsälis; ſ. Wirbeljäule). S. ventösa, 
Winddorn, jpindelförm. Singergliedauftreibung durd) _ 
meijt tuberfulöfe Knochenentzündung. 

Spinäcia, Spinat, oriental. Gattg. der Chenopodia= 
zeen. S. oleräcea, gemeiner Sp. und glabra, Hol⸗ 
länd. Sp., find wichtige Gemüfepflanzen. j 

ſpinäl (vgl. Spina), das Rüdgrat od. das Rücken— 
marf betr., von diejem ausgehend (3. B. die S.ner- 
ven) — S.irritatiön od. S.-neuralgie, die, hochgra⸗ 
Diger Reizzujtand der Gefühlsrüdenmarksnerven mit 
Drudempfindlichfeit der Wirbelſäule, Müdigkeit und 
Schmerzen in den Beinen, Harndrang, Stuhlverjtop- 
fung u. geſchlechtl. Erregbarfeit, Herzklopfen, Schlaf- 
Lofigkeit, trüber Stimmung u. a. Erjheinungen der 
Nervenſchwäche. Urjaden: geijt. u. körperl. Überan- 


ſtrengung, ſißende Lebensweije, Gemütsaufregung, ge= 


ſchlechtl. Ausſchweifung. Behandlung: förperl. und 
geift. Ruhe, milde, fräftige Diät, Elektrizität, Bäder, 
Beruhigungsmittel. Spaſtiſche ©.-lähmung, 
feltenere Nerventrankheit, beginnt mit Krampf der 


ulen“. — 2. Chri⸗ | Beinmusfeln, entfteht durch Entartung gewiſſer Rük— 


S 
ſtian Heine, * 1755 zu — (Sachſen), Schau: | fenmartsjtränge, meiſt infolge Syphilis; verwandt 
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mit Myelitis, Skleroſe, Waſſerkopf, Littleſcher 
Krankheit (ſ. d.); Behandlung je nach Urſache. — 
S.:punttiön, die — Lumbalpunktion, |. d. — S.⸗ſy⸗ 
item, das Rückenmark mit den v. ihm ausgehenden 
Nerven. 

Spinät, der, Gemüfepflanze, |. Spinacia.. — Eng: 
Hier, Emwiger, Franzöſ, Römiſcher Sp., |. Rumex. 
— NReujeeländ. Sp., |. Tetragonia. — Wilder Sp. 
Gartenmelde, j. Atriplex. 

Spindzzola, unterital. Stadt, Pro. Bari delle Pu: 
glie, 12407 E. Kalfinduftrie, Ölfabr. 

Spindel, 1. ſchlanker, zylinderförm. Maſchinenteil, 
3. B. die die Stufenfheiben tragende Antriebswelle 
an Drehbänfen. — 2. zum Berdrehen u. Aufwideln 
dienendes Werkzeug beim Spinnen. — 3. Teil der 
Schraube (f. d.); die Schrauben-S. dient als Preß— 
Ihraube an Preſſen (f. d.) od. als Bewegungsihraube 
Leit-G.) an Drehbänken. — 4. — Aräometer (vgl. 

alzipindel). — 5. In der Botanik: Hauptachſe der 
Ühre. — ©.:baum, ſ. Evonymus. — ©.:j Änede, ſ. Kink⸗ 
hörner. 

Spindler, 1. Fritz, Pianift u. Komponiſt, * 1817 
zu Wurzbach, F 1905 in Lößnitz b. Dresden; beliebter 
Salonkomponiſt. — 2. Karl, Scriftiteller, * 1796 
zu Breslau, F 1855 in Bad Freiersbach b. Peterstal; 
Ihr. in Nahahmung Scotts vielgelejene Hiltor. Un- 
terhaltungsromane („Der Sejuit“, „Der Jude“, „Der 
Baitard“), bisweilen firhenfeindlid. 

Spindlersfelde, Färbereien, |. Cöpenid. 

Spinell, der, bei. aus Tonerde u. Magneſia bejtehen- 
des Mineral v. verjchied. Farbe. Abarten find: der 
tote edle ©., der blaue S., der ſchwarze S., der Pleo- 
najt od. Ceylanit (Eiſen-S.), der Gahnit (Zink-S.) 


u. a. Wertvolle Edellteine find: Rubin-G., Ballas- 
rubin, Rubizill u. a. — Spinellän, der, Mineral — 
Hauyn. 


Spinelli, Niccola, it. Romponift, * 1865 zu Turin, 
7 1909 in Rom; einer der tüchtigſten Vertreter der 
jungitalien. Schule, in Deutfhland durch die Oper 
„A basso porto“ vorteilhaft befannt. 

Spindtt, das, Borläufer des Klaviers, ſ. d. 

Spinndrüfen, Spinnorgane, Drüfen vieler 
Gliedertiere, bei. Spinnen (}. d.), zur Ausſcheidung 
einer an der Quft zu Fäden erftarrenden Maſſe für 
Geipinite. Bei den Larven v. Inſekten (Spinner zc.) 
münden die ©. in den Mund. Auch einige Mufcheln 
haben ©. (vgl. Byffus). " 

Spinnen (Weber-G., Araneina, Sphaerogästres), 
Ordn. der Spinnentiere (f. d.), Kopf, Bruft u. Hinter: 
leib ungegliedert. In der Nähe des Afters liegen 
feine Fortſätze („Spinnwarzen“), in welde die 
Spinndrüfen münden. Mit den ausgezogenen Fäden 
werden Fangnetze gebaut, die Eier umhüllt u. die 
Mohnungen ausgefleidet. Unterordnungen: 1. VBier- 
lunger (Tetrapneümones), mit 4 Qungen, 4 Spinn= 
warzen u. 8 in 2 Reihen hintereinander angeordneten 
Augen; dazu Die Vogelipinne, |. d. — 2. Zweilun: 
ger (Dipneümones), 2 Zungen, 6 Spinnwarzen; das 
zu gehören fajt alle heimiſchen ©., jo außer den raſch 
laufenden Krabben-S. (Laterigradae), die feine Fang—⸗ 
nege jpinnen, die Lauf» od. Wolfs-©. (f. d.), Rad-S. 
(Orbiteläriae; dazu die Kreuzipinne), Gpring-S. 
(Saltigradae), Ne$-G. (Retiteläriae; dazu die Malmi- 

natte) u. Röhren-S. (Tubiteläriae; hierzu die Waſſer— 
pinne, ſ. d. u. die Haus» od. Fenſterſpinne, Tege- 
näria dome6stica). — Seiden-G,, |. Spinnenfeide. 

Spinnenaffe, |. Klammeraffen. 

Spinnenjeide, das Gefpinjt der Seidenſpinne (NE- 
phila) auf Madagaskar, dient als Seidenerſatz, 3. B. 
zum Überjpinnen v. Biolinfeiien. 
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Spinnentiere (Arachnoidea), Klajje der Glieder: 
tiere u. zwar Tradeaten. Körper bejteht aus Kopf: 
bruſt u. Hinterleib, jene mit 1 Paar Kieferfühlern, 1 
Baar Kiefertajtern u. 4 Beinpaaren, diejer ohne 
Gliedmaßen; Flügel fehlen. Ordnungen: Glieder- 
ſpinnen (Arthrogästres), Spinnen (Araneina), 
Milben (Acarina), Zungenwürmer (Lingua- 
tulina), Bärtierden (Tardigrada), ſ. die betr. 
Artikel. 

Spinner (Bombycidae), Jam. der Großſchmetter⸗ 
linge, Nadtfalter mit wollig behaartem Körper; Raus 
pen fpinnen fich bei d. VBerpuppung in einem Geſpinſt 
(Kokon) ein. Gattungen: Gabelihwanz, Buchen-, 
Prozeſſions-⸗, Rojen-, Sad, Shwamm-, Seiden-Sp., 
Glude (Kupfer, Fichten-G. Ringel-Sp.), |. dieſe Ar— 
tifel, ferner Nonne, Pfauenauge. 

Spinnerei, alle heute meiſt mechaniſch durch eine 
Reihe v. Maſchinen, früher mit Roden u. Handipindel 
0d. Spinnrad ausgeführten Arbeiten zur Bildung 
eines zujammenhängenden Fadens aus furzen Ge— 
ipinjtfafern, f. d. Zunädft muß das Rohmaterial in 
Keigwolf (Walze mit eilernen Zähnen) und Schlag: 
majdine (ſ. d.) aufgelodert, dann mechaniſch u. che⸗— 
miſch gereinigt werden; in Krempeln u. Kraßen er- 
folgt dann die 1. Bildung eines Bandes (Vorgarn, 
Vorgeſpinſt), das durch Hecheln od. Kämmen (Kamm: 
majdine v. Heilmann) v. kurzen Faſern befreit wird 
und durch Doppeln u. Streden gleihmäßigere Struf- 
tur erhält. Das diefem Vorſpinnen folgende Feine 
ipinnen jet den Stredprozeß fort, dreht aber das 
bandförm. Vorgeſpinſt (Dies, Pelz) zu einem Faden 
zufammen, der je nah Größe der Drehung (Draht, 
Drall) eine entiprehende Feſtigkeit erhält. Fein— 
ſpinnmaſchinen find die Mulefpinnmafdine u. der 
Selfattor mit abwechjelndem Spinn- u. Wickelprozeß 
für feine Garnnummern, die Droffel- u. Ringmajdine 
(Waͤterſpinnmaſchine; mit Ringfpindeln) mit gleid- 
zeitigem Spinn- und Widelprogeß für hartgedrehte, 
gröbere Garne. 

Spinngewebehaut, |. Arachnoidea. 

Spinnhütten, in Seidenraupenzudtanitalten: Aufs 
bauten aus Stroh od. Reiſig zum Anheften der Ko— 
fons bei der Verpuppung. 

Spinnmajhinen, Spinnrad, |. u. Spinnerei. — 
Spinnorgane, j. Spinndrüfen. — Spinnſtuben 
Rodenjtuben, |. Roden. — Spinnwarzen, |. Spinten. 
— Spinnwebenhaut — Arachnoidea. — Spinnwurm 
— Heu:, Sauerwurm, ſ. Widler. 

Spinola, 1. Ambroſio Mardeje di, * 1570 in 
Genua, jpan. Feldherr, foht in den Niederlanden, 
1620/21 mit Tilly in der Pfalz, 1629/30 im Mantua— 
nifhen Erbfolgekrieg, F 1630. — 2. Chriftoph 
Rojas v., Franziskaner, * 1626 zu Roermond, Prof. 
in Köln, durd) Verhandlungen mit Molanus, Leib- 
niz ıc. eifrig um Wiedervereinigung der Katholilen 
u. Brotejtanten bemüht, 1685 Bild. v. Wiener-Neus- 
ftadt, F 1695. — 3. Karl, jel., Sefuit, * 1564 zu Prag, 
Mifjionar in Sapan, 1622 zu Nagaſaki gemartert; 
Seit 11. Sept. j 

ipinös, dornig, ſtachelig; übtr. ſchwierig, bedenklich, 
ſpitzfindig. 

Spinsza, Baruch de, Philoſoph portugieſiſcher Ab 
kunft, * 1632 zu Amſterdam v. jüd. Eltern, wegen It. 
rationalift. Richtung 1656 _v. der Synagoge ausgefto- 
Ben, lebte feit 1670 im Haag vom Brillenjchleifen, 

+ 1677. Seine Phil. ift Fortbildung des Cartefianis- 
mus zum Pantheismus, in der Ethik führt, jein Sy⸗ 
ſtem bei Ausſchluß der eigentl. Willensfreiheit zum 
Egoismus; die Religionsphiloſ. Spinozas iſt ganz 
rationaliſtiſch. Er gewann großen Einfluß auf Her # 
der, Sacobi, Schleiermager, Fichte, Schelling, Hegel. * 
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Schr. über Cartefius, „Tractatus theologico-politicus“, 
„Ethica“. — Spinozismus, der, Spinozas Philoſophie. 
— Spinoziſt, deren Anhänger. 

Spint, 1. das, altes norddtſch. Hohlmaß, in Medlen- 
burg 2,43—2,52 |, in Bremen 4,6 I, in Hamburg 
6,87 1. — 2. der, das, landſch. — Fett. 

' — — der, Funkenſpruhen; Heilk. Funken⸗ 
ehen, ſ. d. 

ſpintiſieren, ſinnen, grübeln. 

Spion, Heiml. Kundſchafter, bei. Ausſpäher von 
militär. Geheimniſſen eines Staates behufs Verrats 
derſelben an einen andern Staat. Die Spionage 
(ah) im Frieden wird nad) dtiſch. Reichsgeſ. vom 
3. Juli 1893 durch das Reichsgericht beitraft (ebenjo 
ihr Berfuh), Preisgabe der Ipionierten Geheimnilje 
ans Ausland als Landesverrat (ſ. d.), Kriegsipio- 
nage als Kriegsverrat (f. d.) meiſt mit dem Tode. 
Auskundſchaftung duch michtverfleidete Angehörige 
des feindl. Heeres iſt feine ©. 

Spiönsfop, der, Berg weſtl. v. Colenjo in Natal, 
Brit.-Südafrifa; 25. Jan. 1900 durch die Buren nad) 
bartnäd. Kampf der Engländer erobert. 

Spira, Joh. de (Soh. v. Speyer), führte die Buch— 
druderfunit in Venedig ein, F 1470. 

Spirasa, Spier(jtraud), Gattg. der Rofazeen in d. 
nördl. gemäß. Zone; S. filipendula, Haarjtrang, Knol- 
len=S., iſt Häufig auf Wiejen. Viele Arten find Zier- 
fträuder, 3. 8. S. arüncus, Geißbart, Wald-S., 
ulmäria, Krampf, Wurmfraut, Süß-⸗S. Mädeleſüß, 
saliciiölia, Meiden-S., ulmiiölia, Ulmen-S., u. a. 

jpirabel, atembar, verbunitbar. 

Spirage, Franz, kath. Theolog, * 13. März 1862 zu 
Zandsfron, —— in Prag; ſchr. „Kath. 
Volkskatechismus“, „Kath. Katechismus für d. Ju— 
gend“, „Methodik d. Reli— 
gionsunterrichts“, „Ber 
lehrungüber das hl. Meh- 
opfer“ ꝛc. 

Spiräle, die, Schneden- 
linie, einen Bunft in 
mehrfachen Windungen 
umlaufende Kurve. 

Spiränt, der, Reibelaut, 
N hiedi j ßter d 

pirdingjee, größter d. : 
Mafur. Seen in Oftpreu- Spirale. 
Ben, 118 (mit Berzweigungen 153) qkm; Abflug (nad) 
Süden) der Piffef zum Narem. 

Spirillum, dus, od. Spirilfus, der, Gattg. der Bak— 
ferien (ſ. d.), 3. B. der Erreger des Rüdfallfiebers u. 
der Syphilis; |. Spirochaeta. 

Spiritismus, der, Geifterjeherei, angeblider Ver— 
tehr mit den Seelen Abgeſchiedener, ein moderner 
Aberglaube, der ſeit 1847 (wo die „Rlopfgeifter“ 
eritmals in Amerika auftaudten), viel Verbreitung 
gefunden hat. Der Verkehr mit d. Geifterwelt wird 
dur) „Medien“, d. H. bei. befähigte Perſonen im Ver- 
züdungszujtand (Trance) hergeitellt. Beliebte Ver- 


ſuche find Geiftererfheinungen, Tiſchrücken, Erſcheinen 


v. Schrift od. Händeabdruck der Geiſter, Ertönen v. 
Muſikinſtrumenten 2c. Dabei kommt viel Betrug vor, 
wie zahlr. aufjehenerregende Entlarvungen v. Me— 
dien bewiejen haben; mandes ift noch nicht aufge- 
Hört. Die Kirche hat den ©. jtets verworfen, teils 
wegen der falſchen Anjicht über die Geijterwelt, teils 
aus jhweren fittl. Bedenfen; Teilnahme an Sigun- 
gen u. Leſen v. jpiritift. Schriften ift dem Katholiken 
verboten. Neueitens ſucht man durch ©. die Hriftl. 
Religion zu erjegen (f. Szientismus). — Spiritift, 
Anhänger des Spiritismus. 
21. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 


- 
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Spirito, der, it. — Geiſt; con s., |. d. 

Spirituäl, geijtl. Water, Gewiſſensrat in geijtl. An- 
ltalten; oft — Beichtvater. — Sen, eine Richtung 
des ranzisfanerordens aus der 1. Zeit, welche bei. 
die Armut in der erjten Strenge des hl. Franziskus 
halten wollten; fie gingen fpäter vielfach zu fanat. 


u ketzeriſchen Lehren u. offener Auflehnung gegen die 


irhe über, daher 1312/17 wiederholt verurteilt. 
Einige fanden den Rüdweg zum Franzisfanerorden, 
andre beunruhigten als Fraticellen (1. d.) Stalien 
noch bis ins 15. Ihdt. 

Spirituslia, geijtige oder geiſtl. Angelegenheiten, 
religiöſe Dinge. 

Spiritualismus, der, philof. Anfiht (3. B. bei Berfe- 
ley, Fichte), daß alles Körperlide nur eine Erſchei— 
nungsform des Geiftigen, Seeliſchen fei; auch — Spi— 
ritismus. 

Spiritualität, die, Geiftigkeit; geijtiges, inneres 
Reben. — jpirituell, geiftig; geiftreih; auch: geiftlich. 
— ſpirituös, geijtig, feurig; Spiritus (Alkohol) ent- 
haltend. — Spiriinölen, geijtige Getränfe. — spiri- 
tuöso, Tonf, feurig, lebhaft, ſchwungvoll. 

Spiritus, der, 1. Hau, Atem, Geift; 2. Hauchzeihen 
auf gried. Anlautsvofalen, entw. s. lenis (°, nicht 
ausgeſprochen) oder s. asper ( °, wie h gejproden); 
3. Chem. geijtige Flüſſigkeit (f. folgenden Artikel). — 
S. familiäris, Haus, Dienftbarer Geift. — S. rector, 
leitender Geijt, die Seele eines Unternehmens. — 
S. sanctus, der Hl. Geift. 

Spiritus, der, mehr od. weniger reiner Alkohol (ſ. 
d.), gewonnen durch Vergärung u. Deitillation (Bren- 
nen) aus zuderhaltigen Flüſſigkeiten. Als folche be- 
nützt man Fruchtſäfte, Weine u. Zudermelafjen, für 
die Herjtellung im großen billige ſtärkemehlreiche 
Produkte, 3. B. Mais, Reis, Roggen u. bei. Kartof: 
feln. Zunächſt wird in den Brennereien die Stärke 
durch feuchtes Erhigen der Rohftoffe gedämpft und 
verfleijtert, dann die jo entjtandene Maiſche durch 
Grünmalz im Maiſchbottich verzudert. Nah Vergä- 
rung des Zuders duch Hefe gewinnt man durch De- 
ſtillation (in SKolonnenapparaten) den YOprogent. 
Roh-S. Der alkoholfreie Rüditand, die Schlempe, 
dient als Biehfutter. Der Roh-S. wird durch ſorg— 
ke Sraftionierung od. Rektifikation od. durch 

iltrieren mit Knochenkohle v. dem ebenfalls hei d. 
Gärung entjtandenen giftigen Fuſelöl befreit (ent— 
fufelt) u. jtellt dann den Sprit des Handels bar, der 
96%, Alkohol enthält. Die bei der Rektifikation zu— 
erit übergehende, Aldehyde enthaltende Flüſſigkeit 
heißt Vorlauf, die zulegt übergehende on 
Neueitens hat ſich die Möglichkeit ergeben, aud aus 
Holzabfällen u. bei. aus den zuderhaltigen Kocher— 
laugen der Sulfitzellulsjefabrifen im Großbetrieb Bil- 
ligen ©. zw erzeugen (vgl. Methylalfohol); diejen 
Meg hat man in Schweden bereits mit Erfolg einge- 
ſchlagen. ©. (Sprit) wird verwendet in verdünntem 
Zuftand als Genußmittel (Schnaps, Branntwein; der 
dazu nötige S. gewonnen in den Branntweinbren- 
nereien), ferner wegen jr. giftigen Wirkung als Kon- 
jfervierungsmittel, als Löfungsmittel für zahle. in 
Waſſer unlösl. Stoffe, zur Herftellung vieler andern 
organ. Stoffe, zu Heiz: (3. B. S.:foder) u. Beleuch⸗ 
tungszweden (j. Glühlampe), mit Benzol gemiſcht 
als Benzinerjag für Erplojionsmotore, bei. Kraftwa— 
gen. Für gewerbl. Zwede beitimmter ©. wird dena— 
turiert d. h. durch Zuſatz übelriehenden Byridins (1. 
d.) zum Trinken unbrauchbar gemacht u. iſt dann v. 
Branntweinjteuer frei. 

Spirochästa pällida, eine Spirille, Erreger der Ey: 
philis; S. obermeieri, Erreger des Rüdfallfiebers. 


Spi 643 

Spirometer, der, das, Aimungsmefjer, Apparat zur 
Meſſung der Menge der aus- u. eingeatmeten Luft. 

Spirofäl, das, Monofalizylfäureeiter, Einreibeflüf- 
figfeit gegen Rheumatismus. 

Spirre, die, traubiger Blütenftand, bei dem die un- 
teren (äußeren) Zweige die oberen (inneren) über- 
ragen. 

Spirjüure — Salizyljäure. 

Spital, das, Abk. v. Holpital, Krankenhaus. 

Spitäl, 1. färntn. Stadt — Spittal. — 2.6. am 
Semmering, öſtr. Dorf in Steiermark, B.H. 
Mürzzufhlag, 2975 E., Senfenfabr., Sommerfrifde. 

Spithead (—hedd), befeit. füdengl. Meeresarm zw. 
der Injel Wight u. dem Fejtland b. Portsmouth, 
Hauptreede der brit. Kriegsmarine. 

Spitta, 1. Karl Joh. Philipp, * 1801, Superin- 
tendent in Peine u. Burgdorf (Hannover), + 1859; 
dichtete innige geijtl. Lieder (Hptw. „Pialter und 
Harfe“). — 2. Seine Söhne: a) Aug. Philipp, 
bedeut, Mufttichriftiteller, * 1841, Prof. der Mufif- 
geh. in Berlin, F 1894; Hptw. jeine tiefgründige 
Bahbiographie (2 Bde.), frit. Gefamtausg. der Werte 
v. Heinr. Shüß (16 Bde.) u. der Orgelmerfe v. Dietr. 
Burtehude, Auswahl der mujifal. Werke Friedrichs 
2. Gr. — b) Friedr. prot Theolog, * 10. Jan. 1852 
zu Wittingen, feit 1887 Prof. der neuteftament!. Exe- 
geje u. prakt. Theologie in Straßburg; ſchr. „Geld. u. 
Literatur des Urchriltentums“, „Das Johannesevan-— 
gelium als Quelle d. Geſch. Jeſu“, „Apoftelgefhichte“ 
2c., Mithrsgeber der „Zeitihrift für Gottesdienjt und 
kirchl. Kunjt“. 

Spittäl, öſtr. Bezirkshit. in Kärnten, I. an d. Drau, 
230 E., Holzindustrie. — Auch — Spital 2. 

Spittel, das, landſch. — Hoſpital, Krankenhaus. 

Spittel, lothring. Dorf, Kr. Forbach, 5742 E., Stein 
tohlenbergbau, Eijenwarenfabr. 

Spitteler, Karl, Dichter, res Felix Tandem, * 
24. Apr. 1845 in Liestal b. Baſel, lebt in Luzern; 
Ihr. eigenartige „Balladen“ u. „Glockenlieder“, Epen 
(„Prometheus u. Epimetheus“, „Olympiſcher Früh— 
ling“, fein Hptw.), Erzählungen, Eſſays und Die 
GSelbitbiographie „Früheſte Jugend“. 

Spittler, Ludw. Timotheus v., Hijtoriker, * 1752, 
feit 1778 Prof. in Göttingen, 1797 württemberg. Mi- 
nilter, * 1810; ſchr. „Geh. Württembergs“, „Heid. 
Hannovers“, „Entwurf der Geſch. der europ. Stao— 
ten“, „Grundriß der Geſch. der chriſtl. Kirche“, 

Spit, reichbehaarte Hunderaffe mit ſpitzem Kopf 
u. ſpitzen, aufrecht ftehenden Ohren, [hwarz, weiß od. 
(Wolfs-©.) grau, ſehr wachſam. Durch Kreuzung des 
tleinen Zwerg-S.es mit dem Maltefer (ſ. d.) entjteht 
der diefem ähnlichen Geiden-G. 

Spitzbergen, gebirg. u. gletſchexreiche Inſelgruppe 
im RNördl. Eismeer, nordöftl. v. Grönland, am größ— 
ten Weſt-S. (39000 qkm, bis 1750 m hoch) u. Nord- 
oftland, ‚mit König-Karls-Land u. der Bäreninſel 
66 500 qkm, an der Weſtküſte (dur) d. Golfitrom ge— 
mildertes Klima) die im Sommer eisfreie Advents— 
bai, viele Belztiere (Eisbären, Füchſe 2c.), Nenn: 
tiere u. Seevögel, großer Steinfohlenreihtum (in- 
folge des zunehmenden Abbaus ſchon einige Anfied- 
lung), Walfiſchjagd. — ©. wurde wohl fhon 1194 v. 
den Normannen, 1596 v. Barents entdedt, jedoch v. 
niemand in Beliß genommen. Der Bergbaubetrieb 
u. die Notwendigkeit des Jagdſchutzes im Intereſſe 
der Polarfahrer erforderten die Einſetzung einer 
Obrigkeit; auf der 2. S.- Konferenz 1912 zu Krijtiania 
einigten ih Norwegen, Schweden u. Rubland, ge: 
meinfam eine folde zu unterhalten. 

Spighogenitif, j. Gotik. 
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Spite (militär.), dem Vortrupp der Vorhut (ij. 
Mari) vorgejhobene Abteilung v. 1 Offizier und 
mindeltens 8 Mann Infanterie od. 1 Off. und 4-6 
Reitern. 

Spiteder, Adele, |. Dahauer Banken. 

Spibeijen (der Bildhauer), ſ. fröneln. 

Spitel, verächtlich Geheimpolizif. Lock-S. 
(agent provocateur), Gehilfe der Geheimpoligei, der 
mit politiſch verdächtigen Perjonen verkehrt und fie 
zu jtrafbaren Handlungen anzuftiften ſucht, um fo 
eine Beitrafung zu ermöglichen. 

Spiteln, Rartenjpiel unter 3 PBerfonen, eine Abart 
des Solo. 

Spiten, durchbrochene und gemujterte Fadenge— 
bilde als Bejag an Kleivungsitüden, Deden ꝛc. Als 
Arbeitsjtoff dienen Leinen-(Zwirn-), Baumwoll-, 
Seiden- (3. B. für Blonden, ſ. d.), auch Gold: und 
Silberfäden. Die Herftellung erfolgt mit der Hand 
durh Nähen, Klöppeln, Anüpfen (vgl. Filet, Ma: 
crame), Häkeln, Striden, Stiden, auch durch Verwen— 
dung von Hohlſäumen, oder mit Maſchinen, teils 
ganz maſchinell durch Weben (Tüll-S.) oder Wir: 
kerei, teils durch Handarbeit auf maſchinell herge— 
ſtelltem Untergund (Bobinet, ſ. d.). Nah der Muite- 
rung unterſcheidet man Réſeau- oder Grund-S., bei 
denen der (netzartige) S.«grund neben dem eigentl. 
S.muſter zur Geltung und Wirkung kommt, und 
Guipure-S., bei denen das did aufgelegte Mujter 
ſtark aus dem G.-grund Herportritt (vgl. Guipure u. 
Siletguipure). Eine bejondere Art der genähten ©. 
ind die mit aufgelegten, die größeren Ranken dar— 
ſtellenden Litzen (j. PBointlace)._ Am berühmteiten 
ſind die Brüfjeler Leinen-S. — S.bilder, |. Spitzen⸗ 
papier. 

Spitzenkatarrh, ſ. u. Lungenſchwindſucht. 

Spithenpapier, pipe ihn ausgejtanztes und ges 
preßtes Papier, bei. als Rand an Heiligenbilderr 
Elben 2 Gerspipenftoh, 1. u. 5 

Spitzenſtoß — Herzipigenitoß, ſ. u. Herz. 

Spiter, 1. Rudo Dichter, ſ. R. Dothar. — 2. 
Emanuel, * 30. Okt. 1844 zu Päpa, Genremaler 
in Münden; erfand die ©.-typie, ein photomehan. 
Verfahren, ohne Raſter Ein: und Mehrfarbendrud- 
kliſchees für die Buchdruckpreſſe Herzuitellen. 

Spitzfuß (Pferdefuß, pes equinovärus), übermäßige 
Streckſtellung des Fußes infolge Verkürzung der 
Achillesſehne, angeboren (wie Klumpfuß, |. d.) oder 
durch Verlegung der Sehne erworben. 

Spitgang (in Mühlen) — Gerbgang, |. d. — Spitz⸗ 
grube — Mardelle. — Spishengit, |. Rlopphengit- 

Spikhörndien (Cladöba- 
tes), Gattg. der Inſekten— 
freifer, ähneln in Bau u. 


ae So u 
örnchen. ierher der 
Tana (C. tana), auf I 


Sumatra und Borneo. 

Spibfeimer — Monofo- = 
tyledonen. — Spitzklette = 
Pflanzengattung, |. Xan- — —7— 
thium. Tana. 

Spitfünnersdorf, fühl. Dorf im Lauſitzer Gebirge, 
Kreish. Bauten, Amtsh. Zittau, 2104 E. Baum-— 
wollmebereien, 

Spiglinge — Spitäpfel, |. Pirus. — Spitzmäus- 
hen, Käfergattg., ſ. Stecher. 

Spikmäufe (Soricidae), am. der Inſektenfreſſer, 
mit rüjfelart. Schnauze; nüßl. Nadıttiere, leben non 
Würmern und Inſekten. Haus-S. 
aränea), graubraun; Feld-S. (C. leiicodon), dun- 




















(Crocidüra ° 


! 


645 
felbraun; Wald-S. (Sörex vulgäris), toftdunfel- 
braun, Zwerg-S. (S. 
pygmäeus), braungrau, 
4'/scmlang, kleinſtes nördl. 
Säugetier. — Gattg. Rüj- 





jelmaus {(Mofhus:S., -: * 
Myögale) mit dem Des 22222727 
man (M. moschäta), Waldspilzmaus. 


riecht nah Moſchus; Fell 

ift der Bilam des Handels. — Gattg. Crössopus; da- 

zu Die der Fiſchzucht ſchädl. Waſſer-S. (C. födiens), 
ſchwarz, unten weißlid, in Süd- und Mitteleuropa. 

— Elefanten-G, |. Rohrrüßler. 
Spisjamen KRanarienjamen, |. Phalaris. 

Spibjäule, |. Obelist. — Spitzſchwanz — Pfriemen- 

Ihwanz, j. Madenwurm. 

Spitweg, Karl, * 1808 und F 1885 in Münden; 
malte Landjhaften und bei. gemütoolle Genrebilder 
aus dem Stadtleben (Der Gelehrte im Dachſtübchen), 
die in der G.=mappe vereinigt find. 

Spitwegerid} — Plantago lanceolata. 

Spig, Joh. Baptiſt v. Naturforiher, * 1781 zu 
Höchſtadt, bereiſte mit v. Martius 1817/20 Brafilien, 
7 1826 als KRonjervator am Zoolog. Muf. in Münden. 

Spizäetus, j. Haubenadler. 

—— das, Ährenleſe, Auswahl (als Buch— 
itel). . 
Spizza, dalmatin. Hafen am Adriat. Meer, 8.9. 

ge» 1427 E., jüdlicäfter Ort Sitreids; bis 1878 
ürkiſch. 

Splanchnologie (v. griech. splanchna, Eingeweide), 
die, Eingeweidelehre, ein Teil der Anatomie. 

Spleen (ßplihn), der, bei. in England häufige Art 
v. Sypochondrie und Melandolie; im Volksmund 
überjpanntes Weſen. 

jpleihen, 1. Schwarzfupfer (j. Rupfer) im Spleiß- 
ofen, einem Gebläjeflammofen, behufs völliger 
Läuterung umjhmelzen; 2. (jplilien) zwei Tau- 
enden fejt miteinander verflechten. : 

Splen, der, griedh. und lat. — Milz. — Splenalgie, 
die, Milzſchmerz. — Splenektomie, die, Milzausſchnei— 
dung. — Iplenetiih, milzſüchtig, hypochondriſch, me— 
lancholiſch; aud: gegen Milzleiden dienend. — Spie- 
nitis, die, Milgentzündung. — Splenomegalie, die, 
Milzſchwellung. — Splenopathie, die, Milzleiden. 

Iplendid, glänzend, prädtig; freigebig; Buchdr. 
weit auseinander gejegt. — Splendid isolation (Bplen- 
did iſſolehſch'n), die, glänzende Vereinſamung, Schlag- 
wort zur Bezeichnung der von Bündniſſen ſich fern- 
baltenden Bolitit Großbritanniens vor Eduard VII. 

Splieh, der, als Dichtung zw. 2 Dachziegel gelegter 
Holzſpan. 

Splint, der, 1. die äußeren Schichten des Holzes 
(ſ. d.); 2. hölzerner od. eiferner Sicherungsſtift, meiſt 
keilförmig od. v. halbkreisförm. Querſchnitt, 3. B. bei 
Schrauben ein zur Verhinderung des ſelbſttät. Lok— 
ferns oberhalb der Schraubenmutter durch den 
Schraubenbolzen getriebener halbrunder Draht. — 
Splintfäjer, |. Holzbohrer 2, Borfenfäfer u. Rüfter. 

ſpliſſen, }. ſpleißen 2. 

Splügen, der, bis 2117 m Hoher Wlpenpaß mit 
fahrbarer Straße (40 km lang), führt vom fchweiz. 
Dorf S. (am Hinterrhein, 405 €.) im Aant. Grau: 
bünden nad) Chiavenna in Oberitalien. 

Spöd, bad. Dorf an d. Pfinz, Kr. u. Amt Karls- 
ruhe, 1727 E., Tabafbau. 

Spodium, das (weißes ©.) — Knochenaſche; Ihwar- 

zes S. — Knochenkohle. 

Spodumẽn od. Triphan, der, Litiumtonerdefilifat, 

ein zu Lithiumpräparaten dienendes grünlich-weißes 

Mineral der Augitgruppe. 
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Spohr, Louis, bedeut. VBiolinmeilter und Kompo— 
nijt der romant. Richtung, * 5. Apr. 1784 zu Braun 
ihweig, F 22. Oft. 1859 als Hoffapellmeiter (jeit 
1822, vorher in Wien und Frankfurt a. M.) in Caj- 
jel; ſchr. 10 Opern (davon nur „Sejjonda“ noch heute 
gegeben), 5 Oratorien („Das befreite Deutjhland“, 
„pas Jüngſte Geriht“, „Die legten Dinge“, „Des 
Heilands legte Stunden“, „Der Fi Babylons“), 
9 Symphonien, zahle. andere Orcheſter-, Chorwerfe 
u. Lieder. Sein Anfehen in der Gegenwart beruht 
auf feinen Violinfompofitionen (15 Violinkonzerte, 
davon bej. die in Adur, Emoll u. D moll bevorzugt), 
34 Streidhquartetten u. jeiner großen „Violinſchule“. 
Durh Häufung der Chromatif Hat die She Mufit 
etwas Sentimentales u. Weichliches, was jedoch) den 
Eindrud großartiger Gejtaltungskraft nit abſchwä— 
ben fann. g 

Spofane (—fehn), nordamerif. Stadt am ©. Ri- 
ver (l. Nbfl. des Columbia), Staat Waſhington 
(2. St.), 104402 E. Maſchinen-, Möbelfabr., Ge- 
treide-, Sägemüllerei. 

Spöfe, die, Fiſch — Seekatze. 

Spöfenfiefer, in Wejtfalen! angeblih mit dem 2. 
Geſicht (j. Deuterojfopie u. Somnambulismus) aus- 
geitattete Berjonen. 

Spölalpen, nah dem Spöl (r. Nibfl. des obern 
Inn) benannte Gruppe des mitt!. Teils der Näti- 
ſchen Alpen, zerfällt in die weſtlichen Livignoalpen 
(Cima di Biäggt, 3440 m) und die — Münſter⸗ 
taler Alpen (Waldaſchlikopf, 3250 m). 

Spolẽto, mittelitäl. Stadt, Pro. Perugia, 25996 
E., Erzbiſchof, altröm. Baurejte, Braunfohlengruben, 
Wein-, Dlivenbau, Seideninduftrie. — Das Herzog— 
tum ©. (feit der Langobardenzeit) fam im 13. Shot. 
unter Innozenz III. zum Kirchenſtaat. 

Spölien (Tat. spölia), Mz. im Kampf erbeutete 
feindl. Rüſtung (s. opfma dem getöteten feindl. An— 
führer vom Gieger abgenommen); im M.A. die ritterl. 
Abzeihen (Schild, Heim ꝛc.); Rſpr. widerrechtlich 
entzogener Bei; Steht, das im MU. vielfach jei- 
tens der Landes: und Patronatsherren angemaßte 
Recht, den Nachlaß katholiſcher Geiftliher einzu- 
ziehen. — Spolistiön, die, Beraubung, Plünderung. 
— fpsliieren, berauben. 

Sponde, die, Bettgeftell, Bettlade. 

Spondäus, der, Versfuß v. 2 Längen (— —). — 
Een der, Hexameter mit Spondeus an 5. 
Stelle. 

Spöndias, trop. Gattg. der Anakardigzeen; S. pur- 
pürea, Mombinpflaumenbaum, aus Weitindien und 
Südamerika, liefert die dunfelroten Mombinpflau- 
men od. Tahitiäpfel und (ebenfo wie der ojtind. 
Amrabaum, S. mangifera) Amra- od. Aruraholz u. 


Harz. 

Spondylitis, die, Knochenfraß der Wirbel. — Spoͤn⸗ 
dylus, der (Mz. Spondylen), Wirbelknochen; S. 
ſ. Klappmuſchel. 

Spöngiae, die Schwämme, ſ. d. — Spöngik, die, 
Schwamm, beſ. Badeſchwamm. — Spongin, das, Pro⸗ 
teĩnſubſtanz d. Badeſchwamms. — ſpongiös, ſchwam⸗ 
mig, locker. — Spongitenkall, |. Shwammtalt. _ 

Sponheim, ehemal. Grafihajt im Hunstüd, ſpäter 


pfälziſch jest teils preußiſch teils oldenburgiſch. 


. Sponfälien, Mz., Verlöbnis, feierl, Eheverſprechen 
3w. Braut (lat. sponsa) u. Bräutigam (sponsus). — 
jponfieren, Tiebeln, freien. 3 

ſpontän, freiwillig, jelbjttätig, ohne äußere Anre— 
gung erfolgend. — Spontaneität, vie, Gelbitbejtim- 
mung des Willens, Gelbittätigfeit. 

Spontini, Gajparo, Opernfomponiit, * 1774 und F 
1851 zu Majolati (Kirhenftaat), Schüler Piccinis, 
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in Baleımo, jeit 1803 in Paris tätig (Günjtling der 
Kaijerin Joſephine), 1820/42 Hofkomponiſt u. Gene- 
ralmufikdir. in Berlin; Hauptvertreter der jog. heroi— 
fen Oper voll Prunk und hohlem Pathos, Vorläufer 
Meyerbeers; jchr. „Die Beitalin“, „Ferd. Cortez“, 
„Slympia“, „Agnes v. Hohenftaufen“. 

Spontön, der, 2 bis 2,5 m langer Lanzenihaft mit 
ziemlich breiter und langer, meijt verzierter Spitze, 


























Sponton. 


von den preuß. Offizieren im 18. Shot. (jet nod) vom 
Hauptmann der Shlofwade in Berlin) getragene 
Prunkwaffe. 

Spoorweg (ſpoͤhr —), der, holländ. — Eiſenbahn. 

Sporaͤden, Die vor der kleinaſiat. Weſtküſte zer- 
ftreut Tiegende, gebirgige Inſelwelt des Ägäiſchen 
Meeres: Karpathos, Rhodos, Ros, Nifaria, Samos, 
Chios, Miytilene, Lemnos, Imbros, Samothrafe, 
Thaſos 2c. (j. d. betr. einzelnen Artikel). Außer 
Samos, Samothrafe und Thaſos bildeten fie das türf. 
Snjelmilajet; im Balfanfrieg 1912/13 wurden fie 
meist v. den Griechen bejegt u. diejen ſpäter über: 
laffen. Die Nördliden S., vor der Oſtküſte Grie- 
Henlands, gehören meiſt (Sfiathos, Skopelos 2c.) zum 
gried. Nomos Magneſia, Skyros zu Euböa. — |pord- 
Dich, zerjtreut, vereinzelt. — Sporädofiderit, der, Me- 
teorjtein mit geringem Eijengehalt. 

‚Sporangium, das, Sporenbehälter, die in ihm ge: 
bildeten Sporen (j. d.) enthaltende Kapſel mander 
Kryptogamen, 3. B. der Phykomyzeten; ähnlih bei 
den Farnen. 

Spord, Soh., faijerl. Reitergeneral, * um 1600 
in Weitfalen, geichnete jih im 30jähr. Krieg, 1664 bei 
St. Gotthard aus (jeitvem Graf), F 1679 in Böhmen. 

sporco, unrein — brutto, ſ. d. 

Sporen, 1. Mz. zu Sporn, |. d. — 2. (Einzahl: 
Spore, die) ungejhlehtlih entjtehende, einzellige 
Sortpflangungskörper nieberer Pflanzen u. ber jog. 
S.ztiere (Sporozoen, |. an An feuchten 
Orten wachſende Pilze u. Algen haben Shwärm: 
©. (Zooſporen, Schwärmer), die mittels fadenför- 
miger Protoplasmafortjäße (Geikeln, Wimpern) im 
oa frei beweglich find. — Sommer-, Winter-G,, 
ſ. Uredineen. — S.behälter, |. Sporangium. — ©. 
PIE LdeN, }. Kryptogamen. — S.«»ſchläuche, ſ. Askomy⸗ 
zeten. 

Sporenſchlacht, die Schlachten von Kortryk 1302 
an, Guinegate 1518, wegen der großen Zahl toter 

itter. 

Sporer, Heriteller von Sporen, Steigbügeln ꝛc. 

Spörgel od. Spörf, der, Futterpflanze, |. Spergula. 

Sportdien, Sporenart der Uredineen (ſ. d.). 
Myrxo-S., ſ. d. 

Sporn, 1. Stachel od. gezähntes Rädchen am Rei— 
terſtiefel zum Antreiben des Pferdes; 2. ſtachelförm. 
Fortſatz am Flügel (z. B. beim Wehrvogel) od. Fuß 

z. B. Hahn) v. Tieren; 3. ſackartiger Fortſatz an 
Blüten (3. B. von Aquilegia u. Delphinium), meiſt als 
Nektarium dienend; 4. auf Kriegsihiffen = Ramme, 
ſ. Rammidiff. — 5. Teil der Lafette, ſ. d. — ©, 
Drden vom, ſ. Goldener Sporn. 
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Spornammer (Plectröphanes), nordiihe Gattg. d. 
Ammern; im Winter bei uns die Schneeammer (P. 
nivälis), ſ. Ammer 2. 

Sporogön(ium), das, die Sporenkapſel der Moofe. 
— Sporsphäten, Sporenpflanzen — Kryptogamen. 
— Sperozöen, Klaſſe der Protozoen, f. d. u. Sporen. 
Dazu gehören Gregarinen, Hämo-, Myro- und Sar- 
fojporidien. 

Sport, der, Spiel, Unterhaltung, bei. zum Bergnü- 
gen betriebene förperl. Übung (Turnen, Reiten, 
Schwimmen, Fechten, Segeln, Bergiteigen, Jagd 2c.); 
üb). eifrige Beihäftigung mit einer Sache aus Lieb- 
haberei. — Sportsman (—männ), Mi. Sports- 
men, Sportliebhaber. 

Sportel, die, Gebühr für beftimmte amtl. Dienitlei- 
ftungen (3. B. doppelte Ausfertigung einer Urkunde). 
MWiderrehtl. Erhebung von S.n ift nach SS 352, 353 
und 358 61.6.8. jtrafbar. 

Spojalizio, das, tt. — Verlobung; in der Malerei: 
Darftellung der Vermählung Maria mit Joſeph (be= 
rühmt die v. Raffael in Mailand). 

Spottdrofjel (Mimus polyglöttus), amerif. Urt der 
Timalien, drojjelartig, ahmt andere Bogelftimmen 
nad), bei uns Stubenvogel. — Spötter od. Spottvogel 
— Öartenjfänger, |. d. 

S. P. Q. R., Xbf. für lat. Senätus populüsque Ro- 
mänus, Senat u. Volk v. Rom, d. 5. der ganze röm. 
Stant. 

Ss P. r. |. sub petito remissionis. 

Sprade, 1. die Fähigkeit, ſich durch Töne u. Laute, 
die zu Silben, Worten u. Süßen aneinandergereiht 
find, verjtändlih zu machen. Gie wird ermöglicht 
dur die Spra u erfzeuge (Gtimmbänder im 
Kehltopf; Gaumen, Zunge und Lippen im Munde 
nofenraum; vgl. Laut). Die dazu nötigen Mustelbe- 
wegungen des Kehlfopfes, des Unterfiefers u. Mun- 
des werden vom Sprachzentrum in der 3. lin- 
fen Großwindung d. Gehirns aus geleitet. Sprad- 
ſtörungen (Spradfehler) entitehen durch Mik- 
bildung od. Erfranfungen der Sprahwerfzeuge. Man 
unterfeidet: a) Störungen der Wrtifulation bei 
Wolfsrachen, organ. Zungen: u. Zahnfehlern, Ner- 
venfranfheiten od. Gewöhnung an ſchlechtes Gpre- 
Shen (funktionelle Stör.); dazu gehören Lallen (Anar- 
thrie, Alalie), Stammeln, Stottern, Näſeln; Behand- 
kung: Bejeitigung der Urſache, Spradübungen. b) 
Störungen der Diktion bei Erkrankungen des Groß- 
birns (f. Aphaſie, Seelenblindheit u. Stummheit). 
— 2. ©. im bejondern iſt der gejamte Wort- u. For⸗ 
menſchatz eines Volkes. Die jegt noch geſprochenen 
(lebenden) S.n unterjheidet man v. den bereits aus= 
gejtorbenen (toten), die fih nur noch in Literatur: 
denfmälern erhalten Haben, z. B. Latein, Griechiſch. 
Die Sprachwiſſenſchaft (Linguiftit) beihäf- 
tigt fi mit der Entwidlung u. dem Weſen der ein- 
jenen Sn oder der ©. überhaupt (Spracdphilofo- 
phie). Die Schrift-GS. (f. d.) fegt eine Umgangs-©. 
u. einen Dialekt, die Tochter-S. od. abgeleitete ©. 
eine Mutter-G. voraus; 3.8. it das Bayriſche ein 
Dialekt (Mundart) des Deutfchen, diejes eine Tode 
ter-6. des Germanifchen, dagegen gehören Hollän- 
diſch u. Deutſch als Schweiterjprahen zur gleichen 
german. S.-familte (S..ftamm). Hauptjädlidite ©.- 
gruppen find: die indogerman., uralaltatihe, indo- 
chineſ, Drawida-, ſemitiſche, hamitiſche, malaiiſch— 
polyneſ. u. Bantuſprachen. Eine andere Einteilung 
gruppiert in iſolierende, agglutinierende und flek— 
tierende S.n (ſ. dieſe Artikel). 

Sprachenfeſt, jahrlich zu Epiphanie in der Propa⸗ 
ganda zu Rom ſtattfindende Feier mit Vorträgen in 
den verſchiedenſten Sprachen. — Spradhengabe, |. _ 
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Glofjolalie. — Spradenparagraph, |. Vereins: und 
Verſammlungsrecht. — Sprahfamilie, Spradjfehler, 
ſ. u. Sprade. 

Spradgejellihaften, Vereinigungen bei. des 17. 
Ihdts. zur Reinigung der dtſch. Sprache v. Fremd— 
wörtern u. zur Hebung des nationalen Sprach- und 
Zujammengehörigfeitsgefühls. Wichtigſte find: die 
Fruchtbringende Gejellfhaft oder der 
Balmenorden in Weimar, 1617 nah dem Bor: 
bild der it. Accademia della Crusca (f. Afademie) 
durch Fürft Ludw. v. Anhalt begründet, um 1680 er- 
lofhen; die Aufridtige Tannengejell- 
ſchaft, 1688 in Straßburg entjtanden, ſchon bald 
ohne Bedeutung; die Deutihgejinnte Genoj- 
ſenſchaft, 1643 durch Philipp v. Zejen gegr., in 
Hamburg, troß lächerlicher Verdeutfhungswut („Ta- 
geleuchter“ für Fenſter, „Sungfernzwinger“ für Non- 
nenkloſter 2c.) bis ins 18. Shot. am Leben; der Or⸗ 
den der Begnigihäfer, f. Blumenorden. Ähn— 
lihe Zweite verfolgt heute der Allgem. dtſch. Sprach— 
verein. 

Sprachgewölbe (Flüſtergewölbe), Hohlipiegelartig 
angelegte Gewölbe od. Wände, laſſen infolge Schall- 
brechung das an einem Punkte geflüjterte Wort an 
andern Stellen (den Brennpuntten) deutlich ver- 
nehmen. 

Sprachgrenze, die Grenze zw. 2 völlig verſchieden 
ſprechenden Völkern (3. B. franzöſiſch-deutſche ©.). 

Spraginjeln, mehr od. minder kleine, geſchloſſene 
Gebiete, in denen eine bejtimmte Sprade geſprochen 
wird, die der Umgebung fremd iſt. Sie entjtehen 
durch Kolonifation (Siebenbürger Sachſen in Uns 
arn) od. ſtellen üÜberrejte aus alten Zeiten dar 
enden in der Lauſitz). 

Sprachlehre, j. Grammatif. 

Spradjlehrerinnen, ſolche Lehrerinnen, die nad 
Prüfungsordn. v. 5. Aug. 1887 die Befähigung für 
den frz. od. engl. Unterricht od. für beide Sprachen 
an mittleren u. höheren Mädchenſchulen erworben 
haben. . Prüfungen finden in jeder Pro. mindeſtens 
2mal im Jahre ftatt u. umfalfen neben der betr. 
Fremdſprache auch Deutih u. Pädagogik. Neuerdings 
ie aud der 2jähr. Beſuch einer Frauenſchule 
zur Zulafjung zur Prüfung. 

Spradorgane, Sprachwerkzeuge, |. u. Sprade 1. 
— Spradphilojophie — allgemeine Spradhmijjen- 
ſchaft. — Spradphyfiologie — Lautphyfiologie (ſ. u. 
Laut). — Sprachpſychologie, Lehre v. den pſycholog. 
Grundlagen der Sprachentwicklung. — Spradteini- 
gung (PBurismus), |. Sprachgeſellſchaften. 

Sprachrohr, an einem Ende triterförmig erwei- 
tertes Rohr; das am Mundjtüd des andern, engen 
Endes Hineingejprohene ift auf größere Entfernung 
an (bei 2 m Rohrlänge Rufweite auf 1,5 
is m). 

Sprachſtamm, ſ. u. Sprade 2. — Spraditörungen, 
L u. — 1. — Sprachverein, dtſch. ſ. Allgemeiner 
tſch. S. — Sprachvergleichung, ſ. Grammalik (ver⸗ 
gleihende). — Sprachwerkzeuge, Sprachwiſſenſchaft, 
Sprachzentrum, ſ. u. Sprade. . ® 

Spraßen, das Entweiden v. Gajen beim Erkalten 
v. Metallen, die im flüffigen Zuftand diefe Gaſe ab- 
forbiert hatten. 

Spray (ßpreh), der, engl. — Sprühregen; Pulveri- 
fator (j. d.), bei. für antifept. Flüffigkeiten. 

Spredjapparat — Sprechmaſchine; auch — Fern—⸗ 
ſprecher, ſ. Telephon. — Sprecher (im engl. Parla— 
ment), |. Speaker; bei Burſchenſchaften: der 1. Char- 
gierte. — Sprechmaſchinen: Phonograph, Grammo- 
Aphon u. Graphophon (I. d.). 
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Spree, die, I. Nbfl. der Havel, entipr. in der ſächſ. 
Oberlaufiß, durchfließt v. Bauen ab die Norddtſch. 
Tiefebene, in der Prv. Brandenburg mit zahle. Ar— 
men die meilt v. Wenden bewohnte, 280 qkm große 
Niederung (Wald, Aderland, Wiefen) des S.:walds, 
darauf Schwielodh- u. Müggeljee, mündet unterhalb 
Berlin („S.sathen“) bei Spandau, 403 km lang, 
davon 182 ſchiffbar; mit d. Oder durd) Ober-©.-, mit 
d. Havel durch Spandauer Kanal verbunden. 

Sprehe, die, landſch. — Star (Vogel). 

Spreite, die, Blatt-S., |. Blatt 1. ; 

Spreiter, Thomas, Benediktiner, * 28. Dez. 1865 
zu Regensburg, ſeit 1906 Apoft. Vikar von Dares- 
lalaam. i 

Sprekelia formosissima, Zierpflanze 
formosissima, |. Safobstlilie. : 

Spremberg, 1. preuß. Rreisftadt in d. Niederlaufig, 
an der Spree, Rgbz. Frankfurt, 11706 E., A.G. 
Reihsbanfnbjt., bedeut. Tuhinduftrie mit Fachſchule, 
Braunfohlendergbau, Yahrrad-, Möbel-, Bürjten-, 
Zigarrenfabr. — 2. fühl. Dorf im Laufiger Gebirge, 
an d. Spree, Kreish. Baußen, Amtsh. Löbau, 2584 
E., Tertil-, Holzinduftrie, Knopf-, Holzſchuhfabr. 

Sprendlingen, 1. rheinheſſ. Dorf, Kr. Alzey, 2122 
E., Wein-, Hopfenbau, Laubſägen-, dem. Zabı. — 
2. heſſ. Dorf, Pro. Starfenburg, Kr. Offenbad, 6117 
E., Schaumwein-, Konſerven-, Bonbon, Möbelfabr. 

Sprengbock, ſ. Sprengwerk. 

Sprengel, der, Gerichts-, Pfarrbezirk, Bistum. 

Sprengel, 1. Auguſte, * 9. Aug. 1847 zu Waren, 
daj. 1879/1902 Vorſteherin der hoͤh. Mädchenſchule, 
leitet feit 1905 in Charlottenburg die von ihr gegrün— 
dete Frauenſchule; jehr verdient um foziale Hebung 
des Lehrerinnenjtandes als Gründerin des Medlen- 
burger Vereins f. d. höhere nn des 
Allg. Wohlfahrtsperbandes deutjher Lehrer und Leh— 
rerinnen 2c., jr. „Die allg. Frauenſchule“. — 2. 
Chriftian Konr., Botaniker, * 1750 zu Branden- 
burg, bis 1794 Rektor in Spandau, F 1816 in Ber: 
lin; Begründer der Blütenbiologie (dur fein Wert 
„Das entdedte Geheimnis im Bau u. in der Befrud: 
tung der Blumen“). — 3. Sein Neffe Kurt, Arzt 
u. Botaniker, * 1766, Prof. in Halle a. ©, T 1833; 
ihr. „Geh. der Botanik“, „Neue Entdeckungen im 
ganzen Umfang der Pflanzenkunde“ zc. — 4. Otto, 
Chirurg, * 1852, Prof. in Berlin, Vorſitz. der „Diſch. 
Gejellih. F. Chirurgie“, F 1915; jehr. vorzügl. Ab- 
handlungen über Blinddarmentzündung, Hüftgelenf- 
frankheiten, Bauchſchnitt u. a. 

Iprengen, 1. Gejteine 2c. durch Exploſivſtoffe zer- 
trümmern; 2. mittels Goldfäden mit Unterlage er- 
haben jtiden (Reliefitiderei). 

Sprenger, 1. Aloys, Orientalijt, * 1813. in Naſſe⸗ 
reith, 1843/57 Beamter in Indien, dann Prof. in 
Bern, T 1893 zu Heidelberg; Hptw. „Leben u. Lehre 
Mohammeds“ (3 Bde.); „Alte Geographie Ara— 
biens“. — 2. Jakob, * um 1437 zu Bajel, Domini 
faner in Köln, Inquilitor für Weſtdeutſchland u. Or- 
densprovingial, verf. mit Inititoris den Hexenham⸗ 
mer, T 149. 

Sprenggelatine (—jhelat—) vd. Sprenggummi, 
dem Gelatinedynamit (f. d.) ähn!. Sprengſtoff. — 
Sprenggeſchoſſe — Bee — GSprenglapjel, 
mit einer Mifhung v. Anallquedjilber u. hlorjaurem 
Kalium gefüllte Metallhülfe als Zündmittel beim 
Sprengen. — Sprengkultur, Loderung des Bodens 
in größerer Tiefe durch Exploſivſtoffe. 

e 


Amaryllis 


Sprengling, der, Fiſch iſche. 

Sprengmörſer, ſ. Petarde. — Sprengöl, ſ. Nitro- 
glyzerin. — Sprengitoffe, ſ. Exploſivſtoffe. Siſch e r⸗ 
heits-S., durch Zuſatz v. ſalpeterſaurem Ammo— 
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nium ſchwerer erplodierende u. deshalb gegen unbe- 
abfihtigte Entzündung beim Transport, durch ſchla— 
gende Wetter ıc. mehr gejhüßte ©., 3. B. Roburit, 
Karbonit. 

Sprengung od. Sprengweite Spannmeite — 
Sprengwerf, Überjpannung großer Räume durd eine 
Balkenkonitruftion, die im Ggj. zum Hängewerk (ſ. 


7 
Stützen Th Spännriegel 7 
Einfahes Sprengwerk Doppeltes Sprengwerk. 
(Sprengbock). 





Zusammengesetztes Sprengwerk. 


d.) den Tragbalten v. unten jtüßt.. Das einfade ©. 
(Sprengbod) Hat 2 gegeneinander ſtoßende ſchräge 
Stüßen; beim doppelten ©. ijt zw. Diefen noch ein 
Spannriegel. 

Sprenfel, 1. die, elajtiihe Nute (3. B. Weiden: 
zweig) mit Schlinge 3. Bogelfang. — 2. der, landſch. 
— Heuidrede.. 

Sprenzling, der, Fiſch — Aſche. 

Spreu, die, |. Kaff. — S.blume, ſ. Achyrantes. — 
S.ſchuppen od. blätter, bräunl. Pflanzenhaare 
en Stiel (u. Blättern) der Farne 2c. — ©.-tafeln, 
eine Art Gipsdielen. 

Sprichwörter, knapp gefakte, volfstüml. Yusfprüde 
einer Zebenserfahrung; jeit dem 16. Ihdt. vielfach 
gelammelt, 3. 3. die deutſchen v. Geb. Frand, am 
vollitändigiten in Wanders „Diih. S.-lexikon“ (1863 
ff, 5 Bde), die germanijhen u. romaniſchen v. J. 
Düringsfed. — Budder S., ſ. Sprüde Salomons. 

Spridmann, Ant. Matthias, Dichter, * 1749 zu 
Münfter in Wejtfalen, F 1833 dal. als Prof. der 
Reste; ſchr. bei. Theaterjtüde, das Luitipiel „Die na- 
türl. Tochter“, Die Operette „Die Wilddiebe“ u. a. 

Spriet, das, Rundholz zum Spannen v. 4edigen 
Bootsjegeln (S.-jegeln), an denen es diagonal 
gezogen wird. 

Springaffe (Cällithrix), Affengattung der Breit 
najen, Schwanz lang u. dünn, Körper ſchlank; des 
Fleiſches wegen gejagt. In Dftbrafilien der [hwarz- 
föpfige ©. (C. personäta), Körper rotbraun. 

Springbeine, die langen, ftarfen Hinterbeine der 
Springbeutler (j. Ränguruh), Springmäuje, Heu: 
ſchrecken 2c. 

Springbod, jüdamerif. Antilopenart. 

Springbrunnen (Fontäne), Zierbrunnenanlage, bei 
der Das v. einem höher gelegenen Reſervoir od. durch 
Wafferleitung zugeführte Waſſer aus dem verengten 
Mündungseohr (Düfe) als Strahl emporgejchleudert 
wird. In kleinem Maßſtab auch für Innenräume 
anzulegen (Zimmer-S.); vgl. Heronsbrunnen. Bei 
großen S.anlagen wird 'der erforderl. Waſſerdruck, 
wenn keine genügend ſtarke Waſſerleitung vorhan— 
den, durch bei. Pumpwerke erzeugt. Eine Art natürl. 
©. ind die artefiihen Brunnen. 

Springe, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Hannover, 3152 
, 2.6. Möbel: Teppichfabr, Sügewerfe. Dabei 
kaiſerl. Saupart mit Jagdſchloß. 

Springer, 1. ſ. Shah u. Röſſelſprung; 2. Fiſch — 
der gemeine Delphin; 3. Sekte, |. Jumpers. 

Springer, Ant., Hiftorifer u. KRunftichriftiteller, * 
1825 zu Prag, Prof. in Bonn, Straßburg, 1873 in 
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Reipzig, F 1891; ſchr. „Handb. d. Kunſtgeſch.“ (5%de.), 
„Raffael und Michelangelo“, „A. Dürer“, „Geſch. 
Sfterreichs jeit dem Wiener Frieden“, „F. Chr. Dahl- 
mann“ u. geiff in die Zeitgeſchichte mit Streitigriften 
im preußenfreundl. Ginn ein („Öfterreid, Preußen 
u. Deutihland“ 2c.). x 

Springerl(e), das, 1. ſüddtſch. und one geform= 
tes — "gende mit Anis; 2. Fläſchchen mit 
kohlenſaurem aſſer. 

Springfield, nordamerik. Städte in den V. St.: 1. 
Hit. des Staates Illinois, 51678 E., Hochſchule, Ma- 
Ihinen=, Eiſen-, Woll-, Teppihinduftrie, Uhrenfabr., 
Gartenbau, Grab Lincolns. — 2. Staat Maſſachu— 
fetts, am Connecticut, 88926 E. kath. Biſchofsſitz, 
Staatsarjenal, Maſchinen-, Tertil-, Eijen-, Waffen: 
induftrie. — 3. Staat Miffouri, 35201 ©, Mehlz, 
Mafhineninduftrie, Waggon-, Tabaffahr. In der 
Umgegend Blei- u. Zinkbergbau. — 4. Staat Ohio, 
46921 €., Getreide-, VBiehhandel, Fabr. v. landw. 
Mafchinen. 

Springflut, ſ. u. Ebbe, — Springgurfe, ſ. Echal- 
lium. — Springhafe, |. Springmäufe. — Springkör⸗ 
ner — Burgierförner, |. Euphorbia. — Springkraut, 
f. Impatiens. S.=zartige Gewächſe, ſ. Balſamina— 
jeen. — Springfürbis, ſ. Momordica. — Springläuje 
— Blattflöhe. 

-Springmäufe (Spring: 
nager, Dipödidae), Fa— 
milte d. Nagetiere, meiſt 
gelbl..grau, mit kurzen 
Vorder: u. langen Hinter- 
beinen; Schwanz oft mit 
Endquaſte. Dazu: Wüſten⸗ 
cd. Ägypt. Springmaus 
(Dipus aegyptius), Nord⸗ 
afrika. Der fübafrikan. 
Springhafe (Pedötes caf- 
fer) nüßt durch Fleiſch u. 
Fell. In Nordamerika die 
Hüpfmaus (Jäculus hudsoniänus). - j 

Springprogeilion, |. u. Echternach. — Springrüßler, 
f. Rohrrüßler. — Springſchwanz — Madenwurm, ſ. d. 

Springſchwänze (Collembola, Podüridae), Infeften- 
familie der Apterygoten, mit langen Boriten, die 
zum Springen dienen. Dazu: len od. Waller: 
floh (Podüra aquätica), auf dem Wafler; Schneefloh 
(Dege£ria nivälis), auf Schnee bei Taumwetter; Glet- 





Iherfloh (Desöria glaciälis), auf Gletſchern (Ab: 
bildung j. Tafel „Inſekten“). — 
Springwurm, ſ. Madenwurm. — Springwurz, ſ. 
Polygonatum. 
Sprinz, ver, landſch. — 
Sperber. 
Sprit, ber, 


j. Spiritus; 
.d. — © 


‚in 6, 
nicht in Waſſer lösl. Ani» 
linfarbftoffe. . 
Spritzfiſch (Töxotes iacu- 
lätor), oſtind. Art der 
Schuppenfloffer, fängt mit- 
tels eines Wailleritrahles 
Inſekten. 
Spritzflaſche, dem He— 
ronsball ähnl. Flaſche mit 
Blafe- u. Ausſpritzrohr, 
zum Abſpritzen. 
Spritgurfe, |. Ecballium. j 3: 
Spritlöcher, Hinter den Augen v. Haien u. Wal: 
fiiden gelegene, rudimentäre 1. Kiemenjpalten, zum 
Herausiprigen v. Waffer u: Atemluft. - 





Spritzflasche. 
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Sprigwürmer, j. Sternwürmer. 
Sprod, der, ©.-mwurm.— Hüljenwurm, j. u. Kö— 
cherjungfern. 
Sproͤckhöpel, Nieder-S., preuß. Dorf, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Schwelm, 3965 E., Steinkohlenberg— 
bau, Sanpiteinbrüde,; ebenjo im Dorf Ober-S. 


(1686 €.). 
1. Dehnbarfeit. — Sprödglaserz, |. Ste- 


Ipröde, 
phanit. 

Sproß, 1. die Blätter (Crnährungs-S.) u. Blüten 
(Fortpflanzungs-S.) entfendende, aufreht wachſende 
Grundform der höheren Pflanzen, heit jung Anojpe 
(f. Auge 2), jpäter Stengel u. Stamm u. iſt meiſt 
durch Knoten gegliedert (vgl. Internodium). Ein 
an ungewöhnlicher Stelle ſich entwidelnder ©. (3. B. 
MWurzelausichlag) Heißt Adventiv-S. — 2. Geitenait 
des Geweihs, ſ. d. — Sproſſenkohl — Roſenkohl. — 
Sprojfentanne, j. Tsuga. 

Sproſſer, Singvogel, |. Nachtigall. 

. Sproßpilze, die ſich durch Sproſſung vermehrenden 
Hefepilze, }. Hefe. — Sprofjung (Proliferation), 1. 
botanijh: Bildung v. Sproffen (f. Sproß 1); 
bei Pilzen (vgl. Hefe): ungeſchlechtl. Kortpflanzung 
durh Ausjtülpung, Die anfeiiltt u. ſich zulegt von 
der. Mutterzelle trennt; 2. 300logijd, |. Knojpung. 

Sprottau, preuß. Kreisitadt an d Mündung der 
Sprotte (r. Nobfl. des Bober), Rgbz. Liegnib, 
77355 €, 4.6., Düngemittel, Majhinen-, Strumpf- 
warenfabrt. Geburtsort des Dichters H. Laube. 

Sprotte, die (Breitling, Clüpea sprattus), Art der 
Heringe, in Kanal, Nord- u. Oſtſee; geräucdert als 
„Kieler ©.“ od. als „ruff. Sardine“ im Handel. 

Sprud, einitrophige alt- u. mitteldtſch. Dihtungs- 
form (3. B. bei den Minnefängern), meiſt Lehr- od. 


Rügegedicht; im Ggf. zu Lied u. Leich nicht fingbar. — — ( 


S.⸗band, ſ. Banderole. _ R 

Sprüde Jeſu, j. Logia Jesu. — Sprüche Salomons, 
das alttejt. Buch) der Spridwörter (lat. Proverbia), 
enthält Regeln d. Kebensweisheit, meift v. Salomon. 

Spruchkollegium, früher: jurift. Kollegium zur 
Abgabe ». Rechtsgutachten. — Spruchliſte, Verzeich— 
nis der für eine Schwurgerichtsperiode einberuf. 30 
Geihworenen, aus denen die Gejhworenenbanf für 
die einzelnen Sitzungen ausgeloft wird. 

Sprudel, heik aus dem Boden heruorwallender 
Quell, be. v. Mineralmaffer. — S..itein, aus heißen 
Quellen als Sinter abgejegter Aragonit. 

Spruner v. Merz, Karl, * 1803, bayr. General der 

‚Snf, T 1892; verf. „Hiltor.geograph. Handatlas“ 
(neubearb. v. Menfe u. Sieglin). 

Sprung, weidm. zufammenjtehende, meijt eine Fa— 
milie bildende Rehe; in der Tierzudt — Deden, Be— 
gattungsaft (S.-geld — Dedgeld). " Rlafjen- 
S., Paarungsmethode in der Schafzudt, bei der be— 


- ftimmten Böden nad) Körperbau u. Wolle beftimmte ſch 


Mutterfhafe (50 Stück) zugeteilt werden, im Ggl. 
zum wilden ©, bei dem die Böde frei in der 
- Herde gehen, u. dem ©. aus d. Hand, wo das 
brünftige Schaf einzeln dem Bod zugeführt wird. 

Sprungbein, Sprunggelent, beim Menſchen, ſ. 
Zub. — Beim Pferd Itellt das Sprunggelenf die 
Berbindung zw. Unterfhenfel u. Hintermittelfuß ber. 

Sprungfeder — Schraubenfeder, |. Feder 1. 

Sprungtud), j. Feuerlöſchweſen. 

Spudes (ßputſches), Giuſeppe Fürft v. Galati, ital. 
Dieter u. Archäolog, * 1819, F 1884; Ihr. „Poeſien“ 
2c., überjete die Dramen des Gophofles. . 
Spule, 1. Teil der Bogelfeder (f Feder 2). — 2. 
Sn der Elektrotehnif: mit ifoliertem Draht ummil- 
Telte zylinderförm. Hülfe, 3. B. beim Indüktionsap⸗ 
parat (f. d.). — 3. In der Spinnerei: Rolle oder 
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Walze zum Aufwideln der Fäden. Die Spulmaſchine 
bejorgt das Aujwideln jelbjttätig. 
Spuller (Kpüllähr), Eugene, frz. Staatsmann, * 
1835, Advokat u. Publiziſt, Sefretär Gambettas, 1887 
u. 1893/94 Kultus: u. Unterridtsminifter, 1889/90 
für Auswärtiges, F 1896. 
Spulwürmer (Askariden, Astäridae), Yam. der 
Haarwürmer, ſchmarotzen bei Warmblütern; der 
regenwurmähnlidhe gemeine Spulwurm (Ascaris lum- 
bricoides), bis 40 cm lang, im Dünndarm v. Menſch 
(Gegenmittel: Zitwerjamen od. Santorin), Schwein, 
Kind; A. megalocephala verurfadht beim Pferd oft 
Kolik u. a. Krankheiten. Madenwurm, |. d. 
Spund, 1. |. Spundung; 2. hölzerner Verſchluß— 
jtöpjel für Fäſſer. . . 
Spundung, Holzverbindungsart, wobei in eine rin- 
nenförm. Vertiefung (Spund, Nute, Salz) des 
einen Stüdes ein entipred. Vorſprung (Feder) ‘des 


Spund Spundwand 
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Spundung. 


andern gejhoben wird, — Spundwand, jtarfe Wand 
3. B. bei Grundbauten) aus durch Spundung ver- 
bundenen Bohlen. 

Spur, 1. weidm. Fährte des Hafen; 2. untere Öff- 
nung in der Vorderwand v. Hochöfen. 5 

Spurgeon (ſpöhrdſchen), Charles Hadon, berühmter 
Rondoner Kanzelredner, Baptijt, * 1834, FT 1892. 
Seine Predigten u. Selbjtbiographie auch diſch. 

Spurpfatte, =zapfen, |. Zager 5. — Spurweite, |. 
u, Eijenbahnen. ; 

Sputum, das, |. Auswurf. i 

Spus, der, ftudent. Wagenumzug in Tübingen ꝛc. 

Spuz, montenegrin. Ort nördl. vom Skutariſee, 
1000 €., Zitadelle. 

Spyri, Johanna geb. Heuffer, jchweiz. Jugend» 


—— * 1827, 7.1901 in Zürich; Jar „Ge⸗ 
ſchichten für Kinder“ (am beſten „Seidis Lehr- und 
ne „Volksſchriften“ 2c. 
Squälidae, Squaliden, ſ. Haifiſche. 
Squälius, Fiſchgattung, |. Döbel. E 
Squamipinnes, j. Schuppenfloffer.. — ſquamös, 
uppig. 
Square (ßkuähr), der, das, engl. — Quadrat; 


4ediger öffentl. Pla mit Gartenanlagen in engl. 
Städten. — ©.-mile (—meil), die, engl. Qundrat- 
meile, ſ. u. Mile. - 

Squatter (ßkuötter), Anfiedler im Weiten der V. 
St. der fih unbebautes Land unberehtigt aneignet. 

Squaw (Bkusd), indianifge Fran. 

Squilla, Heuſchreckenkrebs, ſ. Maulfüßer. 

Squillace (—ähtiche), unterital. Stadt unweit des 
Golfs v. ©. des Ton. Meeres, Pro. Catanzaro, 
3261 E. kath. Biſchofsſitz. - 

Squille, die — Meerzwiebel, |. Urginea. 

Squire (ßkuetr) — Eſquire. 

Squire (ßkueir), William Barklay, engl. Muſik⸗ 
ſchriftſteller,* 16. Oft. 1855 in London, ſeit 1885 
Konfervator der Mufitabteilung des Brit. Muſeums, 


s 
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gab jorgfältige Kataloge der Mufifbejtände der Weft- 
minfter-WXbtei, Burcells Klavierwerke, Birds Meſſen, 
Madrigale des 16./17. Ihdts. 2c, heraus. . 

Sr, dem. Zeien für Strontium. — Sr, Abk. für 
Sieur. — S. r. |. salva remissione. 

Stbija, jlaw. Name v. Serbien. 

S. R. E., Abk. für- Sanctae Romänae ecciesiae, der 
Hl. Röm. Kirche GBiſchof ıc.). 

Srebeniza, bosn. Bezirksſtadt nahe der ferbijhen 
Grenze, Kr. Dolnja Tuzla, 1847 E. Mineralquellen. 

Sredec (—deb), alter Name v. Sofia. 

Srednaja Gore, die, bulgar. Gebirge zw. Philip: 
popel u. Balkan, 1572 m od). 

S. R. J., Abk. für Sancti Romäni Imperii, des Hl. 
Röm. Reiches. 

Srihätta, engl. SyIHet, brit.ind. Dijtriftsjtadt, 
in Dftbengalen u. Ajjam, 13893 E., Reis-, Teeaus- 
uhr 


Srinagar, 1. (Kaſchmir) Sommerrejidenz des 
brit.-ind. Bajallenitaates Kaſchmir, am Dihelam, 
126344 €., Leder-, Gold-, Gilberwarenfabr., Schal: 
weberei. — 2. Hit. des brit.-ind. Dijtrifts Garhmal, 
Berein. Prv. Ugra und Oudh, Diſtr. Kumaon, 
10000 €. 

Srirdmpur, brit.-ind. Stadt — Gerampur. — Sri⸗ 
rangam, desgl. — GSeringham. — Srirangapaͤtam, 
desgl. — Seringapatam. 

S romänum, das, die S-fürm. Krümmung am Did: 
darm, |. Darm. 

S. S., Abk. für lat. Sacra Scriptüra, Hl. Schrift, 


Bibel; Sua Sänctitas, Ge. Heiligkeit; summa sum-|@ 


märum, Endjumme. 
Sjongea, dtſch.oſtafrik. Bezirksort im Quellgebiet 
des Rovuma, öftl. vom Niafjafee, 17 Weiße. 
Sip., Abk. für Sadjenipiegel. 


Abk. für Santa. 

Staab, weitböhm. Stadt an d. Radbuſa, B.H. Mies, 
3062 E. Bierbrauerei, Malzfabr. 

Staak, das, landſch. — Buhne. 

Staaken, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Ar. Oft: 
havelland, 2350 E., Getreidehandel. 

Staat, die rechtlich geordnete, jelbjtänd. Gejfamtheit 
der Bewohner eines bejtimmt begrenzten Gebietes. 
Snbegriff u. Ausübung der S.sgemwalt iſt die Re— 
gierung (ſ. d.), die oberjte S.sgewalt Heißt ©.sho- 
beit (vgl. Souveränität). Nach der Art der Trä- 
er der S.sgewalt unterfheidet man 2 S.sformen: 

onarchie (abjolut od. durch Verfaſſung beſchränkt) 
u. Republik (Ariſtokratie od. Demokratie), ©. auch 
— u. Rechtsſtaat. — S.enbund, ſ. Bundes- 
aat. 

Staateninſel (engl. Staten Island), argentin. In— 
ſel vor der Oſtſpitze des Feuerlands (zw. beiden die 
Le⸗Maire-Straße), bis 900 m hoch. 

Staatenfunde — polit. Geographie. 

Stantsadregbuh — Staatshandhud, T. d. 

Staatsangehörigfeit (Indigenat), der Belig des 
Bürgerrehts in einem Staate. Die ©. od. d. Staats- 
bürgerredt wird erworben dv. Kindern dur eheliche 
Abjtammung. (unehelihe Kinder erhalten die S. der 
Mutter, bei Legitimation die des Vaters), v. Frauen 
dur Heirat, v. Ausländern durch befonderen Aft 
(Naturalifation); Angehörige eines dtſch. Bundes- 
itaates fönnen durh Aufnahme die ©. in einem ans 
dern erlangen (3. ®. bei Anjtellung im öffentl. Dienſt 
diefes Staates). Vgl. Reihsangehörigkeit. Die ©. 
wird verloren dur Entlaflung auf Antrag, dur 
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Erwerb einer ausländifhen ©. od. für Frauen — 
one mit einem Ausländer, ferner dur 
Nichterfüllung der Wehrpflicht, endlich durch Ber 
ſchluß der heimatlichen Staatsbehörde, wenn jemand 
bei Kriegsgefahr der Aufforderung zur Rücktkehr nicht 
nachkommt. 

Staatsanleihen, ſ. Anleihe. 

Staatsanwaltſchaft, Behörde zur Strafverfolgung 
u. zur Vertretung des Staatsintereſſes in Ehe- und 
Entmündigungsjaden. ©. auf Amts, Militär-, 
Reihsanwalt u. Strafprozeß. Der 1. Beamte der 
©. bei den 9.2.6. in Preußen, Bayern ac. heißt 
Oberſtaatsanwalt, in Sachſen und Heſſen General: 
ftaatsanwalt; Oberftaatsanwalt ijt in diefen beiden 
Staaten der 1. Staatsanwalt bei den 2.6. 

Staatsanzeiger, Preußiſcher, ſ. Reihsanzeiger. 

Staatsarzneifunde umfaßt öffentl. Gejunbheits- 
pflege (f. Hygiene), gerihtl. Medizin u. Medizinal- 
Itatijtif. 

Staatsbürgerredt, ſ. Staatsangehörigfeit. 
Stantsbürgerlidhe Erziehung — Bürgerfunde, |. d. 

Staatsgarantie, Bürgſchaft des Staats für einen 
bejtimmten Erfolg eines Brivatunternehmens (3. 8. 
eine gewilje Verzinfung einer PBrivatbahn). 

Staatsgerichtshof, |. Minifterverantwortligfeit. — 
Staatsgrundgefjeg — Verfaſſung. Staatsgüter 
Domänen. 

Staatshandbuch od. Stantskalender, Verzeichnis d. 
ftaatl. Behörden u. Beamten, in den meilten Kul— 
—— von Zeit zu Zeit amtlich neuherausge— 

eben. i 
Staatshaushalt, das geregelte ftaatl. Wirtſchafts— 
weien (ſ. Finanzen, Etat, Oberrechnungskammer). 

Steatstirhentum, das Beitreben des Staates, die 
Kirhe zu bevormunden u. als Stantsanftalt zu be: 
Handeln. Ausgeprägtes Muſter dafür ift die gried.- 
ruf. Kirche (Cäſaropapismus). Staatskirchlich 
waren auch Gallikanismus u. Joſephinismus. 
den Artikel „Staat u. Kirche“. 

Staatstunft, |. Politik. 

Staatslerifon, enzyklopäd. Wörterbuh der Staats- 
— vgl. Bluntſchli, Görresgeſellſchaft, 

otteck. 

Staatspapiere, Schuldverſchreibungen des Staates. 

Staatsrat, vom Staatsoberhaupt berufene bera— 
tende Körperſchaft, beſteht in Preußen (gebildet aus 
den volljähr. Prinzen, den Miniſtern, Feldmarſchäl⸗ 
len, in Berlin anweſenden komm. Generalen u. Ober⸗ 
präſidenten 2c. ſowie den aus kgl. Vertrauen Beru— 
fenen), Bayern, Württemberg u. Elſaß-Lothringen. 
Vgl. Reichsrat. 

Staatsrecht, Geſamtheit der die Verfaſſung u. Ber: 
waltung des Staates betr. Rechtsgrundſätze. 

Stantsreligion, die v. einem Staat grundjühlid) 
und als Vorausjegung der polit. Vollberehtigung 
feiner Untertanen eingeführte u. unterjtüßte Reli— 
gionsform. 

Stanisromäne, phantajt. Romane über eine fünf- 
tige Idealform menſchlicher Gemeinwejen, 3. B. Pla⸗ 
tos „Republik“, Dantes „Monarchie“, Morus’ „Uto⸗ 
pia“, Bellamys „Rückblick aus dem Jahr 2000“. 

Staatsihah, für außerordentl. Bedarf bereitge- 
haltene Barmittel des Staates; auch Kriegs⸗ 


ſchatz, ſ. d. 
Staatsſchuldbuch, das Verzeichnis der Gläubiger 
des Staats mit ihren durch die Eintragung gejicher- 
ten Forderungen. 

Staatsihulden find 1. ſchwebende ©. (Verwal: 


tungsihulden, Schulden aus Ausgaberüditänden u. 


gl. 
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Schaganmweilungen); 2. Staatsanleihen (f. Anleihe); 
3. Papiergeld (}. d.). Die Verwaltung wird in Preu- 
Ben £ontrolliert v. der S.-fommillion, einem auf 3 
Sahre gewählten Ausſchuß v. je 3 Mitgl. des Her- 
ren= u. des Abgeordnretenhaufes mit dem Präf. der 
Oberrehnungstammer. — Die ©. der widätigjten 
Staaten betrugen a) 1900, b) 1912 in Millionen AM: 
Deutſches Reid a) 24185 (auf den Kopf der 
Bevölkerung 43,2 A), b) 5248,7 (78,7 M); Preußen 
a) 6591,7 (191,1 A), b) 9248,9 (223,9 M); Sranf- 
reih a) 28285 (734 AM), b) 3641,6 (91,7 M); 
Großbritannien a) 124719 (304,9 A), b) 
13784 (250,6 A); Stalien a) 102427 (315,6 M), 
b) 1910/11: 11412 (329 A); Japan a) 1262,9 (28,2 
A), b) 52862 (101,3 AM); SÖftreid a) 71582 
(277,5 AM), b) 10404,6 (356,2 M); Ungarn a) 4207,9 
en A), b) 1910: 5308,5 (2482 M); Rukland 

ohne Finnland) a) 13327,5 (128,5 4), b) 19319,4 
(1414 AM); Berein. Staaten a) 8826,1 (115,7 
A), b) 12208,4 (127,3 AM). Über die ©. der andern 
Staaten vgl. die betr. Artikel. 

Staatsjelretär, in Deutſchland der unverantwortt. 
Reiter eines Reichsamts (vgl. Reihsbehörden und 
Minifterverantwortlichkeit), in England — Miniſter, 
in den V. St. — Min. des Auswärtigen. Unter 
dem ©. Bar 1 od. mehrere Unter-S.e als Abtei- 
lungsvorjtände. 

Staatsitreih, gewaltſame Bejeitigung des gefegl. 
Zuftandes durch den Inhaber der Staatsgemwalt. 

Staatsverbreden — polit. Verbrechen. 

Staatsvermögen zerfällt in 1. öffentliches Gut 
(Straßen, Brüden 2c.); 2. werbendes od. Finanzver⸗ 
mögen (Domänen, Bergwerfe 2c.); 3, Verwaltungs- 
vermögen (jtaatl. Verwaltungsgebäude, wiſſenſchaftl. 
Inſtitute 2c.). — Staatswirtſchaftslehre, die Grund- 
läge für die Vermögenswirtidaft des Staates, — 
Staatswiſſenſchaften, die willenihaftl. Begründung 
der Staatswirtihaft u. der jonjtigen Betätigungen 
des Staates. Wal. Politik. 

Staat und Kirde find beide vollfommene Gefell- 
Ihaften zum Heil ihrer Mitglieder, jener für die 
zeitl. Wohlfahrt, dieje für das ewige Heil eingejeßt; 
beide find v. Gott, die Kirche unmittelbar, der Staat 
in der natürl. fozinlen Veranlagung des Menſchen 
begründet. Nach Uriprung u. Zweck jteht die Kirche 
höher, doch iſt jede Gewalt a ihrem Gebiete die 
höchſte u. jelbitändig; auf manden Gebieten treffen 
beide zufammen (3. B. Schule). Das natürl. Verhält- 
nis, alſo das Ziel rihtiger Kirchenpolitik ift 
nicht Kampf, aud niht völlige Trennung, jondern 
friedl. Zufammenmwirfen, das in gemiſchten Angele- 
genheiten am beiten durch Konfordate erzielt wird. 
Bol. Zweilchwerterthenrie. 

Stab, 1. ehemal. Längenmaß — 1,75 Ellen; 1868/84 
= 1m; in der frz. Schweiz — Aune. — 2. Abzeihen 
der Würde (Biſchofs-S. zc.) u. der richterl. Gewalt 
(S.:breden 3. B. als Symbol des Todesurteils). 
— 3. Rund-S., gerundetes Bauglied (vgl. Atra- 
galus, Eier:, Perljtab). — 4. Bapierformat, |. u. 
Papier. — 5, Militärifh: das zum Kommando 
einer Truppe vom Bataillon (bei der Artillerie: 
einer Abteilung) an aufwärts gehör. Perſonal: Kom— 
mandeur, Adjutanten, zugeteilte Offiziere, Beamte, 
Unteroffiziere u. Mannſchaͤften. 

Stabat mater, „Es ſtand die Mutter“ (Chrifti un- 
ter dem Kreuze), Anfang eines v. Sacopone da Todi 
verfaßten latein. Marienlieves, das 3. B. als Se— 
quenz am Schmerzensfeſt Mariä dient; oft fompo- 
niert, 3. B. von Paleſtrina, PBergolefe, Lifzt, Roſſini. 

Stabbrechen, |. Stab 2. 

Stäbdhen, Teil der Netzhaut, ſ. Auge. 
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Stabeijen, |. u. Walzeijen. 

Staberl, v. Büuerle geſchaffene kom. Figur des 
dummspfiffigen Spießbürgers in der älteren Wiener 
Lokalpoſſe. 

Stabfußboden — Parkett, ſ. d. 

Stabheuſchrecke, ſ. Geſpenſtheuſchrecken. 

Stabiä, Stadt am Veſuv, 79 n. Chr. verſchüttet, 
jet Cajtellammare di Stabia. 

ſtabil, feitjtehend, jtandhaft, ftändig. — Stabilban, 
f._u. Bienenzudt. — itabillit)ieren, ſtabil machen; 
fejt begründen. — Gtabilität, vie, Standfeitigfeit, jta- 
biles Gleichgewicht (f. d.), Gleichgewichtsſicherheit v. 
Slugzeugen u. Schiffen, d. h. das Beftreben, aus ge- 
neigter Lage v. ſelbſt wieder in die aufrechte zurüd- 
äufehren; jtändiges Verweilen an einem Orte (3. B. 
im felben Kloſter); Beftändigfeit. 

Stäbio, ſchweiz. Dorf jüdl. vom Luganer See, Kant. 
Teſſin, 1982 E. Schwefelbad. 

Stablewsfi, Florian v., * 1841 zu Srauftadt, Propit 
in Wreſchen, 1876/91 im preuß. Abgeordnetenhaus, 
1891 Erzbiſch. v. Gneſen-Poſen, F 1906. 

. Stablo, dtſch. Name v. Stavelot, ſ. d. 

Stabreim, ſ. Mliteration. 

Stabsapotheker, Ober⸗S. Korps-G, |. Mili- 
tärapotheler. — Stabsarzt, Ober-St., ſ. Sanitäts- 
wejen. — Stabshoboiit, |. Militärmufit. 

Stabſichtigkeit — Wtigmatismus, |. d. 

Stabstapitän, ruſſ. Offiziersrang zw. Oberleutnant 
u. Hauptmann, bei d. Kavallerie (Stabsrittmeilter) 
zw. Oberleutnant u. Rittmeifter. — Stabskompag⸗ 
nien, ſ. Stabstruppen. — Stabstrompeter, |, Mili- 
tärmujif. — Stabsteuppen, in Öſtreich: den höheren 
Stäben (v. der Divifion aufwärts) im Krieg beige: 
gebene Truppenabteilungen (Stabstompagnien zc.) 
für Ordonnanz- u. Siherungsdienjt. — Stabsveteri- 
när, Ober=-6,, |. u. Militärveterinärwejen. 

Stabtierden — Bazillen (ſ. Bakterien) u. — Bazil- 
lariazeen, |. Diatomeen. 

Stabwahrjagung — NRhabdomantie. 

Stabwurz, Bilanze, |. Artemisia. 

staccäto, Tonf. abgejtoßen, kurz abgebroden, ohne 
Verbindung der Töne. 

Stadel, aus der Oberhaut der Pflanzen hervor- 
gehendes jpites Gebilde, im Ggj. zum Dorn (ſ. d.) 
leiht ablösbar; bei Tieren: als Waffe dienendes 
Gebilde an Kopf od. Hinterleib, z. ®. Hohl u. mit 
Giftdrüfe verbunden od. zur Ablage der Eier die- 
nend (Xegebohrer) bei Hautflüglern; bei G.-Jhwein 
u. Igel verdidte, am Ende ſpitze Haare; bei ©.-häu- 
tern aus Kalfgewebe der Unterhaut gebildet. 

Stadelbeere, |. Ribes. i 

Stadelberg, ſchweiz. Schwefelbad, |. Linth. 

Stadelflofjer (Acanthöpteri), Orbn. der Anoden- 
fiſche, artenreichſte Gruppe_der Fiſche, mit ſtachel⸗ 
artigen Floſſenſtrahlen. Hierher: Barſche, Stich— 
linge, Makrelen, Banzerwangen, Armfloſſer, Leder⸗ 
ing Schuppenfloſſer, Petermännchen ꝛc. 

Stachelginſter, ſ. Ulex. 

Stachelhäuter (Echinodérmata), Kreis der wirbel- 
loſen Tiere, Wallerbewohner v. radiärem, 5ftrahli- 
gem Bau, mit ftahligem Hautjfelett (vgl. Stadel), 
Reibeshöhle und Walfergefäß-(Ambulafralgefäß-)iy- 
tem; diejes dient zur Fortbewegung u. beiteht aus 

adrepörenplatie (einer poröjen Ralkplatte), Gtein- 
taral, Ringfanal u. 5 Ambulafralgefäßen (Ambula- 
fren, Saugfüßchen). 5 Klaſſen: Seeſterne (Asteroi- 
dea), Schlangenſterne (Ophiuroidea), Geelilien (Cri- 
noidea), Seeigel (Echinoidea), Seewalzen (Holothu- 
rioidea); ſ. dieſe Artikel. 

Stachelhummer — Languſte, ſ. Panzerkrebſe. — 
Stachelmyrte, ſ. Ruscus. — Stachelnuß, ſ. Trapa; auch 
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— Gtedapfel, |. Datura. — Stadeipig — Stadel- 
ſchwamm, |. Hydnum. 
Stadhelihneden (Murex), 
Gattung der VVorderfie- 
mer; Gehäufe mit Sta— 
cheln. Hierher das ehbare | 
Brandhorn (Türfen- 
blut, M. brandäris), im 
Mittelmeer. 
Stachelſchwamm, |. Hyd- 
num. — Stachelſchwänzer 





Brandhorn. 
— Lederfiſche. — Stachelſchweinausſatz — Fiihihup- 


penfrankheit, ſ. d. 
Stachelſchweine (Hystri- 
chidae), Fam. der Nagı — 
ee N N — 
er iſt mit Stadeln oder >> 
Borften verjehen. Am de — > 









fanntejten das gem. Gta- 
chelſchwein (Hystrix cri- 
stäta), mit bis 40 cm lan 
gen, ſchwarz u. weiß ge— 
ringelten Stacheln; harm— 
— Nachttier der Mittelmeerländer, 65 cm lang, 
eBbar. ; 

Stadeljhweinhol;, Holz der Kokospalme. — Sta: 
chelwalze, |. Aderwalze. 

Stachys, Zieft, Pflanzengattg. der Zabiaten, Kräu- 
ter u. Sträuder der gemäß. Zone; bei uns S. recta, 
Beruffraut, palüstris, Sumpf-3., u. silvätica, Wald- 
3., mit purpurroten Blüten. Die oftafiat. Art S. 
afinis od. Sieböldii, Knollen-Z., liefert die Japan— 
fnollen, japan. Spargelipißen, Crosnes, an Ausläu— 
fern fißende, als Gemüje dienende weißl. Knollen. 

Stadelberg, Otto Magnus Frhr. v., Archäolog, * 
1787 zu Reval, + 1837 in St. Betersburg; bei Auf- 
findung der Ägineten (f. d.) u. der Reſte des Apollo- 
tempels zu Bafjä beteiligt, welch letztere er aud) be- 
Trieb. 

Stede, preuß. Rgbz. Prv. Hannover, 6787 qkm, 
429355 €. (1910), 14 Kreije; Hft. (auch des gleihnam. 
Randfreijes) S. an der von Hier ab Ihiffbaren 
Schwinge, 11078 €., L.G., A.G., prot. Qehrerjeminar, 
Theater, Prv.-Taubjtummenanftalt, Leder-, Eiſen-, 
Holzinduftrie, Geldſchrank⸗ Piano», Zigarrenfabrif, 
Getreide-, Holz, Vieh-, Wollhandel. _ 

Stade, 1. Bernd, prot. Theolog, * 1848 zu Arn- 
Hadt, Prof. der altteitam. Eregeje in Gießen, F 1906; 
Hptw. „Geſch. des Volkes Iſrael“, „Bibl. Theologie 
des U. Teit.“. — 2. Wilh,, treffl. Organift u. Roms 
ponift, * 1817 zu Halle, F 1902 als Hoforganijt und 
Hoffapellmeijter in Altenburg; gab Neudrude Bad: 
ſcher und Händelſcher Werke u. Bearbeitungen aus 
der Senaer Minnefängerhandichrift heraus, fompo= 
nierte kirchl. Vofal:, Orgel- und Klavierwerfe. 

Stadel, der, 1. — Scheune; 2. (Röſt-S.) ummaner- 
ter, oben offener Raum zum Röſten v. Erzen. 

Städelſches Kunjtinjtitut, vom Bankier Stäbel in 
Sranffurt a. M. 1816 gegr. Kunftfammlung, =biblio- 
thef u. =jhule. 

Staden, der, Uferdamm, Kai. 

Stadion, Bhilipp Graf, * 1763, 1805/09 öſtreich. 
Min. des Auswärtigen, iturheber des Arieges 
1809, ſeit 1815 Finanzminiſter, F 1824. — Sein Sohn 
Franz, * 1806, als Gtatthalter verdient um das 
Nufbtühen Triefts u. die Bauernbefreiung in Gali- 
zien, 1848/49 Min. des Innern, F 1858. 

Stadion od. Stadium, das, Rennbahn für Wett: 
lauf u. a. Wettfämpfe der alten Griehen; dann! 
Zänge diejer Rennbahn als Wegemaß v. 600 Fuß — 
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150-200 (in Olympia 192,27) m; Stadium übtr. 
Zeitabſchnitt im Verlauf einer Sade. 

Stadler, 1. Joh. * 1804, T 1868 als Domdefan 
in Augsburg; ſchr. ein „Heiligenlerifon“ (5 Bde). — 
2. Joh. * 14. San. 1843 zu Brod, Prof. in Agram, 
1881 exjter Erzbiſchof v. Vrh-Bosna zu Serajewo. 

Stadl Paura, oberöftr. Gemeinde, |. Lambach. 

Stadt, größerer, zuſammenhangender MWohnplag 
mit ſelbſtänd. Redten (vgl. Stadtret), Die durch die 
Städteordnung (bahınbredend war die preus 
Bilde des Frhrn. v. Stein v. 19. Nov. 1808) geregelt 
find, unter beihränft jelbftändiger Verwaltung (vgl. 
Gemeinde) eines Bürgermeifters (ſ. d.), in größeren 
Städten Oberbürgermeijters, bzw. Magiitrats (1. d.), 
dem eine Einwohnervertretung (v. den \timmfähigen 
Bürgern [in Preußen im 3 Klaffen auf Grund der 
Kommunaljteuern] direkt für 6 Jahre gemählte 
Stadtverordnete, Gemeinderat) zur Seite jteht. — 
S.:älteiter, in Preußen Chrentitel für Magijtrats- 
mitglieder. — Seausihuß, in Preußen: Ausſchuß, 
der neben den ftädt. Behörden die Gejchäfte eines 
Stadtfreijes (j. Kreis 1) bejorgt, entjpr. dem Kreis— 
ausſchuß. 

Stadtamhoöf, bayr. Bez.-Amtsjtadt an d. Donau, 
Rgbz. Oberpfalz, Regensburg gegenüber, 4369 E., 
A.G. Malz, Bier-, Eſſig-, Tabakfabr. 

Stadtbahnen find Straßen-, Hoch-⸗, Schwebe-, Stu- 
fen- od. Untergrundbahnen (}. dieſe Artikel). 

Städtebund, ſch wäh,., beſtand 1333/50 u. ſeit 1376, 
lag im Krieg mit Württemberg, das die Reichsfrei— 
heit der Städte bedrohte, ſiegte 1377 b. Reutlingen, 
verbündete ſich 1384 mit dem 1380 u. 1381 geſchloſſe— 
nen eljäff. und rheinifhen S., wurde durd die 
Schlacht b. Döffingen 1388 niedergeworfen. Der 
Zandfriede v. Eger 1389 verbot Städtebünde. 

Städtel Leubus, preuß. Dorf, |. Leubus. 

Städteordnung, ſ. u. Stadt. — Städtetag, jeit 1905 
zeitweilig tagende Vertretung v. Städten über 25000 
E. 3. Förderung gemeinfamer Interefjen; Sit Berlin. 

Stadtgraf — Burggraf. 

Stadthaͤgen, Amtsſtadt in Schaumburg-Lippe, 
7076 ©, A.G., Reichsbanknbſt. Webereien, Draht— 
waren, Zigaretten-, Likörfabr., Glas-, Holzinduſtrie. 

Stadtilm, Stadt in Schwarzb.-Rudolſtadt, an der 
Sim, Landratsamt Rudolſtadt, 3798 E., A.G., got. 
Kirche (11. Ihdt.), Saline, Leder-, Schuh-, Bleiweiß-, 
Porzellan, Spielwaren-, Orgel-, Gelatinefabr. 

Siadtkill, preuß. Luftkurort an der Kyll, Rgbz. 
Trier, Kr. Prüm, 1022 E., Zigarrenfabr. 

Stadtlengsjeld, |. Lengsfeld. 9 

Stadtlohn, preuß. Stadt an d. Berfel, Rgbz. Mün- 
fter, Kr. Ahaus, 4026 €, Tertilinduftrie, Zigarren⸗ 
fabr., Getreidehandel. — 6. Aug. 1623 Sieg Tillys 
über Chriftian v. Braunjchmweig. ns 5 

Stadtmiſſion, prot. innere Miſſion (j. Miffton) für 
einen Stadtbezirk. 5 

Stadtöldendorf, braunſchweig. Stadt, Kr. Holzmin- 
den, 3728 E., A.G., Tertil-, Gips, Steinzeugindu- 
Itrie, Sandfteinbrüde. Dabei Amelunzborn, ſ. d. 

Stadtpfeifer, ſ. Pfeifer; feit dem 16. Ihdt.: Mitgl. 
einer jtädt. Mujiffapelle. ; 

Stadtprozelten, bayr. Markt r. am Main, Rgbz. 
Unterfranfen, Bez.:Amt Marktheidenfeld, 818 €., 
A.G., Parkettfabr. Shiffbau. 

Stadtrat — Magiitrat, Magiſtratsmitglied; falſch 
— Stadtverordneter. 

Stadtredt, das einen Ort zur Stadt erhebende 
Brivileg; auch: die redhtlihen Einrichtungen der 
Stadt. Im MA. war oft das Recht einer beftehen- 
den Stadt (3. B. Freiburg i. B., Soeſt, Lübeck, Mag- 
deburg, Kulm) Vorbild bei Neugründungen. 


‚ 


' am Fuß des zum Fränk. Jura gehör. S.s od. St 
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Stadtremda, ſ. Remda. 

Stadtſchaft, 1916 beantragte, der Landſchaft (ſ. d. 
2) entſprechende Kreditanſtalt für ſtädt. Grundbeſitz. 

Stadiſteinach, bayr. Bez.-Amtsjtadt am Franken⸗ 
wald, Rgbz. Oberfranken, 1483 E., A.G. Lederfabr., 
Sägewerke, Luftkurort. 

Stadtverorönete, |. u. Stadt. 

Stadl-Holitein (Ktahl-oljtän), Germaine Baronin, 
meit Madame Staël gen, frz. Schhriftitellerin, 
* 1766 zu Paris als Tochter Neders, Gattin des 
ihwed. Gejandten ©.-9., von Napoleon verbannt, 
lange Zeit in Weimar u. am Genfer See, mit den 
dtſch. Klaſſikern u. Romantifern (U. W.. Schlegel) in 
nahen Beziehungen, + 1817 zu Paris; ſchr. ein be— 
rühmtes Buch „Über Deutjhland“, Nomane, Dramen 
u. Zebenserinnerungen. 

Stäfa, jhweiz. Gemeinde am Züricher See, Kant. 
re 4497 E., Wein-, Objtbau, Leder-, Seidenin- 
uſtrie. 

Stafette, die, reitender Eilbote. S. nlauf, eine 
turneriſche Übung: in Abſtänden aufgeſtellte Läufer 
überbringen eine Fahne od. Nachricht, indem jeder 
fie in moͤglichſt raſchem nd zum nädjten trägt. 

Staffe, zur ſchott. Grafih. Argyli gehör. Bajalt- 
infel, eine der Innern Hebriden, 3 qkm; auf ihr die 
Singalshöhle, j. d. 

Staffage (—Sähſch'), die, Belebung einer Landihaft 
od. eines Arkhitefturbildes duch Figuren v. Men- 
[hen od. Tieren. 

Staffel, die, Stufe; militäriſch: 1. in der Nähe der 
Gefehtsbatterien der Artillerie gehaltener Teil der 
Munitionswagen (3 Züge zu je 2 Wagen) u. 1 Be- 
obachtungswagen; 2. takt. Formation von Gefechts- 
truppen: die Abteilungen folgen ſich in Abftänden 
ſchräg hintereinander (in Staffeln, Echelons) wo— 
dur eine jofortige Frontnahme nach allen Seiten, 
ebenjo ſchnelles Einjchwenfen ermögliht wird. Auf 
diefer Staffelung fußte 
die ſchiefe Schlachtordnung 
Friedrichs II. b. Leuthen 
1757). Ähnlich werben 
bei d. Kriegsmarine die 
Shiffe eines Gejhwaders 
mit gleichmäß. Seitenab- 
ſtand „geitaffelt“, jo daß 
fie in gleiher Richtung, 
aber ſchräger Linie gegen 
den Feind fahren. 

Staffelberg, |. Staffelftein. 

Staffelei, die, Zfüß. Bildergejtell. 

Staffelgebet, bei d. Meſſe, ſ. Graduale, 

Staffelit, der, eine Art Phosphorit. 

Staffeljee, oberbayr. See b. Murnau, am Fuß der 
Bayr. Alpen, 7,65 akm, hat Abflug zur Ammer. 

Staffeljtein, bayr. Bez.-Amtsftant im —— 
Als: 
felbergs (539 m hod), mit Kapelle), Rgbz. Ober- 
franfen, 1850 E. A.G., Objtbau, Ziegeleien. 

Stajfeltarif, für Güter, ſ. Eifenbahnen. 

Staffelung (militär.), ſ. Staffel 2. 

Haffieren, ausjtaffieren, mit erforderl. Bei- 
werk (vgl. Staffage) verjehen, ausjhmüden. 

Stafford (ßtäff'rd), mittelengl. Grafſch, 3122 akm, 
im N. beide u. moorreiches Berg, am Trent gutes 
Ader- u. Weideland, 1348422 E. (1911), bedeut. 


. 





Flaggschiff 


Staffelung. 


— 


Steinkohlen-, Eiſen-, Seiden:, Tonwareninduſtrie (ſ. 


Potteries); Hit. ©., 23383 E., Eiſen-, Leder⸗, Schuh: 
indujtrie, Salinen. 

Stag, das, Schiffstau, das Maft u. Stengen nad 
vorn Hält. Bads=G,, |. J 


erfundene, ſtahlähnl. Geſchützbronze; 
Eiſenglanz. 


.Jack-S., Rundeijen= | 
ſtange zur Befejtigung der Segel auf der Rabe. | 
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Über ©. gehen — das Schiff duch entſprechende 
Segelmanöver wenden. — S.elaterne, v. anfernden 
Schiffen zu führende Poſitionslaterne. 

Stage, S.-cCo ach (ßtéhdſch-kohtſch), die, engl. Poſt⸗ 
kutſche, Poſtomnibus. 

Stageiros, altgrch. Stadt, ſ. Stagira. 

Stägemann, 1. $riedr. Aug. v., preuß. Patriot, 
* 1763, fange in der oſtpreuß. Verwaltung, jeit 1817 
im Staatsrat, redigierte das Verfajlungsedift von 
1815, dichtete „Kriegsgejänge“ 2c., F 1840. — 2. 
Marx, hervorragender Bühnenfänger (Bariton), * 
1843 zu Sreienwalde a. O., 7 1905 als Dir. des 
Stabttheaters in Leipzig. 

Stagione (ſtadſchöhne), die, ital. — Saiſon. 

Stagira (Stageiros), altgriedh. Stadt an der Oſt— 
fülte der Chalfidife, Heimat des Wrijtoteles (des 
„Stagiriten“). 

Stagmatypie, die, neueres photomehan. Reproduk⸗ 
tionsverfahren, bei dem die Bildfläde in je nad der 
Duntelheit des Tones mehr oder weniger dicht 
ſtehende Punkte aufgelöft wird. 

Stagnatiön, die, Stillitand, Stodung, Verfumpfung. 
— ftagnieren, jtilljtehen, verfumpfen. 

Stagno (jtänjo), dalmatin. Stadt auf der _Halb- 
injel Sabbioncello, B.H. Raguſa, 6383 E., Salage= 
winnung, Fiſcherei. 

Stahl, 1. ſ. Stal. — 2. härtbares Schmiedeeiſen 
(ſ. Eiſen), entw. flüſſig (Fluß-S. nach dem. Ver— 
fahren v. Beſſemer, Siemens, Thomas u. als Tiegel— 
&.) od. in teigfürm. Zuftand gewonnen (Shweiße 
©.), 3. B. Renn-S. (j. Rennarbeit), Friſch-S. dur 
Sriihen auf dem Herd — mit einer durch 
Ringe gezeichneten Bruchfläche) od. im Flammofen 
(Osmund⸗ u. Puddel-GS), Gärb-, Raffinier-GS. (f. 
Gärben). Spezial-S. ift durch Zuſatz geringerer 
Mengen ſchwer ſchmelzbarer Metalle, 3. B. Chrom, 
Wolfram, Mangan, Nickel (Meteor-S.), beſ. gehär- 
teter u. zäherer ©. für Panzerplatten X. 

Stahl, 1. Ernſt, Botaniker, * 21. Juni 1848 zu 
Schiltigheim, bereiſte Ceylon, Java, Mexiko, feit 
1881 Prof. in Jena; beſ. verdient um Pflanzenbiolo⸗ 
gie, ſchr. „Pflanzenſchlaf“, „Kompaßpflanzen“, „Ein 
fluß des Lichtes auf den Geotropismus“, „Pflanzen 
u. Schnecken“ zc. — 2. Friedr. Julius, * 1802 
zu Münden, Sude, 1819 lutheriſch, Prof. des Staats- 
rehts in Würzburg, Erlangen, nad dem Thron 
wechſel 1840 in Berlin, mit Gerlah Führer der 
preuß. Konjervativen u. Ratgeber des Königs, F 
1861; Hptw. „Philofophie d. Rechts“, „Staatslehre“, 
„Der Hriftl. Staat“. — 3. Georg Anton, * 1805 
zu Stadtprogelten, 1840 Bild. v. Würzburg, verdient 
um: Bolksmilfionen u. Erziehung des Klerus, F auf 
dem Batifan. Konzil in Rom 1870. — 4. Georg 
Ernſt, Arzt u. Chemiker, * 1660, Prof. in Jena u. 
Halle, 1716 kgl. preuß. Leibarzt in Berlin, T 1734; 
begründete die Lehre vom Phlogifton u. nom medizin. 
Animismus. - 

Stahlblau — Berliner Blau. — Stahlbrillanten 


od. Stahldiamanten, diamantartig geihliffene und 


polierte Stahlſtückchen. — Stahlbronge, 1. vo. Uhatius 
2. Farbe aus 


Stahled, Burgruine, ſ. Bacharach. 

Stahlerz, jtahlgraues Zinnobererz. — Stahlfedern, 
ſ. Sthreibfedern. f 

Stapihammer, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. 


‚Qublinig, 1528 E., Zelluloſe-, Bapierfabr. 


Stahlheim, Iothring. Dorf, Landfr. Mes, 4194 E., 
Eifenhütte, Stahlmert. 

Stahlnof, jeit 1473 Niederlafjung der Hanje in 
Zondon, 1852 verkauft. 
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Stahlfammer, gepanzerter Raum in Banken; vgl. 
Safe. — Stahllugeln (medizin), ſ. Weinftein. — 
Stahlpillen — Blaudihe Pillen. — Stahlquellen, 
eifenhalt. Mineralwäljer. — Stahlrot — Engliſch— 


rot. — GStahlftabgeläute, Glodenjpiel aus abgejtimm- | } 


ten Metalljtäbhen od. Glödhen. — Stahlitein — 
Eijenfpat. 

Stahlſtich (Siderographie), Abart des Kupferſtichs 
(1. d.), 1820 erfunden, verwendet Stahl: jtatt Kupfer: 
platten; jet verdrängt, da die Kupferplatten dur) 
Berjtählen haltbarer gemadt werden. 
Stahltropfen Eiſenextrakt. Stahlwäſſer, 
eijenhalt. Mineralwäſſer. — Stahlwolle, fadenförm. 
Stahljpäne als Schleifmittel. 

Stahr, Adolf, Literatur- u. Kunftihriftiteller, * 
1805, bis 1852 Gymnafialprof. in Oldenburg, ſeit 
1854 zu Berlin in 2. Ehe mit Fanny Lewald ver- 
heiratet, 7 1876; Hptw. „Ein Sahr in Italien“ (3 
Bde), „Ein Winter in Rom“, „Lejfing“, „Goethes 
Srauengejtalten“ (2 Bde), „Tiberius“, „Röm. Kai— 
terfrauen“, „Agrippina“, „Kleine Schriften zur Kri- 
tif der Literatur u. Kunſt“. 

Stähr, der, männl. Schaf. 

Steiner (Steiner), Jakob, treffl. Geigenbauer, * 
1621 u. 7 1683 in Abſam (Tirol); arbeitete in Cre- 
mona bei den beiten Meijtern, dann in der Heimat 
felbjtändig, Itarb in Armut u. Wahnfinn. — Gein 
Bruder Marfus galt als tühtiger Bratſchenmacher. 
- Staimer (Btehner), Sir John, engl. Organift und 
Komponiſt, * 1840, Mufitprof. in Orford u. Organift 
an d. Londoner Paulskirche (bis zu jr. Erblindung 
1888), F 1901; jr. die Dratorien „Gideon“, „Die 
Kreuzigung“, „Sairi Töchterlein“ u. „Maria Mag- 
dalena“, mehrere Services (= Morgen: und Abend- 
andadten), Anthems (Antiphone) u. weltl. Gejänge, 
gab ein technologiſch-muſikal. Wörterbud, kirchl. Ge- 
tangbüder, Ratehismen der Orgel, Harmonie, des 
Chorgejangs u. der Kompofition heraus. 

Staines (ßtehns), mittelengl. Stadt an d. Themſe, 
Grafſch. Middlejer, 6755 E., Senffabr. 

Stainhöwel, Heint,, Überjeßer, ſ. Steinhöwel. 

Steinmiz, Komponiſt, j. Stamitz. 

Stajerlat Anina, magyar. — Steierdorf-A. 

Stafe, die, 1. Stafen, der, Holzſtange; gejpaltenes 
Holz, das mit Lehm u. umbüllt zum Aus⸗ 
füllen (Ausitaten) der Fächer bei Zimmerfad- 
wänden u. Deden dient; 2. im Wafjerbau — Buhne. 
— S. (ßtehk), das, Einja bei Spielen oder Wetten, 
be. beim Renniport. 

Stafed Plain (ſtéhk'd plehn), die, ſ. u. Llano. 

ftafen, 1. ein Boot dur; Stangen (Stafen) 
fortihieben; landſch. — lange Schritte maden. ©. 
aud Stafe. — 2. Heu od. Stroh mit der Gabel auf 
den Boden heben. — Stafer (Stafmajdine), ſ. 
Strohelevator. . 

Stafett, das, Einfriedigung aus ſenkrecht jtehenden 
Holzlatten (Lattenzaun) od. Eijenjtäben. 

Stakholz — State 1. 

Stal (Stahl), der, Probe; Richtmünze. 

Stalagmit, ver, Tropfitein, der vom Boden auf in 
die Höhe wächſt; Ggf. Stalaktit, der von der Dede 
herabwächſt. 

Staleybridge, engl. Stadt — Stalybridge. 

Stalimene, ital. Name v. Lemnos. 

Stälin, 1. Chriftoph Friedr. Hiitorifer, * 
1805, Dir. der Staatsbibliothek in Stuttgart, F 1873; 
Hptw. „Wirtemberg. Geih.“ (5 Bde. bis 1593). — 
2. Sein Sohn Baul, * 1840 u. als Archivdir. F 1909 
in Stuttgart; jr. „Geſch. Württembergs" (I). 


664 

Stallbaum, Soh. Gottfried, Philolog, *. 1793, Rek— 
ter der Thomasſchule u. Prof. in Leipzig, T 1861; 
Hptw. frit. PBlatvausgabe (12 Bde.) u. Kommentar. 
Stalldünger, Mift, das wichtigſte Düngemittel, ent- 
ält alle Pflangennährjtoffe u. wirft gut auf die 
phyſikal. Beihaffenheit aller Böden. 

ftallen, vom Pferd: Harn ablajjen. . 

Staͤllupönen, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Gumbinnen, 
5646 E., A.G., Neihsbanfnbit., Getreide, Vieh, 
Holz, Juchtenhandel, Majhinenfabr. — 17. Auguft 
1914 preuß. Sieg über die Rufen. 

Kaltiich, zufammenziehend, Hiutjtillend. 

Stalybridge (ſtéhlibridſch), Ben Stadt, 
Grafih. Cheihire, 26513 E., Baummwoll:, Majhinen-, 
Eifeninduftrie. 

Stambölia, neugrch. Ajtropalta, zum türf, In- 
felwilajet gehör. Hafenreihe Inſel im gäijchen 
Meer, jüdöftl. v. den Zyfladen, 99 akm, 1900 gried). 
E. (1911), meift im gleihnam. Hauptort. Geit dem 
Tripolisfrieg 1912 von den Stalienern befeßt. 

Stambül, türk. Name v. Konjtantinopel. 

Stambülow, Stephan, bulgar. Staatsmann, * 1855 
zu Trnovo, Advokat, 1884 Kammerpräfident, regierte 
als leitendes Mitgl. der Regentichaft 1886 und als 
Minijterpräf. 1887/94 diktatoriih, brach den Ein- 
flug Rußlands, 7 Suli 1895 als Opfer eines At- 
tentats. 

Stamen (My. Stamina), da, lat. — Staub- 
gefäß. — Staminsdium, das, Nebenjtaubgefüh. 

Stamford (jtämmf’rd), 1. mittelengl. Stadt, Graf: 
haft Lincoin, 9647 E., Malz-, Bierfabr. — 2. nord» 
amerifan. Stadt am Long-Ssland-Gund, Staat Con- 
necticut (®. ©t.), 25138 E. Schuh, Wollinduftrie, 
Sommerfriſche der Neuyorker, Hafen. 

Stamin, der, das, Gewebe — Etamin. 

Stamik (Stainmiz, Steinmeß), Joh. VBiolinift und 
Komponiſt, * 1717 zu Deutſch-Brod, F 1757 als kur⸗ 
fürftl. Kammermuſikdir. in Mannheim; einer der 
tüchtigſten Meijter der „Mannheimer Schule“, be: 
merfenswert als Reformator der Initrumentatmulit 
(Einführung ſchneller Kontrajtierung, plögliden Um— 
Ihlagens des Ausdruds im engen Rahmen des ein: 
zelnen Satzes u. jelbjtändiger Bläferbefegung), als 
older Vorläufer Haydns u. Mozarts, jr. 50 Sym- 
pbonien, 10 Ordeftertrios, 12 Violinkonzerte, Sona= 
ten für Violine u. für Violine mit Klavier. 


Stamm, 1. Spradl. Grundteil des Wortes, an 


} pf 
gleiche Zuchtverhältniſſe entſtandene Unterabteilung 
des Schlages (ſ. Raſſe). — 5. Militäriſch: die 
bei Entlaſſungen (zur Reſerve ꝛc.) in der Truppe 
ee en Mannihaften, in die jpäter die 

efruten eingereiht werden. 

Stamma, Philipp, Schachmeiſter aus Aleppo, An⸗ 
fang des 18. Ihdts. ſchr. über künſtl. Endſpiele. 

Stammafford (Erundakkord) im Ggſ. zum „abge 
leiteten“ jeder Afford, der aus einem tergenmeijen 
Aufbau v. Tönen bejteht; 3 Arten: Dreiflänge, Vier: 
Hänge (Septimenafforde) und Fünfflänge (Nonen: 
afforde). ‚ 

Stammbaum, Art der Stammtafel, ſ. Genealogie. 
— ©, Chriſti, aufgezeihnet bei Matthäus u. Qufas; 
diefer zählt die wirflien Vorfahren bis auf Adam 
auf, jener die gejeglichen, erbberehtigten. Vielfach 
dargeitellt in der Kunft, bei. an Portalen und in 
Kirchenfenſtern. 
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Stammbud, 1. Bud (Album), in das Verwandte 
und Freunde ihren Namen mit einem Denkſpruch ıc. 
zur Erinnerung eintragen, ſeit 16. Shot. üblich. — 
2. (bei Loſen zc.), ſ. Souche. 

Stammeln, das Unvermögen, bejtimmte Laute, 3. 
B. r (Rhotagismus), I Lambdazismus), | (Sigma- 
tismus) richtig auszujpreden; vgl. Sprade. 

Stammesgeihidte — Phylogenie, j. Entwidlung. 

Stammgut, einer Sondererbfolge unterliegendes 
Familiengut, deſſen freiwill. Veräußerung durch 
Rechte der Erben beihränft it; vgl. Fideikommiß. 

Stammheim, 1. preuß. Dorf, 1890 €. Mit Mer: 
heim 1913 in Köln eingemeindet. — 2. württ. Dorf, 
Schwarzwaldfreis, Oberamt Calm, 1595 E., Holz- 
handel, Olfabr. — 3. würft. Dorf, Nedarfreis, Ober: 
amt Qudwigsburg, 2009 E. Getreidehandel. 

Stamminger, Joh. Bapt., fath. Theolog, * 1836, 
Univerfitätsbibliothefar in Würzburg, * 1892; jr. 
über fränk. Kirchengeſchichte. 

Stammleiſte (bei Loſen ꝛc.), ſ. Souche u. Talon. 

Stammler, 1. Jakob, * 2. Juni 1840 zu Brem— 
garten, jeit 1906 Biſch. v. Bajel, ſchr. über mittel- 
alterl. Kunſt. — 2. Rudolf, Juriſt, * 19. Febr. 
1856 zu Alsfeld, Prof. in Halle, 1911 in Leipzig, 
1916 in Berlin; ſchr. über röm. Recht, „Lehre vom 
rihtigen Net“, „Wirtſchaft u. Recht nad) der mate— 
Beil Geſchichtsauffaſſung“, „Strafretl. Bedeutung 
des Notjtands“, „Übungen im bürger!. Recht“ ac. 

Stammpriorität — Prioritätsattie. — Stammte- 
giſter (Juxtabuch), bei Loſen cc. — Stammbud, ſ. 
u. Soude; in der Tierzudt — Herdbud). 

Stammrolle, nad) Sahrgängen geordnetes A 
nis der Militärpflihtigen. Die Rekrutierungs-S. 
wird v. den Gemeinden, die Truppen, Kriegs-©. 
von der Kompagnie, Esfadron, Batterie, die Land- 
wehr⸗S. von den Bezirkskommandos geführt. 

Stammtafel, überjihtl. Darftellung aller v. einem 
Elternpaar Abſtammenden, ſ. Genealogie. 

Stampa, die, ital. — Stempel, Gepräge; Drud- 
ſache, Druderei; Titel einer liberal-monard. Ta— 
geszeitung in Turin. 

Stampa, Gajpara, it. Dihterin, * 1523 zu Padua, 
7 1554 zu Venedig; ſchr. zartinnige Liebeslieder. 

Stampalia, ital. Name v. Stambolia. 

Stampfdan, Bildung v. Grundmauerwerk durch 
Einſtampfen v. Erde, Lehm (Lehmbau) in den Zwi— 
ſchenraum zweier Mauern; ähnl. Bildung v. Haus— 
mauern, ſ. Pife. 

ftampfen, vom Schiff: in der Längsadje, v. vorn 
nad Hinten auf u. abihwanten; ögl tollen. 

Stampfer, Simon von, Geodät, * 1792, Prof. in 
Mien, T i864; Hptw. (nod immer neu aufgelegt) 
„Anleitung zum Nivellieren“, „Logarithmiſch-trigo— 
nometr. Tafeln“. 

Stämpfli, Jakob, radifaler ſchweiz. (Berner) Po— 
Titifer, * 1820, 1859 u. 1862 Bundespräl., F 1879. 
Stampfmühle, Stampfwert — Pochwerk, ſ. d. 

Stamphanäs, gried. Inſeln, ſ. Strophaden. 

Stampiglie (—pilje) oder Stampille, die, it. 
Stempel zum Aufdrüden v. Namen zc. 

Stams, nordtirol. Dorf am Inn, 8.9. Imſt, 496 
E., Zijterzienferabtei (gegr. 1272). 

Stanbölia, türf. Inſel — Stambolia. 

Standard (Ktänderd), der, engl, — Maßitab; ge- 
ſetzl. Münzfuß, Feingehalt; in Zfiggen. — Muſter-, 
Normal-. — S. of liie (—-Ieif), ſtandesgemäße Lebens⸗ 
haltung. — S. work, mujtergültiges, klaſſiſches Werf. 
— S., der, konſervativ-kirchl. Londoner Morgenzeitg., 
gegr. 1857; Evening S., fonjervative Abendzeitung 
(Cityblatt) in London. 
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Standärte, die, 1. urjpr. das faijerl. Reichsbanner, 
jegt: Fahne der Kavalle- 
tie; ferner: bei Anmwejen- 
heit eines Fürſten auf dem 
Schloß od. Schiff aufge: 
jogene Fahne (KRaijer-G. 
gelb mit blauem Kreuz, 
Ihwarzen Adlern u. Kro— 
nen, 0): — 2, weidim. — 
Rute, Lunte. 

Standbein, bei Statuen 
(Standbildern) das 
Bein, auf dem die Laſt 
des Körpers hauptf. ruht; 
Ggſ. das leicht emporgezjogene Spielbein, das 
ihn nur etwas ftüßt. 

‚ Ständen, Gefang- od. Mufifvortrag zu Ehren 
einer Berjon; vgl. Serenade. 

Stände, Geſellſchaftsklaſſen v. gleihen Rechten und 
Snterejfen: 1. Berufsitände; 2. Geburtsftände, 3. 8. 
bei den Germanen 3: Abel u. Sreie, Hörige, Unfteie; 
3. — Reichsſtände u. Landſtände, |. d. — ©. haus, 
Situngsgebäude der Land-©. u. Provinziallandtage. 

Stander, 1. Schiffstau, ſ. Badsipieren; 2. Schiffs» 
flagge als Signal od. als Kommandozeichen für See- 
offiziere unter Konteradmiralsrang, entw. vieredig 
mit Yuszadung od. dreieckig. 

Ständer, 1. die —— 
ten Stützhölzer im Fa 
werk (S.werk od.-wand); 
2. weidm. — Beine des 
Simons 3. Botanik: ſ. 

ajidiomyzeten. — ſtün⸗ 
dern, 1. weidm. die Stän— 
der durch Schuß verlegen; 
2. auf Wappen: d. Schild 
durch gerade und ſchräge 
Vierung in 8 Dreiede v. 
abwechſelnder Färbung 
teilen (Ständerung). 

Ständerat, |. Schweiz, 
Verfaſſung. 

Ständerpilze, ſ. Baſidiomyzeten. 

Ständerwand, Ständerwerk, ſ. Ständer 1. 

Standesamt, Standesbeamter, Standesregiſter, |. 
Perſonenſtand. 

Standesherrliche Häuſer, die früher reichsſtändi— 
ſchen, 1806/15 mediatiſierten (ſ. d.) gräfl. „Erlaucht“) 
u. fürſtl. („Durchlaucht“) Familien, find den regie— 
renden Häuſern ebenbürtig, genießen Freiheit von 
Steuern (jet meiſt abgeſchafft) u. Wehrplicht; ihre 
Häupter haben als Standesherren Sif und 

timme in der 1. Aammer der Landtage. 

Ständeverjammlung, Verfammlung d. Zanditände; 
oft — Landtag. 

Kandfähig, ſtandfeſt, |. ſtabil, Stabilität. 

Standgerichte, für die Aburteilung leiter Vers 
gehen (vgl. Militärgerichtsitand) der Unteroffiziere 
u. Gemeinen aus 3 Offizieren bei den jelbjtändigen 
Truppenteilen, im Feld (Feld-S.) od. am Bord der 
Schiffe (Bord-S.) gebildete Gerichte. — Standrecht, 
Kriegsrecht, das abgefürzte Verfahren vor den 
Kriegsgerihten, das nah Erflärung des Belage- 
tungszuftandes für mande Strafſachen an Gtelle des 
; gewöhnl. gerichtl. Verfahrens tritt. 

Standwild, ftändig in einer Gegend fih aufhal— 
tendes Wild; Ggf. Wechjelwild, das nur vorüber: 
gehend v. auswärts „einwechſelt“. 

Stanford (ßtänfr'd), Sir Charles PVilliers, engl. 
Komponift, * 30. Sept. 1852 zu Dublin, Schüler des 
Leipziger Konjervatoriums, Prof. in Cambridge, 





Kaiserstandarte. 





Ständerung. 
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Dirigent der Philharmon. Gejellidaft in Leeds; kom— 
ponierte 9 Symphonien, Mufiten zu Aſchylos' „Eume:- 
niden“, Sophofles’ „König Ödipus“ und Tennyjons 
„Königin Maria“ und „Berfet“, zahle. Chorwerfe, 
5 Opern, kirchl. und weltliche Gefänge. 

Stang, der, ſchwed. Längenmaß — 2,969 m. 

Stang, 1. Fred, norweg. Staatsmann, * 1808, 
1845/55 Min. des Innern, 1873/80 Minijterpräj., f 
1884. — 2. Sein Sohn Emil, * 1834, jeit 1882 im 
Storthing, Führer der Konfervativen, 1889/91 und 
1893/95 Miniſterpräſ, Gegner der Trennung von 
Schweden, F 1912.—3. Rudolf, Kupferſtecher, * 26. 
Nov. 1831 zu Düfjeldorf, 1884/1902 Prof. der Akad. 
in Amſterdam, Iebt feit 1895 in Boppard; ſtach Raf- 
faels Spofalizio und Leonardos Abendmahl u. a. in 
vorzüglichen Blättern. 

Stange, 1. ſchwed. Maß — Stang; 2. weidm. die 
beiderjeit. Hälfte des Geweihs (f. d.) od. Gehörns. 

Stänge, die, Schiffsholz — Stenge. 

Stangen, Karl, * 1833 zu Ziegenhals, bis 1867 
Boitbeamter, F 1911 zu Groß-Lichterfelde; gründete 
1868 mit fm. Bruder Louis (* 1828, F 1876) in 
Berlin das S.ſche Neifebureau zur Organifie- 
zung v. Geſellſchaftsreiſen nah außerdeutfhen Län— 
dern u. Hebung und — des Reiſeverkehrs. 
1905 kam das Bureau in den Beſitz der Hamburg: 
Amerifa-Linie. 

Stangengebiß, |. u. Zaum. — Stangenfugeln, durch 
Gelenfitange verbundene Kugeln, wie Kettenfugefn 
(f. d.) verwendet. — Stangenkunſt — Geitänge, bei. 
— Aunitgeftänge (f. Kunſt 2). — Stangenpferde, die 
an der Deichjel gehenden Pferde eines mehr als 
2lpänn. Fuhrwerks, bei. Geſchützes; Stangentreiter it 
der auf dem linken ©. fiende Mann. — Stangen 
fpat, jäulenförm. Schwerjpat. 

Stanhope (Ktännöp), engl. Adel: 1. Sames, 1. 
Graf v. St., * 1673, führte 1708/10 die Engländer in 
Spanien, 7 1721. — 2. Lady Hefter, * 1776, 
Nichte und Haushälterin des Era Pitt, lebte jeit 
1814 unter den Druſen im Libanon, F 1839. — 3. 
Philip Henry, urjpr. Viscount Mahon, 5. Graf, 
* 1805, + 1875; jr. „Der jpan. Erbfolgefrieg“, „Le— 
ben Pitts d. 5“, „Geh. Englands im 18. Ihdt.“. — 
4. Sein Sohn Edward, * 1840, 1885/86 Handels-, 
ae Kriegsminifter, T 1893. — ©. auch Cheiter- 
ield. 

Stanhöpea, trop.zamerif. Orchideengattg, Epiphy- 
ten, wegen ihrer gelben, duftenden Blüten viel in 
Gewächshäuſern gezogen. 

Stanimala, bulgar. Arr.Hit. am NRhodopegebirge, 
Kr. Philippopel, 12969 E., Weinbau, Geiden-, Ta= 
bafinduftrie. 

Stänislau, ojtgaliz. Bez.Hft. an d. Biſtritza (zum 
Drrjeftr), 33293 €., griech.kath. Biſchof, Getreides, 
Holz, Viehhandel, Papier-, Spitenfabr. — 1914 v. 
den Ruſſen bejegt, 8. Juni 1915 zurüderobert. 

Stänislaus, Heilige: 1. Bild. v. Krakau feit 
1072, 1079 vom fittenlofen König Boleslaw II. er- 
mordet, Nationalheiliger Polens; Feſt 7. Mai. — 2. 
Koſtka, * 1550 aus poln. Adelsgeſchlecht, F 1568 als 
Sejuitennovize in Rom, Patron der ftudierenden Ju— 
gend, Feſt 13. Non. 

Stanislaus, polnifhde Könige: © 1. 
Leszcezünski, * 1677, 1704 v. Karl XI. zum Kö— 
nig erhoben, 1709 vertrieben, ſpäter als Schwieger- 
vater Yudwigs XV. in Frankreich, 1735 Hzg. von 
2othringen, F 1766. — ©. I. Boniatömsti, * 
1732, Günftling KRatharinas IL, 1764/95 (le&ter) Rö- 
nig v. Polen, + 1798. Der v. ihm 1765 geitiftete 
S.sorden (3 Klaffen) wurde 1831 v. Rußland über- 
nommen. E 


668 

Stanislawow (—awuw), poln. — Stanislau. 

Staniza, die, ruſſ. Koſakendorf. 

Stänfer, Raubtier — Iltis. 

Stank(i)d, Inſel = Kos. 

Stanley (Ktännli), nordengl. Stadt, Grafih. Dur- 
ham, 23296 €., Eijeninduftrie. 

Stanley (Btännli), engl. Adel: 1. ſ. Derby, Grafen 
v. — 2. Henry Morton, eig. James Rowland, 
bedeut. Afrikaforſcher, * 28. San. 1841 b. Denbigh, 
fam in jr. Jugend nad) den V. Gt., bereijte als Zei— 
tungsberichteritatter des New York Herald 1867/68 
Abeljinien, 1871/72 v. Sanfibar aus Oſtafrika zur 
Auffuhung Livingjtones, den er am Tanganjifajee 
fand, 1874/77 Innerafrika v. Bagamoyo bis zur Kon— 
gomündung, wobei er den Zualaba als Quellfluß des 
Kongo feititellte; 1879/84 legte er im Auftrag Leo- 
polds II. zahle. Handelsniederlajjungen am Kongo 
mit an, war jo Mitgründer des Kongojtantes und 
entdedte dabei 1882 den Leopold-Il.:See, fuhr 1887/89 
den Kongo von jr. Mündung aufwärts zum en 
Emin Paſchas, den er am Albertſee fand u. na 
Baganıoyo führte; F 10. Mai 1904 zu London. 
Hptw. „Wie ich Livingftone fand“, „Durch den dunk— 
len Erdteil“, „Der Kongo u. die Gründung des Kon- 
Hojtaats“, „Sm dunkelſten Afrika“ (alle auch diſch., 
je 2 Bde.). — Die nad) ihm ben. S.-fälle (7 Strom: 
ſchnellen) des mittl. Kongo liegen oberhalb des am r. 
Stromufer liegenden Ortes Saville (—wil), der die 
Relidenz des Apoſt. Vikariats S-fälle iſt. — 
S.⸗pool (—puhl), der, jeenartige, injelreihe Erweite- 
rung (über 200 qkm) des untern Kongo; am Süd— 
ufer die von ©. gegründete Station Leopoldville, 
Hauptort des Dijtriftfs S.-pool im Kongoftant. 

Stannät, das, zinnjaures Salz. — Stannin, der, 
Mineral — Zinnkies. — Stanniöl, das, Blattzinn, zu 
ganz dünnen Blättern gewalztes Zinnblech. — Star: 
nioxij„d — Zinnoryd. — Stanniverbindungen, Zint- 
orydverbindungen. — Stannoorgd — Zinnorybul. 
— GStannotypie, die, Zinndrud, dem Moodburgdrud 
(1. d.) ähnliches photomehan. Verfahren zur Heritel- 
lung v. Drudformen, indem man die Chromgelatine- 
ſchicht mit Stanniol überzieht u. härtet, um fie (jtatt 
der Abprägung in Blei) unmittelbar zum Drud zu 
benugen. — Stannoverbindungen, Zinnorydulverbin- 
dungen. — Stannum, das, lat. — Zinn. 

Stanswit, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Strie- 
gau, 1613 E., Rorzellanfabr. 

Stanowöj- oder Stanswäjgebirge, vitjibir. Gebirge, 
Hortjegung des Hinef. Chingan; im engern Sinn nur 
die norböltliche, bis zum Kap Dejhnew an der Bes 
tingftraße ziehende Hälfte (bis 2500 m Hoc), wäh: 
aa ſüdweſtl. Hälfte auch Jablonoigebirge (ſ. d.) 

eißt. 

Stans od. Stanz, ſchweiz. Dorf am S. er Horn 
(1899 m hoch, Draphtjeilbahn), Hauptort des Halb- 
tantons Unterwalden nid d. Wald, 2940 E., Winkel: 
riedbrunnen u. -denkmal, Käjerei, Obitbau, Quftfur- 
ort. 1481 Einigung der entzweiten Schweizer Eid- 
nenojjen und Aufnahme v. Freiburg und Solothurn 
in die Eidgenofjenihaft durch Vermittlung des fel. 
Nikolaus v. der Flüe (S.=zer VBerfommnis). — 
Nordweitl. am Alpnader (VBierwaldjtätter) See das 
Dorf S.-jtad, Dampferjtation für Stans. 

stante pede, Lat. jtehenden Fußes, ſogleich. 

Stanz, j. Stans und Stanzer Tal. 

Stange, die, 1. Aufenthaltsort, Zimmer; berühmt 
die mit Gemälden Raffaels verzierten Sn (Prunk⸗ 
gemädher) im Batifan zu Rom. — 2. Verst. Abſchnitt 
eines Gedichtes, Strophe; bej. Szeilig — Ottaverime, 
ſ. d. Die Spenfer S., in England beliebt, hängt 
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noch eine 9. Zeile an und ändert die Neimfolge, 3. ©. 
ababbcebcec. — 3. ſ. Stanzmafdine, 


ſtanzen, in dünnes Metallblech, Leder ꝛc. erhöhte 
od. vertiefte Figuren eindrücken od. den Stoff ent⸗ 
ſprechend ausihneiden (ſ. lochen). Die Stanzmaſchine 
beſorgt durch Stoß (Stoßmaſchine mit Hammer, Fall—⸗ 





Schraubenstanze. Stanzmaschine. 


werk) od. Druck (Preſſe) das Preſſen der Formen 
mittels Ober- und Unterſtanze (Patrize u. Matrize), 
das Ausſchneiden mittels Schnittſtempels (Locheiſen, 
ſ. d.) u. Matrize. 

Stanzer Tal, nah dem Dorf Stanz (298 E.) b. 
Zanded ben. jhönes Hohalpental in Nordweittirol, 
I. Nebental des Inn, v. Ürlbergbahn u. Rojanna (ſ. 
Sanna) durdigogen, 36 km lang. 

Stapel, der, 1. geordnet gehäufte (aufgeftapelte) 
Saden. — 2. Faſerbüſchel (3. B. bei Wolle). — 3. 
Unterlage (S.klötze) des Kiels beim Bau eines 
neuen Schiffes. S.-lauf, das Herabgleiten des fer- 
tigen Schiffskörpers (j. Schiff) von der Helling ins 


Waſſer. — S.platz, Ort (bei. Hafen) mit Niederlage | S 


für Waren (S.:artifel, die den Hauptjähl. Umjag 
eines Handelsplages bildenden Maren). — S.sredit, 
früher das Recht der Städte darauf, daß alle in 
einem gewilfen Umkreis transportierten Waren oder 
beitimmte Arten v. ihnen zunächſt in der Gtadt ge- 
Tagert u. zum Verkauf gejtellt würden. 

Stapelia, Aasblume, Aaspflanze, jüdafrif. Gattung 
der Asklepiadeen mit prachtvollen, aber aasartig 
tiehenden Blüten, 5. T. bei uns Zierpflangen. 


Staphyl&a, Sapindazeengattg. S. pinnäta, Blafen, | € 


Klapper-, Pimpernuß, Paternofterftraud, aus Süd— 
europa, it bei uns Zierjtraud, Liefert Holz zum 
Drechſeln und eßbare, ölhaltige Samen (wilde Pi— 
ſtazien). 

Staphylinidae, ſ. Kurzflügler. 

Staphylitis (v. gr. staphylé, Weintraube; dann: 
Zäpfchen), die, Entzündung des Gaumenzäpfchens. 
— Staͤphylokoͤkkus, der, Rugelbakterium, das in trau- 
benähnl. Kolonien wächſt u. häufig Erreger eitriger 


Entzündungen if. — Staphylöm, das, vorgewölbte | F 


Stelle der Horn oder Lederhaut des Auges nad 
Verlegung oder Geſchwür. — Stäphylsptaftit, die, 
fünftl. Gaumen- oder Zäpfhenbildung. — Staphylor: 
rhaphie, die, Gaumennaht. 

Staphylus, Friedr, * 1512 zu Osnabrüd, Schüler 
Melanchthons, 1544 Prof. der Iheol. in Königsberg, 
wurde 1552 katholiſch und wirkte im öftreih. und 
bayr. Dienft für die fath. Kirche, zuleßt Prof. in 
Sngolftadt, F 1564. 

Stapleton (Btehpl't'n), nordöftl. Stadtteil von Bri- 
fol in England. 

Stapleton (Ktehpl’t'n), Thomas, engl. kath. Theo- 
Iog, * 1535, 7 1598 als Prof. zu Löwen, einer der 
beiten Apologeten im 16. Shot. 

Stappen, Charles Pierre van der, Bildhauer, * 
1843 bei u. + 1910 in Brüffel; vielfeitiger Künftler, 
Förderer des Kunftgewerbes, ſchuf Reliefs, Genre: 
figuren, PBorträtbüjten, Bildfäulen (Wild. v. Oranien 
für Brüffel) und Figurengruppen (KRunftunterridt; 
Erzengel Michael am Brüfleler Stadthaus). 

Star, 1. Vogel, |. Stare. — 2. Yugenfrantheiten: 
grauer u. grüner 6, ſ. u. Auge; ſchwarzer 
= dunkle Pupille durh Krankheit des Augendinter- 
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grundes nad Chiningebraud, bei Urämie, Epilepfie 
und Hyiterie, bewirft völlige Erblindung (Amauroſe). 

Star, der, engl. — Stern; übtr. hervorragender 
Künftler, bei. Opernjänger(in) od. Schaufpieler(in). 

Stär, der, männl. Schaf, Widder. 

Stäraja Ruſſa, nordweſtruſſ. Stadt, ſüdl. vom Il⸗ 
menſee, Gouv. Nowgorod, 16 703 E., Solbäder. 

Staramſel, ſ. Stare. 
Stara Planina, die, bulgar. — Balkan, bei. der 
weſtl. Teil an d. jerb.-bulgar. Grenze, 2186 m hoch. 

Stara Zagöra, bulgar. Name v. Esfi Zagra. 

Stare (Stürnidae), auf der ganzen Erde verbrei- 
tete am. der Singvögel, Zahnjhnäbler, meijt ge— 
fellig lebend, nähren fih v. Würmern, Inſekten, aber 
auch von Obit, daher ſchädlich Gemeiner Star 
(Sturdus vulgäris), ſchwarz, grün jhillernd, Zug: 
vogel, in Deutihland Febr. Non., nit jelten auch 
das ganze Jahr, lernt leicht jpreden. Glanz-©. 
(Lamprotörnis), Gefieder mit pradtvollem Metall- 
glanz, in Afrika. Hirten-S. (Roſen-, Bieh-S., 
Staramjel, Pastor röseus), roſarot, Kopf, Flügel u. 
Schwanz jhwarz, in Südofteuropa u. Indien, folgt 
den Zügen der Wanderheuſchrecken. Madenhadfer 
(Büphaga), in Mittel- u. Südafrika, folgt Elefan- 
ten, Rindern 2c., um Inſekten von ihnen abzufuden. 
Sn DOjtindien der Mino, |. d. Amerikan. ©. 
Gira Beutel-, Reis-6.), ſ. Trupiale. Waſſer— 


Staremisito,' galiz. Stadt, |. Stary Sambor. 
Starenberg, bayr. Stadt — Starnberg. 

Stargard, 1. Preußiſch S. preuß. Kreisitadt 
an d. Ferſe, Rgbz. Danzig, 10419 €, A.G., Reichs⸗ 
banfnbit., Bro.-Srrenanitalt, Getreide-, Bferde-, Holz: 
handel, Molfereien, Chemitalien-, Eſſig-⸗, Käſe-, Tas: 
bak-, Zigarren, Maſchinen-, Schuhfabr., Landgeftüt. 
— 2. Sin Pommern, preuß. Stadtkreis u. Hit. 
des Kr. Saabig, an d. Ihna, ab: Stettin, 27 551 

„ A.G., 2.6. Reihsbanknbit.,  ferinnenfeningr, 
Dahpappen:, Geldſchrank-, Maſchinen-, Lederwaren» 
fabr., Gartenbau, Eijengießereien, Sägewerfe, Tertil- 
induftrie. Ser Meridian, ſ. u. Einheitszeit. — 
3. ©. an d. Linde, Stadt in Meckl.Streliß, 2472 
E., 4.6., Technikum für Obſt- u. Gartenbau, Woll- 
indujtrie, Sägewerfe. 

Stärhemberg, 1. Ernjt Rüdiger Graf no, * 
1638, berühmt duch die Verteidigung Wiens gegen 
die Türken 1683, ſeit 1691 Präf. des Hoffriegsrats, 
1701. — 2. Sein Sohn Guido, * 1657, F 1737; 
foht mit Ruhm gegen die Türken, 1708/13 erfolglos 
als Höchſtkommandierender in Spanien. 

Stariza, mittelruff. Kreisjtadt an d. Wolga, Goup. 
Twer, 6871 E. Lederinduftrie. 

Starf, Qudw., Klanierpädagoge, * 1831 in Mün— 
Hen, Shüler v. Franz u. Ignaz Lachner, Mitbegrün- 
der des Konjervatoriums in Stuttgart, T 1884; gab 
mit Faißt eine „Efementar- und Chorgelangihule“, 
mit ©. Lebert die „Große Klavierſchule“ heraus, 
ſchr. Klavierftüde, Lieder u. Chorlieder. 

Starfe od. Stärke, Rind — Färſe. 

Stärke, S.-mehl (Kraftmehl, Amyl), ein Kohle- 
bydrat, bildet fih unter dem Einfluß des Sonnen 
lihtes aus Kohlendioryd und Waſſer unter Abipal- 
tung dv. Sauerjtoff in den grünen Teilen der Pflan- 
zen (Ajftmilation) u. wird als Reſerve-S. in Form 
mikroſkopiſcher, elliptifher od. rundlicher, oft feha= 
liger Körner in jehr vielen nichtgrünen Pflanzen- 
teilen abgelagert, bei. in Getreidefamen, Kartoffeln, 
Zwiebeln, in den Stämmen mander Palmen ze. 
Darnach unterſcheidet man Weizen, Reis, Maise, 
Kartoffel-S., Sago aus der Sagopalme ꝛc. Gie läßt 
ſich aus den Pflanzenteilen nad) erfolgter Zerreikung 
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der Zellen (durch Zerreiben) auswaſchen u. aus dem 
Waſchwaſſer duch Abſetzen u. Trodnen als Mehl ge- 
winnen. ©. iſt —— in kaltem Waſſer; mit 
heißem gibt ſie Kleiſter. Sie färbt ſich mit Jod blau, 










—— 
EN 3 (fi © 


Kartoffel. 





Weizen Reis 
Stärkekörner 


wird duch Erhitzen auf 160° in Dertrin, durch Malz- 
auszug in Malzzuder, durch Kochen mit verdünnten 
Säuren in Traubenzuder übergeführt. ©. ift eines 
der wichtigſten menſchl. Nahrungsmittel, dient zur 
Spiritusbereitung, zum Bierbrauen, zum Stär- 
fen der Wälde, bei. Glanz:©. od. ©.sglanz, der 
aus S.-mehl mit Stearinfäure Hergejtellt wird. — 
©.-.gummi, |. Dertrin. — S.meſſer, |. Fäkulometer. 

Starfenbad, nordböhm. Bezirksitadbt am NRiefenge- 
birge, 3833 E., Leinen, Baumwollweberei. 

Starfenburg, Pro. des Großhzt. Heffen-Darmftadt, 
die rechtsrhein. Seite des Südteils, 3027 qkm, 590380 
E. (1910); 7 Kreife, Hit. Darmjtadt. 

Stärfende Mittel (Tönika, Roborantia), mit appe- 
fitanregenden verbundene Nährmittel zur Kräfti- 
gung Kranker u. Genejender, 3. B. Nährpräparate 
(f._d.), ferner Alkohol, Chinawein, Eifen. 

Stärfejirup, Stürfezuder, ſ. Traubenzuder. 

Starfitromverlegungen* entitehen durch elektriſchen 
Strom v. über 50 Bolt u. 1/, Ampere; Erjeheinun- 
gen: charakteriſt. grausweißer oder grau⸗ſchwarzer 
Hautverluft, Haut: u. Mustelernährungsitörungen, 
Sdem, Blendung, Gehörftörungen, Bemußtlofigfeit, 
Shodwirfung, Krämpfe, Tod durch Atmungs= oder 
meijt Herzlähmung; Nachwirkungen: Kopfichmerz, 
Schlaf: u. Appetitlofigkeit, Rervenſchwäche. Erjte 
Hilfe: Leitung jtromlos od. Kurzſchluß maden; beim 
Anfaflen des Verlegten an der Leitung fih auf trodne 
Tücher od. Holz ftellen, Hände durch eigne Nodärmel 
Hüßen; ärztl. Behandlung: Kampfer-, Koffein-, 

drenalineiniprigung, Miederbelebungsverjude , 
Aderlaß, Lumbalpunttion. 

Stärlinge, amerif. Stare, |. Trupiale. — Starmab, 
der gemeine Star. 

Starnberg, oberbayr. Bez.-Amtsjtadt nördl. am 
S.er See (od. Würmfee, 57 qkm; Abfluß zur Am— 
mer die Würm; am Ufer viele Zandhäufer u. Lujt- 
Iihlöffer, 3. B. Berg, ſ. d.), 3633 €., A.G., Fiſchzucht— 
anjtalt, Rorbwarenfabr., Sommerfriſche u. Yusflugs- 
ort der Münchener. 

Staro⸗, ruſſ. = Alt, dei. in Ortsnamen. 

Starobjelst, ſüdruſſ. Kreisftadt, Gouv. Charkow, 
13974 E. Getreide-, Gemüſebau. 

Starobraͤdzen — Starowerzen, |. Raskolniken. 

Starodüb, ſüdweſtruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Tſcherni⸗ 
gow, 21349 E., Getreide-, Hanfhandel, Lederfabr. 

Starokonſtantinow, ſüdweſtruſſ. Kreisſtadt am 
Slutſch, Gouv. Wolhynien, 19810 E., Zucker-, Tabak-, 
Talg-, Tuchfabr., Getreide-, Salzhandel. 

Staröſt, jlaw. — Äülteſter, Gemeindevorſteher, Vor- 
figender; in Polen ehemals: mit einem fönigl. Gut 
belehnter Edelmann, dem teilmeife Gerihtsbarfeit 
verliehen war. 

Starotſcherkäßk(aja), Koſakendorf im ruf. Doni- 
ihen Geibet, am Don, 5438 €., Getreidehau. 

Starswerzen, ruſſ. — Altgläubige, j. Raskolniken. 
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Starre, Unfähigkeit v. Pflanzen zu Neizbewegun- 
gen, infolge Lichtmangels (ſ. Dunkel-S.), Troden- 
heit (Tioden-G.), Kälte od. Hitze. 

Starrframpf (tetanus), 1. jeder langdauernde klo⸗ 
niſche Krampf v. Muskeln (j. d.) als Erſcheinung 
bei Nervenfranfheiten; 2. durch den 1884 entdedten . 
Tetanusbazillus u. dejjen Gifte (Tetanustorine), die 
ih an Nerven-, Rückenmark- u. Gehirnſubſtanz ver- 
antern, hervorgerufene Wundinfeftionsfrankheit. 
Erſcheinungen: Beginn mit Krämpfen der Lade u. 
Kaumuskeln (fardon. Laden, Trismus), dann fort- 
ſchreitende ſchmerzhafte Krämpfe u. Zudungen der 
Rüden: (f. Nadenftarre), Bauch-, Bein: u. Armmus= 
feln. Früher trat meift qualvoller Tod nad) einigen 
Tagen ein; jet bringt frühzeitige Behandlung mit 
ee ie meijt Heilung od. verhindert ganz 
den Ausbruch der Krankheit. Die Schugimpfung hat 
fi) bef. im Krieg 1914/17 bewährt, in dem bei Gra- 
nat- u. Gemwehrjhußverlegungen u. Erdbeihmußgung 
häufig ©. auftrat; außerdem Behandlg. mit Magne— 
ftumfulfat, Saueritoffeinatmung, warme Bäder. 

Starrſchiff, ſ. Luftſchiffahrt 1. 

Starrſucht, ſ. Katalepſie. 

Stars and stripes (—änd ßtrefps), „Sterne und 
Streifen“, Sternenbanner, die Flagge der V. St. (ſ. 
Tafel „Flaggen“). — Star-spangled banner 
(—Bgäng’Id bänner), „Sternbefätes Banner“, die 
Nationalhymne der V. Gt. 

Sterfteine — Madeniteine, |. d. 

Start, der, Ablauf der Rennpferde, Rennboote ıc. 
vom Anfangspunft; aud: diefer ſelbſt. — Starter, 
Rennwart, der das Zeidhen zum Ablaufen (Star- 
ten) gibt. 

Stery (poln.) u. Stary (ruſſ. — Alt-, oft in 
Ortsnamen; vgl. Staros. — ©. Bychow, ruſſ. Kreis: 
ſtadt, ſ. Byhow. — ©, Osköl, ruſſ. Kreisitadt, ſ. 
Oskol. — ©. Sacz, poln. Name v. Alt-Sandez, ſ. 
Sandec. — ©. Sambor, poln. — Alt-Sambor, 
früher Staremiäſto, mittelgaliz. Bez.-Hft. am Dnjeſtr, 
4918 E., Kürſchnerei. 

Staſchew, ruji.-poln. Stadt, Gouv. Radom, Ar. 
Sandomir, 9136 ©., Tuch-, Porzellanfabr. 

Staſe od. Staſis, die, Stellung; Heilk. Blutſtockung, 
ſ. d. — Staͤſimon (Mz. — ma), das, „Standlien“ 
(weil nad) Einnahme des Standplatzes vorgetragen), 
Bezeihnung der Chorgefänge zw. den Dialogpartien 
(Epiloden) im altgried. Drama, mit Ausnahme des 
Einzugsliedes (Parodos, ſ. d.). 

Stakfurt, preuß. Stadt an d. Bode, Rgbz. Magde: 
burg, Kr. Calbe, 16794 €, A.G. Reichsbanknbſt., 
Saline, Steinjfalz.,, Kalibergbau (j. Abraumfalze), 
Chemifalien-, Brifett-, Dampftejjel-, Werkzeugjabr., 
Metallgiekereien, Braunfohlenbergbau. Nahebei 
Leopoldshall, ſ. d — Neu-S., Salzbergwerk, f. Lö- 


‚derburg. — Stahfurtit, der, Borazit der Staßfurter 


Steinjalzlager. 

ſtatäriſch, ſtehend, verweilend; v. der Lektüre: durch 
Erklärungen unterbrochen (Ggſ. kurſoriſch). 

Staten Island (ſtätt'n eiländ), 1. Inſel b. Neuyork 
(J. d.); Hauptort New Brigthon. — 2. argentiniſche 
Inſel, ſ. Staateninfel. 

Stater, der, altgriech. Silbermünze v. 2 (in Attika 
urſpr. 4) Drachmen — /zooo Talent; der Gold-S., 
meiſt in Perſien geprägt, betrug etwa 17 AM. 

Stathmograph, der, Apparat zum jelbittät. Aufzeich- 
nen der Eijenbahnfahrgeihwindigfeit. 

Stätia, niederländ. Infel, ſ. Saint-Euftade. 

Stätice, Gattg. der Plumbaginazeen, meift Stauden 
an Küften („Strandnelfen“) u. in Salsiteppen; die 
Wurzel v. S. brasiliensis, in Südbrafilien, dient arz- 
neilih bei Drüfenfhwellungen, die v. S. limönium, 
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im Mittelmeergebiet, zum Gerben. Zierpflangen 
find die Blau blühende ſibiriſche S. elätior (Beet⸗ 
. Pflanze, Blumen für Kränze u. Dauerbufetts) u. a. 

Stätigfeit, Stätilhfjein, Untugend der Pferde, 
ohne Grund plötzlich jtehen zu bleiben, jich zu bäu— 
men od. niederzulegen u. den Dienſt zu verjagen. 

Statik, vie, 1. Lehre vom Gleichgewicht der Kräfte, 
ein Teil der Mechanik, zerfällt in Aëro-, Geo- un 
Hydroftatif (f. d.). Zur Löfung ihrer Probleme be- 
dient fie fi in der Technik zeichneriſcher Konitruf- 
tionen (graphiihe ©.) u. der Berechnung (analytiiche 
S.). — 2. landw. Kontrolle über Entnahme u. Erſatz 
der Bodennährſtoffe beim Ackerbau; Forſt-S., ſ. Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. 

Statiön, die, Aufenthalt, Standort; Halteſtelle für 
Er od. Eijenbahn; Dienftort v. Beamten; bildl. 

arjtellung aus der, Leidensgelhichte Chriſti beim 
Kreuzweg (ſ. d.); bei mandyen Prozeſſionen die zum 
Beſuch der Gläubigen beitimmten Kirhen (vielfach 
dafür befondere Ssabläſſe bewilligt). ©. auch 
Bußgrade. — jtationär, am Standort verbleibend, 
jtillftehend. — Ifationieren, an einen Ort ftellen, an— 
itellen; Punkte fejtlegen. 

Itatiös, jtattlich. 

itatiich, die Statik od. das Gleichgewicht betreffend; 
vgl. Moment; [es Kliegen, die eigentl. Luft: 
Khifahet: .er Strom, ſ. u. Elektrizität. 

Stätiſchſein, ſ. Stätigfeit. 

Statiſt, Komparſe, Figurant, nicht redender Teil- 
nehmer an einer Bühnenaufführung, ſtumme Neben— 
perſon. 

Statiſtik, die, urſpr. — Staatskunde; jetzt: zahlen- 
mäß. Zuſammenſtellung gleicher Erſcheinungen und 
ihre Ordnung nad beſtimmten Gruppen, z. B. zah- 
lenmäß. Nachweis der verjhied. Berufsangehörigen, 
der in einem Sahr u. Gebiet vorgefommenen Streits, 
Kranfkheitsfülle und ihrer Art x. Statiftilde 
Ämter Haben jet faſt alle Staaten, aud größere 
Städte ujw. — Statiſtiſche Gebühr, eine geringe Ab— 
gabe v. ein» u. ausgeführten Waren zur Sicherung 
ihrer Aufnahme in die Handelsitatiftif u. zur Dek— 
fung v. deren Koften; ergab 1. Apr. 1912/13 im Dtiſch. 
Reid 2 Mil. A. j 

Stätius, 1. Cäcilius, hervorragender römiſcher 
Zuftipieldidter, ein Inſubrer (viell. aus Mailand), 
als Sflave in Rom freigelafjen, $reund des Ennius, 
+ 168 v. Chr., jteht zeitlich u. in feiner poet. Manter 
zw. Plautus u. Terenz. Seine etwa 40 Stüde, nur 
in Bruchſtücken erhalten, hatten jtraffe Führung der 
Handlung. — 2. Bublius Bapinius, röm. 
Epifer, * zw. 40-45 n.. Chr. in Neapel, Günftling 
Domitians, F 96, hr. die Epen „TIhebäis“ (Kampf 
der 7 gegen Theben), „Achilleis“ (Achills Tugend) u. 
„Silvae“ (Gelegenheitsgedihte: Horhzeits-, Klages, 
Troſt- u. Triumphlieder). 

Stativ, das, Geſtell für photograph. Apparate zc. 

Statobldft, der, Yortpflanzungsfeim der im Süß— 
waſſer lebenden Moostierden. — Statolith, ver, ſ. u. 
Statozyite. _ 

Stator, ver, an Dynamomaſchinen, ſ. Rotor. 

Statozijſte, Dtozäfte, die, Gehörbläshhen, früher 
als Gehörsrgan angejehenes Sinnesorgan der Wir— 
bellofen (bei manchen Krebjen 3. B. in den Fühlern) 
zur Übermittlung der Empfindung der Schwerkraft 
(Gleichgewichtsſinn) u. jo zur Erhaltung des körperl. 
Gleihgewidts, ein an Nervenenden — 
Säckchen mit kleinen Steinchen (Oto-, Statolithen, 
Gehörſteinchen, fand) im Innern. Bei Wirbeltieren 
und Menſchen dient dem Gleichgewichtsſinn ein 
entjpr. Säckchen im Vorhof des Labyrinths, |. Ohr. 

22. — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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Statthalter, Vertreter des Negenten, 5. B. in EI: 
ſaß-Lothringen jeit 1879 der Vertreter des Kaiſers, 
in Öftreih der oberite Beamte der Kronländer. 
General-S., |. Niederlande, Gejdichte. 
Stättigkeit, Stättifhjein — Stätigfeit. 
Statud, die, Bildjäule, Standbild, in Stein, Holz 
od. Bronze dargeitellte Menſchengeſtalt, entw. Ideal—⸗ 


» | ©. (3. 8. Götterbild, Allegorie) od. Porträt-G. einer 


geſchichtl. Perſon (als Denkmal 2c.). — ſtatuaäriſch, 
ftatuenartig, bildhaueriih. — Statuette, vie, Eleine 
Statue. — Itatuieren, auf», hinſtellen; feſtſetzen. 

Statür, die, Zeibesgeitalt, Wuchs. 

Status, ver, lat. — Stand, Beitand (3. B. des Ver- 
mögens), Zujtand; S.-quö, derzeitiger, gegenwärt. 
Zultand; S. quo änte, früherer, vor Eintritt eines be— 
jtimmten Ereignijfes beftandener Zuftand. — jtatus- 
mähig — etatmäkig, feit angeitellt. 

Statät (vgl. ftatuieren), das, Sagung, Verordnung, 
Redtsnorm, Gejeg; S.enfollijiön, die, Wider: 
ftreit darüber, welches von mehreren verjhied. Ge— 
legen (bei. jolden verjchiedener Rechtsgebiete), die 
einander widerſtreiten, auf einen bejtimmten Fall 
anzuwenden ij. — itatutäriih, ſatzungsgemäß. — 
Statutärportiön, die, im ältern Recht: dem überle- 
benden Gatten zuitehender Anteil am Nachlaß des. 
andern. 

Stab, Vinzenz, Architekt, * 1819 u. F 1898 zu Köln; 
Vertreter der Gotik, baute die Mauritiusfirde in 
Köln, die Marienkirche in Aachen, den Dom in Linz 
u. das Hedwig-Krankenhaus in Berlin. 

Stäßerhorn, Gipfel der Pleſſuralpen im 
Kant. Graubünden, ſüdl. v. Chur, 2576 m hoch 

Stauanlagen — Staumerfe. 

Staubbadfall, ſ. Lauterbrunnen. 5 

Staubbeutel, Staubblätter, |. Staubgefüße. 
Steubbrand, j. Uftilagineen. 

Staubeden, j. Taljperre. 

StaubeinatmungstrankHeiten (Pneumokoniöſen), 
duch dauernde Staubeinatmung u. Einlagerung 2. 
Staubteilden ins Qungengewebe entitandene chron. 
Luftröhrenkatarrhe mit Bindegewebswuherung und 
-[hrumpfung, oft zu Tuberfulojfe führende Berufs: 
ranfheiten. Dazu gehören: Eifenlunge (ſ. d.) od. 
Sideröſis, Steinhauer- od. Kalflunge (}. Chaliföfis), 
Kohlenlunge (ſ. Anthraföfe), ferner Tabatslunge 
(Tabaföjis) bei Tabafarbeitern; ähnl. Zuftände bei 
Bädern, Müllern, Webern, Tijhlern. 

Stauberplojionen, plößl. Entzündung v. aufgewir- 
beltem Kohlen (vgl. Schlagende Wetter), Mehlitaub 
ıc. bei Berührung mit einer Flamme. 

Staubfäden, j. Staubgefähe. 

Staubfenerung, Seuerung v. Dampfkeſſeln mit ein- 
geblajener pulverförm. Kohle, ergibt rauchſchwache 
Verbrennung. 

Staubfiguren, j. Kundt u. Lichtenberg. 

Staubgefähe (Staubblätter, Stämina), den männl. 
Teil (Andrözdum) der Blüte bildende Blattorgane, 
weijen meijt Staubfäden d. h. dünne, am oberen 
Ende die Staubbeutel (in diefen der Blütenjtaub, 
Pollen) tragende Stiele auf. Neben den der Be: 
fruchtung dienenden normalen S.n beſitzen mande 
Blüten noch unfruchtbare (Staminodien). 

Staub(inhalations)frankheiten Staubeinat- 
mungsfranfbeiten, |. d. — Staublaus — Bücherlaus, 
ſ. Holzläufe. 

Stäubling, Pilzgattung, |. Lycoperdon. 

Staubregen, niederfallender Staub aus Vulkanen, 
Müften od. von Meteoren. 

Staubjanger, Apparat mit Ventilator zum Abfau- 
gen v. Staub aus Räumen in verfhlojfene Sam— 
melgefäße; für Wohnungen Bafuumreiniger, ſ. d. 


ſchweiz. 


| ee ee * 
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Staubſpritze — Zerſtäuber, Droſophor. 

Staubverfahren, photograph. Verfahren, bei dem 
als lichtempfindl. Schicht klebrig gemachte, mit Ka— 
liumchromat verſetzte Gelatine od. Arab. Gummi ꝛc. 
benutzt wird; durch Belichtung geht die Klebrigkeit 
verloren, jo daß nur die unbelichteten Stellen aufge- 
ſtäubtes Graphit- od. Farbenpulyer annehmen; ange: 
wandt für Pigmentdrud, Photoferamif zc. 

Staudamm, |. Taliperre. 

Staude, ausdauerndes (ſ. d:) Kraut. 

Staudenmaier, Franz Ant., fath. Theolog, * 1800, 
Prof. der Dogmatik u. Domfapitular zu Freiburg i. 
Br., T 1856; befämpfte den Hegelihen Pantheismus, 
fr. „Geift des Chrijtentums“ ?c. j 

Stawvigl, 1. Joſeph, berühmter Sell treff- 
licher Lieder- u. Bühnenjänger, * 1807 zu Wöllers- 
dorf (Niederöjtr.), Hoflapellfänger in Wien, T 1861 
im Irrenhaus in Micjaelbeuerngrund (Salzburg). 
— 2, Sein Sohn Joſeph, tüchtiger Baritomlänger, 
= 1850 ,3u Wien, Rammerlänger am Hoftheater in 
Berlin, 7 1916. 

ſtauen, 1. die Ladung jahgemäk im Schiffsraum 
verpaden; Stauer, wer das Be: u. Entladen von 
‚Schiffen gewerbsmäßig bejorgt. — 2. Waſſer 2c. be- 
Hufs Anjammlung am Abflug Hindern; vgl. Bewäl- 
ſerung, Staumwerfe, Taljperre. 

Staufen, Hoher, Berg — Hohenftaufen. 

Staufen, 1. bad. Amtsſtadt am Schwarzwald, Kr. 
Freiburg, 1788 €, A.G. Weinbau, Gummimwaren=, 
Bürften:, Pinjel-, Tuhfabr. — 2. Ober-S., bayı. 
Markt im Algäu, am Fuß der Alpen, Rgbz. Schwa- 
ben, Bez.-Amt Sonthofen, 2255 €, Käſe-, Schnupf- 
tabaf-, Strohhutfabr., Sägewerke, Luftkurort. 

"Steufenberg, Peter Ritter v, mhd. Epos aus dem 
14. Ihdt., den Melufinenjtoff behandelnn. 

Staufer, dtſch. Fürſtengeſchlecht — Hohenitaufen. 

Stauffacher, Werner, der Vertreter v. Schwyz bei 
Siftung der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft, urkundlich 
als Landammann in Schwyz zu Beginn des 14. 
Shots, nachweisbar. 

Staufſenberg, Franz Frhr. Schenk v., Parlamen- 
tarier, ‘7 1834, Gutsbeſißßer, 1866/98 im bayr. Land— 
tag (1873/75 Präſident), 1871/93 im Neichstag 
(1876/79 1. Vizepräfident), einer der fyührer der Na— 
tionalliberalen, ging 1880 als Freihändler mit den 
Sezeſſioniſten, jeit 1884 deutſchfreiſinnig, T 1901. 

tauffer-Bern, Karl, Maler, Rupferjteher u. Bild» 
Hauer, * 1857 zu Trübfhaden im Emmental, 7 1891 
in Florenz; malte u..radierte gute Bildniſſe (Guſtav 
Freytag). 

Staufferbüchſen, ſ. u. Schmiere 3. 

Stauf v. der March, Ottokar, * 29. Aug. 1868 zu 
Olmütz, Hrsgeber des deutſchradikalen Kampfblatts 
„Der Scherer“ in Wien; ſchr. zahlreiche Dichtungen 
(„Frau Holde“) u. Ejjays („Wir Deutjhölterreicher”). 

Steunton (jtahnt'n), der, nordamerifan. Fluß, ſ. 
Roanoke. 

Staupe, verſchied. Krankheiten: ©. Der Hunde 
(Laune, Hunderoß od. -ſeuche), Leicht anftedende Er- 
franfung der Schleimhäute der Augen, des Atmungs- 
u. Verdauungsapparats neben nervöfen Störungen 
u. Hautausjhlägen; ergreift meijt junge Hunde und 
verfeinerte Raſſen, in 50—60°%/, Fällen töblid. — 
©. der Pferde — Influenza. — ©. des Rind: 


viehbs — Rinderpeit, j d. — Mutter-G, j.| 


Hyſterie. ERBE. 
Stäupen, Staupenſchlag, öffentl. Auspeitfhen als 
Strafe im Mittelalter. Bu j 
Staupis, Joh. v. ein Meikener oder "Thüringer, 
1503/20 Generalvikar des uguftinerordens für 
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Deuffhland u. Prof. in Wittenberg, Förderer des 
jungen Luther, blieb je- j 
do Fatholifch, F 1524 als 
Abt in Salzburg. 
Steurolith, der, Rreuz- 
fein, aus Riejeljäure, Ton- 
erde, Eifenorydul, Magne- 
ia u. Waſſer beitehendes 
braunes Mineral, Frijtal- 
Iiftert oft in kreuzförm. 
Zwillingsverwadjjungen. u 
Stäuropus, |. Buden- Zuwillingsverwachsung 
ipinner. von Staurolith. 


Staursjlöp, das, v. Kobell erfundene Rolarifations- 











vorrihtung zur opt. Unterfuhung v. Krijtallplatten. 

Staufee, |. Taljperze. 

Stauung, Schiffsbeladung, Waſſeranſammlung, 
ſ. ſtauen. Bierſche S. (Blut-S.), ſ. Hyperämie. 
— GS;sleber u. S.sniere, durch Verhinderung des 
vendjen Blutabfluffes ſtark geſchwollene u. gejhädigte 
Reber bzw. Niere. Urſache: Herzkrankheiten; Be— 
handlung der Urſache. — S,spapille, die, Schwellung 
des Gehnerveneintritts mit ftarfer Blutüberfüllung 
der Nebhautvenen; meijt bei Gehirnblutung u. =ge= 
ſchwulſt; endet bei längerer Dauer mit Sehnerven— 
ſchwund u. Blindheit. 

Staumwerfe, QAuerbauten (Staudämme od. Mehre) 
in Wajjerläufen zur Anſammlung (Stauung) des 
Maflers; vgl. Talfperre und Schleuſe. 

Stavanger, füdnorweg. Amt, mit Seen 9147 aqkın, 
141060 €. (1910); Hit. S. am Bukke- od. S.-fjord 
der Nordjee, 37 261 E., roman.-got. Dom_ (12. Ihdt.), 
Hafen, Schiffbau, Fiſch- Fiſchkonſervenausfuhr, Seebad. 

Staveley (ßtéhw'li), mittelengl. Stadt, Grafid. 
Derby, 11421 E., Eiſen-, Rohleninduftrie. 

Stavelot (ßtaw'löh), dtſch. Stablo, belg. Stadt 
and. Ambleve, Pro. Lüttich, 5168 E. ehemal. ae 
unmittelbare Benediktinerabtei (ſ. Malmedy), Le— 
der-, Käſehandel, Eifenquelle. 

Stavenhägen, Stadt im öjtl. Medl.-Schwerin, 3438 
€., A.G. Getreidehandel, Chemifalien-,, Zement: 
waren=, Zuderfabrit, Sägewerfe; Geburtsort Fritz 
Reuters. j 

Stavenhägen, 1. Bernd, treffl. Klavierſpieler,“ 
1862 zu Greiz, Schüler v. Kiel u. Liſzt, 1898 bis 1904 
Hoffapellmeijter in Münden, feit 1907 Xehrer am 
Konſervatorium in Genf, F 1914. — 2. $rib, nieder: 
dtsch. Dialeftdichter u. Erzähler, * 1876, Dramaturg 
des GShhillertheaters in Hamburg, + 1906; Hptw. 
„Mudder Mews“ (Drama). 

Stävoren od. Stäveren, niederländ. Stadt am. 
d. Zuiderfee, Pro. Friesland, 957 E. Hafen; im 13. 
Ihdt. blühende Handelsitadt, Mitgl. der Hane. 

Stawänsfaja, ruſſ.ziskaukaſ. Dorf, Kubangebiet, r. 
vom untern Ruban, 20600 E. Getreide-, Yleifhaus- 
fuhr, Branntweinfabr. 

Stäwropol, 1. ruſſ.ziskaukaſ. Goun., 60081 qkm, 
meift Steppe, 1273400 E., Getreide-, Obſt-, Weinbau, 
Viehzucht; Hit. ©; 57000 E., ruſſ.orthodoxer Biſchofs⸗ 
ſitz, Leder-⸗, Seifenfabr., Getreidehandel. 1913 wurde 
das Gouv. von Kaukaſien getrennt und zum europ. 
Rußland geihlagen. — 2. Kreisitadt im oftruff. Goun. 
Samara, I. von d. Molga, 6317 E., Getreidehandel, 
Gemüjebau. - 

Ste., Abk. für Sainte, Heilige. j 

Stead (ſtedd), William Thomas, engl. Publizift, 
* 1849, Hrsgeber der Zeitichr. Review of Reviews, 
Vorkämpfer der Friedensidee, ertranf 1912 beim Un: 
tergang der „Titanic“, - a eg 

Steamer (jtihmer),: der, engl. — Dampfſchiff. 

Steapjin, das, f. u. Verdauung. - ö 





} 
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Stearin, das, aus Kohlen, Wafjer: u. Sauerjtoff 
bejtehende jalzartige Verbindung (Ejter) von ©.: 
fäure. mit Glyzerin, ijt ein feſtes Fett u. bildet 
neben Palmin einen wejentl. Bejtandteil der fejten 
tieriſchen Fette; es ijt farb» u. geruchlos, in Alkohol 
u. Ather löstih. Das zu, Kerzen dienende ©. iſt ein 
Gemenge v. Palmitin u. ©.-jäure. 

Stearoptön, das, bei Kälte fih abſcheidender feiter 
Beftandteil der. üther. Öle. — Steatit, der, Mineral, 
ſ. Speditein. — Steatöm, das, Fettgeſchwulſt. — 
Sterntopygit, die, übermäß. Fettanfag am Gefäh, bei 
den Weibern der Hottentotten u. Bujhmänner. — 
Steatörnis, |. Fettvogel. — Gteetöje, die, krankhafte 
Fettbildung, Verfettung. * 

Steben, Bad S., bayr. Dorf im Frankenwald, 
Rgbz. Oberfranken, Bez⸗Amt Naila, 1106 E., koh— 
lenſaͤurehalt. Stahlquellen, Moorbäder. 

Stebnickij, M., ruſſ. Romanſchreiber, |. Leskow. 

Stecchetti 
Guerrini. 

Stechapfel, ſ. Datura. — Stechbüttel, ſ. Stichling. 
— Stechdorn — Schlehendorn, ſ. Prunus; auch 
Hirſchdorn, ſ. Rhamnazeen. — Stecheiche, ſ. IIex. — 
ſtechen, im Kartenſpiel: eine Karte mit einem 
höheren Bild derſelben Farbe oder mit Trumpf neh— 
men. — Stechente — Seetaucher, ſ. Lummen. 

Stecher, 1. Vorrichtung an Handfeuerwaffen, um 
den Abzug ſo empfindlich zu ſtellen, daß das Ab— 
feuern ſchon durch leiſen Fingerdruck erfolgt (Stech— 
ſchloß, mit ©. verſehenes Gewehrſchloß). — 2. Gat- 
tungen der Rüſſelkäfer: a) Blattroller (f. d.); b) Blü- 
tenjteder (f. d.); c) Samen-S. ESpitzmäuschen, 
Apion), — — Larven leben in Legumi— 


— der 





Vorderansidit 


Seitenansicht \ 
Stechheim. 


braudte Helmform mit einfahem Spalt jtatt be— 
wegl. Bifiers; oft auf Wappen. 

Stechhülſe Stecheiche, ſ. Iex. — Stechkörner — 
Stichkörner, ſ. d. — Stechmaſchine — Riffelkamm, ſ. 
u. Flachs. 

Stechmücken (Culicidae), Fam. der Mücken, mit 
langen, dünnen Beinen; Larven und Puppen im 
Waſſer. Weibchen ſtechen u. ſaugen Blut. Bei uns: 
Gem. (Culex pipiöns), graubraun, u. Geringelte 
©. (C. annulätus), [hwarzbraun. ©. farbige Tafel 
„Inſekten“. Die top. Art Stegomyia fasciäta iſt 
Überträgerin des -Gelben Fiebers, die Gattg. Ano- 
pheles (f. d.) überträgt Malaria. - 

Stehpalme, j. lex. S.ngewädje, |. Aquifolia— 


zeen. — Stechſchloß, an Feuerwaffen, |. Steher 1;|9 


aud: eine Art Sicherheitsſchloß. Stechwinde, 

Pflanze, ſ. Smilax. — Stechzeug, ſ. Stamm- u. ©. 
Stedborn, ſchweiz. Bezirksſtadt am Südufer des | 

weit. Bodenſees (Unterſees), Kant. Thurgau, 2541| 


Y €, Spigen-, Mafchinenfabr., Weinbau. 


) 


° 


(jteffstti), Lorenzo, ital. Dichter, 1. | Byſſ 
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Steddrief, öffentl. Erfuhen des Richters‘ oder 
Staatsanmalts, in bejtimmten Fällen auch der Poli: 
zei, um Feſtnahme einer flüchtigen od. verborgenen 
Berfon zweds Strafoolljtredung od. Einlieferung in 
Unterfuhungshaft; er enthält außer dem "Grund js. 
Erlafjes meiſt auch die Beihreibung (Signalement) 
des Verfolgten. Er 
Stedenfraut, ſ. Ferula. ' 5 0 
Stedgarn, Stednes, jenfreht auf dem Boden 
aufgejtelltes Ne aus 2 Außen- und 1 Innengarn- 
wand, zum ang von Nebhühnern, Faſanen zc.. 
Stecklinge, abgejhnittene Pflanzenteile, z. 8. 
Zweige v. Fuchſien u. Weiden, Stengel». Belargo- 
nien, Wurzeljtöde von Roſen ⁊c. bewurzeln ih in 
Erde oder Waſſer u. bilden fo neue Pflanzen. 
Stedmujdel (Pinna), Gattg. der Vogelmuſcheln in 
wärmeren Meeren; Schale eig. Edle ©. (P. nö- 
bilis): und ſchuppige ©. (P. squamösa), eßbar. Bal. 


yſſus. 
Stecknetz, ſ. Steckgarn. 

Stecknitz, die, r. Nbfl. der Trave, mündet unterhalb 
Lübeck, bildete früher fanalijiert (jeit Ende des 14. 
Sh0t.) als S.-fanal die Verbindung zw. Trave 
u. Möllner See, v. hier dur) die Delvenau zur Elbe; 
1896/1900 zum Elbe-Trave-Kanal (f. d.) umgebaut. 

Steckſchuß — Blindfanalfhuß, |. Schußwunden. 

Stederdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Ar. 
Beine, 1711 E. Getreidebau u. «handel. 

Stedinger, Bauernvolf links v. der untern Wejer, 
bauptf. Frieſen, wehrten ji ihrer Freiheit gegen das 
Erzbistum Bremen, deshalb 1230 gebannt, 1234 durch 
das Kreuzheer unterworfen und Halb ausgerottet. 
Das S.-länd, ergiebiges Marfchland, gehört heute 
zu Oldenburg. — 

Stedman (ßtéeddmän), Edmund Clarence, nord» 
amerik. Schriftiteller, * 1833, Börſenbeamter in Neu- 
york, F 1908; ſchr. Iyrifche Gedichte, gab Anthologien 
Bi eine 11bänd. „Bibliothek der amerif. Literatur“ 

eraus. 2 

Stedten, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mansfel- 


‚der Geefreis, 2124 E. Braunfohlenindujtrie.- 


Steeg, preuß. Dorf b. Bacharach, Rgbz. Coblenz, 
Kr. St. Goar, 931 E. Weinbau. 

Steei-Corporation (Ktihl-forporehih'n), die, 
amerif. Stahltruft, j. u. Truft. 

Steele, preuß. Stadt r. an d. Ruhr, Rgbz. Düjfel- 
dorf, Landkr. Eſſen, 14487 E. A.G., Reichsbanknbſt., 
Steinkohlenbergbau, Tabakfabr. Sandſteinbrüche. 

Steele (ßtihl), Sir Richard, engl. Schriftſteller, * 
1671, + 1729; gab (mit Addiſon) die erjten Moral. 
Zeitſchriften (f. d.) heraus. 

Steelton (Btihlt'n), nordamerif. Stadt am Sus— 
quehanna, Staat Pennſylvanien (B. Gt.), 14138 E., 
bedeut. Stahlinduftrie. — 

Steen, Jan van, niederländ. Maler, * 1626 und 
+ 1679 in Leiden; ſchuf bibliſche Bilder u. beſ. un- 
übertroffere humorvolle u. ſarkaſt. Sittenbilder fr. 


nord⸗ 


Zeit (Der Papageienkäfig, Streit beim Spiel). 


Steenbergen niederländ. Stadt, Prv. 
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Steenwijt, (jtehnmweit), niederländ. Stadt,an einem 
Zufluß, der Zuiderjee, Pro. Oberpfiel, 6093 E., Ge⸗ 
freineben, Biehzudt: Nahebei Dorf S.ermold, 

1° 


9961. E. 

Steepledhaje (ßtihpl'tſchehs), die, eig. Reiten in ge- 
rader. Rihtung auf: einen Kirdturm als Ziel zu; 
Hindernisrennen, |. Rennſport. — Steepler, der, 
Rennpferd für ©. 

Stefan, Joſeph, Phyſiker, * 1835, feit 1868 Prof. 
in Wien, F 1893; verdient um Optik, Akuſtik, Wärntes, 
Cleftrizitäts-, Rolarijationslehre zc. 

Stefanijee, ſ. Stephaniejee. 

Stefanowitih, Swjetislaw, jerb. Dichter, * 1877 zu 
Neuſatz; jchr. moderne Iyr. Gedichte, Dramen und 
Eſſays, überfegte Shafejpeare. 

Steffeni, Agsitino, Abbate, bedeut. Romponijt, * 
1654 in Caitelfranco Veneto, Hoffapellmeifter in 
Hannover, |päter Diplomat, 1709 Apoſt. Vikar für 
Norddeutihland, F 1728 in Frankfurt a. M.; jr. 


neben 18 Opern u. kirchl. Kompofitionen. hauptſ. 


Kammergelangftüde, die v. Händel jehr geſchätzt wur: 
den u. noch heute Hoch ‚gewertet find. 

Steffeck, Karl, Maler, * 1818 zu Berlin, Dir. der 
Akad. in Königsberg, F 1890; ſchuf Bildniſſe (Man- 
teuffel), geigicätl. Bilder (Übergabe des Briefes 
Rapoleons an König Wild. vor Sedan) u. vorzüg- 
lihe Pferdebilder (Wettrennen). 

Steffens, 1. Franz, Geihichtsforiher, * 28. Mai 
1853. zu Ürzig, fath. Priefter, 1889 Prof. in Freiburg 
i. Schw.; Hptw. „Latein. Paläographie“. — 2. Hen- 
ri, Philoſoph,* 1773 zu Stavanger, Prof. in Halle, 
Breslau und Berlin, T 1845; Schüler Schellings, 
Hauptvertreter der Naturphilojophie, die 5. T. durch 
ihn in Berruf fam, befannt durch fein begeijterndes 
Auftreten bei Beginn der Freiheitsfriege in Bres— 
Tau; ſchr. aud „Novellen“ u. die Gelbitbiographie 
„Was id} erlebte“, i 

Steg, 1. bei Streidhinftrumenten: oben auf dem 
Reisnangboden ftehendes Bretten, über das die 
Saiten gezogen werden; ähnlich die Leifte auf dem 
Rejonanzboden des Klaviers. — 2. Bauf. der jhmale 
Streifen zw. den Rillen der Tanttelierten Säule. — 
3. Buchdr. niedriger Holz- od. Metallförper zum Aus— 
füllen des Naumes zw. den Drudipalten; dadurd) 
entfteht beim Drud der weiße Nand. 

Steganographie, die, Geheimjärift. . 

Steganopöden (Steganöpodes), |. Ruderfühler. 

Stegazon, das, feuer: u. wetterfeſte Anftrichmaffe 
für Dachpappe. 

Stege, Hit. der dän. Inſel Möen, 2245 €. 

Stegemann, Hermann . (Pjeud. H. Sentier), Ro: 
manjdriftiteller, * 30. Mai 1870 zu Coblenz, verlebte 
feine Sugend in Elſ.Lothringen, jeit 1892 meijt in 
d. Schweiz, dann Feuilletonredakteur u. ſchließlich 
Kriegsberichterftatter am radifalfreijinnigen „Bund“ 
in Bern; Hptw. „Stille Waffer“, „Söhne des NReidhs- 
lands“, „Theresle“, „Die Krafft v. Jilzach“. 

Stegers,. preuß. Dorf, Rgbz. Marienwerder, Ar. 
Schlochau, 1932 E., Getreide-, Pferdehandel. 


Steglig, Berlin-$S., preuß. Landgemeinde, ſüd⸗ 


weſtl. b. Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Teltow, 62954 
E., Blindenanjtalt, Seidenzudt u. -induftrie, Glüh— 
ſtrumpf⸗, Drahtwarenfabr. - 

Stegoc&phali, Stegozephalen, Panzerlurche, 
ſ. Labyrinthodonten. — Stegodsnt. (Stegodon), ver, 
dem Maſtodon verwandtes folfiles Rüſſeltier. — 
Stegomyia, |. Stehmüden. — Stegojaurier, eidechſen⸗ 
artige Dinofaurier Nordamerifas. 

Stegreif — Steigbügel_(am Sattel); aus dem 
©., ohne. Vorbereitung; ©.-fomödie, f. u. Com- 
media; ©. -ritter — Kaubritter. 








ww Kata, 
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Steher, im Renniport: für lange Streden- ausdau- 
ernde Rennpferde, Radfahrer 2c. (Ggſ, Flieger). 

Stehle, Guſtav Eduard, treffl. Orgelmeifter, * 17. 
Febr. 1839 zu Steinhauſen b. Biberach, feit 1874 
Domfapellmeijter in St. Gallen; tüdtiger Kontra- 
punftifer in feinen Kompgfitionen: Meffen, Chor: 
werfe („St. Cäcilia“, —— Heimfehr“ 2c.), 
„Saul“ (ſymphon. Tongemälde für Orgel), „Pro 
gloria et patria“ (Orgelfonzertftüd) 2. 

Stehljudt, Stehltried, |. Aleptomanie. 

Stehr, Herm., Erzähler, * 16. Febr. 1864 zu Habel- 
ſchwerdt, Lehrer in Dittersbah (!Schleſien); Hptw. 
„ n begrabene Gott“ (naturalijt.-freilinniger Ro— 
man). 

Steidhele, Anton v., * 1816 zu Mertingen b. Do- 
naumörth, Domfapitular in Augsburg, 1878 Erzbiſch. 
v. München-Freiſing, F 1889; Hptw. „Geſch. des Bis: 
tums Augsburg“ (5 Bde.). 

Steier, öftreih. Stadt — Steyr. 

Steierdorf-Anina, ſüdungariſche Großgemeinde, 
Kom. Kraſſö-Szöreny, 12336 E., Kohlen», ‘ Eifen, 
Stahlinduftrie, Maſchinen-, Qolomotivbau. 

Steiermark, Herzogtum, öfter. Aronland im SD. d. 
zisleithan. Teils der Öftr..ungar. Monarchie, 22 425 
qkm, mit Ausnahme des hügeligen Oftens Alpenge⸗ 
biet, an den Salzburger Kalkalpen (im Dadjtein 
29956 m hoch), Eifenerzer Schiefer, Hochſchwab-, 
Ennstaler Alpen, Niedern Tauern, Norifdhen- und 
Bacheralpen, Karawanfen, Steiner Wlpen ꝛc. betei:- 
tigt, im nördl. Teil (Ober-©.) haupt). v. Enns und 
Mur, im füdl. (Nieder-S.) v. Drau u. Save zur Do— 
rau entwäflert, reih an Wlpenjeen (Grundlfee bei 
Auffee, Zeopoldfteiner See b. Eijenerz u. a.) u. Mies 
neralquellen (Gleichenberg, Rohitſch 2ꝛc.). Die 
1444157 €. (1910), davon 983252 Deutſche, 409684 
Siowenen (im Süden), find meift katholiſch; Er- 
werbszweige: in Ober-S. bedeut. — beſ. Rinder⸗ 
zucht u. Eiſenerz-⸗, auch Braunkohlenbergbau, Salz-, 
Magneſit-, Graphitgewinnung 2c., in Unter-S.Aderz, 
Wein, Obſtbau, Geflügelzucht, Waldwirtſchaft; die 
Induſtrie liefert beſ. Eiſen- Stahlwaren, Papier, 
Zelluloſe, Maſchinen, Loden, Bier, Glas. ꝛc. Sitz des 
Statthalters’u. des Landtags (60 Abgeordnete u. 3 
Virilftimmen), des Füritbistums Sedau und des 
O.L. G. iſt die Hit. Graz, in der ſich zugleich die Uni- 
verjitäl und die Techn. Hochſchule des Kronlands be- 
finden, während Leoben Bergafad. Hat. Einteilung: 
4 Städte mit eigenem Statut (Graz, Cilli, Marburg 
an d. Drau, Pettau) u. 22 Bezirkshauptmannihafs 
ten. — ©. wurde 1035 als Marfgrafihaft v. Kärnten 
abgetrennt, 1180 Herzogtum, 1192 mit Öftreich ver- 
einigt. 1564/1619 gehörte es einer jüngern Linie der 
Habsburger, welhe d. Gegenreformation durchführte. 

iteif, Schſpr. — ſtark (vgl. Brife). 

Steigbügel, ein Gehörfnöhelden, |. Ohr. 

Steigeijen, an die Schuhe gefhnallte Vortichtung 
zum Erflettern v. Telegraphenitangen ꝛc. 

Stetgenteſch, Auguft von, Dichter, * 1774 zu Hils 
desheim, 1813 Generaladjutantdes Fürften Schwar⸗ 
zenberg, dann Gejandter in Wien, F 1826; jehr. leichte 
„Zuftipiele“ in der Manier Kotzebues. 

Steiger, aus den Kreijen der. Bergleute hervorge- 
gangener, auf einer Bergjhule ausgebildeter niede- 
rer Auffihtsbeamter in.einem Bergwerk; d. Ober - 
©. ift Betriebsleiter der Grube od. eines Teiles. 

Steigerung, Sprachl. |. Romparation. 

Steigerwald, bayr. Gebirge in Ober:, Mittel- und 
Unterfranfen, 498 m hoch. . 

Steigrad, Hemmungsrad-zum Antrieb des. Regu- 
lators (vgl. Anter) in Uhren. 
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Steijn, Martinus, * 1857 in Winburg (mo ORT 
v. Bloemfontein), letter Präſ. des Oranjefreiſtaats 
1896/1902, lebte dann in Bloemfontein, F 1916. 

Steilfeuer, |. u. Geſchütz. 

‚Stein, 1. — Mineral, Gejtein. Als Baumaterial 
dienen entw. natürlihe S.e (Brudjteine: Sanditein, 
Granit 2c.) od. geformte, aus breiigen Mafien 3. T. 

- buch Brennen gehärtete Kunſt-S. e (ſ. Magnelia- 
zement, Ziegel, Hydrojanditein, Cendrin⸗ Shwenmm- 
ſtein, Zylolith 2c.). — 2. Hüttenwejen: Schwefelver- 
bindung mit Metall, 3. B. bei Gewinnung v. Kupfer, 
1. d. — 3. Heil. — Konfrement, ſ. Blaje, Gallen-, 
Nierenktantheiten u. Steinoperation. — 4. Gewicht 
für Wolle, Flachs ꝛc. in Deutſchland (bis 1872) und 
Sftreih (bis 1876) — 20, in Baden 10 Pfd., engl. 
Stone, j. d. — 5. Weinjorte — Steinwein. 

Stein, 1. bad. Fleden, Kr. Karlsruhe, Amt Bret- 
ten, 1706 E., Tabaf-, Weinbau. — 2. S. an d. Red- 
nis, bayr. Dorf b. Nürnberg, Rgbz. Mittelfranten, 
Bez.:Amt Nürnberg, 2400 E. Bapier-, Schiefertafel-, 
Bleiftiftfabr. (Faber). — 3. öſtr. Bez.-Hft. in Krain; 
am Südfuß der S.er Alpen (}. d.), 2260 E. Leder-, 
Zementwaren-, ftaatl. PBulverfabr. — 4,6. am 
Rhein, jhweiz. Bezirfsttadt am Ausflug d. Rheins 
aus dem Bodenfee, Kant. Schaffhaujen, 1994 E., 
Weinbau, Möbel:, Leder-, Schuhfabr., viele alter- 
tüml. Bauten. — 5. ©. and. Donau, niederöjtreid. 
Stadt, B.H. Krems, 4553 E. Obſt-, Weinbau, Tas 
baffabr. — 6. Burgruine, |. Naſſau 2. 


Stein, 1. Charlotte», Freundin Goethes, |. d. 
— 2, $ranz Joſ. v., ” 1832 zu Amorbad, 1878 
Biſch. v. Würzburg, 1897 Erzbiſch. v. München-Freiſing, 
7 1909. — 38. $riedr. Ritter v. Zoolog, * 1818, 
1855 _ Prof. in Prag, F 1885; Hptw. „Organismus 
der Infuforien“, „Weibl. Gejhlehtsorgane d. Käfer“. 
— 4 $riedr. vom, Romanjhreiber, Pfeud. v. F 
Wrede. — 5. Heint. — v. Philoſoph, * 1857 
Coburg, Dozent in Berlin, Hausgenoſſe Richard 

agners, F 1887; vertritt eine religiös unklare, 
äfthetifh gerichtete Weltanſchauung, jr. „Entſteh— 
ung der neuern Äſthetik“, „Goethe u. Schiller“, „Zur 
Aultur der Seele“, „Helden u. Welt“ (dramat. Dich: 
tung). — 6. 30h. Andreas, berühmter Klavier- 
u. Orgelbauer, * 1728 zu Heidelsheim, Schüler von 
Andr. Silbermann, in Augsburg tätig, F 1792; baute 
viele Orgelwerfe, etwa 700 Klaviere, darunter einen 
Doppeiflügel mit 2 Klaviaturen, erfand die „deutſche 
Mechanik“ (j. Klavier). — 7. Karl Frhr. vom u. 
zum S., berühmter preuß. Staatsmann, * 26. Oft. 
1757 zu Nafjau aus reichsritterfchaftl. Geſchlecht, ſeit 
1780 im preuß. Dienst, ausgezeichneter Verwaltungs- 
beamter in den weſtl. Zandesteilen, 1804 Handels- 
miniſter, 1807 in Ungneden entlajjen, bald darauf 
als leitender Minijter zur Reform des Staatswejens 
zurüdberufen, Schöpfer der Bauernbefreiung (Edikt 
9. Oft. 1807) u. der Selbitverwaltung (Städteord- 
rung 19. Nov. 1808), Nov. 1808 Frankreich zuliebe 
entlajjen u. von Napoleon geädtet, fortan in Oftreid 
u. Rußland gegen ihn tätig, 1813/14 an der Spitze 
der Zentralverwaltung der eroberten diſch. Länder, 
auf dem Wiener Kongrek vergebens für Einigung 
Deutſchlands tätig, lebte jeither auf feinem weitfäl. 
Gut Kappenberg b. Bork, F 29. Juni 1831, Schöpfer 
der Mormumenta Germaniae historica. — 8. Lorenz 
v. Nationalöfonom, * 1815 zu Edernförde, Prof. in 
Kiel, wo er an der fhhleswig-holftein. Bewegung 
teilnahm, 1855/88 in Wien, F 1890; ſchr. über Ichles- 
wig-holftein. Recht, „Syſtem der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten“, „Lehrb. der Finanzwiſſenſchaft“, „Lehrb. der 


Volkswirtſchaft“‘, Lehrb. der Berwaltungsiehte“ u.|u. großſtückigen, harten Erzen zw. 2 Hartgußplatten 





sss Stel 
beſ. über die ſoziale u. ſozialiſt. Bewegung in Frank— 


reich. 

Steinabad, bad. Luftkurort b. Bonndorf. * 

Steinach, 1. dad. Dorf an d. Kinzig, Kr. Offen— 
burg, Amt Wolfad, 1612 E. Zigarren-, Olfabr. — 
2. Sleden in Sahjen-Meiningen, an der S. {r. Rofl. 
der Rodach), im Thüringer Wald, Kr. Sönneberg, 
7557 E. 4.6., Glass, :Holzwaren-, Spieljaden>, Pup⸗— 
pen, Marbel-, Chriſtbaumſchmuck-, Porzellarifäbr., 
Shieferbrühe. — 3. S. am Brenner, tirol, Dorf, 
3.9. Innsbrud, 1360 E. Sommerfriſche; Geburts- 
ort Anollers. — ©. auch Pfronten-S., Neckar-S., 
Stadtfteinad, Warmenſteinach. 

Steinalter — GSteingeit, |. Urgeſchichte. 

Steinamanger, magyar. Szombathely, Hit. d. weit- 
ungar. Romitats Eifenburg, 30947 E., fath. Biſchofs⸗ 
fig, Weinbau, Maſchinenfabr., Eifenbahnwerfitätten; 
Überrejte (eines Triumphbogens, Amphitheaters ꝛc.) 
der röm. Kolonie Sabaria od. Savaria. 

Steinamjel, j. Steindrojjel. , 

Steinau, 1. preuß. Stadt an d. Kinzig, Rgbz. Caj- 
fel, Ar. Schlüdtern, 2256 E. A.G., Zigarren=, Stein- 
gut-, Lederfabr., Holzinduftrie, Baſaltbrüche, Tropf- 
fteinhöhle. — 2. preuß. Kreisjtadt I. an d. Oder, 
Rgbz. Breslau, 5183 E., A.G., prof. Zehrerjfeminar, 
Maſchinen-, Möbel-, Zuder:, Tonwarenfabr., Säge: 
werfe. 11. Oft. 1633 Sieg Wallenfteins über die 
Schweden u. Sadjen unter kun. — 3. preuß. Dorf, 
Rgbz. Oppeln, Kr. Neuftadt, 1535 E. Möbelfabr., 
Getreidehandel. - 

Steinbad, 1. bad. Stadt, .Kr. Baden, Amt Bühl, 
2150 E. Wein, Objtbau, Senf, Eſſig-, Tintenfabe. 
Geburtsort (angeblid) Erwins v. S. — 2. ober— 


elſäſſ. Dorf an den Vogeſen, weitl. v. Sennheim, Kr.” 


Ihann, 825 €., Eijen-, Kupferbergbau. 1914/15 v. 
Deutihen u. Franzoſen hartnädig umijtritten. — 3. 


. Dorf in Sadjen-Meiningen, Ar. Meiningen, 1732 


E., Metallwaren, Waffenfabr. — S.:Hallenberg, 
preuß. Flecken an d. Schwarza, im Thüringer Wald, 
Rgbz. Caſſel, Kr. Herrſch. Schmalkalden, 5033 €., 
4.G., Eijen-, Stahlwaren:, Waffen-,, Zigarrenfabr., 
Sügewerfe, Sommerfrijche. 
Steinbad, 1. Emil, öjtreid). Staatsmann, * 1846, 
an der Juſtiz-, fozialpolit. u. Steuergefeggebung be— 
teiligt, 1891/93 Sinangminifter, F 1907. — 2. Gmil, 
tüchtiger Dirigent u. Komponiſt, * 14. Nov. 1849 zu 
Lengentieden b. Borberg, Dirigent der ftädt. Ka— 
pelle u. Direftor des Stadttheaters in Mainz; jr. 
Orcheſter-⸗ Rammermufitwerfe u. Lieder. — 3. Sein 
Bruder Kris, * 1855 zu Grünefeld, 1885/1903 Hof- 
fapellmeijter in Meiningen, dann Dir. des Konfer- 
vatoriums u. Gereralmujifdir. (Leiter der Gürzenid- 
fonzerte) in Köln, F 1916 in Münden; ſchr. Ram: 
mermufif (Sertett, Cellojonate) u. Lieder. 
Steinbeere, |. Paris; auch — Steinfrudt 2. 
Steinbeiher, 1. Dorngrundel (Cobitis täenia), zu 
den Karpfen zählender Filh; 2. Singvogel — Stein 
ſchmätzer, ſ. d. 
Steinbef, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schles⸗ 
wig, Ar. Stormarn, 2111 E., Zigarrenfabr. 
Steinberger, guter Rheinwein v. Eberbach b. Hat- 
tenheim. RE: 
Steinbod, 1. wilde Ziege, |. d. — 2. (Capricörnus) 
Sternbild des ſüdl. Himmels u. 10. Zeichen des Tier- 
freifes. Der Eintritt der Sonne in das Zeichen des 
S.s ift die Winterfonnenwende. , 
Steinbohrer, Mufcelgattg., ſ. Klaffmuſcheln. — 
Steinbrand, Getreidekrankheit, ſ. Uſtilagineen. — 
Steinbrech, Pflanzengättg., ſ. u. Saxifraginen. 
Steinbrecher, Maſchine zum Zerkleinern v. Steinen 
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gepreßt werden. 

Steinbrehmwurzel, |. Pimpinela. - 

- Steinbrud, jüdöftl. Stadtteil v. Budapeſt. 

Steinbrüd, ſteiriſche Stadt, ſ. Sann. 

Steinbühler Gelb — Baryigelb. 
Steinburg, 1. preuß: Kreis, Rgbz. Schleswig; Hit. 
Itzehoe. — 2, unterelfäll. Dorf am Rhein-Marne- 
Kanal, Kr. Zabern, 1540 E. Holzinduftrie. 

Steinbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. — Steindattel, 
Urt der Miesmüuſcheln, ſ. d. 

Stein der Weilen, |. Alchimie. 

Steindorff, 1. Ernjt, Geſchichtsforſcher, * 1839, 
Prof. in Göttingen, F 1895; ſchr. „Jahrbücher Hein: 
richs IL“ (2 Bde.) u. die 6. Aufl. v. Dahlmanns 
„Quellenkunde“. — 2. Georg, Ägyptologe, * 12. 
Nov, 1861 zu Deſſau, feit 1893 Prof. in Leipzig; lei- 


tete Ausgrabungen bei der Chephrenpyramide u. in|' 


Nubien, ſchr. „Koptiſche Grammatik“, „Blütezeit des 
Pharaonenreiches“, die Neuauflagen von Büdefers 
‚„Agypten“, erforſchte 1913/14 abermals Mittelägyp- 
ten und Nubien. 

Steindreher, Vogel, ſ. Steinwälger. 

Steindrofjel (Monticola), Gattg. der Drofjeln, in 
felfigen Gebirgen Europas. Steinrötel (Gtein- 
amjel, M. saxätilis), in Südeuropa; Blaumerle 
(Blauamfel, M. cyänea), bei uns Stubenvagel. 

Steindeud, ſ. Lithographie. — Steineibe, |. Podo- 
carpus. — Steineliter, j. Würger; au) — Weißkehl—⸗ 
Sen, ſ. Steinfgmäßer. 

Steinen, 1. bad. Dorf, Amt u. Kr. Lörrach, 1754 
E., Tertilindujtrie, Sandſteinbrüche. — 2. ſchweiz. 
Dorf, Kant. Shwyz, 1420 E., angebl. Heimat Stauf- 
fachers. 

Steinen, Karl v. den, Forſchungsreiſender u. Eth— 
nolog, * 7. März 1855 zu Mülheim an d. Ruhr, Arzt 
in Berlin, nahm 1882/83 an der dtſch. Südpolarerpe- 
bition teil, erforſchte 1884/85 u. 1887/88 das Gebiet 
des Zingu in Bralilien, 1897/98 die Marfejas- u. a. 
Süpjeeinjeln, 1900/06 Prof. u. feit 1904 auch Abtei: 
lungsdireftor_ beim Muſ. für Völkerkunde in Berlin; 
tr. „Duch Zentralbrafilien“, „Unter den Naturvöl— 
fern Zentrafbrafiliens“ ꝛc. 

Steiner, 1. Jakob, Mathematiker, * 1796 im 
‚Kant. Bern, 1835 Prof. in Berlin, 7 1868; bei. ver- 
dient um die fynthet. Geometrie. — 2. Jakob und 
Markus, Geigenbauer, |. Stainer. 

Steiner Alpen, Sanntaler Alpen, Teil der 
Sulifhen Alpen (Ojtalpen) in Krain, nordöftl, von 
Zaibad, im Grintoug 2559 m hoch. : 

Steinerne Renne, }. Holzemme. 

Steinernes Meer, wildes Hochplateau der Salz: 
burger Alpen. (Berchtesgadener Gruppe) an der 
Grenze von Bayern und Salzburg, im Selhhorn 

.2655.m hoch. 

Steinfeld, 1. bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Umt 
Bergzabern, 1720 €., Zementröhrenfabr. — 2. olden- 
burg. Dorf, Amt Vechta, mit Gemeinde 3150 E. Zi— 
garrenfabr., Sügemwerfe, Viehhandel. — 3. preuß. 
Dorf in d. Eifel, Rgbz. Aachen, Kr. Schleiden, 471 E., 
ehemal. PBrämonitratenferabtei (bis zur Frz. Revo— 
Iution; jegt Erziehungsanftalt für verwahrloite Kna— 
— mit Grabmal des ſel. Herm. Joſeph, Sommer: 
riſche. 


Sieinflachs, |. Stipa. — Steinflechte, ſ. Parmelia. h 


Steinförde, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Landkr. 
Celle, 982 E. Petroleumquellen, Steinſalzlager. 
Steinfrucht, 1. — Steinkind; 2. (Steinbeere) meiſt 
“  Jeifchige Frucht mit harter Schale, hauptſ. bei den 

—Steinfrüdjtlern, |. Amygdaleen. ©. au ſt. 
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(Brehbaden), die durch ‚Rniehebelwirfung zufammen- | 
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- Steinfurt, preuß. Kreis, Rgbz. Münfter; Hft. Bürg: 
fteinfurt. Vgl. Bentheim. ae 

Steinfurth, preuß. Dorf am Finowkanal, Rgbz. 
Botsdam, Kr. Oberbarnim, 1527 E., Ziegeleien. 

Steingallen, Huffranfheit des Pferdes: Quetfhun- 
gen an der Fleiſchſohle, mit Blutergüffen, die fich 
durch rote, od. blaurote Färbung (blaue Mäler) zu 
erfennen geben. 

Steingrün, |. Grünerde, 

Steingut (Halbporzellan), glafierte, nicht durch— 
iheinende Waren aus feuerfeitem,- meijt weiß bren- 
nendem Ton mit Quarz, Kaolin u. Feldſpat, gerin- 
geres ©. aus Ton mit Quarz und Kalfitein. Bl. 
Fayence u. Majolika. 

Steinhagen, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Halle, 
2628 E., Branntweinfabt. („Steinhäger“). 

Steinhärtung, |. Fluat. 

Steinharz — Dammarharz, ſ. Dammara. 

Steinhauerlunge — Kalflunge, |. Chalitojis. 

Steinhaufen, 1. Georg, Kulturhiſtoriker, * 2. 
Juni 1866 zu Brandenburg, jeit 1901 Dir. der Stadt: 
biliothef in Caſſel; jr. „Geſch. des dtſch. Briefs“, 
„Geſch. der dtſch. Kultur“, „Kulturgeſchichte des 
MA, Hrsgeber der „Monographien zur did. Kul- 
turgeſch.“ u. des „Archivs für Kulturgeſch.“ — 2. 
Heiner. * 27. Juli 1837 zu Sorau, proteft. Pfarrer 
a. D. in Berlin; jr. ſtimmungsvolle Erzählungen 
(„Sremela“, „Der Korrektor“, „Markus Zeisleins 
großer Tag“) in der Art Raabes. — 3. Sein Bru—⸗ 
der Wilh, * 2. Febr. 1846 zu Sorau, Maler in 
Frankfurt a. M., ſchuf ftimmungsvolle Landſchaften 
u. relig. Bilder u. zeichnete Illuſtrationen. 

Steinhäufer, Karl, Bildhauer, * 1813 gu Bremen, 
+ 1879 in Karlsruhe; ſchuf poetifihe Gruppen (Hero 
u. Zeander, Hermann u. Dorothea) u. Madonnen. 

Steinheid, jahjen-meining. Fleden im Thüringer 
Mald, Kr. Sonneberg, 2242 E., Glaswaren- u. -per⸗ 
lIen-, Borzellanfabr., Sägemwerfe. . 

Steinheil, Karl Aug. Phyſiker,* 1801 zu Rap⸗ 
poltsweiler, 1835 Prof. in Münden, 1852 Minilte- 
rialrat daj., 1849/51 im öjtr. Staatsdienſt, F 1870; 
fehr verdient um die eleftromagnet. Telegraphie, er- 
fand die eleitr. Uhren zc., gründete 1854 in Münden 
eine MWerfitatt für opt. u. aftronom. Inſtrumente, die 
jeit 1865 fein Sohn Adolf (* 1832, F 1893) leitete. 

Steinheim, 1. S. in Weſtf. preuß. Stadt, Rgbz. 
Minden, Kr. Höxter, 3255 E., A.G. Chemilalienz, 
Holzitoff-, Möbel:, Zementplattenfabr., Ziegeleten. 
— 9, S. am Aalbuch, württemb. Dorf, Sagitfreis, 
Oberamt Heidenheim, 2135 E., Zigarren-, Schuhfabr., 
Fundſtätte foſſiler Tellerſchnecken, ſ. d. — 3. S. an 
d. Murx, württemb. Dorf, Neckarkreis, Oberamt 
Marbach, 1555 E. Weinbau, Möbelfabr., Süge- 
werfe. — 4. Groß-S., heſſ. Stadt am Main, Pro. 
Starfenburg, Kr. Offenbach, 2789 E., großherzogl. 
Schloß, Tonwaren-, Zigarrenfabr. — Ylukabwärts 
Klein-G. 3085 E. Zigarrenfabr. 

Steinhirfe — Steinfame, ſ. Lithospermum. — Steine 
holz, ſ. Xylolith. 

Steinhorſt, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Schleswig, 
Kreis Hzt. Lauenburg, 389 E., A.G. 

Steinhöwel, Heinrich, * 1412, Arzt in Ulm, 7 
1482; gab den v. jpätern Schriftitellern viel benug— 
ten „Ejopus“, Boccaccios „Orijeldis“ u. a. deutſch 
eraus. — 
Steinhuber, Andreas, Jeſuit, * 1825 zu Uttlau bei 
Paſſau, Prof. in Innsbrück, 1867/80 Rektor des Ger⸗ 
maniftums, 1894 Kardinal.u. Präfeft der Inderkon— 
gregation, F 1907; Hptw. „Geſch. des Kollegium, Ger- 
maniktum in Rom“. r 
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Steinhuder Meer, fiſchreicher lippe-ſchaumburg. 
See, an der Grenze v. Hannover, 30 qkm, hat Abflug 
3. Weſer; in ihm auf fünftl. Inſel Sort Wilhelm: 
tein (1761/65 erbaut), bis 1867 Feſtung, jest 
Staatsgefängnis. Am Südufer der ſchaumburg-lip⸗— 
peſche Flecken Steinhude, 1825 E., Shlammbad, Lei: 
nenweberei, Möbelfabr., Fiſcherei. 

Steinhuhn (Berghuhn, Cäccabis), Gattg. der Feld— 
hühner, mit ſchmäckhaftem Fleiſch. Das ſüdeurop. 
u. oſtafiat. ©. (C. saxätilis) iſt etwa 36 cm lang; 
das Alippenhuhn (C. petrösa) in Südeuropa und 
Nordafrika iſt Heiner. Rothuhn, ſ. d. 

Steinhund, Pelztier, ſ. Stinkmarder. 

Steinicht, das, maleriſches Tal der Weißen Elſter 
zw. Elſterberg u. Plauen. 

Steinigtwölmsdorf, ſächſ. Dorf, Kreis- u. Amtsh. 
Bautzen, 2453 E. Zigarren-, Kartonnagenfabr. 

Steinigung, Tötung duch Steinwürfe, im Alter— 
tum 3. T. gefegl. Strafe, 3. 8. bei den Juden. 

Steiningwer — Lößpuppen, ſ. Löß. 

Steinitz, Wilh., berühmter Schadhjpieler, * 1837 zu 
an feit 1862 in London, feit 1885 in Neuyork, 


Steinfauz, |. Eulen A. 

Steinfind (Lithopädion), im Mutterleibe (bei. bei 
Baudhihwangerihaft) abgejtorbene u. verfaltte Lei: 
besfrudt. 

Steinfirden, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. 
Stanffurt a. DO. Kr. Lübben, 1735 E. Getreidebau. 

Steinflee, j. Melilotus. 

Steintohle (Schwarzkohle), dichte, ſchwarze, mehr 
od, minder fettglängende, im Brud meiſt muſchelige 
Kohlenmaſſe mit 75—90 9, Roblenjtoff, findet fi in 
ältern Erdihichten, bei. in der S.nformation (ſ. d.) 
u. iſt aus Reiten v. Pflanzen, bei. Farnen, Schafhtel- 
halmen u. a. entjtanden. Sie bildet teils nur papier- 
dünne Lagen, teils bis über 20 m mädtige „Flöze“, 
die ih 3. T. über viele Quadratneilen ausdehnen 
(Nordamerika), wechjellagernd mit Ton u. a. Geftein. 
Man unterſcheidet nad den Verhalten beim Erhitzen 
Sand: od. Magerfohle (mit geringem Bitumenaehalt, 
beim Brennen in eine ſandförm. Maſſe zerfallend), 
Sinter: u. Fett: od. Backkohle (zufammenbadend), 
nad ſonſtigen Eigenjhaften Glanz, Pech-, KRünnel-, 
Grob⸗, Blätter, Faſer-, Ruß-, Schieferkohle. S. n⸗ 
produftion 1913 (in Millionen Tonnen): V. St. 
517, England 290, Deutihland 190 (fait alles in 
Preußen, bei. im Ruhrbeden), Frankreich (1912) 40, 
Rußland einſchl. afiat. Befigungen (mit Braunfohle, 
1912) 31, Belgien (1912) 23, Öftr.-Ungarn (1912) 
17; Gejamtförderung der Erde 1910: 1500 Mi. t. 
Der dtih. Vorrat (b. Aachen, an der Ruhr u. Saar, 
in Ober- u, Niederjhlefien, in Sachſen u. in einem 
neuen Gebiet am Niederrhein) beträgt (nad) French 
1912) etwa 158,4 Milliarden t u. wird für mehr als 
1000 Sahre reichen; der englifche, rund 100 Millint- 
den t, wird in etwa 250 Sahren erihöpft fein. Mäch— 
tige, noch unerſchloſſene Lager beſitzt China. ©. wird 
3. T. ungerjeßt als Brennmaterial verwendet, 3. T. 
trodener Dejtillation unterworfen, wodurch Leucht— 
gas (ſ. Gasbeleudtung), Teer (j. unten) u. Koks (j. 
d.) erzeugt werden. — S.nformatiön (Karbon, Kar: 
boniſche Formation, Steintohlengebirge), 
bis 4000 m mächtige Schichtenreihe v. Konglomera— 
ten, Sandſteinen, Graumwaden, Schiefertonen, Kal— 
fen 2c., zwiſchen die beſ. zahlreiche, z. T. ſehr mäch— 
tige S.nflöge eingelagert ſind, entſtanden in der S. n⸗ 
zeit (Paläozoikum, ſ. Geologie), der Zeit d. Aryp- 
togamen, der eriten Vierfühler, Spinnen u. Inſekten. 
Sie zerfällt in das obere, produftive u. das untere, 


meiſt fohlenlcere Rarbon {unterer Kohlenfalf, Kulm- 
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formation). — S.nteer, eigentümlich riedende, Dide, 
durch KRohlenteilhen ſchwarz gefärbte Flüfligfeit, die 
fih bei trodener Deitillation v. Steinfohlen bildet, 
beiteht aus vielen organ. Verbindungen mit verſchie— 
den hohem Giedepunit. Roh dient er als Heigmate- 
rial, zur Gasbereitung, Beleuchtung, Rupfabrifa- 
tion, zum Anftrid v. Mauerwerk, Holz, Dahpappen 
u. zur Desinfektion. Dur) fraftionierie Deftillation 
wird er in mehrere Teile zerlegt (Leichtöl; Karbol- 
ST, Grün, Schwer- od. Kreoſotöl; Anthrazenöl), aus 
denen man techniſch fehr wichtige Stoffe gewinnen 
fann, wie Benzol, Karboljäure, Toluol, Xylol, Kres 
fol, Naphthalin (S.nfampjer) u. a., die Dei. zur Ges 
winnung 9. Wnilinfarben, Sprengftoffen, Heil- und 
Desinfeftionsmitteln dienen. Die Hauptmaffe des 
S.nteeres bleibt bei d. Deitillation als S. npech, eine 
Ichwarze, feite Mafje, zurüd, die zur Heritellung von 
Aiphalt, ahpappen, Laden u. in der Brifettindu- 
ſtrie verwendet wird. 

Steintolit, plöglich einiretende Leibſchmerzen bei 
Gallen: od. bei Harniteinen (j. d.). — Steinkrank⸗ 
heit, j. Lithiafis. — Steinfraut, |. Alyssum. — Stein 
freie, vorgeſchichtl. Opfer- od. Grabftätten; |. Krom— 
led. — Steinfrieher, Gattg. der Taufendfüßer, ſ. d. 

Steinla (eig. Müller), Moritz, Kupferiteger, * 
1791 zu Gteinlah (Kr. Goslar), F 1858 in Dresden; 
ta} jehr gute Blätter nah Tizian (Zinsgrofgen) u. 
Raffael (Sirtin. Madonna). 

Steinle, Eduard v., Maler, * 1810 zu Wien, F 1886 
in Frankfurt a. M. Mitgl. d. Nazarener, ſchuf präd)- 
tige Fresken in Kirden (Engelhöre im Dom zu 
Köln, Chor im Straßburger Münjter, Dom zu Frank⸗ 
furt), Schlöſſern (Rheine) und Muſeen (Wallraf⸗ 
Richartz-Muſ. zu Köln), ferner religiöje Bilder und 
anmutige Gentebilder (Der Türmer). 

Steinmann, 1. Ernit, Kunſthiſtoriker, * 4. Gept. 
1866 zu Sördenftorf b. Teterow, jeit 1894 in Rom 
tätig, 1905 Dir, des Muj. in Schwerin; Hptw. „Rom 
in der Renailjance“, „Die Sirtin. Kapelle” (2 Bde.). 
— 2. Guſtav, Geolog, * 9. Apr. 1856 zu Braut: 
ſchweig, Rtof. in Sena, 1886 in Freiburg i. B., 1906 
in Born, bereifte mehrmals Südamerika; Hptw. 
„Einführung in die Paläontologie“. 

Steinmark, waljerhaltiges, kaolinähnl. Tonerbefili- 
fat, das ih in Norm v. Trümmern u.. Nejtern in 
andern Gejteinen findet. 

Steinmajle, zu Kunſtſteinen (j. Stein 1) dienender 
Stoff. — Steinmerle — Steintötel, |. Steindroſſel. 


Steinmetzwerkzeug. 





Schlag- ·“ 5 
eisen Krönel Zweispitze Scharriereisen Klöppel 
— Gteinmek, Handwerker, der Baufteine mit 


Schlag», Spig- (Krönel-) u. Scharriereifen bearbeitet. 

Steinmeß, 1. Rarl $riedr. v., preuß. Seldmar- 
ihall, * 1796 zu Eifenad), fiegte 1866 mit dem V. Ar- 
meeforps b. Nachod u. Skalitz, 1870 mit der 1. Armee 
b. Spidern u. Gravelotte; wegen unnötiger ſchwerer 
Verluſte Sept. 1870 abberufen, * 1877. — 2. Soh,, 
Komponiſt, ſ. Stami$. 

Steinmeyer, 1. Elias v., Germaniſt, * 8. Febr. 
1848 zu Nowawes, ſeit 1877 Prof. in Erlangen; gab 
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„Die altdtſch. Glofjen“ (mit Sievers) u. 1876/90 die 
„Zeitſchr. für dtſch. Altertum u. diſch. Literatur“ Her: 
aus. — 2. Franz Ludw. prot. Theolog, * 1812, 
Prof. der Exegeſe in Berlin, F 1900; verdient um 
das homilet. Studium. 

Steinmijpel — gem. Bergmiipel, j. Cotonsaster. — 
Steinmujdel, j. Miesmuſcheln. — Steinnüffe, j. At- 
talea; auch — ÜElfenbeinnüfle, ſ. Phytelephas.. — 
Steinobjitgewädje — Steinfrüdtler, ſ. Amygdaleen. 
— Steinöl, |. Betroleum. 

Steinoperation, operative Entfernung von Harns 
blajeniteinen, früher nur blutig als Steinſchnitt 
(Lithotomie) d. h. Eröffnung der Blaje v. vorn, in 
neuerer Zeit als Eröffnung der Blaje vom Maſtdarm 
aus od. von der Geite geübt. Neuerdings werden 
die Gteine mittels eines durch d. Harnröhre einge: 
führten zangenähnl. Inſtruments (Lithoflaft, Litho- 
tripter) zerquetiihßt (Steinzertrümmerung, 
Zithotripfte, Lithotritie) u. durch Blafenjpülungen 
entfernt (unblutige ©.). 

Steinpeigger, Fiſch — Steinbeißer. — Steinpfeffer, 
f. Sedum. — Steinpider, 1. Vogel = Steinjhmäter. 
— 2. (Agonus) Fiſchgattg. der Panzerwangen; der 
gemeine S. (Tangmaus, A. cataphräctes), bis 25 cm 
lang, Körper vorn mit 8=, hinten mit 6edigem Quer- 
ſchnitt, in Oft-, Nordfee u. nördl. Atlant. Ozean. — 
Steinpilz, |. Boletus u. Tafel „Pilze“ 1. 

Steinpleis, ſächſ. Dorf an d. Pleike, Kreis: und 
Amtsh. Zwidau, 3555 €., Tertilindujtrie. 

Steinregen, das Niederfallen v. Meteorjteinen. — 
Steinröshen — wohlriedh. Seidelbaft, j. Daphne; auf) 
(Steinroje) — Alpenrofe, ſ. Rhododendron. — Stein 
rötel, der, Singvogel, ſ. Steindroſſel. 

Steinſalz, Bergſalz, in der Natur in feſtem Zuſtand 
vorkommendes Natriumchlorid (Rodlalz), findet ji 
in allen fojfilführenden Sormationen in mehr oder 
weniger mächtigen Lagern, in denen es mit Schichten 
v. Anhydrit, Gips u. Ton wedjellagert, u. die offen- 
bar durh Verdunſtung vorweltliher Meere entitan- 
den jind; jo bei Stakfurt u. unter der ganzen Nord» 
dtſch. Tiefebene in gewaltiger Ausdehnung u. Mäch— 
tigkeit, bei Wieliezka in Galizien, im Salzfammer: 
gut, in Berchtesgaden, Württemberg (Friedrichshall), 
Tirol (Hal) ı Es fommt ferner vor in Steppen 
u. Wüſten als Wusblühung des Bodens, hin u. wies 
der auch) als Sublimationsproduft tätiger Wulfane. 

Steinjame, Pilanzengattg., |. Lithospermum. 

Steinjänger, |. Steinſchmätzer. 

Steinidhlag, 1. im Straßenbau. — Schotter; 2. Her- 
abfallen v. Steinen u. Felsitüden im Hochgebirge. 

Steinihlog — Feuerſteinſchloß, |. Handfeuerwaffen. 

Steinſchmätzer (Saxicola), Gattg. der Droffeln; der 
gemeine ©. (Weißkehlchen, Steinjänger, S. oenänthe), 
hellgrau, unten weiß, iſt Zugvogel, in Deutſchland 
Apr.⸗Okt. 

Steinſchneidekunſt (Glyphik, Lithoglyptik), Ein— 
gravieren figürlicher Darſtellungen auf Edel- oder 
Halbedelſteine (ſ, Gemme) in vertieftem (Intaglio) 
od. erhabenem Relief (Kamee); im Altertum bei. bei 
den Ügyptern, dann bei den Griechen geübt. 
Steinſchneider, Moritz, Orientalift, * 1816, Dir. d. 
jüd. Töchterſchule in Berlin, F 1907; Hptw. Hand- 
Ichriftenfataloge, arab. u. hebr. Überfegungen bes 
Nittelalters. 

Steinſchnitt, 1. Heil. |. Steinoperation. — 2, 
Bauk. Darftellung des Steinverbandes an Mauer- 
wert; auch — Fugenſchnitt, ſ. d. 

Steinſchönau, nordböhm. Stadt, B.H. Tetjhen, 
5306 E., bedeut. Glasindujtrie, Bronzewarenfabr. 
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Steinjeiffen, preuß. Dorf am Riejengebirge, Rgbz. 
Liegnitz, Kr. Hirihberg, 1585 E. Holzinduftrie. 

Steinjtid, j. Lithographie. 

Steintal, untereljäl. Vogeſental und Landihaft 
füdl. v. Schirmed; durch Pfarrer Öberlin (f. d.) wirt: 
Yhaftlih u. fittlih gehoben. 

Steinthal, Heymann, Sprachforſcher u. PHilojoph, 
* 1823, feit 1865 Prof. in Berlin, F 1899; jr. (Hptw.) 
„Geld. der Sprachwiſſenſchaft bei Griehen und Rö— 
mern“, „Allgem. Ethik“, mit Lazarus Begründer 
(1859) u. Hrsgeber der „Zeitſchr. für Völferpiycholo- 
gie u. Sprachwiſſenſchaft“. 

Steintifhe (vorgeſchichtl) — Dolmen. 

Steinverband, Zujammenfügung der Baufteine zu 
feſt zufammenhangendem Mauerwerk. Ziegel werden 
Tlah als Binder mit der Breit, als Läufer mit der 
Längsſeite in der Mauerflucht verlegt, jeltener hoch— 
fantig auf der ſchmalen Längsjeite jtehend aneinan- 
dergereiht (Rollſchicht) od. auf der ſchmalen Breit- 
feite (Kopfſchicht). Die gebräuchlichſten Arten find: 





— — — 
—— ae rennen 
Kreuzverband 
N MG 
. LIST RS SS — 
Steinverband. Holländischer Verband. 


1. Schornfeinverband: nur Läuferfhichten aufeinan- 
der, 2. Blodverband: abwechlelnd Läufer: u. Binder- 
Ihichten,; Abart der Kreugverband, bei dem die Läu— 
ferſchichten um 1/, Steinlänge gegeneinander verſcho— 
ben find; 3. poln. od. got. Verband: in jeder Shit 
abwedhjelnd Läufer u. Binder; 4. holländ. Verband: 
abwechſelnd poln. Shit u. Binderfhiht. Sand: 
jteine 2c. werden meift im Blod- oder im poln. Ber: 
band gelegt. 

Steinwald, ſüdl. Teil des Yichtelgebirges. 

Steinwälzer (Steindreher, Strepsilas), Gattg. der 
NRegenpfeifer, an der Küſte lebende Sumpfoögel, 
drehen Muſcheln u. Steine um u. fuhen unter ihnen 
Mürmer ?c. als Nahrung; an dtſch. Küften, meiſt 
als Zugvogel, der gemeine S. (Dolmetſcher, S. in- 
terpres), braun mit ſchwarz, unten weik, 24 cm lang. 

Steinwärder, ſüdl. Stadtteil v. Hamburg. 

Steinway and Sons (Bteinuch änd Bons), eig. 
Steinweg u. Söhne, in Neuyorf, eine der bedeutend- 
ſten Bianofortefabrifen unferer Zeit, begründet von 
Heint. Steinweg, * 1797 in Wolfshagen (Harz), + 
1871, der zuerſt eine Fabrik in Braunjchweig hatte. 
Das amerifan. Geihäft Hat Filialen in London und 
Hamburg; das Braunſchweiger Heißt jeßt: Theod. 
Steinweg Nachf. Grotrian, Helferih & Schultz. 

Steinweg, bayr. Marft am Regen, Ngbz. Oberpfalz, 
Bez.-Amt Stadtamhof, 3575 E., Holzhandel u. -indus 
jtrie, Gießereien. 

Steinwein, |. Sranfenweine. 

Steinwender, Dito, * 17. Febr. 1847 zu Klagenfurt, 
Gymnafialprof. in Wien, jeit 1885 im Reichsrat 
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(Dtſch. Arbeitsgemeinfhaft im Dtſch. Nationalver- 
band), Mitgründer des Dtſch. Schulvereins. 

Steinzeihnung — Lithographie. — Steinzeit, |. 
Urgeſchichte. — Steinzellen, die Zellen des Gfler- 
enchyms, ſ. d. — Steinzertrümmerung, |. Steinopera= 
tion. — GSteinzeug — Steingut, ſ. d. 

Steirijhe Alpen, der Anteil Steiermaris (j. d.) an 
den Oſtalpen. 

Steik, das hintere Rumpfende der Wirbeltiere. — 
S.⸗bein (Schwanzbein, Os cöccygis), das Hinter dem 
Kreuzbein gelegene, aus 5 Wirbeln bejtehende End- 
ftüf der Wirbelfäule des Menſchen. — S—lage, ſ. 
Geburt. 

Steißfüße (Hauben-, Lappentaucher, Pödiceps), an 
Süßwaſſerſeen lebende Gattg. d. Tauder, mit Spalt» 
ſchwimmfüßen u. großen Federn an Baden u. Hinter- 
fopf; die Haut (Grebenfell) als Pelzwerk geſchätzt. 
Haubenjteißfup (Blikoogel, P. cristätus) im 
Sommer in Deutihland; Flußtaucher (P. minor), 
brütet oft bei uns. 

Steiphühner (Tinämidae), jüdamerif. Fam. der 
Hühnervögel, Slügel, jehr £urz, Schwanz furz od. ganz 
fehlend; geihäßtes Wildbret, ſo der haushuhngroße 
Snambu (PBampashuhn, Rhynchötus rufescens), rötl. 
braun, ſchwarzgewellt, in Brafilien. 

Steiftier — Aguti, ſ. d. 

Stefene, belg. Dorf, Pıv. Oftflandern, Arr. Gt. 
Nicolas, 8410 E. Leder-, Hut-, Stärkefabr. 

Stöle, die, freiltehende Säule, mit Inſchriften und 
bildl. Darftellungen auf altgriech. Gräbern; am obern 
Ende der Rennbahn als Wendepunkt für die Wagen. 

Stella, die, lat. — Stern, bej. Fixſtern. — S. Matu- 
tina” (Morgenftern), berühmtes Sejuitenfolleg in 
Feldkirch. — Itellär, die Sterne, bei. Fixſterne, be— 
—78 (z. B. S.-aftronomie, Aſtronomie der 
Fixſterne; S.photographie Aſtrophoto⸗ 
graphie). £ 

Stellage (—ahſch'), die, 1. Geſtell, Gerüft; 2. Em. 
Stellgejhäft, eine Art Prämiengejhäft, bei 
dem die eine Partei (Käufer) nad ihrer Wahl der 
andern (Steller, Verfäufer) Wertpapiere an einem 
fejtgejegten Tage zu einem vereinbarten . höheren 
Kurſe abzunehmen od. zu einem vereinbarten niedri- 
geren zu liefern hat. Der Unterjchied zw. den beiden 
Aurfen Heißt Spannung od. Gtellgeld, der jhriftl. 
Geſchäftsabſchluß Stellbrief. 

Stelläria, Sternmiere, weißblühende Gattg. der 
Karyophyllazeen; häufig it S. media, VBogelmiere, 
Hühner:, Mäufedarm, ein als Bogelfutter dienendes 
Unkraut. ; 

Stellbrief, |. Stellage. 

Stellenbejiger (Häusler, Gärtner, Büdner, Kätner 
2c.), Inhaber einer landw. Zwergwirtihaft (Parzel- 
lenbejiß); er hat unfelbjtänd. Betrieb, ift auf Neben- 
verdien]t angewiejen, gehörte früher nidt 3. Marf- 
genoſſenſchaft, hat aljo fein Anrecht auf d. Allmande. 

Stellenbojd), brit.-Jüdafrif, Divifions-Hit. der Kap— 
folonie, öftl. dv. Kapſtadt, 6155 E. Weinbau, Schaf-, 
Straußenzudt, Frucht- u. Gemüfelonjervenfabr. 

Stellenvermittlung — Arbeitsnachweis, ſ. d. 

Steller, Georg Wilh. Naturforſcher, * 1709 zu 
Windsheim, bereiſte Kamtſchatka, nahm 1741 an Be— 
rings ſibir. Reiſe teil, die er beſchrieb, F 1746 in 
Tjumen. — Nach ihm ben. S.s Seefuh — Borfen- 
tier, ſ. Seefühe. 

Steller, Stellgeld, Stellgejdhäft, |. Stellage. 

Stellingen, preuß. Dorf nordweitl. v. Hamburg, 
Rgbz. Schleswig, Ar. Pinneberg, 6104 E. Gerbe: 
teien, Dampfwajhanitalten, Hagenbeds Tierparf. 
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Stellio, ſ. Dorneidechſe. 

Stellknorpeln, ſ. Kehlkopf. Stellmutter (an 
Schrauben) — Gegenmutter, ſ. d. — Stellnetz (Fi- 
ſcherei), ſ. Setzgarn. 

Stellungskrieg, ſ. Poſitionskrieg. 

Stellvertreter, 1. militär., |. Einſteher; 2. rech t⸗ 
lbich: wer in beſtimmten Grenzen die Rechte und 
Pflichten eines andern auf deſſen Rechnung, aber im 
eigenen Namen ausübt (nit bloß als Gehilfe ihm 
bei in. Gejhäften zur Hand geht). Die Zujtimmung 
des BVertretenen beruht entw. auf feinem vorher er- 
teilten Auftrag (Vollmacht) od. auf der nachträglich 
v. ihm zu gewährenden Einwilligung. Jede vom ©. 
innerhalb der ihm zuitehenden Vertretungsmadt ab- 
gegebene Willenserklärung wirft unmittelbar für 
bzw. gegen den von ihm Vertretenen (vgl. B.6.82. 
SS 164 ff.). Gejeglide ©. für Perjonen ohne 
Geſchäftsfähigkeit (f. d.) find Eltern od. Vormund. 

Stellwerf, j. Weihen. — Stellwinfel — Schmiege. 

ade Giogo di (dihöge—), der, |. Stilfjer 
Sog. 

Stelzen (Motacillidae), Fam. der Singvögel; dazu 
Bach-S. und Pieper, ſ. d. 

Stelgenbaum — Leudterbaum, |. Rhizophora. — 
Stelzengeier, |. Sefretär. — Stelzenläufer (Himän- 
topus), Schnepfengattg. mit jehr langen Läufen; der 
rotfüß. S. (Strandreiter, H. rüfipes), im Mittelmeer: 
gebiet, fommt felten zu uns. — Stelzfuß, 1. einfacher 
Beinerjah, ſ. Glieder; 2. Lahmheit des Pferdes in- 
folge Sehnenverfürzung. 

Stelzhamer, Franz, oberöftr. Dialeftdichter, * 1802, 
urſpr. Surift, jpäter Schaufpieler, F 1874; ſchr. „Lie: 
en in obderennfifher Mundart“, auch hochdtſch. No-⸗ 
vellen. 

Stelzuögel — Sumpfpögel. 

Stemma (M;. Stemmata), das, eigentl. Kranz; 
Stammbaum; nur aus einer Linfe beftehendes, 
punktförm. Auge der Gliedertiere. — Stemmato- 
graphie, die — Genealogie. Re 

Stemmaſchine, Holzbearbeitungsmafchine mit (bei 
liegender Bauart) Hin u. her od. (bei jtehender Bau: 
art) auf u. nieder gehendem, fi) drehendem meißel- 
ertigem Werkzeug zur Herjtellung v. Löchern und 
Schlitzen. — Stemm= u. Stechzeug, Meißel für Holz- 
bearbeitung, entw. Stemnteijen mit gerader 
(wenn jhmal: Beitel) od. Geikfuß mit winfelför- 
miger od. Hohleijen mit runder Schneide. . 

Stempel, 1. Werkzeug zum Abdruden v. Mappen, 
Schrift 2c. mittels einer gravierten Metallfläche od. 
einer entſpr. Kautjehufplatte (Gummi-S.) od. zum 
Prägen (ſ. d.); auch der Abdruck heißt S. Er dient 
zur Beglaubigung, ferner als bejtimmte Erhebungs- 
form öffentlicher Abgaben u. zwar in Form von 
S.:abdrüden, aufgeflebten S.-marfen, Streifbän- 
dern (Banderolen) od. Benugung von S.bogen 
(Blantetts mit aufgevrudtem S.). Das Dice. 
Keith (Gef. v. 1894, neue Faſſung 3. Juli 1913) 
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erhebt ©. auf Spielfarten, Wechſel, ertpapiere, 
Verträge, Vollmachten, Talons, Lotterien, Kracht: 
urfunden, Fahrkarten, Wutomobile, Tantiemen, 


Scheds (nur nod bis 1916), Grundjtüdsumjag und 
(1913 eingeführt) Verfiherungen; zujammen 1. Apr. 
1912113 : 260,7 Mil. M. ©.-hinterziehung 
wird meilt mit Einziehung eines Mehrfachen der 
binterzogenen Abgabe, ©.-fälihung (Anferti- 
gung od. wiſſentliche Verwendung gefälſchter oder 
nodmalige Benußung jhon einmal verwendeter ©.- 


"bogen, =marten, Poſtwertzeichen 2c.) nah St.G. B. 


88 275/276 mit Gefängnis v. mindeitens 3 Monaten 


Sn 
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bezw. Geld bis zu 600 AM u. außerdem als ©.-Hinter- 
jiehung beitraft. — 2. Sm Bergbau: wageredter 
Holabalten unter dem Hangenden als Stüße ‚gegen 
Einbrud eines Grubenraumes. —-3. Sn d. Bota- 
nit: Gynäzeum, Piſtill, der weibl. Teil der Blüte. 
— S. ae - 

tempelafte, engl. Papierſtempelſteuergeſetz für d. 
amerif. Kolonien v. 22. März 1765, dort als unge- 
jeglid) befümpft u. 1766 zurüdgenommen; der erite 
Anlaß zum Abfall Amerifas. 

Stempelbogen, -marfe zc., |. Stempel 1. 

Stempeljcdjneidefunit, erhabene od. vertiefte Gra— 
vierung figürlider Darjtellungen in Stein (f. Stein: 
ſchneidekunſt) od. Metall für Präge-, bei. Münzitem- 
pel, Petſchaften, Buchdruckpatrizen, Medaillen zc. 

Stempelverbrechen: Stempelfälſchung u. chinter— 
ziehung, ſ. Stempel 1. 

Stendal, preuß. Stadtkreis u. Kreisſtadt, Rgbz. 
Magdeburg, 27263 E., L.G., A.G., prot. got. Dom 
(15. Ihdt.), alte Befeſtigungsreſte, Denkmal des hier 
geborenen Winckelmann, Fabr. v. 
Maſchinen, Fahrrädern, Muſikinſtrumenten, Möbeln, 
Zucker, Zigarren, Wollinduſtrie, Sägewerke. — 1258 
bis 1320 Reſidenz der Askanier (ſ. Brandenburg, Ge- 
ſchichte). 

Stendhal, Pſeudonym v. H. Beyle, ſ. d. 

Stenge, die, niederdtſch. — Rundholz zur Verlän— 
gerung eines Schiffsmaſtes (Mars- u. Bram-S.; vgl. 
Maſt u. Eſelshaupt). 

Stengel, der oberirdiſche, Blätter tragende Teil 
der Pflanzen, bei. bei Kräutern; vgl. Sproß. 

Stengel, 1. Edmund Max, Romanift; * 5. Apr. 
1845 zu Halle a. ©., Prof. in Marburg, feit 1895 in 
Greifswald; Hrsgeber vieler altfrz. Texte (3. B. des 
Rolandsliedes) u. der „Ausgaben u. Abhandlungen 
aus d. Gebiet der roman. Philologie“, jr. „Roman. 
Verslehre“. — 2. Hermann Frhr. v., * 19. Suli 
1837 zu Speyer, 1876/97 im bayı. Sinangminijterium, 
1903/08 Reichsſchatzſekretär. — 3. Sein Vetter Kar! 
Frhr. v., Juriſt, * 26. Juli 1840 zu Peulendorf bei 
Bamberg, Prof. in Breslau, Würzburg, 1895/1910 
in Münden; Autorität im Verwaltungs: u. Kolo— 
nialrecht, jehr. über preuß., deutſche u. Forſtverwal⸗ 
tung, „Recdtsverhältnifie der dtiſch. Schußgebiete“, 

ab das „Wörterbud des dtſch. Verwaltungsrechts“ 

eraus. 

Stengelbramd, |. Witilagineen. 

Stenglein, Meldior, bayr. Juriſt, * 1825, bis 1879 
in Münden, dann als Reichsanwalt und 1889/97 
Reihsgeridtsrat in Leipzig tätig, T 1903; Hptw. 
Kommentare zur dtiſch. Strafrehtsgefeggebung, „Le= 
rikon des dtiſch. Strafrechts“. 

Stenimachos, grch. Name v. Stanimaka. 

Steno, dän. Gelehrter, ſ. Stenſen. 

Stenochromiẽe, vie, Moſaikdruck, Vielfarbendruck mit- 
= mojaifartig zuſammengeſetzter pajtöjfer Farben— 
Örper. 

Stenographit, die, Kurzſchrift, Schnellſchrift 
mittels abgefürzter Schriftzeihen für Laute, Silben 
od. (Sigel) für ganze Wörter; jhon im Altertum 
als Tachygraphie (Schnellfrift) den Griechen und 
Römern (Tironiihe Noten) befannt, neu aufgelebt 
im 17. Ihdt. in England. Das ältejte dtſch. Syſtem 
it das v. Gabelsberger (1834), fortgebildet v. Stolze, 
Schrey; dieſe 3 ebenfo wie das vereinigte Syitem 
Stolze-Schrey am meijten in Parlamenten benußt, 
3. _T. auch (wahlfreier) Unterridtsgegenitand in 
Säulen. Andere Syiteme find die v. Arends, Faul- 
mann, Kunowski (National-S.) uſw., ebenjo die 
Stenstahygraphie (Kurz- od. Engſchnellſchrift) von 


— Gtenograph, Kenner der Steno 


Dachpappe, Aſphalt, 
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A. Lehmann. Die Bemühungen 


Herbeiführung 
einer dtſch. Einheits-S. drangen 


isher nit durch. 
aphie; beſ. wer 
berufsmäßig Reden (Parlaments-©.) oder Diftate 
ſtenographiſch niederſchreibt. Stenograͤmm, das, 
ſtenographiſch Niedergefchriebenes. — Stenographier⸗ 
maſchine, Art Schreibmaſchine, z. B. der Steno- 
typer (—teiper), bei der mehrere Taſten zugleich 
niedergedrüdt werden fönnen, um ganze Gilben auf 
einmal zu jhreiben. — 

Stenofardie, die, Bruſtbeklemmung, ſ. Bruſtbräune. 
— ſtenokephaͤl, ſchmalköpfig. 

Stenoniſcher Gang, J. Stenſen. F 

ſtenopäiſch, englöchig, Bezeichnung für opt. Appa⸗ 
rate, die das Licht nur durch eine enge Öffnung 
(Loch, Spalte) gelangen laſſen; j.e Brille, dunkle 
Brillenſcheibe mit Schlitz, zur Feſtſtellung des Aſti⸗ 
gmatismus. 

Stenops, Schlanklori, f. Yemuren. 

Stenorhynchus, Gatig. der Robben, |. d. 

Stenöfis, Stenöje, die, Verengerung jhlaudhar- 
tiger Körperorgane, 3. B. der Speiſeröhre. — Steno⸗ 
raͤchygraphie, die, |. Stenographie. — Stenotelegraph, 
der, eleftromagnet. Drudtelegraph zur Fernjendung 
ſtenographiſcher Zeichen. — ſtenstiſch, verengend, ver: 
engt. — Stenotypie, die, Abdrud ſtenographiſcher 
Sörift. — Stenotyper, der, |. Stenographie. — Stens⸗ 
typiſt, Stenograph, der das Stenogramm in Schreib: 
— — überträgt. — ſtenozephaͤl, ſchmal—⸗ 

pfig. 

Stenſchẽwo, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Po— 
ſen-Weſt, 1618 E., Viehhandel, Sägewerke, Likörfabr. 

Stenſen (lat. Steno), Niels, * 1638 in Kopen⸗ 
hagen, einer der Gründer der geolog. Willen] Da 
au Anatom, Entdeder des „Stenonifdgen 
Gangs“ (Ausführungsgang der Ohrjpeicheldrüfe), 
wurde als — Leibarzt in Florenz 1667 katho⸗— 
liſch, dann Weihbiſchof in Münſter, F 1686 als Apoſt. 
Vikar des Nordens. 

stentändo, Tonk. zögernd, zurückhaltend; stentäto, 
mühſam (zu fingen); in d. Malerei: ſteif, gezwungen. 

Stentor, griech. Held vor Troja, deſſen Stimme ſo 
ſtark war wie die von 50 Männern; daher S.- 
kimme — ungewöhnlich jtarfe Stimme. 

Stentrup, Ferd., Jefuit, * 1831 zu Miünfter, 1868 
bis 1893 Prof. der Dogmatif in Innsbrud, F 1898. 

Stenzel, Harald, Hijtorifer, * 1792, Prof. in Bres- 
lau, 7 1854; verf. „Geih. Deutjchlands unter den 
fränf. Kaifern“, „Geſch. des preuß. Staates“ (5 Bde.). 
. Stenzler, Wolf Friedr., Sanskritijt, * 1807, feit 
1833 Prof. in Breslau, F 1887; ſchr. „Clementar- 
buch der Sanskritſprache“, gab Sanskritterte (Kali: 
dafa 2c.) heraus. s 

Stepan, jüdweitzuff. Dorf am Goryn, Gouv. Wol- 
Bynien, 5732 E. Holzinduftrie. 

Stepenit, die, 1. r. Nbfl. der Elbe in der Pro. 
Brandenburg, 75 km lang, mündet b. Wittenberge, 
— 2. (Gubenbad) r. Zufluß des Papenwaſſers in d. 
Bro, Pommern, 14 km lang. An ihrer Mündung die 
Stadt Groß S., Rgbz. Stettin, Ar. Cammin, 1570 
€., 4.6., Fiſcherei, Sägewerke, Schiffbau. 

Stephan, BPäpite: ©. I. 254/257, HL, ein Römer, 
verteidigte die Gültigfeit der Kebertaufe gegen Cy— 
prianus,; Felt 2. Aug. — Nicht gezählt wird ein 
©. IL, der 752 vier Tage regierte. — ©. II. 752/757, 
aus Rom, ſuchte bei PBippin Hilfe gegen die Zango- 
barden u. jalbte ihn in Gt.-Denis zum König; unter 
ihm entjtand der Kirchenſtaat. — ©. III. 768/772, aus 
Sizilien, von der fränf. Bartei erhoben, ſuchte die 
Ehe Karls. d. Gr. mit. Dejiderius’ Tochter zu verhin- 
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dern, ging dann zur langobard. Seite über. Er re— 
gelte 769 die Papſtwahl u. betätigte die Bilderver- 

edrung. — S. IV. 816/817, ein Römer, krönte 816 
Ludwig d. Frommen in Reims zum Kaiſer. — ©. V. 
885/891, aus Nom, Frönte Wido v. Spoleto zum 
Raijer. — ©. VI. 896/897, aus Rom, von der Spole⸗ 
taner Partei erhoben, hielt das Totengeriht über 
feinen Vorgänger Formoſus (}. d.), bald darauf im 
Kerker erdroſſelt. — ©. VII. 929/931, ein Römer, war 
abhängig v. Theodora u. Marozia, — ©. VIH. 939 
bis 942, Römer, mußte die welt!. Gewalt an Alberich 
überlaſſen. — ©. IX. 1057/58, urfpr. Friedrich, Sohn 
des Hzg. v. Lothringen, unter Leo IX. Kardinal, 
Kanzler u. mit Humbert Gejandter in Konſtantino— 
pel, dann Abt v. Monte Caffino, wirkte als Papit 
mit Hildebrand für die Kirhenreform. 

Stephan, HIT. u. ſeII., ſ. Stephanus. 

"Stephan, Fürſten: 1. Erzhzg. v. Öltreidh, * 1817, 
Sohn u. 1847 Nachfolger des Palatins Joſeph, dankte 
1848 ab, lebte auf dem von ihm gebauten Schloß 
Schaumburg an d. Lahn, F 1867. — 2. König von 
Serbien, ſ. Duſchan. — 3. ©. 1. der Heilige, Kö— 
nig v. Ungarn 997/1038, * 975, 985 getauft, 1001 zum 
König gekrönt, [Huf dDurh Unterwerfung der Stam- 
mesfürjten den ungar: Staat u. förderte machtvoll 
die Yusbreitung des Chrijtentums. 1083 heilig ge= 
ſprochen; Feſt 2. Sept. 

Stephan, Meiiter, Maler, ſ. Lochner. 

Stephan, Heinr. »., * 1831 zu Stolp, jeit 1848 im 
Poftdienft, Teitete feit 1867 die Anglieverung der 
Tarisihen u. norddeutfchen, dann der bad. u. reidhs- 
län. — als Generalpoſtdirektor (1870) u. Staats- 
jefretär (1880) das dtſch. Poſtweſen, führte die Poft- 
farte, das Telephon u. viele Reformen ein, gründete 
den MWeltpoftverein, F 1897; ſchr. „Geſch. der preuß. 
Poſt“, „Ägypten“ ac. 

Stephani, 1. Heine., Bädagog, * 1761 in Gemün- 
den am Main, bayr. Schultat u. prot. — 
wegen ſcharfer Angriffe auf Kirche u. Chriſtentum 
1834 abgeſetzt, F 1850; führte ſtatt der Budhitabier- 
die Lautiermethode v. Ickeiſamer (ſ. d.) im d. Volks— 
ſchule ein („Fibel“, ‚Method. Anweiſung zum Leſe— 
unterricht“), förderte den Rechenunterricht und ver- 
langte auf gehobenen Schulen reichlichere Lektüre 
deutſcher ae Körperl. Strafen waren ihm ver- 
pönt. — 2. Zubolf, Arhäolog, * 1816 in Beuha 
b. Leipzig, feit 1850 Muſeumsdirektor in St. Peters: 
burg, 7 1887; ſchr. „Reije durch einige Gegenden des 
nördl. Griehenland“, „Vaſenſammlung der faiferl. 
Eremitage“ ꝛc. 

Stephanie, 1. v. Baden, * 1789, geb. Beauhar- 
nais, Adoptivtochter Napoleons, 1806 Gemahlin des 
nahmal. Großhzg. Karl Ludw. Friebr., F 1860. — 
2. (ehemal.) Kronpringefiin v. Oſtreich, ſ. Rudolf. 

Stephaniejee, Stefaniejee, abflußloſer Brit. 
oftafrif. Salzſee, öftl. vom Nordende des Rudolfjees, 
früber 930 akm, jet über ?/, eingetrodnet. 

Stephanit, der, Melänglanz, Schwarsgiltigerz, 
Sprödglaserz, ein graues od. ſchwarzes Silbererz 
aus Silber, Untimon u. Schwefel. 

Stephauöceras, Gattg. der Ammonshörner, „Leit- 
foffilien der Turaformation. 

Stephanojköp, das, Inſtrument zur Darftellung der 
Beugungserfheinungen des Lichts. 

Stẽphanskirchen, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Roſen⸗ 
heim, mit Gemeinde 2889 E., Bulverfabr. 


Stephansförner, =fraut, j. Delphinium. Ste: 
phanstrone, die ungar. Königskrone, v. Papſt Syl- 


quien 3. Aug. — 2. 
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veiter II. an König Stephan den HI. geſchenkt; Abb. 
.. Krone. — EStephans- 
Drden, Sankt, höchſter 
ungar., 1764 geftiftet; 3 
Klaſſen. 

Stephansort, Ort an d. 
Aſtrolabebai in Kaiſer— 
Wilhelms-Land, 15 Weiße, 
Verwaltungsſitz der dtiſch. 
Neuguinea-Kompagnie. 

Stephanus, hll.: 1. Di- 
afon, der Erzmärtyrer, 
zu Serujalem geiteinigt; 
Belt 26. Dez, Belt Der 
Auffindung jeiner Reli— 
Bel: 
lejini (. d.), ſel. 
3. Harding, Engländer, 
71134 als3. Abt (jeit 1109) 
v. Citeaux, Organiſator 
des Ziſterzienſerordens, Lehrer des hl. Bernhard; 
Feſt 16. Juli. — 4. Pongracz (ſ. d.), ſel. — © 
auch Papſt Stephan I. u. König ©. I. v. Ungarn. 

Stephanus (frz. Ejtienne od. Etienne), Barijer 
Buhdruderfamilie.e Robert, * 1503, ging 1552 
nah Genf, drudte theolog. Werfe u. alte Klaffifer, 
ihr. einen „Thesaurus linguae latinae“, F 1559. — 
Sein Sohn Henricus, * 1528 zu Paris, drudte 
viele frit. Ausgaben griechiſcher Klaffifer, ſchr. „The- 
saurus linguae Graecae“, + 1598 in Lyon. 

Stephens (Ktihwens), 1. Alerander, * 1812, 
bis zur Segejlion führender Politiker der amerik. 
Südſtaaten, danach 1861/65 Vizepräſ. der Konfüde- 
tierten, F 1883. — 2. George, Archäolog u. Ger: 
manift, * 1813 zu Liverpool, 1855/93 Prof. in Ko- 
penhagen, } 1895; ſchr. über d. Frithjofsſage, „Schwe- 
diſche Volksſagen“, gab eine 4bändige Sammlung nv. 
Runen heraus. 

Stephenjon (ßtihwenſ'n), 1. George, Begründer 
des Eifenbahnmwejens, * 9. Juni 1781 zu Wylam bei 
Newcaſtle (Grafih. Northumberland), zuerſt Arbei- 
ter, dann Dir. der Kohlenwerke v. Darlington, baute 
1814 die 1. Zofomotive, 1824 eine Majhinenfabrif 
in Newcaſtle, 1825 die 1. Eifenbahn für Perjonenbe- 
förderung (Stodton—Darlington), 1829 die Bahn 
Riverpool— Mandeiter, leitete auch viele Eifenbahn- 
bauten auf dem wejteurop. Feſtland, F 12. Aug. 1848 
in Tapton-Houje b. Cheiterfield. — 2. Sein Sohn 
Robert, * 1803, leitete mit jm. Vater viele Eijen- 
bahnbauten, erfand die Dampfbremfe, baute die 1. 
Eifenbrüde mit NRöhrenträgern (Britanniabrüde b. 
Angleſey), 7 1859. 

Stepney (Kteppni), öjtl. Stadtteil v. Yondon, Tinfs 
der Themje, 280 024 E. 

Steppe, die, unfruchtbares, dürres, hauptſ. mit har— 
tem Gras (3. 8. Stipa). bededtes Land, meiſt in jub- 
trop. Gegenden (vgl. Pampa, Prärie, Puſzta), in 
fehr trodenen Gebieten auch Kakteen zc., in feuchteren 
(3. 8. den Savannen) vereinzelt Baummwuds, oft 
auch Salzpflanzen (Plumbagineen zc.) aufweijend. 
— S.ngouvernement (Generalgounp. der ©.n), 
der nordöftl. Teil v. Rufj.-Zentralafien, umfaht die 
Gouv. Akmolinsk u. Semipalatinsf; Hit. Omsk. 

Steppenhuhn, |. Flughühner. — Steppenhund 
Hyänenhund, |. d. — Steppenfuh — Säbelantilope. 
— GSteppenraute, |. Peganım. — Steppenwolf — 
Heulwolf, ſ. d. 

Ster od. Stere, der, das, Körpermaß — 1 cbm, 
bef. für Hol; Deka-S. — 10, Sekto-S. — 10 
S. Kilo-S. — 1000 ©. 


— 





Stephansorden. 
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Sterbeablaß, vollkommener Ablaß, der für den 
Augenblid des Todes durch die Generalabjolution 
od. gewiſſe Gebete od. andächtigen Gebraud) bejtimm- 
ter Gegenjtände, bej. des jog. Sterbefreuzes, gewährt 
wird. — Sterbefajje (Leichenfafje), Berfiherungs- 
verein zur Dedung v. Beerbigungskoften u. ZTuszah- 
lung eines Sterbegeldes; diejes beträgt bei der dtſch. 
Kranfenverfiherung mindejtens 20 Durchſchnittstag⸗ 
löhne. — Sterben, |. Tod. 

Sterbender Gallier od. Fechter, j. Gallierjtatuen. 

Sterberegtiter, |. Perjonenjtand. — Sterbejafra- 
mente: Buße, Wegzehrung und Lebte Olung. — 
Sterbeitatijtif u. Sterbeziffer, j. u. Sterblichkeit. 

Sterblichkeit, Mortalität, Zahlenverhältnis der 
Geftorbenen zur Bevölkerung. Die ärztl. Todes- 
ſcheine ermögliden eine genaue Sterbejtatijtif 
nah Alter, Wohnort, Klima, Geſchlecht, Beruf, Le— 
bensweije, Todesurfahe. Die jährl. Zahl der Todes- 
fälle, auf 1000 Einw. berechnet, ergibt die Sterbe- 
ziffer. Diefe wird dur Geburtenzahl, Epide- 
mien, Krieg, Kinderſterblichkeit weſentlich beein- 
flußt. Sie iſt für Europa in den legten 100 Fahren 
erheblich niedriger geworden. Von 1000 Einw. jtar- 
ben 1801—20 : 31,5; 1831—40 : 31,3; 1851—60 : 30,3; 
1871—75 : 30,4; 1876—80 : 28,8; 1886—90 ! 27,3 Per⸗ 
fonen. Sm Difh. Reid) ftarben: 











pr au 
Jahr n ganen | 1000 Einw. 
1872 1.260.922 30,6 
1875 1246 572 29,3 
1880 1241126 27,5 
1885 1268 452 272 
1890 1260 017 25,6 
1895 1215 854 23,4 
1900. 1300 900 23,2 
1905 1255614 20,8 
1910 1103723 171 
1911 1187 094 18,2 
1912 1085 996 16,4 
1913 1.060 798 15,8 


Todesurſachen waren der Häufigkeit nah: Tuber- 
kuloſe u. Krankheiten d. Atmungsorgane, Brechdurch— 
fall u. Magendarmfatarıh, Krebs, Diphtherie und 
Krupp, Keuchhuſten, Maſern u. Röteln, Scharlad), 
Typhus. Die ©. it am größten im 1. Lebensjahr 
(Urſachen: angeborene Shwäde, ſyphilit. Vererbung, 
Mipbildungen, Ernährungsfehler u. dadurd bei. im 
Sommer entjtehende Magendarmktrankh., jhlehte hy— 
gien. Lebens- u. Wohnungsverhältniffe) u. in hohen 
Altersjahren; vom 5. bis 50. Lebensjahr find Die 
Sterbeziffern am niedrigjten (zw. 8,7 u. 15,9). Beim 
männl. Gejhledt ift die ©. in allen Lebensaltern 
größer als die des weibliden. Die Beſſerung der 
Sterbeziffer ift auf Hebung der öffentl. Gejundheits- 
pflege, der Schul- u. Gewerbehygiene u. auf d. Be- 
fampfung der Kinder-S. zurüdzuführen. 

Sterblingswolle, Wolle Franfer oder gejtorbener 
Schafe. 

Stercälia, Stinfbaum, =malve, trop. Gattg. der 
Sterfuliazeen; S. foetida liefert eßbare Samen, HI 
u. Holz, S. villösa u. a. Arten Balt, S. tragacäntha 
den afrik. Tragant. 

Stere (Btähr’), der, das, ſ. Ster. . 

Stereobät, der, nah allen Seiten ftufenförmig an— 
jteigender Unterbau des altgrieh. Tempels. 

Stereodhemie, die, Lehre v. der räuml. Anordnung 
der Atome in den Molekülen chemiſcher (bef. Rohlen- 


Noff-) Verbindungen, erklärt mande Erjheinungen 


ver Sjomerie (Stereoijomertie) bei Verbin 


‚dungen gleicher Struftur. 
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Stereochromie, die, 1846 in Münden (v. Fuchs und 
Schlotthauer) erfundene Art Wandmalerei, bei der 
durch Überzug von Wafjerglas die auf trodenen 
Grund gemalten Wafferfarben fi fejt mit d. Wand 
verbinden. _ 

Stereodorig, die, ftarre Rechtgläubigfeit. 

Stereograph, der, 1. Vorrichtung zur Herjtellung v. 
Matrizen für die Stereotypie, wobei die Leitern durch 
Anſchlagen einer Tajte jelbittätig in bei. vorbereitete 
Pappe u werden, aljo fein Schriftja nötig 
it; aud: Apparat für die Stereographie, perjpefti- 
vide Zeihnung v. Körpern auf einer Ebene. 

Stereoijometrie, die, |. Stereochemie. 

Stereöm(a), das, der Feitigung des Pflanzenför- 
pers dienendes Gewebelyjten: Holz, Baſtfaſern, 
Steinzellen. 

Stereometer, der, das, Inſtrument zur Beitimmung 
des Rauminhalts v. pulverförm. od. poröſen Kör- 


pern. — GStereometrie, die, Raumlehre der Körper, 
f. Geometrie. 

Stereophotojföp, das, Apparat zur SHeritellung 
photographiiher Bilder * 


für das Stereojfop. 

Stereojfop, das, Inſtru⸗ 
ment mit 2 Spiegeln, jetzt 
meijt 2 Sammellinfen, die 
2 ebene Darftellungen 
eines u. desjelben Gegen: 
ſtandes förperlich erſchei— 
nen laſſen. Über die Her— 
ſtellung v. ftereojfop. 
Bildern ſiehe Photo— 
graphie. 





Stereoskop. 


Stereotomie, die, Lehre v. den Durchſchnitten feſter 
Körper, beſ. ſolcher, die einander durchdringen, ein 
Teil der Stereometrie. 

Stereotäpe, die, nad dem Schriftſatz gegoſſene, feſte 
Drudform, ae gür die Stereotypie, die 

er 


dem Typendrud gegenü tiparnis an Lettern und 
die Möglichkeit langer Aufbewahrung (zu unverän- 
derten Neuauflagen) bietet, wird vom Schriftſatz 
ein Abdruck in gefleijterte, noch weiche Papiermajfe 
gemaht (früher Gipsabdrud) u. die jo gewonnene 
Matrize nad) dem Erhärten mit Schriftmetall ausge- 
goſſen. DVereinfahung des Verfahrens bietet der 
Stereograph, |. d. — Itereotypieren, ſolche Schrift⸗ 
platten herjtellen.— Stereotypeur (—tipöhr), Schrift- 
plattenherjteller. — ſtereotijp(liſch), mittels Schrift- 
platten gedrudt; übtr. unabänderlid, in feſtſtehen— 
der Form. 

jteril, unfruchtbar, feimfrei. — Sterilität, die, Un- 
fruhtbarfeit, ſ. d. — fterilifieren, durch Vernichtung 
der Bakterien mittels Hige 2c. (j. Desinfektion, 
Milch) keimfrei maden. 

Sterforatiön, die, Düngung. 

Sterfrade, preuß. Stadt, Rgbz. Düſſeldorf, Ar. 
Dinslaten, 34518 E., Reichsbanknbſt., Eifen, Ma- 
ſchinen⸗, Steintohleninduftrie, Sägewerke. 

Sterfuliazeen, meiſt tropiſche Pflanzenfamilie der 
Kolumniferen; Cola, Theobroma, Sterculia ꝛc. 

Sterlet, der, Fiſch, ſ. Störe. 

Sterling, der, ehemal. engl. Silbermünze; jetzt 
Münzeinheit: Pfund Sterling, ſ. d. 

Sterlitamät, oſtruſſ. Kreisſtadt an der Bielaja, 
Gouv. Ufa, 16707 €., Lederinduſtrie. — Sept. 1908 
durch Feuer größtenteils zerſtört. 

Stern, 1. Himmelskörper, entw. Fix-S. (ſ. d.) od. 
Wandel-S. (ſ. Planet); Schwanz, Schweif-S., ſ. 
Komet. — 2. (bei Haustieren), ſ. u. Abzeichen. — 
3. beim Schiff — Hinterteil, Heck. — 4. Orden, ſ. 
S. von Brabant, S. non Indien ıc. 


€ 
‚4 
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Stern, 1. Adolf, Diter u. Literarhiftorifer, * 
1835, Brof. an der Techn. Hochſchule in Dresden, * 
1907; ſchr. „Die Ausgeftoßenen“ (Roman), „Rovel- 
len“, „Margretlieder” (volfstümlid), die Biogra- 
pbie „DO. Ludwig“, „Geſch. der neueren Literatur“ (7 
Bde), „Geſch. der Weltliteratur“ u. a, Fortſetzer u. 
Neuhrsgeber v. Vilmars Literaturgefhihte. — 2. 
Alfred, Geſchichtsforſcher, * 22. Non. 1846 zu Göt- 
tingen, 1873 Prof. in Bern, 1887 in Zürid); ſchr. 
„Milton“ (2 Bde), „Geh. der Revolution in Eng: 
land“ (2 Bde), „Mirabeau“ (2. Bde), „Geſch. Euro⸗ 
ras 1815,71“ (bisher bis 1850, 7 Bde). — 3. Da = 
niel, Pfeud., |. Agoult. — 4. Ju liu's, Muſiker, * 
1820 zu Breslau, F 1883 in Berlin, wo er den be= 
rühmten S.ſchen Gefangverein (nad) ihm v. Gtod- 

aufen, M. Bruch, Fr. Gernsheim 2c. geleitet) u. das 

‚Ihe Konjervatorium (mit Th. Rullaf u. U. Marr) 
gründete. — 5. Maurice Reinhold nv, deutie- 
ruf. Dichter, * 3. Apr. 1860 zu Reval, Iebt zu Höf- 
fein in Oberöftreich; ſchr. temperamentvolle „Prole- 
tarierlieder“ u. a. „Gedichte“, Novellen u. Skizzen. 

Sterna, ſ. Seeſchwalben. 

ſternaͤl, das Bruſtbein (sternum) betreffend. 

Sternanis, S.baum, |. Illicium. 

Sternberg, 1. Hügellandſch. im S. der Neu— 
marf, jest 2 Kreije des preuß, Rgbz. Frankfurt a. D.: 
Oſt⸗S. (Hit. Zielenzig) u. Weit-6. (Hit. Reppen); 
in Oft-S. die Stadt ©, 1677 E. Getreide-, Gäge- 
mühlen, Majchinenfabr, Lungenheilſtätte. — 2, 
Stadt in Medll.-Schwerin, am S.er See (4 qkm), 
2867 E., A.G. Technikum, Brikett-, Faßdauben- Zi: 
garren-⸗, Majhinenfabr., Fiſcherei; Siß der Land— 
ſtände (abwechſelnd mit Malchin). — 3. Bez.=Hft. 
im nordöftl. Mähren, 14584 E., fürftl. Liechtenſtein— 
ihes Schloß, Obitbau, Leinen-, Baummollinduftrie, 
Tabakfabr. Sommerfriſche. 

Sternberg, Kaſpar Maria Graf v. Botaniker, * 
1761 zu Brag, 1838 b. Radnitz, verdient um Pflan- 
zenpaläontologie,; Hptw. „Geognoſtiſch-botan. Darftel- 
lung der Flora der VBorwelt“. — ©. aud) Ungern-S. 

Sternbilder, zu Gruppen (der Überſichtlichkeit we— 
gen) zulammengeftellte Firfterne, 3. B. Bär, ung: 
frau, Löwe. 

Sternblume, j. Aster und Narcissus. 

Sterndeuterei, |. Altrologie. — Sterndienit, göttl. 
Verehrung der Geitirne, bef. der damals bekannten 
5 Planeten, die mit Sonne u. Mond die heilige Sie- 
benzahl bildeten (davon Benennung der Moden: 
tage), war haupt. ausgeprägt bei den Semiten (Bu: 
byloniern, Aſſyrern, Sabäern). 

Sterndolde, |. Astrantia. 

Sterne, 1. Carus, Pſeud., ſ. Krauſe 2. 2. 
(Btörn) Lawrence, engl. Schriftiteller, * 1713, 
anglifan. Geiftlicher, F 1768 zu London; ſchr. (Pfeud. 
Vorid) die Humorvollen, ungemein freilinnig-freimü- 
- tigen, formell Heitigen „Leben u. Meinungen Tri- 

tram Shandys“ (Roman) u. „Empfindfame Reife 
urch Frantkreich und Stalien“. 

Sterned, Mar. Schr. v., |. Daublebsty. 

Sterneihung, Schätzung der Sternmenge einer 
Himmelsgegend dur Zählung der an einer Stelle 
dur das Fernrohr fihtbaren Sterne. 

Sternenbanner, f. Stars and stripes. 

Sternhaufen, Anhäufungen v. Sternen, oft nur als 
Nebelflede (j. d.) fihtbar (Gternnebel). 

Sternhyazinthe, |. Scilla. 

Sternfammer, hoher engl. Gerichtshof feit dem 15. 
Shdt., wegen feiner Härte u. Willfür bei. unter Hein- 
rich VII. u. VIII u. Karl I. verhaßt, 1641 vom Barla- 
ment aufgehoben. 
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Sternfarte, ebene Darftellung des Fixſternhimmels. 
— Gternfatalög, Verzeichnis der Firfterne mit An— 
gabe ihres aftronom. Ortes. 

Sternfopf, Pilanzengattg., ſ. Scabiosa. 

Sternforallen (Astraeäcea), zu Den Koraflen ge- 
hörige Familie der Heraktinien; am befannteften: 
Astraea rädians. 

Sternfraut — Sternmiere, |. Stellaria. 

Sternfreuzorden, öftreih. Orden für kathol. adlige 
Damen, 1668 geftiftet; 1 Klaſſe. 

Sternfunde, ſ. Ajtronomie. — Sternmiere, ſ. Stel- 
laria. — Sternmoos, |. Mnium. — Sternnähe, |. Beri- 
altrum. — Sternnebel, j. Sternhaufen. — Sternorden, 
ſ. Stern v. Indien ꝛc. — 
Sternjaphir, ſ. Korund. 

Sternihneden (Doridi- 





dae), ſchalenloſe Jam. der 

Hinterkiemer, Meerestiere S ; ’ 
mit diden Sühlern, Kic- — — 
men als gefiederte Blätt- Sternschnecke. 


‚hen den in d. Mittellinie 


des Rüdens befindl. After umgebend; in der Nord- 
fee Doris tuberculäta. 

Sternjhnuppen, Weltkörper v. jehr geringer Maſſe, 
die auf ihrem Weg durch den Weltraum in den Be- 
reich der Erdatmoiphäre gelangen u. durch die Rei— 
bung erglühen. Sporädiſche d. i. vereinzelte Stern- 
ſchnüppen find aud die oft mit lautem Knall zer- 
Ipringenden jog. Feuerkugeln (Boliden od. Meteori- 
ten). ©.:|hwärme fehren jährlich wieder, 3. B. 
die Perſeiden u. Leoniden (ſ. d.); fie find wohl Über- 
reſte früherer Kometen, umfreijen wie dieje d. Sonne 
u. ſtrahlen ſcheinbar v. je einem bejtimmten Stern— 
bild (Radiationspunft) aus. 

Sternträger, die böhmiſchen Kreugherren. 

Sternum, das, lat. — Bruftbein. . 

Sternutatiön, die, Niefen. — Siernutatörium, das, 
Nieje-, Schnupfmittel. j 

Stern v. Brabant, hei. Orden, geitiftet 
Andenken an Heim. v. Brabant (f. u. ) 
Stern v. Indien, engl.ojtind. Orden, 1861 geitiftet; 
3 Klajjen. — Stern v. Italien, ital. Orden für Ver: 
dienjte in den Kolonien, gejtiftet 1914; 5 Klaſſen. — 
Stern v. Rumänien, höchſter rumän. Orden, 1877 ge— 
ftiftet; 5 Klaſſen. 

Sternwalze, ſ. Ackerwalze. 

Sternwarte, aſtronom. Obſervatorium, ſtabiles u. 
ruhig (am beſten auf Bergen) gelegenes Gebäude 
mit Refraktoren, Heliometern, Paſſageninſtrumen— 
ten, genau gehenden Uhren ꝛc. für aſtronom. Beob— 
achtungen. 

Sternweite, die Entfernung eines Fixſterns, aus 
welcher der Erdbahnradius unter einem Winkel v. 
1 Bogenfefunde erſcheint, etwa 3,1 Lichtjahre., 

Sternwürmer (Sprigwürmer, Gephyr&a), Unter- 
Elafje der Ringelwürmer, ohne Gliederung. Orbnun- 
gen: Unechte Gephyreen (Chaetifera) mit 2 Hafen 
borften; echte ©. (Achäeta), ohne Borften. 

Sternzeit, die jeit der Aulmination des Widder: 
punftes verfloffene, in S.=ftunden (j. Tag) ges 
mejjene Zeit, weldhe die aftronom. Uhren zeigen. 

Sterrometall, Legierung — Aichmetall, |. d. 

Sterz, der, 1. ſteir. Geriht: in Suppe gekochter 
Kloß aus Buchweizen od. Grieg mit Grieben oder 
Spedjtüdhen. — 2. niederdiih. — Schwanz; daher 
— Sterze, die, hinterer Teil am Pflug, |. d. 

Sterzing, tirol. Stadt am Eiſack u. an d. Brenner: 
bahn, B.H. Brizen, 1850 E., ehemal. Deutjhordens- 
haus (13. Shot., jetzt Hofpital) u. viele altertümt. 
Häufer, Marmorinduftrie, Holzjhnigereien, Sommer: 
frifhe, Straße zum Paſſeiertal. 


1914 zum 
eifen) 


en en, ———— 


Stes 699 

Stefihoros, grch. Dichter aus Sizilien, um 640 
bis 555 v. Chr, Schöpfer der älteren Heroenballade 
mit 2yrabegleitung, daher nur mythiſche Stoffe in 
feinen Chordiätungen („Eroberung Ilions“ 2c.); we: 
nige Bruchſtücke erhalten. ; 

Stethograph, der, Apparat zur graph. Darjtellung 
der Atembewegung. — Stethojföp, das, trihterförm. 

















Hörrohr mit Platte für Auskuliation (f. d.); ein ©. 
mit: Schallverjtärfer iſt das Phonendojfop. 

Stetigfeit, ſ. Kontinuität. 

Stetten, 1. bad. Dorf, jet Stadtteil v. Lörrach. — 
2. württemb. Dorf im Remstal, Nedarkreis, Ober: 
amt Cannitatt, 2152 E. Objt:, Weinbau, Schloß (jebt 
Heil- und Pilegeanftalt für Kinder). — 3. Nie: 
der-S., mwürtt. Stadt, —— — Oberamt Gera— 
bronn, 1669 E., Bürſten-, Lederfabr, Weinbau, Holz-, 
Wollhandel. 

Stettenheim, Julius, ſatir. Humoriſt, Sude, * 1831 
au Hamburg, gründete daf. das Witblatt „Die 
+ a ſpäter das Beiblatt „Wippchen“ in Berlin, 

Stettin, preuß. Rgbz., der mittl. Teil der Pro. 
Pommern, mit den Inſeln Ujedom u. Wollin, 12081 
qkm, 871925 €. (1910), 2 Stadt-, 12 Landkreiſe; Hit. 
Lugleich der Bro. Pommern) S., Stadtkreis an d. 

der, 236113 E., D.L.G., 2.6. A.G., ED., D.B.D,, 
Seeamt, Generalfommando des Il. Armeeforps, 
Neihsbankthauptit., kgl. Schloß, 2 Lehrerinnenjemi- 
nare, got. Jakobikirche (12. Ihdt.) Königs- u. Ber- 
liner Tor (ehemal. Sejtungstore), Höhere Maſchinen— 
bau, Navigations- u. Baugewerbejchule, 4 Theater, 
Mufeen, Seemannsheim, Taubjtummen:, Blinden 
anftalt, Stahlquelle; größter Seehandelsplag Preu- 
Bens (Geeverfehr 1910: 5177 Schiffe mit 3365504 
Zonnen; dazu bedeut. Flußſchiffahrt), Endpunkt des 
Berlin-S.er Großſchiffahrtswegs (Hohenzollern-Ka- 
nals), Zuder:, Chemikalien, Motorwagen=, Öl-, Ze— 
ment», Dachpappe, Holgitoff:, Zigarrenjabr., Kohlen 
- induftrie, bedeut. Schiff, Majhinenbau und Eijen- 
induſtrie (beſ. d. Gejellihaft „Wulfan“), Hafen. — 
©., alte Hanjeftabt, war bis 1637 Nefidenz d. Herzoge 
v. Pommern, wurde 1648 ſchwediſch, 1720 preußiſch. 
— S.er Hafi, |. Pommerſches Haff. 

Stetzſch, ſächſ. Dorf I. an d. Elbe, Amtsh. Dresden: 
Altjtadt, 2469 E. Zementwarenfahr. 

Steub, Zudw., Schriftiteller, * 1812, 1834 Beamter 
der Regentihaft in Griedenland, jeit 1836 Rechts 
anwalt u. Notar in Münden, F 1888; ſchr. „Bilder 
aus Griehenland“, „3 Sommer in Tirol“, „Die Roſe 
der Sewi“ u. a. Erzählungen, auch Ethnographiſches. 

Steuben, Frieder. Wilh. v., * 1730 in Magdeburg, 
focht als .preuß. Leutnant 5b. Prag u. Kunersdorf, 
trat 1777 in amerif, Dienjte u. war während des 
Sreiheitsfriegs Kriegsminijter, aud) bei der Kapitu— 
lation von Vorktown beteiligt, F 1794; Denkmäler 
(1911) in Wajhington u. Potsdam. — Nad) ihm ben. 
die nordamerif. Stadt S.ville (Ktjühbenwil) am 


Ohio, Staat Ohio (V. St.), 22391 E., Eijen-, Stein- 


tohlen=,. Tone, Glasinduftrie. - ! 
—& — der, en 2. — al 
andelsihiffen der 2. iffsoffizier; Stellvertreter 
des Kapitäns, führt das ©. und Logbuch (Borbe- 
reitung ſ. Navigationsihulen); in-d. Kriegsmarine 


700 

find ©.-mann u. Ober-S.mann. Dedoffiziere im Vize: 
Teldwebel- bzw. Yeldwebelrang. J 

Steuern, kraft Geſetzes zu zahlende Beiträge für 
die Staats- u. (Kommunal-S.) Gemeindebedürfniſſe. 
Mar unterſcheidet: 1. direkte S., die von jedem 
Steuerpflihtigen ohne Nüdfiht auf feine Inan— 
ſpruchnahme des Staates u. auf feine fonjtige Tätig- 
feit erhoben werden, bei. Einfommen= (meijt Bro- 
greſſiv⸗) Grund, Gebäude-, Gemerbe-©. ıc.; 2. in- 
dvirefte, die in Berbrauds- (Bier:, Branntwein-, 


Salz, Tabak» 2c.) u. Verkehrs: (3. B. Stempel-)S. 


zerfallen. ©. die Einzelartifel, auch Quotitäts-, Re- 
partitions=, Einjteuer. ©: -Hinterziehung (De: 
fraudation), 3. B. dur faljhe Angaben b. der Ein- 
ſchätzung, wird meiſt mit Geld einem Vielfachen 
der hinterzogenen ©.), ſelten mit Gefängnis beitraft. 
— Nach Statiftif des Reichsſchatzamts v».: 1913 betrug 
die Belaftung an ſämtlichen ©. in Deutſchland 4,08 
Milliarden M (62,75 M auf den Kopf der Bevölke— 
rung; fajt 3. Hälfte direfte ©. ohne Erbſchaftsſteuer), 
in England 472 Milliarden M (auf den Kopf 
106,07 AM; 56 %/, direkte ©.), in Sranfreih 3,78 Mil: 
liarden A (auf den Kopf 96,09 M; 28%), direkte ©.). 
— Gteuereinheit od. juß ijt das Grundniaß des 
Steuergegenjtandes, nad) dem die Steuer bemefjen 
wird. — Steuergemeinihaft, Vereinigung mehrerer 
Steuerberechtigten zur gleihmäß. Belteuerung ihrer 
Steuerpflitigen. — Steuerfontingent, der v. einer 
Gejamtheit v. Steuerpflihtigen aufzubringende Be— 
trag. — Steuerrolle, das Verzeihnis der Gteuer- 
ae unter Angabe der v. ihnen zu zahlenden 

eträge. — Steuervergehen: Steuerhinterziehung (I. 
oben) oder die nur mit Orbnungsitrafe bedrohte 
Steuerfontravention, Verſtoß gegen die 
ftaatl. Kontrollvorfhriften betr. Steuererhebung. 

Steuerung, mechan. Einrihtung an Kraftmafdi- 
nen, die zeitlih x. räumlich das Einſtrömen, Aus— 
ftrömen ul. v. Dampf, Gas od. Flüſſigkeit zur Re— 
gelung des Majchinenlaufes veranlakt u. ausführt. 


Die äußere ©. (Erzenter, Gejtänge, Hebel) wird v. 


der Maſchine angetrieben u. betätigt die innere 
(Sieber, Ventile, Hähne, Kolben). Am befannte- 
ſten iſt die mit Kuliſſe (f. d.), eine Abart davon die 
Heuſingerſche. 

Steven, der, Abſchlußbalken zw. Kiel u. Deck am 
vorderen (Vorder-S.) u. hintern Ende (Achter-, Hin— 
ter-©.) des Schiffsrumpfes. 

Stevens, belg. Maler: 1. Alfred, * 1828 zu 
Brüffel, F 1906 in Paris; fhuf geihichtl. Bilder, 
Bildniſſe u. beſ. Sittenbilder (Aſchermittwoch, Vom 
Ball zurück). — 2. Sein Bruder Joſ.,* 1822 u. * 
1892 in Brüffel; malte gute Tier- bef. Hundebilder. 

Stevenjon (ßtihwenſ'n), 1. Joſeph, engl. Ge- 
ſchichtsforſcher,“ 1806, anglifan. Pfarrer, wurde 1863 
Tatholifh, nad dem Tode fr. Frau Prieſter, 1877 
Sejuit, T 1895; ſchr. „Wyclif“, „Maria Gtuart“, 
viele Quellenausgaben fürs 15./16. Ihdt. — 2. Ro— 
bert 2ouis, engl. Schriftiteller, * 1850 zu Edin- 
burg, T 1894 b. Apia; ſchr. hiſtor. Romane aus 
Schottland u. phantaft. Reijeerzählungen („Neue 
arab. Nächte“, „Die Schaginfel“, „Gefapert“ ꝛc.), 
Gedichte u. Eſſays. 

Stevens Point (ßtihwens peunt), nordamerikan. 
Stadt am Wisconſin, Staat Wisconſin (V. St.), 
10147 E. bedeut. Holzhandel, Sägewerkrkre. 

Stevin, Simon, Mathematiker, *.1548 zu Brügge, 
führte Dezimalbrühe ein, entdedte das Gele der 
Ihiefen Ebene, 7 1620 zu Leiden. —5 

‚Steward. (Btjliärd), Verwalter, ‚Speifes, Rüden: 
meijter; Shiffstellner. — Stewardeß (ßtjüärdeß), 
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Küchenmeifterin, Haushälterin; auf Schiffen: Auf: 
wärterin für_die Damenfajüten, - : 

Stewart (ßtjüärt), 1. Brit. Adel, ſ. Caſtlereagh, 
Stuart. — 2. Balfour, Phyfifer, * 1828 zu Edin- 
burg, Prof. in Mandejter, F 1887; verdient durch 
Sonnenforihungen, um Wärmelehre u. a., ſchr. „Er— 
haltung der Energie“ ac. ‚ 2 

Stewartinjel (ßtjüärt—), Rakiura, Injel vor 
der Südſpitze der Südinſel v. Neufeeland, bis: 970 m 
hoch, etwa 300 qkm. 

Steyerdorf-Anina, ung. Großgemeinde — Gteier- 
dorf. — Steyermarf — Gteiermart. j 

Steynsburg, brit.ſüdafrik. Divifions-Hit. im NO. 
der Kapfolonie, 2260 E. Wollausfuhr. j 

Steyl, niederländ. Dorf an d. Maas, oberhalb 
Venlo, Pro. Limburg; ſ. Göttl. Wort. 

Steyr (Steier), die, I. NHfl. der Enns in Oberöft- 
rei, entipr. füdl, vom Großen Priel, 78 km lang, 
im Tal bedeut. Eijeninduftrie, an d. Mündung die 
Bezirls-Hft. S., Stadt mit eigenem Statut, 17442 
€., viele alte Bauten, rege Eiſen-, Stahlwarenz, 
Waffenfabrifation. 

St.6.B., Abk. für Strafgejegbud des Dtiſch. Neichs. 

Stheino („Die Gewaltige“), ſ. Gorgonen. 

Sthenelos, Freund u. Wagenlenker des Diomedes. 

Sthenig, die, Kraftfülle, Ubermaß an Lebenskraft. 
— ſtheniſch, auf (Ubermaß an) Kraft beruhend; voll- 
kräftig. 

Stibium, das, Metall — Antimon. — Stibnit, der, 
Mineral — Antimonglanz. 

Stid, Schaufpielerinnen, |. Crelinger. 

Stichbahn, v. einer Eifenbahnitrede abzweigende 
Linie ohne Anſchluß an eine andere Gtrede; ebenjo 
Stichkanal. — Stihblett, ſcheibenförm. Metallblati 


‚unten am Griff v. Degen u. a. Stoßwaffen, zum 


Shut der Hand. — Stichcoupon (—fupön), ver, letz⸗ 
ter Abſchnitt des Zinsbogens eines MWertpapieres, 
dient zur Grlangung des neuen Zinsbogens. 

Stiel, Werkzeug — Grabitichel. 

Stidelhnere, 1. einzelne weiße Haare (Mbzeichen) 
beim Pferd; 2. fteife Haare mander Hunderafien; 
weiße S. auch in der Schafwolle, Folge v. Berleguns 
gen der Haut. 

Stiäflamme, j. Lötrohr. — Stichkanal, ſ. Stid)- 
bahn. — Stichkappe, ſeitlich in ein anderes (bei. 
Tonnen⸗) Gewölbe einſchneidende Gewölbekappe. — 
Stichkörner, die gegen Seitenſtechen benutzten Sa— 
men v. Cnicus u. Silybum. 

Stihling (Stehbüttel, Gasteröstäus aculeätus), 

















































































































Gemeiner Stichling. 


Stachelfloſſer des. Sühwaflers, bis 9.cm lang; baut 
ein mwalnußgrößes Neſt. In Nord- u. Oſifee :der 
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Meer-S. (G.-spinächia), bis 20 cm lang; wird zu 
Tran verarbeitet, — = : 


Stichloch od. =öffnung — Abſtichloch, ſ. Hochofen. 


— Stichmaß, eine Art Dornlehre zum Meſſen der 
lichten Weite v. Zylinderbohrungen 2c. 


Stihomantie, die, bei den alten Römern Wahr- 
jegung aus zufällig aufgejhlagenen od. ausgefuhten 
Diterverjen, jpäter au aus Bibeljtellen. 
Stidjometrie, die, Zeilenmejjung, Beſtimmung des 
Umfangs einer alten Handſchrift durch Zählen der 
Zeilen. — Stichomythie, die, Anordnung des Dialogs 
(dei. im Drama) in der Art, daß Rede u. Gegentede 
jedesmal nur je 1 Bers umfaſſen. 

Saat, A — — 

ichtag, Erfüllungstag bei Lieferungsgeſchäften; 
bei ſtatiſt Erhebungen zc. der Tag, für den am 
gaben erhoben werden. 

Stidwort, Titelmort (meift fett gedrudt) eines 
Lerifonartilels; beim Theater: das letzte Wort 
eines Schaujpielers, auf das der andere Darſteller 
einzufegen hat. 

Stihwurz, landſch. — Arnikawurzel. 

Stidel, Guft., prot. Theolog, * 1805 zu Eilenad, 
7 1896 als Brof. in Jena; J— Kenner 
der oriental. Münzen („Handbuch der morgenländ. 
Münzkunde“). 

Stickerei, mit Nadel u. Woll-, Leinen-, Seiden- (ſ. 
Plattſeide), Gold- od. Silberfäden, auch aufgereihten 
Glasperlen auf einem Stickgrund (Gewebe, Pa— 
pier, Leder) farbig od. weiß ausgeführte Verzierung, 
oft unter Benußung einer Unterlage von Kanevas 
(Stramin), dejien Fäden nad Beendigung der Ar— 
beit ausgezogen werden. Bei der Platt-S. wer- 
den die Mufter unmittelbar auf dem Stidgrund aus: 
geführt, bei der Relief-GS. (vgl. ſprengen 2) unter 
Benugung v. Unterlagen (aus Leinen, Pappe, Le— 
der 2c.), die man auf den Grund auflegt. Bei fei- 
neren S.en (bei. Bild-S., Tambourieren) wird der 
Stigrund mittels Stickrahmens (Stidtrommel) 
gejpannt. Bekannteſter Stidjtih it der Kreuzſtich 
(j. d.). — Bon Stickmaſchinen, die im allg. den Räh— 
maſchinen gleichen, arbeitet die Heilmannſche Platt: 
ſtichmaſchine mit vielen Doppeljpigen, in 3 Reihen 
angeordneten Nadeln und kurzen üben. 

Stidflug, volkstüml. — Lungenödem, ſ. d. — Stick⸗ 
gas, Stickoxijd ꝛc. ſ. u. Stickſtoff. 

Stickſtoff (Stickgas, Nitrogénium), chem. Zeichen N, 
gasförm. chem. Element, findet ſich frei in der Luft 
(die zu etwa 790%), aus ©. beſteht), gebunden bei. 
in Ammoniak- u. Salpeterfäureverbindungen, ferner 
in vielen organ. Stoffen, bej. Eiweißjtoffen; wichtig 
als Dünger (Chilejalpeter, Kalt-S., Ammoniafver- 
bindung, Peruguano 21). Er wird rein erhalten 
durch Erhigen v. Ammonnitrit, mehr od. minder rein 
aus d. Luft, indem man beren Sauerjtoff wegnimmt 
(im Laboratorium mit Phosphor od. alfal, Pyro— 
gaflollöfung, in der Tehnif neuerdings durch liber- 
leiten der Luft über glühende Kohlen u. Abjorption 
des entjtandenen Kohlendioryds mit Kalkmilch), fer— 
rer aud, indem man flüffige Quft Tangjam verdamp- 
fen läßt, wobei zuerſt der ©. entweidt. S. iſt farb, 
gerud: u. geihmadlos, vom fpezif. Gew. 0,97, in 


Waſſer nur wenig löslich, wird bei hohem Drud u. 


— 146° flüffig, bei — 214° feit; "Siedepuntt bei 1 
Alm. Drud: — 1940. In chem. Hinfidt iſt ©. jehr 


- [indifferent u. nur ſchwer in Reaktion zu bringen. 
| Er verbindet fih bei gewöhnl. Temperatur mit kei— 


nem’ Element u. aud bei höherer Temperatur nur 


‚mit wenigen, beſ. mit gewijjen Leichtmetallen: bei 
Glühhitze. 


Das große Problem; der freien ©. der 
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Zuft zur Heritellung v. Düngemitteln u. Spreng- 
ftoffen zu binden, wurde in neueiter Zeit durch fol- 
ende Verfahren gelöft. 1. Durch einen großen elektr. 
Klommenbogen wird mit beträdtl. Geſchwindigkeit 
uft hindurchgeblaſen; es verbinden ih ©. und 
Saueritoff in geringer Menge zu Stidoryb (f. unten), 
das raſch abgekühlt werden muß u. ji leicht in Gal- 
peterfäure bzw. Salpeter überführen läßt (Verfah— 
ren v. Birfeland u. Eyde, Norwegen 1905, neuere 
vo. Schönherr u. PBauling; das v. Schönherr, ausge- 
führt v. der Bad. Anilin- u. Sodafabrif, arbeitet am 
Reiten) ; Gefamtproduftion 1913: 90000 t Kalkſalpete 
mit 119%. ©., entipr. 10000 t gebundenem © 
2. Gepulvertes Kalziumfarbid wird bei der Tempe- 
ratur des elektr. Dfens mit S. verbunden zu Kalk- 
S. (Kalziumzgyanamid), der fih unmittelbar als 
Düngemittel verwenden od. auf Ammoniaf u. Sal- 
reterjäure verarbeiten läßt (Verfahren von Franf- 
Caro u. von Freudenberg); Weltproduftion an Kalk: 
©. 1914 etwa 400000 t mit 15°/, ©., entjpr. 60000 t 
ebundenem S. — 3. Ein Gemiſch von ©. (1 Teil) u. 

alferftoff (3 TI.) wird bei 400—500° u. jehr hohem 
Druck (200 Atm. u. mehr) über gemwilje katalytiſch 
wirkende Stoffe (Uran, Eifenoryd ꝛc.) geleitet; es 
entjteht Ammoniaf, das nah Bedarf in Galpeter- 
fäure übergeführt wird (Verfahren v. Haber, ausge- 
führt von der Bad. Anilin- od. Sodafabrif furz vor 
Kriegsbeginn 1914). Die beiden letzten Verfahren 
madten das Diih. Neih in der Beihaffung von 
Sprengjtoffen u. Düngemitteln gerade noch rechtzei— 
tig während des Krieges unabhängig v. der Einfuhr 
v. Chilejalpeter. — In der Natur wird der freie ©. 
gebunden aud von einigen Bakterienarten (}. Stick— 
ſtoffſammler). Wichtige S.-verbindungen: 
Mit Kohlenſtoff iſt S. verbunden im Zyan, mit Waf- 
ferjtoff in Ammoniak und S.waſſerſtofffäure, mit 
Sauerftoff in den ©.:oryden (f. die betr. XArtifel). 
Verbindungen von ©. mit Sauerftoff u. Wafleritoff 
ind Salpeter- u. jalpetrige Säure (1. d.). — S.-falf 
Kalk-©. (f. oben). — S.soryde (Stidoryde) 
find Verbindungen von ©. mit Saueritoff: ©.:0ry- 
düll, das, aus 2 Atomen Gtidftoff u. 1 At. Sauerftoff 
beitehendes jarblofes, ſchwach ſüßlich riehendes Gas, 
das in geringer Menge eingeatmet einen rauſchähnl. 
Zuftand erzeugt (daher auch Lach-, Rauſch- od. Luft: 
gas genannt); es dient als Betäubungsmittel, in 
flüſſigem Zujtand wegen fr. Verdunftungsfälte zur 
Erzeugung hoher Kältegrate. 2. S.-Ox d, das 
(Stioryd, Salpetergas), aus je 1 Atom Gtid- und 
Saueritoff, farblojes Gas, entiteht bei Einwirkung 
v. Kupfer, Silber, Phosphor u. a. Stoffen auf Sal: 
peterfäure, ferner beim Durchblaſen v. Luft durch 
einen eleftr. $lammenbogen u. beim fberleiten eines 
Gemiſches v. Ammoniak u. Luft über erhitzten Pla— 
tinſchwamm. An der Luft geht es jofort unter 
Sauerftoffaufnahme in S.-peroxyd (]. d.) über; wich— 
tig als Sauerftoffüherträger bei d. Schwefelfäure- 
darftellung in den Bleifammern. 3. S.-triorHd, 
das, aus 2 At. Stidjtoff u. 3 At. Sauerjtoff, Anhydrid 
der falpetrigen Säure, nur unter — 21° beſtändig als 
indigoblaue Flüſſigkeit. 4 G.-perorHd, das 
(Stikjtofforyd, früher Unterfalpeterfüäure genannt), 
über 26% ein rotbraunes, erjtidend riechendes, jehr gif- 
tiges Gas, unter 26° braune Flüffigkeit, läßt fich mit 
Waſſer Teiht in Salpeterjäure überführen; wichtig 
zur Gewinnung v. Quftjalpeterfäure. 5. ©.-pent- 
9298, das, Salpeterfäureanhydrid, bildet farblofe, 
leiht zerfeglihe Kriſtalle. S.:wajjleritoffläure 
(Azoimtd), aus 3 Atomen ©. u. 1 At. Waſſerſtoff be- 
Krane ale: giftige, äußerft ezplofible, bei 37° 
tedende Flüffigfeit v. unerträgl. Gerud, leicht Lös- 
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lich in Wajjer; bildet ähnlich wie Salzjäure mit Me: 


tallen Salze (Azide), die ebenfalls erplofiv find. 


Stiditoffrefier, 1. Sal- 
peter zerjtörende Boden- PLAN 
bafterien; 2. Pflanzen, 2yL 
die dem Boden ſtark AP 
Stidjtoff entziehen. — 28° 













Stiditoffjammler finndBakterien, 
Bakterien, welche diebtarkveransl Zelle auseinem 
äußerjt wertvolle Fähig: 97 Wurzelknöltcen, 


dicht mit Bakterien 
angefültt, 
(stark vergr) . 


feit befigen, den freien 
Stidjtoff der Luft unter 
Bildung v. Eimeißitoffen f 
zu binden; am widtig- 
ten die, welde in den 

urzelfnöllhen der Le= 
guminofen (Klee, Lupi⸗ 3 
nen 2c.) leben und deren Erbsenwurgel mit 
bodenverbeffernde Wir- Wurzelknölichen. 9 
fung bedingen. Val. Ni- 
nn en a 

eu and jährl. dur i 

Gründüngung mit Legu- Stickstoffsammler. 
minofen etwa 2,5 Milt. 
Doppelzentner gebundenen Stidjtoffs im Wert von 
300 Mil. AM gewonnen. Große Bedeutung für die 
Stidftoffbereiherung v. Adern, Wiefen u. Teichen 
haben, wie neuerdings erfannt wurde, auch andere 
Balterienarten, die an der Oberflähe grüner Algen 
Ieben, u. jehlieglih in geringerem Make gewilje frei‘ 
lebende (anaerobe) Bakterien. Ohne Diele ©. wäre 
die ganze belebte Natur längſt an Stidftoffhunger 
augrunde gegangen. 

Sticta, Grubenflechte, Gattg. der Laubflechten; be⸗ 
fanntejte dtſch. Art S. pulmonäcea, Lungenflechte, an 
Bäumen. " 

Stieta, Wilh., Volkswirt, * 1. Apr. 1852 zu Riga, 
Er in Dorpat, Rojtod, 1898 in Leipzig; ſchr. über 

unftmejen, Gemwerbereht, Wirtihaftsgeihichte, Die 
Neubearb. v. Rojhers „Syitem der Bolkswirtigaft“, 
über Geſchichte der Hanfe. 

Stiefel, 1. Zylinder bei der Kolben- u. Zuftpumpe; 
2, altdtſch. (noch jeßt ſtudentiſches) Trinfgefäß in 
Stiefelform. 

Stiefmütterden, ſ. Viola. 

Stiefverwandtihaft, das Zamilienverhältnis eines 
Ehegatten u. jeiner Nahfommen zu den nit gemein: 
famen Nachkommen des andern Gatten. 

Stiege, 1. Stückmaß v. 20 Stüd (3. B. Eier); 2. — 
Treppe; 3. landw. ſ. Zeile. 

Stiege, braunihweig. Luftkurort im Harz, Ar. 
Blankenburg, 1409 E., Holzinduftrie. 

Stiegele, Paul v. fath. Theolog, * 1847 zu Ras 
vensburg, 7 1903 als Domfapitular zu Rottenburg, , 
hervorragender Kanzelredner. 

Stiegherit, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landfr. 
Bielefeld, 2227 E. Plüſch-, Zementfabr. 

Stieglitz, Singoogel, |. Zeilige. 

Stieglit, 1. Heinrid, Dichter des ungen 
Deutichland, * 1801, urſpr. Sude, Gymnafiallehrer u. 
Kuſtos an der Kgl. Bibliothef in Berlin, feit 1828 
mit Charlotte geb. Willhöft verheiratet, die ich 
1834 erdoldhte, um ihren Gatten berühmt zu machen 
(vgl. Mundt), ſeitdem meift in Italien, F 1849; Ihr. 
„Bilder des Drients“ ꝛc. u. eine GSelhitbiographie. 
— 2. Heinrid, fath. Theolog, * 17. Juni 1868 zu 
Landshut, 1900 Stadtpfarrprediger in Münden- 
Giefing, Hauptvertreter der neueren katechet. Rich— 
tung (ſos. Münchener Methode); Hptw. „Wusge- 
führte Katecheſen über die Glaubenslehre“, desgl. 
über die Sitten- u. über die Gnadenlehre. 
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Stiefl, Ferdinand, Pädagog, *- 1812, Teitete 1844 
bis 1872 das Volksſchulweſen im preuß. Kultusmini— 
fterium, F 1878; v. ihm die 3 heftig befämpften und 
1872 aufgehobenen Regulative für das Bolfsigul- 
wejen v. 1854, die deſſen chriſtl. Charakter wahrten. 

Stiehle, Guft. v. preuß. General, * 1823, 1870 
Stabschef b. Prinz Frieder. Karl, 1881 fomm. Gen. d. 
V. Armeeforps, 1886/88 Gen.-Inipefteur des Inge: 
‚nieur= u, Pionierforps, T 1899. 

Stielbrand (des Roggens), |. Yitilagineen. 

Stieldorf, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 3109 
E., Getreidebau; alle 5 Jahre Paſſionsſpiele. 

Stieler, 1. Udolf, Kartograph, * 1775 u. T 1836 
zu Gotha; Hptw. „Handatlas“ (einer der beiten At- 
lanten) u. „Sähulatlas“. — 2. 30). Karl, Maler, 
* 1781 zu Mainz, F 1858 in Münden; jchuf hervor⸗ 
tragende Bildnijie (Goethe, Schelling, Beethoven). 
— 3. Seine Söhne: a) Eugen »., * 19. Sept. 1845 
in Münden, daf. tätig, malte gute Bildniſſe und 
Gentebilder. — b) Karl, bayr. Dialektdichter, * 
1842 u. als Archivar F 18855 in Münden; Hptw. 
„Habt's a Schneid?“, „Bergbleameln“, „Weil's mi 
freut“; „Ein Winteridyll“ (hochdtſch). — 4. Kaſ— 
par, * 1632 u. F 1707 in Erfurt, Weimarer Lehn- 
jefretär, Mitgl. der Fruchtbring. Gefellihaft; ihr. die 
Siederfanmlung „Geharnſchte Venus“ (vgl. Schwie- 
ger) u. „Teutſcher Sprachſchatz“. 

Stiepel, preuß. Landgemeinde (mit Dorf Mittel: 
©.), Rgbz. Arnsberg, Kr. Hattingen, 6455 E., Stein- 
£ohlenbergbau. j 

Stier, 1. männlides Zudttier beim Rind; nur an— 
. geförte S.e dürfen zur Zucht verwandt werden. — 2. 
Sternf. das 2. Tierfreiszeihen u. Sternbild am nörd- 
lichen Himmel, mit den Hyaden u. PBlejaden (I. d.). 

Stier, Hub., Architekt, * 1838 zu Berlin, F 1907 in 
Hannover; baute den Hauptbahnhof in Hannover u. 
entwarf die Pläne zu vielen anderen Bahnhofsbau- 
ten, erneuerte die Liebfrauenfirde in Arnſtadt u. die 
Nikolaikirche in Eifenad). 

Stiergefechte, Voltsheluftigungen in Spanien und 
den Ländern ſpaniſcher Zunge, auch in Südfrankreich; 
von den berufsmäß. Stierfämpfern (Toreros 
od. Toreadores) haben die Capendores, Banbderil- 
leros u. die berittenen Pikadores (ſ. diefe Artikel) 
den Stier zur Wut zu reizen, worauf zuletzt d. Haupt- 
fämpfer (Matador, Ejpada) ihm mit dem Degen den 
Todesſtoß gibt. 

Stieringen- Wendel, Iothring. Dorf, Kr. Forbach, 
mit Gemeinde 4751 E., Eijens, Steinfohleninduftrie, 
Glasfahr. 

Stiernhielm, ſchwed. Dichter — Stjernhjelm. 

Stier-Somlo, Juriſt, * 21. Mai 1873 zu Berlin, 
feit 1904. Brof. in Bonn, feit 1912 auch an der Ver— 
waltungs- und Handelshochſchule in Köln; Hptw. 
„Preuß. Staatsrecht“, „Deutihe Sozialgeſetzgebung“, 
„Politik und Verwaltungsgejege in Preußen“. 

Stierfugt — Brüllerkrankheit, |. d. 

Stieve, Felix, altfathol. Hiſtoriker, * 1845, Prof. 
in Münden, F 1898; jehr. über Gegenreformation und 
Beginn des 30jähr. Kriegs. : 

Stift (= Stiftung), mit Gütern u. Rechten aus- 
geitattete, mehr od. weniger jelbftändige kirchl. Kor- 
poration, meijt firhlichen od. andern frommen Zwef- 
fen dienend, wie Erzbistümer u. Bistümer (Erz- u. 
Hochſtifte) Dom: u. Kollegiatkapitel, Männer- und 
Frauenklöſter mit großem Beſitz auh mit Schulen 
(vgl. Domjchulen). Sie waren bis 1803 großenteils 
reichsunmittelbar u. vielfad) dem („Itiftsmäkigen“) 
Adel mit beftimmter Ahnenreihe vorbehalten. Die 
Reformation hob viele auf od. wandelte fie in pro- 
tejt. Laienjtifter um (3. B. Brandenburg, Naumburg, 
j 23. — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
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Meiben 2c. als Domherrn-, manche Frauenklöfter in 
Damenitifter); die übrigen fielen der Säfularilation 
1803 zum Opfer. Nur wenige behielten noch den 
Namen, wie Aachen, St. Kajetan in Münden, die 
alten großen Abteien in Hſtreich. 

Stifter, Adalbert, Erzähler, * 1805 zu Oberplan, 
7 1868 zu Linz an d. Donau (Denfmal) als Shul- 
rat; jr. „Studien“ u. „Bunte Steine“ (claſſiſche 
Form, meilterhafte Seelen- u. Naturanalyfen, tief: 
teligiöjes Gemüt). ü 
‚Stifishütte, das v. Mofes nad) Gottes Anmeilung 
eingerichtete bewegl. Zeltheiligtum des iftaelit. Bol- 
tes bis zum Tempelbau Salomons. Es war um- 
geben v. einem größeren Vorhof mit dem Brand- 
opferaltar und dem Chernen Meer und beitand aus 
2 Zeilen, dem Allerheiligften mit der Bun: 
deslade und dem Heiligen mit Raudopferaltar, 
Schaubrottiih u. Tarmigem Leuchter. 

Stiftung, für einen bejtimmten Zwed ausgejehte, 
ſtaatlich genehmigte, jelbitänd. Vermögensmaſſe mit 
dem Recht einer jurift. Berfon. Vgl. Stift. 

Stiglmayer, Joh. Bapt., Erzgießer, * 1791 zu Für: 
jtenfeldbrud, 7 1844 in Münden, wo er als Leiter 
der Kgl. Erzgießerei viele Werfe goß (Bavaria, 
Maximilian 1, Schiller für Stuttgart, Goethe für 
Frankfurt a. M.). 

Stigma, das, Bunft, Stich; Wund-, Brandmal; bei. 
Blüten: die Narbe d. Stempels; Zoologie: ſ. Traches 
aten. — jtigmatijieren, mit ©. verjehen, brandmar- 
ten; übh. kennzeichnen. Bejonders bedeutet die Stig- 
matijatiön das Empfinden der Wundmale 
Chriſti am —— Körper, meiſt in ſichtbaren plaſt. 
Zeichen der Wundmale, oft mit ekſtat. Zuſtänden; 
natürl. Erklärung aller Fälle it ausgeſchloſſen. 
Bekannte Beiſpiele: der HI. Franz v. A, Luiſe 
Lateau, Katharina Emmerich, Maria v. Möri ıc. — 
Stigmatypie, die, Buhdrudjag für Bilder aus Punk: 
ten verſchiedener Größe. . 

Stigmarium, das, verjteinerte Wurzel v. Lepido- 
dendron u. Sigillaria. 

‚Stifine (—kihn), der, nordamerif. Klub, entjpr. im 
nördl. Brit.-Columbia, mündet in Aläska in den 
Stillen Ozean, 304 km fhiffbar. 

‚Stil, der _(v. lat. stilus, Schreibftift), Schreibart, 
die einer bejtimmten Perſon eigene od. für einen 
beitimmten Zwed angebradte Form der ſprachl. Dar- 
ftellung (vgl. Stitiftif); übte. die jeder Kunſtart 
eigene, bejondern Gejegen folgende Auffaflungs- und 
Darjtellungsweife (romaniſcher, gotifher, Paleſtrina— 
©. 2c.); Art der Zeitrehnung, |. Kalender, Alter und 
Neuer ©. 

Stilbit, der, 2 ſehr ähn!. Mineralien der Zeolith- 
gruppe: Desmin (j. d.) und Heulandit, wajlerhalt. 
KRalztumaluminiumiilifat. 

Stilett, das, kleiner, jpiger Dold. 

Stilfjer Jod (Giogo di Stelvio), nah dem tiral. 
Dorf Stilfs (it. Stelvio; 1341 €.) in der 8.9. 
Shlanders ben. Gebirgsjattel der Rätiſchen Alpen, 
zw. Drtler- u. Spölgruppe, an der ital.-jchweiz. 
Grenze, 2760 m ü. M. Die 1820/24 gebaute Yahr- 
ſtraße (die höchſte Europas) führt vom Etſch- zum 
Addatal (bei Bormio). ö 

Stilgebauer, Edward, Schriftſteller, * 19. Sept. 
1868 zu Frankfurt a. M., fr. zahlr. ale Unter: 
haltungstomane, darunter den vielangefodhtenen 4- 
bänd. „Göß Krafft“; feit 1915 im Ausland, beſ. Hol- 
— er gegen das Deutſchtum (Roman „In: 
erno“). 

Stilicho, ein Vandale, unter Honorius jeit 395 Re- 
gent des Weſtröm. Reichs, ſchützte es gegen Alarich 
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u. Radagais; 408 auf Befehl des Honorius in Ra— 
venna Hingerichtet. 

Itilifieren (vgl. Stil), in Worte kleiden, ſchriftlich 
daritellen; in der Kunft: (v. der Natur gebotene 
Formen, 3. B. Ranfen, Blumen) nad den Gefegen 
eines bejtimmten Stils umbilden, in jtreng_ regel- 
mäß. Form Lleiden; vgl. Arabeste. — Stiliſt, Schrift⸗— 
fteller rüdfihtlih fr. Schreibart (guter S. — Meijter 
eines edlen, guten Stils). — Stiliftif, die, Lehre von 
der Kunſt der fohriftl. Darjtellung. ü 

Stilfe, Herm., Maler, * 1803 u. F 1860 in Berlin; 
auf viele MWandgemälde, 3. B. im Schloß Stolzen- 
€ 


s. 

Stilleben, Darſtellung künſtleriſch gruppierter leb⸗ 
loſer Gegenſtände (Blumen, Früchte, Trinkgefäße, er⸗ 
legtes Wild ꝛc.) in der Malerei. 

Stillen (bei Tieren: Säugen), Ernährung des 
Kindes bzw. des ungen v. Säugetieren durch Mut- 
termild; Stillprämien, jtillenden Müttern 
durch Gemeinden u. Vereinigungen gewährte Geld- 
zulagen. 

Stiller Freitag — Karfreitag. 

Stiller Geſellſchafter, wer an einem Handelsbe— 
trieb nur mit einer Einlage gegen Anteil am Ge— 
winn u. Verluſt beteiligt iſt; er haftet nur mit ſr. 
Einlage. Geſetzlich gilt die Stille Geſellſchaft nicht 
als Handelsgejellidaft. 

Stiller Ozean (Großer Ozean, Pacific, Südjee) 
das 479), der Gejamtwafjerflähe umfafjende, an 
Größe das Feitland der Erde übertreffende Welt- 
meer zw. Aien u. Aujtralien einer- u. Wejtamerifa 
anderfeits, ohne Nebenmeere (Japaniſches, Chinef. 
Meer zc.) 165,7 Mill. qkm; mittl. Tiefe 4090, größte 
befannte 9780 m (bei Mindanao); GSalzgehalt nur 
3,2—3,6%0. Als warme Meeresitrömung hat er, 
entjpr. dem Golfittom des Atlant. Ozeans, den Kuro- 
ſiwo (f. d.); der ſüdl. Teil ift I: inſelreich (f. Ozea⸗ 
nien). Verbindung mit dem Atlant. Ba iſt (ſtatt 
nei ne um Kap Hoorn) neuerdings der Panama— 
anal. 

Stille Woche — Karwoche. 

Stilffried, 1. Kelir, Pſeud. v. Adolf Brandt, * 
1851, Oberlehrer in NRojtod, F 1910; jr. in medlen- 
burg. Mundart Erzählungen („De Wilhelmshäger 
Klofterlüd“, „Dürten Blank“, „Ut Sloß un Katen“ 
2c.) und Gedichte („Biweg’lang“). — 2. Rudolf 
Graf v. Alcantara, * 1804, Borftand des preuß. 
Hausarhivs uw. des Heroldsamts, F 1882; ſchr. mit 
Märder die „Monumenta Zollerana“ (8 Bbe.), mit B. 
Kugler das Prachtwerk „Die Hohenzollern und das 
dtſch. Vaterland“. 

Stilling, 1. Benedikt, Anatom u. Chirurg, * 
1810, Arzt in Caffel, F 1879; entdedte die vaſomotor. 
Nerven, führte die Ovariotomie ein. — 2. Sein 
Sohn Jakob, Augenarzt, * 1842 zu Caffel, jeit 1884 
Prof. in Straßburg, T 1915; befannt duch Farben: 
Sur aunger — 3. 505. Heinr., Schriftiteller, |. 
Sung-©. 


> 


Meile, ſ. Meile. 

Stillprämien, j. Stillen. 

Stiffwater (—usoter), nordamerifan. Stadt, Staat 
— (V. St.), 12458 E., Holzhandel und -in- 
uſtrie. 

Stilpnoſiderit, der, Eiſenpecherz, Pecheiſenſtein, 
braunes od. ſchwarzes Brauneiſenerz mit Kiefel- u. 
Phosphorfäuregehalt. 
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Stimmbänder, ſ. Kehlkopf. 
Stimmwedjel. 

Stimme (lat. vox, it. voce), 1. allg. die Toner: 
zeugung (vgl. Sprade) im Kehlkopf, bewirkt durch 
den aus d. Zunge fommenden Luftjtrom, der die 
Stimmbänder in Schwingung verfegt. Dabei hängt 
die Stimmhöhe (f. auf Stimmwechſel) dv. der Weite 
der Stimmriße, die Tonftärke v. der Kraft des Luft: 
ftroms u. dem Bau der Stimmorgane ab. Im allg. 
beträgt der Stimmumfang eines Menſchen 2 Dfta- 
ven, ſich fteigernd bis zu 31/, Oktaven. Brufttöne 
entjtehen durch Reſonanz der Bruft, Fiſtel-(Falſett-) 
od. Kopftöne durch Reſonanz v. Mund, Nafe und 
Rachen. Über Sopran, Alt, Baß, Bariton ſ. d. — 
2. Tonk. die einzelnen, harmoniſch verfnüpften 
Teile einer Kompoſitien: Haupt-Sen, den eigentl. 
muſikal. Gedanken en u. Neben-S.n (ſ. 
Füllſtimmen). Das Fortführen der einzelnen S.n u. 
die Regelung ihres harmon. Verhältniſſes zueinander 
heißt Stimmführung. 

Stimmen aus Maria⸗Laach, Zeitſchrift der Jeſui— 
ten, beſ. theolog., philoſoph. und geſchichtl. Inhalts, 
1866/72 in Maria-Laad) vedigiert, zuerjt zwangloſe 
Hefte, feit 1871 monatlid; feit Oft. 1914 als „Stim- 
u der Zeit“ erjcheinend. Verlag Herder in Frei: 

urg. 

Stimmenfauf u. :verfauf bei Wahlen in einer 
öffentl. Angelegenheit wird nad; St.6.B. $ 109 mit 
Gefängnis v. 1 Monat bis zu 2 Jahren beitraft 
(evtl. auch Verluſt der bürgerl. Ehrenredte). 

Stimmer, Tobias, Maler u. Zeichner, * 1539 zu 
Schaffhauſen, F 1584 zu Straßburg (?); malte die | 
Bilder an der Uhr im 
Straßburger Münfter und 
illuftrierte viele Bücher. 

Stimmführung, |. Stim- 
me 2. — Simmgabel, Ga- 
bel aus Schmiedeſtahl, die 
beim Anidlag als nor— 
malen Ton a (Kammer: 
ton) erklingen läßt; nad 
ihm werden die Inſtru— 
mente eingeftimmt (Stim- 
mung). — Stimmorgane: 
Zunge, Quftröhre, Kehl: 
fopf, Mund:, Najenhöhle. 

Stimmrite, |. Kehlkopf. — S.ntrampf, frampfhafte, 
plögl. Zufammenziehung der S. mit Unterbredung 
des Atmens u. Spredens, pfeifenden Lauten und 
Blauſucht; häufig bei Kindern (Aſthma der Kin- 
der), bei Nervenkrankheiten u. Hyfterie. 

Stimmung (v. Injtrumenten), |. Stimmgabel. 

Stimmwedjel (Mutation), Wechſel der Stimmhöhe 
beim Eintreten der Gejhlechtsreife. 

Himulieren, anjpornen, anzegen, reizen. — Stimu⸗ 
lans, 205 (My. — läntia), erregendes u. Reigmittel. 

Stinde, Julius, * 1841 b. Eutin, feit 1876 Schrift- 
Iteller u. Redakteur in Berlin, + 1905 zu Olsberg; 
Ihr. „Altagsmärden“, „Waldnovellen“ u. die Ber- 
liner Humorift. Spießbürgerjhilderungen „Samilie 


Stimmbrud 


Stimmgabel. 


Buchholz“, „rau Wilhelmine“, „Buchholzgens in 
Stalien“ ꝛc. 
Stinfbaum, j. Sterculia. — Stinfbomben, mit be- 


täubenden Gajen (Chlordämpfen zc.) gefüllte Gra- 
naten. — Gtinfbrand, Getreidefranfheit, ſ. Uitila- 
gineen. 

Stinkdachs (Telagon, Teledo, Mydasus meliceps), 
Marderart mit jtummelförm. Schwanz, rüffelartig 
verlängerter Schnauze, Stinfvrüfen am After, dun— 
felbraun mit weißen Nüdenftreifen, 37 cm lang, auf 
Java. 
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Stinfdrüjen, bei Raubtieren (Sltis, Stinkdachs, 
stier) u. Inſekten (Wanzen 2c.): ein ölartiges Se— 
fret v. üblem Geruch ausjheidende Drüfen. 

Stinkfluß, meijt_violetter, beim Anjhlagen und 
Zerbrechen nah Kohlenwafjerftoff riechender Fluß— 
ſpat. — Stinkgips, =fohle, ſ. Stinkſtein. — Stinf- 
lachs, ſ. Stint. — Stinkmalve, ſ. Sterculia. 

Stinkmarder (Putôrius), Gattg. der Marder, mit 
kurzen Beinen, ſpitzer Schnauze, behaartem Schwanz. 
Hierher: Wieſel (P. vulgäris), oben braunrot, un: 
ten weiß, in Europa und Nordajien; Nörz (Merz, 
Steinhund, Krebs, Sumpfotter, P. lutreola), dunkel⸗ 
braun, guter Schwimmer, Pelz geihägt, in Oſt— 
europa, Hermelin (Großes Wiefel) u. Iltis, ſ. 2. 

Stinfmordel, Stinkpilz, ſ. Phallus, — Stintquarz, 
. Stinfitein. — Stinfraß, der, |. Iltis. — Stint- 
chiefer, ſ. Stinkſtein. — Stinkſchwamm, ſ. Phallus. 

Stinfitein, -kalk⸗, -ſchiefer, -quarz, ⸗gips ꝛc., wegen 
Bitumengehalts beim Reiben unangenehm riechende 
Geſteine; ähnl. die bituminöſe „Stinkkohle“. 

Stinkteufel, Pflanze, ſ. Solanum. 

Stinktier (Mephitis), Gattg. der Marder, mit jpit- 
zem Kopf, langem, buſchigem Schwanz, furzen Bei- 
nen; — ſondern ein ſtinkendes Sekret ab. 
Nordamerik. S. (Chinga, Skunk, M. värians) gibt 
wertvollen Pelz (Skunks). 

Stint, Alander, der (Osmérus eperlänus), 
Gattg. der Lachſe, in Nord- u. Dftfee; das übelrie- 
chende Fleiſch („Stinklachs“) wenig geſchätzt. 

Stintzing, Roderich v., Juriſt, * 1825 zu Altona, 
Prof. in Baſel, Erlangen u. Bonn, + 1883; Hptw. 
3Geſch. der dtih. Rechtswiſſenſchaft“ (jet fortgeſetzt 
v. Yandsberg). 

Stipa, Pfriemengras, Gramineengattg., meift in 
Steppen; S. pennäta, Feder-, Reihergras, Marien-, 
Steinflads, Maifenmädhenhaar, it Hutſchmuck und 
Ziergras; S. tenacissima, Ejparto, Alfa, Halfa, Spart, 
in Nordafrifa u. Spanien, dient als Slechtmaterial, 
su Geilen, Geweben, Papier. 

Stiplje (jhtip—), jerb. Stadt — Iſchtib. 

Stipula, die, lat. — Nebenblatt, |. d. 

ſtipulieren, vertraglich genau feitjegen. 

Stipendium, das, im alten Rom: Gold, Löhnung; 
jest: aus öffentl. od. Stiftungsmitteln gezahlte Geld- 
unterftüßung an Schüler, Studenten od. unbejoldete 
Geiftlihe; Beitrag zu Studienreijen für Gelehrte u. 
Künftler. Meß-, Manual-G., ſ. u. Mejje. — Stipen- 
Bern oder Stipendiät, Empfänger eines Gtipen- 
iums. 

Stipes, die (Mg. Stipites), lat. — Stamm, Stengel. 

Stirbei, rumän. Stadt — Kalarafd. Fürft ©. — 
Demeter Bibesco. 

Stirling, ©.-Ihire (ßtörlingſchir), ſüdſchott. Graf: 
ſchaft, 1169 qkm, 161003 €. sin), Aderbau, Vieh>, 


bei. Schafzucht, Kohlen-, Eijen-, Tertilinduftrie; Hit. ſch 


©. am Firth of Forth, 21200 E., Teppich-, Shuhfabr., 
Eifengießerei. abei ©. Caitle A einst 
Zieblingsaufenthalt der Ichott. Könige. 

Stirn (irons), Gefihtsteil zw. Nafenwurzel, Augen- 
brauen u. Haargrenze. Die Indcherne Grundlage bil- 
det das ©.-bein (j. Schädel); die S.-höhlen 
ſtehen mit der Najenhöhle in Verbindung, v. der fi) 
Katarrhe in fie fortpflangen können. 2 ©.-mus= 
keln bewirken das G.-rungeln; der S.- nern ift 
ein Teil des 3 geteilten Nerven (f. Gehirn). 

Stirnauge — Parietalauge, |. d. 

Stirner, Mar, Pfeud., |. Schmidt 18. 

Stirnrad, ſ. Zahnrad. — Stirnuogel — Beutelitar, 
ſ. Trupiale. — Stirnziegel, ſ. Akroterium. 

Stirps, die, lat. — Stamm, Geſchlecht. 





preſſe, Umjturz 
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Stjernhjelm, Georg, ſchwed. Dichter u. Gelehrter, 
* 1598, 7 1672; der „Vater der ſchwed. Dichtfunft“, 
Ihr. Gediäte („Herkules am Scheidewege“) u. trieb 
Sprachforſchungen. 

Stoa, die, Säulengang, Säulenhalle; beſ. die Poi— 
file (ſ. d.) in Athen, in der Zenon lehrte; daher 
übte. — Gtoifer (Stoizismus), ]. d. 

Stobaios (Stobäus), Joh. griech. Schriftiteller 
aus Stobi in Mazedonien, um 500 n. Chr. Don ihm 
2 Werke erhalten, die urjpr. ein Ganzes bildeten: 
1. „Eclogae“, Auszüge aus phyſiſchen, ethifchen und 
dialeft. Büchern; 2. „Florilegium“ („Anthologion“), 
eine Blütenleje aus d. Gebiet der Politik, der Ethit 
u. des Hauswejens. Jedes Mal wird ein Lehrjat auf- 
gejtellt mit Sprüden aus Dichtern u. Projaifern. 

Stobbe, Otto, Juriſt, * 1831 zu Königsberg, Prof. 
in Breslau, 1872 in Xeipzig, } 1887; ſchr. „Gel. der 
Bl — (2 Bde.) u. „Deutſches PBrivat- 
recht“ (5 Bde.). 

Stober, der, r. Nbfl. der obern Oder in Schleſien, 
— b. Roſenberg, mündet oberhalb Brieg, 98 km 
ang. 

Stöber, Daniel Ehrenfried, elſäſſ. Dichter, 
* 1779, Notar in Straßburg, 7 1835; verdient um 
das Deutjhtum jr. Heimat, Ihr. „Gedichte“ und 
Dramen. Dihterifh bedeutender waren feine 
Söhne: 1. Auguſt, * 1808, Prof. zu Mülhauſen, F 
1884; Hptw. „Wljatia“ (Sahrbud), „Gedichte“, „Er- 
ählungen, Märchen“. — 2. Adolf, * 1811, Präftd. 

es prot. Ronfijtortums zu Mülhaufen, F 1892; Hptw. 
„Gedichte“, „Neijebilder aus der Schweiz“. 

Stödaden, Inſeln, |. u. Hyeres. 

Stöhiometrig, die, dem. Meßkunſt, ein Teil der 
allgem. Chemie, behandelt die dem. Verbindungen 
— Gewichts⸗ u. Volumenverhältniſſe 
(Atom⸗, Molekulargewicht, ÄAquivalenz, Valenz, Avo- 
gadroſches Geſetz 2c.). 

Stock, 1. — Stockwerk, ſ. Geſchoß. — 2. Bienen⸗ 
wohnung, ſ. Bienen u. Bienenzudt. — 3. Zoologie: 
Tier-S., j. Kormen. — 4. Geologie: das Nebenge- 
ftein quer durchjegende Erzlagerjtätte größeren Um— 
fangs, v. fait gleiher Höhe u. Länge. — 5. (Mi. 
Stods) Hm. (engl.) — Warenlager; Stammfapital, 
bej. bei a eh ; au: Wertpapier, Aktie. 

Stockach, die, ſüdbad. Fluß, geht zum üÜberlinger 
See (Bodenjee); an ihr die Amtsftadt S. Ar. 
Konſtanz, 2361 E., A.G., Obitbau, Käſe-, Mafchinen-, 
Zement:, Teigwaren-, Zwirnfabr. 25. März 1799 
Sieg des Erzhzg. Karl v. Öſtr. über die Franzoſen 
unter Zourdan. — Vgl. Nellenburg. 

Stodausichlag, aus dem 
MWurzelitumpf (zjtod) ge= 
ällter Bäume wachſende 

riebe; vergl. Foritwirt- 





aft. 
Stödelihuh, vorn ſpitz 


Eniauferber el m E& 
ehr hohen, ſchmaͤlen Ab: * 
fühen (Gtödefn). Stöckelschuh. 


Stodelsdorf, oldenburg. Dorf, nordweitl. v. Lübeck, 
Yürjtentum Lübeck, 1731 (mit Gemeinde 3992) E. 
Feueranzünder-, Käſe-, Marzipan-, Zigarrenfabr. 

Stöder (Caranx trachürus), Stadelfloffer, häufig 
in der Nordjee; Fleiſch minderwertig. - 

Stoeder, Adolf, * 1835 zu Halberftadt, war prof. 
Pfarrer in der Altmark u. Divifionspfarrer in Meß, 
1873 Hofprediger in Berlin, zeigte überall Liebe zum 
Volk u. Vaterland u. fozialen Sinn, wirkte für ein 
Hriftl. deutihes Volksleben und bekämpfte Juden- 
u. Unglauben, gründete 1878 die 
Hriltlihjoziale Arbeiterpartei, gewann viele evangel. 

23* 
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Kreije für Sozialpolitif, wegen feiner tumultuar. 
Agitationsweife u. feiner Beitrebungen für Freiheit 
der Kirche vom Staat 1891 als Hofprediger entlafjen; 
1881/93 u. 1898/1908 im Reichstag, + 1909. 


Stoderaü, niederöfte. Stadt an d. Donau, B.9. 
Korneuburg, 11740 E., Fabr. v. Maſchinen, Seife, 
Kerzen, Parfümerien. 

Stockfäule, Baumkrankheit, ſ. Aſtfäule. — Stock⸗ 
fiſch, ſ. Dorſch. 

Stöckhardt, Jul. Adolf, Agrikulturchemiker, * 1809, 
Prof. in Chemnitz, ſeit 1847 in Tharandt, F 1886; 
— „Schule der Chemie“. R 

tödhaujen, ſchwarzburg-ſondershauſ. Dorf an der 
Mipper, Bez. Sondershaufen, 1834 E., Kalibergbau. 

Stockhauſen, Sulius, treffl. Sänger (Baritonift) u. 
Gejangspädagoge, * 1826 in Baris, Schüler des Kon— 
fervatoriums daf. u. Man. Garcias in London, 1874 
bis 1878 Dirigent des Sternſchen Gejangvereins in 
Berlin, dann Gejanglehrer am Hochſchen Konferva- 
torium in Frankfurt a. M., wo er 1879 eine eigene 
Gefangihule gründete, F 1906 in Frankfurt; ſchr. 
eine geſchätzte (Gejangunterriätsmethonde (2 Bde.). 

Stodheim, bayr. Dorf am Thüringer Wald, Rgbz. 
Oberfranken, Bez.:Amt Kronach, 1134 €., Steinkoh— 
lenbergbau, Brifett-, Glasfabrikation. 

Stockhoͤlm, 1. mitteljhwed. Län an d. Oftfee, 7811 
qkm, 234 937 €. (1911). — 2. Hit. Schwedens, eigener 
Verwaltungsbezirt (Oberftatthalterfhaft), 33 akm, 
am Ausflug des Mälarjees zur Oſtſee, auf vielen, 
durch Brüden verbundenen Inſeln (Holmen) erbaut, 
mit Vororten 346599 E., Hauptitadtteile: Staden 
(Altitadt) m. kgl. Schloß (17.18. Ihdt. Renaifjance), 
Norrmalm mit Oftermalm u. KRungsholm im Nor= 
den, Södermalm im Süden; Sit des Apoſt. Vifars 
v. Schweden, Univerfität, Handels-, Tehn. Hochſchule, 
12 Afad. der Künfte u. Wiſſenſchaften, höhere Lehr- 
anftalten, Lehrer: u. Lehrerinnenjeminare, Kriegs-, 
Seekriegs-, Napigationsihule, Konjervatorium, Bis 
bliothefen, Mufeen, Theater, prot. Riddarholmskirche 
(got., 13. Shot.) mit fgl. Maufoleum; bedeut. Eifen-, 
Maſchinen-, Leber, Textil, Tabafinduftrie 2c., 
Schiffbau, Handel, 3 Häfen, Dods, Flottenjtation, 
Küjtenbefejtigungen. — S.er Blutbad, 8. Nov. 1520, 
Hinrihtung v. über 80 vornehmen, der Union feindl. 
Schweden auf Befehl Chriftians U. v. Dänemark, 
gab Anlak zum Sturz der dän. Herrſchaft. 

Stodhorn, jhmweiz. Berge: 1. Kant. Wallis, zw. 
Monte Rofa u. Zermatt, 3531 m hoch. — 2. Kant. 
Bern, Gipfel der Gimmengruppe der Freiburger 
Alpen, weitl. vom Thuner See, 2192 m hoch, präd- 
tige Ausſicht. 

Stodfrankgeit, Wurmfrantheit, durch ein 
Yaltierhen (Roggenälden) verurfahtes Anſchwellen 
der Noggenhalme u. jpiraliges Drehen der Blätter; 
Gegenmittel: Fruchtwechſel. 

Stöckl, Albert, kath. Theolog u. Philoſoph, Neu: 
ſcholaſtiker, * 1823, Prof. in Eichftätt, F 1895; Hptw. 
„Lehrbuch der Philojophie“, „Geſch. der Philoſophie“, 
„Lehrbuch der Apologetif“. 

Stodmalve, j. Althaea. . 

Stockmar, Chriſtian Frhr. v., * 1787, urfpr. Arzt in 
Coburg, dann einflußreiher u. kluger Berater Leo- 
polds ]. v. Belgien, der Königin Viktoria und des 
Prinzgemahls Albert, F 1863 zu Coburg; „Denfwür- 
Digfeiten“, von fm. Sohn hrsggb. 

Stödport (—pohrt), mittelengl. Stadt am Merjey, 
Grafjch. Chejter, 108682 E., Baumwoll-, Seidenin- 
duftrie, Hut, Mafchinenfabr. 
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Stockroſe, ſ. Althaea. — Stockſchere — Bodidere, ſ. 
d. — Stockſchwamm (Agäricus mutäbilis), eßbarer 


Blätterpilz mit braunem Hut, an altem Holz. Ab— 
bildung |. Tafel „Pilze“, 23. 

Stodjtadt, 1. bayr. Dorf am Main, Rgbz. Unter- 
franten, Bez.-Amt Aſchaffenburg, 2030 E., Holzindu- 
ftrie. — 2. heil. Dorf am Rhein, Pro. Starfenburg, 
Kr. Großgerau, 1631 E., Getreidehandel, Ziegeleien. 

Stodteilung, Vermehrung v. Pflanzen, bei. Staus 
den, durch Teilung des Wurzelftods. 

Stodton (Ktodt'n), 1. nordamerifan. Stadt am ka— 
nalifierten ©. SIough (klau; zum 5 km entfernten, 
en San Soaquin), Staat Kalifornien (2. 
St.), 17506 E., jtaatl. Srrenanitalt, Gemüjebau, Ge- 
treidehandel. — 2. S.-upon=Tees (öponn tihs), 
nordengl. Stadt oberhalb der Mündung des Tees in 
die Nordjee, Grafſch. Durham, 52154 E., Eijen-, 
Stahlinduitrie, Maſchinen-, Schiffbau, Handelshafen. 
— Gegenüber d. Stadt South-SG. (Bau), Graf: 
haft Vork, North Riding, 18603 €. 

Stodum, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Bohum, 3487 E., Eijen-, Steinfohleninduftrie. — 2. 
nordweftl. Stadtteil v. Duisburg. — 3. nordweitl. 
Stadtteil v. Düffeldorf. - 

Stockviole, |. Cheiranthus. 

Stodwell (ktöduell), jüdl. Stadtteil v. London, am 
teten Themjeufer. 

Stockwerk, ſ. Geſchoß 1; im Bergbau: nad) allen 
Seiten v. Gängen durchzogenes Geltein. . 

Stoff, |. Gewebe 1; in der Philoſ., j. Materie. 

Stojfel, Eugene Baron v., * 1823 u. 7. 1907 im 
Baris, warnte 1866/70 als frz. Militärattade in 
Berlin vor dem Krieg mit Preußen (Rapports, did. 
1872); Mitarbeiter an Napoleons Cäſarwerk, jr. 
„Cesar, guerre civile“ und „Guerre de Cesar et 
d’Arioviste“, * 

Stoffmühle — Holländer, ſ. Papier. 

Stoffwechſel, im weitern Sinn! Kreislauf chemi— 
ſcher Stoffe im Erd-, Pflanzen-, Tier- u. Menſchen⸗ 
reich. Den Stickſtoff 3. B., den die Pflanze der Erde 
entnimmt, baut fie zu Ciweißverbindungen auf, die 
Menihen u. Tieren zur Nahrung dienen u. dann tot 
der Erde zurüdgegeben werden; Hier werden aus 
ihnen wieder niedere Stickſtoffverbindungen abge- 
ipalten, welche die Pflanze aufnimmt. Diejer ©., 
ahnlich für Kohlenſtoff, Scwetet, Phosphor 2c., wird 
nur durch) d. Tätigkeit der Bakterien ermögliht. Im 
engern Ginn verfteht man als ©. die Gejamtheit 
der dem. Auf: u. Abbauvorgänge im menſchl. und 
tier. Körper. Der ©. der Lunge 3. B. beiteht im 
Gasaustauſch, der ©. der Haut in Wafjerdampf- u. 
Märmeabgabe en ©.); er betrifft auch 
Aufnahme der Nahrung (f. Ernährung), ihre Berei- 
tung für d. Körper (f. Verdauung), Aufbau der Zel- 
len (j. Afjimtlation), Umänderung der dem. Energie 
in Kraft u. Wärme (allgemeiner ©). Aus d. 
Berehnung der Einnahmen u. Ausgaben des Kör- 
pers ergibt fih die S.-gleihung. Störungen 
des S.s beitimmter Stoffe führen zu S.krank- 
heiten, 3. ®. die des Zuders zu Zuderharnruhr, 
des Harnftoffs zu Gicht. 

Stohmann, Friedr., Agriktulturhemiter, * 1832 zu 
Bremen, feit 1871 Prof. in Leipzig, F 1897; befannt 
durh mit Henneberg ausgeführte Fütterungsver- 
fude, hr. „Handbud der Zuderfabritation“ u. a. 

Stöhr, Aug. Mediziner, * 1843 u. F 1890 zu Würz- 
Burg; Hptw. „Handbuch der Paftoralmedizin“. — 2. . 
Sein Vetter Bhilipp, Anatom, * 13. Juni 1849 
zu Würzburg, feit 1884 Brof. dajelbit; ſchr. „Lehrb. 
der Hiltologie“. 
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Stöifer, Anhänger des Stuizismus oder der 
Stoa, einer gried). Philoſophenſchule, die um 300 ». 
Chr. durch Zenon in Athen (wo er in der Stoa Poi- 
file lehrte) begründet wurde. Im 1. und 2. Shot. 
n. Chr. erlebte die ſtoiſche Philoſophie eine neue 
Blüte in Rom (Hauptvertreter: Seneca, Epiftet, 
Marcus Yurelius). Das Lehriyitem ift vorwiegend 
Sittenlehre; höchſtes Ziel ijt die perfönlihe Glüd- 
jeligfeit, die in Tugend, d. h. naturgemäßem Leben, 
u. Gleihmut der Seele bejteht (daher Stoifer übtr. 
— Menſch v. unerjhütterl. Gemütsruhe). In der 
Beratung der irdijhen Lebensgüter u. der Forde— 
rung allgemeiner Menſchenliebe Hat der Stoizismus 
mandes mit d. Chrijtentum gemein. . 

Stofes (Ktohfs), George, engl. Phylifer, * 1819, 
Prof. in Cambridge, F 1903 zu London; verdient um 
Hndrodynamit, Fluoreſzenz, Akuſtik, Optik ꝛc. 

Stoke upon Trent (ßtohk öponn trent), mittelengl. 
Stadt am obern Trent, Grafſch. Stafford, mit den 
Vororten Hanley, Yongton, Burslem 2c. 234534 E., 
Mittelpunkt der engl. Borzellan- u. Steingutinduftrie 
(j. Potteries). 

Stola, die, langes Übergewand der altröm. Ehe— 
frauen; jeßt: jtreifenartiges, die jeweilige Titurg. 
Farbe zeigendes, bei allen kirchl. Amtsverrichtungen 
über d. Albe bzw. dem Rochett getragenes Gewandftüd 
des Diafonen, der es von der I. Schulter zur r. Hüfte 





Priester 





Stola. 


trägt, und des Prieiters, bei dem es um den Hals 
gelegt wird u. die Enden über die Bruft (meift ge- 
freuzt) herabhangen; au: der priejterlihen S. ähn- 
licher breiter Band od. Pelzitreifen, den Damen um 
den Hals tragen. 


Stolbed, preuß. Dorf an d. Memel, Rgbz. Gum- 
binnen, Landkr. Tilfit, 1728 E. Leder, Zigarrenfabr. 

Stolberg, preuß. Städte, 1. S. im Rheinland, 
Rgbz. u. Landkr. Aachen, 15460 E., A.G. Reihsbanf: 
nbit., Chemifalien-, Dampffefjel-, Metallwaren, Le- 
der:, Möbelfabr., Eijen-, Blei-, Zinkinduſtrie. — 
© am Harz, Rgbz. Merjeburg, Kr. Sangerhanjen, 
1901 E. A.G. fürjtl. S.-S.jhes Reſidenzſchloß, alter: 
tüml, Holzhäuſer, Zigarren, Leder-, Holzindujtrie. 

Stolberg, früher reihsunmittelbares Grafenge- 
ſchlecht am Harz, aud) in Schleſien begütert, 1806/15 
mebdiatifiert; die Hauptlinien S.-Wernigerode und 
'S.-Stotberg 1890 bzw. 1893 in den Fürſtenſtand er- 
boben. — S.-Stolberg, Chriftian Graf zu, Dich— 
ter, * 1748 in Hamburg, F 1821 b. Edernförde, u. fein 
Bruder Friedr. Leopold, Dichter (bedeutender 
als Chriſtian) u. Kirhendiftorifer, * 1750 zu Bram: 
ftedt, bis 1800 Rammerpräf. in Eutin, dann rer 
a. von Im. Sugendfreund 3. 9. Voß verläjtert, 
1819 auf Gut Sondermühlen b. Osnabrüd, gehörten 
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dem Kreije Goethes u. dem Hainbund an (1775 
Schweizer Reife mit Goethe) u. gaben gemeinjfam 
„Gedichte“ u. „Baterländ. Gedihte" (nah dem Vor- 
bild Klopftods u. Bürgers) heraus. Chriſtian über- 
jeßte Sophofles, Friedt. Leopold Homers Ilias u. 
Plato; Friedr. L. ein Meifter der Proſa, ſchrieb fer- 
ner eine er Reijebejhreibung („Reije in Deutjch- 
land, der Schweiz, Italien u. Sizilien“, 4 Bde.), eine 
15 band. „Geſch. der Religion Chrijti“ (bis 430 rei- 
chend) u. a. — S-Wernigerode, Graf Eberhard, 
” 1810, 1862/72 Präſ. des preuß. Herrenhaufes, 1869 
bis 1872 Oberpräj. v. Schlejien, T 1872. — Fürſt Otto, 
* 1837, 1867/73 zul v. Hannover, 1871/78 im 
Reichstag, 1876/78 Botſchafter in Wien, 1878/81 
Vizepräl. des Staatsminijteriums, F 1896. — Graf 
Udo, * 1840, focht als preuß. Offizier 1866 u. 1870, 
1891/95 Oberpräſ. in Djtpreußen, jeit 1877 Mitgl. 
des Reihstags (Mitbegründer der deutichkonjerna- 
tiven Partei), 1907 Reihstagspräj., F 1910. 
Stolberger Diamanten, Bergkrijtalle vom Auerberg 
(f. 2.) im Harz. 


- Stolgebühren, Abgaben der Gläubigen an den 


Diener der Kirhe (Pfarrer) für gewiſſe, im In— 
terejje des einzelnen vollzogene kirchl. Handlungen, 
wie Taufs, Trauungs-, Beerdigungsgebühren, früher 
auch der Beichtpfennig. Notwendige firdl. Handlun- 
gen dürfen wegen der ©. nicht verweigert werden. 
Die S.-ordnung unterliegt 3. T. der jtaatl. Genehmi- 
gung (Preußen, Bayern). Befeitigung bzw. Ablö- 
jung der ©. gewinnt immer mehr Boden und ift auf 
prot. Seite vielfah durchgeführt. 

Stollberg, ſächſ. Amtshſt. im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnig, 7863 E., A.G. prot. Lehrerfeminar, Kar: 
tonnagen:, Schuh:, Zigarren, Strumpfwarenfabr. — 
Nahebei Hohened, ſ. d. 

Stollbeule, Pferdekrankheit, Entzündg. des Schleim- 
beutels am Ellenbogenhoͤcker, entjteht beim Ruben 
der Pferde mit untergejchlagenen Füßen infolge 
Quetſchung durch die Hufei enlten. . 

Stolle, Ferdinand, eig. %. Anders, * 1806 und F 
1872 in Dresden; Redaftionsmitglied der „Garten- 
laube“, ſchr. humorvolle Unterhaltungstomane 
(„Deutjiche Pidwidier“) und Hijtor. Erzählungen 
(„1813“), ferner „Dorfbarbiers Neuejte Erzählun- 

en“ u. a. 

ſtollen, Leder über ein rundes Eijen ziehen, um es 
glatt u. faltenlos zu maden. 

Stollen, v. der Erdoberflähe aus (j. Mundlodh) 
wagerecht verlaufender Grubenbau (Ggf. Schaft); 
in der ©.:johle od. vom Mundlod aus zum nädjten 
Wafjerlauf als Abzugsgraben die S.-röjde. ©. 
auch Mine 3. — Berst, Strophenteil, ſ. —— 
u. Minneſänger. — Bei Hufeiſen: die rechtwink—⸗— 
lig umgebogenen hinteren Enden, werden bei Glatt- 
eis ıc. „geihärft“. Shraub-©,, in die. Enden des 


3.| Hufeifens eingeſchraubte, aljo auswechſelbare Zap⸗ 


fen. — Kochk. brotleibförm. Kuchen aus Weizen- 
meht mit Zuder, Rofinen, Mandeln ıc., beliebtes 
Feit-, bei. Weihnachtsgebäck in Mitteldeutihland. 
Stölfhofen, bad. Dorf r. vom Rhein, Kr. Baden, 
Amt Raftatt, 1042 E. Mittelpunkt der ehemal. ©.er 
Zinien (Beieftigungswerfe), die. jeit 1703 v. Ludw. 


v. Baden verteidigt, nach ſm. Tode 1707 v. den Fran⸗ 


zoſen genommen wurden. — 
Stollwert, Gebrüder, größte dtſch. Fabrik für Scho- 
tolade, Zuderwaren ꝛc. Aktiengejellihaft in Köln; 
Reiter Heint. ©., * 1843, 7 1915. u i 
Stölo, zer (Mz. Stolönen), Ausläufer, |. d. 
Stolp, preuß. Kreisitadt und Stadtkreis an der 
Stolpe, Rgbz. Köslin, 33762 E., L. G., A.G., Reichs— 
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banknbſt. Bernjtein-, Tabak, Zement-, Majdinen:, 
Tertilinduftrie, Stärfefabr., Sägewerke, Handel. 

Stolpe, die, preuß. Kültenfluß in Hinterpommern, 
entipr. in Weftpreußen, mündet b. Stolpmünde in die 
‚Ditjee, 140 km lang, davon 124 flößbar. 

Stolpen, ſächſ. Stadt, Kreish. Dresden, Amtsh. 
Pirna, 1741 E., A.G., Holsftoff-, Rappen, Möbel-, 
Zementwarenfabr., ehemal. Schloß, dann Feſtung (f. 
Coſel 1). 

Stolpmünde, preuß. Fleden an der Mündung der 
Stolpe in d. Oſtſee, Rgbz. Köslin, Landfr. Gtolp, 
2381 E., Hafen, Seemannsamt, Rettungsitation für 
Schiffbrüchige, Fiſchräuchereien, Seebad. 

Stoltze, Friedr., Dialektdichter,* 1816 u. F 1891 
in Stanffurt a. M.; I; „Gedichte in hochdtſch. 
Mundart“, ferner „Gedichte in Frankfurter Mund: 
art“ u. Erzählungen. 


Stolypin, Peter Arkadjewitſch, ruff. Staatsmann, 
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ſtomachäl, den Magen (lat. stömachus) betr. — 
Stomaͤchikum, das (Mz.-ka), magenftärfendes Mittel. 

Stomaface od. Stomatitis (v. grch. stöma, Mund, 
Mündung), die, Entzündung der Mundhöhle, Mund- 
fäule (ſ. Mund). — Stomän, das, Desinfizierendes 
Mund- u. Gurgelmwafjer, eine Verbindung v. Forms» 
aldehyd mit Maltofe. — Stomätikum, das (M;.—Ee), 
Mundheilmittel, 3. 8. Mundwaſſer. — Stömatomy- 
föfis, die, (Mund-)Schwämmden, ſ. Soor. — Gt: 
matoplaͤſtik, die, fünjtl. Mundbildung, 3. B. bei Ha— 
ſenſcharte. — Stomatöpoda, Maulfüßer, ſ. d. — Sto⸗ 
matojföp, das, Inſtrument (Mundſpiegel) zur Unter: 
fuhung der Mundhöhle. 
- Stommeln, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Köln, 
2362 E., Getreide-, Zuderrübenbau. 

Stomöxys, die Stechfliege, ſ. d. 


Stone (Btohn), das, engl. — Stein; als Gewidt 
(für le Flachs 2c.) in England u. den V. St. — 
£. 


* 1863, bewirtfchaftete lange feine litauifchen Güter, | 6,35 


erhielt als Gouverneur v. Saratow während der Re— 
volution 1904/05 die Ruhe aufrecht, daher 1906 Mi- 
nüterpräfident; er unterdrüdte die Revolution im 
Reich, ſchlug aber immer mehr abjolutift. Bahnen ein, 
fam dafür in der Behandlung Polens u. Finnlands 
den Nationalijten entgegen, F 18. Septbr. 1911 in 
Kijew als Opfer eines Attentats. 

Stolz, 1. Alban, fath. Theolog, * 8. Febr. 1808 
u Bühl i. Bad., F 16. Oft. 1883 zu Freiburg, wo er 
Bit 1847 Profeſſor der Paſtoral und Pädagogik 
war; unerreiht als origineller, gemütstiefer 
Boltsiriftiteller, jehrieb „Kalender für Zeit und 
Ewigkeit“, Leine Standesihriften, eine Legende, 
„Bejuh bei Sem, Cham und Japhet“, „Spanis 
ſches für d. gebildete Melt“, „Witterungen d. Seele“, 
„Kompaß für Leben u. Sterben“, „Wilder Honig“, 
„Die HI. Elifabetb“ 21. Werke 19, Vollsausgabe 
12 Bde. — 2. Friedrich, Wltphilolog, * 29. Suli 
1850 zu Hall (Tirol), jeit 1890 Prof. in Innsbrud; 
ihr. „Zat. Laut- u. Kormenlehre“ (in Swan Müllers 
Handbuch), „Hiftor. Grammatik der lat. Sprade“ ꝛc. 

Stolze, Wilhelm, * 1798 u. F 1867 in Berlin, zu= 
erſt Verfiherungsbeamter, ſpäter Vorjteher d. Steno- 
graph. Amtes der preuß. 2. Kammer, Erfinder (1838) 
des nah ihm ben. GSyitems der Stenographie, das 
mehrfad geändert, 1897 mit Schrey u. a. Syſtemen 
als „S.⸗Schrey“ vereinigt wurde; ſchr. „Ausführt. 
Lehrgang“ u. „Anleitung zur dtſch. Stenographie“. 

Stölzel, Adolf, Surift, * 28. Zuni 1831 zu Gotha, 
1873 Rat im preuß. Sujtizminifterium, 1886 Vor— 
figender der Prüfungsfommiffion für das Aſſeſſor— 
eramen, Mitgl. d. Herrenhaufes u. Kronſyndikus; ſchr. 
„Entwidlung des gelehrten Richtertums“, über Che- 
tet, „Brandenburg-Preußens Rehtsverwaltung u. 
Rechtsverfaſſung“, „Shulung für die ziviliftiihe 
Praris“ zc. 

Stölzenau, preuß. Kreisjtadt an d. Wejer, Rgbz. 
Hannover, 1606 €., W.G., Landıw., Hefefabr. 

Stölgenfels, faijerl. Burg I. am Rhein, b. Capellen, 
Landkr. Coblenz; im 13. Ihdt. gebaut, 1689 v. den 
Stanzojen zerjtört, nah Plänen Schinkels 1836/42 
erneuert. 

Stölgenhagen, preuß. Dorf I. der untern Der, 
Rgbz. Stettin, Kr. Random, 5135 E., Zement-, Zie- 
geljtein-, dem. Fabr. Eifenhütte. 

Stolzit, der, Mineral — Wolframbleier;z. 

Stölzle, Nemigius, fath. Philojoph, * 23. Nov. 1856 
u Ob b. Oberdorf in Schwaben, 1886 Prof. in Würz- 
urg; ſchr. „Lehre vom Unendlichen bei Ariftoteles“, 


v. Baer u. ſeine Weltanihauung“, „E. von |- 


Rafaulr“, „J. M. Sailer“ ꝛc. 


Stone (Ktohn), mittelengl. Stadt am Trent, Graf: 
Ihaft Stafford, 5688 E., Brauereien, Schuhfabr. 

Stonehaven (Ktöhnhehwen), Hit. der mittelſchott. 
Grafſch. Kincardine, an d. Nordjee, 4266 E., Fifcherei, 
Hafen, Seebad. 

Stonehenge (ßtöhnhendſch), der, koloſſaler, 4 facher 
megalith. Steinfreis (Opferjtätte) b. Salisbury in 
England. 

Stonehoufe, engl. Stadt, ſ. Caft-Stonehoufe. 

Stonewall-Sadjon (ßtoͤhnucol dſchäckß'n), 
amerik. General, ſ. Jackſon 2. 

Stonington (ßtoͤhningt'n), nordamerik. Hafenſtadt 
am Long-Sslandjund, Staat Connecticut (V. St.), 
8541 E. Tertilinduftrie, Seebad. 

Stonit, da3, eine Art Dynamit, 

Stonsdorf, preuß. Dorf im Riejengebirge, öftl. von 
Warmbrunn, Rgbz. Liegnitz, Kr. Proben, 763 E., 
Schloß des Prinzen v. Reuß j. 2, Lilörfabr. Der 
berühmte Ser Bitter, ein Kräuterliför, wird 
jegt meilt in Kunnersdorf hergeitellt. } 

Stonyhurjt (Btöhnihörjt), berühmte engl. Erzieh— 
ungsanjtalt der Jeſuiten, ſüdweſtl. v. Clitheroe. 

Stoof, der, ruſſ. Flüſſigkeitsmaß — Kruſchka. 

Stoos (Stoß), ſchweiz. Luftfurort bei Morſchach, 
Kant. Schwyz, Jüdöftl. v. Brunnen. 

stop (Btopp), engl. = Halt! — ftoppen, (d. Schiffs: 
maſchine) anhalten. 

Stopfbüchſe, Majhinenteil zum Abdichten zylin- 
drifcher, fi) in der Öffnung einer Gefäßwand bewe— 
gender Stangen (3. B. des Kolbens der Dampfma- 
Hine), eine die Stange umgebende Büchſe mit Li- 

rung (ſ. d.). — ſtopfen, beim Schügengefeht: Be- 
fehl zum Einftellen des %euers. 

Stoppelpilz, j. Hydnum. 

Stoppenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Land 
kreis Eſſen, 12020 E. Steinfohlenbergbau. 

Stoppine, die, |. Zündſchnur. 

Stör, 1. der, Fiſch, |. Störe. — 2. die, a) ſüdl. Wb- 
fluß des Schweriner Sees, fanalifiert (S.-fanal), 
mündet r.. in die Elde, 21 km lang; b) r. Nbfl. der 
untern Elbe in Schlesw.-Holjtein, mündet unterhalb 
Glückſtadt, 92 km lang, davon 52 ſchiffbar. — 3. ©. 
die, Störmerf, Lohnarbeit von Handwerkern im 
Haufe des Kunden, wo fie für die Dauer der Arbeit 
beföltigt werden, evtl. aud) Wohnung erhalten. 

Stör, Karl, Mufiter, * 1814, 1861 Hofkapellmeijter 
in Weimar als Nahfolger v. Liſzt, F 1889; fompo- 
nierte Schillers „Glocke“ 


nord⸗ 


ode“, 
Storax, der, S.=baum, ſ. Styrax. Amerikaniſcher 
u. Morgenländ. ©., ]. Liquidambar. 
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Stord, 1. Ambroſius, Dominikaner, |. Pelar— 
gus. — 2. Ludwig, Schriftiteller, * 1803 in Ruhla, 
7 1881 als Penfionär der Schillerftiftung zu Kreuz⸗ 
wertheim; ſchr. die padenden, aber künſtleriſch un— 
ausgereiften Erzählungen „Kunz v. Kauffung“, „Der 
Sreifneht“ u. a. — 3. Nikolaus, Wiedertäufer 
aus Zwidau, Anhänger Münzers u. Mitanftifter des 
thüring. Bauernaufftands, floh nad) Bayern, T 1525. 

Störde (Cicöniae), Gruppe der Sumpfoögel, mit 
langem Schnabel u. Hals, langen Beinen u. Flü— 
geln. Weißer S. (Adebar, Haus-, Klapper-S., Ci- 
cönia alba), weiß, Schwingen ſchwarz, Schnabel rot; 
bei uns März bis Aug./Sept. Schwarzer ©. (C. 
niger), ſchwarzgrün; in feuchten Wäldern Europas. 
— Zu den ftordhartigen Bögeln (Ciconii- 
iörmes) gehörten außerdem lach Flamingo, 
Ibisvögel, Nimmerjatt, Marabu (Kropfſtorch) und 
Reiher (f. diefe Artikel). 

Storchneſt, preuß. Stadt, Rgbz. Polen, Kr. Lila, 
1570 E., Oetreidebau, Pferdehandel. 

Storchſchnabel, 1. (Pantograph), Inſtrument zum 
Vergrößern od. Verkleinern von Zeichnungen (beſ. 
Karten u. Plänen), 1631 vom Jeſuiten Chr. Schreiner 
erfunden. Seht zwei Syiteme gebräuchlich; beide 
bejtehen aus 4 bzw. 5 gelenfig verbundenen Holz- 


A F z y 


A 
Storchschnatel. 


od. Metallitäben; Drehpunkt A iſt am Tiſch befeitigt, 
mit dem Fahrſtift F wird die Zeichnung nachgefah— 
ten, der Zeichenſtift Z zeichnet automatiih die Ver— 
größerung; beim Berfleinern werden F u. Z ver— 
tauſcht. — 2. Pflanze, ſ. Geranium u. Pelargonium. 
— &.:wädje, |. Geraniazeen. 

Stord, 1. Karl, fath. Schriftſteller, * 23. Apr. 
1873 zu Dürmenad) b. Pfirt, Tebt in Grunewald bei 
Berlin, Redaktionsmitgl. des „Türmer“; ſchr. „Did. 
Literaturgeſch.“, „Geh. der Mufif“, „ 5 
„Das Opernbuch“ ze, auch Novellen. — 2. Wil: 

eim, Romanijt, Germanijt u. üÜberjeßer, * 1829 zu 

etmathe, Prof. in Münfter, F 1905; bekannt als 
beiter Überfeger der jämtl. Gedichte v. Camöes, dei- 
fen Biographie er jehrieb, überjegte in Stabreimen 
die Palmen zc. 

Store (Ktöhr), der, 1. feiner, meiſt in voller Fen— 
fterbreite glatt herabhangender Fenſtervorhang; 2. 
engl. = Warenlager, Berfaufsladen. 

Störe (Acipenseridae), Fam. der Ganoideen, ſchup⸗ 
penloje, mit 5 Reihen Anocdenplatten verfehene Gee- 
fiſche; Kopf flach, rüfjelförmig verlängert. Gem. 





Gemeiner Stör. 


Stör (Acipenser stürio), bis 6 m lang, im Xtlant. 
Ozean, Mittelländ. Meer, Nord», Oftjee u. in den 
Mündungen der Flüſſe. Sterlet (A. ruthönus), im 
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Kaſp. u. Schwarzen Meer u. in Flüffen Rußlands; 
ſehr geihäßt. Haufen (A. huso), bis 9 m lang (1. 
auch Haujenblaje), Sternhaufen (Scherg, A. stellätus) 
und Djjeter (A. Gueldenstädii) im Schwarzen und 
Aowihen Meer. Alle nalen Kaviar. 

ftören, verdampfende Löſungen (3. B. von Alaun) 
zur Erzielung jehr Heiner Kriftalle umrühren oder 
ſonſt ftändig in Bewegung halten. 

Stoerf, 1. Felix, Juriſt, * 1851 zu Ofen, Prof. 
in Greifswald, F 1908; Hptw. „Handb. der diſch. 
Verfaffungen“. — 2. Sein Bruder Karl, Mediziner, 
* 1832 zu Ofen, Prof. zu Wien, F 1899; hervorragen- 
der Kehlfopfoperateur, Ihr. „Klinik der Kranfhei- 
ten des Kehllopfs“, „Erfranfungen der Nafe, des 
Rachens u. Kehlkopfs“ u. a. 

Störfanal, j. Stör 2a. 

Storfow — preuß. Stadt am Ausfluß d. S. er 
Kanals (zur Dahme) aus d. S.er See (4 qkm), 
Rgbz. Potsdam, Kr. Beestow-G., 3113 E., A.G., 
Schub, Zigarren:, Ziegelfabr., Sägemwerfe. 

Storm, Theod., Dichter, * 1817 zu Hufum, als 
preuß. Amtsgerichtsrat a, D. F 1888 in Hademarſchen 
(Kr. Rendsburg); Ihr. unter Eichendorffs u. Stifters 
Einfluß, dabei aber feinen freirelig. Standpunkt 
wahrend, innige „Gedichte“ u. ſtimmungsvolle, 3. 
T. Igriihe Meilternovellen („Smmenfee“, „Sm Son⸗ 
nenihein“, „Angelika“, „Pole VBoppenipäler“, „Aquis 
submersus“, „Renate“, „Der Schimmelkeiter“ ıc). 

Stormarn, Geeitlandid. im füdl. Schlesw.-Holitein; 
Hit. des preuß. Kreiles ©. iſt Wandsbek. 

Stormberg, brit.-Jüdafrif. Ort im Nordojten der 
KRapkolonie, am Fuß der fohlenreihen Storm- 
berge; 10. Dez. 1899 Niederlage der Engländer 
durch die Buren. 

ftornieren, Storno — tiftornieren ıc. 

Stornoway (Btörnoüeh), Hit. der ſchott. Hebride 
Lewis, 3806 E. Fiſcherei, Hafen. 

Storozyneg (—roͤſchinetz), öſtr. Bezirks-Hſt. in der 
Bukowina, am Gereth, 10335 E., Getreidehandel. 

Storjee, mittelſchwed. Seen; am befanntejten der 
bei Oſterſund in Semtland, 440 qkm. 

Störtebefer, Klaus, Führer der Vitalienbrüder in 
der Nordjee, 1402 in Hamburg geföpft. 

Storthing, das, norweg. Reihstag; j. Norwegen, 
Lagthing u. Odelsthing. 

Störung, Sternt. ſ. Perturbation u. Evektion. 

Störwerf, |. Stör 3. 

Story, 1. Joſeph, nordamerif. Juriſt, * 1779, 
Richter am Bundesgerichtshof u. Prof. an der Har—⸗ 
vard-Univerfität in Cambridge, F 1845; ſchr. einen 
berühmten Kommentar zur Berfafjung der V. St. 
(auch dtſch.). — 2. Sein Sohn William Wet: 
more, Bildhauer, * 1819 in Salem (Maſſachuſetts), 
T 1895 zu Vallombroja_b. Florenz; ſchuf marmorne 
en (Medea, Sappho) u. Bronzeitandbilver 
Nationaldentmal in Philadelphia), auch jchriftitel- 
leriſch tätig —— Gedichte, „Vallombroſa“ 2c.). 

Stoſch, 1. Albert v. preuß. General u. Admiral, 
* 1818, war 1866 Oberquartiermeiſter im Heer des 
Kronptinzen, 1870/71 Generalintendant der dtiſch. 
Heere, 1872/83 Chef der Admiralität, verdient um die 
Entwidlung der Marine, oft im Zwiſt mit Bismard, 
7 1896; „Denfwürdigfeiten“ hrsggb. 1904, ©. Srey- 
tags Briefe an S., 1912. — 2. Philipp Frehr. v. 
KRunftjammler, * 1691 zu KRüftrin, F 1757 in Florenz; 
fammelte viele Kunftihäße, die nah Im. Tode von 
Friedr. d. Großen u. a. Fürſten angefauft wurden. 

Stostopf, Guftav, elſäſſ. Dialektdichter u. Maler, 
* 8, Suli 1869 zu Brumath, lebt in Straßburg; ſchr. 
„Dr Herr Maire“ u. a. Komödien (oft franzofen- 
freundlich). 


— 
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Stoß, 1. in der Phyſik: Zufammentreffen eines 
bewegten Körpers mit einem andern, ruhenden od. 
ebenfalls bewegten. Geſetze: Iſt der S. gerade, d. h. 
die Richtung d. Bewegung jenfredt zur Berührungs- 
ebene der beiden Körper, und zentral d. h. durch den 
Shmwerpunft der beiden Maſſen gehend, jo erhalten 
die beiden Körper, falls fie unelajtilc find, eine ge- 
meinjame Geſchwindigkeit bzw. bleiben, wenn fie 
gleiche Mafjen u. gleich große, aber entgegengefeßte 
Geſchwindigkeit Haben, nah dem ©. in Ruhe; find 
die Körper aber elaſtiſch, fo trennen fie fih nad dem 
©. wieder, u. jeder entwidelt die urjpr. Geſchwindig⸗ 
feit, aber in entgegengejegter Richtung und vertauſcht 
(Der 1. Körper die Geihwindigfeit des 2. u. umge 
tehrt). In der Akuftif it S. — Zunahme der Ton- 
ſtärke b. Shwebungen (j.d.).—2. Technik: die Be- 
zührungsjtelle 2 in einer Linie gehender, wagerecht 
Tiegender Balfen, Schienen 2c., meijt gerade oder 
ſchräg; vgl. Blatt. — 3. Bergbait: ſeitliche Be— 
grenzungsflähe v. Grubenbauten, 3. B. die Shadt- 
wand — 4. Weidm — Schwanz des Federmwilds, 
bei einigen Arten Spiel (f. d.) genannt. — 5. Sn 
den Alpen: 1—2 ha großes Weideland (joviel zur 
Ernährung einer Kuh im Sommer ausreidt). 

Stop, 1. ſchweiz. Quftkurort, ſ. Stoos; 2, der, ſchweiz. 
Pak der Appenzeller Alpen, 955 m hoch, zw. Gais u. 
Altſtätten. 

Stoß, Veit, Bildhauer u. Kupferſtecher, * um 1440 
u. 7 1533 in Nürnberg; ein herber, aber fraftnoller 
Künftler, [uf in Krafau den Hochaltar der Marien- 
tirche, in Gnefen Grabplatten im Dom, in Nürnberg 
den Engl. Gruß in der Lorenzkiche u. a. Bildwerfe. 

Stößel, der, ſ. Stoßmaſchine. 

Stöfjel, Anatolij Michailowitſch, ruſſ. General, * 
1848 zu St. Petersburg, foht im rufl.stürf. und im 
Borerfrieg, fommandierte jeit 1904 in Port Arthur, 
fapitulierte Jar. 1905 unrühmlich, daher 1908 nom 
Kriegsgeriht zum Tod verurteilt, vom Zaren zu 
Feſtung u. 1909 ganz begnadigt, F 1915. 

Stößer — Habicht u. Sperber. 

Stoßfechten, ſ. Die — Stoßgebete, Furze, 
vielfad mit Abläſſen verjehene mündl. Gebetchen zu 
innerer Sammlung u. a.3weden, im relig. Leben jehr 
heilſam. — Stofmajdine, Werkzeugmaſchine m. jent- 
recht in einem Schlitten auf und nieder gehendem 
Schneidſtahl (Stößel) u. ruhendem Arbeitsjtüd zur 
Außenbearbeitung v. Werfjtüden u. Anbringen von 
Nuten x. Auch — Stanzmaſchine. — Stohrad, Hei- 
neres mittelſchlächt. Waflerrad, zu dem das Waljer 
mit ſehr jtarfem Gefälle geleitet wird. — Stoßvogel 
— Stößer. — Stoßwerk — Prägemajdine. 

Stößweier, obereljäll. Dorf an d. frz. Grenze, Kr. 
Colmar, 1786 €., Käjerei, Baummwollinduftrie. 

Stotinfa (M;.—fi), die, bulgar. Bronzemünze — 
0,01 Lew — 0,81 Pf. j 
Stötteritz, ſüdöſti. Stadtteil v. Leipzig. 

Stottern, |. Sprache; vgl. Stammeln. 

Stötternheim, Dorf in Sahfen-Meimar, Bez. Mei: 
‚mar, 1613 E., Steinjalzlager, Saline mit Solbad. 
Stoetzer, Herm., Forſtmann, * 1840, Prof. in Gie- 
Ben, 1880 Forſtmeiſter in Meiningen, 1890 Dir. der 
Forſtakad. in Eiſenach, 1905 Oberlandforitmeijter, F 
1911; Ihr. „Waldwegebaufunde“, „Forſteinrichtung“. 

Stotzingen, Fidelis Frhr. v., Benediktiner, * 1. 
Mai 1871 zu Steißlingen im Hegau, 1901 Abt von 
Maria-Laad, 1913 Abtprimas des Benediftineror- 
dens (Sit in Rom). 

Stou (ßtuh), der, höchſter Gipfel der Karawanten, 
an d. Grenze v. Krain u. Kärnten, 2239 m. 
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Stour (Btöhr), der, 1. oftengl. Fluß, Grenze zw. den 
Grafſch. Eier u. Suffolf, mündet b. Harwich in die 
Nordjee, 81 km lang. — 2. x. Nofl. des Avon (zum 
Kanal) in der füdengl. Grafjd. -Dorjet, mündet bei 
Chrifthurd, 88 km lang. — 3. I. Nbfl. des Severn 
in der mittelengl. Bad: Morcejter, 31 km lang. 
An ihm die Stadt S.-bridge (—bridſch), 17314 €., 
Sabı. v. Glas, feuerfejten Steinen, Steinfohlen-, 
Eijeninduftrie. 

Stourdza, Bojarengeſchlecht, |. Sturdza. 

Stout (ßtaut), das, jtarfes engl. Bier. 

Stovain, das, Chlochydrat Des Dimethylaminoben- 
3oylpentanols, iſt Schmerzmittel zum Einiprigen, 
bei. bei Lumbalanäſtheſie. 

Stowe (ßtoh), Harriet, |. Beeher-Stome. : 

Stömwer, Willy, * 22. Mai 1864 zu Wolgaft, an- 
fangs Schiffsingenieur, dann frudtbarer u. tüchtiger 
Marinemaler. 3 

Stoy, Karl Volkmar, Pädagog, * 1815 zu Pegau, 
7 1885 als Prof. u. Schulrat in Jena, wo er ſchon 
früher ein Seminar u. eine Erziehungsanitalt ge— 
gründet Hatte; fir. als Anhänger Herbarts „Haus- 
pädagogif“, „Haus: u. Schulpoligei“, „Enzyklopädie 
d. Pädagogik“, „Organijation d. Lehrerjeminars“ ac. 

St. P.O. Abk. für Strafprogeßordnung. 

Strabane (—bähn), nordirifhe Stadt, Grafſch. Ty- 
zone, 5033 E., Leinen, Eiſen-, Meffinginduftrie, 
Obit-, Gemüfebau. 

Strabismus, ver, ſ. Schielen. 

Sträbö(ln), grieh. Geograph, * um 65 v. Chr. zu 
Amafia, lebte nad großen Reifen in Rom, F 20 n. 
Chr., verf. eine große Erdbeſchreibung („Geogra- - 
phika“, 17 Bücher). \ : 

Strabotomie, die, Schieloperation, operative Los— 
löſung u. Feftnähen der Augenbewegungsmusfeln an 
anderer Stelle des Wugapfels b. Schielen. j 

Strachino (ftradino), der, fetter ital. Weichkäſe 
aus der Mailänder Gegend. ; 

Strachwitz, Mori Graf, fath. Dichter, * 1822 zu Pe- 
terwig b. Frankenſtein, F 1847 in Wien; jr. glut⸗ 
volle „Lieder eines Erwahenden“ u. „Neue Gedichte“ 
(darin hervorragend jhöne, Fräftige Balladen). 

Strad, 1. Heinr. Architekt, * 1806 zu Bückeburg, 
Schüler Schinkels u. Lehrer an d. Bauafad. u. Geh. 
DOberbaurat in Berlin, wo v. ihm Nationalgalerie, 
Siegesjäule 2c. jtammen, F 1880. — 2. Herm., prot. 
Iheolog, * 6. Mai 1848 zu Berlin, jeit 1877 Prof. da= 
felbft, verdient um Sudenmijfion, hervorragender 
Hebraift u. Talmudfenner; Hptw. „Einleitung in 
das A. Teft.“, Kommentare zum Pentateud, Ausgabe 
des babylon. Talmuds (2 Bde.), „Hebr. Grammatik“, 
„Grammatif des Bibel-Aramäiſch“, „Das Blut im 
Glauben u. Aberglauben der Menjchen“ ꝛc. 

Stradella, oberital. Stadt, Prv. Pavia, 8307 E., 
Weinbau, Seidenzudt u. -indujtrie. 

Stradölle, Aleſſandro, ital. Sänger u. Komponiſt, 
* um 1645 in Neapel (?)), 1682 in Genua ermordet; 
for. Dratorien („San Giovanni Battijta“, „Sufan= 
na“ 2c.), Dpern, Kantaten, Symphonien u. a. _ 

Stradivari, Antonio, der größte Violinbauer, * 


1644 u. + 1736 in Cremona, Sohn einer alten Ba- 


trizierfamilie, Schüler N. Amatis; feine Celli und 
Bratihen ebenjo hochgeſchätzt wie jeine Violinen. 
Straelen (ftrahlen), preuß. Kleden an der nieber- 
länd. Grenze, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Geldern, 6154 
E., got. Kirche (12.115. Ihdt.), Öl, Schuh-, Maſchi⸗ 
nenjabrifation. ’ “ 
Strafabteilungen, Anjtalten zur Verbüßung von 
Seftungsitrafen der Soldaten; dafür jeit 1873. Fe— 
Ttungsgefängniffe. Vgl. Arbeiterabteilungen. 
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Strafaufihus, zeitweil. Aufſchub des Vollzugs 
eines rechtskräft. Strafurteils, tritt ein bei Erkran— 
kung, kann bewilligt werden, wenn dem Verurteilten 
durch ſofortige Vollſtreckung der Strafe beſonderer 
Nachteil droht; Dauer im allg. nicht über 4 Monate. 
©. auch Bedingte Verurteilung. . 

Strafbefehl (Strafmandat) erfolgt wegen unbebeu- 
tenderer Rechtsverlegungen durch jhriftl. Anoronung 
des Amtsgerichts; Strafbejheid ebenjo durch die 
Verwaltungsbehörde bei Verlegung der Steuer, 
Eiſenbahn- u. Boftbeitimmungen. Strafverfü- 
gung ilt polizeiliche jehriftl. Otrafverhängung wegen 
Übertretung v. Polizeivorſchriften. Der Bejtrafte 
fann binnen 1 Woche Entſcheidung durch das Schöf— 
fengeriht beantragen. 


‚Strafe, der einer Perſon wegen Verlegung der 
öffentl. Ordnung v. Amts wegen zugefügte Nachteil. 
Das dtſch. Strafreht unterſcheidet: 1. allgemeine öf- 
fentliherehtl. Strafen; 2. Dilziplinarftrafen, wegen 
Ordnungswidrigkeiten der Beamten u. Militürper- 
jonen im Dienft. SKonventionaljtrafen find ver- 
traglihe Zahlungsverjpredhen, feine Strafen im 
eigentl. Sinne. Strafarten des öffentl. Strafrechts 
a a) Haupt-©.n: Todesitrafe, Zuchthaus, Ge- 
ängnis, Haft, Feſtungshaft, Verweis, Gelditrafen; 
b) Neben-6.n: Mberlennung der Chrenredte, 
Bolizeiauffiht, Einziehung od. Vernidtung von Sa— 
ben, Ausweilung u. Unterbringung in einem Ar— 
beitshaufe, iſziplinarſtrafen find: a) Ordnungs⸗ 
ftrafen: ae Verweis, Gelditrafe; b) Entfer: 
nung aus dem Amt. — Val. Strafprozeß und Kon 
furrenz. 

Strajerlag — Begnadigung, ſ. d. — Straffällig⸗ 
feit, |. Kriminalität. 

Strafford (Kträffrd), Thomas MWentworth Graf, 
engl. Staatsmann, * 1593, Gegner Budinghams, 
fpäter Ratgeber Karls I. bei deſſen hochkirchl. und 
abjolutijt. Bolitik, 1633 Statthalter in Srland, 1641 
im Oberhaus wegen Hochverrats (Umfturz der Ver- 
fajjung) angeflagt u. enthauptet. 

Strafgefehbud, ſ. Strafreiht. Straffammer, 
Sprudfollegium beim Lanpdgeridt, |. d. -— Straf: 
folenien, zur Deportation (j. d.) beitimmte Kolonien. 
— Strafliſten, |. Strafregijter. — Strafmandät, das, 


f. Strafbefehl. 

ſtrafmündig, d. 5. ſtrafrechtlich verantwortlich 
wird man mit Vollendung bes 12. bzw. 18. Lebens— 
jahrs (vgl. Alter). Vor Vollendung des 18. fann 
TIodesitrafe u. Zuchthaus nit verhängt werden, 
höchſtens Gefängnis bis zu 15 Sahren. 

Strafprozeh, das Verfahren zur Ermittlung einer 
Straftat u. des Täters fowie zu deſſen Beitrafung 
(vgl. Strafe). Im Dtiſch. Rei ijt der S. (nad) dem 
Mufter des napoleon. Code d’instruction criminelle v. 
1808) geregelt durh die S.-ordnung ». 1. Febr. 
1877 u. Geridtsverfaffungsgejeß v. 27. San. 1877. 
Sn der untern Inſtanz werden leichte Straffälle vom 
A.G. unter Zugiehung v. Schöffen, Vergehen und 
mittelſchwere Verbreden v. den Straffammern (nur 
Berufstihter) der Landgerichte, ſchwere Verbrechen 
v. den Schwurgerichten, Hochverrat vom Reichsgericht 
abgeurteilt. Vertreter der Anklage ijt der Staats- 
bzw. Amtsanwalt, bei Beleidigungen u. leichten KRör- 
perverlegungen Daneben der Privatfläger. Für 
Ihwere Fälle tft ein Verteidiger notwendig, en. vom 
Gericht zu beitellen. Die nad) Erhebung der öffent!. 
Klage dur) den Staatsanwalt beginnende, vom Un- 
terſuchungsrichter geführte Vorunterſuchung 
iſt ſchriftlich i. geheim, in ſchwurgerichtl. Fällen not- 
wendig, in ſchöffengerichtlichen ausgeſchloſſen. Dann 
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folgt (falls das Geriht nit beſchließt, das Verfah— 
ren vorläufig einzuftellen od. den Angeſchuldigten 
außer Verfolgung zu fegen) das Hauptverfah- 
ren. Die Haupfverhandlung ift mündlich u. in der 
Regel öffentlih, in bejtimmten Fällen unter Aus- 
ſchluß der Öffentlichkeit (f. Sffentlichfeit des Gerichts— 
verfahrens). Das Urteil wird öffentlich verlefen .u. 
lautet auf Freiſprechung, Verurteilung od. Einftellung 
des, Verfahrens. Berufung ift nur gegen Urteile des 
Schöffengerihts zuläffig; fie u. die Einlegung der 
Reviſion (ſ. d.) jtehen der Staatsanwaltſchaft und 
dem Angejhuldigten gu. Das Begnadigungsrecht 

at der Landesherr, bei Reichsgerichtsurteilen in 1. 
Inſtanz der Kaifer. Die Koften trägt der Verur— 
a bei Sreijprechung der Staat bzw. der Privat- 

äger. 

Strafrecht, Gejamtheit der Strafbejtimmungen über 
das öffentl. Intereffe berührende Rechtsverlegungen, 
für deren Sühne eine förper!. Leiftung od. Zahlung 
verlangt wird. Zufammengefaßt find fie in Straf- 
geſetzbüchern, die teils dem Reichsrecht (Reichs— 
ſtrafgeſetzbuch v. 15. Mai 1871, deſſen Reviſion imGang 
it, u. Militärſtrafgeſetzbuch, ſ. d.), teils dem Landes- 
recht angehören. — S.stheorien find die Anfichten 
über Grund u. Zweck der Strafe; fie find entw. ab» 
jolute (Gerechtigkeits- DVergeltungstheorien) od. re- 
lative (Nützlichkeitstheorien, z. B. um einer Wieder- 
holung des Verbrechens vorzubeugen: Präventions- 
oder Borbeugungstheorie). 

Strafregiſter en). in Deutſchland jeit 1882 
geführte amtl. Verzeichniſſe aller rechtskräft. Strafen, 
die gegen eine Perjon durch Strafbefehl od. gerichtl. 
Urteil wegen Verbrechen, Vergehen u. beitimmter 
Übertretungen ausgeſprochen find; fie werben meiſt 
». den 2.6. oder A.G. des Bezirks geführt, in dem 
der Beitrafte geboren ijt. Eine Lölhung der Ein- 
tragungen iſt im Gnadenwege möglid. 

Strafjenät, der, Abteilung der Oberlandesgeriäte 
u. des Reihsgeriäts für Straffaden. — Strafverfah: 
zen — Strafprozeß. — Strajverfügung, |. Strafbe- 
fehl. — Strafverſchickung — Deportation. — Straf: 
verjegung, Dilziplinarftrafe gegen Beamte buch 
Verjegung ohne Gewährung von Umzugskoiten. 

Strafvollzug, Vollitrelung einer gerihtlih erfann- 
ten Strafe, nahdem das Urteil Rechtskraft (ſ. d.) 
erlangt hat; fie liegt der Staatsanwaltichaft ob, bei 
ihöffengeritl. Strafen meiſt dem Amtsrihter. Vgl. 
Strafaufſchub u. Bedingte Verurteilung. 

Stragelfaffee, ein Kaffeerjab, |. Astragalus. 

Strahl, Phyſik: die gerade Richtung, in der ji 
Wellen fortpflanzen (Licht, Würme-, Röntgen-S.en 
2c.); Math. v. einem Punkt ausgehende Gerade. — 
S.en büſchel, alfe durch 1 Punkt der Ebene gehen- 
den Geraden. 6. aud) Huf. . 

Strähl, der, landſch. — Kamm. 

Strahlapparate, zur Beförderung v. gasförmigen, 
flüjjigen, förnigen od. ſchlammigen Stoffen dienende 
Apparate, beruhen meift auf Saugwirfung (Strahl: 
pumpe). ©. auch Gebläje u. Injektor. 

Strahlbein, ſ. Huf. — S.lahmheit, |. Hufgelents- 


lahmheit. 


Strahlegg, die, Paß der Berner Alpen (gFinſter⸗ 
aarhorngruppe), Kant. Bern, 3351 m hoch, verbindet 
Grimjel u. Grindelwald. 

Strahlendlende, ſ. Wurtzit. — Strahlenbrechung 
(des Lichts), ſ. Brechung 2. 

Strahlende Materie, v. Crookes angenommener 4. 
Aggregatzuſtand (äußerſte Verdünnung gasförmiger 
Stoffe); heute aufgegeben. 
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Strahlenpilz, ſ. Altinomyfojfe. — Strahlentierden, 
ſ. Radiolarien. 

Strahler, in d. Schweiz: Mineralienſucher. 

Strähler, eine Art Gewindebohrer. 

Strahler; (Abichit, Aphanefit), blaugrünes Mine- 
ral aus arjenfaurem Kupferoryd. — Strahlfäule u. 
⸗krebs, faulige Zerjegung (infolge Näſſe) bzw. freb- 
fige Wucherung am Hornitrahl des Hufes. — Strahl» 
fies, |. Markaſit. — Strahltijien, |. Huf. — Strahl- 
pumpe, |. Strahlapparat. — Strahlitein, ſ. u. Horn⸗ 
blende. — Strahltiere, |. Radiaten. 

Straflungsdrud — Lichtdruck 2. — Strahlungs- 
meſſer, ſ. Radiometer u. Bolometer. 

Strähn, der, od. Strähne, die, Garnmaß, ſ. u. Hajpel. 

Straits Gettlements (ßtrehts ßéttl'ments), Brit. 
Kronkolonie an der Straße (engl. strait) v. Malaffa, 
der Süden der hHinterind. Halbinjel Malaffa, mit 
den zugehör. Inſeln Pinang, Singapur, Weihnadts- 
inſel u. Keelinginjeln 4140 akm, 722075 €. (1911), 
darunter viele Chinefen; Hit. Singapur. Haupter- 
zeugnijie: Zinn, Kautſchuk, Kokosnüſſe, Gewürze, 
Sago, Opium. 1911 Einfuhr 15305 Mill. Ausfuhr 
1361,2 Mi. M; Eijenbahnen 1910 erjt 34 km. Die 
Hinanzen der Kol. jind bei der jtändigen Abnahme 
der Ausgaben u. Steigerung der Einnahmen gün- 
ftig. Unter der Verwaltung des Gouvernements der 
©. ©. ftehen aud die Inſel Labuan b. Borneo und 
die Malaliſchen utzſtaaten. 

Straͤkonitz, ſüdweſtböhm. Do an d. Wotta- 
wa, 5441 €., Textilindustrie, bei. Fesfabr. — Gegen— 
über Neu-6., 2052 €. 

Strakoſch, 1. Mori, Pianift u. Impreſario, * 
1825 in Lemberg, reifte mit feiner Schülerin und 
Schwägerin Adelina Patti, F 1887 in Paris. — 2. 
Alerander, Rezitator u. Dramaturg, * 1844 in 
Eperies, zuerſt Schaufpieler, dann Vortragsmeiſter, 


v. Laube begünjtigt, am Leipziger u. Wiener Stadt-, | 6 


zulegt am Berliner Dtiſch. Theater, oft als Dekla— 
mator auf Kunftreifen jehr erfolgreihd, F 1909 in 
Berlin-Schöneberg. 

Stralau, Berlin-G., preuß. Dorf jüdöftl. von 
Berlin, an d. Spree, Rgbz. Potsdam, Kr. Nieder: 
barnim, 4127 E. Aphalt:, Maſchinen-, Teppichfabr., 
Zuteinduftrie, Schiffbau, Fiſcherei. Jährlich am 24. 
Aug. Ser Fiſchzug, ein Bolksfeit der Berliner. 

Straljund, preuß. Rgbz. der Nordweiten der Pro. 
Pommern u. die Inſel Rügen, 4012 qkm, 225148 €. 
(1910), 1 Stadt-, 4 Landkreiſe; Hit. S., Stadtlr. am 
Strelajund (2,8 km breite Meerenge zw. dem Feſt— 
land u. Rügen, nordweitl. Sortjegung des Greifswal- 
der Bodden), 33988 E. A.G. Reichsbankſtelle, See- 
amt, viele altertüml. Häufer, got. Marienkirche (15. 
Ihöt., proteltant.), Navigationsfhule, Spielfarten-, 
Zigarren, Zement, Baummollwaren-, Bogenlams 
pen-, Maſchinen⸗, Seife-, Zuder-, Fiſchkonſervenfabr., 
Sägewerke, Fiſcherei, Schiffbau, Handel. — Alte 
Hanſeſtadt, Mai / Juli 1628 v. Wallenſtein vergeblich 
belagert, 1648 ſchwediſch (1678 v. Gr. Kurfürſten, 
1715 im Nord. Krieg v. Leopold v. Deſſau erobert), 
1807 franzöſiſch (1809 Heldentod. Schills), 1815 preu= 
Bild; bis 1873 Feftung. 


‚Stedlzio, der, in Sftreid — Auseinanderfegung, 
Liquidation. — ftralzieren — liquidieren. 
Stramberg, ojtmähr. Stadt, B.H. Neutitjdein, 


3368 E., Getreidehandel, Wollinduftrie. 
Strambi, Vincenzo, ehrw., Paſſioniſt, * 1745, Bild. 
v. Macerata, F 1824; Seligſprechung eingeleitet. 


Strambötto, der, it. Strophenform Siziltane (ſ. 
d.); auch wohl 6- u. 12zeilig. ß 
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Stramin, der, dem Kanevas ähnl. feingegittertes 
Gewebe als Stidereiunterlage; auf: grober Wof- 
od. a fl zu PBantoffeln. 

Strand (Ktränd), der, Londoner Stadtteil zw. City 
u. Weſtend. 

Strand, j. Küſte. — Samt, |. Strandredt. — 
©.-batterien, j. KRüftenbatterien. — S.-diſtel, ſ. Eryn- 
gium. — S.eliter, Sumpfoogel — Aufternfilher. — 
©.:gras od. ©.=hafer, |. Elymus. — ©.-gut, |. Strand: 
recht. ©S..hauptmann, Vorſteher eines preuß. 
S.:amis. — Strandlachs — Lachsforelle, |. Forellen. 

Strandläufer, 1. |. Lauffäfer. — 2. (Tringa) zu 
den Schnepfen zählende Gatig. der Sumpfpögel. 
Ssländifder S. (Kanutsuogel, T. canüta), im 
Sommer rojtbraun, im Winter aſchblau, 25 cm lang; 
brütet im hohen Norden, erjheint im Winter an den 


Küjten der Nord- u. Oſtſee. 


Strandlinien, durch die Tätigfeit des Meeres an 
Felsküften eingegrabene terrajjenförm. Abſätze. 


Strandnelte, ſ. Statice. 


Strandredt, das früher v. den Küftenbewohnern 
beanſpruchte Recht, 5 geſtrandete Gegenſtände an— 
zueignen, iſt im Diſch. Reich jetzt durch Stran-— 
dungsordn. v. 17. Mai 1874 begrenzt auf das 
Bergereht d. h. Bergung v. Strandgut (an den 
Strand geworfenes herrenlofes Gut nebjt den Schiffs⸗ 
trümmern) u. den dafür zu beanjprudenden Berge: 
Iohn, wofür die geborgenen Sachen an den evtl. durch 
Aufgebot zu ermittelnden Eigentümer herauszugeben 
find. Bei erfolglofem Aufgebot verfallen jie dem 
Fiskus (vgl. en Als Strandtrift be 
zeichnet man die außer dem Fall der Seenot eines 
Schiffes an die Küfte getriebenen herrenlojen Gegen 
ftände. Zur Verwaltung der Strandungsangelegen- 
heiten, be. zur Hilfeleiftung in Geenot u. Bergung 
v. Strandgut, beitehen Strandämter, denen d. 

hr unteren find. Strandung 
ift jedes Auflaufen u. Feſtſitzen eines Schiffes am 
Strande od. auf einer Sandbanf oder Klippe im 
Meere. Shre abfichtl. Herbeiführung zur Rettung 
v. Shiff u. Ladung begründet die große Haverei (ſ. 
d.), verbrecheriſche wird nad .St.6.8. 88 265 und 
322/323 mit Zuchthaus bis zu 10 Sahren (wenn da= 
durch der Tod eines Menſchen bewirkt ijt, mit min: 
deitens 10 Jahren od. Tebenslängl. Zuchthaus) be— 
ftraft, fahrläfjige nah $ 326 mit Gefängnis. 

Steandreiter, Schnepfenart, ſ. Stelzenläufer. — 
Strandriffe, |. Koralleninfeln. Strandtrift, ]. 
Strandredt. — Strandung, S.sordnung, Strand- 
vogt, ſ. u. Strandredt. — Strandwolf, |. u. Hyäne. 

Strang — Gträhne, |. Haſpel. 

Strangulatiön, die, |. Erdrofjelung. — Strangurfe, 
die, |. Harnzwang. 

Stranitzky, So). Ant., öfter. Volksdramatiker, * 1676, 
Shaufpieler in Wien, + 1727; befannt als Hafl. 
Hanswurjt, durch feine Stüde ein Borläufer Rai- 
munds u. Nejtroys. 

Stranraer (ßtränrähr), ſüdweſtſchott. Hafenitadt 
an einer jüdl. Abzweigung des Firth_of Clyde, Graf: 
haft Wigtown, 6432 E. Filcherei, Seebad. 

Stränge, die, Sterndolde, |. Astrantia. 

Strapäze, öie, übermäßige Anjtrengung. — Itrapa= 
zieren, anjtrengen, ermüden; (einen Anzug 2c.) ſtark 
gebrauden. — Itrapaziös, anjtrengend, ermüdend. 

Strasburg, 1. ©. ind. Ufermarf, preuß. Stadt 
nahe der medlenburg. Grenze, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Prenzlau, 6382 E. A.G., Majhinen:, Schuh-, Zuder- 
fabr. — 2. ©. in Weftpreußen, Kreisitadt an d. 
Drewenz, Rgbz. Marienwerder, 7951 E., W.G., Ge⸗ 
treides, Holz⸗, Lederhandel, Tabaffabr. 
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Strasburger, Eduard, Botaniker, * 1844 zu War: 
Hau, Brof. in Jena, 1880 in Bonn, F 1912; fr. 
„gellbildung u. teilung“, „Das botan. Praktitum“, 
„wehrb. der Botanik“ x. - 

Strajdiripfa, Joh. v., Maler, |. Canon. 

Straſchnik, ruf). (Grenz-) Wächter. 

Straf, der, als Nachahmung v. Edeljteinen dienen- 
der Glasfluß. 

Straßburg, 1. ung. Stadt, ſ. Nagy-Enyed. — 2. 
öſtr. Stadt b. Gurf in Kärnten, B.H. St. Veit, 3562 
E. — 3. ©. i. EIf., Hit. v. Elj.-Qothringen u. unter- 
elſäſſ. Kreisjtadt an SU u. Breuſch, unweit d. Rheins, 
Ausgangspuntt v. Rhein-Rhöne- u. Rhein-Marne= 
Kanal, Feſtung 1. Ranges (14 Außenforts), mit Vor- 
orten Neudorf, Neuhof, Ruprehtsau ⁊c. 178891 E. 
fath. Bilhofsjig, Univerfität, Reſidenz des kaiſerl. 
Statthalters, 2.6., A.G., Generaldireftion d. Reichs» 
eijenbahnen in Elſ.-Lothr, O.P.D., Generallom- 
mando des XV. Armeeforps, Reichsbankhauptſtelle, 
got. Münjter (1277 v. Erwin v. Steinbad begonnen; 
ältere Teile romanijh) mit berühmter ajtronom. 
Uhr, faijerl. Schloß, Statthalterpalaft u. zahlr. an— 
dere Nenaijjancebauten, prot. Lehrer- u. Lehrerin- 
nenjeminar, Bibliothefen, Mufeen, Theater; rege 
Handelsihiffahrt, mehrere Häfen, Rheinwerft, Ma— 
Hinen-, Metallwaren, Zigarren, Tapeten, Kon— 
erven-, Gänjeleberpafteten-, Bier, Schofolade-, Mö- 
belfabr. u. jonjtige Induſtrie. — An Stelle des jeit 
Veipafian bis zu Sulianus’ Alamannenfieg erwähn- 
ten röm. Argentorätum erſcheint ©. im 6. Ihdt. 614 
erjtmals als Bistum genannt. 842 Bündnis Ludwigs 
des Deutihen u. Karls des Kahlen gegen Lothar 
(die erhaltenen „S.er Eide“ find wichtig für die 
Kenntnis der althochdtſch. u. altfrz. Sprade). Durch 
den Gieg b. Oberhausbergen 1262 madte jih ©. von 
der Herrfhaft der Biſchöfe frei, die jpäter meift in 
Zabern refidierten, u. hatte feine Blütezeit im 15. 
Shot. (Geiler, Gutenberg, Brant, Murner); feit 1520 
drang die Reformation ein (Bucer, Capito, Sturm). 
30. Sept. 1681 wurde ©. durch Überfall zur Über- 
gabe an Frankreich gezwungen (nicht durch Verrat 
des Bilhofs Fürftenberg), 1697 vom Reich abgetre- 
ten, 1814 u. 1815 nur blodiert. 
nern u. Preußen unter Werder eingejhlojjen, von 
Uhrich verteidigt, 23./27. Aug. bombardiert (Brand 
der Bibliothef), mußte es 28. Sept. fapitulieren. 
Das Bistum verlor 1790 feinen links-, 1803 feinen 
rechtsrhein. Beſitz u. wurde 1874 exempt. 

Straßburger Poft, liberale Tageszeitung in Straß- 
burg, 1882 gegründet; Verlag Dumont-Schauberg, 
(der auch die Köln. Zeitung bejitt). 

Straßen, Meldior zur, Bildhauer, |. Zuritraßen. 


Straßen, Fünjtlich geebnete u. befeitigte Verkehrs- L 


wege für Wagen u. Yußgänger. Der ©.-bau um: 
faßt Abſteckung (Tracierung) der G.nlinie, Heritel- 
lung u. Unterhaltung des S.nkörpers. Bei diejem 
wird für die Yahrbahn der Boden behufs beſſerer 
Entwäjjerung etwas gewölbt, mit einer Packung v. 
größeren, aufrecht geitellten Bruchſteinen belegt u. 
auf dieje Steinkleinſchlag (ſ. Belhotterung, Mac 
Adam) gebracht, der, mit nafjem Sand ꝛc. feſtgewalzt, 
für Land-S. (Chaufjeen) als Dede dient. In Städ— 
ten fommt auf die Beſchotterung nod eine eigentl. 
Dede (Bafaltwürfel od. Aſphaltguß, Aſphaltmaka— 
dam, Holzpflafter 2c.). Die Fuß: od. Bürgerjteige 
beiderjeits der Fahrbahn werden zu diefer Hin durch 
Borditeine aus Baſalt 2c. befeitigt u. mit Klein- 
pflajter, Aſphalt od. Zement gededt. Kunſt-S. gab 
es ſchon im frühen Altertum, am beiten bei den Rö— 
mern die Heeres-©. (ſ. Via).. Beleudtung der S. 
findet jid) zuerft 1558 in Paris, Gasbeleudtung 1814 


Aug. 1870 v. Bade: d. 


726 Stra 
in 2ondon, elektr. Licht 1877 in Paris, 1882 in Ber: 
lin. Der Entwäſſerung dient in Städten vielfad 
Kanalifation (f. d.), der Reinigung die STehrma- 














































































































Strassenkehrmaschine. 


Tine, ein Sahrzeug mit zur Straßenachſe ſchräg lie— 
genden, rotierenden Zylinderbürften. — S.bahnen, 
Trambahnen, dienen dem Verkehr innerhalb größerer 
Städte oder zw. 2 jehr nahe zujammenliegenden grö- 
Beren Städten. Gie benüßen als Fahrbahn in den 
©.:törper verlegte Nillengeleife von Normal- oder 
Schmaljpurweite, folgen den Hauptverfehrslinien in 
den Städten mit vielen, zwedmäßig zu verteilenden 
Haltejtellen bei mäßiger Fahrgeſchwindigkeit. Pfer- 
debetrieb ift wegen der geringen überlaftbarfeit, 
Reinlichkeit u. Gejhwindigfeit vom eleftr. Betrieb 
(j. Elektr. Bahnen) überholt. Ähnlichen Zweden 
dienen Schwebe-, Hoch-, Untergrundbahnen, ſ. d. 

Straßnig, ſüdmähr. Stadt, B.H. Göding, 4948 E., 
Weinbau, Spiritusfabr. 

Stratög, Heerführer, Feldherr; im alten Athen 
wurden jährlih 10 S.en gewählt, denen außer der 
Heerführung aud die Verwaltung v. Heer u. Ylotte 
oblag. — Strategem, das, Kriegsliſt. — Strategie 
od. Stratögit, die, Lehre v. der Heerführung, der von 
der Verwendung der Gtreitfräfte u. mittel han 
delnde Teil der Kriegswillenihaft, nad) Moltke „Anz 
wendung des gefunden Menjchenverjtandes auf die 
Kriegführung“; fie ijt Aufgabe des Generalitabs, ſ. 
. Das von der ©. Gemollte u. Vorbereitete führt 
die Taktik aus. — ſtratégiſch, kriegskundlich; den 
Zweden der Kriegführung u. Heeresleitung dienend. 
Se Bahnen find 2 od. mehrgleifige Eijenbahnen, 
die Hauptj. oder ganz aus Rüdjiht auf den Krieg 
(Aufmarfh u. Nachſchub) zur Landesgrenze hin ge— 
baut find. S.e Einheit, gur Ausführung jelbitänd. 
friegerijher Unternehmen, ift die Divifion od. das 
Armeeforps. 


Stratford (Kträttf’rd), 1. mittelengl. Stadt am 
ea, Bro. Efjer, nordöjtl. Vorort v. London, 48367 
E., Eifenbahnwerfitätten. — 2. fanad. Stadt, Pro. 
Ontario, 12946 E., Getreidehandel, Eijeninduitrie. 
— 3. S.-(up)on:Avon (öpp'n éhwen), mittelengl. 
Stadt am Upper Avon (aud ©. genannt, |. Avon), 
Grafſch. Warwid, 8531 E. Geburts: u. Sterbeort 
Shafejpeares, Denkmal, jährl. Feitaufführungen. 
Stratford de Kedcliffe (Kträttf'rd de reddfliff), 
Stratford Canning Qiscount v., * 1786, Better Can 
nings, engl. Diplomat in Stambul, 1842/58 Bot» 
Ihafter, wirkte für die Befreiung Griehenlands, ſpä— 
ter gegen den rujj. Einfluß in der Türfei,-F 1880. 
Strath (ßträſ), das, in Schottland: breites, arge- 
bautes Tal. — S.clyde (—kleid) — Elydesdale. — 
S.:more (—möhr), frudtbare Landſch. (Talmulde) 
in den mitteljhott. Grafihaften Forfar u. Perth. 
Stratififatiön, die, Aufſchichtung; in d. Geologie: 
Schichtung, |. d. — ſtratifizieren, aufſchichten; Landw. 
Samen in feuchtem Sand ankeimen, |. d. — Strati- 
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graphie, die, Schichtenkunde, Lehre v. den geolog. %or- 
mationen. 

- Stratiomyidae, Stratiömys, ſ. Waffenfliegen. 

Stratiöt, griech. — Arieger, Soldat. 

Stratiötes aloides, Wafler-, Krebsſchere, Waijer:, 
Meeraloe, MWafjerfäge, zu d. Hydrocharitazeen gehör. 
norddeutihe Wafjerpflanze mit fhwertförmigen, ge— 
zähnten Blättern. 

Strato(n), grieh. Philoſoph aus Lampſakos, jeit 
etwa 286 als Nachfolger des Theophraſtos Leiter der 
ee Schule in Athen, hauptj. Phyfifer, T 240 
v. Chr. 

Stratofümulus, der, Wolfenform — Kumuloſtratus. 
Stratus, der, Shihtwolfe, oben u. unten wageredt 
begrenzte Wolkenihicht, |. Wolken. 

Stra, Rudolf, * 6. Dez. 1864 zu Heidelberg, Guts- 
bejiter auf Lambelhof bei Prien (Oberbayern); 
fr. vielgelefene Romane („Alt-Heidelberg du feine“, 
„per weihe Tod“, „Seine engl. Frau“, „Herzblut“, 
„Du Schwert an meiner Linfen“ 2c.), Novellen und 
Theaterſtücke. 

Straube, Gebäck aus Mehl mit Milch, Eiern ꝛc. in 
Butter gebacken. 
Straubenzell, ſchweiz. Ort, Vorort von St. Gallen, 
152831 € 


Straubfuß, Pferdefrankheit, |. Igelfuß. 

Straubing, niederbayr. Bezirfsamtsjtadt r. der 
Donau, 22021 E. 8.6. A.G., Reichsbanknbſt., kath. 
Zehrerjeminar, Taubftummenanftalt, bedeut. Ge— 
treide=-, Hopfenhandel, Lebfuhen-, Tonwaren:, Malz- 
fabr., Gieereien, Sägemwerfe. 

Straubinger, reifender Handwerfsburjd. 

Straud), — deſſen Stamm v. unten auf 
verzweigt iſt; auch: ſolche Form v. Obſtbäumen, z. 


S.apfel. Halb-S. Pflanze mit ausdauernden 
an Holz. und jährlih abjterbenden jüngeren 
eilen. : 


Straudeibijd, |. Hibiscus. 

Straus, Oskar, DOperettenfomponift, * 6. März 
1870 zu Wien, Theaterfapellmeiiter in Mainz, Ber: 
In u. an €. v. Wolgogens üÜberbrettl; ſchr. „Der 
fujtige Ehemann“, „Die luftigen Nibelungen“, „Hug= 
dietrihs Brautfahrt“, „Ein Walzertraum“, „Das Tal 
der Liebe“. 

Strausberg, preuß. Stadt am Strausfee (2 
qkm), Rgbz. Potsdam, Kr. Oberbarnim, 8233 E., 
A.G., Landarmen- u. Korreftionsanftalt, Fabr. von 
Schuhen, Zigarren, Bejatartifeln, Leder, Holzwaren. 

Strausberg, Baruch Hirſch, ſ. Strousberg. 
Straußß, Vogel, ſ. Strauße. 

Strauß, 1. David Friedr., prot. Theolog, * 
1808 zu Ludwigsburg, Schüler Baurs, Stiftsrepetent 
in Tübingen, verlor durd) |. „Leben Jeſu“ (1835 f.) 
fein Amt u. eine PBrofeffur in Züri, nad) einem un 
ftäten Schriftitellerfeben + 1873 in Ludwigsburg. 
Er erklärt das Leben Jeſu, wie es die Evangelien 
erzählen, als Werk der abſichtslos dichtenden Gage, 
die ihre Nahrung aus der alttejtamentl. Prophetie 
u. Meſſiasidee zog und fih um einen gefhidhtl. Chri- 
ftus friftallifierte. Spätere Hptw. „Hutten“, „Der 
alte u. der treue Glaube“, worin er das Chriftentum 
ganz leugnet, den Materialismus lehrt und die Kunſt 
als Erſaß für die Neligion bieten will. — 2. Emil, 
Sähriftiteller, * 31. San. 1866 zu Pforzheim, lebt in 
Hellerau bei Dresden; ſchr. bodenjtändige Erzählun— 
gen: „Der Engelwirt“, „Freund Hein“ (KRünitler- 
roman). —3. Johann (Bater), beliebter Tanzkom⸗ 
ponift, * 1804 u. + 1849 in Wien; zunächſt in Lan 
ners Quartett als Bratjhijt, dann Mitgl. u. Hilfs- 
Dirigent der Lannerſchen Tanzfapelle. Seit 1825 
jpielte er mit einer eignen Kapelle eigne Walzer, all- 
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mählich auf europ. Konzertreifen bis Paris u. Lon— 
don, feit 1834 KRapellmeifter eines Bürgerregiments 
u. Dirigent der Hofballmufif in Wien; jr. 479 Kom: 
pojitionen (Tänze, Märſche u. Botpourris); beliebtejte 
Walzer: Gabrielen:, Taglioni:, Biktoria-, Cäciliens, 
Bajaderenwalzer 2c. — 4. Geine Söhne: a) Johann 
(Sohn), der bedeutendfte u. populärjte, * 1825 und 
7 1899 in Wien, Nachfolger des Vaters als Leiter 
der Tanzfapelle, deren Kongertreifen er bis nad 
Amerifa ausdehnte. 1863 gab er d. Leitung der Ka— 
pelle an feine Brüder ab und heiratete die Sängerin 
Setty Treffz. Seine Walzer (am befanntelten: „An 
der Ihönen blauen Donau“, „Künjtlerleben“, „Ge: 
Ihihten aus dem Wiener Wald“, „Wiener Blut“, 
„Bei uns zu Haus“ 2c.) wie feine Quadrillen find 
geradezu der mufifal. Ausdruck des Wiener Volfs- 
charakters in feiner Gingfreudigfeit und jeinem Da= 
feinsgenuß. Auch feine Operetten („Karneval in 
Rom“, „Sledermaus“, „Zigeunerbaron“, „Der luſtige 
Krieg“ 2c.) find überreih an padenden Walzerthe- 
men. — b) Sojepb, * 1827 und F 1870 in Wien; 
Ihr. ebenfalls Walzer und einige Operetten, diri— 
gierte 1863—70 die Kapelle feines Bruders Johann. 
— c) Eduard, * 1835 u. F 1916 zu Wien, 1870/1902 
Reiter der Kapelle, die fih in Neuyork auflöfte; ſchr. 
318 Tänze. — 5. Rihard, Komponift, * 11. Juni 
1864 zu Münden, 1889 Hoffapellmeijter in Weimar, 
1895 in Münden, 1898 in Berlin, wo er feit 1908 
Generalmufifdir. ijt, jeit 1894 mit d. Sängerin Pau- 
line de Ahna verheiratet; Meifter der Inſtrumenta— 
tion, neigt aber, beſ. in feinen legten Werfen, ftarf 
zum Extremen u. Senjationellen, jr. ſymphon. Dich— 
tungen („Don Juan“, „Tod u. Verklärung“, „Till 
Eulenspiegel“, „Alſo ſprach Zarathuftra“, „Ein Hel- 
denleben“, „Sinionia domestica“), Opern („Guntram“, 
„Salome“, „Electra“, „Der Rojenfavalier“, „Ariadne 
auf Naros“), ferner Kammermujifwerfe u. reizende 
Lieder. — 6. ©. Strauß u. Torney. £ 

Strauße, 2 am. der 
Laufvögel. 1. Zweizehige 
©. (Struthiönidae); dazu 
der afrik. ©. (Strüthio 
camölus), Kopf, Hals, 
Schenkel nadt, Flügel 3. 
Fliegen untauglid; lebt a 
herdenweije in d. Wüſten ER 


Afrikas, größter Teben-Z mE 
der Vogel, bis 2,50 — 
I 







hoch, der Federn wegen 
gejagt u. gezühtet. 2. 
Dreizehige ©. (Rheidae); 
dazu Die Gattg. Nandu 
(1. d.) mit dem Bampas- 
©.— Shnepfen:S,, 
. Kiwi. — Straußelſter, 77 
. Würger. — Strauß = 
farn, j. Struthiopteris. = 
\ —— —— — — 

orfan d. Unſtrut, Rgbz. a 2 
Erfurt, Ar. Meiheniee, Afrikanischer — 

1377 E. Zuderfabr., kgl. Hauptgeſtüt (ſ. Gradig). 

Straußgras, |, Agrostis. — Straußhühner — Steiß- 
hühner, ſ. d. 

Strauß u. Torney, 1. Viktor no. Dichter, * 1809 
in Büdeburg, bis 1866 jhaumburg. Bundesratsbe- 
vollmädtiger, F 1899 zu Dresden; jr. „Gedichte“, 
„Erzählungen“, „Altägypt. Götterglauben“, gute 
Üüberfegungen aus dem Chinefiihen (Laotje 2c.). — 
2. Seine Entelin Lulu, * 20. Sept. 1873 zu Büde- 
burg, lebt dal; ſchr. niederſächſ. Heimatgeſchichten 
(„Der Hof am Brink“, „Bauernitolz“) u. „Balladen“. 
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Straufvögel, Ordn. der Vögel — -Laufvögel. 
Straz (ſtraſch), der, „Schutzwache“, nationalijt. Bo- 
lenverein in der Pro. Poſen. 
Strazze, die, Abfall, Slorettfeide; in der ffm. Bud: 
führung — Kladde. 
Streatfam (ßtrihſäm), ſüdl. Stadtteil v. London. 


Streator (ßtriht'r), nordamerif. Stadt, Staat TI- 
linois (8. St), 15771 E., Glas-, Tonwarenfabr., 
Steintohleninbuftrie. 

Strebbau, Abbaume- 
thode für Lagerjtätten v. 
geringer Mädhtigkeit, wo- 
bei die abgebauten Räume 
m. Material der Förder: 
ſtrecken ausgefüllt werben. 

Strebe, vie, ſchräge 
Stütze; S.bogen, bei got. 
Kirden: von der Mauer 
zum freiftehenden G.-pfei- 
ler (f. Pfeiler) Hinüberlei- 
tender Bogen. 

Stredbett, bei. eingerich⸗ 
tetes Bett, bei dem durch 
Gewidhtszüge od. Hebel- 
vorrihtungen gebrochene 
Knoden oder verkürzte 
Muskeln in die richtige 
Rage gebracht werben. 

Strede, 1. im Bergbau: 
jeder ziemlich Horizontale 
Grubengang. — 2. Math. — Gerade. — 3. weidm. 
das nach) der Jagd reihenweije Hingelegte Wild (zur 
©. bringen — erlegen). — 4. Stredmajdine, 
in der Spinnerei eine Maſchine, die durch Ausitreden 
des Bandes, 5. B. mittels eines mit Spitzen beſetzten 
endlojen Leders od. einer nadelbejegten Walze, die 
Geipinitfajern parallel legt. — Streder, beim Stein- 
verband — Läufer, ]. d 

Streder, 1. Adolf, Chemiker, * 1812 zu Darm- 
ftadt, Prof. in Kriftiania, Tübingen, 1870 in Würz- 
burg, F 1871; arbeitete über tieriſche Stoffe, ſchr. (nad) 
Regnault) „Lehrb. der Chemie“. — 2. Karl, Elek— 
troingenieur, * 26. März 1858 zu Mainz, 1899 Prof. 
in Berlin, ſeit 1904 Vortragender Rat im Reihspojt- 
amt; for. „Hilfsbud für Elektrotechnik“ ıc. — 3. 
Karl, Shriftiteller, * 8. April 1862 zu Dummadel 
b. Greifenberg in Pommern, urjpr. Offizier, jetzt 
Theaterfritifer der „Tägl. Rundihau“ in Berlin; 
Hptw. „Der Sarg v. Möndgut“ (Epos), „Lebens- 
tudenten“ (Roman). — 4. ilh. S NRejhid) 

aſcha, * 1830 zu Bamberg, preuß. Artillerieoffi- 
äter, feit 1854 in türf. Dienjten, 1875 General, Teitete 
1876 die Feſtungsbauten in Bulgarien, ſchr. über den 
rufj.stürf. Krieg, F 1890 in KRonjtatinopel. 


Stredformen, nah 9. Schröder: Wortbildungen, 





— 
A.Strebebogen 
B. Strebepfeiler. 


die durch willfürl.Einfügung eines beliebigen Vokals 5 


od. Vokals u. Konſonanten zw. den anlautenden Kon— 
onanten u. den Vokal der Tonfilbe entftanden find, 
. B. Rajüte aus kütte, kaute — Loch, Höhle; Schla- 
taffe aus mhd. slaf, ſchlaff, träge. 

Stredfuß, Karl, Schriftiteller, * 1778 zu Gera, Geh. 
Dberreg.-Rat in Berlin, T 1844; ſchr. unbedeutende 
„Gedichte“ u. „Erzählungen“, aber vorzüglide Über- 
fegungen v. Arioſt, Taſſo u. Dante, 

Stredmajdine, 1. in der Spinnerei: ſ. u. Strede; 
2. Maſchine zur Stredung (Verlängerung unter 
Querjhnittsverringerung) des Eiſens. — Stredtau, 
ni Schiffen: als Geländer dienendes jteifes Tau. 

treet (Btriht), die, engl. — Gtraße, 
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Strehla, ſächſ. Stadt I. an d. Elbe, Kreish. Leipzig, 
Amtsh. Oſchatz, 3182 E. Eifenwaren-, Papier-, Zi: 
garren-, Chemitalienfabr., Sägewerfe. 

Strehlen, 1. preuß. Kreisjtadt an d. Ohlau, Rgbz. 
Breslau, 9465 E., U.G., Zigarren, Strumpf-, Zuk⸗ 
ferfabr., Granit, Schieferbrühe, Sägemerte. — 2. 
füdl. Stadtteil v. Dresden. 

Streehlenau, Niembſch v., Dichter, ſ. Lenau. 

Strehlig, preuß. Stadt — Großſtrehlitz. 

Strehn, der — Strähn, f. Haſpel. 

Blech, ſ. Pflug. 


nern 2c. — 3. In der Geologie: die Richtung, in der 
eine Schicht od. Lagerjtätte ſich horizontal weiter er- 
tredt; Ggſ. en, |. d. — Streihendes Feld — Ge- 
itredtes Feld, j. d. 


lers auf der Karlsihule u. fein Begleiter auf der 
Flucht aus Stuttgart, jhr. „Schillers Flut“. — 
. Suni 


Streihhölzer, j. Zündhölzchen. — Streichinſtru⸗ 
mente, ſ. Muſikinſtrumente. — Streichkraut, ſ. 
Datisca. — Streichnetz, ſ. Tiraß. 

ſtreifen, weidm. — abbalgen. 

Streifenbarbe, ſ. Seebarbe. — Streifenfarn, |. 
Asplenium. 


Streifforps — Fliegendes Korps, |. Korps. 
Streiflinge, Apfeljorte, |. Pirus. 

Streit, der, Ausjtand, verabredete u. gemeinfame 
Arbeitseinjtellung jeitens gewerblier Arbeiter, um 
höhere Löhne od. übh. günitigere Urbeitsbedingungen 
zu erzwingen; Ausſtand aller Arbeiter eines ganzen 
Zandes od. — der wichtigſten Arbeitsbe— 
triebe (General-©.) verfolgt meiſt polit. Zwecke. 
Sympathie-S.s ſollen, ohne eigene Forderungen zu: 
vertreten, nur die ftreifenden Arbeiter eines andern 
Betriebes zur Erreichung ihres Zieles moraliſch uns 
terjtüßen. Zur Sernhaltung von S.-bredern d. 
5. Berjonen, die jtatt der Ausſtändiſchen die Ar— 
beit übernehmen, werden in der Nähe der betr. Ar— 
beitsitelle Häufig ©.=poften aufgeitellt.. Als Ge- 
enmittel gegen ©. wenden die Arbeitgeber vielfad 

usjperrung ihrer Arbeiter an. Rechtlich ift der 
©. erlaubt, falls er nicht mit Handlungen verbunden 
ift, die den Tatbejtand der Erprejjung od. Nötigung 
aufweijen; bej. wird derjenige, der durch förperl. 
Zwang, Berrufserflärung od. Drohung zur Teil» 
nahme am ©. zu nötigen od. an Wiederaufnahme 
der Arbeit zu hindern ſucht, nach dtſch. Gewerbeordn. 
8 153 mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bejtraft; 
auch öffentl. Sum berg zum ©. gilt als jtraf- 
ar. Ühnlih verfahren Öftreih u. Schweiz, milder 
Frankreich, jhärfer England, das neben Gefängnis 
auch Zwangsarbeit vorjieht u. ferner ©. in Betrie- 
ben, die dem Verkehr od. der öffentl. Wohlfahrt die- 
nen (Wafjerwerfe_2c.) unter Umftänden als jtraf- 
bar behandelt. In Jittl. Beziehung ilt der 
Abwehr⸗S. (zur Abwehr eines vom Unternehmer 
zugefügten offenbaren Unrechts) als Form der Selbft- 
hilfe erlaubt; der Angriff-S. (zur Erkämpfung bei- 
ſerer Arbeitsbedingungen) ſetzt bezgl. der Erlaubt: 
heit als Bedingungen voraus die gejegl. Kündigung 
u. die innere Berehtigung der Forderungen; uner— 
laubt ift beim ©. ftets Gewalttätigfeit gegen Perjon 
od. Habe des Unternehmers od. der Arbeitswilligen, 


— 
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ebenſo iſt ein General-S. zu verurteilen. Für Bei— 
legung od. Verhinderung von S.s find die Eini— 
gungsämter (ſ. d.) tätig. — In Deutſchland brachte 
die neuere Zeit folgende Streiks, bei denen es ſich 
hauptj. um Wrbeitslohn u. Arbeitszeit handelte: 





Sahr | 1900 | 1905 | 1910 | 1911 | 1912 | 1913 


2 der Streifs . . 


1433| 2403| 2113| 2566| 2510| 2127 
on Streifs betroffene 
Betriebe . . .. 


7740| 14481| 8276| 10640) 7255| 9007 
Zahi der in ihnen be= 

ihäftigten Arbeiter 298819776984 374 038 [594.860 [887 041 | 572842 
Davon ſtreikten gleidh- 

FT 122803408 145 |155680 [217809 [406314 | 254206 
Exfotg A— —A 1iee| zcoıl ae 

Streits: Afeiner .| 6531 0a] 786] 883] 1094| 872 

Die meijten Ses betrafen nad ihrer Zahl: Bau— 
gewerbe, Holzinduſtrie, Maſchinenbau, Bergbau; 
nad) der Zahl der Streifenden: Bergbau, Maſchinen— 
bau, Baugewerbe, Tertilinduftrie..e Vom 1. Gept. 
1914 bis dahin 1915, aljo im Kriege, jtreiften in 
Deutihland 10739 Perſonen mit 37838 Wrbeitsta- 
gen in England 345394 Perjonen mit rund 3000000 

rbeitstagen. — Seklaujel, in Werk: u. Lieferungs- 
verträgen, bei. bei Submiffionen, die Bedingung, 
daß der Unternehmer, falls in feinem Betrieb ein ©. 
ausbridt, an die vereinbarte Friſt der Fertigſtellung 
bzw. Lieferung nit gebunden ift. — S.-verjicherung, 
Berfiherung der Arbeitgeber gegen die nadteiligen 
Folgen eines Gtreifs. 

Streitanhängigleit — NRehtsanhängigkeit. — 
Streitart, germaniſche, beilförm. Wurf: u. Hiebwaffe, 
bis ins M.A. gebräuchlich; vgl. Barte. — Streitbe- 
fejtigung — Litiskontejtation. 

Streitberg, bayr. Dorf in der Fränk. Schweiz, an 
d. Wiejent, Rgbz. Oberfranten, Bez⸗Amt Ebermann: 
ftadt, 458 E., Mineralquelle, Sommerfriſche, Ruine 
Streitburg. In der Nähe Tropfiteinhöhlen. 

Streitderg, Wilh. Sprachforſcher, * 23. Febr. 1864 
zu Rüdesheim, Prof. in Freiburg (Schweiz), Mün— 
fter, jeit 1909 in Münden; jr. „Urgermen. Gram- 
matif“, „Indogerman. Spradwijlenihaft“, „Got. 
Elementarbuch“, Hrsgeber der „Got. Bibel“ (gried. 
u. gotiſch; mit MWörterbuh), mit Hirt der „Samm⸗ 
lung indogerman. Lehrbücher“, mit Brugmann der 
„Indogerman. Forſchungen“, mit R. Wünſch der „Ne- 
ligionsmwiffenfhaftl. Bibliothef“, mit Leskien eines 
„Litauiſchen Lejebuhs“, mit Thumb des „Andoger- 
man. Sahrbuds“ (feit 1912). 

Streitgedirhte, mittelalterl. Dichtungen, die in Ge: 
ſprächsform dichteriſche Streitfragen od. ſolche des 
Minnedienites (3. B. welder vo. 2 Damen der BVor- 
zug gebührt) behandeln; am befannteften der „Wart- 
burgfrieg“, ſ. d. 

Streitgenoſſen, Litiskonſörten, gemeinſam (als 
a 08. Beklagte) an einem Zivilprogek Be— 
eiligte. 

Streithpammer, Hammer mit Schaft als altdtid. 
Hieb- u. Wurfwaffe; im M.A. Hiebwaffe, die eine 





oo 
Sn 





Streitaxt. 


Hammerbahn in eine Spike endigend. — Streitfof- 
ben, mittelalter!. Schlagwaffe, bei. der Reiter, ein 
Stiel mit eifernem Kopf; wenn diejer mit Stadeln 
bejegt: Morgenjtern, |. d 
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Streitverfündigung — Litisdenunziation. 

Streitwagen, im Altertum: mit 2 od. mehr Pfer- 
den bejpannter 2rädr. Wagen für Lenfer u. 1—2 
Kämpfer; bei den Perjern als Sihelwagen, j. d. 

Strelapak, in den Plefjuralpen, ſchweiz. Kant. 
Graubünden, zw. Davos u. Schanfigg, 2350 m Hod). 

Strefajund, der, |. Stralfund. 

Strelig, 1. öftl. Hauptteil v. Medlenburg-S. — 2. 
(früher Alt-S.) Stadt in Mckl.«S., ſüdl. v. Neu- 
©. (f. d.), 4778 E., A.G., Landesirrenanitalt, Zucht⸗ 
haus u. Landesarbeitshaus, Goldleiſten-⸗ Möbelz, 
Pinſelfabr. Sägewerfe. 

Streliten („Schüßen“), im 16. Ihdt. Leibwache d. 
ruſſ. Zaren, dann das ganze jtehende Heer; von Peter 
d. Gr. 1695 wegen Aufruhrs aufgelöft. 

Strelno, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Bromberg, 5094 

. A.G., Majhinenfabr., Sägewerfe. 

Stremayt, Karl v., * 1823 zu Graz, 1870/79 öftreid. 
Kultus- u. Unterridhts-, 1879/80 Jujtigminijter, Tei- 
tender Staatsmann im öftreid. Kulturfampf (Auf: 
bebung des Konfordats, Liberale Schul= u. Ehegeſetze, 
1874 fonfejjionefle Geſetze), F 1904. 

Stremma, das, neugriedh. Feldmaß — 10a. 

Strenge Herren — Eisheilige, f. d. 

Strengnäs, ſüdſchwed. Stadt am Mälarjee, Län 
Södermanland, 3001 E., Luth. Beihofsjit, roman.got. 
Dom (12./14. Sr). In S. wurde 1523 Guft. Wafa 
zum König gewählt. 

Strenuität, die, Betriebfamfeit, Hurtigfeit. 

Strenge, die — Sterndolde, ſ. Astrantia. — Strenzel, 
der, Pflanze, |. Aegopodium. 

strepitöso, Tonf. lärmend, rauſchend. 

Strepsiceros, Antilopenart — Kudu. — Strepsi- 
las, |. Steinwälzer. — Strepsiptera, j. Fächerflügler. 

Streptoföffus, der (Streptococcus), Gattg. der Kur 
gelbafterien, einzeln erſcheinend od. in Ketten- oder 
Perlſchnurform angeordnet, bewegungslos; S. pyö- 
zenes, häufigjte Eiterbafterie, S. erysipelatis 
Erreger der Wundroſe u. des Mochenbettfiebers. 

Streptöthrix, Gattg. der Hyphomyzeten, jehr zarte 
Pilzfäden, Erreger des Madurabeins (ſ. d.), anſchei⸗ 
nend aud) an der Humusbildung beteiligt. i 

Streja, oberital. Dorf am Lago Maggiore, Pro. 
Novara, 1523 E., Luftfurort; Sterbeort Rosminis. 

Strefemann, Gujtan, * 10. Mai 1878 zu Berlin, feit 
1902 Syndifus des Verbandes jädhj. Induſtrieller, 
auch im Vorſtand der nationallib. Partei u. des Bun- 
des der Induftriellen, bis 1911 und wieder feit 1914 
im Reichstag. 

Stretenst, fibir. Ort, |. Strjetensk. 

Stretford (Kirettf’rd), nordengl. Stadt ſüdweſtl. v. 
Mancheſter, Grafſch. Lancajter, 42496 E. Baummoll- 
induſtrie. 

stretto, ital. — gedrängt, Bezeichnung der Engfüh— 
rung in der Fuge, wobei die Stimmen in rafdher 
Bolge einjegen müſſen. — Stretta, die, lebhafter Bor: 
trag der Schlußteile v. Konzertſätzen, Arien ac. 

Streu, Unterlage für Vieh in Gtallungen, zum 
Aufjaugen der Erfremente. Am bejten eignet ji 
zur Gewinnung guten Stallvüngers Stroh, als Erjatf 
dafür Wald-©,, wie Heidefraut, Laub u. Fichten: 
nadeln, od, Erd=-S,, trodene Humoje Erde, — ©. 
land, Wieſe zur S.-gewinnung (meiſt Schilf). 

Streukügelchen, Zuckerkügelchen mit homöopath. 
Arzneimitteln. — Streupulver, zum Beſtreuen von 
Wunden od. der Haut dienende Mittel, z. B. die Spo⸗ 
ren vd. Lycopodium. 

Streuung, bei Yeuerwaffen: Seiten: od. Höhenab- 
weihung der. Geſchoſſe vom Ziel, meiſt Folge von 
Zielfehlern, auch v. Temperaturſchwankungen oder 
ungleichmäßiger Munition. 
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Streunels (jtröwels), Stijn, Pſeud. v. Lateur. 

Stribog, j. Slawiſche Mythologie. 

Strich, in Deutſchland bis 1884 — Millimeter; in 
Sitreid) bis 1875 als Militärmaß: !/, Zol — 3 Li— 
nien — 6,59 mm; in Böhmen: altes Feldmaß — 
28,77 a u. Getreidemaß — 93,26 1; in d. Zoologie: 
ſ. Zige; auf der Windroje: der 32. Teil v. 360°. 

Stridfarn — Streifenfarn, ſ. Asplenium. — Strich-⸗ 
probe — Goldprobe, |. Gold u. Probiernadeln. — 
Strichſtich, in der Stiderei — Halbeinitid). 

friden, zur Herjtellung v. Strumpfwaren einen 
fortlaufenden Faden durch Bildung ineinander ji) 
Ihlingender Maſchen verketten, entw. v. Hand mittels 
glatter Nadeln od. auf Strifmajhinen, bei der Ma⸗ 
ſchenrädchen (ſ. Mailleufe) die Majchenbildung be- 
wirkten. Vgl. Wirkerei. 

Stricker, Der, mhd. Dichter, * um 1220, F um 1250, 
wahrjh. ein fahrender Spielmann aus Hſtreich; 
Hptw. „Daniel v. Blumenthal“ (phantaft. Artus- 
. zoman) u. „Pfaffe Amis“ (volfstüml. Shwantjamm- 
lung). Der ©. bearbeitete auch Konrads „Rolands- 
lied“ u. ſchrieb eigenartige Gleichnisgedichte. 

stricte, jtrift, jtreng, genau. strictissime, 
Keane aufs genauejte. — stricto jure, nad) ſtren⸗ 
gem Redt. 

Stridor, der, pfeifendes Atemgeräuſch bei Verenge— 
rung des Kehlfopfs. . 

Striduläntia, yamilie der Zirpen, ſ. d. 

Striegau, preuß. Kreisjftadt am S.er Waſſer 
(l. zur Weiftris), Rgbz. Breslau, 14587 E., A.G., 
Reichsbanknbſt, Molkereien, Bürjten:, Pinjel-, Le— 
derwaren-, Zigarren-, Stuhlfabr., Gießereien, Gra- 
nitbrühe. —Nahebei Schlachtort Hohenfriedeberg, |. d. 

Striegel, der, Bürjte aus gezadtem Blech mit Gtiel 
zum Reinigen der Haustiere. 

Striejen, —— Stadtteil v. Dresden. 

Strigiceps, |. Weihen. — Strigidae, j. Eulen. 

Strigl, Hans, Literarhiftoriker, * 5. Mai 1857 zu 
Linz a. d. Donau, Prof. in Wien; Hrsgeber der 
Merke Abrahams a Santa Klara. 

Strife (Btreif), der, engl. — Streik. 

Krift(e) 2c., j. stricte. — GStriftür, die, Zufjammen- 
ziehung, krankhafte Verengerung fanalförmiger Or— 
gane (z. B. Harn-, Speiſeröhre, Darm) durch Ge— 
ſchwülſte, Narben, äußeren Druck, Muskelkrampf ꝛc. 
Behandlung: Erweiterung durch Katheter od. Bou— 
gie; wenn dieſe wirfungslos, Operation. 

Strindberg, August, bedeutenditer moderner ſchwed. 
Dichter, * 22. Jan. 1849 zu Stodholm, } da. 14. Mai 
1912; jr. den naturalijt. Roman „Das rote Zim— 
mer“, Hiftor. Dramen (Guſtav Waſa“, „Gujtav 
Mol), Novellen („Hiltor. Miniaturen“), Gejell- 
Era in dramat. Form („Frl. Julie“, „Der 

ater“) und autobiograph. Erzählungen („Beidhte 
eines Toren“). Er ſchwankte vom radifaljten Atheis- 
mus bis zu einem rein individualiftiihen, katholiſch 
gefärbten Myſtizismus („Nah Damaskus“), endete 
jedoch entjhieden freifinnig. Gewaltige Phantajie, 
fühne, höchſt originelle Darſtellungsweiſe. 

stringendo (—Vjhendo), Tonk. allmählich ſchneller 
werdend, beſchleunigend. — ftringent, furz u. bündig, 
zwingend, nachdrücklich. — jtringieren, ftraff anziehen, 
eng zuſammenfaſſen; jtreifen. 

Stringöpidae, Stringops, j. Papageien. 

Stringozephaͤlenkalk, Kalkſteinſchichten im mittl. 
Devon, benannt nad) dem Leitfojjil Stringoc&phalus, 
einer Gattg. der Armfüßer. 

Stritar (eig. Stritter), Joſeph, ſſowen. Did 
ter, * 6. März 1836 zu Podſmreka in Krain, ‚lebt in 
Mien; ſchr. Erzählungen, „Sonette v. der Donau“, 
„Glegien v. der Donau“ u. a. Gedichte. 
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Strivaliinjeln Strophaden. 

Strix, j. Eulen. 

Strjetenst od. Stretenst, fibir. Ort an d. Schilka, 
Prv. Transbailalien, 3471 E. bedeut. Handel, Le— 
der⸗, Seifenfabr. i 

Ströbed, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Landfr. 
Halberjtadt, 1266 E., Fruchtſaftfabt. Alte Stätte 
des Schachſpiels. 

Steobeldorn — Artiſchocke, |. Cynara. 

Ströbilos, der, Berg, j. Elbrus. 

Strobl, Karl Hans, Erzähler, * 18. San. 1877 zu 
Sglau, Redafteur des „Turmhahn“ in Leipzig, lebt 
jegt in Brünn; fr. die naturalift. „Vaclavbude“ 
(Prager Studentengefhihten) und viele Unterhal- 
tungstomane („Der Fenriswolf“, „Der Schipka— 
paß“ ꝛc.). 

Stroboſköp, das, ſ. Phänakiſtoſkop. 

Strodtmann, Adolf, Literarhiſtoriker u. Dichter, * 
1829 zu Flensburg, fümpfte 1848 mit der ſchlesw.⸗ 
Holftein. Akad. Legion gegen Dünemarf, dann in 
Bonn mit Kinfel befreundet, 1852/56 in Amerika, 
ſeitdem Journaliſt in Hamburg u. Steglit 5. Berlin, 
7 1879; um die Ausgabe v. Heines Werfen (nebit 
Biographie) verdient, ſchr. „Lieder eines Kriegsge- 
angenen“, „Gedichte“, Biographie Kinkels, überjeßte 

ennyjon, Shelley u. a. j ö 

Ströganow, ruſſ. Grafen, im Bei großer Berg- 
werfe im Ural u. Altai. 1. Baul, * 1774, Safo- 
biner in Paris, ruf. General in den Freiheitsfrie- 
gen, + 1817. — 2. Grigorij, * 1770, jollte als Ge- 
jandter bei der Pforte 1816/21 dieje zum Krieg reizen, 
7 1857. — 3. Sergej, * 1795, verdient um Die 
arhäolog. Erforfhung Südrußlands, T 1882. 

Strohal, Emil, Redtslehrer, * 1844, Brof. in Graz, 
Göttingen, 1894 in Leipzig, F 1914; Hptw. „Dtiſch. 
Erbrecht“. 

Strohblumen, ſ. Immortellen. — Strohelevaͤtor, 
der, Staker, endloſes Kettenſyſtem mit Zähnen zum 
Aufſtapeln v. Stroh u. Heu. 

Ströhen, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Minden, Kr. 
Lübbecke, 1885 €., Ol-, Jementwarenfabr. — 2. Rgbz. 
Hannover, Kr. Sulingen, 1703 E. 

Strohfiedel, ſ. Harmonika 4. 

Strohmann, vorgeſchobene Perſon (3. B. Sitzredak⸗ 
teur); bei Kartenſpielen: Erſatz für einen fehlenden 
Partner, indem ein anderer Spieler mit deſſen auf— 
gededten Karten jpielt. 

Strohſtoff od. Strohzeug, zerſchnittenes, mit Na— 
tronlauge 2c. gekochtes Stroh als Rohitoff für Pa: 
pierfabrifation. 

Strom, ſ. Fluß; eleftr. ©., ſ. Galvanismus. 

Stroma, das, Unterlage, Grundgewebe; das binde- 
gewebige Gerüft der Gejhwülfte u. Drüjen. — Stro: 
maätif, die, Teppichwebekunſt. 

Steombauverbände, j. Schiffahrtsabgaben. 

Strombed, Innozenz D., 1830 zu Halberjtadt, 
Zandgerihtsrat in Magdeburg u. Berlin, feit 1882 
im Landtag, 1884/1911 im Reidhstag (Zentrum), T 


.1915. 


Strombeiräte, |. Schiffahrtsabgaben. 

Stromberg, 1. preuß. Stadt im Hunsrüd, Rgbz. 
Coblenz, Kr. Kreugnad, 1050 €, A.G., Obſtbau, 
Eifen-, Kalkinduſtrie, Luftfurort. — 2. preuß. Dorf, 
Rgbz. Münfter, Kr. Beckum, 1558 E., Bandfabr., 
Steinbrühe, Sommerfriſche. 

Strömbidae, Strombus, j. Flügeljchneden. 

Strömboli, ital. Inſel, nördlidjte der Liparen, 
13 qkm, 2554 €. Der S. ein jeit dem. Altertum und 
noch heute tätiger Vulkan, ift 926 m hoch. 


— — 
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Stromdichte (eleftr.), Verhältnis der in Ampere 
ausgedrüdten Stromjtärfe zum Querjehnitt (in qmm) 
des Leiters. R 

Stromer, in d. Gaunerjprade — Lanpitreider. 

Strömer (Telestes Agassizii), Art der Weißfiſche in 
der Donau u. im Oberrhein. 

Stromeyer, Louis, Chirurg, * 1804 u. F 1876 zu 
Hannover, Prof. in Erlangen, Münden, Freiburg i. 
B., Kiel, 1854/66 Generalitabsarzt in der Hannover- 
fen, 1870/71 Generalarzt der 3. Armee; verdient 
um Kriegsjanitätsweien u. Kriegshirurgie, ſchr. „Er= 
innerungen eines dtſch. Arztes“ zc. 

Stromeyerit, der, Mineral, ſ. Rupferjilberglangz, 

Stromfemmer, eleftr., j. Rheoftat. — Strommeſſer, 
1. Apparat zur Mefjung der Gejhwindigfeit flieken- 
den Wallers, 3. B. Pitotſche Röhre, Rheobathometer, 
Rheometer; 2. Apparat zur Stärfemefjung für eleftr. 
Ströme (ſ. Eleftrodygnamometer, Amperemeter, Gal- 
vanometer, Boltmeter) u. — Eleftrizitätszähler, |. d. 

Strömö, dän. Inſel, größte der Faröer, 398 qkm. 

Strompolizei, polizeil. Beaufjihtigung der zur 
Binnenjhiffahrt benutzten Flüſſe. — Stromregulätor 
(eleftr.), |. Rheojtat. — Stromſammler (eleftr.), ſ. 
Aftumulator. — Stromſchnelle, Katarakt, VWerenge- 
rung des Flußbettes (3. B. des Kongos u. Nils) dur 
Felſen od. plögl. ſtärkeres Gefülle u. dadurch be— 
wirkte reißendere, der Schiffahrt Hinderl. Strömung. 
— Stromuhr, Apparat zur Meffung der Gejhwindig- 
teit des Blutfreislaufes. — Strömungsmeſſer — 
Strommefjer 1. — Stromunterbreder, Rheotsm, 


Apparat, & B. Bligrad, Neefiher u. Wagnerſcher U 
e 


Hammer r Anfer A bei der elektr. Klingel, ſ. 
Läutewerk) zur felbittätigen, raſch abwechſelnden 
(pulſierenden) Schließung u. Öffnung eines elektr. 
Stromes; vgl. Induktionselektrizität. — Stromwage, 
Inſtrument (v. Thomſon) zum Meſſen der Stärke 
elektriſcher Ströme. — Stromwender, 1. Gyro— 
tröp, Umſchalter, Vorrichtung zur Umſchaltung (Rich— 
tungsveränderung) des galvan. Stroms; 2. Kom- 
mutätor, ein Kollektor zur Umwandlung elektr. 
Wechſelſtroms im Gleichſtrom. — Stromwendigkeit 
— Rheotropismus, ſ. d. 

Strongvlidae, ſ. Paliſadenwürmer. — Strongyloi- 
des intestinälis, ſ. Aaltierchen. 

Stronſay (ßtroͤnßeh), ſchott. Inſel, eine der Ork— 
neys, 39 akm, 1217 €. (1911). _ 

Steontiän, der, S.-erde, Atz-S. |. u. Stron— 
tium. — Strontianit, der, Mineral, Strontiumfarbo- 
rat, dient zu Strontiumpräparaten u. bei der Zuder- 
gewinnung. 

Ströntium, das, ein Element, chem. Zeigen Sr, 
dem Kalzium u. Baryum ähnl. Metall, findet ſich in 
der Natur bei. als jhwefeljfaures ©. (ſ. Zöleſtin) u. 
als fohlenfaures ©. (S.-farbonat, |. Strontia- 
nit), wird gewonnen durch Elektrolyſe des ©.- 
Hlorids (Chlor-S.), iſt mefjinggelb, härter als 
Blei, zerjegt das Waffer bei gewöhn!. Temperatur. 
Die Verbindungen färben die Flamme intenfiv rot. 
©.:nitrat (falpeterfaures ©.), ©.-oralat, ©.:hlorid 
u. a. Salze dienen daher in der Feuerwerkerei. Das 


duch Glühen v. S.-nitrat od. Strontianit gewonnene | 


©.:01:9d (Strontian, Strontianerde), eine grau— 
weiße Maſſe, verbindet fih mit Waſſer unter ftarker 
MWärmeentwillung zu ©.-Hydroryd (dßitron- 
tian), das in der Zuderfabrifation zur Entzuderung 
der Melafje dient. - 

Streophäden, neugrch Stamphanäs od. Strt— 
vali, 2 zum Nomos Zante (Zafynthos) gehörige 
griech. Inſelchen im Ion. Meer, 60 E. 

Strophänthus, Apozyneengatig. im trop. Afien u. 
Afrika, milhfaftführende Schlingfträuder; die Arten 
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S. hispidus, in Guinea, u. kombe, im Sambejigebiet, 
liefern die ©.- od. KRombejamen, die zu Pfeilgift 
(Kombeé) u. ebenjo wie die Samen der weſtafrikan. 
Art S. gratus wegen ihres Gehalts an dem heilfräf- 
tigen Glykofid Steophantin zu Tinktur, Tabletten ıc. 
gegen Herzihwähe benußt werden. 

Strophe, die, aus mehreren se beitehender, id) 
in gleiher Form wiederholender Abſchnitt eines Iyr. 
Gedichts; am fürzeften das Diftihon. Im altgried. 
Drama ift die ©. umfangreid, u. es entipridt ihr 
jedesmal eine Gegen: od. Anti:G. Vgl. Epode. In 
der Mufit hat zuweilen jede ©. ihre eigene Melodie 
(j. durchkomponiert). ‚ 

Ströpper, in Norddeutihland — Wilddieb. 

Stroſſe, die, beim Abbau v. Erzgängen in die Sohle 
gehauene Stufe; der S.nbau (in v. oben nad) unten 
gehauenen S.n) ift veraltet. 

Stroßmayer, Sof. Georg, * 1815 in Eflegg, 1849 
Bild. v. Diakovar, Führer der kroat. Nation und 
hochverdient um ihre Zulturelle Hebung, aber auch 
in panſlawiſt. Sinn tätig, auf dem Vatikanum hef- 
tiger Gegner der Unfehlbarfeit, 7 1905. 

Strotten, M;., landſch. — Molten. 

Stroud (ßtraud), mittelengl. Stadt am Gevern= 
Themfe-Kanal, Grafih. Gloucefter, 8767 E., Tud)- 
fabr., Eijenindujtrie. ö 

Strousberg, Bethel Henry (urjpr. Baruch Hirſch 
Strausberg), * 1823 zu Neidenburg, Sournalijt und- 
Verfiherungsagent in London, jeit 1855 Eiſenbahn⸗ 
Ipefulant in Berlin, baute Bahnen in Djtpreußen, 
ngarn, Rumänien, faufte Gruben und Yabrifen, 
wurde 1875 banferott, F 1884. 

Strozzi, Florentiner Geſchlecht, Gegner der Medici 
(Silippo F 1538 im Kerker, Piero F 1558); der präch⸗ 
tige Palazzo S. wurde 1489/1533 nad) den Plänen v. 
Ben. de Majano gebaut. Geit 1722 find die ©. 
Sürften v. Forano. 

Strub, jalzburg. Paß, ſ. u. Lofer. 

Strußberg, 1. $riedr. Aug. * 1808 zu Caſſel, 
lebte 1826/54 in Amerifa, 7 1889 zu Gelnhaujen; jr. 


ag Armand) Romane aus dem amerif. Xeben 


„An der Sndianergrenze“, „Amerif. Jagd- u. Reije- 
abenteuer“, „Sklaverei in Amerika“ 2c.) und „Karl 
Scharnhorſt“. — 2. Otto v. preuß. General, * 1821, 
Flügeladjutant König Wilhelms 1., zeichnete ſich 1864 
u. 1866, als Kommandeur der 30. Infanteriebrigade 
1870/71 bei Gravelotte ꝛc. aus, 1880/90 Generalin- 
—— des Militärerziehungs- u. -bildungsweſens, 

1908. 

Strückhauſen, oldenburg. Dorf, Amt Brake, mit 
Gemeinde 2697 E. Vieh-, Holzhandel, Torfſtreufabr. 

Strücklingen, oldenburg. Dorf, Amt Friesoythe, 
mit Gemeinde 2781 E. Torfindujtrie, Schiffbau. 

Strudel, 1. wirbelnde, freifelnd nad) unten gehende 
Wafjerbewegung in Flüſſen (be. bei Stromfchnellen) 
u. engen Meeresitragen (vgl. Maljtröm). — 2. Kochk. 
ſüddtſch. u. Str. Mehlſpeiſe: mit Objt, feingeſchnitte— 
nem Fleiſch od. ähnl. belegter, dann zufammengeroll- 
ter u. gebadener Teig. 

Strudellöder, ſ. Riejentöpfe. 

Stenvelwürmer (Turbelläria), Ordn. der Plattwür⸗ 
mer, zwitterige Wafjerbewohner ohne After u. Blut- 
gefäße, Körper mit dichtem Winterfleivd (Flimmer— 
epithel) überzogen, das zur Fortbewegung u. Atmung 
dient, einige mm lang. Unterordnungen: Rhabdo- 
zölen mit einfachem u. Dendrozölen (dazu die Gattg. 
Planäria, Planarien, im Süßwajjer, u. Polyclada, Po⸗ 
— Seeplanarien, im Meer) mit veräſteltem 

arm. 

Strüenſee, Joh. Friedr., * 1737, Paſtorsſohn 
aus Halle a. S., Leibarzt Chriſtians VII v. Däne- 
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marf, ſeit 1770 leitender Staatsmann, reformierte 
im Geilt des aufgellärten Dejpotismus, 1772 gejtürzt 
u. 28. Apr. wegen Amtsmikbraudis u. Ehebruds mit 
der Königin enthauptet. Sein Bruder Karl Aug. 
* 1735, war mit ihm 1771/72 im dän. Dienft, feit 
1791 preuß. Handelsminijter, F 1804. 

Struga, ſüdſerb. Stadt nördl, am Ochridaſee, bis 
1913 zum türf. Wilajet Monajtir gehörig, 5000 E., 
Fiſcherei. 12. Dez. 1915 v. den Bulgaren erobert. 

Streuftür, die, Gefüge, Art der Zuſammenſetzung (3. 
B. der Mineralien, der hem. Verbindungen 2c.), 
Aufbau. j 

Struma, die, im Altertum Strymon, türk. Ka— 
zajü, der, Fluß auf der Balfanhalbinfel, entipr. am 
Bitos in Bulgarien, ſüdweſtl. v. Sofia, mündet im 
grieh. Mazedonien in den Golf v. Orphani (im Al: 
tertum: Strymon. Meerbufen) des Agäiſchen Mee- 
res, 265 km lang. 

Struma, die, |. Kropf 2. — ſtrumös, kropfig, Fropf- 
artig. 

Strimica (--za), Strumdida over Struͤ— 
mißa, ſüdweſtbulgar. Stadt an der ©. (r. Nhfl. der 
Struma), bis 1913 zum türk. Wilajet Saloniki ge- 
börig, 11000 €, Bulgar.orthodorer Erzbiſchofsſitz, 
Tabak-, Baummwollbau u. -induftrie. 

Strümpell, 1. Qudw., Philoſoph, * 1812 zu Schöp- 
penjtedt, Prof. in Dorpat u. Leipzig, hervorragender 
Anhänger Herbarts, F 1899. — 2, Sein Sohn Adolf 
v., Mediziner, * 28. Zunt in Neu-Autz (Kurland), Prof. 
in Leipzig, Erlangen, Breslau, Wien, ſeit 1910 in 
Leipzig; Hptw. das 2bänd, vielfach überſetzte „Lehr— 
buch der ſpeziellen Pathologie u. Therapie der innern 
Krankheiten“. 

Steumpf, ſ. Glühliht. — S.mweren, durch Striden 
od. Wirkerei (j. d.) hergejtellte Stoffe. 

Steunfigwamm, ſ. Sparassis. 

„eier vom Pferd: verbraucht, mit jtolperndem 
ang. 

Strutkiin, das, ſ. Saponin. 

Strüthio, Struthiönidae, ſ. Strauße. — Struthiöp- 
teris, Straußfern, Gattg. der Farne in der nördl. 
gemäß. Zome; Zierpflange ift Die bis 1 m Hofe Art 
S. germänica. 

Strutt, Lord, engl. Phyſiker, |. Rayleigh. 

Struve, 1. Frieder Adolf Wug, Arzt und 
Chemifer, * 1781 zu Neujtadt in Sadjen, + 1840 zu 
Berlin; gründete zu Dresden die 1. Mineralwaffer- 
fabeil. — 2. Friedr. Georg Wild. v. Alteonom, 
* 1793 zu Altona, Prof, in Dorpat, 1839 Begründer 
u. Leiter der ruſſ. Hauptfternwarte zu Pulfowo, Lei- 
ter der ruf). Gradmeſſung, F 1864 in St. Petersburg. 
— 3. Sein Sohn u. Nahfolger Otto Wilh. m, 
” 1819 zu Dorpat, F 1905 in Karlsruhe; jeßte die v. 
im. Bater begonnenen Beobachtungen der Doppel: 
jterne fort. — 4. Deffen Sohn Herm., * 3. Oft. 1854 
in Pulkowo, 1895 Dir. der Königsberger, 1904 der 
Berliner Sternwarte, Saturnforiher. — 5. Guſta v 
v., * 1805 zu München, Advokat in Mannheim, Füh— 
. ter des jüdbad. Aufltands 1848, im — aus dem 

Gefängnis befreit u. Mitgl. der propiſor. Regierung, 
dann bis 1862 in Amerika, F 1870. — 6. Peter, 
Enfel v. 2, * 26. Jan. (a. St.) 1870 in St. Beters- 
burg, volfswirtihaftl. u. demokrat. Schriftiteller, in 
der Duma bei den Führern der Kadetten. 

Steusit, Guanit, der, Mineral aus phosphor- 
jaurer Ammoniafmagnefia, in Düngergruben, Guano. 

Struwwelpeter, |. Hoffmann 11. 

Strychnos, artenreihe Gattg. der Loganiazeen, 
A trop. Bäume u. Sträucher; die oftind. Art S. nux 
> vömica, Rrähenaugen:, Brechnußbaum, Tiefert als Sa- 
men die ſehr giftigen Rrähenaugen, die be]. das ftarr- 

24: — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 


nn 
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frampferregende, bittere Alkaloid Strychnin, ferner 
Bruzin (ſ. d.) enthalten; S. toxifera u. g. Arten lie- 
fern das Pfeilgift Rurare der ſüdamerik. Indianer; 
S. tieute, Upasbaum, liefert das Pfeilgift der Java— 
ner; Früchte v. S. Ignätia, SenaHueitraug) find die 
giftigen Igrratiusbohnen; S. colubrina, Schlangen- 
holzbaum, in Dftindien, liefert das echte Schlangen- 
holz, Mittel gegen Schlangenbiffe. 

Stryj, ſüdoſtgaliz. Bezirks-Hft. am ©. (r. Nofl. des 
Dnjejtr, aus den Djtbesfiden, 152 km lang), 30203 
E., Zündhölzchen-, Lederfabr. 

Strymon, S.iſcher Meerbuſen, |. Struma. 
Strypa, die, I. Nbfl. des Dnjeſtr im öſtlichſten Ga- 
lizien. 1915/16 hartnädige Kämpfe der Hftreicher 
gegen die Ruſſen. 

S. T. T. L. — Sit tibi terra levis, ſ. d. 

Stuart (ßtjuärt), 1. ſchott. Geſchlecht normanniſcher 
Herkunft, bekleidete das Stewart(Truchſeß) amt, kam 
1371 auf den ſchott, mit Jakob VI. (I), dem Sohn 
v. Maria S. (ſ. Maria 11), 1603 auf d. engl. Thron, 


‚wurde 1688 vertrieben (f. Jakob II.; feine kathol. 
Nachkommen unter Safob 1 u. Karl 7), regierte in 


weibl, Linie (Unna) bis 1714, erlojh im Manns: 
ſtamm mit Kardinal Heine. Benedift S. 1807. — 2. 
Sohn Mac Donall, jhott. Forſchungsreiſender, 
” 1818, bereijte 1844/45 (mit Gturt) und 1859/61 
Auftralien, Durchquerte es 1862 als eriter von ©. 
nad N., + 1865. 

Stübaital, nordtirol. Alpental (Il. zum Tal der 
SM, 8.9. Innsbrud, in der Stubaier Gruppe 
(Zuderhütl 3511 m hoch) der Ötztaler Ulpen, 39 km 
lang; viele Sommerfriſchen, 3. B. Fulpmes, |. d 

Stübbe — Gejtübbe, ſ. d. 

Stübben, Joſ. Arditekt, * 10. Febr. 1845 in Hülch— 
rath (Kr. Grevenbroih), Oberbaurat in Berlin; gilt 
als Meilter des Städtebaus, leitete die Entfelti- 
aungsanlagen. u. die neuen Bebauungspläne v. Köln 
u. Boten. 

Stühbenfammer, die, VWorgebirge (Kreidefelfen) an 
d, Oſtküſte v. Sasmund auf Rügen, 133 m hod). 

Stubbs (ktöbbs), William, engl. Hilterifer, * 1825, 
Brof. in Oxford, 1884 anglifan. Biih. v. Cheiter, 
1889 v. Oxford, 7 1901; gab viele Chroniten u. Akten 
heraus, ſchr. „Verfaſſungsgeſch. v. England“ (3 Bbe.). 

Stübchen, früheres norddtſch. Flüſſigkeitsmaß, in 
Hamburg 3,62 1, in Bremen 3,22 | für Wein und 
5,77 | für Bier, in Lübeck 3,64 1, in Hannover 3,89 1. 

Stübel, 1. Alfons, Geolog, * 1835 zu Leipzig, 
7 1904 in Dresden; bereilte Ägypten, Südanterifa 
(mit Reiß), Syrien, jr. bei. über Vulfanismus, 
„Bultanberge v. Ecuador“, „Si der vulfan. Kräfte“ 
2c. — 2. (Stuebel) Osfar, * 15. Yug. 1846 gu Dres- 
den, 1873 Brivatjeft. des Königs Joh. v. Sachſen, 
jeit 1876 im Auswärt. Umt zu Berlin u. im Konſu— 
latsdienſt, 1900/05 Dir. der Rolonialabteilung, 1906 
bis 1907 Gefandter in Norwegen. 

Stuben, der, Fiſch, ſ. u. Nenfe. 

Stüber, der, alte niederländ. Scheidemünze (auch 
am Niederrhein gebraucht) 1/oo Gulden (8,5 Pf.). 

Stubnitz, die, Landſch. auf Rügen, 1. Jasmund. 

Stucco od. Stud, der, S.-arbeit, Stukkatuür, die, 
aus Milhungen v. Kalk, Gips ꝛc. (Holz-S. aus bois 
durei) mit Leim hergeftellte Deden- od. MWandver: . 
zierungen in erhabener Arbeit, auch bentalt, als ©.- 
marmor aus gefärbten Gips. 

Stud, Franz v., Maler u. Bildhauer, * 23. Febr. 


‚1863 zu Tettenmweis b. Griesbad, Prof. in Münden; 
ſchuf Bildniffe, in- Anlehnung an Bödlin etwas phan— 


taftiihe relig. u. mytholog. Bilder (Pieta, Sphinz, 
Die Sünde, Der Krieg) u. hübſche Figuren (Athlet, 


Tänzerin). 
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Stüd, 1. früher = Geſchütz; ©. -bant — Geſchütz- 
bank (1. 8.)7©.-gut = Geſchützbronze; 2. S.⸗faß, 
Weinmaß — 12 hi. — S,sarbeit, ſ. Aftordarbeit. 
Stürfelberg, Ernit, Maler, * 1831 u. T_ 1903 in 
Bajel; ſchuf Fresten in der Runfthalle zu Bajel und 


in der Tellsfapelle, ferner ſtimmungsvolle Bilder | 


(Marientag im Gabinergebirge, Sugendliebe). 

Studen, Eduard, Dramatiker, * 18. März 1865 zu 
Moskau, lebt in Berlin; fr. klangſchöne, aber ver- 
Ihwommene u. allzu ezotiihe Bühnenwerke („Ga- 
wan“, „Merlins Geburt“, „Aitrid“), „Nomanzen und 
Efegien“ (verhüllte Verherrliung des Heidentums). 

Stüdmeijter (vgl. Stüd 1), in der dtiſch. Kriegs- 
marine: die Aufliht über die Gejhügbedienung beim 
Feuern bejorgender Feldwebel. — Stüdpferte, Sir 
nung (Schießſcharte) in der Schiffswand für Die Ge- 
ſchütßzrohre. 

Stüdzahlung — Abſchlagszahlung. — Stüttzinſen, 
beim Handel mit Wertpapieren die noch nicht fälligen 
Zinfen vom letzten Verfall- bis zum Kauftage. 

stud., Abk. für studiösus, Student; stud. iur. — 
©. der Rechtswiſſenſchaft; stud. med. — ©. der Heil: 
funde; stud. phil. — ©. der Philojophie od. der Phi— 
Iologie; stud. theol. — ©. der Theologie; stud. arch. 
— ©. des Baufachs 2c. Studenten m. höheren (meift 
mehr als 5) Semejtern nennen fi cand. (ſ. Kandi: 
dat) jur. um. 

Studboot (ßtöddbuhk), das, engl. — Herdbuch. 

Studemund, Wilh., klaſſ. Philolog, * 1843, Prof 
in Würzburg, Greifswald, Straßburg, 1885 in Bres- 
lau, 7 1889; gründlider Kenner des Altlateins und 
Plautus', deſſen Palimpſeſthandſchrift er mit großem 
Erfolg entzifferte. 

Student (vgl. jtudieren), Hochſchüler, durch Imma— 
trifulation an einer Univerjität od. Hochſchule zum 
Beſuch der Vorlefungen Berehtigter. — Die S.en- 
forporationen, wie fe ſich allmählih aus den alten 
Landsmannſchaften (f. d.) entwidelten, tragen teils 
als S.enverbindungen Farben (Mübe und 
Band), teils find fie nichtfarbentragende S.enver- 
eine (chwarze Verbindungen); teils Haben fie 
Menjur- u. Duellverbot (nichtſchlagend), teils verlan:- 
gen fie, daß ihre Mitglieder Gatisfaktion geben 
Iſchlagend). Ihre Angehörigen zerfallen in (aktive 
u. inaktive) Burihen, Füchſe u. Alte Herren (f. d.), 
wozu bei manden roch Halbberedhtigte ſog. Kon— 
fneipanten fommen. Die größtenteils nod) aus der 
älteren Zeit ftammenden ftudent. Gebräude find im 
KRomment aufgezeihnet. Korporationen gleicher 
Richtung find meiſt zu Verbänden zuſammengeſchloſ— 
fen, neben denen es aber noch eine ganze Reihe ein- 
zeln ftehender Verbindungen und Vereine, ferner wij- 
lenihaftliche, 3. IT. ebenfalls zu Verbänden zuſam— 
mengelälofjene Vereinigungen (teils ſchlagend, meijt 
nicht farbentragend) gibt. Die wichtigſten S.enver- 
bände find: 1. Nihtjhlagend u. zwar a) fa= 
tHolijh (1. fath. Verbindung in Bonn, 1844): 
C.V. (farbentragend, an dtſch. u. öſtreich. Univerji- 
täten u. Hochſchülen u. an der Univerfität Freiburg 
i. Shm.), K.V. (nitfarbentragende Vereine), U.V. 
(Unitasverband), Kartell jübdeuticher Studentenver- 
eine; b) Hriftfic (d. h. vorwiegend proteft.) und 
fsrbentragend: Wingolf, Shwarzburgbund. 2. Schla— 
gend u. meiſt (joweit nit mit * verjehen) far- 
Dentragend: a) Burſchenſchaften (ſ. A.D.B., A.D.C,, 
R.D.C.); b) Korps (K.S.C., R.S.C., W.S.C.; c) 
Zandsmannihaften (L.C.; an Tedn. 
A.L.C.); d) Gefangvereine (W.C.C, S.V.®); e) 
Turnerſchaften (V.C., A.T.B.*); N Akadem. Ruder: 
bund *; g) Jüd. Verbindungen (K. C.). 3. V. d. St., 
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ohne Stellungnahme zum Duell, |. Kyffhäuſerver⸗ 
band. In Öjtreich gehören die fath. Verbindun- 
gen meilt dem C.V. (j. oben) an; jchlagend find: 
Burjhenihaften der Oſtmark (f. L.D.C.) :c.; die 
Schweiz hat jhlagend: Korps, Verbindung Helve- 
tia, Turnerſchaft; nichtſchlagend: Zofingia (an allen 
Hochſchulen außer Freiburg). Nach der Stärke (1912 
bis 1913) treten am meijten hervor: C.V. 4171 Mit- 
glieder, A.D.C. 3280; K.S.C. 2907; L. C. 2052; 
A.T.B. 2023; K.V. 2003; V.C..1630; V.D.St. 1440; 
R.D.C. 929; A.D.B. 885; Schwarzburgbund 719; 
Wingolf 692; U.V. 655; R.S.C. 422, — Die feiner 
Korporation angefhlolfenen S.en oder Finken 
(Sreiftudentenfhaft) find organijiert in der 
„Dh. Freien Studentenjhaft“ u. im „Steiltudent. 
Bund“ (Verband der Alten Herren), die größtenteils 
loziale u. wiſſenſchaftl. Körderung ihrer Mitgl. er: 
ſtreben (S.enheime, ohnungs=, Wrbeits:, Bü- 
chernachweis 2c.), in relig. Beziehung dem Liberalis- 
mus nahejtehen. Mit d. Zunahme des Frauenjtudi- 
ums wächſt allmählid) aud) die Zahl der interfonfef- 
fionellen od. kath. Studentinnenvereine, 

‚Studentät, das, Studienanjtalt für Ordensgöglinge, 
die nad) Ablegung der Gelübde ſich auf die Priejter- 
weihe vorbereiten. 

Studentenblume, j. Tagetes. 

Studenten: u. Schülerherbergen, in diſch,. u. öftreich. 
Gebirgsgegenden, auch an der Oſtſee, während des 
Sommers eingeritete freie Unterkunft (9. T. mit 
freier Verpflegung) für zu Fuß reifende Studenten 
u. Schüler höherer Lehranitalten, Gejhäftsitelle in 
SHohenelbe, wo 1883 die 1. Herberge eröffnet wurde. 

Studer — Eistauger, j. Seetauder. 

Studer, 1. Bernd., bedeut. Geolog, * 1794, jeit 
1825 Brof. in Bern, 7 1887; Hptw. „Geologie Der 
Schweiz“. — 2. Sein Better Gottlieb, * 1804 u. 
7 1890 zu Bern; Alpinift u. Panoramazeichner, Be— 
gründer des Schweiz. Alpenflubs, jr. „Über Eis u. 
Schnee“ zc. 

Studie, vie, Vorarbeit für ein wiſſenſchaftliches od. 
Kunſtwerk, bei. flühtige Zeichnung als Vorlage für 
ein ſpäter auszuführendes Gemälde. — Studien, Mz. 
zu Studium; S.-anfalt, Art der Mädchenſchulen (ſ. 
d.); S.direftor, Titel des Leiters v. Handelshod)- 
fhulen 2c.; S.srat in Sachſen und einigen ſüddtſch. 
Staaten für Direktoren höherer Lehranftalten od. — 
Schulrat; die höhere Stufe „Geheimer ©.“ wird 
neuerdings vereinzelt auch an Direktoren u. Profel- 
foren höherer Lehranjtalten in Preußen verliehen; 
©.=vereine, Vereinigungen zur Unterjtüßung bedürf⸗ 
tiger Studenten; auf kath. Seite der Albertus-Ma- 
gnus-Verein (ſ. d.); S.everfiherung, |. Lebensver- 
fiherung. — jtudieren, den Wiſſenſchaften obliegen, 
lernen, Student fein; ftudiert, wiſſenſchaftlich ge- 
bildet. — Studio, 1. das, Wrbeitszimmer eines Ge— 
lehrten od. Künjtlers; 2. (Bruder S.) od. Stubid- 
ſus — Student, |. stud. — Studium, das, Beſchäfti— 
Fe mit einer Wiſſenſchaft od. Kunſt, gelehrte For— 

ung. 
Studjänka, ruſſ. Dorf, ſ. Borifiow. 

Studniczka (—nitſchka), Franz, Archäolog, * 14. 
Aug. 1860 zu Jaslo, Prof. in Freiburg i. Br., ſeit 
1896 in Leipzig; ſchr. viel über gr. Kunſt. 

Studt, Konrad v., * 5. Okt. 1838 zu Schweidnig, 
1887 Unterjtaatsjefr. in Straßburg, 1889 Oberprät. 
v. Weitfalen, 1899/1907 preuß. Kultusminifter, feit- 
dem im Herrenhaus. 

Studzienna, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landfr. 
Katibor, 1964 E., Zigarrenfabr. | 
Stufe, jhönes, für Sammlungen geeignetes Erz 
od. Geſteinſtück; auch — Stufferz. 


\ 


741 

Stufenbahn, Anlage zur Beförderung v. Perjonen 
in Städten od. Ausjtellungen, bejteht aus nebenein— 
ander liegenden Plattformen, deren erjte ſich mit 
fleiner, jede folgende mit größerer Gejhwindigfeit 
bewegt. Fahrgäſte treten naheinander vom Fußſteig 
auf die erite, auf die 2. Stufe 20. Vorzug: Beförde- 
zung größter Mafjen; aber große Anlagekojten. Auf 
Ausjtellungen vielfah (1896 Berliner Gewerbeaus- 
itellung) mit beitem Erfolg verwendet. 

Stufengebete — Staffelgebete, j.Graduale. — Stu= 
fenjahre — Wechſeljahre. — Stufenpjalmen — Gra- 
dualpjalmen. 

Stuff, der, Stufflf)erz, im Bergbau — derbes, 
bartes, beſ. metallreihes Stüderz. 

Stuhl, 1. früher — Thron, Zeichen der Herriher- 
würde od. Gerihtsbarfeit (Apoitol. S., Biſchofs-S., 
Schöppen-S. 2c.); Frei-6., ſ. Feme; in der Frei— 
mauterei: Gib des Vorſtandes (Meijters vom G©.). 
— 2. Heill. — S.sgang, Ausiheidung der Erfte- 
mente; auch der entleerte Kot jelbit. — ©.-ver- 
ftopfung (Öbjtipation), krankhaft erſchwerte oder 
ganz behinderte S.-entleerung; Urſache bei der 1. 
Form: Diätfehler, vorübergehende Brucheinklem— 
mung, bei re od. Habitueller Berjtopfung 
(Hartleibigfeit) falſche Ernährung, figende Lebens- 
weije, ſchlechte Gewöhnung, nervöſe Darmleiden, 
Hron. Magenfatarıh, jhlaffe Bauchmuskeln, Ver: 
wadjungen, Darm: u. Maftvarmfrebs, Gebärmutter 
fnidung; Behandlung: richtige Koſt (Gemüſe, Obit, 
Shrotbrot, Pumpernidel, Honig, Lebkuchen, ſaure 
Mil, Apfelwein, Weißbier), Körperbewegung (Tur- 
nen, Radfahren, Reiten, Shwimmen 2c.), Gißbäder, 
Maſſage, faradiihe Bauchelektrifierung, Wafjer: und 
Giyzerineinläufe, im Notfall Abführmittel, Behand- 
lung der urfähl. Krankheit. Urjache bei der 2. Form: 


dauernde Brudeinflemmung, Darmverſchlingung, 
Bauhgefhwulit; Behandlung: Operation. — ©. 
zäpfchen, ſ. Suppolitorium. — S. zwang (Tenes- 


mus), jhmerzhafter häufiger Stuhldrang, oft mit 
Schliegmustelltampf; Urſache: Maftvarmihleimhaut- 
entzündung, Ruhr; Behandlung: Kiyitiere, Opium— 
ſtuhlzäpfchen. 

Stuhlfeier Petri, ſ. Petrus 1. — Stuhlherr, In— 
haber des Stuhlgerichts — Feme, ſ. d. 

Stühlingen, bad. Stadt an d. Wutach, Kr. Walds- 
But, Amt Bonndorf, 1250 E., Zement», Tertilinduftr. 

Stuhlmann, Stanz, Zoolog u. Afrikaforſcher, * 29. 
Oft. 1863 zu Hamburg, bereite 1888/89 Ojtafrifa, be: 
gleitete 1890/91 Emin Paſcha ins innerafrif. Geen- 
gebiet, leitete jeit 1893 die Erforſchung Dtſch.Oſtafri— 
kas, 1903 Dir. des v. ihm begründeten Biolog.-Tand- 
wirtih. Inftituts in Amani, feit 1908 am Kolonial- 
institut in Hamburg; Hptw. „Mit Emin RAR ins 
FR) v. Afrika“, „Beiträge zur Kulturgeſchichte Oſt— 
afrikas“. 

Stuhlrichter, in Siebenbürgen — Bezirksrichter. 

Stuhlrohr, geſpaltene Rinde des Span. Rohrs (ſ. 
Calamus) für Stuhlſitze. 

Stuhlverſtopfung, zwang zc., |. Stuhl 2. 

Stühlweigenburg, Hit. des weitungar. Rom. Wei- 
Benburg, gl. Freiſtadt, 36625 E. kath. Biſchofsſitz, 
Wein, Gemüjebau, Pferdehandel, Wollinduſtrie. 
Seit Stephan d. Hl. Krönungs- u. Begräbnisftätte 
der ungar. Könige, 1543/1688 ftürkiſch. 

Stuhm, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerder, 
3091 €, A.G. Maſchinenfabr., Getreide-, Säge— 
mühlen. 

Stuhr, oldenburg. Dorf, Amt Delmenhorſt, mit Ge— 
meinde 2180 E., Landwirtſchaft. 
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Stuiben, der, bayr. Berg in den Algäuer Alpen 
Bregenzer Wald), jünweitl. v. Immenſtadt, 1760 m 

ob. — S.-fälle, in Tirol, |. Reutte, 

Stuiver (jteumer), der, Münze — Stüber. 

Stüfenbrod, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Ar. Ba 
derborn, 2223 E., Ol-, Bapierfabr., Sägewerfe. 

Stukkateur (—töhr), Studarbeiter. — Stuffatür, 
die, |. Stucco. 

Stüler, Sriedr. Aug, Arditekt, * 1800 zu Mühl: 
haufen i. Thür, 7 1865 in Berlin; einflußreicher 
Künftler, der zu vielen Monumentalbauten Die 
Pläne entwarf u. viele jelbft erbaute (Neues Muſ. 
in Berlin, Nikolaikirche in Potsdam, Alte Börje in 
Srankfurt, Univerfität in Königsberg, National-Muf. 
in Stodholm). 

Stülpnagel, Ferd. v., preuß. General, * 1813, führte 
1870/71 die 5. Divijion b. Met, Orleans 2c., F 1885. 

Stumba, die, Abfallſeide, Bourette. 

Stumm, 1. Karl, 1888 Frhr. v. S.-Halberg, 
* 1836, Belißer großer Eijenhüttenwerfe an d. Saar 
(Neunkirchen, Burbach, Dillingen), 1867/81 u. ſeit 
1889 im Reichstag (Reihspartei), jeit 1882 im Her- 
zenhaus, vertrat in der Sozialpolitif den Standpunkt 
patriarhal. Wohlwollens, aber auch patriarchaliſcher 
Serrſchaft, F 1901; Ausgabe jr. Reden, bisher 7 Bde. 
— 2. 6, Bruder Ferdinand, * 1843, war 1879/90 
Botihafter in Madrid. 

Stummelajfe (Cölobus), afrif. Gattg. der Schmal- 
najen, mit jtummelförm. Daumen. Guereza (C. gue- 
r&za), ſchwarz mit weißer Mähne, in Wbejjinien. 
Zeufelsaffe (C. sätanas), etwa 1,50 m lang, ſchwarz, 
in Kamerun. 

Stummpheit (mütitas), Unfähigkeit zu Sprechen, 
Folge v. Krankheit des Gehirns, der Nervenleitung 
od. der Sprachwerkzeuge. enn Taubheit angeboren 
ift, Ternt der Menſch nie Sprechen; ſ. Taubſtummheit. 

Stumpf, Karl, Philojoph, * 21. Apr. 1848 zu Wie: 
lentheid, Prof. in Würzburg, Prag, Halle, Münden, 
jeit 1894 in Berlin, Anhänger der Pſychologie Lotzes, 
bei. Forſcher zur Tonpiyhologie. 

Stumpf-Brentano, Karl Friedr., Hiltorifer, * 1829, 
Prof. in Innsbruck, F 1882; Hptw. „Die Reichsfanz- 
ler“ (3 Bde., enthalten die aderrenelken 920/1125). 

Stumpfjidtigteit, j. Sehſchwäche. — Stumpflinn, ſ. 
Stupor. 

Stundenampere — Amperejtunde, |. d. — Stun: 
denblume od. ⸗eibiſch, j. Hibiscus. — Stundengebet, 
ſ. Brevier. — Stundenglas — Sanduhr. — Stunden 
freis eines Sternes, der durch ihn u. die Himmels- 
pole gelegte Deflinationsktreis (ſ. Abweichung); 
Stundenwinfel, der vom Stundenfreis u. dem Meri— 
dian eingeſchloſſene Winkel. 

Stundilten, den dtiſch. Pietiſten nahejtehende, nad 
ihren „Erbauungsjtunden“ benannte ſüdruſſ. Sekte, 
verwirft die Kindertaufe. 

Stundung, Gewährung v. Ausjtand für die Erfül- 
lung einer Pfliht; die Dauer der ©. wird nad 
38.6.8. 88 202 u. 205 in die Verjährungsfrift nicht 
eingerechnet. 

Stupa, der, ind. Grabdenfmal, |. Tope. 

Stupefaftiön, die, Beſtürzung, Betäubung. -- 
ſtupend, eritaunlih. — ſtupid, dumm, ftumpflinnig. 
— Stupor, der, Starrheit, Stumpfjinn, geijtige 
Stumpfheit u. Teilnahmlofigfeit an d. Dingen der 
Außenwelt; Erjheinung bei Geiſteskrankheit, bei. 
Ratatonie. 

Stuprum, das, Unzudt, bei. Schändung, Notzudt. 
— jtuprieren, ſchänden, notzüchtigen. 

Sturdza (Stourdza), Bojarengejäleht der Moldau. 
1. Alerander, * 1791, 7 1853, ruſſ. Staatsrat; 
verf. 1818 eine berüdhtigte Denkſchrift über den revo— 
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futisnären Geijt der dtſch. Univerfitäten. — 2. De- 
meter, * 1833, Führer der rumän. Liberalen, feit 
1877 oft Minifter, 1895/1909 fünfmal Minifterpräf., 


1914. 

Sture, Sten (F 1503), Swante (F 1512) und 
Sten d. Jüng. (fiel 1520), ſeit 1470 Reichsver⸗ 
dt v. Schweden im Kampf gegen die dän. Herr- 

aft. 

Stürgfh, Karl Graf, öſtr. Staatsmann, * 30. Oft. 
1859 zu Graz, diente zuerjt in der jteir. Verwaltung 
u. im öſtreich. Kultusminijterium, feit 1891 wieder: 
holt im Reichsrat (beim verfaljungstreuen Groß: 
grundbefig), 1909 Kultusminiſter, feit Nov. 1911 Mi- 
nilterpräfident, 21. Oft. 1916 in Wien ermordet. 

Stürlujon, |. Snorri Sturlujon. 

Sturm, 1. heftiger Wind (f. d.); vgl. Wirbel und 
Sturmwarnungen. — 2. Krgſpr. der letzte Angrifis- 
ſtoß beim Gefecht, erfolgt erit, wenn der Feind er- 
ſchüttert ift; die Ießten 200 m werden im Laufichritt 
ohne Schuß genommen. Beim Fejtungskrieg drang 
man früher gewaltfam in die Fejtung dur eine vor- 
ber gelegte Brejche ein; jegt juht man duch ©. -ge- 
rät (Leitern, ©.-brüden zc.) u. durch Vorarbeiten 
der Pioniere die Hindernifje zu überwinden. S. 
freiheit, Giderung einer Berteidigungsitellung 
durh Hinderniffe, die Der Ungreifer mit gewöhnt. 
Mitteln nit überwinden fann; hohe Mauern, breite 
Gräben mit Waller (2 m), ferner PRalifaden, Wolfs- 
gruben, Drahthindernilfe, ſcharfe Beſtreichung des 
Borgeländes geben möglichſte ©.-freiheit, die aber 
der modernen Artilleriewirfung gegenüber nicht im— 
mer austeidt. 

Sturm, 1. Safob, Botaniker, auh Maler u. Kup: 
ferjtecher, * 1771 und 7 1848 in Nürnberg; ſchrieb 
„veutihlands Flora“ u. „Deutilands Fauna“. — 
2. Joh. Rädagog, * 1507 in Schleiden, eifriger An- 
Hänger der Reformation, 1537 Gründer des Gymna— 
fiums zu Straßburg, das er zur Mufteranjtalt madte, 
1581 wegen relig. Streitigfeiten abgefegt, T 1589 in 
Straßburg; tühtiger Methodifer, Gegner des Aus— 
wendiglernens, betont die Anſchauung (v. der Sache 
zum Wort, vom Beijpiel zur Kegel), häufiges Mie- 
derholen, Einführung des Klaſſenlehrerſyſtems, je— 
doch Vernachläſſigung des Deutjhen u. der Realicn 
zugunften der Kali. Spraden. — 3. Ju lius, Lyri— 
fer, * 1816, prot. Vfarrer in Köftrik, 1886 Geh. Kir- 
Henrat in Leipzig, F 1896; ſchr. „Fromme Lieder“, 
„Kinderlieder“, weltl. „Gedichte“ 2c. — 4. Sein Sohn 
Auguſt, * 14 San. 1852 zu Göfhig b. Schleiz, Ju— 
ftigrat in Naumburg; ſchr. „Gedichte“, „Deutſche Bal— 
laden“, Anthologien ꝛc. 

Sturmbod — Mauerbreder. — Sturmbrüde, Fall- 
brüde (j. d.) der Belagerungstürme. 

Stürmer, der, ftudent. Kopfbedeckung mit vornüber- 
Tallendem Oberteil. 

Stürmer, Boris Mladimirowitih, ruſſ. GStaats- 
mann, * 1848, 1894 Gouverneur v. Nowgord, 1902 im 
Minilterium des Innern, 1904 im Reichsrat (fonjer- 
vatin), Febr./Nov. 1916 Minifterpräfident. 

Sturmjlut, |. u. Ebbe. — Sturmfreiheit, |. Sturm2. 
— Sturmhaube, 1. Cijenhelm des Fußvolks im 16. 
Ihdt. — 2. Große (1424 m) u. Kleine (1438 m), 
Berge im NRiefengebirge. — Sturmhut, Pilanzengat- 
tung, |. Aconitum. 

‚Stürmius, hl. ein Bayer, Benediktiner, Lieblings» 
ſchüler des HI. Bonifatius, Gründer (744) u. 1. Abt 
v. Fulda, + 779; Seit 17. Dez. 

Sturmpfähle, ſchräg eingegrabene Palijaden. — 
Sturmriemen, Kinnriemen am Helm — Sturm- 
ſchritt, beichleunigte Gangart beim Sturmangriff: 
120 Schritt in der Minute; dabei wird der Sturm: 





744 
marſch v. den Trommlern geſchlagen. — Sturm⸗ 
ſignale, ſ. Sturmwarnungen. — Sturmſchwalben, |. 


Sturmvögel. 

Sturm u. Drang (nah Marim. Klingers gleid; 
nam. Drama 1776), Titerar. Periode, eingeleitet 
dur Goethes „Götz“, Hauptf. vertreten durch 9. 8. 
Wagner, Maler Müller, Lenz u. Klinger, wollte ge— 
genüber der fonventionellen Dichtung der Alten die 
urſprüngliche natürl. (Rouſſeau-)Poeſie der Jugend 
zur Geltung bringen; in mander Hinſicht mit dem 
modernen Naturalismus vergleidhbar. 

Sturmvögel (Procellariidae), Sam. der Langflüg- 
ler, Vorderzehe mit Schwimmhaut; leben nur auf 
hoher See. Gattungen: Albatros (f. d.) und 
Sturmjhwalbe (Procelläria) mit dem Peters: 
läufer (P. pelägica), läuft auf dem Waffer; im 
Atlant. Ozean. 

Sturmwarnungen, v. den Meteorolog. Anitalten 
bzw. der dtſch. Seewarte an die Küftenpläße beför— 
derte Mitteilungen v. bevorftehendem Sturm; längs 


Sturmsignale J 
Sturm aus 
Achtungt SW., ausNW, aus SO., ausNO. 


der Küſte werden jie durch optilhe Sturm: 
jignale (3. 8. mittels Möroflinoffops, |. d.) den 
Siiffen befanntgegeben. 

Stürnidae, Sturnus, |. Stare. 

Sturt (Ktört), Charles, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1795, bereijte 1828/30 (Entdedung des Darling und 
Murray) u. 1844/46 (Entdefung des Cooper) Auſtra— 
lien, 7 1869; ſchr. über feine Reifen. 

Sturz, der, Bauf. die obere Abdeckung v. Tür- od. 
Beniteröffnungen. 

Sturz, Helferih Beter, Schriftiteller, * 1736, T 
1779 als oldenburg. Staatsrat in Bremen; ſchr. „Er: 
innerungen aus dem Leben des Grafen Bernſtorff“, 
„Briefe eines Reiſenden“ u. Dramen. 

Stürze (an Blasinjtrumenten) — Schallbeder, |. d. 

ſtürzen, 1. landw. einen Stoppelader flah umpflü- 
gen. — 2. Im Bergbau (v. Gängen od. Schädten)! 
plößlic fallen. 

Sturjgeburt, unerwartete, überſchnell verlaufende 
Geburt. — Sturzjee, bei Brandung 2c. überſchlagende 
Wellen. 

Stute, weibl. Pferd. — Stuterei, |. Geitüt. 

Stuttgart, Sit. des Kgr. Württemberg, Stadtdirek⸗ 
tionsbezirt des Nedarfreifes u. Oberamtsjtadt am 
Nedar, 286218 E. (davon 39 351 im Stadtteil Cann— 
ſtatt am r. Nedarufer), Si der höchſten Landesbe- 
börden, Generallommando des XII. Armeeforps, Ge— 
tteraldireftion der Gtaatseijenbahnen und Poſten, 
O.L. G., 2.6, 2 A.G., Reichsbankhſt. Tehn. u. bis 
1911 Tierärztl. Hochſchule, Kunſtakad. Zehrerinnen- 
jeminar, Konſervatorium der Muſik, mehrere Biblio- 
thefen, Mufeen u. Theater, Zoolog. Garten, königl. 
Schloß (frz. Stil, 18. Ihdt.) mit prädtigem Schloß- 
garten, Denfmäler u. Zierbrunnen, ſchöne Straßen 


‚u. Bläße, 42 Kirchen (8 kathol.), Buchdt. u. Buchhan- 
del, Maſchinen-, Automobil-, Teppid-, Möbel:, Che- 
'mifalien-, Holz, Metallwaren-, Zigarrenfabr., Leis 


nen, Baummollwebereien, bedeut. Handel. 
StuttHof, preuß. Dorf an d. Weichjel, Rgbz. Dan 
sig, Kr. Danziger Niederung, 2387 E., Küjefabr. 


/ 


* 
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Stugen, der, furzes Rohrſtück; Jagdgewehr oder. 
Scheibenbüdjje mit furzem, gezogenem Lauf. - 

Stügengrün, Ober-S., ſächſ. Dorf an d. Zwidauer 
Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 
1603 E., Bürften-, Wäſchefabr. Granitbrüde. - 

Stüßerbad, Dorf im Thüringer Wald, teils preu- 
Biih (Rgbz. Erfurt, Ar. Schleufingen, 1968 E.), teils 
zu’ Sachſen-Weimar-Eiſenach (Bez. Weimar, 916 €.) 

ehörig, Fabr. von Glas, Glasinjtrumenten, dem. 

pparaten, Rorzellan. 

Stusjlügel, Eleiner Flügel (Klavier). 

Stutzkäfer (Histeridae), Fam. kleiner, ögehiger, 
ſchwarzer Käfer, die ſich bei Berührung tot ftellen 
(„Itugen“); im Mift ꝛc. 

- Stüsmauer, |. Futtermauer. — Stüßotter — Mo- 
kaſſinſchlauge. — Stütverband, |. Kontentivverband. 

Stüve, Joh. Karl Bertram, * 1798, Redtsanwalt 
u. Bürgermeijter in Osnabrüd, Vorkämpfer der Bau- 
ernbefreiung u. £onftitutionellen Berfaffung in Han 
nover, 1848/50 leitender Miniſter, F 1872; Hptw. Ge⸗ 
ſchichte des Hoditifts Osnabrüd“ (3 Bde.). 

ſtygiſch, den Styr (j. d.) betr., zur Unterwelt ge— 
hörig; übte, unheimlich, ſchauerlich. 

Stylit, Säulenheiliger, |. d. — Stylobät, ver, ge- 
meinſames Fußgeſtell für eine Reihe v. Säulen. — 
ſtylödiſch (vgl. Stylus), griffelförmig. — Stylolith, 
der, ſtengelförm. Gebilde aus Kalfitein u. Dolomit. 
— jtylopifiert, v. Fächerflüglern (Stylopiden) 
— bewohnt. — Stylus, der, lat.griech. 
— Griffel. 

Stymphaliden, Stymphäliſche Vögel, in 
der grieh. Sage: am Stymphal. See in Arkadien 
baujende, menſchenfreſſende Vögel mit ehernen Kral- 
len, v. Herafles getötet. 

Stöptifa, Hlutitillende Mittel. — Styptizin, das, 
ein als gelbl. Bulver od. in Tabletten angewandtes 
Mittel gegen Gebärmutterbfutungen. - 

Styr, Styrj, der, r. Nbfl. des Pripet, entfpr. bei 
Brody in DOftgalizien, mündet im rufj. Gouv. Minst, 
431 km lang, größtenteils jhiffbar. Am obern ©. 
1915/16 hartnädige Kämpfe zw. Öftreihern u. Rufen. 

Styralfa)zeen, zu den Diospyrinen gehör. Pflan- 
zenfam. der ſympetalen Dikotyledonen, Bäume und 
Sträuder der heißen u. gemäß. Zone. Hauptgattg. 
Styrax; die ojtind. Art S. benzoin, Bengoebaum, lies 
fert Benzoe, ein gelbl. Harz, das als Räuchermittel 
dient; S. officinälis, Storarbaum, im öjtl. Mittel- 
meergebiet, lieferte früher Storar, einen grauen Bal- 
fam zu Barfümen u. Räudermitteln, jeßt v. Liqui- 
dambar (ſ. d.) gewonnen, 

Styria, neulatein. — Steiermatf. 

Styrj, der, Fluß, ſ. Styr. £ 

Styrum, nordwejtl. Stadtteil (an Oberhaufen jto- 
Bend) v. Mülheim an d. Ruhr. 

Styx, der, in der griech. Sage: Fluß der Unterwelt, 
bei dem die Götter ſchwuren. - 

Su, 1. der, türk. — rule Fluß; 2. das, japan. 
Längenmaß — 0,1 Schafu, ſ. d. 

Si, Hinef. Stadt, ſ. Sütſchou. 

Suäda, altröm. Göttin der Überredung, entjpr. der 
grieh. Peitho. — Danach; Suäde, die, Nedegabe. 

Suaheli, zu den öftl. Bantu gehör. Volk an der 
Küfte v. Diſch.Oſtafrika, Brit.-Oftafrifa ‚(bis etwa 
zum KÄquator) u. auf Sanfibar, vielfach mit Arabern, 
auch Indern vermifcht, meiſt mohammedan. Händler. 
Shre Sprade, das Kiſuahéli, ift wichtigſte Ver— 
kehrsſprache v. Oſtafrika. 

Sualin oder Saudfin, Prv.Hſt. im Anglo— 
Agypt. Sudan, Nubien, am Roten Meer, 10000 €., 
Hafen. Dabei Port Sudan, ſ. d. 
.-Sianwa, chineſ. Stadt — Siüenwa, 
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Suaͤrez, 1. Fram z, Jeſuit, * 1548 zu Granada, 
F 1617 zu Liſſabon, wohl der ſcharfſinnigſte und ge— 
lehrteſte Theologe ſeines Ordens Dr eximius). 
— 2. (Spare), Kart Gottlieb, Juriſt, * 1746 
zu Schweidnig, 1780 im preuß. "Suftizminifterium, 
dann im OÖbertribunal in Berlin, F 1798, Hauptmit- 
arbeiter am preuß. „Allg. Landrecht“. ge ie 
ſuaſöriſch (vgl. Suada), anratend, überredend. 
sub, lat. — unter; in Zſſtzgen. oft Bezeichnung der 
bihwähung des im folgenden Beitandteit Tiegen- 
en Begriffs, etwa — halb-, z. 8. j.-afüt — halb- 
ſcharf. Bei nicht erklärten ZIſſtzgen. |. den 2. Teil, 
3. B. S. dominante, |. u. Dominante. — jubalpin, 
den Übergang v. den eigentl. Alpen zu tieferen La— 
gen bildend, der mittl. Höhe (etwa 13001900 m) 
von Hohgebirgen (bei. Alpen) angehörend. 
fubaltern, untergeordnet; S.beamte, Unterbe- 
amte; im Dtiſch. Reich: mittl. Staats od. Reihsbe- 
amte; S.-offiziere, Leutnant u. Oberleutnant. 
— Subalternatiön, die, Unterordnung. 
Subapennin, der, |. Apennin. : 
ſubaͤrktiſch, Halbarktiich, den Übergang v. der nördl. 
falten zur nördl. gemäß. Zone bildend. j 


Subodelegät, Unterbevollmädtigter, wer eine Dele- - 


gation (f. d.) von ihrem Inhaber durch) Subdelega= 
tiön übertragen befommen hat. F 

Sübdiakon, Träger der letzten Weiheſtuſe vor dem 
Diafonat; er ijt Diener des Diakons beim _feierl. 
Gottesdienjte, hat die Epiftel zu fingen u. Wein u. 
Waſſer dDarzureihen. Mit der Weihe zum Subpdia- 
fonät (das) beginnt die Verpflihtung zum Brevier- 
gebet u. Zölibat. Für den Empfang it Vollendung 
des 21. Lebensjahrs vorgeihrieben (Dispens mög« 
ih). — ©.zfelt, |. Narrenfeſte. 

Subdiwijiön, die, Unterabteilung; bei. in Frank: 
reich die eines Korpsbezirks, iſt Sig der Rekrutie— 
tungsbureaus. — 

Suberin, das, war |. Kork. 

ſubfebril, Halb fieberhaft, 3838,50 KRörperwärme 
aufweijend. \ 

Subhajtatiön, die, öffentliche Werfteigerung, bei. 
Zwangsverjteigerung v. Grundjtüden. h 

Subiaeo, mittelital, Stadt am Anio, Prod. Rom, 
8557 E., Öl, Bapierfabr. - Im Altertum Sublä— 
gu&um, von Kailer Nero als Villenſtadt gegründet; 
im 6. Shot. n. Chr. Gründung des Benediktiner- 
ordens (ſ. Benedikt vo. Nurfia). - 

Subjet, das, eig. Untergelegtes; in d. Sprachl. — 
Sabgegenitand, v. dem ausgelagt wird (vgl._Prädi- 
fat); in d. Phil. das denkende Ih (Ggſ. Objekt); 
übh. — Perſon, beſ. mit verächtl. Nebenjinn. — Sub: 
jeftiön, die, Unterwerfung; Redek. Aufwerfen einer 
Stage, die man dann ſelbſt beantwortet. — jubjel- 
tiv, das Subjeft betreffend; perjönlid, vom perſönl. 
Standpunft aus betrachtet, parteiiſch (Ggf. objektiv, 
fachlich). — Subjeltivismus, der, alles auf das eigene 
denfende Ich zurüdführende u. nad) eigenen Anlihten 
u. Empfindungen beurteilende Weltanihauung. 

Subjonctif (ßübbſchonktiff), frz. und Subjunetive 
(ßöbbdſchönktiw), engl., der = Konjunktiv... 

sub jüdice, unter dem Richter, d. h. noch unentſchie— 
den (v. Prozeſſen od. wiſſenſch. Streitfragen). i 

"Subfarbön, das, untere Steinfohlenformation. 

ſubkutän, unter der Haut befindlih, unter die 
Haut erfolgend (vgl. RR - i 

Sublaͤquẽum, ital. Stadt, |. Subiaco. 

Sublevnänt, Helfer, Amtsgehilfe. — 
bie, Unterftügung. 

hublim, hochragend, erhaben. ; — 

Sublimaͤt, das⸗ durch Sublimation geläuterter 
Stoff; def. = Queckſilberchlorid (ſ. d. und Queckſilæ 


Sublevatiön, 
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berpräparate). — Sublimetiön, die, Läuterung von 
flüchtigen, aber ſchwer ſchmelzbaren Stoffen (7. 8. 
Kampfer, Jod) durch Verflühtigung u. nachfolgende 
Abkühlung, wobei fie nicht erſt (wie bei d. Deitilla- 
tion) flüffig werben, jondern unmittelbar aus dem 
dampffsrmigen in den feſten Zujtand (als Sublimat) 
zurückkehren. 

Sublofatiön, die, Unterverpachtung, Aftermiete. — 
fublogieren, untervermieten. — ſublunaͤrliſch), unter 
dem Mond befindlid, irdiſch — Subluratiön, die, 
unvollſtänd. Verrenkung, |. d. — jubmarin, unter: 
ſeeiſch. — jubmarillär, Den Unterkiefer betr. — jub- 
mergieren, untertauchen, unter Waffer legen. — Sub: 
merfiön, auch Submerg£en;, die, Untertaudjung, 
überſchwemmung. — Subminijtratiön, die, Beihilfe, 
Borihubleiftung, bei. zu Unterfchleifen. 

ſubmiß, unterwürfig, demütig. — Submijliön, die, 
Untermwürfigteit, Demütigung; meift: Verdingung, 
öffentl. Ausihreibung v. Arbeiten od. Lieferungen 
u. ihre Übertragung an den Abgeber des günjtigiten 
Angebots, meijt an den Mindeftfordernden. — Sub: 
mittent, Bewerber um eine Submijlionsarbeit. 

Subordinatisn, die, Unterordnung, militär. Dienft- 
gehorjam; Spradl. Abhängigkeit des Nebenfakes. v. 
einem Haupt: oder einem andern Nebenſatz (Ggj. 
Koordination); Denkt. Verhältnis des niedern zum 
höhern od. des bejondern zum allgemeineren Begriff. 

Suboxijd, Suborydül, das, fauerjtoffarme Metall: 
verbindung mit Sauerftoff, j. Oxrydationsitufen. 

sub petito remissiönis, Abk. s. p. r., mit d. Bitte 
um Rüdfendung. — sub poena, unter (bei) Strafe. 

Subprior, Gehilfe und Vertreter des Priors. — 
Sübregens, Untervoriteher, |. Regens. — Sübreftor, 
Unterleiter, Titel des dem Konreftor (f. d.) im Rang 
folgenden Lehrers an manden höhern Schulen. 

Subreptiön, die, Erſchleichung. 

Subrogatiön, die, Einjegung an eines andern 
Stelle; Erſatz einer gejegl. Beltimmung durd eine 
andere. 

sub rosa, unter der Roſe (als Sinnbild der Ver— 
ſchwiegenheit), im Vertrauen. 

Subjelltum, das, Halbituhl, Sitz- Schulbanf. 

‚Subjidien, Mz. Hilfsmittel; Hilfsgelder, beſ. zur 
Führung eines Krieges. — jubjidiär od. ſubſidiäriſch, 
zur Aushilfe od. als Rückhalt dienend; erit an 2. 
Stelle in Betradt fommend. 

sub sigillo, |. Sigillum. 

iubfignieren, unterzeichnen, unterjehreiben. 

Inbjijtieren, Beitand Haben; fein Auskommen laſ⸗ 
jen. — Subjijtenz, die, Bejtand, Fortdauer; ausrei- 
hender Lebensunterhalt. 

jubjfribieren, unterſchreiben, ſich Ihriftlich zur Be- 
teiligung verpflichten. — Subifriptiön, die, Unter: 
zeichnung, Unterjehrift; Tchriftl, Verpflihtung zum 
Bezug eines Werkes, das noch erjheinen fol, zur Wb- 
ne v. Unteiljheinen eines Unternehmens ꝛc. — 
Subjfribent, wer jubjfribiert. 

subst., Abf. für Subjtantivum, das, Haupt-, Ding- 
wort, eine Perjon od. Sade, einen Begriff bezeid): 
nendes Wort (3. B. Menſch, Birne); feine grammat. 
Abwandlung Heißt Deflination. Durd) le 
des Artifels können auch andere Wortarten jubitan- 
tiniert d. h. zum S. gemadt werden (3. B. das Eifen, 
das I). — jubitantiel, das Ding an ji aus- 
machend, wejentli (vgl. Subſtanz); auch — ſübſtan⸗ 
tiös. — Subſtantialitüt, die, Weſenheit, Stofflichkeit; 
Selbſtändigkeit des Seins. — ſubſtantiieren, Rſpr. 
mit Beweiſen verſehen, rechtlich begründen. — jub- 
ſtantiös, reich an Stoffen, nahrhaft, kräftig. — Sub: 
jtaͤnz, die, Weſen, in d. Philo].: das an ſich Seiende, 
„Ding an fi, im Ggf. zu den Alzidentien (Eigenſchaf⸗ 
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ten), deren Träger (Subſtrat) die ©. iſt; jonjt: Stoff, 
weſentl. Bejtandteil, Kern einer Sade. 

lubftituieren, an Stelle eines andern jegen. — Sub: 
ftität, Stellvertreter; Erſatz, Naherbe. — Subititu- 
tiön, die, Stellvertretung; Erſetzung durch eine in der 
Form verjhiedene, aber gleihwertige Größe (in der 
Math. zur Löfung v. Gleihungen dienend); Chemie: 
Erfegung v. Atomen od. Atomgruppen durch glei 
wertige andere; Rſpr. Ernennung eines Erjaßerben 
für den Fall, daß der zuerſt Bedachte die Erbihaft 
nit annehmen fann od. will (Vulgär-S.) od. Be- 
ftimmung eines Nacherben (fideikommiſſariſche ©.), 
\. Erbſchaftsvermächtnis, od. Ernennung eines Erfah: 
erben für das Kind, falls es unmündig ftirbt (ſ. Bus 
pillar-S.). 

Subjiträt, das, zugrunde Liegendes; vorliegender 
Hall; Shit, Lage; Phil. |. Subitanz. 

Subitruftiön, die, Unterbau, Grundgemäuer. 

fubjumieren, unter etwas zuſammenfaſſen, mitein- 
begreifen; aus etwas folgern. — Subjum(p)tiön, die, 
Unterordnung, Mitbegreifung des Einzelnen unter 
dem Allgemeinen. — ſubſum(p)tiv, unterordnend, 
miteinbegreifend. 

jubterrän, unterirdiſch. 

ſubtil, fein, zart; ſcharfſinnig, ſpitzfindig. 

ſubtrahieren, abziehen, eine Zahl (den Subtra⸗ 
bendus) v. einer andern (dem Minuendus) ab- 
zählen; Ggf. oddieren. — Subtraftiön, die, Vermin- 
derung einer Rechengröße um eine andere (Zei: 
Ken: —); das Ergebnis heißt Differenz od. Reit. 

fubteöpiih, in der heißen Zone (den Tropen) be= 
findlich; meiſt: halbtropiſch, den Übergang von der 
heißen zur gemäß. Zone bildend. 

Subuliröstres, |. Pfriemenſchnäbler. 

Subunguläta, Halbhufer, Kam. der Nagetiere. 

Suburbifäriide Bistümer, die 6 um Nom gelege- 
nen Bistümer Oftia, Porto, en Pale⸗ 
ſtrina u. Sabina (früher als 7. noch Sta. Rufina, 
das mit Porto vereinigt wurde); ihre Inhaber ſind 
die Kardinalbiſchöfe. 

sub uträque specie, unter beiden Geſtalten (Brot 
u. Wein) fommunizieren, |. Laienkelch. 

Subventiön, die, Unterjtüßung (bej. mit Geld), Bei- 
Hilfe. — jubventionieren, unterjtügen. 

Subverfiön, die, Umfehrung, Umjturz. — jubverfin, 
umſtürzleriſch. 

sub voce (Abk. s. v.), in Wörterbüchern: unter dem 
(Stich⸗) Worte. 

Subway (Böbbueh), der, engl. — Unterführung, 
Zunnel (für Waſſer-, Gasleitungen zc. in Städten). 

Subzow, mittelruſſ. Kreisitadt an d. Wolga, Goup. 
Twer, 3371 E. Getreide-, Flahshandel, Schiffbau. 

Succadörhols, ſ. Jacaranda. 

ſuccedieren 2c., |. ſukzedieren ufw. j 

Succentor, der Leiter des Chorgejanges an Dom: 
kirchen. 

Succès (d’estime), ſ. u. ſukzedieren. 

Succisa pratensis, Abbißkraut, Teufels⸗ Wieſenab⸗ 
biß. St.-Peters-Kraut, eine europ. Dipſazee, Zier— 
pflanze; v. manchen als Art der Gattg. Scabiosa (ſ. 
d.) angeſehen. 

Succus, der, lat. — Saft. 

Suceava (jutihawa), die, Fluß — Suczawa. Da: 
nach ben. der nordrumän. Kreis S., Fürſtentum 
Moldau, 3421 qkm; Hit. Falticeni. 

Sudenwirt, Peter, öſtr. Dichter des 14. Ihdts. be- 
Ks bei. die Wappenbilder, ſchr. au ſatir. Zeitge- 
ichte. 

Sucher, 1. parallel zu einem großen Fernrohr an— 
gebrachtes Kleines Fernrohr mit großem Gefiätsfeld; 
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2. bei photograph. Apparaten: kleine Kamera zum 
Aufſuchen des aufzunehmenden Bildes. 

Sucher, 1. 3oj., tüchtiger Dirigent, * 1843 in Dö- 
bör (Ungarn), Kapellmeifter am Leipziger Stadt: 
theater, in Hamburg unter Bollini tätig, 1888/99 
Hoftapellmeifter in Berlin, F 1908; vorzügl. Wagner: 
interpret. — 2. Seine Gattin Rofa geb. Hafjelbed, 
* 1849 in Belburg (nordweitl. v. Regensburg), vor: 
treffl. Wagnerjängerin, gleichzeitig mit ihrem Gatten 
Mitgl. des Berliner Hoftheaters, gefeiert bei. als 
Slolde u. Giegelinde. 

Sudet (külheh), Louis Gabriel, frz. Maridall, 
1912 Hgg. v. Albufera, * 1770 zu Lyon, focht 1798/1800 
in der Schweiz u. Italien, 1805/07 unter Napoleon, 
1808/13 in Spanien, 7 1826; ſchr, Memoiren, 2 Bde. 

Sudier (Büfhieh), Hermann, Romanijt, * 1848 zu 
Carlshafen, 1876/1913 Prof. in Halle a. ©., 7 1914; 
Ihr. „Altfranz. Grammatif“, mit Birch-Hirſchfeld 
„Geſch. der frz. Literatur“, gab „Denkmäler der pro- 
venzal. Literatur u. Sprache“, „Aucaffin u. Nicolete“ 
2c. heraus. 

Sudöna, die, Quellfluß der Divina. 

Sudos, ägypt. Gott, ſ. Sobf. 

Sudt, Hundefrankheit — Staupe. 

Süchteln, preuß. Stadt I. der Niers, Rgbz. Düjfel- 
dorf, Kr. Kempen, 10118 E. Samt, Seidenweberei, 
Schub, Werfzeugfabr., Prv.-Irrenanſtalt. 

Suchüm od. S.-kaleé, rujj.-transfaufaf. Bezirks- 
ſtadt am Schwarzen Meer, Goun. Rutais, 25000 E., 
Blumenzudt, Hafen, klimat. Kurort. 

Sudow (—fo), Albert »., * 1828, leitete jeit 1868 
als Generaljtabschef, 1870/74 als Kriegsminijter die 
. Drganijation des württemberg. Heeres nah preuß. 


Muſter, Hochverdient als Leiter der Militärverwal- 


tung während des Dtſch.frz. Krieges u. Unterhänd- 
ler bei d. Reihsgründung, + 189. 
Sucre, der, Silbermüngze in Ecuador, eingeteilt in 
100 Centavos — 2,04 (dem Nennwert nad — 4,05) A. 
Suere, 1. nordöltl. Küſtenſtaat v. Venezuela, Güd- 
amerifa, 11 800 qkm, 92.030 €. (1909); St Cumana. 
— 2. Hit. der füdamerif. Republif Bolivia und des 
. Dep. Chuquijaca, 22500 €. (meift Indianer u. Me: 
itigen), Reſidenz des Erzbistums La Plata, Univer- 
ſität. 1536 v. Spaniein gegründet, hieß urjpr. Char- 
cas, wurde dann ben. nah Antonio Joſé de ©, 
dem Helden des Befreiungskriegs in Venezuela und 
Peru (1824 Sieg 5b. Ayacucho), 1825/28 Präſ. v. Bo⸗ 
livia, 1830 ermordet. 


Kapweine. 

Südafrikaniſche Union, unter einem brit. General—⸗ 
gouverneur ſtehender Staatenbund der ehemal. Kolo- 
nien (jetzt Provinzen) Kapland, Oranje, Natal- und 
Transvaal (ſ. dieſe Artikel), begrenzt v. Dtſch-Süd— 
weſtafrika, Betfchuanaland-Protektorat, Rhodeſia und 
Portug.Oſtafrika (Moſambik), zuſ. 1225496 qkm, 
5 958 499 E. (1911), davon rund 4 Mill. Neger, U/, 





d|der Friede zu Pretoria zuftande. 


— — — 


750 Sud 
Mill. Weiße. Dem Generalgouverneur ſtehen in der 
Verwaltung zur Seite 10 Miniſter; die geſetzgebende 
Gewalt Hat das in Kapſtadt tagende Parlament 
(Senat v. 40 u. Abgeordnetenhaus v. 121 Mitgl.). 
Regierungsſitz iſt Pretoria; der höchſte Gerichtshof 
iſt in Bloemfontein. Für jede Pro. ernennt der Ge— 
neralgouverneur einen Aominiftrator; Vertretung 
der Bevölferung ift der Provinzialrat. Dem Gene: 
talgouverneur unterjtehen auch die Gebiete Baſuto— 
land, Betihuanaland-Brotektorat u. Rhodelia, mit 
der ©. U. zuſammen Iandläufig als Britiid- 
Südafrifa bezeichnet, das 1911 eine Gejamtein- 
fuhr v. 807,8 Mill, eine Ausfuhr v. 1201,6 Mill. M 
(bei. Gold, Diamanten, Wolle, Häute, Straußfedern) 
hatte, davon die ©. U. allein 742,6 Mill. M Ein- u. 
1167, 1 Mill. M Ausfuhr. — Geſchichte. Diaz (1486) 
u. Vasco da Gama (1497) entdedten die Kuͤſte; die 
1. Niederlajjung gründeten die Niederländer (1652 
Kapitadt) als Station am Weg nah Oftindien. 
Shnen folgten 1795/1801 u. feit 1806 die Engländer; 
1815 mußte Holland auf das Kapland verzihten. 
Hauptfählich wegen Aufhebung der Sflaverei (1834) 
wanderten die niederländ. „Buren“ aus u. bejiedel- 
ten 1835/36 den jpätern Oranjeltaat, 1837 Transvaal, 
1838 Natal. Letzteres nahmen die Engländer 1843 
weg; aber wegen eines ſchweren Kaffernfrieges muß- 
ten ſie 1852 Transvaal („Südafrif. Republit“), 1854 
der Dranjeltaat als Nepublifen anerfennen, 1854 
der Kapkolonie Selbitverwaltung bewilfigen. Als d. 
Macht der Kaffern gebrohen war, wurde 1869 Baju- 
toland, 1871 KRimberley, 1876 Fingu- u. Tembu— 
1885 Pondo-, 1887 Sululand engliſch, vorübergehend 
(1877/81) aub Transvaal unter engl. Herrihaft ge— 
bracht. Nachdem ſich England 1891 mit Portugal 
über das Innere Südafrifas auseinandergejekt hatte 
u. durd) Rhodes u. die Chartered Company Rhodeſia 
erworben worden war, waren die Burenrepublifen 
rings umſchloſſen u. mittlerweile wegen ihrer Boden: 
ihäße noch begehrenswerter geworden. 1895 verjuchte 
Jameſon, der Gehilfe v. Rhodes, einen Handſtreich 
auf Iransvaal. 1899 wurde der Krieg Englands 
mit Transvaal dur Forderungen betr. Behandlung 
der Ausländer in Transvaal zujtande gebrächt; die— 
ſes (Präſident Krüger) Hatte ſich bereits mit dem 
Sranjejtaat (Präfid. Stein) verbündet. Die Buren 
belagerten Ladyſmith in Natal, das Buller erſt Ende 
Febr. 1900 zu entſetzen vermochte, nachdem er, aud 
am Tugela (b. Colenfo) bejiegt, auf das Kommando 
in Natal beihränft war. Der neue engl. Höchſt— 
fommandierende, Roberts, zwang Febr. 1900 Cronje 
am Paardeberg zur Kapitulation u. bejegte Bloem- 
fontein. Die Buren in Transvaal u. Natal kom— 
mandierte Soubert, jeit dejjen Tod (März 1900) 
Botha, im Oranjeltaat Dewet. Roberts verkündete 
28. Mai die Annexion des Oranjeftaats u, nachdem 
er 5. Juni Pretoria bejegt, 1. Sept. die Transvaals 
u. gab dann das Kommando an Kithener ab. Krü- 
ger juchte vergeblih Hilfe in Europa. Die Buren- 
freiſcharen machten jedoh noch viel zu Ihaffen, fielen 
1901 fogar in die Kapfolonie ein, wo fid ihnen die 
dortigen Buren 3. T. anſchloſſen. 31. Mai 1902 fam 
Die Buren ver- 
Toren ihre polit. Selbftändigfeit, erhielten aber Ga— 
rantien für ihre Nationalität (Gleichberechtigung 
ihrer Sprade) u. Ausſicht auf Selditverwaltung An 
der Spiße der Verwaltung jtand feit Ende 1900 Mil- 
ner, jeit 1905 Selborne. Die neue liberale Regie— 
rung in England bemwilligte 1906 für Transvaal, 
1907 für Dranje parlamentar. Regierung u. verjöhnte, 
damit die Buren; denn dieje erhielten in beiden Par? 
Iamenten die Mehrheit u. erledigten Sprachen-, Ein- 


» 
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gebornen= u. Kulifrage nad ihren Wünſchen. Durch 
Gef. v. 20. Sept. 1909 fam die Südafrik. Union zu— 
ftande (in Kraft 1. Juni 1910); Generalgouverneur 
wurde 1909 Gladitone. Bei den Wahlen Sept. 1910 
jiegte die ſüdafrik. Nationalpartei über die engliſche; 
PBremierminijter wurde infolgedejjen Botha. Das 
1. Barlament wurde 4. Nov. 1910 vom Hag. v. Con- 
naught eröffnet. 1914 ſchloß fih die ©. U. England 


“im Krieg gegen Deutjhland ar, was einen (miß- 


glüdten) Aufitand der Buren unter Dewet veran- 
lafte. Die Unionstruppen fämpften 1915 unter 
Botha gegen Diid.-Südmweitafrifa, 1915/16 unter 
Smuts gegen Diid.-Dftafrifa. 

Südamerifa, |. Amerika. Es umfaht politiih Die 
Republifen Argentinien, Bolivia, Brafilien, Chile, 
Colombia, Ecuador, Paraguay, Peru, Uruguay, 
Venezuela, ferner Britiſch-⸗ Niederländiid-, Fränzö— 
fild-Guayana u. die brit. Falflandinjeln. 

udän, der, eig. Belädes S. („Land der Schwar- 
zen“), nordafrik Hochland fühl. der Sahara bis etwa 
50 nördl, Br., im W. bis zum Atlant. Ozean, im O. 
bis Xbejlinien reihend, 5 Mill. qkm, durchſchn. von 
Norden nah Süden anjteigend, 400 bis (in Adamaua) 
3000 m hoch, im Oſten durchgehends flach. Das Klima 
ift heiß u. ungefund, der Boden in den Flußgebieten 
(Senegal, Niger-Benue im W., NiI im OD.) frudt: 
bar, font meiſt Steppe u. im D. Wüſte. Die Bemoh- 


‚ner, haupt. S.neger od. Nigritier (Ewe, Mandingo, 


Haufja 2c.), 3. T. mit Hamiten u. Wrabern (f. Nilo- 
tifer) gemijcht, daneben Fellata, größtenteils auf 
ziem!. Kulturjtufe ftehende Mohammedaner, treiben 
Ackerbau (Reis, Mais, Hirfe, Baumwolle 21.) und 
Viehzudt, ferner Handwerk u. Handel. Politiſch 
find die ehemals jelbitänd. G©.-ftaaten (Bagirmi, 
Bornu, Kordofan 2c.) mehr od. minder von europ. 
Mächten abhängig; Frankreich gehört vom ©. der 
Norden u. der größte Teil des Weſtens (ſ. Frz.⸗Weſt⸗ 
afrika), vem Diſch. Reich der nördl. Teil v. Togo u. 
Kamerun, den Engländern Gambia, Sierra Leone, 
der nördl. Teil wer Goldküfte u. Nordnigeria, ferner 
im O. der (in gemeinfamer Verwaltung v. Ägypten 
u. Großbritannien, tatfählih ganz unter engl. Ein- 
fluß jtehende) Anglo-Agyptiſche,S., jüdl. von 
Ügypten, 2549 000 qkm mit etwa 4 Mill. E. 13 Pro- 
vinzen; Hit. Chartum. Das ebenfalls im Agypt. ©. 
liegende Ladogebiet gehört zu Brit.-Uganda. Das 
Apojtol. Vifariat ©. (Refidenz Chartun) ums 
faßt den öſtlichen S. der Welten bildet das Apoſtol. 
Bifariat Sahara, |. d 

Sudän, der, Handelsname für rote bis braune Azo— 
farbitoffe 3. Färben v. Ladfirnijjen, Seiten, Seifen, 
Wolle 2c. — S.faffee — Negerfaffee, |. Cassia. 

Sudarium, das, Shweißtud; auch — Paniſellus. 
— GSudatiön, die, das Schwitzen. — Sudatörium, das, 
Schwitz-⸗ Dampfbad. 

Südauftralien, brit. Kolonie (unter einem Gouver- 
neur mit Miniiterrat u. Parlament), der die Mitte 
der Südhälfte Auftraliens einnehmende Staat des 
Auftral. Bundes, großenteils Wüfte mit Galsieen, 
dei. Eyre- (9000 qkm), Gairdnier- (5000 qkm) u. Tor: 
zensjee (4500 akm), im Sübdoften vom untern Mur— 
ray durchfloſſenes Bergland (Flinderskette 951 m), 
an der Nordweitgrenze Die Musgravefette (1600 m 
50%), 984330 qkm, 409 997 €. (1911). Das Klima 
it gemäßigt u. gejund,; in den frudtbaren Tälern 
wird viel Weizen, Gerſte u. Wein angebaut, jonft 


wiegt Vieh-, bei. Schafzucht u. Kupferbergbau vor. 


Einfuhr 1910: 121,9 Mill. M, Ausfuhr (bei. Weizen 
u. Wein) 209 Mill. u; Eijenbahnen 3351 km. 5 
it Adelaide. — Bis 1907 gehörte zu ©. aud) das 
Nordterritorium, j. d. 
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Südbahrgejellihait, Sfterreihijche, privile- 
gierte Privatgejellihaft, Sit Wien, betreibt etwa 
2300 km Eijenbahnen in Sitreih u. Ungarn, 3. ®. 
Brennerbahn, Linie Wien—Trieft ꝛc. 

Süpdbergenhus, norweg. Amt — Söndre-Bergenhus. 

Sutbury (ßöddböri), mittelengl. Stadt am Stour 
(zur Nordjee), Grafih. Suffolf, 7141 E., Tertilind. 

Südcarolina, Abt. S. C, einer der füdatlant. 
Staaten (jeit 1783) der V. St., der Eleinere ſüdl. Teil 
der Landſch. Carolina, 80258 qkm, im N. W. von den 
Alleghanies durchzogen, ſonſt meift fruchtbares 
Marſch- und Sumpfland, vom Santee durchfloſſen, 
1515400 €. (1910), Mais-, Reis-, Objt-, Tabak⸗ 
Baumwolldbau, Viehzucht, PVhosphatgewinnung, 
Baummollinduftrie; Hſt. Columbia. 

Südchineſiſches Meer, füdl. Teil des Chinameeres, 
dur die Fukienſtraße mit dem Oſtchineſ. Meer ver- 
bundenes Randmeer zw. dem jüdoftajiat. Feſtland, 
Borneo, Philippinen und Formoſa. 

Süddakota, nordamerif. Staat, |. Dakota. 

Süddeutſche Bolfspartei, ſ. Volkspartei. 

Sude, die, r. Nbfl. der untern Elbe in Medlenb.- 
Schwerin, 72 km lang, 24 ſchiffbar. 

Südekum, Albert, Sozialdemofrat, * 25. Jan. 1871 
zu Wolfenbüttel, 1896/1903 Nedafteur (am „Bor 
wärts“ 2c.), gab die „Kommunale Praris“, jeßt das 
ao nmunge Jahrbuch“ Heraus, jeit 1900 im Reichs— 
ag. 

Sudenburg, nordweitl. Stadtteil v. Magdeburg. 

Süderbrarup, preuß. Dorf, Rgbz. u. Ar. Schles— 
wig, 1959 E., Getreidehandel, Kiſtenfabr. 

Süverhäjtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Ar. 
Süderdithmarfhen, mit Gemeinde 3989 E., Molte- 
reien, VBiehhandel. 

Sudermann, Herm., Schriftiteller, * 30. Sept. 1857 
zu Matzicken b. Heybefrug, lebt in Berlin; ſchr. kraß 
tealift. Moderomane („Stau Sorge“, „Der Kaben: 
jteg“) u. ebenjolde Dramen aus der gegenwärt. Ge— 
fellihaft („Heimat“, „Sodoms Ende“, „Die Ehre“, 
„Das Glück im Winkel“, „Morituri“, „Es lebe das 
Leben“ ꝛc.), effeftvoll u. auf Außenwirküng berechnet. 

Süderode, preuß. Dorf im öſtl. Harz, Rgbz. Magde- 
burg, Landkr. Quedlinburg, 1603 E., Solbad, Luft-— 
kurort, Geneſungsheim des IV. Armeekorps. 

Süderwich, preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Landkr. 
Recklinghauſen, 5932 E. Landwirtſchaft, Ziegeleien. 

Sudẽten, im weitern Sinn (Sudetiſches Gy: 
ftem) alle vom Fichtelgebirge ausgehenden Teile 
des Mitteldtſch. Gebirges (ſ. Deutichland, fenfrechte 
Gliederung); im engern das nah SD. ziehende 
Grenggebirge zw. Böhmen u. der preuß. Prv. Schle— 
lien, v. Lauſitzer Gebirge bis Mähr. Gefenfe einſchl., 
265 km lang, hauptſ. Urgeftein. Zu den Weſt-S. 
gehören Iſer-, Rieſen- (höchſter Teil; Schneekoppe 
1605 m) u. Katzbachgebirge; zu den Mittel-S. 
Glatzer Gebirge mit Waldenburger Bergland, Habel— 
ſchwerdter, Euülen-, Heuſcheuer- u. Adlergebirge; zu 
den Oſt-S. Reichenſteiner, Glatzer Schneegebirge, 
Altvater u. Geſenke mit Odergebirge. 

Südgeörgien, zur brit. Kolonie Falklandinſeln ge— 
Hör. antarkt. Inſel öſtl. v. Kap Horn, bis 3000 m 
hoch, 4075 qkm, Walfiſchjägerſtation. 

Sudhaus, in Brauereien der Raum, wo die Würze 
(f. Bier) gekocht wird. 

Sidfarolina, nordamerif. Staat, |. Südcarolina. 
— Südlicht, |. Polarlidt. 

Süd Nord-Kanal, Kanal in der prauß. Prv. Hans 
nover, I. der Ems, geht vom Ems-Vechte-Kanal bei 


ft. | Nordhorn aus, durchzieht das Bourtanger Moor nad) 


Norden u. mündet in den b. Haren v. der Ems nad 
RM. abzweigenden Ranal, 46 km Tang. E 
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Sudögda, mittelruſſ. Kreisjtadt an der ©. (r. Nbfl. 
der Kljasma), Gouv. Wladimir, 3427 E., Leinen: 
weberei, Glasfabr. 

Sudor, der, lat. — Schweiß. — Sudorifera, ſchweiß-⸗ 
treibende Mittel, ſ. d. 

Südorkneyinjeln oder Neuorfney (—öhrfni), 
meijt mit Eis u. Schnee bededte brit. Snjelgruppe 
im Südl. Eismeer, jüdöftl: v. Kap Hoorn. 

Süpdoft(er)injeln, die zur niederländ.oftind. Reſi— 
dentſch. Amboina gehör. Aru-, Kei- u. Timorlaut- 
infeln. Anſtoßend die Südweſtinſeln, j. d. 

Südpolärländer u. -forihung, |. Bol. — Südpolär- 
meer, das Güdlihe Eismeer. 

Südpreußen, 1793 u. 1795 erworben, 1807 an das 
— Warſchau verloren, umfaßte außer dem 1815 
urückbekommenen Rgbz. Poſen einen großen Teil 
Rufj.-Bolens mit Warſchau. 

Südpunkt — Mittagspuntt, ſ. Meridian. 

Sudra, die unterjte Kaſte (Paria) der Hindu. 

Südrafa, angebl. altind. König u. Dramatiker des 
5./6. Shot. n. Chr. (j. Sanskrit), ſchr. Mritschhäkatika 
(„Die Spielkutiche”). 

Südrußland, |. Neurußland. 

Sudſcha, ruſſ. Kreisitadt an der ©. (I. Nofl. des 
Pſjol), Gouv. Kursk, 8273 E. Getreide-, Vieh-, But- 
terhandel, Lederfabr. 

Südſee, der Stille Ozean. — S.inſulaner, die Ein- 
geborenen Ogeaniens. — Seſchwindel, großer Aftien- 
kursſchwindel der 1711 gegr. engliiden G.-handels- 
fonıpagnie. - 

Süpdjhetlandinjeln (—Ihettländ—), antarktiſche 
brit. Inſelgruppe (Clarence-, Deceptioninjel 2c.) ſüd— 
öftl. vo. Kap Hoorn, nordöjtl. v. Grahamsland, 2200 
qkm, meijt mit Eis u. Schnee bevedt. 

Sipditern, einer der größten Diamanten, Brillant 
v. 125 Karat aus Brafilien. 
Südweſter, Seemanns= 
hut mit großem Naden:. 
\hüßer, aus geölter Lein- 

. wand. 

Südweit(er)injeln, weftl. 
an die Südoſtinſeln (j. d.) 
ftoßende, zur niederländ.- 















oftind. Reſidentſchaft Am—⸗ 7% 
Er gehör., ei zunt Ze 
Inſelgruppe nördli ie / M— 
Hauptinſel Wetter, 3888 IB 2 My, Y, ⸗ 
. akm) u. öftfih (Bardar- My 
-injeln, ſ. d. 2c.) v. Timor, & “ 
6987 qkm, etwa 50.000 €., Sudwester. 


Fifcherei, Kokospalmen. 

Sin-Wilnelms-Kanal, |. Zuid-Willensvaart. 

Sue (ßü), Eugene, frz. Schriftiteller, * 1804 zu 
Baris, weitgereijter Schiffsarzt, F 1857 zu Annech; 
ihr. Seeromane („Der Salamander“) u. pflegte dann 
das. pifantsjoziale Gittengemälde v. einem ausge- 
proden tendenziöſen Standpunft in feinen vielbän- 
igen Romanen „Die Myſterien von Paris“, „Der 
ewige Jude“ ꝛc. 

Sueben (Sueven), große Völfergruppe der Weit: 
germanen, umfahte Semnonen, Marfomannen und 
Hermunduren; ſpäter — Wlamannen (Schwaben), 
von denen ein Teil 409/585 ein Reich im jpan. Gali— 
tien bildete. 

Sueca, oſtſpan. Bezirksjtadt am untern Sucar, Bro. 
Valencia, 14435 E. Reisbau. 

Suecia, neulat. = Schweden. — Suefomaänen, die 
Anhänger der ſchwed. Sprade u. Kultur in Finn 
land; Ggſ. Fennomanen, ſ. d. 

Süen(h)wa,. chineſ. Stadt zw. Kalgan u. Peking, 
Bro. Tſchili, 80000 E., Tabakhandel. 
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.Sues, engl. Suez (Bües), unterägypt. Gouverne- 
ment, umfaßt die 112 km breite Landenge v. ©. 
und die Halbinfel Sinai; Hit. S. am Nordende des 
Golfs v. S. (Nordweitausläufer d. Roten Meeres), 
18 347 E., bedeut. Handel; 3,5 km langer Steindamm 
zum Kriegs: u. Handelshafen Bort Ibrahim. Wett. 
v. ©. die Mündung des das Mittelländ. und Rote 
Meer (Golf v. ©.) verbindenden, v. Bort Said nad 
Süden über den Sfthmus dur) mehrere Seen (Men: 
fale, Bitterjeen 2c.) gehenden ©.:fanals, der 10—1im 
tief, an der Sohle 22, an der Oberflähe 58—100 m 
breit ijt; die Fahrt durch ihn dauert durchſchn. 15 bis 
20 Stunden. Dur) Benugung des Kanals wird v. 
Zondon nad den überjeeifhen Brit. Handelshäfen 
eine Fahrterſparnis von 25 (Yokohama) bis 450%), 
—— erzielt. Hſt. des Generalgouv. ©. 
kanal iſt Port Said. — Ein Kanal vom Ril zum Ro— 
ten Meer bejtand ſchon im alten Sgypten u. wurde 
. 3. unter Recho befahren, unter der Herrfchaft der 
Drerfer, Ptolemäer, Trajans u. der Araber immer 
wieder hergejtellt und 767 zugeſchüttet. Der Plan 
einer Verbindung über die Landenge v. S. der auch 
Napoleon I. beihäftigte, wurde unter den Vizekönigen 
Satd u. Ismail mit einem Kojtenaufwand v. IA 409 
Mill. M verwirfliht durch den Franzoſen Leſſeps u. 
die v. ihm gegr. Gejellichaft (1856 Erteilung der Kon— 
zeſſion, 1859 Beginn der Arbeiten, 1869 Eröffnung). 
1875 kaufte England die Aktien des MWizefönigs, 
madte jih damit zum Herrn des Kanals u. fiherte 
lich zugleich finanziell ein glänzendes Gejhäft. Der 
Verkehr betrug 1870: 486 Schiffe mit 436 607 t (Re⸗ 
giltertonnen); 1890: 3389 Schiffe, 6890 094 t; 1910: 
4533 Schiffe, 16581898 t; 1913: 4979 Schiffe. 
19 758 040 t. Einnahmen 1912: 113,3 Mill. (1915 
trog Erhöhung des Gebührenjages nur 68,7 Mill.), 
Ausgaben 38,7 Mill. A. Im Nov. 1914 wurde beim 
drohenden Anmarſch der Türken gegen den Kanal 
diejer troß feines neutralen Charafters v. den Eng— 
ländern widerrechtlich gejperrt. 

Suöjfiönen, felt. Stamm in Belgien;’ Hit. Novio— 
dunum, jeßt Soiſſons. . 

Suetönius, Gajus S. Tranquiflus, röm. Gelehr- 
ter, Sekretär Hadrians, F um 150 n. Chr., verf. eine 
Enzyklopädie u. eine röm. Literaturgefhichte (von 
beiden Bruditüde vorhanden); erhalten feine Kai— 
ferbiographien („Vitae 12 Caesarum“) v. Cäſar bis 
Domitian. 

ee L Sueben. — Suevia, lat. — Schwaben. 

Suez, ſ. Sues. 

Suifeten (— Richter), die 2 höchſten Staatsbeam— 
ten in Karthago, entjpr. den röm. Konſuln. 


Süfficit, Iat. — es gerügt. . 5 
\ die, Selbitgefälligfeit, Dün— 
t 


Suffiſance (ßüffiſanß'), 
kel. — jüffijant, dünkelhaft. 

Suffix, das, Ableitungsſilbe, Hinten an den Wort— 
ftamm angehängte Silbe zur Wortbildung (G. 2. 
—ung in Handlung) od. zur Bezeichnung des grame 
J aältniffes (—es in Dades); Ggj. Infir u. 

räfix. 

ſuffizient (vgl. sufficit), genügend, ausreichend. — 
Suffizienz, die, Hinlänglichkeit. 

Sufflenheim, untereljäl]. Flecken, Kr. Hagenau, 
3162 €., Steingut-, Zigarrenfabr., Ziegeleien. 

Suffolatiön, die, Erjtidung. 

Suffolk (ßöfföck), mittelengl. Grafih. an d. Nord» 
jeefüjte, 3768_ qkm, 394080 €. (1911), Aderbau, 
Pferde, Schafzudt, Fiſcherei; Hit. Ipswid. — ©. 
engl. Adelstitel (Herzöge u. Grafen); vgl. Grey. 

ſuffragaͤn, ſtimmberechtigt; ©. 5 4 
einem Ergzbiſchof (Metropoliten) jtehender Biſchof 
eines zu einer Kirchenprovinz gehör. Bistums (S.⸗ 


i ſchof, untere. 


— 


— 





—— — 
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Bistums). — Sufftagette, frz. (ßüffraſchétt') u. engl. 
(böffräniipett) — Ftauenjtimmredtlerin. — Suffrä⸗ 
gium, das, Abltimmung, Stimmredt; abgegebene 
Stimme, beſ. Wahljtimme; liturg. Fürbitte, 3. 8. 
für die Abgeftorbenen; Fürbittgebet zu einzelnen 
Heiligen. 

Suffufiön, die, größere, flächenartig verteilte Blut- 
unterlaufung; vgl. Sugillation. 

Siufi (— Azet), Anhänger des Sufismus, einer 
myſtiſch⸗aſzet. Richtung des Iſlams, die zur pantheift. 
ans neigt, bej. vertreten in der perl. 

oeſie. 

Süfu, chineſ. Stadt, ſ. Sütſchou. 

Sugambrer, german. Stamm, ſ. Sigambrer. 

Sugänatal, ital. Val Sugana, v. der obern 
Brenta durchfloſſenes füdtirol. Alpental, meift ital. 
Bewohner, Weinbau, Seidenzudt; Hauptort Borgo. 
Die S.-bahn, 65 km lang, geht v. Trient zur ital. 
Grenze, hier Fortjegung nad) Venedig. 1915/16 erbit- 
terte Kämpfe zw. den Sftreihern u. Stalienern. 
Er rujj.transfauf. Kreisſtadt, Gouv. Kutais, 

6 


Suger (ßüſchähr od. ßüſcheh), frz. Staatsmann, * 
1081, Benediktiner, 1122 Abt v. St. Denis, Erzieher, 
Berater u. Biograph Ludwigs d. SI., F 1151. 

uggerieren, an die Hand geben, einreden, (in d. 
Hypnoje) einflüftern. — Suggeitiön, die, Eingebung, 
Einflülterung; bei. DE der Hypnoſe (ſ. 
Hypnotismus) u. Erregung des Willens zu bejtimm- 
ten Handlungen od. Erwedung v. Vorftellungen bei 
Hypnotifierten Perſonen; Kranken kann 3. B. in der 
Hypnofe fuggeriert werden, daB die Krankheitser- 
|heinungen nit vorhanden jeien od. bald verjhwin- 
den werden; vgl. Pſychotherapie. Auto=-G,, |. d. 
— fuggeitibel, für Suggeſtion empfänglich. — Tugge- 
itiv, eingebend, durch Suggeſtion beeinfluffend. ©. - 
fragen, Fragen, in wei die gewünjhte Antwort 
bereits hineingelegt ijt; be. verfängl. ragen des 
Richters, De die zu befennenden Tatjaden als 
bereits eingejtanden ge 

Sugi, bie, jap. Zypreſſe, ſ. Cryptomeria. 

Sugillatiön, die, fleinere Blutunterlaufung (blauer 
Fleck); vgl. — 

Suhl, 1. preuß. Stadt im Thüringer Wald, Rgbz. 
Erfurt, Kr. Schleufingen, 14468 €, A.G., Reichs- 
banfnbit., Automobil-, Yahrrad-, Metallwaren, Por⸗ 
zellan-, bedeut. Gewehr: u. Patronenfabr. (ebenjo 
in den nahen Dörfern S.er Neundorf, 1464 E. 
u. Heinrichs, ſ. d.), Baumwollweberei, Granitbrüche, 
Zuftfurort.. — 2. Ober-G, preuß. Dorf, Rgbz. 
Caſſel, Kr. Rotenburg, 1789 €., Sägewerke. — S.er 
Weißkupfer, |. Nickel. 

Suhle, die, ſchlammige Vertiefung, in der Hirſche u. 
Wildſchweine jih zur Abkühlung u. zur Reinigung v. 
Ungeziefer umberwälgen ([uhlen). 

Sühnemefle, Bruderſchaft non d. eingeführt, 
um durch freiwilligen Beſuch einer Hl. Meſſe Nach— 
läſſigkeit im Gottesdienftbejuche zu fühnen. — Sühne- 
wert für Die armen Seelen will durch jährl. 
Beiträge die Darbringung der HI. Meſſe für die Ab— 
seitorbenen ermögliden. — Sühneverjud), vom Ge- 
richt (z. B. bei Ehejtreitigfeiten) od. Schiedsmann 
(bei -privaten Beleidigungsflagen) zu unternehmen: 
der Verfuh, den Streit gütlich beizulegen. 

Suicidium, das, Tat. — Selbitmord. 

Suidas, ſonſt unbefannter byzantin. Lexikograph; 
unter ſeinem Namen geht ein großes Wort-u. Sach 
leriton, etwa 950 n. Chr. entitanden, ausgezeihnet 

„Dur reichhaltige Gelehrjamfeit, bei. wichtig wegen 
der Titerarifch-hiftor. .. Artikel, Die auf zunerläffige, 
aber verlorene Quellen zurüdgehen. = ° 
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Suina, ſ. Schweine. 

Suinter, der, ſ. Wollſchweiß. 

Suir (ſchuhr), der, Fluß in der iriihen Grafid. 
Tipperary, mündet mit dem Barrow unterhalb Car- 
ride in den Bujen v. Waterford, 140 km lang, !/s 
ſchiffbar. 

Suitbert, hl. ein Angelſachſe, Benediktiner, Be- 

gleiter Willibrords u. Miſſionsbiſchof bei den Frie— 
ſen, dann Miſſionar bei den Brukterern, gründete 
710 Kloſter Kaiſerswerth am Rhein, F daf. 713; Feſt 
1. März. 
" Suite (Bwit’), die, Folge, Reihe (v. Zimmern, Tei- 
len einer Erzählung ıc.); Gerede: bei. das militä- 
rifhe eines Fürjten od. hoher Offiziere, vgl. à la 
suite; auch: luftiger, mutwill. Streid. In der Mu⸗ 
ſik (partita), eine mehrjäßige (gyflijhe), die Sonate 
u. Symphonie vorbereitende Kompojition, in ihrer 
ältern Form eine in Stalien entjtandene Folge meh- 
zerer Tanzjtüde verjhied. Charakters (Banane, Gail- 
larde, Courante, Sarabande ꝛc.), im 15./16. Ihdt. 
bei den Zautenmufifern beliebt, blühte im 17. Shot, 
gepflegt v. Bad, Händel, Dom. Scarlatti, Muffat, 
Rameau 2c. Sm 19. Shot. ſchrieben bei. Zr. Lach— 
ner u. Joach. Raff große Orcheſter-, Raff auch Kla— 
vier-G.n, während andere als ©. bezeichnete moderne 
Orcheſter- u. Rammermufikwerfe die beitehende Form 
verlafjen u. nur Neihen kunſtloſer Süße bieten. — 
Suitier (Kwitiieh), Tuftiger Bruder, nädtl. Umbher: 
ſchwärmer. 

Sujet (ßüſcheh), das, frz. — Subjekt; beſ. Vorwurf 
(Thema) einer Dichtung. 

Suͤjewo⸗Orjẽchowo, 2 mittelruſſ. Fabrikdörfer, r. 
der Kljasma im Gouv. Wladimir, I. des Fluſſes im 
Gouv. Moskau, zul. 60 000 E., bedeut. Baummwoll- u. 
Seideninduftrie. i 

Suk Arhas, oftalger. Stadt an d. obern Medſcherda, 
Dep. Conjtantine, 10833 €. 

Suftadändolz, |. Jacaranda. 

Suffäde, die, eingefochter geusteh, meiſt — Zi: 
tronat. — juffulent, jaftig, nährfräftig. — Sukku⸗ 
lenten, |. Settpflanzen. 

juffumbieren, ‚unterliegen, be. einen Prozeß ver: 
Tieren. — Suffumbenz, die, Unterliegen; ©.=gel- 
der, früher u. in einzelnen Ländern noch jegt: für 
den Fall des Verlierens einer Sahe in der höheren 
Snitanz vorher feitens der Partei gerichtlich zu hin- 
terlegender Geldbetrag. i 

juffuerieren, zu Hilfe fommen. — Sukkürs, ber, 
Beiftand, Truppenverftärfung. — ſukkurſäl, zur Hilfe 
dienend, Hilfs-, Neben-, 3. B. ©.=:pfarrer, Hilfs- 
pfarrer, |. Defiervant. — Suffurfäle, die, Nebenge- 
ſchäft, Filiale. : . 

Suftörien (Suctöria), Ordn. der Infujorien, bejigen 
Saugröhren zum Fefthalten u. Ausjaugen anderer 
Snfuforien. 

ſukzedieren, nachfolgen; auch: gut vonjtatten gehen. 
— Sutzeß (frz. succds), der, guter Fortgang, Erfolg; 
succ&s d’estime (Büfgäh deitihm’), Achtungserfolg. 
— Gufzejliön, die, Neihenfolge, Nachfolge in einem 
Amt od. Redtsverhältnis, 3. B. Erbfolge. — ſutzeſ⸗ 
fin(e), nah u. nad), allmählid). PR: 

Sutzinät, das, berniteinfaures Salz. — Sulzinil⸗ 
fäure, j. Bernjteinfäure. — Sufzinit, der, Bernſtein. 

Sul, türk.-afiat. Stadt — Kerkuf. 

Sula, Bogel, ſ. Tölpel. 

Sıa, 1. die, I. Nbfl. des Dnjepr, entjpr. b. Sumy 
im ruſſ. Gouv. Charfow, mündet nordweitl. v. Are: 
mentihug im Gouv. Boltawa, 412 km lang. — 2. 
Ort in Erythräa — Zula. — S.bai — Annesleybai. 

Suleimän — Suleiman, Soliman. 








* * 
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Sulainſeln, zur niederländ.oſtind. Reſidentſchaft 
Ternate gehör. Inſelgruppe zw. den Moluffen und 
Celebes, 5529 qkm, 6000 €. 

Sulamith, die Braut im Hohen Lied. 

Sulden od. Sankt Gertraud, ſüdweſttirol. Dorf, 
8.9. Schlanders, 204 €., Touriftenftandort für Bes 
lteigung der Ortlergruppe. Das vom S.-bach 
durdfloffene, 1. vom Vinſchgau abzweigende, 25 km 
lange ©.-tal, v. Ortler, Königs: und S.-ſpitze 
(3383 m) umgeben, wird durch den großartigen ©. : 
ferner (Gletfher v. 11 akm) abgejäloiien. 

Suletfa, häufiger Zrauenname in per). Dichtungen; 
ſ. au Willemer. 

Suleimän, türf. Sultane, f. Soliman. — ©. Pa: 
ſchä, türf. General, * 1838, focht 1876/77 gegen Ser— 
ben u. Montenegriner, 1877 ohne Glüf am Scdipfa- 
paß u. bei Philippopel, deshalb abberufen u. degra= 
diert, 7 1892. 

Suleimängebirge, ſüdöſtl. Randgebirge Irans, in 
Belutſchiſtan an der Grenze der brit. Prv. Pandſchab, 
3440 m hoch. 

Suleimanije, türf.-afiat. Stadt im öftl. Mejopota- 
mien, Wilajet Mofjul, 25000 €. 

Sulfaminöl, das, Schwefelphenylaminverbindung, 
dient als grünsgelbes Pulver zur Wund- und Aus— 
ſchlagbehandlung. Sulfantlſäure, konzentrierte 
Schwefeiſäure mit Anilin, dient zu Teerfarbſtoffen 
u. in der Diazoreaktion, ſ. d. — Sulfät, das, jchwe- 
felfjaures Salz; bei. — Natrium-E., ſ. d. — Sulfhy⸗ 
drat u. Sulfid (vgl. Sulfür), »as, ſ. u. Schwefel. — 
julfieren, m. konzentrierter Schwefelſäure behandeln. 

Sulfifar, der, Paß im Tal des Herirud an der 
Nordgrenze Aighaniltans gegen Turfeitan u. nahe d. 
perj. Grenze, etwa 650 m ü. M. beherrſcht die Straße 
Herat— Merm. 

-Sulfit, das, Salz der jhwefligen Säure. — Sulfo⸗ 
bajen, f. u. Schwefel. — Sulfolarböl, das, |. Aſeptol. 

Sulfonäl, das, Diäthÿlſulföndimethhlmethän, aus 
Merfaptan u. Azeton gewonnene, ſchwer lösliche, 
farb- u. geſchmackloſe Kriftalle als Schlafmittel. 

lulfonieren fulfieren. — Sulfojalze u. jäuren, 
ſ. Schwefel. — Sulfojöt, das, Sirup mit Kreojot und 
Iöwefeljaurem Kalium, gegen. Tuberfulofe, Quft- 
röhrentatarrh u. Skrofuloſe. — Sulfoverbindungen, 
chem. Berbindungen v. Schwefel (j. d.) mit einen 
Element. Sulforgsmus, der, Vergiftung mit 
Schwefeljäure. — Sulfozön, das, dem. Verbindung 
v. Schwefel mit jchwefliger Säure, Desinfektions- 
mittel. — Sulfozyän, as, j. Rhodan. — Sulfur, 903, 
lat. — Schwefel. — Sulfür, das, Schwefelmetall (f. 
Schwefel) ». geringerem Schwefelgehalt als Sulfid. 
— Gulfuröt, das, Schwefelmetall — Sulfid. — Jul: 
furieren — fulfieren. — Sulfuröl, |. u. Olive. 

Sülina, nordoftrumän. Stadt an der Mündung der 
©. (des mittl, Donauarms) ins Schwarze Meer, Kr. 
Tulcea, 7294 €., Hafen, bedeut. Getreide, ferner 
Vieh⸗, Käſeausfuhr. 

Sulingen, preuß. Kreisſtadt (Flecken), Rgbz. Han- 
nover, 2238 E., A.G. Senſen-, Zigarren-, Hefefabr. 

Sulisten, chriſtl. Bergvolk albaneſiſcher Herkunft 
in Epirus (beim alten Dodona), 1803 v. Ali Paſcha 
v. Jannina unterworfen, ſpäter ſeine Verbündeten 
gegen die Türken, 1822 v. dieſen vertrieben, ſeither 
auf Seite der Griechen im Freiheitskrieg. 

Sulitälma, der, zum Kjölen gehör., kupferreicher 
nordſchwed. Berg an d. norweg. Grenze, 1877 m hoch. 

Sulköwski, poln. Fürſtenhaus in Galizien u. Po— 
ſen, hier 1900 erloſchen. Das Fideikommiß im Wert 
v. 5 Mill. M fiel nad Reichsgerichtsurteil (Dez. 
1910) an das Provinzialſchulkollegium in Poſen. 
Sulky (ßölki), der, leichter, 1fpänniger, Zrädr, Wa— 
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gen, bei. für Trabrennen (vielfah mit Gummiteifen). 
©.:pflug, amerif. Art Rulturpflug. 

Sul, der, Umrahmung der Schiffslufen. j 

Sulla, 1. Qucius Cornelius ©. Felir, * 
138 v. CHr., nahm als Quäftor des Marius 105 v. 
Chr. den Sugurtha gefangen, focht im Cimbernfrieg, 
drang als Proprätor v. Pamphylien 92 erjtmals bis 
an den Euphrat vor, zeichnete fih im Bundesgenpj- 
ſenkrieg aus und wurde als Kandidat der Genats- 
partet für 88 zum Konjul gewählt u. vom Senat zum 
Feldherrn gegen Mithridates beitimmt. Nach jeinem 
Abmarſch durch Volksbeſchluß abgejegt u. durch Ma— 
rius erſetzt, kehrte er um, eroberte Rom u. vertrieb 
Marius mit ſeinen Anhängern, führte dann glücklich 
in Griechenland u. Wien Krieg gegen Mithridates 
u. ſchloßz 85 Frieden. 83 fehrte er heim, jtürzte 82 
die wieder zur Herrihaft gelangte Volkspartei, äch— 
tete ihre Anhänger, jtellte als Diktator mit monarch. 
Gewalt die Herrihaft der Senatspartei wieder her n. 
erließ eine Reihe v. Gejegen über Amter, Senat, Ge- 
richte, Provinzialverwaltung. 79 dankte er ab, jr. 
fe. (griech, bei Phutarch benüßten) Erinnerungen, F 
78. — 2. Sein Sohn Fauſtus Cornelius S, 
Anhänger u. Schwiegerfohn des Pompejus, fiel 46 
in Afrika. 

Siüllingswald, Gebirge — Seulingswald, ſ. d. 

Sullivan (kölliwänn), Sir Arthur Seymour, engl. 
KRomponift, * 1842 u. F 1900 in Zondon; ſchr. Mufifen 
zu Shafejpeares „Sturm“, „Raufmann v. Venedig“, 
„Die luftigen Weiber v. Windſor“, „Macbeth“, Ora- 
torien u. mweltl. Chorwerfe („Kenilworth“, „Die 
goldne Legende“ 2c.), Opern (Ivanhoe“), Operet- 
ten („Mifado“), kirchliche u. weltl. Gefänge. 

Sully (Bülfih), Marimilien de Bethune, 1606 Hzg. 
v. S., * 1560, Hugenotte, Vertrauter Heinrichs IV., 
1598/1611 frz. Sinanzminijter, verdient um Gteuer- 
wejen, Finanzen, Zandeskultur, F 1641; jr. Memo- 
iren (auch dtſch). — S⸗Prudhomme (—prübomm’), 
Rene Francois Armand, frz. Dichter, * 1839 zu Paris, 
t 1907 als Mitgl. der Akademie, Befier des No— 
belpreifes; ſchr, (meiſt philoſophiſche) „Stanzen und 
Dichtungen“, „Die Gerechtigkeit“, „Glück“ ꝛc. 

Sülmirſchütz, früher Süulmiärzgyce (—Jüge), 
preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Adelnau, 2807 E. 
Getreide-, Viehhandel. 

Sulmo (Sulmöna), ital, Stadt, ſ. Solmona. 

Sulphur, da3 — Sultur, Schwefel. 

Sulpicia, röm. Dihterin aus der 
Verfaſſerin von Liebesgedidhten. 

Sulpicius, 1. röm. Patriziergejhleht. Ihm ent: 
ſtammen Kaifer Galba u. der Demagog Bublius 
©. Rufus, der als Tribun 88 v. Chr. die Abſetzung 
Sullas u. Damit den 1. Bürgerkrieg veranlaßte und 
nad) Sullas Rüdfehr bei Laurentum Selbjtmord be- 
ging. — 2. ©. Pius, Hl, 7 646 als Erzbiſch. von 
Bourges; Zeit 17. San. — ©. Senerus, Prieſter aus 
Aquitanien, * um 365, F um 420; for. das Leben 
is. Lehrers Martin v. Tours u. eine wertvolle Welt- 
chronik bis 400. 5 - 

Sulpiziäner, 1642 vom ehrw. Jean Jacques Dlier 
(* 1608, F 1657) zu Paris bei d. Pfarrei St.-Gulpice 
gegründete Weltprieitergenoffenfhaft zur Erziehung 
v. Weltpriejtern, Teiteten viele Prielterjeminare in 
Frankreich (hier 1903 aufgelölt) u. noch in Nord- 
amerifa (etwa 300 Mitglieder). - 

Sultän (arab. — Herrihaft, Herr), Titel moham- 
medaniſcher Fürjten, bei. des türf. Kaiſers. — Sul: 
tanät, das, Würde und Herrſchaft des Sultans. 

Sultänabäd, weitperj. Stadt, Prv. Irak Adſchmi, 
etwa 15000-€., Teppicäweberei. 20. San. 1916 von 
den Ruſſen beſetzt. — 


Zeit Domitians, 
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Sultanine, die, Art Rofinen, ſ. d. 

Sultanshuhn, j. Sumpfhühner. . 

Sulu, Zulu, tapferer u. friegerijger Stamm der 
Kaffern, J. d. Das ©.-land, der nordöftl. Teil der 
brit.-Jüdafrif._ Kol. Natal, an der Küſte flad u. un- 
gejund, im Innern v. bergigen Karroolandidaften 
umgebenes, geſundes u. fruhtbares Hochland, 27093 
akm, bildet mit Tongaland eine Pro. v. Natal. Die 
219 054 €. (1911), davon 2166 Weihe, treiben Haupt. 
Viehzucht, ferner Alerbau u. Sagd. — Die ©. wur— 
den durch ihre Häuptlinge Tihafa (F 1828) u. Din- 
gaan (F 1840) ein graufames Eroberervolf. Auf 
ihren friedl. Bruder Panda (F 1872) folgte deſſen 
friegerifher Sohn Cetewayo (od. Ketihwayo), der 
v. den Engländern nad anfängl. Mikerfolgen (liber- 
fall 6. Sjandula, Tod des Prinzen Bonaparte) 1879 
gefangengenommen wurde. Gein Sohn Dinizulu 
(F 1913) wurde 1888 abgefeßt, fein Land 1897 zu 
Natal geihlagen. 

Suluinfeln, jpan. Solsinjeln, d. ſüdweſtlichſte 
Zeil der den B. Gt. gehör. Philippinen, zw. Min- 
danao u. Borneo, vulfaniih u. frudtbar, 3861 qkm 
(davon die. Hauptinfel Sulu od. old 2456; die 
nördlichſte, Bafilan, 1283); die Bewohner, 1903: 
51389, meijt mohammedan. Malaien, waren früher 
als Seeräuber gefüchtet. Erwerbszweige: Reis, 
Baummwollbau, Viehzucht, Perlenfifherei, Fiſchfang. 
Hauptort u. Hafen iſt Sulu an d. Nordmweftfüjte der 
gleihnam. Hauptinjel. — Die Sulufee, das Meeres- 
beden zw. den Philippinen u. Borneo, durchſchn. 
2900 m tief, ſteht nah W. mit dem Südchineſ. Meer, 
nad ©. mit der’ Celebesjee in Verbindung. 

Sulz, die, ſ. Sülze. j 

Sulz, 1. württ. Oberamtsitadt am Nedar, Schwarz- 
waldfreis, 2133 €., A.G., Saline, Solbad, Molte- 
reien, Möbel-, Geifenfabr., Luftkurort. — 2. bad. 
Dorf, Kr. -Offenburg, Amt Lahr, 1553 E. Tabaf- 
fabr., Weinbau. — 3. (Ober-S.) obereljäjj. Stadt am 
Fuß der Vogefen, Ar. Gebmeiler, 4852 E., Seiden-, 
Baummollindujtrie, Spindel, Uhrenfabr., Eijengie- 
Berei. Danach ben. der Gr. od. S.er Belden (f. 
Belhen). -—— 4 ©. unterm Wald, unterelſäſſ. 
Stadt, Kr. Weihenburg, 1515 €, A.G. Hopfenbau, 
Petroleumyuelle u. -raffinerie, Ajphaltbergbau. 

Sülz, ſüdweſtl. Stadtteil v. Köln am Rhein. 

Sulza, Bad S., früher Stadtjulza, Stadt an 
d. Ilm in Sachſen-Weimar, Bez. Apolda, 3052 €., 
Saline_ (Neu:S.), Möbel, Malzfabr. Strumpfwir- 
terei, Solbad. 

Sulzbad), 1. bayr. Bez.-Amtsitadt öftl. am Fränf. 
Sura, Rgbz. Oberpfalz, 5480 E. A.G., Hopfenbau u. 
handel, Leder-, Filz, Chemikalien, Bürjtenjabr., 
Eijenjteingruben (Eijenindujtrie im nahen Dorf Ro- 
lenberg, |. d.). Nahebei der Annaberg mit Wall- 
fahrtskirche. — 2. obereljäll. Dorf, Ar. Colmar, 646 
E., Mineralbad (alkal. Eijenfäuerlinge) mit Flaſchen— 
verjand. — 3. preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Landkr. 
Saarbrüden, 22431 €. (davon die Dörfer Alten- 
wald 6768, Hühnerfeld 2702), U.G., Steintohlenberg- 
bau, Chemifalienfabr. — 4. ©. an der Murtr, 
mwürtt. Dorf, Nedarfreis, Oberamt Badnang, 1368 
(mit Gemeinde 2428) E., Fabr. v. Leder, Frucht: 


-jäften, pharmazeut. Präparaten, Blehwaren, Mö- 


bein, Sommerfriſche. 

Sulzbader Alpen —: Steiner Alpen. 

Sulzbad, untereljäll. Dorf, Kr. Molsheim, 679 E., 
Wein, Hopfenbau, bromhalt. Kochſalzquelle. 

Sulzberg, bayr. Markt, Rgbz. Schwaben, Bez.-Amt 
Kempten, 1511 E. Holzſtoffabr, Jodbad Gulz- 
Brunn, Sommerfriihe, — ©.-tal, in Südtirol, ſ. 
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Sulzburg, bad. Stadt weitl. am Schwarzwald, Kr. 
Lörrad, Amt Müllfeim, 1081 E., Weinbau, Gene- 
jungsheim des XIV. Armeelorps. Dabei Bad ©. 
(alfal. Kochſalzquelle). 

Sülze od. Sulzle), die, feingeſchnittene Fleiſchſtücke 
in fäuerl. Gallerte. 

Eülze, Stadt in Medl.-Schwerin, an d. Recknitz, 
nahe der Grenze v. Pommern, 2157 E. 4.6. (©. 
Marlom), Saline, Sol- u. Moorbad, Gänjehandel, 
Kalktjanditein-, Zementwarenfabr. Fiſcherei. 

Sulzer, 1. Joh. Georg, üſthetiker, * 1720 zu 
Winterthur, F 1779 als Prof. in Berlin; Hptw. 
„Allgemeine Theorie der ſchönen Künfte“ (4 Bde., 
lerifaliih). — 2. Salomon, Komponijt, * 1804, 
Dberfantor der jüd. Gemeinde in Wien, T 1899; 
durch fein „Schir Zion“ (jüd. Gejangbud), durch 
KRompojition hebräiſcher Hymnen u. a. Gejänge, ſo— 
wie duch Ausbildung eines tüchtigen Synagogen: 
chores Reformator des jüd. Rultusgejanges. 

Sulzield, bad. Dorf, Ar. Heidelberg, Amt Eppin- 
gen, 2471 €., Wein, Tabakbau, Sanditeinbrüde. 

Sulzfluh, die, Berg des Rätikons an d. vorarlberg.- 
ſchweiz. Grenze, 2820 m hoch. 

Sülzhayn, preuß. Dorf im Harz, Rgbz. Hildesheim, 
Kr. Jifeld, 1166 E. Lungenheilanitalten. 

Sulzmait, obereljäjl. Bogefendorf b. Rufach, Ar. 
Gebweiler, 2533 E. Weinbau, Woll- u. Seidenindu—⸗ 
ftrie, Schwefelquelle und GSauerbrunnen mit großem 
Flaſchenverſand. 

Sumach, der, Pflanzengattg. ſ. Rhus. 

Sumak, der, Teppichart, ſ. Soumak. 

Sumarökow, Alexander Petrowitſch, ruſſ. Dichter, 
* 1718, 7 1777 in Moskau; begründete d. ruſſ. Bühne 
als Dir. des 1. Theaters in St. Petersburg u. dur 
eigene dramat. Schöpfungen. \ 

Sumätra, die weſtlichſte u. zweitgrößte der Gr. 
Sundainjeln, durh die Malakkaſtraße v. Hinterin- 
dien, durch die Sundaſtraße v. Java getrennt, nie- 
derländ. Bejit, 433795 (mit Nebeninjeln 455619) 
qkm, im MW. gebirgig m. tätigen Vulkanen (am höch— 
ſten der KRorintji, 3805 m) u. fteiler, 9. waldigen Ins 
teln begfeiteter Küſte, im DO. fumpfige Schwernmland- 
ebene mit größeren Flußläufen (Dſchambi, Sndragiri 
2c.); trop. u. regenreihes Klima mit üppigem Pflan- 
zenwuhs (Neis, Tabak, Zuderrogr, Kaffee, Kaut- 
ſchukbäume, Pfeffer 2c.); in der öſtl. Ebene wird 
Petroleum, im W. aud) Steinfohle gewonnen. Die 
4041721 €. (1905) find meiſt mohammeban. Ma- 
laien, ferner etwa 6400 Weiße, 100000 Chinejen; 
Hauptbeihäftigung iſt Acker- u. Blantagen-, bei. Tas 
bafbau. Die KRatholifen gehören zum Apoſt. Vita— 
riat Batavia. Bolitiihe Einteilung: Gouv. Atjeh, 
Rejidentihaften Benkulen, Lampong, Palembang, 
Ss Oſtküſte (91894 qkm, 568417 E. Hauptort 
Medan) u. Gouv. S.s Weſtküſte (40291 akm, 
1308471 €.) mit den beiden Reſidentſch, Padang; 
Bajallenitaaten Dihambi u. Indragiri (diejes zur 
Refidentih. Riouw gehörig). Unabhängig find noch 
die Bataf im Innern. — Die Niederländer jehten 
fi feit 1598 an der Weſtküſte jejt; der S.D. wurde 
erit im 19. Ihdt. der N. erſt in den letzten 4 Jahr: 
zehnten in blutigen Kämpfen mit den Atjhinejen 
unterworfen. 

Sumätrafampfer, Borneofampfer, ſ. Dryobalanops. 

Sumba, Sändelbojh od. Tjendana, eine 
der AL. Sundainjeln, zur niederländ.softind. Nefi- 
dentſch. Timor gehörig, durh die G.-ftraße von 
Flores (im Norden) getrennt, mit d. Savugruppe 
11082 qkm, etwa 200 000 malaliſche, meiſt mohamme- 
dan. E., Pferdezucht. ’ 








er 7” * er 





> 761 


: Sumbäwa, eine der Kl. Sundainfeln, zur nieder: 
länd.softind. Reſidentſch. Celebes gehörig,..gebirgig 
(im DO. der Bulfan Tambora, 2760 m hoch), 13283 
qkm, etwa 150000 maletifhe E., meiſt Mohamme- 
daner, Reis, Baumwollbau, Sandelholggewinnung. 
11. Apr. 1815 Ausbruch des Tambora, wobei 42.000 
Menſchen umkamen. J 

Sumbulwurzel, ſ. Ferula. BR 

Sümeg (ſchü —), 1. ungar. Komitat, ſ. Somogy. — 
2. weitungar. Großgemeinde am -Bafonywald, Kom. 
Zala, 5431 €., Reſidenzſchloß des Bild. v. Veſzprim, 
Weinbau. _ 

Sumen, bulgar. Stadt — Schumen, ]. d. 

Sumerer u. Alkäder, die ältejten Bewohner von 
Sumeéru. Akkad, d. h. des ſüdl. u. nördl. Babylo- 
Ioniens; die U. waren Semiten, die ©. ein fremder, 
viell. turanifher Volksſtamm. Sprachreſte der ©. 
erhalten in der v. ihnen erfundenen Keiljhrift. 

Sumiswäald, jchweiz. Dorf im untern Emmental, 
Kant. Bern, 5585 E,, Uhren, Leinenfabr., ehemal. 
Deutſchordensburg. 

Sumla, bulgar. Stadt — Schumen. 


Summa, die, lat. — Zuſammenfaſſung, Inbegriff, | 


Summe; in der Sholaftif: zujammenfaljende, ſyſte⸗ 
mat. Darjtellung des gefamten philoſ. u. theolog. 
Willens (die Berfaffer einer S., 3. B. Thomas von 
Aguin, hießen Summijten). — summa cum laude, mit 
größter Auszeichnung, jehr Tobenswert. — summa 
summmärum, „Summe der Summen“, alles in allem. 
— Summaͤnd, der, zu einer andern hinzuzuzählende 
(zu abdierende) Größe. — ſummäriſch, der Haupt- 
lache nad, kurz, bündig; er Prozeß, abgefürztes 
Rechtsverfahren. — Summarium, das, kurze Inhalts» 
angabe einer Schrift. — Summatiön, die, Zujammen: 
zählung, Addition. — Summe, die, Gejamtzahl, Er- 
gebnis des Addierens. 

Summepijfopät, der, das, nad der ältern Theorie 
v. der prot. Kirhenverfaflung (Epiſkopalſyſtem) die 
Repräfentation der oberiten KRirhengewalt im Lan- 
desherrn als oberjiem Biſchof (summus episcopus) 
der Landeskirche. 

Summer, telegraph. Induftionsapparai zur Er— 
zeugung von Wechſelſtrom; dieſer bewirkt ein ſum— 
mendes Geräufch im Empfangsapparzat. . 

Sümmer, das, Getreidenag — Simmer. 

Tummieren, zujammenzählen, addieren. — Summi- 
Ken, |. Summa. — Summitäten (summitätes), Zweig- 
Ipigen (für arzneil. Zwede). — summum bonum, das 
de Gut. — Summum jus summa injüria, das 
höchſte (auf die Spitze getriebene) Recht ift (oft) das 
höchſte Unrecht. — summus episcopus, ſ. Summe 
epiſkopat. 

Sumner (ßömmner), Charles, amerik. Bundesſena— 
— 1811, Vorkämpfer der Negeremanzipation, 


Sumpfbiber (Schweifbiber, Coypu, Myopötanıus 
cöypus), ſüdamerik. Nagetier, Gattg. der Trugratten, 
Körper u. Schwanz je etwa 40 cm lang. Der Pelz 
liefert die Nutriafelle. 

Sumpfbinje, j. Scirpus. — Sumpferz, |. Rajen- 
eijenerz. — Sumpffieber, |. Malaria. — Sumpigas 
— ÖGrubengas, ſ. d. — Sumpfheide, ſ. Erifazeen. 

Sumpfhühner (Rällidae), Fam. der Sumpfoögel, 
Zehen und Krallen jehr lang. Unterfamilien: 1. 
Rallen, Stirn befievdert; dazu Wafjerralle (Ried- 
Huhn, Rallus aquäticus), olivbraun, Zugvogel; Wad- 
telfönig (Crex pratensis), hellbraun, 29 cm lang, auf 
Feldern und Wiefen, Zugpogel; Zwergjumpfhuhn 

. (Porzäna pusilla); 19 cm lang, unter den Flügeln 
weiß gefledt, u. DQTüpfelfumpfhuhn (Porzäna mar- 
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moräta), 21 cm lang, jtarf weißgetupft, find Apr.⸗ 
Sept. vereinzelt bei uns. — 2. Wafjerhühner, 
Stimm nadt; dazu Sultanshuhn (Burpurhuhn, Por- 
phyrio veterum), bunt, in Mittelmeerländern; 
Teichhuhn (Rotblägchen, Gallinula chlöropus), dunfel- 
vlirbraun, Zugvogel; bei uns Bläßhuhn (Schwarzes 
Waſſerhuhn, Fülica atra), ſchwarz mit weißem Schna- 
bei u. ebenſolcher Stirnſchwiele, 45 cm lang, über- 
wintert in Südeuropa. 


Sumpfkirſche — Ahlkirſche, ſ. Prunus. — Sumpf⸗ 


tee, |. Menyanthes. — Sumpfluft — Grubengas. — 
Sumpfmoos, |. Sphagnum. — Sumpfotter, der, die — 
Nerz, |. Stinfmarder. 

Sumpfvögel (Watvögel, Grallatöres od. Grallae), 
mit langen Gtelgbeinen, langem Hals und Schnabel, 
leben ». kleinen Tieren; an jumpfigen Stellen. Hier- 
her: Reiher, Störche, Kraniche, Sumpfhühner, 
Schnepfen, Regenpfeifer, Trappen, Flamingos ꝛc. 

Sum(p)tiön, die, An, Hinnahme; Empfang der HI. 
Kommunion. 

fum(p)tuds, koſtſpielig, verſchwenderiſch. 

Sumter (ßömter), nordamerif. Fort, |. Charleſton. 

Sumy, ſüdruſſ. Kreisſtadt am Pſjol, Gouv. Char: 
kow, 39650 E. Zuder-, Tabakfabri, Getreidehandel. 

Sum, der, 1. japan. Längenmaß — 0,1 Schäku; 2. 
Gefpinftfajer, ſ. Crotalaria. a 

Sun, The (fe könn; — „Die Sonne“), Neugorfer 
Zeitung, 3mal täglich erfheinend, gegr. 1833, eng- 
landfreundlid). 

Sund, Sre-G., der, Meerenge zw. Schweden. und 
der dän. Inſel Seeland, 50 km lang, 29 (zw. Helfing- 
borg u. Hellingör 4./2) km breit, bis 30 m tief. Der 


für durchfahrende Schiffe v. Dänemark feit 1424 in 


Hellingör erhobene ©.-30 [I wurde 1857 gegen eine 
Abfindung v. 31 Mill. Reichstalern abgeſchafft. 
Sundainjeln, 2 zum Malaiifhen Arhipel gehör. 
ojtind. Injelgruppen zw. dem Ind. Ozean u. Süd: 
Hinef. Meer, größtenteils niederländ Belik; 4 
Große ©.: Sumatra, Borneo (Nordkülte britiſch), 
Celebes u. Sava; 39 Kleine ©: Bali, Zombof, 
Sumbawa, Flores, Sumba, Timor (Nordofthälfte 
portugiefifh) 2c. — Sundanejen, die malaiishen Be- 
wohner der Sundainjeln u. Moluffen, im engern 
Sinn die v. Weſtjava. — Sundajee, das v. den Sun: 
dainjeln umgebene Meer, be. der öſtl. Teil — Flo— 
tesjee, j. d. — Sundaitrage, Meeresitraße zw. Suma— 


tra u. Sava, führt vom Ind. Ozean zur Sundafee; 


in ihr die Inſel Krafatau, ſ. d. 

Sündalselv, der, mittelnorweg. Fluß, entipr. öftl. 
am Doovrefjeld, mündet in den Sundalsfjord 
(ſüdöſtl. v. Krijtianfund), 126 km lang. 

Sundarbans, ojtind. Landidaft, |. Sanderban. 

Sünde, freiwillige Übertretung des göttl. Gejeßes; 
fie ijt Mißbrauch der menſchl. Freiheit u. Handeln 
gegen das Gewiſſen. Tod-S. vollitändige Abkehr 
9. Gott, bejteht in der ganz freiwill, Übertretung der 


‚Gebote in einer wichtigen Sade u. heißt jo, weil fie 


den Menſchen der heiligmahenden Grade beraubt 
u. des ewigen: Todes in der Verdammnis jchuldig 


macht; eine läßliche ©. liegt vor, wenn die Über- 
‘tretung nit in einer wichtigen Sache od. nit gan; 
‚freiwillig erfolgt. 
Gedanken-, Wort-, Werk- und Unterlajjungsfünden;, 


Nach der Art unterſcheidet man 


ferner perſönliche Sünden u. d. Erbſünde (J. d.) als 
Folge des S.nfalls der 1. Menſchen im Paradies. 


Haupt-S.n heißen ſolche, aus denen andere wie 


aus einer böſen Wurzel hervorgehen; es jind Stolz, 
Neid, Geiz, Zorn, Unmöäßigfeit, Unkeuſchheit, Träg- 


‘heit. Ws „HBimmelfdreiende“ S.n nennt dic 
"Bibel: Unterdrüdung der Armen, Witwen u. Wai— 


Sun . 


BE VE SEES EN 793 


u 


Sun 763 

fen, Vorenthalten des verdienten Lohnes, Mord, So— 
dDomie; als S.n wider den HI. Geist: Wider: 
ftreben gegen die erfannte chriſtl. Wahrheit, Benei- 
dung des Nächſten um der Gnade willen, Verzweifeln 
an Gottes Gnade, vermejjent!. Sündigen auf Gottes 
Barmherzigkeit, Verjtodtheit gegen heilfame Ermah— 
nungen, vorjägl. Beharren in Unbußfertigfeit. Ge- 
wohnheits-S. ift die häufig wiederholte ©., 
woraus fih eine Neigung zu ihr in der Geele ein 
wurzelt, bei. wenn fie einen ſtarken ſinnl. Reiz aus 
üben, wie Unmäßigfeit u. Unkeuſchheit. — S.nbod, 
das vom jüd. Hohenprielter am Verjöhnungstag ſym⸗ 
bolii mit den Sünden des Volkes beladene u. in 
die Wüſte getriebene Tier (vgl. Aſaſel). 

Sunderbands, oftind. Landſch. — Ganderban. 

Sunderland (Bönderländ), nordengl. Stadt an d. 
Nordjee, Grafſch. Durham, mit d. Vorftädten Bilhop- 
Mearmouth u. Monk-Wearmouth 151162 E., Hafen, 
bedeut. Seehandel, Shiffbau, Fabr. von Sciffsbe- 
darfsgegenjtänden (Ankern, Tauen), Chemitalien, 
Glas. — Nahebei Southwid, j. d. 

Sundern, preuß. Dorf („Freiheit ©“), Rgbz. u. 
Kr. Arnsberg, 1950 E., Metallwaren, Bapierfabr. 

Sundemitt, Halbinjel an d. Oſtküſte Sclesw.- 
Holiteins, Alfen gegenüber, mit Düppel. 

Sündflut (Sintflut), die große Flut, die das ganze 
fündHafte Menſchengeſchlecht außer Noe u. jeiner Fa— 
milie vertilgte; eine überſchwemmung der ganzen 
Erde ijt nicht notwendig anzunehmen. Flutſagen fin- 
den fi in allen Erdteilen; am ähnlidjiten iſt die ba- 
bylon. Sage v. Xijuthros (bei Berofjus; im Gil- 
gameſchepos heit er Utnapifhtim). 

Sundgau, der, ſüdl. Teil des Oberelſaß (j. Elſaß), 
fruchtbares Hügelland. 

Sımdsvall, mitteljäwed. Hafenjtadt am Bottn. 
Meerbufen, Län. MWejternorrland, 16 894 E., Eiſen-, 
Holzinduitrie u. =ausfuhr. 

Sundwig, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Iſerlohn, 1829 E, Eiſen-, Mejjinginduftrie, Nägel-, 
Draht-, Nadelnfabr. Dabei Felſenmeer und Tropf: 
ſteinhöhlen. 

Sungarei, die, aſiat. Landſch. — Dſungarei. 

Süngari, der, r. Nbfl. des Amur, größter Fluß der 
Mandichurei, entjpr. nahe der Grenze von Korea, 
etwa 1200 km lang, meilt (v. Kirin ab) ſchiffbar. 

Süngeru od. Süngoro, brit.-afr. Stadt, bis 1913 
Sig der Verwaltung v. Nordnigeria. 

Sünion, grieh. Vorgebirge, die Südſpitze Attifas, 
im Altertum befeitigt; jet Kap KRolonnäs. 

Sumn, der, ©. = hand, ſ. Crotalaria. j 

Sunna, die, arab. — Weg, Sitte, Herfommen; die 
mündl. Überlieferung v. Ausſprüchen Mohammeds u. 
feiner Gefährten als Religions- u. Nedtsquelle des 
Sflams. Die Sumniten erfennen im GEgſ. zu den 
Schiiten (j. Schia) der ©. gleihe Gültigkeit zu wie 
dem Koran; politiih Halten fie die erjten 4 Kalifen 
für rechtmäß. Nachfolger des Propheten. 

Süntel, der, Teil des Mejerberglands r. der mittl. 
Wejer, nördl. v. Hameln, 441 m hoch. 782 Überfall 
des fränk. Heeres dur) die Sadjen. 

Sunyätjen, chinef. Politiker, * 1863 (?) zu Kanton, 
bereitete v. Amerifa aus den Aufjtand der ſüdl. Pro- 
vinzen Chinas (Ende 1911) vor, wurde zum Präſ. 
der Republif des Südens in Nanfing ausgerufen, 
verzichtete Febr. 1912 nad) Abdankung der Mandſchu 
auf die Präfidentihaft, erregte 1913 in den Gübpro- 
vinzen einen 2. Aufitand gegen Muanſchikai u. floh, 
als diefer niedergefhlagen war, nad) Japan. 

Susmi, das, finn. Bezeihnung der finn. Sprade; 
au — Suömenmaa, finn. Name v. Finnland. — 
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Susmaldijet (Einzahl: —malainen), einheimiſcher 
Name der Finnen. u 

Suövetaurilia, Mz., das beim Luſtrum (f. d.) im 
alten Rom dargebrachte Opfer eines Schweines (lat. 
sus), Schafes (ovis) u. Rindes (taurus). 

Supan, Aler., Geograph, * 3. März 1847 zu In— 
nichen, 1880 Prof. in Czernowitz, 1884 Hrsgeber von 
„PBetermanns Mitteilungen“ in Gotha, 1909 Brof. 
in Breslau; ſchr. „Grundzüge der phyſ. Erdkunde“, 
„Lehrb. der Geographie“, „Diih. Schulgeographie“, 
„Zerritoriale Entwidlung der europ. Kolonien“, 
„Die Bevölkerung der Erde“ (Bd. 8-12, mit 9. 
Magner) ıc. 

juper, lat. — über; in Ziiägen. oft Bezeichnung d. 
Hinausgehens über das gewöhnl. Map, 35. B. |. 
fein, überfein; S.“dividende, übergroße Divi- 
dende. — S.arbitrium, das, Obergutadhten, Oberent- 
Iheidung; S.-arbitrierung, in Öftreih: ärztl. 
Unterfuhung der als (militäriih) dienſtuntauglich 
Befundenen. 

fuperb od. jüperb, ſtolz, prädtig. 

Supercilia, ſ. Supergilien. ' 

Supererogatiön, die, über das Pflichtmäßige Hin- 
ausgehende Leiſtung; vgl. Opus. 

Superjizies (Tat. superficies), die, Oberfläche; Rſpr. 
Gejamtheit des duch Pflanzen od. Bauen mit der 
Oberflähe eines Bodens feſt Zufammenhangenden. — 
Superfiziärredt, d. Erbbauredt (f. d.); Superfi- 
ziär, ver Erbbauberechtigte. — fuperfigiäl oder 
uperfiziell, oberflählid, die Oberfläde betreffend. 

Superjötundatiön, die, überſchwängerung, gleidh- 
zeitige Befruchtung 2 0d. mehrerer Gier; Ggſ. Super: 
Tötatiön, die, Überfrudtung, Nahempfängnis, nad) 
erfolgter Empfängnis (aljo bei ſchon beſtehender 
Schwangerihaft) eintretende Befruchtung eines wei— 
teren Eies. 

Superga, die, |. Turin. 

Superhumeräle, das, liturg. Gewandſtück — Ephod 
u. — Nationale, |. d. 

Superintendent, in prot. Yandesfirhen: mit der 
kirchl. Auffiht in einem Bezirk (der Superinten: 
dEenz) betrauter Geiftliher, bei den Reformierten 
als Ephorfus), in Süddeutſchland als Dekan, in 
Schlesw-Holſtein als Propſt bezeichnet, entſpricht d. 
fathol. Dedanten; in Öftreich: Leiter des prot. Kir— 
chenweſens in einem größeren, etwa der Diözeje ent- 
Ipredenden Bezirk. General-S., Leiter des ge- 
lamten prot. Kirchenweſens einer preuß. Provinz od. 
eines Eleineren Landes. 

Superior, S. City (ßiupiriör Bitti), nordamerif. 
Stadt am Late ©. (lehk; — Dberer Gee, ſ. d.), 
Staat Wisconfin (B. St.), 40384 E., kath. Biſchofs— 
ſitz, Holz⸗, Eifeninduftrie, Hafen. 

Superior, Oberer, Borgejeßter einer klöſterl. Nie- 
derlafjung bei manchen Orden. — Superiörin, Alo- 
jteroorjteherin bei manchen weibl. Genoſſenſchaften. 
— Superiorität, vie, Überlegenheit, Übergewidt. 

Superfärgo, Benollmädtigter eines Schiffsbefrad- 
ters zur Auffiht über die geladenen Güter und zu 
ihrem Berfauf am Beitimmungsort. 

Superlativ(us), der, höchſter Grad der grammat. 
Steigerung, |. Komparation. 

Supernaturalismus, der, Glaube an eine überna- 
türl. göttl. Offenbarung. 

Supernumerärlius), überzähliger Beamter; An- 
wärter für die Anftellung im mittl. Verwaltungs- 
dienst (Regierungs:, Eifenbahn-S. 2c.). — Supernu⸗ 
merariät, das, Anwärtertum, Anwärterzeit. 

Superoxijd, das, |. Orydationsitufen. 
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— Superphosphät, das, Phosphorſäure enthaltendes 
künſtl. Düngemittel, durch Schwefelſäure aufgeſchloſ⸗ 
ſenes Rohphosphat u. Knochenmehl mit 10460/0 
wafjerlöst. Phosphorſäure; Abfallprodukt: S-gips. 

Superpörte, die, niedriges gemaltes Bild od. Stud- 
verzierung über einer Tür. — Superrevifiöän, die, 
Rad, nohmal. Prüfung. — Superroyal (—öajall), 
das, ein PBapierformat, ſ. Papier. — Superjaturatiön, 
die, Überjättigung. — Superititiön, die, Aberglaube. 
— juperjtitiös, abergläubild. 

Superzilien (lat. supercilia), die Augenbrauen. — 
‚juperzifiär, dieſe betreffend. . . j 

Suphan, Bernd., Literarhijtoriter, * 1845, Dir. des 
Goethe- u. Schiller-Ardivs in Weimar, leitete die 
weimar. Goetheausgabe, F 1911; Hptw. Hijtor.zkrit. 
Gejamtausgabe v. Herders Werfen. 

Supinatiön, die, Zurüdfbeugung; bej. Drehung des 
Unterarms in der Weife, dag der Handrüden nad 
unten, der Daumen nah außen gewandt iſt (Gupi- 
nätor, der, die ©. bewirtender Muskel); Ggf. Pro— 
natiön, die, Vorwärtsbeugung (innere Handfläde 
nach unten), durch den Pronätor bewirkt. 

Supinum, das, lat. Verbalform auf —um (Abfiht 
ausdrüdend) u. auf —u (als Ablativ gebraudt). 

Süplinburg, j. Süpplingen. 

Suppe (Bü—), Franz v., Operettenfomponift, 
1819 zu Spalato, F 1895 als Theaterfapellmeilter in 
Mien; vollstümlih feine Operetten im Stil Offen: 
badjs („10 Mädden u. fein Mann“, „Flotte Burſche“, 
„Die jhöne Galathee“, „Fatinitza“, „Boccaceio“ 2c.) 
u. die Duvertüre zu Swiedads „Dichter u. Bauer“. 
- juppeditieren, an die Hand geben; helfen. 

Suppenwürfel — Bouillonwürfel (f. d.); auf: 
aus zerfleinertem Dörrgemüfe od. Reis, Erbienmehl 
zc. mit od. ohne Fleiſchſtückchen gepreßte Tafeln zur 
ſchnellen Herftellung v. Suppen. 

Supper (ßöpp'r), das, engl. — Souper, Abendejjen. 

Supper, Auguſte, prot. Erzählerin, * 22. San. 1867 
zu Pforzheim, lebt als Witwe des Yinanzrats ©. in 
Rornthal; ſchr. religiös gejtimmte, bodenjtändige Ge- 
ſchichten („Da Hinten bei uns“, „Die Mühle im fal- 
ten Grund“). 

Suppleant (küpplein), Erjagmann, Vertreter. 

Supplement, das, Ergänzung, Nachtrag; Math. 
Winkel od. Bogen, der einen andern zu 180% ergänzt 
(vgl. Komplement). — ſupplementär od. juppletö- 
zii, ergänzend, als Nachtrag dienend. — Supplent, 
Stelivertreter; Hilfslehrer. — Suppletöriänflage, 
Ergänzungsilage, Klage eines Erbberedhtigten, dem 
weniger als das Pflichtteil (ſ. Erbrecht) ausgejegt 
ift. — fupplieren, ergänzen, erjegen, nachtragen. 

Supplik, die, Geſuch, Bittihrift. — Gupplifänt, 
Bittjteller. — Supplifatiön, die, im alten Rom: öf— 
fentl. u. allgemeines Bitt- u. Dankfeſt. — juppli- 
3ieren, demütig bitten, ein Geſuch einreichen. 

Süppfingen, braunjchweig. Dorf, Kr. Helmitent, 
2311 E., Braunfohlenbergbau. Dabei Dorf S.burg 
(606 €.), ehemals als Suplinburg Sitz eines 
ſächſ. Grafenhaufes, das mit Kaiſer Zothar III. 1137 
ausitarh. Das Erbe (die Hausgüter Braunfchweig 
2c. u. das Hat. Sachſen) fiel an die Welfen. 

jupponieren, unterlegen, unteritellen; vorausjegen. 
— Suppofitiön, die, Unterftellung, Vorausjegung. — 
Suppojitörium, das, Stuhl, Mutterzäpfhen, leicht 
jhmelzende, rundlih geformte Fettmaffe (3 8. 
Rafaobutter) mit Arzneiftoffen, zum Einſchieben in 
Maftdarm bzw. weibl. Scheide. 

Suppoͤrt, der, jelbittätig ſich fortbewegende Vor: 
richtung zur Führung des Arbeitsitahls od. des Werk: 
ftüds an Drehbänten u. Hobelmajgdinen. 
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Supprejjiön, die, Unterdrüdung. — jupprimieren, 
unterdrüden. — jupprejjiv, unterbrüdend. 
. ITS, die, Eiterung. — juppurativ, eiternd, 
eitrig. 
Supralapjarier, diejenigen Anhänger des Präde- 
itinatianismus, die annahmen, daß die Vorherbeitim- 


mung zur Verbammnis od. Geligfeit jhon vor dem 
* Sündenfall v. Gott getroffen ſei; Ggſ. Infralap⸗ 
arier. 

Supranaturalismus, der, Suprapoͤrte, die — Super: 
naturalismus, Superporte. — Guprarenin, a3, ſ. 
Mdrenalin. 


Supremät, der, das, Suprematie, die (v. lat. supr&- 
mus, der höchſte), Oberherrihaft, Oberhoheit; päöpſtl. 
©. — Primat. — Suprematseid, jeit Heint. VIII. bis 
1829 in England den Katholiken, die ein öffentl. 
Amt übernehmen wollten, abverlangter Eid, daß fie 
den König als Oberherrn aud in relig. Dingen an 
erfennen wollten. — Supreme Court (Bjuprihm 
fohrt), der, in England: Obergerichtshof. 

Süptis, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. Tor: 
gau, 745 E. — Die Erjtürmung der S.er Höher 
brachte Frieder. d. Gr. den Sieg v. Torgau, |. d. 

Sur, türk.ſyr. Stadt, ſ. Tyrus. ö 

Sura, die, |. Sure. 

Surd, die, r. Nbfl. der Wolga, entſpr. im oftruff. 
Gouv. Simbirst, mündet im Gouv. Niſhnij-Rowgo— 
tod, 850 km lang, 634 (v. Penſa ab) jhiffbar. 

Surabäja, niederländ.-oftind. Refidentihaft an der 
Nordküfte v. Java, 5951 qkm, 2360909 ©. (1900), 
Neis-, Zuderrohr:, Kaffee, Tabak: Baummwoll:, In: 
digobau; Hit. S. an der Mündung des ©.-flufkjes 


in die ©. Straße (nördl. Ausgang der Madura-, 


ftraße), 150198 E., Hafen, bedeut. Handel. 

Suradſchnaͤgar, ojtind. Stadt — Srinagar 1. 

Suräh, der, glanzlofer Seidenköper. 

Surafärta, niederländ.-oftind. Reſidentſchaft im 
mittl. Sava, 6217 akm, 1512773 €. (1900), Reis-, 
Tabak, Zuderrohr:, Kaffees, Indigobau; Hit. ©. od. 
Solo am Solo, 118378 €, Fabr. v. Goldarbeiten, 
Handel. 

Suramgebirge — Meskhiſches Gebirge (j. d.); der 
Surampaf, 923 m ü. M., ilt für die Eifenbahn 
Batum— Tiflis 3,9 km lang untertunnelt. 

Suuraͤſch, ſüdweſtruſſ. Kreisitadt, Gouv. Tihernigom, 
4518 E., Pappe⸗-, Lederfabr. 

Surät, befeſtigte brit.-ind. Diſtrikts-Hſt. an der 
Mündung der Tapti, Präſidentſch. Bombay, Div. 
Gudſchrat, 114863 E. Baumwoll-, Seiden-, Tabak— 
induſtrie, Holz-, Elfenbeinſchnitzereien, Handelshafen. 

Surbiten (ßörbitt'n), ſüdengl. Stadt an d. Themſe, 
Grafſch. Surrey, 17713 E. Villenvorort v. Kingston 
upon Thames. 

Surcot (ßürköh), der, ärmelloſer, langer u. engan- 
Ihließender Überrod.im M.A., für Frauen mit tiefem 
Halsausſchnitt. 

Surdität, die, Taubheit. 

Sure, die, 1. (Sura) Abſchnitt des Korans,f. d. — 
2. Nbfl. der Mojel, j. Sauer. 

Sürenen, der, [hweiz. Pak in der Dammagruppe 
der Berner Alpen, 2303 m Hoch, zw. Attinghaujen in 
Uri u. Engelsberg in Unterwalden. 

Suresnes (Bürähn’), fra. Stadt an d. Seine, weſtl. 
2. Paris, Dep. Seine, Arr. St.:Denis, 16248 E., 
Schuh-, Tonwaren-, Maſchinen-, Papier-, dem. Fabr. 

Surettahsen, jhweiz. Berg in den Oberhalbfteiner 
Alpen, öftl. vom Splügen, an d. Grenze v. Graubün- 
den u. Stalien, 3029 m hoch. 

Surgüt, nordweftjibir. Kreisjtadt r. am Ob, Goup. 
Tobolsk, 1317 E. Fiſcherei, Pelzhandel. 


—— 


uch 
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Sürifj)a, türf. Name v. Syrien. 
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jtätte Schuſch (weſtl. v. Schujhter in Perfien, zw. ® 


Surifäte, der, Scharrtier (Rhyzaena od. Suricäta 
tetradäctyla), leicht zähmbare ſüdafrik. Art der Zi- 
betfagen, 32 cın lang, graubraun mit 8 bis 10 dunf- 
len Querbinden. 

Surin (Bürän), Sean Joſ., frz. Jeſuit, * 1600 und 
7 1665 zu Bordeaur, alzet. Schriftſteller (,„Geiftl. 
Zwiegeſpräche“ zc.). 

Surinam, niederländ.-füdamerif. Kolonie u. Apoft. 
Vikariat, ſ. Guayana. 

Suringi, Färbewurzeln v. Morinda. 

Suriſtaͤn, perſ. Name v. Syrien. 

Sürius, Laurenz, Kirchenhiſtoriker, * 1522 zu Lü— 
bed, Kartäuſer, + 1578 zu Köln; Hptw. Sammlungen 
n. Konzilsaften u. Heiligenleben. 

Surja, altind. Sonnengott. 

Surjoo (ßördſchu), engl. — Sardſchu, ſ. Sarda. 

Suermondt, Barthol. Kunſtſammler, * 1818 zu 
Utrecht, F 1887 in Aachen, wo er das S.-Muſeum 
gründete, 

Suröne, die, ſ. Serone. 

Surra, die, durch Trypanojomen (ſ. d.) bewirkte 
Seude b. Pferden, Elefanten u. Kamelen in Oft: 
indien. 

Surre, die, arab. — Geldbörfe; das jährlih vom 
Sultan mit der Pilgerfarawane von Konitantinopel 
nah Mekka geſchickte Goldgeſchenk. 

Surrentum, ital. Stadt, jetzt Sorrento. 

Survey (Börri), füdengl. Grafſchaft, ohne die zu 
Zondon gehör. Teile 1876 qkm, 845544 €. (1911), 
Viehzucht, Getreide-, Hopfen, Obft-, Gemüjebau, 
reihe Induſtrie (in den Vororten v. London! Croy- 


‚don, Kingston upon Thames 2c.); Hit. Guildford. 


Surtogät, das, Erfah, Erjfagmittel, beſ. für beſſere, 
eber teure Nahrungs: u. Genußmittel. — Surroga— 
tiön, die Subrogation. 

Surfee, Ihweiz. Bezirksſtadt am Sempader Ger, 
Kant. Luzern, 2925 E, alte Stabttore, Ofen-, Koch— 
herd⸗, Zigarren-, Konſervenfabr. 

Sursum corda!, empor die Herzen! 

Surtaxe (Bürtär’), die, in Frankreich: Steuer-, Zoll⸗ 
auffhlag, 3. B. für Waren, die nicht unmittelbar 
aus dem außereurop. Erzeugungsland, jondern aus 
einer nichtfranzöſ. europ. Niederlage (Entrepot) ein— 
geführt werden. — S. de pavillon (dö pawijön), 
Flaggenzuſchlag, ſ. d. 

Sürth, preuß. Dorf, ſ. Rondorf. 

Surtout (ßürtüh), der, Überzieher, überrock; großer 
Tafelaufſatz für Gewürze, HT ıc. 

Surte, Rieje der nord. Sage, |. Götterdämmerung. 

Suruküku, der, Schlange — Buſchmeiſter, ſ. d. 

Survilliers (ßürwilich), Graf v. ſ. Bonaparte 1. 

Surya, ind. Gott — Surja. 

Sus, ſ. Schweine. 

Süs, Wadi S., der; ſüdmarokkan. Fluß, entſpr. 
im Hohen Atlas, mündet in den Atlant. Ozean, 
270 km lang; Hit. der gleihnem. Provinz it Tas 
tudant. « 

Sufa, 1. oberital, Kreisjtadt an d. Dora Riparia, 
Bro. Turin, 4808 €., Biſchofsſitz, Wollinduftrie, röm. 
Altertümer (3. B. 13,5 m Hoher Triumphbogen des 
Yuguftus). Früher bedeutend als beherrihender Zus 
gang d. Straßen zum Mont Cenis u. Mont Genevre. 
— 2. (Soufje) befeit. ofttunef. Stadt am Golf von 
Hammamet, 25000 E. Ausfuhrhafen für Olivenöl, 
Seife u. Getreide. ©. ilt das alte Hadrumetum. — 
3. Hit. der Könige v. Elam (die Hieher die Ham— 
murabiinjchrift verſchleppten) bis zur Zerftörung 
durh Affurbanipal 640 v. Chr., feit Cyrus Refidenz 
der perl. Großfönige bis auf Alexander; jest Ruinen— 


de, Slüffen Karun u. Kercha), v. Dieulafoy erforſcht. 

Suſänin, Iwan, ruſſ. Bauer aus Koftroma, fol 
1613 fein eignes Leben geopfert u. dadurch das des 
1. Zaren aus dem Haus Romanow gerettet haben. 
Held v. Glinfas Oper „Das Leben- für den Zaren“. 

Sufanna, 1. die keuſche, vornehme Jüdin zu 
Babylon, v. 2 ungerechten Richtern fülihli des 
Ehebruchs angeklagt u. durch Daniel gerettet. — 2. 
HL, Sungfrau u. Märtyrin zu Rom, 7 um 295; Felt 
11. Auguft. 

Susdal, mittelruſſ. Kreisitadt, Gous. Wladimir, 
8477 E. Kreml, über 40 Kirchen, Vederfabr., Garten- 
bau, er bedeut. Haufierhandel. = 

Suſe, die, Teil der Scheune, ſ. d. 

Süujemihl, Franz, klaſſ. Philolog, * 1826, 1863 bis 
1898 Prof. in Greifswald, T 1901 in Florenz; jr. 
„Die genet. Entwidlung der platon. Philojophie“, 
„Platon. Forſchungen“, „Gef. der gried. Literatur 
in d. Merandrinerzeit“, gab des Ariſtoteles „Poetik“ 
u. „Bolitif“ Heraus. 3 

Sufer, der, gärender Moft. ; : 

Sujiäna, die afiat. Landſchaft Elam (jetzt Chuſi— 
tan) mit der Hit. Gufa, ſ. d. 

Suſo (Seufe), jel., Myjtiker, ſ. Heinrich 7. 

ſuſpekt, verdächtig, anrüdig. = 

luspendieren, eig. aufhängen; ausſetzen, zeitweilig 
aufheben od. des Amtes entjegen; unlösbare pulver- 
förm. Stoffe m. einer Flüſſigkeit jo verfhütteln, dag fie 
in ihr ſchweben u. wie in ihr aufgehängt erjheinen 
(3. B. die Blattgoldflitterhen im Danziger Goldwaj- 
jer). — Suspenjiön, die, Aufſchub; geitweilige Außer- 
fraftjegung, vorläufige Amtsenthebung (3. B. beim 
Difziplinarverfahren wegen ſchwererer Berfehlen); 
als Kirchenſtrafe gegen einen Klerifer: Entziehung 
der MWeihegewalt od. der Jurisdiktion od. der Ein- 
fünfte (cd. der beiden eriten od. aller 3 miteinander). 
— juspenftv, auffhiebend, den Eintritt einer Folge 
(3. B. der Rechtskraft eines Urteils) zeitweilig ver— 
bindernd. — GSuspenforium, das, Tragbeutel, Gürtel 
mit kleinem Beutel zur Unterftügung des Hodenfads 
(bei Bruch); übh. Vorrihtung (Tragband) zum 
Hodtragen eines KRörperteils. 

fujpiziös, argwöhniſch, mißtrauiſch. 

Susquehanna (ßößkuchänna), der, nordamerik. Fluß 
im Staat Pennſylvanien (V. St.), entſteht aus dent 
im Staat Neuyork entſpringenden Oſt-S. u. dem 
vom Weſtabhang der Appalachen in Pennſylvanien 
kommenden Weſt-S., mündet in die Cheſapeakebai 
des Atlant. Ozeans, 645 km lang, durch Seitenkanäle 
ſchiffbar. 

Sueh, 1. Eduard, Geolog, * 1831 zu London, 
1857/1901 Brof. in Wien, 1873/96 im öfter. Reichsrat , 
* 1914; ſchr. „Das Antlitz der Erde“ 

Hptw.), „Entſtehung der Alpen“ ıc. und „Erinnes 
zungen“, — 2. (Süß) Hans, Maler, ſ. Kulmbach. 
— 3. Sud Süß, ſ. Sük-Oppenheimer. 

Sujjanin, Swan, j. Sujanin. . 

Sühbrand, zum Schwefeln der Weinfäſſer dienen- 
der gereinigter Schwefel (in Tafelform: Saſchnitte). 
— Süßerde — Berylierde. ; 

Sufferin, das, Serum gegen Schweinerstlauf. 

Süßer See, im Mansfelder Seefreis des preuß. 
Rgbz. Merjeburg, 2,6 qkm, floß früher zum weniger 
falzhaltigen, benachbarten Salzigen Gee (f. d.) al, 
jegt duch die Salza zur Saale. 

Suffer (Böfler), ſüdengl. Grafihaft, 3799 akın, 
663416 E. (1911), Schaf, Rinderzucht, Getreibe-, 
Garten=, Hopfenbau, Fiſcherei, Papierfabr.; Hft. Le— 
wes. Bgl. Angelſachſen. . 
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Süßgras, j. Giyceria. — Sühgummi, Raumittel v. 
Liquidambar styraciflua. — Süßholz, |. Giycyrrhiza; 
©.=pajte, brauner Lederzuder. — Süßhülſenbaum, 
ſ. Prosopis. — Süßflee, |. Hedysarım u. Onobrychis; 
auch — Wandelflee, j. Desmodium. — Süßling — 


Semmelpilz, |. Hydnum. Süjmandelöl, fettes 
Mandelöl, |. Amygdaleen. 

SukmannsHellborn, Louis, Bildhauer, * 1828 und 
7 1908 zu Berlin; ſchuf Gentefiguren (Trunfener 
Faun, Dornröshen) u. Standbilder (Friedr. d. Gr.). 

Sühmeyer, Franz Xaver, öſtr. Komponift, * 1766, 
Schüler Mozarts, Rapellmeifter am Nationaltheater 
in Wien, + 1803; injtrumentierte Arien v. Mozarts 
„Titus“ u. beendete deſſen Requiem nad) den Hinter- 
laffenen Partiturffiggen, ſchr. au eigene Opern. 

Sügmild, dem Pharao ähn!. Glüdsjpiel. . 

Süsitoffe, künſtlich hergeſtellte Verſüßungsmittel 
(beſ. Saccharin) mit ſehr hoher Süßkraft, aber ohne 
Nährwert. — S.⸗geſetz, dtih. v. 1902, |. Saccharin. 

Süßwaſſerkalk, ſ. u Tuff. — Süßwaſſerſtation, ſ. 

Biolog. Stationen. 
Suſſen, der, ſchweiz. Paß in der Dammagruppe der 
Berner Alpen, 2262 m ü. M., führt vom Gadmental 
(Rant. Bern) zum Kant. Uri. Südl. davon das 
©.=horn, 3512 m hod). 

Suitentatiön, die, Unterhalt. 

Suju, Negerjftamm der Mandingo in Frz.Weſt— 
afıifa, etwa 300000 Köpfe. 

* juszeptibel, empfänglich, reizbar: 

Sutäne, die — Soutane. 

Sutherland (ßöſerländ), jhott. Grafſchaft, d. größte 
Teil der Nordede des Landes, 5252 qkm, 20180 €. 
un), Schafzucht,  Filherei; Hft. Dornoch. Die 
Herzogen. ©. find die reiten Großgrundbefißer 
nad) dem Zaren. _ 

Sutlej (ßöttledſch), engl. Name des Satladſch. 

Sutorina, die, fruchtb. öfter. Landſchaft, bis an die 
Boche di Cattaro reichende Südſpitze Herzegomwinas. 

Sutri, mittelital. Stadt nördl. vom Gee v. Brac- 
ciano, Pro. Rom, 2765 E., röm. u. etrusf. Alter: 
tümer. Hitlih davon die Stadt Nepi, 3164 E., Re- 
jivenz des verein. Bistums G.-Nepi. Die 1046 
auf Betreiben Kaifer Heinrichs IN. berufene Syin=- 
ode v. ©. beendigte das Schisma durch Abfegung 
der Päpſte Silvejter III. u. Gregor VI. 

Sütſchou od. ©.- fu (—tihau—), 1. nordweſtchineſ. 
Stadt am Wejtende der Chinef. Mauer, Prv. Kanfu, 
20000 E., Aderbau. — 2. oſtchineſ. Stadt am Kaiſer— 
fanal, füdöftl. v. Nanfing, Pro. Kiangju, 500 000 €. 

Sütſchou (—Ihau) od. Sü(fu), weitdinej. Stadt 

am Sangtfefiang, Pro. Setihuan, 60000 E., Refidenz 
des Apoſt. Vilars v. Süd-Setſchuan, Seidenzudt. 

Sutjos, Alerandros, neugrieh. Dichter, ein Fana— 
riot, * 1802, F 1863; johr. den Roman „Der Ber: 
bannte“, polit. Satiren, Lyriſches u. Epiſches. 

Suttee (Bötti). od. Suti, engl. — Sati. 

Suttner, Berta Baronin v»., geb. Gräfin Kinsky, 
* 1843 zu Prag, heiratete 1876 den Ingenieur und 
jpätern Erzähler Ariur Gundafar Frhrn. v. ©., erhielt 
1905 den Nobelpreis f. griedensbejtrebungen, F 1914 
zu Wien; fchr. den Friedensroman „Die Waffen nie? 
der“ u. a., gab 1892/99 die gleihnam. Monatsihrijt 
(Org. d, internat. Sriedensbureaus in Bern) heraus. 

Sutten (Bött'n), engl. Städte: 1. Grafih. Surrey, 
21275 E., ſüdweſtl. Villennorort vn. London. — 2. 
©. in Aſhfield (äjhfihld), mittelengl. Grafſch. 
Nottingham, 21708 E., Woll-, Baummoll-, Strumpf- 
warenfabr. — 3. ©. Coldfield (£öhlpfihld), mit- 

telengl. Grafih. Warwid, 20135 E., Eifenwarenfabr. 
Suttrop, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Lipp- 

itabt, 2725 E., Eifen-, Kalkinduſtrie. 

25. — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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Sutür (Tat. sutüra), die, Naht, ſ. d. 

Suum cuique, „Sedem das Seine‘, Wahlſpruch 
Friedrichs I. v. Preußen u. des v. ihm gejtifteten 
Schwarzen Aolerordens. 

Suva od. Suwa, Hft. der brit. Fidſchiinſeln u. des 
gleihnam. Apoft. Vifariats, an d. Südoſtküſte von 
Viti Levu, 1073 Europäer, Hafen. 

Süvern, Joh. Wilh., Philolog, * 1775, Gymnajial- 
dir. in Thorn u. Elbing, 1807 Prof. in Königsberg, 
1809 Vortrag. Rat im Kultusmin. zu Berlin, F 1829; 
verdient um Entwidlg. des preuß. Gymnajialwejens 
als Verf. der Neifeprüfgs-Ordn. (1812), d. Gymna- 
fiallehrplans (1816) u. des Unterrihtsgefeßes (1817). 

Suwalti, nördlichſtes rulf.poln. Goup., 12551 akm, 
jeenteid, 667300 €. (1910), Aderbau, Viehzucht, 
landw. Induſtrie; Hit. S. 24354 E., Handel, Leder— 
induſtrie. Seit 14. Sept. 1914 unter diſch. Verwal⸗ 
tung. — Rath. Bistum ©. — Sejny-Auguſtow. 

Suwörin, Alexej, ruſſ. Schriftiteller, * 1834, Grün- 
der u. Leiter der Petersburger Zeitung „Nowoje 
Wremja“, ſchr. Romane, Dramen u. Lyrifches, F 1912, 

Suwörow⸗Rymnikſkij, Alexander Waffilje- 
witſch Graf, 1799 Fürſt, ruſſ. Feldmarſchall, * 1729 
in Moskau, focht gegen Preußen, Polen u. Türken, 
en Bolen (Eritürmung v. Praga), führte 
1799 die Rufjen u. Sftreicher in Oberitalien, jiegte b. 
Cajjano, an der Trebbia u. bei Novi, führte fein 
Heer im Winter unter großen Berlujten über die 
Alpen, darauf heimberufen, F 1800. 

Suzeränität, die, Oberherrligkeit, kraft deren ein 
Staat über einen andern, halbjelbftändigen (vgl. 
Souveränität) gewiſſe Hoheitsrechte bejigt. 

S. V. (ftudent.), |. Sondershäufer Verband. — s. v., 
Abk. für salva venia u. für sub voce, ſ. d. 

Syampa, Domenico, Kardinal, * 1851 zu Monte- 


granaro, F 1907 als Erzbiſch. v. Bologna; jr. „Ka⸗ 
tedismus des Höfterl. Lebens“ ꝛc. j 
Svarez, preuß. Juriſt, ſ. Suarez. 
S. V. D., Abk. für Societas verbi divini — Gel. vom 


Göttl. Wort. ö 
Sueaborg, rufj.finn. Seltung vor dem Hafen von 
Helfingfors, Gouv. Nyland, auf Inſeln des Finn. 
Meerbujens 1749 v. Schweden gebaut, etwa 1000 €. 
u. 5000 Mann Bejagung, Arfenal. Seit 1808 ruſſiſch. 
Spealand, Spearike, das mittl. Schweden, |. d. 
— Specomanen — Suefomanen. 
Sven, König v. Norwegen, unterwarf jeit 994 Eng- 
land, wurde Chrijt, F 1014; Vater Anuts d. Gr. 
Spvendborg, dän. Amt, das füdl. Fünen, 1649 qkm, 
132 034 €. (1906); Hft. ©. am ©.-[und, 12667 €. 
Svendſen, Soh. Severin, norweg. KRomponift, * 
1840 zu Krijtiania, F 1911 als Hoffapellmeijter in 
Kopenhagen; fe. Rompofitionen (Symphonien, Kam: 
mermujifen, 1 Violin-, 1 Cellofongert, Ouvertüren, 
„Nord. Rhapjodien“, Orhejterbearbeitungen norwegi— 
ſcher, ſchwediſcher, isländ. Volkslieder und v. Kla— 
vierwerken Bachs, Schuberts u. Schumanns) gehören 
zu den beiten Erzeugniſſen der nord. Muſik. 
Svensfa Daͤgbladet u. S. Mörgenbladet, pas, fon- 
fervative Tageszeitungen in Gtodholm. 
Svenstjund, der, finn. Meerenge — 
Sverdreup, Otto, norweg. Seemann, * 31. Oft. 1854 
zu Harjtad in Norrland, begleitete 1888 u. 1993/98 
als Führer der „Sram“ Nanfen auf feinen Nord- 
fahrten, leitete 1898/1902 eine neue norweg. Polar: 
fahrt u. erforfchte dabei die nordamerif. Arktis (EI- 
lesmereland, Parryinſeln, König-Oskar-Land u. den 
nah ihm ben., etwa 27000 akm großen ©.-ardi- 
pe); jr. „Neues Land“. 
Sperige, einheim. Name v. Schweden. ; 
Svetlaͤ (ſwjétla), Karoline, Pfeud., |. Muzätond. 
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Spiston (ſchwiſch —), bulgar. Stadt, ſ. Siſtov. 

S. W., Abk. für Südweſten. 

Swadeſhi (—ſchi) od. Swadeſchismus, der, 
Selbſtverwaltung, Förderung der einheim. Induſtrie 
u. letzten Endes Befreiung v. der brit. Herrſchaft er- 
ftrebende nationalift. Bewegung in Djtindien. 

Swadlincote (Busddlinkoht), S. Diftrict, mittel- 
engl. Stadt, Grafid. Derby, 19122 E. Rohleninduftr. 

Swaheli, Negervolk — GSuabeli. 

Swafop, der, Fluß in Diid.-Südweitafrifa, entipr. 
bei Windhuk u. fließt, außer der Regenzeit meiit 
wajjerlos, zulegt die Nordgrenze des brit. Walfiſch— 
baigebiets bildend, zum Atlant. Ozean, etwa 400 km 
lang. Nördl. feiner Mündung der Bezirksort ©. 
mund, 1202 weiße E. (neben Schußtruppe und Ein- 
geborenen), Hafen, Ausgangspunkt der Eijenbahnen 
©.:Windhuf u. S.-Tjumeb. 15. San. 1915 von Trup- 
pen der Südafrik. Union bejeßt. 

Swänmerdam, San, Holländ. Naturforjcher, 
1637 u. 7 1680 zu Amjterdam; verdient um Snjeften- 
funde, Anatomie der Fröſche, Schneden zc., Ihr. „Bi- 
bel der Natur“ u. a. —— 

Swamps (Busmps), „Moräſte“, Zypreſſenſümpfe an 
d. Süd- u. Oftfüfte der V. St. u. am unt. Miſſiſſippi. 

Swanbon (Buönnbeu),, Shwanenboi, der, jehr 
feiner, weidher u. langhaariger Flanell. — Swan: 
Down (— Daun), der, auf 1 Geite rauher Bardent. 

Swanetiön, zum rujj.-transfaufaf. Goun. Kutais 
gehör. Landſchaft im mittl. Kaukaſus, etwa 16000 
(Swanen or. Swanetier), ein Stamm d. Georgier. 

Swanhild, in d. nord. Sage: Sigurds u. Gudruns 
Tochter, Gemahlin Ermanarids, der fie wegen des 
Verdachtes der Untreue v. Roſſen zertreten ließ. 

Swan Niver (Buönn—), der, Shwanenfluß, 
füdweltauftral. Fluß, mündet unterhalb Perth (von 
bier ab ſchiffbar) bei Fremantle in den Ind. Ozean, 
etwa 200 km lang. 

Swanjea (Buönnkih), mittelengl. Hafenjtadt an der 
©.=bai des Briftolfanals, Grafihaft Glamorgan 
(Wales), 114663 €., Schiffbau, Dods, Seehandel. 

Swanjfin (Busnnkfinn), der, „Schwanenpelz“, eine 
engl. Flanellart. 

Swantewit, Swaͤrozic, ſ. Slawiſche Mythologie. 

Swarth, Helene, holl. Dichterin, ſ. Lapidoth-S. 

Swäſiland, fruchtbare ſüdoſtafrik. Berglandidaft 
(bis 1509 m hoch), der S.O. der brit. Transväal⸗ 
tolonie, 17170 akm, 99959 €. (1911), außer etwa 
1000 Weißen meift Aderbau u. Viehzudt treibende 
Swaji, ein Stamm der Kaffern; Bergbau. 

Swätopluf (Zwentibold), jeit 870 Hag. ». Mähren 
(j. d.), Gründer des grokmähr. Reichs, T 894. 

Smwatou od Shantou (—tau), ſüdchineſ. Stadt 
am ſüdl. Eingang der Fukienſtraße, Pro. Ruangtung, 
68000 E., Fiſcherei, Handel, Vertragshafen. 

Sweaborg, finn. Feſtung — Speaborg. 

Sweater (ßuétt'r; falſch: Buster), ver, 1. „Schwißer, 
Schweihjauger“, eng anliegendes, gejtridtes Woll— 
überhemd, bef. für Sportkleidung. — 2. „Schweih- 
treiber“ (= Ausbeuter), Zwifchenmeijter beim Swea⸗ 
tingigitem, |. Hausinduitrie. 

Sweelind (wehl—), Jan Bieters, holländ. Orgel: 
virtuos, * 1562, Organift in Amjterdam, F 1621; 
Meifter der Orgelfuge, die er auf 1 Hauptthema und 
mehreren Gegenthemen in Se Entwidlung 
durchführt, Vorläufer v. 3. ©. Bad, hinterließ viele 
DOrgel:, Klavier: u. Chormerfe. 

Sweepſtake (ßuihpſtehk), das, ſJ. 
Rennſport. 

Sweet (ßuiht), Henry, engl. Anglizift, * 1845, Prof. 
in Orford, F 1912; jr. „Handb. d. Phonetik“, „Engl. 
hiſtor. Gramm.“, gab alt= u. mittelengl. Texte heraus. 
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Swell (Buell), engl. — Geck, Stutzer. * 

Swellendam (ßuell —), brit.ſüdafrik. Diviſions— 
Hſt. im S.M. der Kapkolonie, 2406 E., Ausfuhr. 

Swenigorod, mittelruſſ. Kreisjtadt an d. Mostwa, 
Gouv. Mostau, 2784 E., Getreide-, Gartenbau. 

Swenigorödfa, ſüdweſtruſſ. Kreisit., Gouv. Kiew, 
21500 E. Bier-, Branntweinfabr, Getreidehandel. 

Swenskſund, der, finn. Meerenge — Ruotjinjalmi. 

Swenzjanyg, weitrujj. Kreisitadt, Gouv. Wilna, 
6359 E., Getreide-, Holzhandel. 

Swert, Jules de, belg. Cellovirtuos, * 1843, Dir. 
der Muſikſchule in Oftende, T 1891; jr. 1 Sympho— 
nie, 2 Opern, 3 Cellofonzerte. 

Swerts, Jan, belg. Maler, * 1825, F 1879; ſchuf 
eiHiätl. u. velig. Mandbilder (u. a. im Dom zu 
en). Val. Guffens. 

Swid, der, ruſſ. Fluß, j. Onega. 

Swiedad, Karl, öftr. Dichter (Pjeud. K. Elmar), 
* 1815 u. 1888 zu Wien; Schaufpieler u. Theater: 
dichter, jpäter Journaliſt, jr. „Die Wette um ein 
Herz“, „Dihter u. Bauer“ u. a. Volksſtücke. 

Smwieten, 1. Gerard van, Mediziner, * 1700 zu 
Leiden, Prof. in Wien u. Leibarzt Maria Therefias, 
7 1772 zu Schönbrunn; Mitgründer der ältern Wie: 
ner Schule u. Reformator des öjtr. Medizinalmejens. 
— 2. Gein Sohn Gottfried Frhr. van, * 1734 in 
Zeiden, Dir. der Hofbibliothef in Wien, FT 1803; be- 
arbeitete für Haydn die Terte zur „Schöpfung“ gınd 
den „Sahreszeiten“ nad engl. Didtungen u. nahe 
fih des jungen Beethoven an. 

Swietenia, Gattg. der Meliazeen; S. mahagöni, Ma: 
hagonibaum, aus dem trop. Südamerifa, liefert das 
fehr Harte, zu Möbeln verwandte Mahagoni, Akaju- 
od. Pyramidenholz u. die wie Chinarinde gebrauchte 
Amarantrinde, die weitafrif. Art S. senegalönsis das 
Kailzedraholz, afrifan. od. Madeiramahagonihofz. 

Swift, Sonathan, engl. Schriftiteller, * 1667 und 
7 1745 in Dublin, anglifan. Pfarrer; ſchr. Scharfe 
Satiren, bej. die klaſſ. „Gullivers Reijen“. 

Swijaͤga, die, r. Nbfl. der Wolga in Oſtrußland, 
entjpr. im Goun. Gimbirst u. mündet, 363 km lang, 
bei der Kreisjt. Swijäſchk (2761 €.) im Gouv. Kaſan. 

Smwinburne (kuinnbörn), Charles Algernon, engl. 
Dichter, * 1837, F 1909, vertrat feinen philofoph. und 
polit. Radifalismus auch in der Poeſie; Hptw. „Ma- 
rino Falieri“, „Maria Stuart“ (Dramen), „Dich— 
tungen u. Balladen“ (glänzend in der Form, aber 
anftößig), „Eſſays u. Studien“. 

Swindon (Kuinnd’n), ſüdengl. Stadt, Grafid. 
Milts, 50771 €., große Eifenbahnwerfftätten. 

Swine, die, mittlerer Mündungsarm der Oder aus 
dem Pommerſchen Haff in die Nordjee, zw. den In— 
jeln Uſedom u. Wollin; I. an ihr auf Ujedom die 
De Kreisitadt S.-münde (Ar. Uſedom-Wollin), 

gbz. Stettin, 13914 E. A.G., Reichsbanknbſt., Ho- 
nig⸗/ Fiſchkonſerven⸗, Möbelfabr., Fiſchfang u. ⸗räu— 
chereien, Schiffbau, Sol- u. Seebad, Vorhafen von 
Stettin, Seeſeite befeſtigt (S.-münde Hafen- 
grund, 1113 E., Leuchtturm, Lotſenamt). Dabei 
Seebäder Ahlbeck u. Heringsdorf. 

Swinton (ßuinntn'), nordengl. Städte: 1. Grafſch. 
York, Weſt-Riding, 13654 E. Eiſen-, Steinkohlen⸗ 
induſtrie. — 2. S, and Pendlebury (änd penndl'böri), 
Grafſch. Lancaſter, 30759 E. Steinkohleninduſtrie. 

Swir, der, nordweſtruſſ. Fluß, Abfluß des Onega— 
fees zum Ladogaſee, 210 km lang, ſchiffbar; gehört 
mit dem zum Sjas gehenden ©.-fanal (43 km 
lang) zum Marienkanalſyſtem. ans 

Swislocz (—lotih), der, I. Nbfl. des Njemen in 
Meitrußland, mündet oberhalb Grodno, 82 km Tang. 
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Swjet (ruſſ. — Licht), der, Tageszeitung in St. 
Petersburg, gegr. 1885, fonfervativ u. panſſlawiſtiſch. 

Swoköda, 1. Heinr., fath. Theolog, * 28. Juni 
1861 zu Wien, daf. 1895 Prof. der Paſtoraltheol. u. 
Hrijtl. Archäologie; Hptw. „Liturg. Wandtafeln für 
den Religionsunterriht“, „Großſtadtſeelſorge“, „Der 
Dom v. Aquileja“. — 2. Heinr., * 15. Oft. 1856 zu 
Mien, Prof. j. alte Geſchichte in Prag; ſchr. über 
Thukydides u. eine griech. Geſchichte. 

Sijbaris, achäiſche Kolonie am Golf v. Tarent, 
durch Reihtum u. Schwelgerei der Bewohner (Sy = 
bariten) befannt, 510 v. Chr. im Krieg mit der 
Nachbarſtädt Kroton zerjtört. 

Syybel, 1. Heinr. v. Geſchichtſchreiber, * 2. Dez. 1817 
zu Düſſeldorf, 1841 Dozent in Bonn, 1845 Prof. in 
Marburg, 1856 in Münden, 1861 in Bonn, 1875/95 
Dir. der preuß. Staatsardive in Berlin, 1862/64 (bei 
der Fortſchrittspartei) u. 1874/80 (nationallib.) im 
preuß. Landtag, 1867 im Neidistag, F 1. Aug. 1895 
zu Marburg; jhr. „Der HI. Rod in Trier“ (mit Gilde: 
meifter, antifathol.), „Geſch. des 1. Kreuzzugs“ 
(grundlegend), „Geld. der Nevolutionszeit“ (fein 
Hptw., 5 Bde.), „Begründung des Diih. Reiches durch 
Wilhelm I.“ (nah den preuß. Staatsakten, 7 Bde.); 
Gründer und Leiter der „Hiltor. Zeitſchr.“ (1859 ff.). 
— 2. Sein Sohn Ludw. v., Archäolog, * 1. Juli 
1846 zu Marburg, da. 1877/1911 Prof.; verfaßte Elei- 
nere archäolog. Schriften und eine „Weltgeſch. der 
Kunſt bis zur Erbauung der Sophienfirche“. 

Syceeſilber (Beifi—) — Siffifilber, ſ. d. 

Sydenham (ßidd'näm), ſüdöſtl. Vorſtadt v. Lon— 
don, Grafſch. Kent, 50 804 E. Kriſtallpalaſt, ſ. d. 

Sydenham (ßidd'näm), Thomas, engl. Mediziner, 
* 1624, Arzt in London, + 1689, Begründer der na= 
turhiſtor. Schule; feine „Opera omnia“ oft überjet. 

yoney od. Sidney (Bivdni), 1. größte Stadt 
Auftraliens, Hit. des Staates Neufüdwales, am Port 
Jackſon der Oſtküſte, mit Vorftädten 632624 E., Sit 
eines fath. u. eines anglifan. Erzbiſchofs, Univerfität, 
Botan. u. Zoolog. Garten, Theater, Mujeen, bedeut. 
Handel, befeſt. Kriegs: u. Handelshafen, Sıhiffbau, 
Eifeninduftrie. 1788 gegr.; 1879 Weltausftellung. — 
2, Hit. der zu Neuſchottland gehör. brit.nordameri= 
fan. Inſel Cape Breton, 17723 E., Hafen. 

Sydow (—do), 1. Emil v., Kartsgraph, * 1812, 
Offizier, 1855 bei Perthes in Gotha, jeit 1860 im Gr. 
Generalftab in Berlin, 7 1873; gab „Sculatlas“, 
„Handatlas“ u. viele MWandfarten heraus. — 2. 
Reinhold, Jurift, * 14. Jan. 1851 zu Berlin, feit 
1883 im Reichspoſtamt, feit 1901 als Unterjtaats- 
jefretär, 1908 Reichsſchatzſekretär, 1909 preuß. Han: 
delsminifter; fer. Kommentare zur Zivilprozeß-, 
Konkurs- u. Notariatsordnung. 

Sydra, Golf v. |. Syrten. 

Syäne, ägypt. Stadt, jest Aſſuan. 

Syenit, der, friftallin. Geitein, das außer Orthoflas 
entw. Hornblende (Hornblende-G.) oder Glimmer 
(Glimmer-©.) od. Augit (Augit-S.) enthält. — 
©.sporghyr, der, gangartig auftretender ©., ohne 
große Quarzkriſtalle. 

Syfe, preuß. Kıeisitadt, Rgbz. Hannover, 2245 E., 
4.5. Motsrenfabr., Ziegeleien. - 

Snfomöre, bie, ſ. Ficus und Platanus. 

Sylophant, im alten Athen: Angeber deſſen, der 
das Verbot der Feigenausfuhr übertreten Hatte; 
übte. — Denungziant, Erprejjer. 

Syföfis, die, Bartfledhte, ſ. d. 

Sylburg, Friede, Philolog, * 1536, Bibliothekar 
in Heibelberg, F 1596; ſchr. „Etymolögicum magnum“, 
gab Dionys vo. Halikarnaſſos u. a. heraus. 

Sylhẽt, brit.ind. Diſtriktsſtadt, |. Srihatta. 
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Syllabärlium), das, Abe-Buch, Fibel. — iyllabie⸗ 
ren, Buchſtaben zu Silben zuſammenfaſſen, buchſta— 
bieren (ſ. Leſen). — ſylläbiſch, ſilbenmäßig; ſ. er Ge— 
ſang, ſ. Melisma. 

Syyjlabus, ver (= Zuſammenfaſſung, Verzeichnis), 
1. Bius’ IX. v. 8. Dez. 1864, eine mit der Enzyklika 
Quanta cura verſchickte Lifte v. 80 verurteilten Zeit: 
irrtümern (PBantheismus, Nationalismus, Indiffe— 
rentismus, Sozialismus, Irrtümer über Kirche, Mo— 
tal, Kirenftaat, Ehe, Irrtümer auf dem Boden des 
Liberalismus). 2. Bius’ X. d. h. das Defret des 
HI. Offiziums Lamentabili sane exitu v. 3. Suli 1907, 
verwirft 65 mobdernilt. Irrtümer. Beide Gyllabi 
find feine formellen unfehlbaren Lehrentfheidungen 
(Dogmen), verpflidten aber im Gemiljen zu innerer 
u. äußerer Zuftimmung. 

Spllepfis, die. Zufammenziehung v. 2 Silben zu 
einer; Beziehung eines Prädikats od. Attributs auf 2 
od. mehrere, in Gejhedht, Zahl u. Perſon verſchie— 
dene Gubjefte. — jylleptiih, zufammenfajjend. 

Syllogismus, der, ſ. Schluß. — Shllogiſtik, bie, 
Schlußfolgerungslehre, Anleitung zum Bilden von 
Syliogismen. 

Sylphe u. Sylphide, bei Paracelfus: männl. bzw. 
weibl. Luftgeift, ſ. Elementargeifter. 

Sylt, Tanggeitredte preuß. Nordjeeinjel, größte der 
Nordfrief. Inſeln, duch das Lilter Tief (f. Liſt) v. 
Röm getrennt, Rgbz. Schleswig, Kr. Tondern, 102 
akm, 4887 E., Fiſcherei; Hauptort Keitum, Hauptſee— 
bäder Weſterland, Lift ſ. d, u. Wenningſtedt (150 E.). 

Sylva, Carmen, |. Eliſabeth v. Rumänien. 

Sylvän, der, |. Tellur. — Sylvpanit, der, Schrifterz, 
Weißtellur, wichtiges Gold» u. Silbererz aus Tellur, 
Gold u. Silber; |. auch Gelberz. 

Syloänus — Gilvanus, ſ. d. 

Sylveira, Gonzalo de, ehrw., portug. Sefuit, * 
1526, F 1561 in Südoftafrifa als Miflionar u. Mär: 
tyrer; Geligfprehung eingeleitet. 

Sylverius, Papſt — Gilverius. — Sylvöſter, HI. 
Bapit, S.-orden — Giloejter 2. — 2. mhd. Le- 
genvdendihtung (12, Ihdt.) aus Trier mit Bapit Sil- 
veiter 1. als Helden. 

Sylvéſtris, Franz v. Dominikaner, * 1474 zu Fer: 
rara, F 1528 zu Rennes als Ordensgereral; verdient 
um Hebung der Studien u. durch feine Rommentare 
zum bl. Thomas. 

Sylvia, |. 
Singvögel, ſ. Sänger. 

Sylvin, Schäßellit, Hönelit, Leopoldit, der, tn 
Steinjalglagern vorfommendes, dem Steinjalz ähnl. 


Mineral aus Chlorfalium. — Syloinit, der, als 
Düngemittel verarbeiteter Syloin. — GSyleinfäure 
— Abietinſäure. 


Syivius, Franz, belg. Theolog, Scholaſtiker, * 1581, 
7 1649 als Prof. zu Douai, Gegner des Janſenismus. 

Symbäbje, afrik. Ruinenftätte — Simbabje. 

Symbiöje, die, Mutualismus, genoſſenſchaftl. 
Zujammenleben zweier verjhied. Pflanzen (3. B. 
Bilze u. Algen; vgl. Flechten) od. einer Tierart mit 
bejtimmten Pflanzen (grüne Wlgen im Innern v. 
Maifertieren, 3. ®. Hydra); vereinzelt auch ©. zweier 
Tierarten (3. B. Einftedlerfrebs u. die Aftinienget- 
tung Adamsia). Vgl. Rommenfalismus. 

Symblepharon, pas, krankhafte Verwachſung der 
Augenlider. 

Symböl (Tat. symbolum), das, Kennzeichen, Sinn⸗ 
bild, ſinnl. Zeihen für einen abſtrakten Begriff; 
Glaubensbefenntnis; in der Chemie — dem. Zeichen. 
— Symöslif, die, Lehre v. der Darjtellung begriff: 
licher, bej. relig. Vorſtellung durch finnl Zeichen; 
vergleichende Darjtellung der Lehrgebäude weridie- 
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dener chriſtl. Religionen auf Grund ihrer anerfann- 
ten Befenntnisihriften (vergleichende Konfefjions- 
funde). — ſymboͤliſch, ſinnbildlich. S.e Büder, das 
anerfannie Glaubensbeienntnis einer relig. Gemein- 
ſchaft darjtellende (Bekenntnis-)Schriften; auf fath. 
Seite die kirchl. Glaubensbefenntnilfe (f. Glauben), 
der Röm. Katehismus u. a. auf protejtantijcher 
hauptj. das Konkordienbuch. — ſymboliſieren, jinn- 
bildlich darjtellen. — Symbolismus, der, jtrenges 
Belthalten am Befenntnisglauben; meiſt: Worliebe 
für ſinnbildl, geheimnisvolle Darjteflung des_Über- 
ſinnlichen in der Kunſt, beſ. in der auf flangl. Sprad- 
wirkung großen Wert Iegenden Dichtung der moder- 
nen frz. Symboltjten (Berlaine, Mallarmd, ©. 
Kahn 2c., der Belgier Maeterlind, der Deutiche Hof— 
mannsthal, 3. T. auch Moreas, Dehmel). Ähnliche 
Beltrebungen auf in der bildenden Kunft. 

Symi, türk. Inſel im Ägäiſchen Meer vor der Süb- 
weitfüjte Kleinaftens, nördl. v. Rhodos, Inſelwila— 
jet, 79 akm, 18639 grieb. €. (1912), Schwamm- 
fiſcherei. Geit d. Tripolisfrieg v. Italien beſetzt. 
‚ Symmediäner, 1. judenchriſtl. Sefte im 2. Ihdt., 
ein Zweig der Ebioniten; 2. gnoſtiſche Gefte in Rom, 
ſah Fleiſchesluſt u. Selbjtinord als erlaubt an. 

Symmadjie, die, Shub- u. Trugbündnis. 

Symmadus, 1. Quintus Aurelius, * um 
340, röm. Staatsmann unter Kaijer Gratian, unter 
Valentinian I. 391 Konſul, F um 402; Vorkämpfer 
des Heidentums, berühmtejter Redner feiner Zeit, 
fhr. Reden meiſt panegyrifhen Inhalts u. Briefe, 
mworunter die Berichte, die er als Stabtpräfeft dem 
Kaifer ſchrieb, beſ. wichtig find. — 2. HL, Bap ft 498 
bis 514, aus Sardinien, Zeitgenoſſe Theodorichs, hatte 
mit dem ». der byzantin. Partei aufgejtellten Gegen- 
papjt Laurentius zu kämpfen; Felt 19. Juli. 

Symmelie, die, Zuſammenwachſung d. Gliedmaßen, 
beſ. (Sympodie, Sirenomelie) der untern. 

Symmetrie, die, Ebenmaß, gleigmähige Unordnung 
und Zufammenjtimmung der Teile eines Ganzen 
nad Maß und Zahl; Math. fpiegelbildmäßige Über: 
einitimmig zweier Gebilde. 

ſympathétiſch, gleihempfindend; ſ.e Rur, Heilung 
durch angebl. geheimnisvolle Kraft v. Dingen (Amu— 
letten) od. Handlungen, 3. B. Beipreden (f. d.) und 
Gejundbeten (ſ. Sgientismus); j.e Tinte, dem. 
Slüffigfeit (3. B. Kupferchloridlöſung), die das mit 
ihr Geſchriebene erſt durch Erwärmung ꝛc. ſichtbar 
werden läßt. — Sympathie, die, Gleichgeſtimmtheit 
der Gefühle, Seelenverwandtihaft; gegenfeitige Be— 
einflufjung zweier Organe (3. B. gleihzeitiges Sehen 
beider Augen nad demſelben Punkt, Erregung des 
Ladens durch Kigeln); vom Aberglauben angenom= 
mene geheimnisvolle MWechjelbeziehung der Dinge 
(bei jompathet. Kuren, |. oben). — Sympathilus, ver, 
nervus sympathicus, ſ. Nerven. — ſympaͤthiſch, mit- 
empfindend, jeelenverwandt; wohltuend; auf den 
gegenjeit. Beztehungen zw. 2 Körperteilen beruhend; 
.e NWugenentzündung od. J.ee Ophthalmfe, von 
einem franfen auf das gejunde Auge übergehende 
Entzündung, entjteht auf noch nit ganz geflärte 
Meile, wahrijh. im Blutkreislauf durch beſond. Affi- 
nität der Gifte, .e Färbung — Schukfärbung, ſ. 
d. — Iympathifteren, feelifh übereinjtimmen. 

Sympetile, Gamo- oder Monopetäle, bie, 
Pflanze mit einblättr. Blumen (richtiger: mit ver- 
wachjenblättr. Blumenkronen). Die ©.n bilden die 
1. Unter. d. Difotyledonen, |. Tafel „Pflanzenreich“. 

Symphilie, die, freundihaftl. Zufammenmohnen d. 
Ameifen u. Ameifengäjte, vgl. Synechthrie. 

Symphonie (Sinfonie, it. sinfonia), die, Zufammen- 
Hang zurſpr. allg. — mehritimmiges Tonftüd; heute: 
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in Sonatenform geſchriebenes Werk für großes Or- 
cheſter. Dieje Übertragung des Stils der Sonate auf 
umfangreidere Tondichtungen volljog der Manns 
heimer Meilter Joh. Stamig (1717/57), und jo ent- 
ſtand als Grundform die Vierzahl der Güte in der 
Ordng. Mlegro— Andante—Menuett— Rreite. Haydn, 
Mozart und Beethoven bauten die ©. weiter aus 
dur Verfeinerung der Injtrumentierung, ſowie Er- 
weiterung des Umfangs und Vertiefung des In— 
halts der Süße; bei. Beethoven vergrößerte das Or— 
heiter bedeutend u. erjeßte das Menuett durch das 
Scherzo. Auch die fpätern Symphöniker (Schu 
bert, Schumann, Brahms, Brudner, Tſchaikowsky) 
bedienen fich diefer Form. — Programm-S. od. 
inmphöniihe Dichtung it eine größere Orcheſterkom— 
pofition, im Ggf. zur ©. ohne feſte Form, nad Art 
der Begleitung des durdfomponierten Liedes ſich 
an eine Dihtung anlehnend; Hauptvertreter: Ber: 
lioz, Lißzt, Saint-Saens, Ri. Strauß ac. 

Symphönion, das, ſ. Muſikwerke. 

Symphoriän, Hl, jugendl. Märtyrer zu Yutun, 
wahrſch. um 180; Felt 22. Aug. 

Symphoricärpus racemösus, Schneebeere, Gehnee= 
holder, zu den Kaprifoliazgeen gehör. Zierftraud mit 
weißen Beeren, aus Nordamerifa. h 

Symphoröje, hl., erlitt unter Hadrian zu Tivoli 
mit ihren 7 Söhnen den Martertod; Feſt 18. Juli. 

Symphäfe, die, Zufammenwadjung; Heil. (Syn: 
Kondröfe, Rnorpelfuge), Inorpelige, feite Berbin- 
dung zweier Anoden, 3. 8. beider Schambeine: 
Schambeinfuge. — Symphyjestomie, die, Durchſchnei⸗ 
dung der Schambeinfuge (bei d. Geburtshilfe). 

Symphytum, Gattg. der Boragineen in ber nördl. 
gemäß. Zone; S. asperrimum, Comfrey, Garten- und 
Sutterpflanze, ift an feuchten Orten häufig; S. ofü- 
cinäle, Beinwell, -wurz, heil, Wallwurz, Schwarz: 
wurzel, früher u. in Wejteuropa z. T. noch arzneilich 
(3. 8. zu Umfhlägen bei Knochenbrüchen) benußt. 

Sympidzometer — Piezometer, |. d. 

Symplegäden, in der grieh. Sage: 2 Feljeninjel- 
hen am Nordende des Bosporus, die unaufhörlich 
gegeneinanderjhlugen u. alles zw. ſich zertrümmer- 
ten; nad) d. Durchfahrt der Argonauten feſtſtehend. 

"Sympodie, die, Verwachſung der Füße, |. Symmelie. 
— Sympödium, das, Blütenftandsform, |. Trugdolde. 

Sympöfion, das, altgrieh. Gaſtmahl mit Trinkge— 
lage; Titel einer Schrift Platons. — Sympoſiärch, 
Reiter eines Sympofions. 

Symptöm, das, Anzeichen, Kennzeihen, bej, von 
Krankheiten. Subjektive S.e find die nom Kranken 
wahrgenommenen (3. 8. Schmerz, ſchlechtes Hören), 
objeftive die vom Arzt durch Unterfuhung fejtgeltell- 
ten (3. B. Bluterguß); beide zuj. ergeben die Dia- 
gnofe, ſ. d. — jymptomätiſch, kennzeichnend; auf eine 
bejtimmte Kranfheit hinweijend; aud: nur d. Krank: 
heitszeichen befämpfend (ſ. Palliatiomittel). — 
Symptömatologie, die — Semiologie. 

Synagöge, die, Gotteshaus der Juden; übtr. Die 
jüd. Religionsgemeinihaft, in der Kunft oft der 
Kirhe als weibl. Geitalt mit verbundenen Augen 
gegenübergeftellt. — Iynagogäl, zur Synagoge ge— 
hörig; den jüd. Gottesdienft betr. 

ſynallagmaͤtiſch, gegenjeitig verpflichtend. 

Synalöphe, die, Verſchmelzung v. an- u. auslauten= 
den Vokalen zur Vermeidung des Hiatus durch Eli— 
ion, Krafis od. Kontraktion. 

ſynändriſch, v. Blüten: miteinander verwachſene 
Staubgefäße (Synäandriän) beſitzend. — ſynan⸗ 
thesijch, miteinander verwachſene Staubbeutel (Sy n- 
antheren) bei geteilten Staubfäden aufweifend. 

Synantherin, das — Inulin. 
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Synaphie, die — Kohäſion. — Synaptäſe, die — 
Emulfin, ſ. Amygdalus. — Synäreſis, die, Spradl. — 
Kontraktion. — Synarthröſe, die, unbewegl. Verbin- 
dung v. Knochen, ſ. d. — Synascidia, Synafzidien, 
ſ. u. Seejdeiden. — Synäjthejie, die, Mitempfinden 
eines äußern Reizes duch einen dem Empfindungs- 
gebiet fernliegenden Sinn, 3. B. Phonismus u. Pho— 
tismus, ſ. d. — Syndondröje, die, |. Symphyje. — 
Synhromig, die, Art Farbendruck mit gleichzeitigem 
Druck mehrerer Karben. — Synchronismus, der, 
Gleichzeitigkeit; Zujammenjtellung gleichzeitiger ge— 
ſchichtl. Tatſachen auf ſynchroniſtiſchen Ta- 
feln. — Syndaktylie, die, Zuſammenwachſen v. Fin— 
gern od. Zehen, vgl. Symmelie. 

Syndesmologie, die, Lehre v. den Bändern (Liga- 


menten), ein Teil der Anatomie. — Syndesmitis, 
die, Bänderentzündung. — Syndesmöfe, die, unbewegl. 
Anodhenverbindung duch Bänder. — Syndétikum, 


das, Urt Fiſchleim od. Porzellanfitt aus Haujenblaje. 

Sindikus (M;. SHndici), redtsfundiges oder 
voltswirtichaftlich gebildetes Mitgl. od. Rechtsbei— 
En einer Körperjhaft, Stadt c. KRron-S, in 

reußen: zum Herrenhaus gehör. Juriſt, der vom 
König zur Erjtattung v. Gutachten über ſtaatsrechtl. 
Fragen ernannt if. — Syndilät, das, Amt eines 
Symdilus; Bereinigung mehrerer Perjonen zur Ver— 
tretung ihrer gemein]. Rechte durch einen Syndikus; 
ffm. Bereinigung zur Wahrung gemeinjfamer wirt: 
ſchaftl. Intereſſen, entw. Kartell (u. deſſen Gejhäfts- 
ttelle) od. Konjortium (ſ. d.); in Frankreich allg. — 
Genoffenihaft. Rohlen-G., 1893 gegründete Ver: 
einigung der rhein.-weitfäl. Rohlengrubenbefißer zur 
Regelung der Gewinnung u. Preiſe; Sig Eſſen an d. 
Ruhr. Angeſchloſſen ift das ehemal, Weſtfäl. Koks— 
©. Über die für 1915 notwendige Erneuerung fam 
- feine Einigung aujtande, weshalb der Bundesrat ein 
Zwangs-©. in Yusfiht ſtellte. Schließlich fam ein 
bis 1. Apr. 1917 laufendes Übergangs-6. zuftande, 
dem außer den meiſten Kohleninduftriellen aud der 
preuß. Bergfisftus angehört. S.stlage, Schadener- 
fabflage gegen einen Beamten (bei. Richter) wegen 
Verlegung fr. Amtspflihten. S.sverbreden, arg- 
liſtige oder fahrläſſ. Beugung des Rechts durch den 
Richter. — jyndizieren, als Syndifus tätig fein; aud: 
zu einem Syndikat zuſammenſchließen. 

Synedie, die, Zujammenhang; Heilk. krankhafte 
Verwachſung, bei. der Hornhaut od. Linfe mit der 
NRegenbogenhaut. — jynektiih, zufammenhangend. 

Synechthrie, die, Zufammenleben v. Ameijen und 
ihnen feindl. Ameijengäjten; vgl, Sympdilie. 

Synedrium, das — hebt. Sanhedrin, Ratsver- 
jammlung; bef. der jog. Hohe Rat der Juden, beitand 
aus 70 Mitgliedern (den Hohenprieitern, Älteften u. 
Shriftgelehrten) u. war oberfte jüd. Verwaltungs- 
u. Geriätsbehörde in Serufalem. Todesurteile be- 
durften jedoh in röm. Zeit der Beftätigung des 
Landpflegers (fo aud beim Heiland). 

Syneldoche, die, eine rhetor. Figur (Urt der Me- 
tonymie): Seßung des Teils für das Ganze, des 
Singulars für den Plural (3. B. Roß u. Rad — 
Pferde u. Wagen) u. umgekehrt. i 

Synfen)ergeten, gemeinfam u. im jelben Sinne 
wirfende Körperteile, def. Muskeln; Ggſ. Antagoni- 
ten. — Synergismus, der, Annahme, daß der Sün- 


der zur Vergebung feiner Sünden mit der göttlichen | 


Gnade aus freiem Willen mitwirken fönne u. müjje 
(dv. Luther geleugnet, von Melandthon verteidigt: 
Iynergiftifger Streit, endete mit der Ver— 
werfung des ©. in der Konkordienformel). 

Synelius v. Cyrene, Philoſoph, * um 370, als 
Heide Schüler der Hypatia, wurde um 406 troß feiner 
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Ehe u. feiner neuplaton. u. origeniftiihen Anfichten 
Bild. v. Ptolemais, F um 413; v. ihm erhalten 10 
Hymnen u. 156 Briefe. 

Syngamus, ſ. Zuftröhrenwurm. 

Syngenefis, die, gleichzeit. Entitehung. — ſyngene⸗ 
tiſch, v. Erzlagerjtätten: gleichzeitig (mit den Nach— 
bargejteinen) entjtanden. 

Syngnathus, Seenadel, j. Büſchelkiemer. 

Synizeje, die, 1. Verst. Zufammenziehung 2 grie- 
Hilher Silben (zur Vermeidung des Hiatus bei feh- 
lender Elifion) in der Ausſprache, indem man 3. 2. 
das in der Regel an 1. Stelle ftehende e (e) wie j 
ſpricht; 2. Heilk. franfhafte Verwachſung einer na— 
türl. Öffnung, beſ. der Pupille. 

Synkaͤrplium), das, Sammelfrudt, |. Frucht. — 
Sinkellos, in d. grieh. Kirche: zur unmittelbaren 
Umgebung des Bilhofs gehör. Geiltliher; Broto- 
©., der oberjte S. — Synklaſe, die, durch Schrump- 
fung der Erdrinde entjtandene Kluft in Gejteinen. 
— GSynflinäle, die, in der geolog. Schichtung (ſ. d.) 
— Mulde. — jynflinäl, muldenförmig gelagert. 

Sinkope, die, Verkleinerung; Spradl. Ausſtoßung 
eines 3w. 2 Konjonanten jtehenden Bofals (2. 
andre — andere); Tonf. Verfürzung des auf einen 
ſchweren Taftteil fallenden Tones durch Bindung (f. 
legato) mit einem zunächſt jtehenden leichteren Tom, 


wodurch dieſer zum betonten wird; Heilf. — Kol- 
laps. — ſynkopieren, zufammenziehen, kürzen, Die 
Synkope vornehmen. 

Synkräfis, die, Zufammen:, Vermifhung. — Inne 


krätiſch, vermiſcht. — Synkratie, die, Mitherrihaft, 
Teilnahme an d. Regierung. 

Synfretismus, der, Vereinigung zweier getrennten 
Barteien gegen einen gemein). Gegner; Streben nad 
Vereinigung entgegengejekter Anfichten, 3. B. der 
verfhied. Konfeflionen; ein Synfretift war z. 
3. der prot. Theolog ©. Caliztus, |. d. 

Synöd, Heiliger, die höchſte kirchl. Behörde 
(Oberfirhenrat) Ruklands, aus geiftl. und weltl. 
MWürdenträgern, bis 1917 v. Zaren ernannt; den Bor- 
fig führte der (mweltl.) Oberprofurator als Bertreter 
des Zaren. — Iynodäl, eine Synode betr., dazu ge= 
börig; v. ihr beitellt (4. ®. S.-eraminatören, 
auf der Diözeſanſynode ernannte Geijtlihe zur Prü⸗ 
fung der Bewerber um ein geiſtl. Amt). — Synoͤde, 
die, Zuſammenkunft. In der kath. Kirche: Ver: 
fammlung der Geiftliden, bei. der Pfarrer, eines 
Bistums (Diözeſan-S.); au — Konzil. General: 
©. — Berjammlung der abend» od. morgenländ. Bi- 
ihöfe. Bei den Brotejtanten: aus geiltl. und 
weltlihen (v. den Presbyterien gewählten) Abge- 
ordneten bejtehende Körperfhaft für kirchl. Beauf- 
fihtigung, Beratung u. Beihliegung (nad) der Sy n⸗ 
odalverfaijung); je nah d. Umgrenzung des 
Bezirfs als Kreis: od. Klaſſikal-, Provinzial- und 
General-G. bezeichnet, letztere oberjte Behörde der 
Zandestirhe in den altpreuß. Provinzen, ferner in 
Bayern, Baden, HÖftreih ꝛc. Kirdhenregiment und 
Geriätsbarkeit Hat das Konſiſtorium (f. d.) — Syn⸗ 
odatifum, das, v. einer Kirche auf der Diözeſanſynode 
an die Domkirche zu entrichtende Abgabe. — ſyn⸗ 
oͤdiſche Umlanfszeit, der Zeitraum, innerhalb deſſen 
ein Geftirn in diefelbe Stellung zur Sonne u. Erde 
zurücfehrt (über die des Mondes j. Monat). 

Synöfie, die — Synözie. e . 

ignonjm, etwas Gleiches od. Ähnliches bezeichnend, 
finnverwandt, 3. B. „eilen“ u. „peifen“. — Synony⸗ 
mie, die, Sinnverwandtihaft v. Wörtern. — Synoni⸗ 
mit, die, Qehre v. d. ſynonymen Wörtern u. ihrer Un- 
terfheidung; erflärende Sammlung jolder Wörter. 





Synöpfis,. Spynöpfe, die, Überblid, kurze Über: 
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ufas. — Spnöptifer, diefe 3 Evangeliſten. — ſynoöp⸗ 
tiſch, überfihtlid, Eurzgefaht; j.e Karten Wet⸗ 
terkarten (für ein größeres Gebiet). \ 

Sywoſtsſis, die, knöcherne Verwachſung zweier Kno— 
chen, J. B. der des Unterarms, nach Knochenbruch. 

Synövia, die, Gelenkſchmiere, ſ. Gelenf u. Schleim: 
beutel. — ſynoviäl, zur Gelentihleimhaut gehörig; 
©.:gotten, zottige und faltige Gebilde diejer 
Schleimhaut. — Symevitis, die, jeröfe Gelenfentzündg. 

Symözie, die, Zufammenwohnen verfhiedener Tier: 
arten, 3. B. der Ameifen u. Ameifengäfte; vgl. Sym 
philie u. Synechthrie. 

. Söntar, die, Satzlehre (ſ. Satz 1), ein Teil der 
Grammatif. — jyntaktiih, die GSablehre betr. 

Synthema, das, DVereinbartes, bei. verabredetes 
Zeichen; aud — Synthematographie, die, Verwen⸗ 
dung jolder Zeichen, Geheimjhrift. — Syntheje, 

— ntheſis, die, Zuſammenſetzung; Aufbau eines 
"Gem. Körpers aus In. Bejtandteilen bzw. Elementen; 
Begriffsbildung, Verknüpfung eines Vielfahen zur 
Einheit, Fortſchreiten v. Einzelnen zum Zufammen- 
gejegten (Ggſ. Anelyje); in Math. u. Phil. oft auf) 
anders: Wbleitung des Einzelnen, Befondern aus 
dem Allgemeinen, der Folgen aus d. Gründen, der 
Eingelerjheinungen aus d. Gejeß (vgl. Deduftion). — 
ignthetiich, zujammenjtellend; auf Syntheſe beruhend. 

Syntonin, Azidalbumin, das, Verbindung v. 
Eiweiß (Albumin) mit einer Säure; beſ. durch Ein- 
wirfung fongentrierter Salzſäure auf Fibrin ent- 
itehende flodige Maſſe (bei d. Verdauung, |. Magen). 

Synzötium, das, durch Verſchmelzg. mehrerer nad- 
ter_ Zellen entjtand., vielfernige Protoplasmamafie. 

Syphar, numid. König, J. Sophonisbe. 

Syphilis, die (Luſtſeuche, Franzoſenkrankheit, Lues), 
durd das Bakterium Spirochäeta pällida hervorge- 
rufene, v. |pan. Soldaten im 16. Ihdt. nach Europa 
eingejhleppte chroniſche Geſchlechtskrankheit. 1. 
(primäres) Stadium: 3 Wochen nad d. An— 
ftefung entfteht an d. Anſteckungsſtelle (Geſchlechts⸗ 
teil, Lippe) ein derbes Geſchwür (Harter Schanker, 
uleus durum, Initialſkleroſe), dann Leijtendrüfen- 
— u. ⸗eiterung (Bubo). Das 2. (ſekun— 
däre) Stadium beginnt nach weiteren 6 bis 9 
Woden in Form v. allg., meift heflrotem Ausſchlag 
(Syphilide, die, fyphilit. Roſeola, Eranthem), häu- 
fig an der Gtirn (als Venuskrone), ferner in Form 
v. Feigwarzen (f. d.), näflenden, breiten Vapeln, 
Hals: und Kehltopfihleimhautgeihwüren, Knochen⸗ 
u. Knochenhautent ündung mit heftigen - Ropf- und 
Gliederjhmerzen, Singernageleiterung, Haarausfall, 
Augenmustellähmung und Regenbogenhautentzün: 
dung. In Jahren 4 das 3. (tertiäre) Sta- 
dium; es entitehen charakteriſt. Geſchwüre (Syphi⸗ 
Jöme) dv. efaft. Bejhaffenheit, die jog. Gummige- 
Ihwüre (Gimmata) an Haut, Knochen, Leber, Ge- 
hirn, Gaumen ꝛc. die erweihen oder ſchrumpfen. 
Als poſt⸗ od. ER, Eriranfungen 
find zu nennen Schlagaderentzündung, Gehirner- 
weidhungen, Rüdenmarfihwindfugt (ſ. d.). Die ©. 
Tann jahrelang ohne Erjheinungen (latent) bleiben. 
Ihre Erkennung wird durd die jog. Waſſermannſche 
Reaktion, eine Blutunterfuhung auf die Ipezif. ©.: 
Giftiteffe, ſehr erleichtert. Cine bejondere Form 
it die erbliche (hereditäre) ©. der Neugebore- 
nen, die entw. jaultot geboren werden od. an allg. 
Ausihlag, Milzſchwellung, Knochenweichheit Ieiden. 
Die. iſt Heilbar durch Quedfilber in Form der 
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Schmier- oder Einfprigungskur, mehrmalige Salvar-. 
janeinjprigung u. innere Anwendung von Jodkali; 
Rofalbehandlung der Geſchwüre mit Sodoform, Kalo- 


.| mel ꝛc. Sublimatbäder bei erblider S. — Syphili⸗ 


tifer, an Syphilis Leidender. 

Syphen, ver — Giphon. 

Syra, im Altertum Syros, griedh. Inſel im 
Agäiſchen Meer, die wihtigjte der Zyfladen, 81 qkm, 
27325 €. (1907); Hft. Neu⸗S. — Hermupolis (aud) 
Relivenz des fath. Bistums ©.). 

Syracuſe (ßiräkjuhs), nordamerif. Stadt am Erie- 
fanal, Staat Neuyorf (B. St.), 137249 E., fath. Bis 
ſchofsfitz, Univerfität, Maſchinenbau, Salzgewinnung. 

Syrafüs, ital. Siracüfa, ital. Prov. im ſüdl. 
Sizilien, 3735 qkm, 476765 €. (1911); Hit. S., auf 
der Halbinfel (eig. durch Damm mit Sizilien ver: 
bundenen Inſel) Ortygia an der Mündung des 
Anapo ins Ton. Meer, 40835 (im Altertum über 
1), Mil.) €, Sit eines fath. Erzbiſchofs, Marien: 
dom (3. T. doriiher Tempel) u. a. alte Kirchen, 
Ruinen (Bäder, Tempel, Theater 2c.) aus dem Alter- 
tum, Wrethufaquelle, Archimedesdenkmal, Handels- 
bafen, Seebad. — ©., eine Kolonie Rorinths (734 v. 
Ehr. ?), war unter den Tyrannen Gelon u. Hieron 
(485/466) der mächtigſte griech. Staat der Inſel und 
Vorkämpferin im Kampf mit den Karthagern, dann 
wieder demokratiſch regiert, 415/413 ». Athen ohne 
Glüd befriegt, jeit 406 meijt wieder unter der Herr- 
ſchaft v. Thrannen (Dionys I. F 367, Dionys II. 
+ 343, Agathofles + 289), zulekt Kgr. unter Hiero 
(im 1. u. 2. Bun. Krieg mit Rom verbündet) und 
Hieronymus, 212 2. den Römern unter Marcellus 
(Verteidigung durch Archimedes) erobert und Hit. 
Siziliens; 878 v. den Arabern, 1085 vom Normannen 
Roger erobert. 

Syr⸗därja (Sir Darja), der, im Altertum Jarartes, 
ruff.sgentralafiat. Fluß, entjpr. als Naryn im Tien- 
ihan fühl. vom Iſſyt-kul, mündet in den Aralſee, 
2860 km Fang, ?/s (v. Chodſchent ab) ſchiffbar; Fluß- 
gebiet etwa 453000 qkm. — Danad) ben. die zum. 
Generalgouvn. Turfeftan gehörige Brovinz ©, 
489240 (nad andern 515340) akm, mit Ausnahme 
des gehirg. ©.D. Steppe u. Wüfte, 1858200 €. (1910), 
meijt mohammedan. Kirgijen, Turfmenen u. Garten, 
hauptſ. Viehzüchter; Hit. Taſchkent. 

Syria Dea (Syriſche Göttin), die in Rom als Göt— 
tin der Fruchtbarkeit verehrte Aitarte. 

Sürien, türk. Gebiet in Vorderafien, der nördlich 
bis nah Kleinaften, ſüdl. bis zur Halbinſel Ginai 
reihende Küftenjtreifen zw. dem Mittelmeer u. Me- 
fopotamien, das 3. T. no in d. Syr iſche Wülte, 
ein Hochland nördl. v. Arabien, hineingreift. ©. ift 
ein 187550 qkm großes Kalftafelland mit etwa 2,5 
Mi. €. (2/; Araber u. Türken, 200000 Suden, ſonſt 
Chriſten); längs der Küfte zieht fih das Libanon— 
gebirge (bis 3212 m hoch), ihm parallel und durd) 
die Senfe des füdl, bis zum Golf v. Akaba ziehen: 
den Syrijhen Grabens (mit dem Jordan, der 
durch den See Genefareth ins Tote Meer fließt, im 
Süden u. dem Orontesfluß im N.) von ihm getrennt 
der Antilibanon (im Hermon 2760 m). Die Ebene 
zw. den beiden Gebirgen, das alte Cöle-G,., heikt 
jest Bekaa. Das Klima ift an der Küſte gemäßigt 
u. ziemlich regenteich, im innern Bergland gemäßigt 
u. trodener, im Syr. Graben, bei. Sorbantal, heiß. 
AUngebaut werden Getreide (bef. Weizen), Wein, Dit: 
ven, Südfrüchte, Tabak, Baumwolle; blühend iſt die 
Vieh: u. An jowie die Hausinduftrie (Gei- 
den-, MWoll-, Teppihweberei, Gold», Silber-, Waffenz, 
Seifen, Möbelfabr.), gering die Ausbeutung des 
Reihtums an Mineralien (Aſphalt, Phosphaten :c.). 
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Die im Ausbau befindl. Bahn von N. nach S. wird 
ſich in Aleppo an die —— anſchlietzen. Po⸗ 
Titifch zerfällt ©. in die Wilajets Aleppo, Beirut, ©. 
und die Muteffarriflifs Libanon u. Jerufalem. Die 
größere Weſthälfte S.s ſüdl. vom Libanon bildet 
Paläſtina, |. d. — Das Wilajet ©. od. Surija, 
öftl. vom Jordan u. obern Orontes, umfaßt 95 000 
qkm, etwa 900000 E., Hit. Damaskus. — Geſchichte. 
Als Durdgangsland zw. Aſien u. Ügypten war ©. 
im Altertum vielumitritten, im 2. Jahrtauſend v. 
Chr. zuerit — — 1479 durch die Schlacht bei 
Megiddo durch Thutmofis IN. von Agypten erobert, 
aud lange im Belig der Hethiter (Neid Mitanni). 
Mit dem jtammverwandten Ajiyrien fam es an Ba: 
bylon, Perjien, Alexander d. Gr. und bildete jeit 
312 den Kern des Reichs der Seleuciden (Hit. Anz 
tiodien), bis es 64 v. Chr. an Rom fam. Früh 
Hriltlich, fiel es jeit 634 den Nrabern anheim, hatte 
jeine leßzte Blüte unter dem Kalifat der Omajjaden 
(Hit. Damaskus). 1099/1291 war es 3. T. im Beſitz 
ver Kreuzfahrer (Kar. Serufalem, Fürjtentümer Tris 
polis, Antiochien u. Edelja, zuletzt noch Akkon), wurde 
1187 v. Saladin, 1260 v. den ägypt. Mameluden er: 
obert, jeit Selim I. 1517 türkiſch. 

Syringa, lieber, Pfeifenſtrauch, Syringe (bie), 
Dleazeengattg. in Europa u. Aſien. Zierpflanzen 
Jind: S. vulgäris, gemeiner, Span. od. Türk. lieder, 
Nägelchen, Selängerjelieber, mit vielen Abarten, und 
S. persica, Perf. lieder. 

Syringomyelig, die, |. Rüdenmark (Krankheiten). 
— Syrinx, die, Hirtenflöte, |. Bansflöte S., Kehl: 
kopf der Vögel, ſ. d. . 

Syrijger Graben, |. Syrien. : . 

Syrijche Kirchen, die Hriftl. Kirchen mit ſyr. Kir: 
chenſprache u. Liturgie: 1. die des neuperſ. Reichs, 
die neftorianijch wurde, jet zur Hälfte wieder mit 
Rom uniert iſt (Syrochaldäiſche Kirche); 2. die jyrijd- 
malabariſche od. Thomaschriſten (ſ. d.); 3. die Mars: 
niten; 4. die monophyſit. Sakobiten. 

Syriſche Naute, |. Peganum. 

Syriſche Sprache u. Literatur. Syriſch ijt die ojt- 
aramäilhe Mundart von Edeſſa und gehört zu den 
ſemit. Spraden; Heute bis auf das fa), Syriſch der 
Kirhenliteratur ausgejtorben, im Volk vom Arabi- 
ſchen verdrängt. Bon der Literatur verdienen 
die Bibelüberjegung Peſchito (ſ. d.), Ephräms Hym- 
nen, ferner Chronifen u. Märtyreraften bei. Er— 
wähnung; weltl. Poeſie fehlt fajt ganz. 

Syriſche Wüſte, ſ. Syrien. 

Syrjänen, zu den permiſchen Finnen gehör. hrijtl, 
Volt in den ruf. Gouv. Urhangelst uw. Wologda, 
etwa 250 000 Köpfe, Aderbauer, Viehzüchter u. Jäger. 

Sijrmien od. Sirmien, ungar. Szerem, froat.- 
flawon. Komitat an d. nordmweftl, Grenze Gerbiens, 
zw. Dopau u. Gave, 6866 qkm, 413867 E. (1910), 
Öetreide-, Obft-, Weinbau; Hit. Vukovär. — Nov. 
1914 vorübergehend Einfall der Gerben. 

Syraium, Vogelgattg. |. Eulen. 

Syrochaldäiſche Kirche, |. Syriihe Kirchen. 

'Syrphidae, die Schwehfliegen, |. d. 

Syrrhäptes, Steppenhuhn, |. Slughühner. 

Syrien, 2 jeihte Meerbufen des Mittelmeers an 
d. Nordküſte v. Afrika: die öftl. Große Syrte (Golf 
v. Sydra od. Sidra) in Tripolis, die weitl. Kleine 
(Golf v. Babes) in Tunis. 

Syrus, 1. röm. Mimendichter, |. Bublilius S. — 
2. HL, Biſch. v. Genua, im 4. Shot; Feſt 7. Juli. 
— 3.20. Bavia, Hl, Bild. u. Begründer der Kirchen 
v. Pavia u. Lodi, wahrſch. im 3. Ihdt.; Feſt 9. Dez. 
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Sysran, ojtrujj. Kreisſtadt unmeit der, Wolge, 
Goup, Simbirst, 41300 E., Leder-, Meblfahr., Mj- 
phalfgruben. 

Syijerst, oſtruſſ. Dorf im Uralgebirge, GM. 
Perm, 21000 E. bedeut. Eifeninduftrie. — Danad) 
ben. der Syſſerskit — Tridium-Osmium. 

Syijitien, gemein. Mahlzeiten der doriſchen Män⸗ 
ner; in Sparta, wo fie v. monatl. Beiträgen DPTeil: 
nehmer bejtritten wurden, Phiditien genannt. 

ſyſtältiſch, ſich zuſammenziehend. 

Syſtẽm. das, Lehrgebäude, planmäßig geordnete 
u. umfaſſende Behandlung eines Erfenntnisitoffes; 
Bereinigung mehrerer Teile zu einem einheitl. Gan— 
en, Gruppe; Tonf. Zujammenjtellung der 5 Noten 
linien. — Spitematif, die, planmäßig geordnete Dar- 
ftellung u. Anleitung dazu. — ſyſtemätiſch, planmäßig 
geordnet, in planmäßigem u. wiſſenſchaftl. Zufam- 
menhang. — ſyſtematiſieren, planmäßig darjtellen, 
in ein (wiſſenſchaftl.) Syſtem bringen. 

Syitole, die, Zujammenziehung (Ggſ. Diajtole) ; 
Versk. kurze Ausſprache einer an ſich langen Silb 
Heilf. Zujammenziehung der Herzlammern, |. Her 

Syitybaum — Saſſybaum, ſ. Erythrophloeum. 

Sytſchewka, innerruſſ. Kreisitadt, Gouv. Smolensk, 
5427 E., Getreide-, Flachshandel. 

Syzygteẽ, die, Vereinigung; Verst. — Dipodie (ſ. d.); 
Sternf. gemein]. Name für Konjunttion u. Oppofition 
(j. Aſpekten) eines Sternes, be). des Mondes. 

Szabadka, ungar. Name v. Maria-Therejiopel. 

Szaboles (ßäboltſch), ungar. Komitat in d. obern 
Iheigebene, 4639 qkm, 319818 €. (1910), Getreide- 
bau, Viehzudt; Hit. Nyiregyhäza. 

Szämorodner, der, Art Tofajer Wein. 

Szamos (—moſch), der, I. Nbfl. der obern Theik in 
Nordojtungarn, entjteht b. Des aus dem Großen 
(vom Radnaer Gebirge) u. Kleinen ©., legterer aus 
dem MWarmen u. Kalten S., vom Bihargebirge; 500 
km lang. — Am £leinen ©. die fiebenbürg. Stadt 
S.-Ujvar (üjwahr), dtſch Urmenierjtadt, Kom. 
GSzolnof-Dobofa, 6857 €., griech.kath. Biſchofsſitz, 
altes Schloß, Getreidehandel, Gerbereien. Um 1720 
dv. hier angejiedelten Armeniern gegründet. 

Szäantö anteh) zen, ungar. Sejuit, * 1541, 
Mifjionar bei den fieben ürg. Calvinijten, 7 1612. 

Szapaͤry (Bi—), SuliusGraf, * 1832, 1873/75 ungar. 
Min. des Innern, 1878/87 Sinanzminijter, 1890/92 
Minijterprä)., F 1905. 

Szapolya (Kapolja), Füriten, |. Zäpolya. 

Szaͤrvady, Wilhelmine, Pianiſtin, j. Clauß⸗G. 

Szarvas (ßaͤrwaſch), mittelungar. Großgemeinde an 
d. Körös, Kom. Beles, 25879 E., Landwirtſchaft. 

Szaͤſz (ßahß), Karl, ungar. Dichter, * 1829, ſeit 1884 
reform. Biſchof in Budapeſt, F 1905; ſchr. bibl. Epen 
(„Salomon“), patriot. Dramen („Zriny“, „Attilas 
Zod“), Iyr. Gedichte, el aus Goethe, Schiller, 
en Dante, ©. San — in fiebensi 

zaſz (Bahk), magyar. — Sächſiſch- in fiebenbürg: 
Ortsnamen. — ©. Sebes (Ihebeih), |. Mühlbad. — 
©. Baros (währojh) — Broos. 

Szatmar (Battmahr), nordoftungar. Komitat an 
Theiß u. unterm Szamos, mit ©. Nemeti (f. unten) 
6278 qkm, 395 673 €. (1910), Getreide=, y Wein: 
bau, Viehzucht, Woll:, Lederinduftrie; Hit. Nagy: 
Karoly. — ©. oder S. Nemeti, kgl. Freiltadt am 
Samos, 34892 E., kath. Biſchofsſitz. 

Szawle (ſchä—), ruſſ. Kreisitadt = Schamli. 

Szczepaͤnski (ſchtſche ⸗), Paul v., Erzähler, * 27. 
Dftober 1855 zu Naugard, Offizier, dann Redakteur 
der Zeitihr. „Vom Fels zum Meer“, Iebt jet in Wil- 
mersdorf; Hptw. „Spartanerjünglinge“, 


* 
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Szeben, Nagy. (naddj eben), ſ. Hermannſtadt. 
hehe i entihenii), 1. Stephan Graf; „der 


große Ungar“, * 1792 zu Wien, Offizier, dann Parla— 
mentarier, Stifter der ungar. Akademie, hochverdient 
um Donau= u. Theigregulierung, Verfehrswejen und 
Landwirtihaft, F 1860 (Selbitmord) in Döbling. — 
2. Sein Sohn Graf Bela, Forſchungsreiſender, * 3. 

ebra1837 zu Budapeft, bereilte 1863 Amerika, 1865 

Igier, 1877/80 mit Löczy DOftafien, bei. China, jr. 
„Deine amerif. Reife“, „MWiffenihaftl. Ergebniſſe der 
Reife des Grafen Bela ©. in Oſtaſien“ .(3 Bde). — 
3. Deſſen Vetter Emerid, * 1825, war 1878/92 öſtr.⸗ 
ungar. Botſchafter in Berlin, F 1898. — 4. Andor 
(Andreas), Belas Neffe, Forſchungsreiſender, * 1865, 
bereite 1888/90 Ozeanien, 1891 Somalland, 1892/93 
Perſien, Belutſchiſtan, Oftindien, China, F 1907. 

Szegedin (Begg—), Hit. des ung. Romitats Cjon- 
grad, fgl. Freiſtadt r. an d. Theiß, unweit der Maros- 
mündung, nad) der Überfhwenmung v. März 1879 
größtenteils neu gebaut u. durch ftarfe Damme gegen 
die Theiß geihüßt, 118328 E., Getreidemühlen. 

Szegesvär (Begg—), magyar. — Schäßburg. 

Szeghalom (Begg—), mittelungar. Großgemeinde 
an d. Mündung der Berettys in die Schnelle Körös, 
Rom. — en Beau dt: a 

Szegzard (Beggjahrd), Hit. des ungar. Rom. Tolna, 
am Särvizfanal, 14 947 E. bedeut. Wein, Obitbau. 

Szelely:Udvarhely (Behfelj-udwarhelj), Hit. des jüd- 
oftunger. (fiebenbürg.) Komitats Udvarhely, am Gr. 
Kotel, 10 244 €., Getreidehandel, Salzbad. 

Sielesjeheruar (hehkeih-fe—), Stuhlmweißenburg. 

Szekler (BE—), Stamm der Magyaren im öſtl. Gie- 
benbürgen, etwa 500000, meiſt Getreidebauer und 
Viehzüchter; ihre Sprade ift die bedeut. Mundart des 
Magyarifhen. Das S.:land bildet feit 1876 die Ko— 
mitate Cſik, Häromſzek, Maros-Torda u. Udvarhely. 

Szel (Kell), Koloman, ung. Staatsmann, * 1845, 
feit 1867 Abgeordneter, 1875/78 Finanzminijter (Ren- 
tentonverfion), Yutorität in Sinanzfragen, 1899/1903 
Minifterpräf., T 1915. 

Szenärium, das, Bühnenanmweilung, Inhaltsjkigze 
eines Dramas, Verzeihnis der zu fr. Aufführung er= 
forderl. Gegenjtände. — Gene, die, Bühne, Schau— 
plaß, Ort der Handlung des Dramas; Auftritt als 
Unterabteilung des dramat. Aufzugs (f. d.); übtr. Bes 
gebenheit, Vorgang; in ©. jeßen, zur Aufführung 
bringen od. vorbereiten. — Szenerie, die, Bühnen 
bild, Gejamtheit der die Szene ae anen Bühnen: 
einrihtungen (Deflorationen); üb). Landſchaftsbild, 
Gegend. — ſjzeniſch, bühnenmäßig. — Szenograph, der, 
Bühnen-, Landihaftsmaler; auch: Vorrichtung zur 
Erleichterung des perjpeftiv. Zeichnens. 

Szent (Bent), in ungar. Ortsnamen — Sankt. — ©.: 
Endre (dtſch. Santt Andrä), Stadt r. an der hier 
die lange, ſchmale Inſel S.E. bildenden Donau, 
Kom. Belt, 5673 E. Weinbau. — S.:György (Djödj), 
Stadt, |. Sankt Georgen 3. — S.-Märton, |. u. Kun, 
Kokel, Turocz. — S.Miklös (miklohſch), ſ. u. Gyer- 
995, Kun, Liptau, Nagy, Török. — S.-Tamäs (tam- 
malh), Bacs-©.-T., Großgemeinde am Franzens- 
fanal, Rom. Bäcs-Bodrog, 14 335 E., Handel. 


Berichtigung: auf Spalte 759 ilt in der 
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Szentes (Hentejh), mittelungar. Stadt an einem I. 
Nebenarm der Theiß, Kom. Clongrad, 31593 €. 

Szepes (ßeppeſch), S.-hely, |. Zips. — S.Bela — 
Bela. — ©.-Bäralja — Kirchdrauf. 

Sjepter — Zepter. e 

Szeptäli, Andre. Alex Graf, fat. Theolog, * 29. 
Suli 1865 zu Braytbice in Galizien, gre.sruthen. 
Erzbiſch. v. Zemberg, Sept. 1914 v. den Rufien als 
Gefangener forgefchleppt, Apr. 1917 freigelaljen. 

Serem (Berrehm), ungar. Name 2. Syrmien. 

Istentifiih, wiſſenſchaftlich. — Szientismus, der, 
engl. Christian Science, die („Chritlides Willen“), 
phantajtiihe Gefte, welche die wichtigſten Glaubens 
lehren u. auch natürl. Wahrheiten (3. B. Wirklichkeit 
der Sinnenwelt) Ieugnet, 1879 zu Boſton geftiftet v. 
Frau Mary Eddy (T 1906). Ihre Verbreitung ver- 
dankt fie 3. T. dem „Gejundbeten“ (Heilung v. Kranke 
heiten durch Gebet, meijt gegen Bezahlung). — Szien- 
tilten, Anhänger des Szientismus. 

Szifferin, das, Holzzement, |. d. 

Sziget-var (Bigetwahr), weſtungar. Großgemeinde, 
Kom. Somogy, 5601 €., Reſte der ehemal. Feitung, 
die nach heldenmütiger Verteidigung durch Zrinyi ' 
(f. d.) v. den Türfen erobert wurde. 

Szilagy (Bilahdj), oftungar. Komitat linfs vom 
mittl. Szamos, 3818 qkm, 229502 €. (1910), Wein- 
bau, Viehzudt, Hit. Zilah. Sm Komitat die Stadt 
S.-Somlyo an der Kraszna, 6885 E., Weinbau. 

Sziläagyi (Bilahdji), 1. Ylerander, ung. Hijtoris 
fer, * 1827, Brof. in Budapeft, Gejhichtihreiber der 
Rakscayzeit, ſchr. auch über Literaturgeſch. 2c., F 1899. 
— 2. Defider, ungar. Staatsmann, * 1840, Barlus 
mentarier, 1889/95 Suftigminijter, [uf unter Meferle 
die firhenpolit. Geſetze v. 1893/94, T 1901 

iintillieren, funteln, flimmern (v. Sternen). 

ſzirrhös (vgl. Scirrhus), frebsartig verhärtet. 

Szifjalien, Münzen mit Prägefehler. — jzijjibel, 
Ipaltbar. — Sziffür, die, Spalte, Riß, Einjhnitt. 

Sziszef (ßiſſek) ungar. Name v. Siſſek. 

Szitamincen, Pflanzenordn. der AR 
milien: Mufazeen, Zingiberazeen, Kanazeen u. Mas 
rantazeen. 


Szlachcic (ſchlächziz), Szlachta — Schlachtſchitz, 
Schlachta. 

Szliäcs (ßliahtſch), ſ. Altſohl. 

Szoboszlo (ßoboßloh), Hajdu-S., mittelungar. 


Stadt im Haiduckenkomitat, 16 049 E., Getreidebau. 

Szögyeny-Marih (ßödjehnj-maritſch), Ladislaus, 
1910 Graf, * 1842 zu Wien, zuerſt Rechtsanwalt u. 
Abgeordneter in Budapeft, Spezialijt für ausmärt. 
Politik, 1892/1914 öfte. Botſchafter in Berlin, T 1916. 

Szolnok (Böl—), Hit. des ungar. Kom. Jazygien⸗ 
Grogfumanien-S., an d. Theiß, 28788 E., Mafchinen- 
fabr., Sägemwerfe. — S.:Dobofa, ungar. Komitat im 
nördl. Siebenbürgen, gebirgig, vom Szamos dur: 
flofjen, 4761 akm, 252164 €. &i910), Meinbau, Eifen= 
induftrie, Salzbergbau; Hit. Des. ⸗ 

Szombathely (ßömbatelj), ſ. Steinamanger. — Szo⸗ 
molnof (ßom -), ſ. Schmöllnitz. 

Szylla, Szythen, ſ. Skylla, Skythen. 

Szymborze, preuß. Dorf an d. Netze, Rgbz. Brom⸗ 
berg, Kr. Hohenſalza, 2609 E., Zuckerfabr. 


letzten Zeile das Wort Noce zu ergänzen. 
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